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INHALT. 


I. Abhandlung. Minor; Studien zu Novalis.. I. Zur Textkritik der 
Gedichte. 

II. Ablinudlung. Garcia S. J.; Bibliothcca Patrum Latinorum Hispa- 
niensis. II. Band. Nach den Aufzeichnungen Rudolf Beer« bearbeitet 
und herausgegeben. 

III. Abhandlung, v. Arnim: Sprachliche Forschungen zur Chronologie 

der platonischen Dialoge. 

IV. Abhandlung, v. Holzinger: Die Aristopbaneshandschriften der 

Wiener Ilofbibliothek. Ein Beitrag zur Systematik der Aristophancs- 
Handschriften. II. Die Aristopbaneshandschriften des Augurellna 
Sambucas, Wändhaag und andere. 

V. Abhandlung. Feder S. J.: Studien zu Hilarius von Poitiers. UI. Ober¬ 
lieferungsgeschichte und Echtheltekritik des sogenannten Liber II 
ad Coustantiunt, des Traciatiu mytteriorum, der Epitlula ad Abram 
filitau, der Hymnen. Kleinere Fragmente und Spuria. (Nebst einem 
Anhang: Varia über die Fassung der Bibelstellen.) 

VI. Abhandlung. Herzog: Französische Phonogrammstudien. I. XXV. Mit¬ 
teilung der Phonogramm-Archivs-KommiMion. 
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XIII. SITZUNG VOM 17. MAI 1911. 


Nachstehende Dankschreiben sind eingelangt: 

1. Von der Direktion der k. u. k. Fnmilienfidcikommiß- 
bibliothek für die Überlassung mehrerer Hefte des Werkes 
,Der römische Limes in Österreich' und der ,Mitteilungen der 
Prähistorischen Kommission'; 

2. von der Bibliothek des Museums Ferdinandeum in Inns¬ 
bruck für die geschenkweise Überlassung der 2. Lieferung 
des ,Historischen Atlas der üsterr. Alpenländer'; 

3. von Professor Dr. Gustav Knod, Oberlehrer am Kgl. 
Lyzeum in Straßburg, für die ihm aus der diesjährigen Zinsen- 
raasse der SavignyStiftung zur Herausgabe seines Werkes ,Die 
deutsche Nation zu Orleans' bewilligte Rcisesubvention. 


Die R. Accademia dei Lincoi in Rom übersendet als 
letzter Vorort der internationalen Assoziation der Akademien 
und gelehrten Gesellschaften ein Exemplar der ,Rclaziono dellc 
adunanzc tenute in Koma dall' Associnzionc internazionale dclle 
Accademic nei giorni 9—15 maggio 1910 nella sede dclla It. 
Accademia dei Lincei. Roma 1911'. 


Die Vcrlagsbuchhandluung F. Bruckraann A.-G. in 
München übersendet die VII. Lieferung der mit Subvention 
der Klasse erscheinenden II. Serie des Werkes ,Monumenta 
Paläographica. Denkmäler der Schreibkunst des Mittelalters. 
Erste Abteilung: Schrifttafeln in lateinischer und deutscher 
Sprache. In Verbindung mit Fachgenossen herausgegeben von 
Anton Chroust. Mit Unterstützung des Reichsamtes des Innern 
und der Kaiserlichen Akademie der Wissenschaften in Wien. 
München 1911'. 
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Folgende Druckwerke sind eingelangt: 

1. Adolf Fleischmann, Ausgewilhlte Dramen. Leipzig, 
Verlag für Literatur, Kunst und Musik 1910. 

2. Die Lösung der Katharsistheorie des Aristoteles. Von 
Professor Stephan Haupt, Znaim. Znnim 1911. (Vom Ver¬ 
fasser überreicht.) 

3. Die Gründung des Benediktincrklostcrs Rosazzo in 
Friaul. Von Dr. August von Jak sch. (Separatabdruck aus der 
Quartalschrift ,Studien und Mitteilungen zur Geschichte des 
Benediktinerordens und seiner Zweige'. Überreicht vom Ver¬ 
fasser, dem k. M. August von Jaksch in Klagenfurt.) 

4. Karl Graf Kuefstein, Studien zur Familiengeschichte. 
I. Teil: Bis zum Jahre 1525. Wien und Leipzig 1908. II. Teil: 
16. Jahrhundert. Wien und Leipzig 1911. 

5. Von demselben: Verzeichnis des Kuefsteinischen Fa- 
milienarchives in Greillenstein aus dem Jahre 1615. Als Manu¬ 
skript gedruckt. (Nr. 4 und 5 übersendet vom Verfasser, k. u. k. 
geheimem Rat, a. o. Gesandten und bevollmächtigten Minister 
a. D., Sr. Exzellenz Karl Grafen Kuefstein in Wien.) 

6. Die Schlacht am Trasimenischcn See und die Methode 
der Schlachtfelderforschung. Von Regierungsrat Josef Fuchs, 
Graz. Mit zwei Karten. (Separatabdruck aus der Zeitschrift 
für die österreichischen Gymnasien 1911. Heft II. Wien 1911.) 

7. Los Manuscrits del Monastir de Santa Maria de Ripoll 
per lo Dr. Rudolf Beer. Traducciö del Alemany d'En Pere 
Barnils y Giol. (Extret del ,Boletin de la Real Academia de 
Buenas Letras de Barcelona', Tomo V). Barcelona 1910. 

8. Deutsche Heimat. Blatt für Heimatkunde, Heimatschutz 
und deutsches Kulturleben in Österreich. Herausgeber: Verein 
,Deutsche Heimat' Wien, Schriftleiter: Dr. Eduard Stepan. 
1911/12. Sechster Jahrgang. Heft 1/2. 


Hubert Janetschek in Wien übersendet eine Abhandlung 
unter dem Titel: ,FZM. Julius Freiherr von Haynau. Eine 
biographische Skizze' mit dem Ersuchen um Aufnahme der¬ 
selben in die akademischen Schriften. 


VII 


Das k. M. Dr. Alois Musil, o. ö. Professor an der 
Universität Wien, überreicht einen für den »Anzeiger* be¬ 
stimmten Vorbericht über seine letzte Reise nach Arabien. 


XIV. SITZUNG VOM 14. JUNI 1911. 

Der Vorsitzende Alterspräsident, Hofrat Friedrich von 
Kenner, macht Mitteilung von dem am 4. Juni d. J. zu Karls¬ 
bad erfolgten Ableben des w. M. Professors Viktor Uhlig. 

Die Mitglieder erheben sich zum Zeichen des Beileides 
von ihren Sitzen. 


Die Koninklijke Vlanrasche Academie voor Taal- en Letter¬ 
kunde in Gent lädt zu der vom 7. bis 9. Oktober stattfindenden 
Feier ihres 25jährigen Bestandes ein. 


Das k. M. Professor Adolf Wilhelm dankt für seine Be¬ 
rufung in die kleinasiatische Kommission. 


Die k. k. niederüstcrrcichische Stntthalterei macht eine 
Mitteilung von der am 16. Juni 1911 anfangenden Trassen- 
revision und Stationskommission für die Strecke Fischamend— 
Petronell der Elektrischen Bahn Wien—Preßburg, wegen even¬ 
tueller Teilnahme vonseiten der akademischen Limeskommission. 


Die Kaiserliche Akademie der Wissenschaften in St. Peters¬ 
burg gibt als derzeitiger Vorort der Internationalen Assoziation 
der Akademien bekannt, daß sie im Ausschuß der Assoziation 
durch folgende Delegierte vertreten sein wird: 

Se. kais. Hoheit Großfürst Konstantin Konstantino- 
witsch als Vorsitzenden, 

O. Backlund als Präsidenten der I. (physikalisch-mathe¬ 
matischen) Sektion, 
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P. Ni kitin als Vizepräsidenten, zugleich Präsidenten der 
II. (historisch-philosophischen) Sektion, 

Th. Tschernischew (Sektion I), 

Fürst B. Galitzin (Sektion I), 

C. Salemann (Sektion II), 

A. Lappo-Danilewski (Sektion II). 


Dr. Hans Wolfgang Pollak in Wien übersendet eine Ab¬ 
handlung, betitelt:,Proben schwedischer Sprache und Mundart I 
(XXII. Mitteilung der Phonogramm-Archivs-Kommission der 
lcais. Akademie der Wissenschaften)* mit dem Ersuchen, die¬ 
selbe in die Sitzungsberichte aufzunehmen. 


Das k. M. Professor Adolf Wilhelm übersendet eine 
Mitteilung fl\r den ,Anzeiger*, betitelt: ,Iphiades von Abydos 
und Archonidcs von Ilerbita*. 


XV. SITZUNG VOM 21. JUNI 1911. 


Dei Sekretär legt die folgenden, an die Klasse cingclaugtcn 
Druckwerke vor, und zwar: 

1. Kataloge west- und süddeutscher Altertumssammlungen. 
Herausgegeben von der Römisch-Germanischen Kommission des 
Kaiserlichen Archäologischen Institutes. I. Xanten. Sammlung 
des Niederrheinischen Altertumsvereines. Bearbeitet von Dr. 
Paul Steiner. Frankfurt a. M. 1911 (,Überreicht von der 
Römisch-Germanischen Kommission*); 

2. Catalogue of the Dante Collection in the Library of 
University College London. With a Note on the Correspondence 
of Henry Clark Barlow. By R. W. Chambers, Librarian of 
the College. Oxford 1910 (,With the Compliments of the Li¬ 
brarian*) ; 


IX 

3. Die Ständevcrsammlung zu Eggenburg im Jahre 1411. 
Von Dr. Lothar Groß. Herausgegeben von der Krahuletz- 
gesellschaft. Eggenburg, Pfingsten 1911. 


Die Universitö de 'Toulouse dankt für die geschenk¬ 
weise Überlassung akademischer Publikationen zur Ergänzung 
der durch den großen Brand in der dortigen Bibliothek ent¬ 
standenen Lücken. _ 


Die Wissenschaftliche Gesellschaft zu Straßburg i. E. 
dankt für den Beschluß der Klasse, mit ihr in Schriftenaus¬ 
tausch zu treten, und Übermittelt die bisher erschienenen Hefte 
1—6 und 8—9 ihrer Schriften, und zwar: 

1. Heft: Der Papyrus Libbey. Ein ägyptischer Heirats¬ 
vertrag. Von W. Spiegelberg. Mit drei Tafeln in Lichtdruck. 
Straßburg 1907; 

2. Heft: Arabische Beduinenorzflhlungen. Von Enno Litt- 
mann. I. Arabischer Text. Straßburg 1908; 

3. Heft: Dasselbe. II. Übersetzung. Mit sechzehn Abbil¬ 
dungen. Strnßburg 1908; 

4. Heft: Die griechischen Martyrien. Rede, gehalten bei 
der ersten Jahresversammlung der Wissenschaftlichen Gesell¬ 
schaft in Straßburg am G. Juli 1907 von Albert Ehrhard. 
Erster Jahresbericht von Adolf Michaolis. Straßburg 1907; 

5. Heft: Studien zu Quintilinns größeren Deklamationen. 
Von R. Reitzcnstein. Straßburg 1909; 

6. Heft: Über die pseudoapostolischen Kirchenordnungen. 
Von E. Schwartz. Zweiter Jahresbericht von Adolf Michaelis. 
Dritter Jahresbericht von Theobald Ziegler. Straßburg 1910; 

8. Heft: Griechische Urkunden des Ägyptischen Museums zu 
Kairo. Herausgegeben von Friedrich Preisigke. Straßburg 1911; 

9. Heft: Venezianisch-Istrische Studien. Von Walter Lenel. 
Mit drei Tafeln in Lichtdruck. Strnßburg 1911. 


Das w. M. Jakob Minor überreicht eine Abhandlung 
,Studien zu Novalis. I. Zur Textkritik der Gedichte', mit der 
Bitte um Aufnahme in die Sitzungsberichte. 
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XVI. SITZUNG VOM 28. JUNI 1911. 


Das w. M. Hofrnt A. von Luschin-Ebcngreuth über¬ 
sendet über Wunsch des Verfassers für die akademische Biblio¬ 
thek das Werk: ,Beitrüge zur Geschichte des Geschlechtes 
Stauß. Mit besonderer Berücksichtigung des Schweinitzer Astes 
der I. Sächsischen Linie. Gesammelt von Karl Stauß in Graz. 
Im Selbstverläge des Verfassers, 1910. Dazu drei Mappen, ent¬ 
haltend die Stammbäume des Geschlechtes Stauß. 1910. 


Das w. M. Hofrat W. Meyer-Lübke erstattet den nach¬ 
stehenden ,Bericht der Kommission für den Thesaurus linguac 
latinae über dje Zeit vom 1. Oktober 1910 bis 1. April 191D. 
Derselbe lautet: 

,1. Der Bericht wird diesmal schon nach einem halben 
Jahre erstattet, da die Kommission, wie im vorigen Berichte 
in Aussicht gestellt, hauptsächlich wegen der Schwierigkeiten 
der Finanzhige ihre Sitzung schon im Frühjahre, am 22. April, 
abgehalten hat. Die nächsten Sitzungen sollen wieder im Früh¬ 
jahre statttinden, und die Berichte werden darum künftighin 
die Zeit vom 1. April bis 1. April umfassen. 

2. Das Halbjahr hat eine große Veränderung für das 
Bureau gebracht: dos bayerische Finanzministerium verlangte 
das ihm gehörende Haus Herzogspitalstraße 18, in dem der 
Thesaurus jetzt fast drei Jahre lang untergebracht war, für 
eigene Zwecke zurück. Da weder die bayerische Akademie 
noch das Kultusministerium passende Räume zur Verfügung 
hatte, war die Sorge groß. Schließlich wurde ein geeignetes 
Privathaus, Thierstraße 11/iv, ausfindig gemacht, und der 
Herr Minister erklärte sich in dankenswerter Weise bereit, 
diese Räume zunächst für fünf Jahre dem Thesaurus zu sichern. 
Diese neue Unterkunft ist mit ihren hellen und luftigen Zimmern 
für die jetzige Aufgabe des Bureaus durchaus zweckentsprechend; 
aber die Kommission hat sich doch der Ansicht nicht ver¬ 
schließen können, daß nicht nur die Kontinuität der Arbeit 
sondern auch der unberechenbare Wert des in Zukunft nach. 
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stetiger Ordnung zu verwaltenden Materials die Aufnahme des 
Thesaurus etwa nach Ablauf der gegenwärtigen fünfjährigen 
Mietperiode in die Räume der Akademie wünschenswert machen. 
Nur unter der Voraussetzung einer solchen Einrichtung glaubt 
die Kommission an dem dauernden Verbleib des Thesaurus in 
München festhalten zu dürfen. 

3. Im Jahre 1910 sind zum ersten Male von allen betei¬ 
ligten Regierungen die Jahresbeiträge in dem erhöhten Betrage 
von 6000 M. gezahlt worden. Außerdem haben die Berliner 
uno Wiener Akademie besondere Zuwendungen von je 1000 M. 
gemacht. Weiter ist der Betrag der Gieseclce-Stiftung von 
5000 M. cingegangcn, ferner sind Zuschüsse von den Regie¬ 
rungen in Hamburg, Württemberg, Baden in Höhe von 1000, 
700 und 600 M. überwiesen worden. Vom Jahre 1911 ab hat 
die Wissenschaftliche Gesellschaft in Straßburg zunächst auf fünf 
Jahre einen jährlichen Zuschuß von 600 M. zugesagt. Außer¬ 
dem hat die preußische Regierung von neuem zwei Stipendien 
zu je 1200 M. an Thesaurus-Assistenten bewilligt und wiederum 
einen Oberlehrer für ein Jahr an den Thesaurus beurlaubt; 
Bayern hat die Beurlaubung des Sekretärs Prof. Hey ver¬ 
längert, Österreich von neuem einen beurlaubten Gymnasial¬ 
lehrer gesandt, und nunmehr bat auch Sachsen von Ostern 1911 
ab einen Oberlehrer zur Teilnahme an den Thesaurusarbeiten zur 
Verfügung gestellt. Für alle diese Beiträge und Bewilligungen 
spricht die Kommission ihren aufrichtigen Dank aus. 

4. Nach dem der Kommission vorgelegten Berichte des 
Gencralredaktors über das letzte Halbjahr wurden fertig ge¬ 
druckt 27 Bogen, Band III bis commei'cium , Band V bis depo- 
6tvlator, die Eigennamen bis Cinna; zurückgeordnet wurde das 
Zettelmaterial aus Band III bis commeatus, aus Band V bis 
contra. Zur Arbeit fertig geordnet wurde weiteres Material aus F. 

5. Der Bestand der Mitarbeiter hat zum 1. Januar durch 
die plötzliche Einberufung zweier Assistenten in den bayerischen 
Schuldienst wieder einmal eine empfindliche Störung erlitten; 
erst von Ostern 1911 ab wird die Zahl der Mitarbeiter außer 
Redaktoren und Sekretär wieder auf 15 gebracht sein. 

6. Im Jahre 1910 betrugen 

die Einnahmen.M. 51 312.46 

„ Ausgaben.. 52 750.24 
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Der Sparfonds war schon zu Beginn des Rechnungsjahres 
1910 aufgebraucht, und es bestand schon am 1. Januar 1910 ein 
Defizit von 4130.81 M. Dieses Defizit setzte sich zusammen aus 

1. dem Abrechnungs-Defizit vom 1. Ja¬ 
nuar 1910.M. 2 043.93 

2. den Kosten für die Herstellung der Räume 

in der Herzogspitalstraße 18, die von der 
bayer. Regierung bisher nicht wiederer¬ 
stattet worden sind. . . „ 2 086,88 

M. 4 130.81 

Hierzu das Abrechnungs-Defizit vom 1. Ja¬ 
nuar 1911. . . „ 1438.08 

Gegenwärtiges Gesamt-Defizit.M. 5 568.89 

Die als Reserve für den Abschluß des Unternehmens vom 
Buchstaben P an bestimmte Wölfflin-Stiftung betrug nach Er¬ 
legung der Erbschaftssteuer von 1444 M. am 1. April 1911 
53 386.47 AI. 


7. Übersicht über den Finanzplan für 1912. 
Einnahmen: 

Beiträge d. Akademien u. gelehrten Gesellschaften 
(einschl. d. Sondcrbciträgc von Berlin und Wien) AI. 32 000.— 
Beitrag der Wissenschaftlichen Gesellschaft in 

Straßburg.„ 600.— 

Giesecke-Stiftung 1912. n 5 000.— 

Zinsen, rund.„ 100.— 

Honorar von Teubner für 60 -f- 10 Bogen . . „ 11 620.— 

Stipendien und Beiträge einzelner Staaten . . „ 8 300.— 

Zuschuß aus dem neu zu errichtenden Sparfonds . „ 2 475.— 

M. 60 095.— 


Ausgaben: 


Gehälter.AI. 38 985.— 

Laufende Ausgaben.„ 2 500.— 

Honorar für 70 Bogen. n 5 600.— 

Verwaltung.„ 5 400.— 

Exzerpte und Nachträge.„ 1 000.— 


Fürtrag M. 53 485.— 
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Übertrag M. 53 485.— 

Konferenz und Druck. n 550.— 

Außerordentliches. n 500.— 

Einlage in den Sparfonds. n 2 475.— 

Defizit vom 1. Januar 1911 . 5 568.89 

M. 62 578.89 

Vorauszusehendes Defizit.M. 2 483.89 

Berlin, Güttingen, Leipzig, München, Wien, 
den 22. April 1911. 

Brugmann. Diels. Hauler. Leo. Vollmer/ 


Das w. M. Hofrat W. Meyer-Lübke überreicht ferner 
als Obmann der Kirchenvater-Kommission eine für die Sitzungs¬ 
berichte bestimmte Abhandlung: ,Bibliotheca Patrum Lati- 
norum Hispaniensis. II. Band. 1. Teil. Unter Zugrundelegung 
der Aufzeichnungen von Rudolf Beer bearbeitet und heraus¬ 
gegeben von Zacharias Gar eia S. J/ 


Privatdozent Dr. Carlo Battisti legt einen vorläufigen 
,Bericht über eine linguistische Studienreise nach Sulzberg' vor. 


Das w. M. Prof. E. vonOttenthal überreicht als Speude 
des Verfassers das Werk: ,Acta imperii Angliae et Franciae 
ab a. 1267 ad a. 1313' von Fr. Ivern. 


XVII. SITZUNG VOM 5. JULI 1911. 


Die königl. Niederländische Akademie der Wissenschaften 
zu Amsterdam übersendet das ,Programma certaminis poetici in 
Academia regia disciplinarum Necrlandica ex legato Hoeufitiano 
in nnnum MCMXII indicti'. 
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Die königl. Friedrichs-Universität Kristiania übersendet 
ein ,Vorlilufiges Programm der Festlichkeiten anläßlich der 
Hundertjahrfeier, Kristiania September 1911'. 


Der Sekretär überreicht den eben erschienenen Faszikel 
VIII des Vol. ELI des ,Thesaurus linguae latinae', Leipzig 
1911, — ferner die neuerschienene 9. Lieferung des Werkes: 
,Enzyklopädie des Islam. Geographisches, ethnographisches 
und biographisches Wörterbuch der muhammedanischen Völker. 
Mit Unterstützung der internationalen Vereinigung der Aka¬ 
demien der Wissenschaften und im Vereine mit hervorragenden 
Orientalisten herausgegeben von Dr. M. Th. Houtsma, Pro¬ 
fessor an der Universität Utrecht, Hauptredakteur, und Dr. 
R. Hartmann, Redakteur. Leiden und Leipzig 1911. 


Folgende Druckwerke sind als Spenden für die Bibliothek 
eingelangt: 

1. Mario Roso de Luna: La Cieucia Hicratica de los 
Mayas. Contribuciön para el cstudio de los Cddices Anähuac. 
Madrid s. a. (Überreicht vom Verfasser); 

2. Die Zensur unter Joseph II. Von Dr. Hermann Gnau. 
Straßburg i. E. und Leipzig 1911; 

3. Carnuntum 1885—1910. Zum 25jährigen Bestände des 
Vereines ,Carnuntum'. Wien 1911. Im Selbstverläge des 
Vereines ,Carnuntum' (Überreicht von Sr. Exzellenz Anton 
Grafen Ludwigstorff); 

4. Reform in der Musikschrift oder die Unterdrückung 
der Schlüssel. Von Andreas Steinfort (Autographisches Manu¬ 
skript); 

5. Bibliothcca Univcrsitatis Leidcnsis: Codices manu- 
scripti II. Codices Scaligerani (praeter orientales). Lugduni- 
Batavorum E. J. Brill 1910 (Offert par la BibUoth&quc de 
l’Universite de Leyde); 

6. Die staats wirtschaftliche Fakultät der Universität Würz¬ 
burg. Festrede zur Feier des 329jährigen Bestehens der königl. 
Julius Maximilians-Universität, gehalten am 11. Mai 1911 von 
Dr. Georg von Schanz, o. ü. Professor der Nationalökonomie, 
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Finanzwissenschaft lind Statistik, lebenslänglichem Reichsrat 
der Krone Bayern, z. z. Rektor der Universität. Würzburg 1911 
(Überreicht vom Verfasser). 

Das w. M. Hofrat D. H. Müller legt im Namen der Süd- 
arabischen Kommission das Manuskript zum I. Bande aus der 
von der Kais. Akademie erworbenen ,Sammlung Eduard Glaser, 
unter dem Titel ,Ma’rib im Jemen' mit der Mitteilung vor, daß 
die Kommission mit diesem Bande den Druck und die Ver¬ 
öffentlichung dieser Sammlung im Formate der ,Schriften der 
südarabischen Expedition' beginnen werde. 

Die kais. Akademie der Wissenschaften hat in ihrer Ge¬ 
samtsitzung am 30. Juni 1911 beschlossen, aus den Mitteln 
der philosophisch-historischen Klasse pro 1911 folgende Sub¬ 
ventionen zu erteilen: 

a) Für Unternehmungen der Klasse: 

1. Der ägyptischen Kommission, als dritte Rate . . K 2Ö00 

2. der kleinasiatischen Kommission, als zweite Rate . „ 8000 

3. der Kommission für das Österreichisch-Bayerische 

Wörterbuch, als erste Rate. „ 5000 

4. als besonderen Zuschuß zum Thesaurus linguae 

latinac.. 2352 

5. als besonderen Zuschuß für die ägyptische Kom¬ 

mission . n 4000 

6. der Weistümer- und Urbarkommission, als Dotation 

pro 1911. 5000 

7. für die Herausgabe der Regesta Habsburgica . . „ 3000 

b) Für private Unternehmungen: 

8. Dem Pjof. R. Brotanek in Prag, als zweite Rate 

für die Herausgabe seiner ,Neudrucke englischer 

Grammatiken'. 1000 

9. dem Dr. August Mayer in Wien für Papyrus¬ 

studien in Neapel. 500 

10. dem Dr. L. Hartmann in Wien für eine Reise 

nach Rom zum Abschluß der Publikation des 

,Tabularium S. Mariae in Via Lata' . ... „ 


500 
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11. dem P. Pirmin Lindner in Salzburg zur Heraus¬ 

gabe des Monasticon episcopatus Augustani . K 2000 

12. dem Dr. N. Reich in München für Herausgabe 

der dcmotischen Stelen des British Museum . „ 1800 

13. dem w. M. A. Dopscli für Fortsetzung der Her¬ 

ausgabe der Forschungen zur inneren Geschichte 
Österreichs.„ 2000 

Ferner hat dieselbe über Antrag der Landau-Kommis¬ 
sion hinsichtlich der unter Leitung des Prof. E. Sellin nach 
Palästina zu entsendenden Expedition beschlossen: 

, . . . die Kosten der Grabung werden so bestritten, 
daß Prof. Sellin für jede der beiden Kampagnen je 10.000 K 
aufbringt, wogegen die kais. Akademie je 12.000 K aus der 
Landau-Widmung zur Verfügung stellt/ 

Endlich wurde beschlossen, aus der der phil.-hist. Klasse 
für dieses Jahr zustehenden Zinsenmasse der Savigny-Stiftung 
den Betrag von 000 Mark zur Unterstützung des Honorarfondos 
der Savigny-Zeitschrift zuzuwcndcu. 


Die kaiserliche Akademie der Wissenschaften in Wien 
gibt hiermit bekannt, daß aus den Mitteln der von ihr ver¬ 
walteten Bonitz-Stiftung zum 25. Juli 1012 ein Stipendium 
im Betrage von 1200 Kronen zur Vergebung gelangt. Zur 
Bewerbung um dieses Stipendium berechtigt sind Bewerber 
deutscher Nationalität ohne Unterschied des Glaubens, welche 

1. das dreißigste Lebensjahr im Verlaufe des Kalenderjahres 
1912 nicht überschreiten, noch auch vor dem Beginne 
desselben überschritten haben, 

2. sich an Universitäten mit deutscher Unterrichtssprache 
dem Studium der klassischen Philologie oder der Philo¬ 
sophie gewidmet haben, 

3. von der philosophischen Fakultät einor Universität mit 
deutscher Unterrichtssprache promoviert worden sind oder 
von einer deutschen staatlichen Prüfungskommission in 
Österreich ein Zeugnis für das Obergymnasium, in Deutsch¬ 
land ein Oberlehrerzeugnis erworben haben. 



XVII 


Dokumente, welche das Erfülltsehl dieser Bedingungen 
sichern, sind den Bewerbungsgesuchen im Original oder in be¬ 
glaubigten Abschriften beizulegen. 

Das Stipendium wird von der philosophisch-historischen 
Klasse der Akademie vergeben auf Grund einer oder mehrerer 
handschriftlich oder gedruckt bis spätestens zum 15. Mai 1912 
eingcreichter philosophiegeschichtlicher oder philologischer Ar¬ 
beiten zur griechischen oder zur neueren abendländischen Philo¬ 
sophie. Gedruckte Doktordissertationen aus diesen Gebieten 
können nur ausnahmsweise als ausreichend angesehen werden. 
Von gedruckten Arbeiten sind nur solche zulässig, die nach 
dem 25. Juli 1911 veröffentlicht worden sind. 

Wien, den 25. Juli 1911. 


XVIIL SITZUNG VOM 11. OKTOBER 1911. 


Der Präsident, Se. Exzellenz Ritter von Böhm-Bawerk 
begrüßt die Mitglieder bei der Wiederaufnahme ihrer Tätigkeit 
nach den akademischen Ferien. 

Derselbe gedenkt der Verluste, die die philosophisch¬ 
historische Klasse durch das am 10. Juli d. J. zu Paris erfolgte 
Ableben ihres auswärtigen korrespondierenden Mitgliedes, Prof. 
Pierre Emile Levasseur, Administratour du Collfegc de France, 
und durch das am 25. August zu Schruns in Vorarlberg er¬ 
folgte Ableben des wirklichen Mitgliedes, Hofrates Professors 
Dr. Anton E. Schönbach erlitten hat. 

Die Mitglieder geben ihrem Beileide durch Erheben von 
den Sitzen Ausdruck. 


Der Sekretär, Hofrat Ritter von Karabacek verliest die 
folgende Note des hohen Kuratoriums, ddo. 17. August 1911, 
Zahl 170 K.-St.: 

,Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit Aller¬ 
höchster Entschließung vom 4. August 1911 die von der Kaiser¬ 
lichen Akademie der Wissenschaften in Wien vollzogene Wahl 

SlttuDgiber. d. pbil.-bwt. Kl* JGfl. Bd. ^ 
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des bisherigen Vizepräsidenten Geheimen Rntcs und Ministers 
a. D. Prof. Dr. Eugen Ritter v. Bühm-Bawcrk zum Präsi¬ 
denten und die Wahl des bisherigen Generalsekretärs, emeri¬ 
tierten Professors der Physik an der Universität in Wien, Hof rntcs 
I)r. Viktor Edlen v. Lang zum Vizepräsidenten der Akademie 
auf die statutenmäßige Funktionsdauer von drei Jahren, ferner 
die Wahl des ordentlichen Professors der Mineralogie an der 
Wiener Universität Dr. Friedrich Becke zum Generalsekretär 
der Akademie und zugleich Sekretär der mathematisch-natur¬ 
wissenschaftlichen Klasse sowie die Wiederwahl des Professors 
ftlr Geschichte des alten Orients an der Wiener Universität 
und Direktors der Hofbibliothek Hofrates Dr. Josef Ritter v. 
Karabacek zum Sekretär der philosophisch-historischen Klasse 
für die statutenmäßige Funktionsdauer von vier Jahren aller¬ 
gnädigst zu bestätigen geruht. 

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben weiter zu 
wirklichen Mitgliedern der Akademie, und zwar in der mathe¬ 
matisch -naturwissenschaftlichen Klasse den ordentlichen Pro¬ 
fessor der Geographie an der Wiener Universität Dr. Eduard 
Brückner, den Chemiker zu Rastenfeld in Steiermark Dr. Karl 
Auer Freiherrn v. Welsbach und den ordentlichen Professor 
der Anatomie an der Wiener Universität Dr. Ferdinand Hoch- 
stetter huldvollst zu ernennen geruht. 

Ferner haben Seine k. und k. Apostolische Majestät die 
Wahl des Professors der physikalischen Chemie an der Uni¬ 
versität und Vorstandes des Nobel-Institutes in Stockholm Dr. 
Svante August Arrlienius, des Präsidenten der Royal Society 
in London Sir Archibald Geikie, des Professors der Mathe¬ 
matik an der Universität in Güttingen Dr. David Hilbcrg, 
des Vizedirektors des Institut Pasteur in Paris Prof. Dr. 
Elias Metschnikoff sowie des Professors der Anthropologie 
an der Universität Oxford Edward Burnett Tylor zu Ehren¬ 
mitgliedern der mathematisch - naturwissenschaftlichen, respek¬ 
tive philosophisch-historischen Klasse im Auslande huldreichst 
zu genehmigen geruht. 

Schließlich haben Seine k. und k. Apostolische Majestät 
den von der Akademie vorgenommenen Wahlen von korrespon¬ 
dierenden Mitgliedern iin In- und Auslande die Allerhöchste 
Bestätigung huldvollst zu erteilen geruht, und zwar 
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in der mathematisch-naturwissenschaftlichen Klasse: 
der Wahl des Direktors der Zentralanstalt für Meteorologie 
und Geodynamik, ordentlichen Professors der Physik der Erde an 
der Uiencr Universität Dr. Wilhelm Trab er t, des Professors der 
Botanik an der Universität in Innsbruck Dr. Emil Heinricher, 
des ordentlichen Professors und Vorstandes des physiologischen 
Institutes an der Hochschule für Bodenkultur in Wien Dr. Arnold 
Durig und des ordentlichen Professors der Mineralogie und Geo¬ 
logie an der deutschen technischen Hochschule in Prag Dr. Franz 
Eduard Suess zu korrespondierenden Mitgliedern im Inlande; 

ferner der Wahl des Professors der Zoologie an der Uni¬ 
versität in Freiburg i. B. Dr. August Weis mann, des Professors 
der Physik an der Universität in Leyden Dr. Hendrik Anton 
Loren tz und des Professors der Physik an der Universität in 
Münster i. W. Dr. Wilhelm Hittorf zu korrespodierenden Mit¬ 
gliedern im Auslande; 

in der philosophisch-historischen Klasse: 
der Wahl des ordentlichen Professors der klassischen 
Philologie an der Universität in Innsbruck Dr. Ernst Kalinka, 
des ordentlichen Professors der klassischen Archäologie an der 
Universität in Graz Dr. Rudolf Hcberdey und des ordentlichen 
Professors der österreichischen Geschichte an der Universität 
in Wien Hofrates Dr. Josef Hirn zu korrespondierenden Mit¬ 
gliedern im Inlande; 

sowie der Wahl des Professors der Geschichte am College 
de France und Direktors der Ecole des hautos ctudes in Paris 
Dr. Gabriel Monod, des Professors der klassischen Philologie 
an der Universität in München Geheimen Hofrates Dr. Otto 
Crusius und des Professors der Sprachwissenschaft an der 
Universität in Athen Dr. Georg Hatzidakis zu korrespon¬ 
dierenden Mitgliedern im Auslande.' 


Frau Anna Schünbach in Graz dankt für die ihr anläßlich 
des Todes ihres Gemahls bezeigte Teilnahme der Akademie. 

Hofrat Prof. Dr. Josef Hirn in Wien, Geheimrat Prof. 
Dr. Otto Crusius in München und Prof. Gabriel Monod in 
Versailles danken für ihre Wahl zu korrespondierenden Mit¬ 
gliedern der Akademie. 

b* 



XX 


Der Sekretär verliest das Tcstameut des am 11. Juli 
d. J. zu Brttnn verstorbenen Herrn Prof. Dr. Franz Czermak, 
Privatiers und Ehrenmitgliedes des naturforschenden Vereines 
daselbst, welcher die Kais. Akademie znr Universalcrbin 
seines über eine Million Kronen betragenden Vermögens ein¬ 
gesetzt hat. 

Privatdozent Dr. Ludo M. Hartmann in Wien Über¬ 
sendet einen Bericht über die Vorarbeiten zur Herausgabe des 
dritten Heftes des ,Tabularium S. Mariae in Via Lata'. 


K. k. Kontrollor Friedrich J. Bieber in Wien übersendet 
eine Abhandlung unter dem Titel ,Kaffa'. 


Die königl. Gesellschaft der Wissenschaften in Göttingen 
teilt mit, daß für das Septuaginta-Unternehmen der kartellierten 
Akademien laut Erlaß des deutscheu Reichskanzlers für das 
Jahr 1911 ein Betrag von 15.000 Mark zur Verfügung gestellt 
worden ist. 


Das k. k. Ministerium für Kultus und Unterricht macht 
Mitteilung wegen der bevorstehenden Verteilung der auf der 
ersten Kampagne der ägyptischen Forschungsexpedition erzielten 
Fundobjekte und betraut die Kais. Akademie mit der Durch¬ 
führung der Aufteilungshandlung. 


Das w. M. Hofrat Leo Reinisch legt ein in französischer 
Sprache abgefaßtes Manuskript von Charles Conto Rossini 
,La langue des Kemants en Abyssinie' für die ,Schriften der 
Sprachenkommission' vor. 


Das w. M. Prof. Hans von Arnim überreicht eine Ab¬ 
handlung für die Sitzungsberichte, unter dem Titel: Sprach¬ 
liche Untersuchungen zur Chronologie der Platonischen Dialoge'. 
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XIX. SITZUNG VOM 18. OKTOBER 1911. 

Die Verlagshandlung F. Bruckmann in München legt die 
8. Lieferung der II. Serie des Werkes vor ,Monumenta Palaco- 
graphica. Denkmäler der Schreibkunst dos Mittelalters. Erste 
Abteilung: Schrifttafeln in lateinischer und deutscher Sprache. 
In Verbindung mit Fachgenossen herausgegeben von Anton 
Chroust. Mit Unterstützung des Reichsamtes des Innern .und 
der Kais. Akademie der Wissenschaften in Wien. München 1911*. 


Die k. k. n.-ö. Statthalterei übermittelt das Protokoll der 
Trassenrevision und Stationskommission für die Lokalbahn 
Wien—Preßburg. 

Professor Dr. Oskar Münsterberg in Leipzig dankt für 
die geschenkweise erfolgte Überlassung von Separatabdrucken 
der Abhandlungen des weiland w. M. August Pfizmaier und 
überreicht zugleich mehrere seiner eigenen Schriften (vgl. die 
vorgclcgten Druckwerke). 

Folgende Druckwerke sind bei der Klasse eingelangt: 

1. Die Gründung des Benediktincrklostcrs St. Lambrecht 
in Steiermark. Von dem k. M. Dr. August von Jak8oh, 
Landesarchivar in Kärnten (S.-A. aus der ,Zeitschrift des histor. 
Vereines für Steiermark*, IX. Jahrgang); 

2. Babylonisch-Assyrisches BUrgschaftsrecht. Ein Beitrag 
zur Lehre von Schuld und Haftung. Von Dr. Paul Koschaker, 
o. ü. Professor des römischen Rechts an der deutschen Uni¬ 
versität zu Prag. Festschrift der k. k. Karl Franzens-Univcrsität 
in Graz für das Studienjahr 1908/9 aus Anlaß der Wiederkehr 
des Jahrestages ihrer Vervollständigung. Leipzig, Berlin 1911; 

3. Gemeinindonesisch und Urindonesisch. Renward Brand¬ 
stetters Monographien zur indonesischen Sprachforschung. 
VIII. Beilage zum Jahresbericht der Kantonsschule Luzern 1911; 

4. Eduard Gerhard. Ansprache beim 70. Winckclmanns- 
feste der Archäologischen Gesellschaft zu Berlin am 9. Dezember 
1910. Von Reinhard Kekule von Stradonitz. Berlin 1911; 
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5. Deutsche Volkskunde aus dem östlichen Böhmen. Von 
Dr. Eduard Langer. 10LO. X. Band, 3. und 4. Heftj 

0. Die Darstellung von Europäern in der japanischen 
Kunst. Von Oskar Münsterberg. Mit 17 Abbildungen im Text 
und auf 3 Tafeln. (Sonderabdruck aus der Zeitschrift ,Orien¬ 
talisches Archiv. Illustrierte Zeitschrift für Kunst, Kulturge¬ 
schichte und Völkerkunde der Länder des Ostens. I, 4.) Über¬ 
reicht vom Verfasser; 

7. ,Das ostasiatische Museum in Berlin/ Von demselben. 
Privatdruck. (Überreicht vom Verfasser.) 1910; 

8. ,Zwei chinesische Maler/ Von demselben. (S.-A. aus der 
,Zeitschrift für bildende Kunst*. N. F. XX, Heft 1 und 2); 

0. ,Dic Geschichto Chinas/ Von demselben. (S.-A. aus 
,China, Schilderungen aus Leben und Geschichte, Krieg und 
Sieg*. Ein Denkmal den Streitern und der Weltpolitik, lleraus- 
gegeben von Josef Kürschner.) Leipzig o. J. 


Die Sociedad cientitica Argcntina in Buenos Ayrcs über¬ 
sendet eine ans Aulaß des daselbst im Jahre 1910 abgehaltenen 
internationalen Amerikanistenkongresscs geprägte Erinnerungs¬ 
medaille und das I. Volumen des gedruckten Vcrhandlungs- 
berichtes unter dem Titel: ,Congreso cientlfica iuternacional 
americano 10 h 25 de Julio de 1910. Publicaciöu dirigida por 
los ingenieros Santiago E. Barabino, Prcsidcntc de Li comisiün 
de propaganda y publicaciones, NieoMs Besio Morcno, Score- 
tario general. Volumen I: Relaciön general del funciunnmicnto 
del Congreso. Buenos Ayres 1910*. 


Der Rektor der griechischen Nationaluniversität in Athen, 
Emm. J. Zolotas, lädt zu der Feier des 75jährigen Bestandes 
dieser Universität ein, welche zeitlich zusammenfallen wird 
mit dem gleichfalls in Athen stattfindenden XVI. Orientnlisten- 
kongresse. 


Regierungsrat Ferdinand MenSik, gräflich Harrachschcr 
Archivdirektor in Wien, übersendet eine Abhandlung unter dem 
Titel: ,Materialien zur Geschichte der Unterhaltungen und Feste 
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in Österreich' mit dem Ersuchen um Aufnahme derselben in 
das ,Archiv für österr. Geschichte'. 


Das w. M. Hofrat von Jagid legt die neueste Publikation 
der linguistischen Abteilung der Balkankommission vor. Das 
ist das neunte Tieft der Gesamtpublikationen oder dos fünfte 
lieft der südslawischen Dialektstudien. Das Werk betitelt sich 
,Dic serbokroatischen Kolonien Süditaliens von Milan Reactnr' 
(mit 22 Abbildungen im Texte. Wien 1911). 


Das w. M. Hofrat Jakob Schipper überreicht seine 
neueste Publikation: ,James Shirley. Sein Leben und seine 
Werke. Nebst einer Übersetzung seines Dramas ,Tho royal 
master'. (Wiener Beiträge zur englischen Philologie, XXXVI.) 
Wien und Leipzig 1911. 


XX. SITZUNG VOM 25. OKTOBER 1911. 


Der Sekretär verliest ein Dankschreiben des k. M. Re- 
gierungsrates Prof. Dr. Josef von Zahn, Direktors des Landes- 
archivcs in Graz, für die ihm aus Anlaß seines 80. Geburtstages 
telegraphisch ausgesprochenen Glückwünsche der Akademie. 


Die königliche Gesellschaft der Wissenschaften zu Güt¬ 
tingen übersendet die gedruckten ,Protokolle der Kartell Ver¬ 
sammlung des Verbandes wissenschaftlicher Körperschaften in 
Güttingen am 2. und 3. Juni 1911'. 


Folgende Druckwerke sind als Spenden der Verfasser 
eingelangt: 

1. Zur historischen Geographie von Küstenland, Dalmatien 
und der Ilerccgovina. Von Eugen Oberhummer. (S.-A. aus 
,Dalmatien und das österreichische Küstenland'.) Wien und 
Leipzig 1911. 
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2. Geschichte der Deutschen in den Karpathen ländern. 
Von Raimund Friedrich Kain dl. III. Band: Geschichte der 
Deutschen in Galizien, Ungarn, der Bukowina und Rumänien 
seit etwa 1770 bis zur Gegenwart. (Allgemeine Staatengcschiohtc. 
III. Abteilung. Deutsche Landesgeschichten. Herausgegeben von 
Armin Tille. VIII. Werk.) Gotha 1911. — Der Verfasser, Prof. 
lCaindl, dankt zugleich nochmals ftlr die ihm seinerzeit zur 
Sammlung des Materiales gewährte Subvention. 

3. Markgraf Albrecht Achilles von Brandenburg, Burg¬ 
graf von Nürnberg. Ein Zeit- und Lebensbild. Von Dr. Erhard 
Waldemar Kanter. I. Band. (Quellen und Untersuchungen zur 
Geschichte des Hauses Hohenzollern. II. Reihe: Biographien. II.) 
Berlin 1911. 

4. Documents pour une biographie compl&te de Jean- 
Baptiste Andre Godin, rassemblös par sa veuve, nee Marie 
Moret. Troisifcme volume, pröccdd d'une biographie de Pantour 
par sa sceur, Mme. E. Dallet. Familist&rc de Guisc 1910. 


Prof. R. Brotanek in Prag übersendet die Pflichtexem¬ 
plare des 6. Bandes seiner mit Subvention der Akademie hcr- 
ausgcgcbcncn Serie ,Neudrucke frühneucnglischer Grammatiken', 
enthaltend: ,The Writing Scholars Companion (1G95), edited 
by Eilert Ekwall. Halle a. S. 1911'. 


Das k. M. Generalsekretär Alexander Conzo übersendet 
die XVI. Lieferung des Werkes: ,Die attischen Grabrclicfs. 
Herausgegeben im Aufträge der kaiserlichen Akademie der 
Wissenschaften zu Wien. Text Band IV Bogen 1—5. Tafel 
CCCLXXVI-CCCC. Berlin 1911'. 


Dr. August Mayer, d. Z. in München, übersendet einen 
Bericht über die Verwendung der ihm von seiten der phil.* 
hist. Klasse der kais. Akademie der Wissenschaften zum Stu¬ 
dium der herkulanisehen Papyri in Neapel bewilligten Reise- 
subventiou. 
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Die phil.-hist. Klasse hat a) der Prähistorischen Kom¬ 
mission, wie in den Vorjahren, für 1911 eine Dotation von 
K 600 für Ausgrabungen und von K 400 für Publikationen, 
zusammen K 1000 bewilligt und b) aus der ihr für 1911 zur 
Verfügung stehenden Zinsenmassc der Savigny-Stiftung den 
Betrag von 1700 Mark dem Professor an der deutschen Uni¬ 
versität in Prag, Dr. Robert v. Mayr, zur Herstellung eines 
zweiten Exemplars des von ihm in Angriff genommenen Wort¬ 
index zum Codex Iustinianus. 


XXI. SITZUNG VOM 3. NOVEMBER 1911. 


Prof. Edward Burnett Tylor in Somerset dankt für seine 
Wahl zum Ehrenmitgliede der Klasse; 

desgleichen danken die Professoren Georgios Nikolai 
Hatzidakis in Athen und Rudolf Heberdey in Innsbruck 
für ihre Wahl zu korrespondierenden Mitgliedern. 


Das Organisationskomitcc des internationalen Orienta¬ 
listenkongresses lädt zur Teilnahme an der XVI. Session 
dieses Kongresses ein, welche zu Athen vom 5. bis 15. April 
1912 abgchalten werden wird. 


Das k. M. Hofrat Prof. Dr. Karl R. v. Holzinger in Prag 
überreicht eine Abhandlung, betitelt: ,Die Aristophaneshand- 
schriften der Wiener Hof bibliothek. Ein Beitrag zur Systematik 
der Aristophancshandschriften. II. Die Aristophaneshandschriften 
des Augurellus, Sambucus, Windhaag und andere/ 

Der Verfasser ersucht um die Aufnahme der Abhandlung 
in die Sitzungsberichte. _ 

Folgende Druckwerke sind als Spenden ihrer Verfasser 
bei der Klasse eingelangt, und zwar: 

Sitxunß«ber. d. pliil.-hüt. Kl. 169. Bd. 


C 
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1. Führer durch das Römerkastell Saalburg bei Homburg 
vor der Hübe. Von H. Jacobi. VI. Auflage mit IG Textab¬ 
bildungen. Homburg v. d. H. 1912. 

2. Aus dem Bildersaal eines verkannten Kulturvolkes. Von 
Dr. Heinrich Herbatschek. Wien 1911. 

3. Das Tiroler Landesarchiv, seine Geschichte, seine Be¬ 
stände. Mit Regestenanhang. Von Dr. Karl Böhm, Landes¬ 
archivar. Innsbruck 1911. 

4. Reden von Dr. Ernst Freiherrn von P len er 1873— 
1911. Stuttgart und Leipzig 1911. 

5. Griechische und koptische Texte theologischen Inhalts. 
II. Herausgegeben von Dr. Karl Wessely. (Studien zur Paläo¬ 
graphie und Papyruskunde. XI.) Leipzig 1911. 


Das w. M. Hofrat Friedrich Edler von Kenner überreicht 
als Obmann der Limeskommission den vom Leiter der Grabungen, 
Obersten Maximilian Groller von Mildensee erstatteten Be¬ 
richt über die Grabung im Lager von Lauriocum im Jahre 1911. 



Sitzungsberichte 

der 

Kais. Akademie der Wissenschaften in Wien. 


Philosophisch-Historische Klasse. 
169. Band, 1. Abhandlung. 


Studien zu Novalis. 

I. Zur Textkritik der Gedichte. 


Von 


J. Minor, 

wirkt Mitglied d«r kal*. Akademie der WL*tenBchaften. 


Vorgelegt in der Sitzung am 21. Juni 1911. 


Wien, 1911. 

In Kommission bei Alfred Hölder 

k. u. k. Hof- und UnlTeralUtsbuchblndler, 

Bcckhindler der kaieerliehen Akademie der Wieaenidiaften. 





Druck ron Adolf Holthausen, 
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I. Abhandlung: Minor. Studien zu Novalis. 
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I. 

Studien zu Novalis. 

I. Zur Textkritik der Gedichte. 

Von 

J. Minor, 

wirkl. Mitgliedo ilcr kai». AVrulcniio dor Wissenschaften. 


(Vorjrolejft in dor Sitxnng an Sl. Juni 1011.) 


Vorwort. 

Mit dem vorliegenden ersten Heft der Studien zu Novalis 
beginne ich das Versprechen einzulösen, das ich in der Vor¬ 
rede zu meiner für einen weiteren Leserkreis bestimmten Aus¬ 
gabe von Novalis’ Schriften (4 Bände, verlegt bei Eugen Diederichs, 
Jena 1007, vgl. Band I, S. XLV) gegeben habe und um dessen 
willen ich seither oft gemahnt worden bin. Hier gebe ich 
zunächst die Lesarten zu dem ersten Band meiner Ausgabe, 
also der Hauptsache nach zu den lyrischen Gedichten. 

Zum Verständnis dor Druckeinrichtung des Apparates 
diene das Folgende: 

Tm wesentlichen schließe ich mich den Grundsätzen der 
Weimanschen Goethe-Ausgabe an, von denen ich nur in der Vers- 
zlihlung und in dem Gebrauch der Druckschrift abweiche, der in 
unseren Sitzungsberichten durch die Vorschrift geregelt ist. Mit 
Antiqua gebe ich alles wieder, wo der Herausgeber selber das 
Wort hat oder zitiert; mit Kursiv alles, wo der Dichter das 
Wort hat, besonders also die Lesarten und die Dokumente. 
In Ermangelung der Schwabacher Lettern bezeichne ich in 
den Handschriften Ausgestrichenes durch eckige Klammern [ ], 
Ausgestrichenes innerhalb des Ausgestrichenen mit runden Klam¬ 
mern [(”)]. U. d. /. und a. R. bedeuten wie in der Weimarischen 
Ausgabe über der Zeile und am Rande der Handschrift. 

In meinem Falle habe ich cs für praktischer gehalten, da 
im Text die Verszühlung fehlt, im Apparat nach Seiten und 

Sitsungsbor. d. phil.-hist. Kl. 1C9. Bd., 1. Abb. 1 
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I. Abhandlung: Minor. 


Zeilen zu zahlen. Es wurden aber nur die Zeilen mitgcziihlt, 
die wirklich Text enthalten, also wohl die Überschriften mul 
die Titel, außer den nicht zum fortlaufenden Text gehörenden 
Kolumnentiteln, aber nicht die Nummern und die Zahlen. 

li bedeutet Handschrift: ohne weiteren Zusatz bezeichnet 
es die im Nachlaß des Familienarchivs zu Oberwiedcrstcdt be¬ 
findlichen Handschriften, so weit mir dieser bei meinen zwei¬ 
maligen Besuchen im Archiv vorgelegt worden ist. Die Ber¬ 
liner Handschriften befinden sich, wo nichts anderes bemerkt 
ist, im Besitze der Königlichen Bibliothek. Bei den massenhaften 
Jugendgedichten habe ich cs nicht für nützlich und nötig ge¬ 
halten, eine genaue Beschreibung der Handschriften zu gehen 
und alle Lesarten der Konzepte zu verewigen. Ebenso schien 
es mir entbehrlich, zweifellose Schreibfehler wie voncä(r)ts und 
Abkürzungen wie u(nd) zu verzeichnen. Auch war, wo nur 
eine Handschrift oder nur ein Druck vorliegt, natürlich die 
Sigle entbehrlich. 

Über die Orthographie in den Konzepten diene eine über¬ 
sichtliche Zusammenstellung ihrer charakteristischen Eigentüm¬ 
lichkeiten. 

Die Orthographie von Novalis ist sehr inkonsequent 
und willkürlich; eine einheitliche Durchführung wäre ein Ding 
der Unmöglichkeit. Ich habe die hörbaren Eigentümlichkeiten 
der jeweiligen Vorlagen in dem Texte beibclialtcn, im übrigen 
aber mit Rücksicht auf einen weiteren Leserkreis die moderne 
Orthographie angewendet, so wenig ich aucli mit ihr einver¬ 
standen bin. Ob sich aus den Handschriften cino zeitliche 
Entwicklung der Orthographie nachweisen läßt, bin ich außer 
stände zu sagen; bei der ungeheuren Menge der undatierten 
und undatierbaren Blätter würde diese Arbeit mehr Zeit kosten, 
als man billig in dem nnr durch die Gastfreundschaft des Haus¬ 
herrn zugänglichen Archiv zubringen könnte, und ich zweifle 
auch, daß der Erfolg die Mühe verlohnen würde. Es mögen 
daher die folgenden Anhaltspunkte vorläufig genügen. Novalis 
schreibt zwar nicht ausnahmslos, aber in der Regel: 

aa: Schaale, Schaar , Maaß\ aber Stralen. 
ii: ächte. 

ic: umoiederstehlich , giengst, Wiederhall. 
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y: Syllben, auch Sylben. 

i: Küssen = Kissen; vgl. Hein Be, SchUddekopf II 73, aber 78.141. 
ay: Sagten, Kayser, Laye. 

cy: bey, zwey, frey, seyn, sey, Frey er, Leyer,'befreyn, meynen, 
gebenedeyt, klerisey. 

h: gebahr, gebohren, erlcohren, verlohren, weggespiihlt ; aber auch 
geschworen, geboren, Stral , frulich (neben frUlig) und wie 
alle Romantiker stets toar/ich. 

tll: Heymath, Rath, Muth, aber wehrt — werth und Blllhte, 
geräht. 

s: ich weis, Schoos, im Schoose, Straus. 

II: Oenilße, Oeheimniße, zugcmeßen, Verschlüßen, laße (impe¬ 
rativ), laßen, wißen, weißt. 

tZ: Kreutz, Geitz, Reitze neben Bliz, Plaz, troz, sizt, schüzt, 
spritzt. 

clt: Schwerdt. 

tt: Novalis schrieb Wunderstütte, sprach aber, wie die Reime 
zeigen, Wunderstüte\ vgl. zu 99, 7 und 9; 112, 4. 
kk: im Glükke, Schrekken, im 'Branche. 
nn: drinn, Königinn. 

Fremdwörter: Filosofie, Foibos Apollo, Homüros (Vossisch), 
Kristus oder Xstus, Krystall, Palaestina, Seraf, Voltair, 
Zefyr. ■ 

Komposita: Silbe)' Erz, Lieblings Reihe, Lorbeer schimmernd, 
von ihrer Götter Hand (200, 8) und besonders merk¬ 
würdig der Wcltgetilmmel (86, 5) und an ihres Busensmind 
(178, 10). 

Apostrophe, namentlich in den Konzepten, ganz inkonsequent: 
ich bleib, ich itmrd, Lieb neben ich bleib’, ich wurd’, 
Lieb'. 

Fast ausnahmslos erscheinen in den Konzepten die falschen 
männlichen Dativformen auf -« statt auf -m, die sich zwar 
auch bei Dorothea (Deibel, S. 65), bei Arnim (vgl. meine Ein¬ 
leitung zu ,Hollin8 Liebeleben', S. XXXI) und bei Heinrich 
von Kleist finden, bei diesen richtigen Berlinern aber aus Ver¬ 
wechslung des Dativs mit dem Akkusativ erklären. Daß cs 
sich bei Novalis nicht um bloße Flüchtigkeit im Niederschreiben 
handelt, ergibt sich aus M 1 224, 20, wo die fiilsche Form sogar 
< l* 
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durch den Heim geschützt ist. Da diese Formen in den Rein¬ 
schriften weit seltener Vorkommen und in den wenigen, noch 
hei Lebzeiten des Dichters erfolgten Veröffentlichungen bis auf 
wenige druckfehlerhafte Stellen ganz abgeschafft sind, habe ich 
natürlich auch mit Ausnahme des fehlerhaften Keimbandes die 
richtigen Formen eingesetzt, ohne die ja in vielen Füllen auch 
der Sinn unverständlich oder zweifelhaft geworden wäre. 

S 1 , S*, S s , S 4 , S 6 bedeuten die Originalausgaben von 
der ersten bis zur fünften, die 1802, 1805, 1815, 1826 und 
1837, alle in Berlin in der Renlschnlbuchhandlung bei G. Reimer, 
erschienen sind. S ohne Exponenten bedeutet alle fünf Auf¬ 
lagen. S III bezeichnet den von Bülow in dem gleichen Verlag 
1846 hinzugefügten dritten Teil, und zwar die beiden Drucke, 
die von ihm existieren, während die einzelnen Drucke durch 
Sin* und S ni b voneinander unterschieden werden. Über die 
Entstehung und über das Verhältnis der Originalausgaben zuein¬ 
ander handle icli gleichzeitig in der Zeitschrift für Bücherfreunde 
(Neue Folge, III. Jahrgang 1011/12, erster Teil, S. 158—168, 
August und Septemberheft 1011). Auch liier schien es mir nicht 
notwendig, alle Abweichungen in der Orthographie und Inter¬ 
punktion zu verzeichnen; was für den Sinn oder für die Form 
irgendwie von Belang sein kann, wird man nirgends vermissen. 

Der Dank, den ich in der Vorrede zu dem Texte aus¬ 
gesprochen habe, gilt natürlich auch für diese Arbeit, auf der 
ja der ganze Text beruht. 

Noch sei bemerkt, daß in dem Register des vierten Bandes 
eine Verschiebung der Druckseiten des ersten Bandes eine leicht 
zu behebende Verwirrung angcrichtet hat. Der Verleger, der 
sich in der Splendiditilt der Ausstattung nicht genug tun konnte, 
hat ohne unser Wissen den Satz umbrechen lassen, nachdem 
das Register bereits nach den letzten Korrekturen angelegt war. 
Man hat also zu den Seitenzahlen des ersten Bandes bei S. 66—172 
je 1, bei S. 174—236 je 3 und von S. 238 an je 5 Seiten im 
Register hinzuzurechnen, damit die Zahlen stimmen. 

Wien, den 20. Juni 1911. 

J. Minor. 
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Verzeichnis der Abkürzungen und Siglen. 

A: Athenüum der Brüder Schlegel. 

AfdA: Anzeiger für deutsches Altertum. 

Beischlug: Novalis’ Gedichte, 2. Aufl., Leipzig 1877. 

Bing: Novalis, Hamburg und Leipzig 1893. 

Blei: Novalis (in der Sammlung ,Die Literatur' von Georg 
Brandes), Berlin [1904]. 

Bölsche: Ausgabe in Max Hesses Verlag. 

Busse: Novalis’ Lyrik, Oppeln 1898. 

Dolmikc: Ausgabe im Bibliographischen Institut, Leipzig und 
Wien. 

Ederheimer : Jakob Böhme und die Romantiker, Heidelberg 
1904. 

Euph: Euphorion von A. Sauer. 

F: Findlinge von Hoffmann von Fallersleben. 

Friedemann: Ausgabe im Bongschcn Verlag. 

G: Gesellschafter von Gubitz. 

h: Handschrift. 

It: Ausgabe von Heilborn. 

HM: Heilborns Monographie: Novalis, der Romantiker, Berlin 
1901. 

Ho: Holtei, Briefe an Tieck. 

JBfL: Jahresberichte für neuere Literaturgeschichte. 

Köpkc: Ludwig Tieck. 

31: Ausgabe von Minor. 

31A: Musenalmanach von W. Schlegel und Tieck. 

31R: Register zu Minors Ausgabe im IV. Band. 

N: Die Nachlese aus den Quellen des Familienarchivs (von 
Sophie von Hardenberg). N 1 bedeutet die erste Auflage 
(Gotha 1873), N 2 die zweite (1883). 

Pastor: Novalis (in der Sammlung: ,Die Dichtung'), Berlin 
und Leipzig o. J. 

Peters: General Dietrich von Miltiz, sein Leben und Wohn¬ 
sitz. Nebst vier noch ungedruckten Briefen an ihn von 
Novalis nnd einem Faksimile von dessen Handschrift; im 
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Jahresbericht über die Künigl. Sachs. Landesschulc Meissen, 
Meissen (Juli) 1863. 

Pli: Der Phübus von H. von Kleist und Adam Müller. 

Pütt: Aus Schöllings Leben. 

R: Reich, Novalis' Briefwechsel mit den Schlegel. 

Jts: Deutsche Rundschau von Rodenberg, März 1901, XX VII. Jahr¬ 
gang C. Heft, 106. Band, S. 452—462, enthaltend die von 
Hoilborn herausgegebenen Briefe von Novalis; die erst 
nach Abschluß meines Manuskriptes erschienenen Briefe 
an Karoline Just, im Maiheft 1911, XXXVII. Jahrgang 
8. Heft, 151. Band, S. 249—273, bezeichne ich mit lts II. 

S: Die Originalausgaben von Novalis' Schriften; und zwar be¬ 
deutet S 1 , S 2 ... S 6 die erste, zweite usw. Auflage, S aber 
alle fünf Auflagen zusammen; S III den dritten Band von 
Bttlow in beiden Drucken, die als S III* und S III b unter¬ 
schieden werden. 

Schl: Aus Schleiermachers Leben. 

Schubert: Novalis’ Leben, Dichten und Denken, Gütersloh 1887. 

Spcnle: Novalis. Paris 1904. 

Str: Strodtmann, Briefe von und an G. A. Bürger. 

TM: (Neuer) Teutscher Merkur von Wieland. 

VJ: Vierteljahrsschrift für Literaturgeschichte von Seuffert. 

W : J. M. Wagners Archiv für die Geschichte deutscher Sprache 
und Dichtung. 

Watte: Karoline; mit Waitz III bezeichne ich das später er¬ 
schienene Ergänzungsheft. 

Walzol: Briefe Friedlich Schlegels an seinen Bruder Wilhelm. 

Woerner: Novalis’ Hymnen an die Nacht und geistliche Lieder, 
München 1885. 

ZBFr: Zeitschrift für Bücherfreunde. 

ZöG: Zeitschrift für die österreichischen Gymnasien. 

300 Br: Dreihundert Briefe aus zwei Jahrhunderten von Holtei. 
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Hymnen an die Nacht. 

Entstehungsgeschichte: eine Übersicht Uber die bis¬ 
herigen Dntierungsversucho hei Spcnlö, App. 015 ff. 

Die älteren Angaben von Tieck und von Just lauten un¬ 
bestimmt und beruhen auf den gleichen Stimmungen bei No¬ 
valis nach dem Tode Sophiens: Tieck setzt sie erst 1815 in 
der Vorrede zu S 3 (M I S. XIV) in die Zeit zwischen Sophiens 
Tod und dem Frcibcrgcr Aufenthalt, also noch ins Jahr 1797; 
Just dagegen (a. a. 0. LXXI1I) setzt sie um 1797/98 an. 

Beide rechnen nicht mit Novalis' journalieuscr Wesen¬ 
haftigkeit', die schon seinem Bruder Erasmus wohl bekannt 
war (N s 104) und die ja auch in dem Tagebuch von 1797 
sich von einem Tag auf den andern verrät. Für eine gleich¬ 
zeitige Entstehung können die gleichen Stimmungen auch dann 
nichts beweisen, wenn sie in demselben oder in einem ähnlichen 
Wortlaut zum Ausdrucke gelangen: denn die wiederholt ange¬ 
führte, scheinbar schlagende Parallele zwischen dem Tagebuch 
vom 13. Mai 1797 und den Hymnen (M I 16, 14 ff. = II 82, 

10 f.) wird durch die von Erich Schmidt hcrangezogeno (VJ I, 
288 f.) aus einem Briefe von 13. April 1797 (S 6 III 158) auf¬ 
gehoben, weil sich diese nur mit der Athenäumsfassung ergibt 
(MI 13, 5 f.; vgl. dasselbe Bild von der Brautnacht M II 297; 

11 12 und in dem Briefe Antons bei Ho I 325), die zweifellos 
später entstanden ist. 

Bei der Datierung 1797 mllssen außerdem die folgenden 
Briefstellen in Betracht gezogen werden: Ende 1797 wäre die 
Entstehung unmöglich, denn nach seinem Brief vom 26. De¬ 
zember 1797 (R 47) hat sich Novalis in den letzten drei Monaten 
erst mit Poesie, dann mit Politik und zuletzt mit Physik be¬ 
schäftigt; damals, Weihnachten 1797, arbeitete er an einem 
,Traktat vom Licht' zu dem vieles fertig war und dessen Spuren 
wir in den Fragmenten (MR) finden. ,Das Licht wird nur der 
Mittelpunkt, von dem aus ich mich in mancherlei Richtungen 
zerstreue.' Wenn es natürlich auch nicht ausgeschlossen ist, 
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• daß Novalis gleichzeitig an den poetischen Hymnen an die 
Nacht und an einem Traktat vom Licht gearbeitet hat, ja 
wenn sieh im Eingang der Hymnen sogar Anknüpfungspunkte 
linden ließen, so ist es doch recht unwahrscheinlich, daß er in 
seinem Briefe ihrer gar nicht gedacht haben sollte, da er doch 
nach Tiecks Bericht (M I, S. IV) von ihnen eine so hohe Mei¬ 
nung hatte. Gar nichts beweist dagegen fUr 1797 die spätere 
Briefstelle bei R 130, die zuerst Schubert (S. 04 f.) und dann 
Spenl6 (App. 66) herangezogen haben; denn sie hat mit den 
Hymnen nichts zu tun, von einer ,Poesie des Todes', die ein 
Zusatz von Spenlc ist, ist in dem Briefe gar nicht die llcdc, 
und die ,Religion des Todes' iindet der Schreiber, Fr. Schlegel, 
in den schon gedruckten Sachen von Novalis, also im ,Bltitl»en- 
staub' und in ,Glauben und Liebe', ebenso wie in den ungo- 
druckten Papieren bloß in ,herrlichen Andeutungen', so daß 
ihm die Hymnen nicht bekannt gewesen sein können, in denen 
es sich nicht um bloße Andeutungen mehr handelt. 

Auf sicheren Boden kommen wir erst mit dem Jahre 1800, 
wo Novalis am 31. Januar (Ii 133. 135) an Friedrich Schlegel, 
der Beitrüge für das Athcnilum verlangt hatte, das nun eine 
versöhnlichere Haltung einnehmen sollte, schreibt: ,Außerdem 
schicke ich Euch auch ein langes Gedicht — vielleicht paßt 
es Euch zu Eurem Plan'; in einer Nachschrift aber setzt er 
hinzu: ,Das Gedicht kommt erst nächsten Posttag, aber dann 
gewiß.' Wirklich muß Schlegel bald darauf das Manuskript des 
ihm offenbar noch ganz unbekannten Gedichtes erhalten haben, 
denn Novalis schreibt am 23. Februar 1800 an Ticok (Ho I 308; 
das weggeschnittene Datum ist ans MI, S. XVI siohcrzustellen): 
,Friedrichen sage, daß es gut scy, wenn er das Worfc Hymnen 
wegließe. Über das Gedicht selbst mündlich mehr.' Am 28. März 
1800 schickt dann Friedrich Schlegel ,Die Nacht von Harden¬ 
berg' (er läßt also wirklich das Wort Hymnen weg) von Jena 
aus nach Berlin an Schleiermacher (Schl IH 162), der dort den 
Druck des Athenäums besorgte. 

Eine frühere Entstehung der Hymnen kann auch aus 
inneren Gründen nicht bewiesen werden, am wenigsten aus 
den Quellen und Vorbildern, welche die Kommentatoren Haym, 
Woerner, Busse, Dohmke u. a. mit mehr oder weniger sicheren 
Parallelstcllen herangezogen haben: in Youngs Nachtgedanken 
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hat Novalis allerdings am 36. Tage nach Sophiens Tod (d. i. 
am 23. April 1797, M II 75) geblättert; Jakob Böhme hat er 
zwar schon nach dem Tod Sophiens kennen gelernt (Just M I, 
S. LXXIX f.), aber erst nach der Bekanntschaft mit Tieck im 
Februar 1800 ,im Zusammenhang gelesen und zu verstehen an¬ 
gefangen, wie er verstanden werden muß' (Ho I 306 vgl. 
Euph. XIV 617); Friedrich Schlegels ,Lucinde‘ hat er am 
27. Februar 1799 zuerst erhalten (R 120). Auch diese Parallelen, 
die freilich nirgends etwas Zwingendes haben, würden also eher 
für 1799 oder Anfang 1800 sprechen. 

In den ,Fragmenten aus dem Nachlasse eines jungen 
Physikers' (Heidelberg 1810) teilt J. W. Ritter ein Bruchstück 
von ,Nachtgedanken' (I, S. XIII f.) mit, das sein Held, der 
junge Physiker, im Sommer 1799 gedichtet haben soll. Der junge 
Physiker ist nicht Hardenberg, der vielmehr später unter seinem 
Pseudonym Novalis als Besucher des jungen Physikers auftritt 
und in manchen Zügen an Ritter selbst gemahnt. Da aber 
Ritter auf Novalis’ Nachlaß nach dessen Tode Anspruch er¬ 
hoben und auch einen Teil davon erhalten hat (Walzel 475; 
TTo I 321; IIM 135), wäre es nicht ausgeschlossen, daß er ein 
Fragment ,Nachtgedanken' darin gefunden und seinem Helden 
zugeschrieben hätte. Spculc S. 83 f., 211 ist dieser Meinung; mir 
scheint der Ton und Stil nicht zu dem von Novalis zu stimmen. 
Aber djis Verhältnis des jungen Physikers zu Novalis muß im 
Zusammenhang erörtert werden; und da ein Neudruck in Vorbe¬ 
reitung ist, empfiehlt es sich, diese Arbeit vorderhand zu vertagen. 

Eine eingreifende Umarbeitung der Hymnen, wie sic Dilthcy 
u. a. angenommen haben, wird durch den Vergleich der Hand¬ 
schrift, die zweifellos die erste Niederschrift vorstcllt, mit dem 
Drucke im Athenäum, der doch nur an wenig Stellen stärkere 
inhaltliche Abweichungen zeigt, ausgeschlossen. Wie wenig gar 
der Wechsel von ,Ich‘ und ,Wir' für verschiedene Entstelmngs- 
zeit beweisen kann, wird sich noch’ aus den Lesarten zu den 
,Geistlichen Liedern' ergeben. 

Die handschriftliche Fassung (M I 2 ff.). 

Die Handschrift (h) besteht aus zwei Foliobogen und 
einem Halbbogen, also ans 10 Seiten, von denen die 8. und 
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die 10. leer sind. Auf deu ersten drei Seilen je 2 Kolumnen 
(4,1—<5, lil; 0, 20— 10, 5= 10, 6—12, lo; 12, 16—14, 26 ver¬ 
goß = 14, 26 da—18, 2; 18, 3—20, IS); auf den folgcudcn vier 
Seiten je 3 Kolumen (20, 14 — 22, 25; 22, 26 — 26, 13; 
26, 14-28, 18 = 28, 19 — 30, 26: 30, 27 — 34, 2; 34, 3—36, 9 
= 36, 10—38, 16; 38, 17—40, 16; 40, 17—42, 24 =- 42, 25 — 
46, 9; 46, 10—48, 22; 48, 23— 50, 24); auf der neunten und 
letzten Seite eine nnd eine halbe Kolumne (52, 1—54, 10; 
54, 11—56, 8). Die h ist in einem Zuge geschrieben, höchstens 
52, 1 ff. könnte später hinzngefügt worden sein, doch sind 
Papier nnd Schrift völlig gleich, so daß es sich nur um einen 
ganz kurzen Zwischenraum handeln könnte. Die Lesarten 
zeigen, daß uns die erste Niederschrift, das Konzept, vorliegt. 
Die Handschrift ist ohne die Korrekturen zuerst gedruckt hei 
H I 305 — 326, der sic (I, S. X) wohl mit Recht .frühestens 
1798/99* ansetzt. Ich besitze auch eine Abschrift von Sophie von 
Hardenberg aus dem Jahre 1892, die zwar Lesarten aus dem 
Athenäum hineiumischt, aber doch dort, wo meine Lesarten 
von H abweichen, den Ausschlug geben darf. Alle im folgende!! 
vcrzeichneten Varianten stammen ans der Handschrift, bedürfen 
also keiner besonderen Bezeichnung. 


Die Varianten in der Interpunktion. 

Komma fehlt: 4, 7. 14. 19. 25; 6, 13. 18—20. 24; 8, S. 
14. 17. 22. 27; 10, 3. 6. 8. 11 f. 17; 14, 5. 10. 14f. 19; 16, 21 
(nach blieb); 18,14 (nach Wollen). 23 f. 27. 30; 20, 13. 18. 27; 
22, 5f. 8. 12. 16. 22. 29; 24, 11. 16. 20. 26. 30; 26, 5. 9. 13. 17; 
28, 16; 30, 6. 9. 25; 32,1. 9. 19. 25; 34, 5, 8, 17. 23. 27. 30; 
36, 9, 13; 38, 7. 12. 14. 26; 40, 15. 17. 28; 42, 12. 21 f. 29; 44, 
2. 11. 18; 46, 3 f. 14. 16. 26 f.; 48, 3. 5—7. 10. 14. 18. 19 (nach 
Wesen). 21. 24; 50, 1. 10. 21; 52, 1. 17; 54, 4. 10. 14. 21; 56, 5. 
— Komma steht: 4, 2; 12, 4 (nach Nacht); 18, 5 (nach sah); 
22, 1; 24, 6. — Komma für Fragezeichen: 8, 12. — 
Punktum für Fragezeichen: 8, 14; 52, 16. — Punktum 
fehlt: 8,23; 10,22; 28,9.20; 32,18; 34,7; 42,5; 46, 12.29; 
48, 5; 50, 18. 24; 54, 28. — Punktum steht: 24, 5; 28, 5. 
7. 27; 40, 10. — Semikolon fehlt: 40, 16; 50, 6; 54, 26. — 
Ausrufungszeichen fehlt: 52, 2. 
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Eine ganze Reihe von metrischen Varianten beziehen 
sich auf die Vcrsabtcilnng und sind während des Nieder- 
Schreibens, noch ehe der Satz und die rhythmische Periode zu 
Ende gebracht war, entstanden. Man unterscheidet bei genauerer 
Beobachtung zwei Fälle: 1. Novalis hat ein Wort aus der fol¬ 
genden Zeile in die vorhergehende hinaufgenommen, die also 
dadurch verlängert wurde: so steht 10, 8 [Dir] abwendig , das 
Dir wurde aber dann als späterer Zusatz noch zu 10, 7 ge¬ 
setzt; 14, 22 f. war die Zeilentrennung anfangs diese: Und den 
Schlüßel | [Trüget] zu den Wohnungen | [Der Seligen], dann 
hat Novalis [Trüget] gestrichen und noch zu 14, 22 gesetzt, das 
[Der Seligen] ebenfalls ausgestrichen und weiter cingerückt 
noch einmal geschrieben, um es zu 14, 23 zn schlagen; 20, 28f. 
stand ebenso [Sehmuck] ursprünglich zu Beginn von 29 und 
wurde dann an das Ende von 28 gesetzt. — Ganz das gleiche 
ist es, wenn der Dichter die zweite Zeile nicht fortgesetzt, 
sondern unvollendet gestrichen hat: so steht zwischen 8, 18 
und 8, 19 [Uns] seil. Unsichtbar , womit also ursprünglich ein 
neuer Vers beginnen sollte, während später, aber noch während 
des Schreibens Unsichtbar kräftig zu der kurzen Zeile 18 Das 
mir geschlagen wurde; ebenso steht zwischen 12, 18 und 19 
[Verzehrt], das dann noch zu 18 gezogen wurde, und zwischen 
38, 22 und 23 [Tage], dos dann zu 22 gesetzt wurde. — 
2. Der umgekehrte Fall liegt vor, wenn das letzte Wort der 
ersten Zeile zur zweiten geschlagen, die erste also während 
des Niederschreibens verkürzt wurde: 8, 7 steht quillt [sj seil. 
so, das nun Vers 8 beginnt; 10,9 Du /in], das In beginnt 
nun Vers 10; 10, 21 bläßesten [je], seil .jener, vgl. 22; 12, 12 
fällt [und], vgl. 13, wo die h auch noch Angezündet mit 
Majuskel hat, ein deutlicher Beweis, daß das Und späterer 
Zusatz ist; 22, 11 verfügest [in], vgl. 12; 22, 24 f. sic [der], 
wo Novalis 25 freilich auch den Sinn geändert hat und anstatt 
zu heiligen sie [Der] \ . . . Liebe setzt zu heiligen sie | Mit 
Liebe ; 28, 1 dunkle [schwere], vgl. 2; 32,26 hinaus [in die], 
vgl. Vers 27, wo es ursprünglich hieß In die . . . Welt ; 34, 13 
Entflohn war [der], vgl. 14; 44, 4 Stein [vom], vgl. 5. — Daß 
aber Novalis auch die in Prosa nicdcrgeschriebcnen Hymnen 
rhythmisch gelesen hat, läßt sich aus der h an einer Stelle 
noch deutlich erkennen: 18, b und 10 schreibt er Warlich und 
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Ihn mit Majuskeln wie zur Andeutung einer neuen Zeile und 
streicht 0 hü [ihn] die das ihn } um es Zeile 10 zu setzen, 
wodurch die Periode erst ihren rhythmischen Fall erhält. 

4, 3 nicht später ü. d. Z. 6, 13—15 späterer Zusatz 
neben 161'.’ fTiefe Wehmuth | Greift in]] Novalis hat irrtümlich 

16 durchgestrichen, als er 17 änderte 23 vergebliche[sj 24 in 
[bunten Zuge] grauen Kleidern 26 Nach Uber [Hinter] S, 2 
nicht heftigen wie H liest 4 treuen später U. d. Z. 7 [regt] 
quillt [$] 11 f. später a. R. 17 Unter[m] 25 Entfaltest über 
[Hebst] 28 selbst, {bist also späterer Zusatz) 29 uns [hier] 
10, 15 jene[r] blitzenden Sterne unter [strahlenden Kugeln] 

17 Dünh[t]en 30 aus [Der] Heilige[n] Welt , vor 12, 2 [Der] 
6 der aus d[ie] Tag nicht Weg wie in H 8 schaue über [sehe] 
nach 15 ein Querstrich. 

12, 19 Amflug 14, 5 den ist natürlich Dativ = dem 
9 aus Fühlen [so] Dich nicht vor 12 [Heim] [k] 13 dem 

nicht im wie II 16 zarten später ü. d. Z. 21 Du [1 [eilendend ?] 
llimmelöffnend 22 über Und [das Theben der Götter bist:] 
nach 25 ein Querstrich. 

1(1, 2 tJon aus vo[ll] 10 neue später ü. d. Z. 11 Welt 
Über [Gestalt], 13 f. neugehorner später ü. d. Z. 17 {.funkeln¬ 
des, [Band] unzerreißlichcs 19 f. de[s]m neuen JA,ben[s] 21 
zcg vorilber über [schwand,] nach 23 Querstrich. Darunter 
hat Novalis, der offenbar im Zuge war, sich den Inhalt für 
die beiden folgenden Hymnen mit den folgenden Worten auf¬ 
gezeichnet: 

4. Sehnsucht nach dem Tode. Er saugt an mir [vgl. 
26, 12], 5. Xstus. Er hebt den Stein v. Grabe [vgl. 46, 26]. 

Vor 16, 24, wohl von späterer Hand, 4 mit Bleistift 25 
Nacht [ver] d. h. verscheucht 27 [nun] aber unten punktiert 
28 heiligen später ü. d. Z. 18, 1 Mund Ü. d. Z. über [Herz ], 
dieses über [Fuß] 2 die [an das] 3 in über [auf] 4f. 
Grenz über [Welt] der Welt später ü. d. Z. 7 Das [trübe, 
neblich] Land, 8 häuft, nach [wohnt] Hütten [An?] Hütten 
9 bis [ihn] die 10 Alles nicht Das wie bei H 11 [spült die 
Flut] scJiwimmt und [fällt] 13 [in] aber punktiert Gängen 
aus G[r]änzen auf später ü. d. Z. 15 lies Du, 16 nicht 
Munteres wie H 20, zwischen 23 und 24 [Dank Dir , daß 
Du] 28 Die [mich liehen] Deinem Schmuck später hinzugefügt 
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29 [SchmuckJ Höhere, [und] Liebere zwischen 29 und 30 
[Was biet] 22, 2 [Las 7] Dein 3 [d j Die 11 [Ver] Du 
verfingest [in] 13 In [dem] 24 sie [der] 26 [und] zu 
[fiößen] geben 27 aus Menschliche[s] 24, 8 Und [Dich] 
zwischen 9 und 10 [Hohes Geheimniß] zwischen 12 und 13 
[Glückliche] 26, 11 Den [. . .?] 12 sauge Uber [siehe] die 

Änderung in Geliebte (Schubert 70) verfehlt den Sinn, denn 
Geliebter bezieht sich, wie die h zu 16, 23 (oben S. 12) aus¬ 
drücklich sagt, auf den Tod zwischen 12 und 13 [Mit Macht] 
16 [fühlte] des [Todes] aber [Todes] punktiert zwischen 16 
und 17 [Entzückende] 18 harr über [bleib] nach 19 Quer¬ 
strich, dann folgt der Anfang einer neuen Hymne: 

[Von ihm will ich reden 
Und liebend verkünden 
So lang ich 

Unter Menschen noch bin. 

Denn ohne ihn 

Was war unser Geschlecht. 

Und was sprächen die Menschen , 

Wenn sie nicht sprächen von ihm 
Ihrem Stifter, 

Ihrem. Geiste.] 

Vör 26, 19 mit Bleistift 5, wohl von spUterer Hand 28, 3 
um über [vor] ihre[r] 5 war[d] zwischen 9 und 10 [Unabsehl] 
oder [Unabseftb] seil, unabsehlich oder unabsehbar, in den 
Konzepten sind l und b nicht leicht zu unterscheiden, vgl. zu 
30, 2 f.; 32, 8; 61, 20 und 83, 1. 15 Heiligen über [Kühlenden] 

Nach 18 hat Novalis die Arbeit offenbar unterbrochen und 
sich am Beginn des zweiten Bogens den Gedankengang für die 
Fortsetzung aufgeschrieben: 

Alte Welt [später ü. d. Z.] Der Tod. Xstus — neue Welt, 
die Welt der Zukunft — Sein Leiden — Jugend — Botschaft. 
Auferstehung. Mit den Menschen ändert die Welt sich. 
Schluß — Aufruf. 


30, zwischen 2 und 3 [Bebend*} oder Lebend?] zwischen 
10 und 11 zwei Zeilenansiltze [Ihn g] und [Für die] 15 
[Lust] Freuden 16 [War] ein 17 [Liebe] Schönheit 18 So 
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war Uber [Also dünkte] 32, 4. 12. 20 die h läßt die Strophen- 
gliedertmg nicht erkennen 6 [erjregt — 7 [Schien] Getrennt 
8 oder hange*? 11 Zerbrochen Uber [Vorüber] zwischen 11 
und 12 [Und ewig stand] 13 Geist über [Muth] glut über 
[Kraft] 14 Verschönte[n] sich d[ie] Mensch[en] die [sc] 
Larve — grause ü. d. Z. 15 Jüngling, [der am Grabe] ruht — 
löscht bis u. ü. d. Z. zwischen 17 und 18 [So klang] 18 
[Durch] Die zwischen 19 und 20 [Die bange] 20 [Ein] 
Das ernste später ii. d. Z. fernen, [höhren darüber Wunder] 
Macht. 2G hinaus [in die] 27 den aus d[ie] [Welt] Raum 
84, 4 Einsam [so] 15 all später ü. d. Z. zwischen 15 und 16 
[Fantasie. / 21 erstarrtest] 22 Und [die das Wunderland] 
Wundcrheymath unter der Zeile 23 das [St] zwischen 24 
und 25 [Füllte sich] 30 [Und] Mit U. d. Z. 36, 8 Den aus 
D[er Nacht] Verachtet, [war] zwischen 16 und 17 [Ge¬ 
worden war] 17 Der [Jugend] 18 [Trotzig verstoßen] der 
18 und 19 sollten wohl eine Zeile bilden 20 Erschien [der 
erste Mensch] darüber [Anfang] darunter [Der] Die ncuc[n] 
Welt 38, 5 [Und] In 8 den [II] zwischen 8 und 9 [Kurz 
und] 17 das [Au] d. h. Auge 18 blühenden Kindes unter 
[schönen Jünglings] 20 [Auf] Nach zwischen 24 und 25 
[Sich um ihn her] zwischen 25 und 26 [Und Treue er J seil, 
ergriffen 40,3 [St] Fielen 4 Eines [.. .7] 5 Freundlichen 

über [Füßen] 6 über [Aus dem Palmenlande] zwischen 6 
und 7 [Aus Hella] 8 [Freundl] heitern 13 und 20: auch 
hier ist die Strophe in der h nicht erkennbar 16 [dämmerndes] 
freudiges 17 uns [. . .?] 18 süßer später ü. d. Z. zwischen 
26 und 27 [Es dort] 27 feurigm über [lieblichen] 28 Es 
[D<yrt] 42, zwischen 1 und 2: [Und in bunter Fülle | Das 
Leben hat hinauf] 17 Der [Mund] 19 Naht’ [...?] 29 aus 
Über Meer und Land das brausende ü. d. Z. Über — Bebende 
ü. d. Z. Meer,] Meer — 44, 9 stieg über [stand] 10 Erwacht 
[zum Vater auf] auf 15 Kraft über [Hand] zwischen 16 
und 17 kein Absatz kenntlich 19 der aus de[s un], vgl. 20 
23 [Auf] Freudig, vgl. 24 46, 7 Trank nach [Flut] zwischen 
15 und 16 [Stieg aus der tiilg?] 18 a. R. anstatt [Dir liebe¬ 
voll nach — ] 19 [Gehoben vgl. 2(y] Voll u. [Treue] darunter 
Sehnsucht 29 [Noch steht] Und 23 [Über das] Im Reiche 
aus Reich der Liebe späterer Zusatz zwischen 23 und 24 
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[Des neuen Todes,] ri 24 aus zwei Zeilen Und dienen im 
[Ernsten darüber Ilehren] Tempel 20 auch hier kein Ab¬ 
schnitt in der h kenntlich 48, 1 Uber [Ein jeder sehnet sich] 

2 steht in der h nacli 3, die Umstellung ist aber durch die 
Ziffern 2 und 1 angcdcutet 3 Vor über Nach Deiner ans 
[Deinem] goldnen Schaale unter [Freudenmale], dieses unter 
[Lebenstranlce] 4 Lehen über [Himmel] auch hier und im 
folgenden ist die Strophenabteilung in der h nicht deutlich 
5 [Hochzeit] aber punktiert 9 [Ol] klänge [schon] die doch 
U. d. Z. 13 heben über [sehnen] 17 lesen H und Sophie hoffen, 
was wohl richtig sein dürfte 19 Drückst über [Nimmst] 
21 die [van (darüber aus) Lieb] sich zwischen 24 und 25 
drei Zeilen [Die drohende Gefahren | Uns freundlich abge¬ 
wandt j Die werden wir gewahren] 27 kommen über [bleiben] 
zu über [betj] vor 50, 1 [Es] 2 [Vor] Für [liebt] liebend 
4 [Die] Wird [nicht] zwischen 4 und 5 vier Zeilen [In seines 
Freundes Händen | liegt sicher ihm sein Herz. — | Und selbst 
nur bald zu enden | Wünschte süßer Sch (seil. Schmerz)/ 
7 [Und sei] Die 13 über [Die Stemenwelt zerfließet] 14 über 
[Und wird ein Koran (?)] wein zum — Lebens ü. d. Z. 15 f. über 
[Und jedes Herz (darüber Mund ) genießet | Was Jesus uns ver¬ 
hieß IG lichte über [helle] 19 volle über [rege] 23 aller über 
[große] nach 24 ein Querstrich. 

52, 3 f. früher [Es ist des irrdschen Leibes Stoß \ Der 
Abfahrt frohes Zeichen] 10 tcelck Uber [grau] 16 Was 
Jdimmert uns über [Gesucht wird nur] 17 0! über [Und] 18 in 
der h ist die Strophenfolge diese: 54, 7 —12; 54, 1—6; 52, 

19 — 24; durch die Ziffern 3. 2. 1 ist aber die im Druck ge¬ 
gebene Reihenfolge angezeigt • 19 [hoch] [licht] [dicht] licht 

20 hohen über [lichten] 54, 1 .ßlüthen Uber [Früchten] 

3 [nach] für 4 Nach [herben Tod] Tod u. Qual 7 glut 
früher [glanz] [pracht] 8 [Des Himmels Geist] Gott zwischen 
16 und 17 [Um jreudig wie] 26 Durchströmt über [Weht 
um] 27 Mir aus [Mich], 


Der Druck im Athenäum (M I 5 ff). 

A: Athenäum, eine Zeitschrift von August Wilhelm und 
Friedrich Schlegel. Dritter Band, Zweites Stück, Berlin 1800, 
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bei Heinrich Frölich, S. 188—204. — Das lieft war am 
2. August 1800 im Satz und am 20. im Druck vollendet und 
ist zu Michaelis erschienen (Sclil III 185. 207 f. 218 f.; Schriften 
der Goethe-Gesellschaft XIII 92). Die Stellung in dem Hefte 
hatte den Hymnen Schlciermacher angewiesen (Schl III 162), 
der den Druck besorgte; wenn er aber an Friedrich Schlegel 
schreibt (a. a. O., III 209): ,Ihr habt mir meine Frage, wie 
ich Hardenbergs Hymnen signieren sollte, nicht beantwortet, 
und ich habe daher aus eigner Machtvollkommenheit Novalis 
gesetzt 1 , so ist das nicht genau, denn die Hymnen sind im 
Text des Athenäums nicht unterzeichnet, nur im ,Inhalt' steht: 
} von Novalis*. Die im Athenäum abgedruckte Fassung geht 
jedenfalls auf Novalis selbst zurück und enthält den letzten 
und reifsten Text; die Bedenken von H (I, S. X), als ob 
Friedrich Schlegel hier gewaltsam eingegriffen hätte, siud ganz 
unbegründet (vgl. AfdA 28, 89 ff.). Am allerwenigstem kann 
man ihm die Umschrift in fortlaufende Zeilen zum Vorwurf 
machen. Da das Konzept einmal in abgesetzten, dann wieder 
in fortlaufenden Zeilen geschrieben ist, ohne daß rhythmisch 
ein Unterschied bestünde, hatte Novalis nur die Wahl, ent¬ 
weder alles in fortlaufende oder alles in abgesetzte Zeilen umzu- 
sehreiben; bei der Unsicherheit, in der er sich, wie die hand¬ 
schriftliche Fassung zeigt, über die Zeilenabteilung befand, hat 
er den ersteren Weg vorgezogen und nur die gereimten Strophen 
abgesetzt. Dabei sind ihm sogar 9, 11—13 neue Keime in die 
Feder gekommen, die niemand Friedrich Schlegel Zutrauen 
wird und die doch nicht durch abgesetzte Zeilen kenntlich 
gemacht sind. Wer die irrtümlich sogenannte Prosafassung 
neben oder nach der handschriftlichen laut und in dem durch 
den Sinn gegebenen Rhythmus liest, wird finden, daß sie hinter 
dieser nicht nur nicht zurückstcht, sondern sogar etwas voraus 
hat. Die Abteilung in Zeilen freilich, die durch eine einzige 
Silbe geändert wird, braucht nicht hier und dort dieselbe zu 
sein. Es beweist daher auch nichts, wenn Wocrner und Busse 
vor der Bekanntschaft mit der sogenannten Vcrsfassung die 
zweite Hymne in ganz andere Zeilen abgeteilt haben, als sich 
in der h finden; es beweist aber umgekehrt sehr viel für den 
rhythmischen Charakter der sogenannten Prosafassung, daß 
Jacobowski in seiner Anthologie ,Die blaue Blume' gerade 
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eine Hymne (die dritte) in freie Rhythmen aufgelöst hat, 
die in der li in fortlaufenden Zeilen geschrieben ist. Methodisch 
sehr lehrreich ist auch die gereimte Stelle 9, 11—13, in der 
nach unseren gelehrten Gewohnheiten jedermann den Rest einer 
Vcrsfassung zu erkennen glauben würde und auch geglaubt 
hat, während doch gerade diese Stelle in der sogenannten Vers- 
fassung fehlt und in der sogenannten Prosafassung steht. 

S 1 II 70 —108: in die erste Ausgabe der Schriften sollten 
die Hymnen, wie W. Schlegel an Tieck schreibt (Ho III 317 f.), 
aus dem Athenäum unverändert aufgenommen werden; und auch 
Ticcks Vorrede (M I S. IV) gibt ausdrücklich A als Quelle 
an. Eine neuerliche Vergleichung mit h ist also nicht anzu- 
nehmen. Auf S l beruhen dann: 

S» II 1—23; S s II 1—19; S 4 II 1—14; S 6 II 1—19. 
Losarten: 11,8 des] das S x 9 durchschauen S 4 S 6 Ge- 
müthes, S 11 Welten, AS Novalis hat offenbar das allerdings 
undeutliche Komma des Konzeptes als Abkürzung von -en ge¬ 
lesen 18, 6 ve>'mi$che S 4 S 5 währe. S 

15, 2 den A 7 hist A 

15, 13 in ist akkusativ, im S 17, 3 Gedanke S 5 rer. 
loschnen S 8 Gehurt , S 1 Gehurt S 2-6 13 entbundener , S 1 “ 6 
16 Ewigkeit, S 1 * 2 Ewigkeit; S 3 6 19 Ihrem AS 1 ; vgl. 16 f. 

17, 24 wenn der] wann der S wird, S 1 wird : S s ~ 5 
icenn] tfrtnn S 1 25 scheucht, S wenn] wann S 1 19, 2 dun- 
Jcelm Schooße S 3 gekostet hat, S 4 Gi’cnzgcbirge S 15 Licht A 
21, 7 Gehen A 8 Hast A 9 sie] Sie A; das sie oder Sie kann 
sich natürlich nicht, wie Russe 143 ff. will, auf die Sterne, sondern 
nur auf die Geliebte beziehen. Die Schreibung mit großem 
Anfangsbuchstaben bedeutet freilich nichts, denn Sie beginnt 
in h 20, 20 eine neue Zeile, war also schon dadurch mit großem 
Anfangsbuchstaben zu schreiben und konnte von Novalis in 
der Reinschrift mechanisch bcibchalten worden sein. Auch die 
Geliebte bezeichnet Novalis einmal mit Sie, daun wieder mit 
sie, einmal mit Ihre, dann wieder mit ihre, vgl. z. B. IC, 16—19; 
und endlich herrscht auch in der Anwendung von Majuskeln 
bei betonten Wörtern keine Konsequenz, obwohl die Neigung 
besteht, betonte Wörter wie 12, 23 Seine und.31, 11 f. Ein so 
zu sehreiben. Den Ausschlag gibt der Rinn, der in der h 
durch das gleiche Wort 20, 21 geschmückt (gegenüber A 21, 9 

SiUimgxtor. d. Kl. IC!). Bil. 1. Aldi. - 
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geziert) und 20, 28 Schmuck prägnanter hcrvortritt. Der Gegen¬ 
satz ist deutlich: hat das Lieht die Gclichte durch «eine Farben 
geschmückt (seil, und ihr dadurch höheren Wert verliehen» — 
oder hat umgekehrt sic, die Geliebte, dem Schmuck der Farben 
erst ihren höheren Wert verliehen. Als unbetont habe ich das 
erste sie mit kleinen Anfangsbuchstaben geschrieben; denn der 
Gedankenstrich deutet an, daß der Gegensatz dein Dichter 
nicht von vornherein vor den Augen stand, sondern sich ihm 
erst hinterher ergeben hat 28, 4 rerflügest S im S, tu A 
ist akkusntiv 5 zergingest S 7 ehe S 4 , S ß wärest S 
25, 9 Siegsfahne S 5 10 der große Absatz ist hier wie später 
nur des Paralleldruckes wegen nötig geworden und fehlt natür¬ 
lich AS 27, 5 »ntVA 81, 12 es. S*“* hat den großen Anfangs¬ 
buchstaben, der liier ein betontes Wort anzeigt, mißverstanden 
und daher die Interpunktion geändert. Traumbild: »S a 0 lf> 
Rath A 38, 1 Pfad A S 1S die laa 33, 2 des A, 88, 10 
Ohnmächtiges A S 4fi , 33, 17 Erinnerung A sind im Druckfehler¬ 
verzeichnis von A, also wold von Schleiermacher, berichtigt 
15 rt tht: S‘, ruht; S s_s Sclmtteujlut: »S 3-6 35, •> eisernen 

Ketten S 0 Glaube S 11 tiefere S höheren S 37,9 II 'eit: 
S' *, Welt. S*- ft 11 Mutter, S*-»-» Mutter: S 9 39, 1 Be¬ 
ginn: S l Beginn; S 3 “ 5 5 allmächtiger S 41, 7 tiefen A 

8 Dunkelheit, S 9 Beginnen; 8 9 5 10 Traurigkeit A S 1 - 3 

12 kund: S 43, 3f. des tiefen menschlichen Verfalls — 8 0 

dunklen S*” 5 wenige S 45, 2 himmliche A 6 1*. lies der 
alten (sc. Welt) Leichnam Der Alten A den alten 8 10 

Grabe , S 1 Grabe; S 2 “ 5 11 f. sehen tt 3 ~ s auf erstehn t 8 

47, 1 gebrochen, S 1 5 Triumphe , S l Triumphe; S- a im 
himmlischen Triumphe; S 4 6 7 höherem Glanz S 9 wallen 

AS, vgl. 46, 21 12 Stein, S 13 erstanden: S‘~ 4 erstanden. 

S s 49, f) helle. S 4 - 5 7 Stelle A Stelle, S 16 dich; S 3 " 5 

22 verzehrt, AS 25 erschienen, S 3 27 lies ihnen , ihnen 
A S»- 3 51, 1 lies Grabe S 4 - 5 2 Vor S 3 " 5 glaubt: 8* 

glaubt; S 8-5 8 ihm] nun S 4 ß 53,7 an, A 1 o Treue? 8 
17 dann S Neue ? S 21 hohe S l 55, 2 prangten. S s 4 ner¬ 
langten, S 1 verlangten; S*” 5 Ö sprach A 6 vor S*- 5 8 ge¬ 

geben, S 4,5 33 .deucht S 3-s 
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Geistliche Lieder (MI 58-90). 

Entstehungsgeschichte: Dnß Novalis schon im Sommer 
1799 in Jena oder in Giebichenstein einige von seinen geist¬ 
lichen Liedern gedichtet hatte, berichtet Ticck (M I, S. XV). 
Diese würen also vor seiner Bekanntschaft mit Schleiermachers 
,Reden Uber Religion' entstanden, die Novalis erst nach Friedrich 
Schlegels Ankunft in Jena, anfangs September 1799, kennen 
lernte' (Schl III 1799). Für Schlcicrmacher, von dem ihm 
Friedrich Schlegel Nachricht gab, interessierte sich Novalis 
schon seit Endo 1797 und ein Jahr später erfahrt er auch, 
daß dieser an einem Werk Uber die Religion arbeite (R 50. 81); 
Novalis' religiöse Pläne, durch Friedrich Schlegel, indirekt also 
durch Schleiermachcr, angeregt, beginnen im November 1798 
(R 74 ff. u. ü.). Übereinstimmend berichten die romantischen 
Freunde und Just, daß die geistlichen Lieder in Form eines 
christlichen Gesangbuches erscheinen und von Predigten be¬ 
gleitet sein sollten, daß auch Ticck mitwirken und das Ganze 
Schleiermaeher gewidmet werden sollte (M I, S. XV und LXXX; 
Ho l 307; 300 Br III 67; Schl III 134); und auch im Nachlaß 
linden sich deutliche Spuren dieses größeren Unternehmens 
(M III 12. llOf. 283. 299; IV 45. 310; auch das Bamh[erger?] 
Gesangbuch Ho HL 246 und Waitz II 105 wird damit im 
Zusammenhang stobenV Im Spätherbst 1799 hat Novalis 

christliche Lieder dem Jenenser Kreise der Romantiker vor* 
gelesen (Schl III 134), die bei Friedrich so starken Beifall 
fanden, daß er sio Schleiermachcr abschreiben lassen und ihm 
nach Berlin schicken wollte, was aber nicht geschehen zu sein 
scheint. Am IC. Januar 1800 schreibt dann Friedlich an 
Schleiermachcr, der in Berlin den Druck des sechsten Stückes 
des Athenäums besorgte, daß Novalis vielleicht auch seine 
geistlichen Lieder dafür gehen werde (n. a. 0. 148), und in der 
Tat schickt dieser mit dem Briefe vom 31. Januar 1800 (R 131 f.), 
in dem er auch die Hymnen an die Nacht verspricht, die Lieder 
au Friedrich für das Athenäum ein, mit der Weisung, ihnen 
die Aufschrift: ,Probe eines neuen geistlichen Gesangbuches ‘ zu 
geben. Bei Friedrich in Jena hat dann Tieck die Lieder gc- 
Icscu uud eine uns unbekannte Bemerkung darüber gemacht, 

2 * 
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auf die Novalis au 23. Februar 1*00 i Ho I ÖO* i mit «Ion Würfen 
erwidert: ,Wegen meiner Lieder hast Du niclit ganz Unrecht*. 
Daß die Handschrift aber wirklich in die llilnde Schleier¬ 
machers gelangt ist und von diesem für das midiste Stück 
des Athenäums bestimmt wurde, ergibt sicli ans seinem Brief 
an Brinckmann vom 22. April 1800 (Schl IV th»; und noch 
anderthalb Jahre später befand sich diese ,Original-Abschrift* 
in Schleiermachers Händen, wie sich aus Wilhelms Brief an 
Sophie Bernhnrdi vom 21. August 1801 ergibt (‘500 Br III 07). 
Unter ,Original-Abschrift* aber versteht Wilhelm, wie sieh aus 
Ho III 251 ergibt, die Reinschrift des Verfassers im Gegensatz 
zu einer von einem Abschreiber angefertigten Kopie. Da nun 
Wilhelm von Sophie Bernhardi verlangt, daß sic sich die Hand¬ 
schrift von Sehlcierraacher wiedergehen lasse und sie, ihm 
auf bewahre, so muß sie in den Händen von einer dieser drei 
Personen geblichen sein. Wie viel sic von den Liedern ent¬ 
hielt, ist uns ganz unbekannt: denn in dem sechsten Stück des 
Athenäums sind die Lieder nicht erschienen, offenbar weil dieses 
schon die Hymnen an die Nacht enthielt und eine größere 
Abwechslung in dem Inhalt und in den Autoren gewünscht 
wurde; und ein weiteres Stück ist nicht mehr erschienen. Die 
Lieder, die in der letzten Zeit von Novalis' Lehen noch einen 
Zuwachs erhalten hatten, waren also hei seinem Tode noch 
ungedruekt; und sic wurden nun von Wilhelm Schlegel und 
von Tieck für ihren Musenalmanach in Anspruch genommen. 
Dabei bat aber Wilhelm, der damals in Berlin seine Vorlesungen 
hielt, nicht etwa das Manuskript von Schleicrmaclicr eingefordert, 
von dem er erst nach seiner Rückkehr in Jena gehört zu haben 
scheint; sondern er erwartet in höchster Ungeduld die Druek- 
vorlngc ans den Händen Tiecks, der sich offenbar von Je.na 
aus mit Karl von Hardenberg in Verbindung gesetzt hatte. 
Nachdem er schon am 25. April 1801 vergeblich gemahnt hatte, 
wiederholt er die Bitte einen Monat später, am 28. Mai. noeh 
dringlicher und droht, wenn er sie nicht mit umgehender Post 
erhalte, von nun an täglich zu mahnen (Ho III 24(5. 240. 251. 
253). Wirklich hat er sic denn auch postwendend mit anderen 
Beiträgen zum Almnnack erhalten. Am 13. Juni 1801 schickt 
dann Wilhelm neben anderem Sachen die Ofterdiugcnlicdcr, die 
er für den Almanach ausgewählt hatte und deren sich Ticck 
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offenbar nicht mehr erinnern konnte (n. a. O. 250), an den 
siluinigcn und vergeßlichen Freund, mit der Bitte, sie ihm so¬ 
gleich wieder zurllckzuschicken; und er fuhrt fort: ,mit den 
übrigen ist es nicht nöthig, bis ich sie etwa fordre, weil ich 
Abschriften habe nehmen lassen'. Unter diesen ,übrigen' (seil. 
Liedern oder Sachen) können aber nicht, wie man aus dem 
Zusammenhang vermuten könnte, die geistlichen Lieder von 
Novalis verstanden sein: denn cs hatte keinen Sinn gehabt, 
diese Tiock ohnedies bekannten Beiträge noch einmal nacl» 
Jena zu schicken; es können bloß alle ,die vorrUthigen Ge¬ 
dichte' gemeint sein, die Ticck noch nicht kannte (a. a. 0. 251), 
d. h. also, die Beiträge anderer zum Almanach. Erst als sich 
gelegentlich der Anwesenheit von Cotta in Weimar entschied, 
daß dieser den Verlag übernehmen und der Druck des Alma- 
naclies durch Frommann in Jena besorgt werden sollte (Waitz 

II 02. 127), empfing Caroline in Jona am 0. Juli 1801 den 
bisher in Wilhelms Hunden befindlichen Teil des Manuskriptes 
ftlr den Almanach, darunter auch den ihr schon bekannten 
Beitrag von Novalis (a. a. 0. 121), d. h. die geistlichen Lieder, 
wie sic Ticck einen Monat früher an Wilhelm geschickt hatte. 
In Jena aber war Tieck der Meinung, daß man die Lieder aus 
dem Ofterdingen nicht im voraus veröffentlichen solle (Ho 

III 252), und seine Meinung war cs offenbar auch, der sich 
Caroline (bei Waitz II 130) anschlicßt, wenn sic am 19. Juli 1801 
au Wilhelm schreibt: /Wenn der Almanach der geistlichen Lieder 
von Novalis entrathen kann, so scheint mir auch(l), sic möchten 
lieber auf eine Gelegenheit gespart werden, wo mau sic zu 
einem vollständigeren Denkmal für ihn brauchte'. Bei seiner 
bald darauf erfolgten Ankunft in Jena setzte Wilhelm trotzdem 
seinen Willen durch. Hier erfuhr er aber auch von Friedrich, 
daß »Schleiermacher eine ,Original-Abschrift' in Bünden habe 
und daß noch eine große Menge von geistlichen Liedern vor¬ 
handen sei, die Karl von Hardenberg Tieck übergehen habe 
(300 Br III 67; Ho III 269). In der Tat hatte Karl von Harden¬ 
berg am 16. Juni 1801 an Tieck geschrieben (Ho I 315), daß 
er sich in der Zahl der geistlichen Gedichte geirrt habe. Tieck, 
der inzwischen nach Dresden übcrgesicdelt war, erhielt nun 
unter dem 17. September 1801 die herbsten Vorwürfe von 
Wilhelm, daß er ihn nicht gleich davon in Kenntuis gesetzt habe. 
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Für den Almnxuicli sind diese im Nachlaß uufgefundenen Lieder 
also offenbar nicht mehr benützt worden, obwohl der Druck 
schwerlich schon so weit vorgeschritten war, daß sic nicht auf 
dem lß. und 17. (von den 25) Logen hätten untergebracht 
werden können, der die geistlichen Lieder enthält. Erst für 
die Ausgabe der Schriften konnte der neue Fund verwertet 
werden und dafür hat sic Karl von Hardenberg den Heraus¬ 
gebern zur Verfügung gestellt, der am 18. Januar 1802 an Ticck 
schreibt (Ho I 319): ,Von den Mspt. unsere Friz kann ich 
Ihnen nur jezt die beykonuuenden geistlichen Gedichte senden', 
worunter doch nur die Originalhandschriftcn verstanden sein 
können, die er sich denn auch in einer Nachschrift (a. a. O. 320) 
zurückerbittet. Wenn die Verfasserin der Nachlese (*218) den 
Bruder von Novalis, der bald darauf katholieh wurde, für die 
Auswald verantwortlich macht, so ist zu bemerken, daß Karl 
alle geistlichen Lieder, die im Nachlaß heute noch vorhanden 
sind, mit Ausnahme der erst von mir aufgefundenen Nunnncr 
XVI (M I 89 ff.), abgelicfert hat; die mit den Schriftcu über¬ 
einstimmende Numerierung aber rührt, wenn sic nicht überhaupt 
erst nach dem Druck von S geschehen ist, kaum von ihm her, 
da er die ,Auswahl und die Redaktion', also wohl auch die 
Reihenfolge der Lieder, ganz den Herausgebern Wilhelm Schlegel 
und Ticck überlassen hat (Ho I 320). 

Die von 11 unter den 16 Liedern (nämlich von I. II. IV. 
V. VII. IX. X. XII. XIII. XIV. XVI) erhaltenen Handschriften 
stellen, wie sich aus den massenhaften Korrekturen ergibt, die 
ersten, noch unfertigen Entwürfe vor. Sie zeigen, daß die geist¬ 
lichen Lieder ganz ohne Zusammenhang im Drang des Augen¬ 
blicks entstanden sind. • Besonders sei auf die vielen Verände¬ 
rungen der Singular- und PInralformeu des Personalpronomens 
der ersten Person (ich — wir) aufmerksam gemacht, aus denen 
sich ergibt, daß Novalis eine feste Vorstellung davon, ob die 
Lieder, wio Busse und Bing annchmcn, als Gemeindelicdcr für 
den unisonen Gesang der Gemeinde gedacht, oder ob sic, wio 
Dilthcy meint, der Ausdruck für das religiöse Gefühlsleben eines 
Einzelnen seien, gar nicht gehabt hat; daß ihm also auch der 
Pinn eines Gesangbuches, den er für das Ganze im Auge hatte, 
bei der Dichtung der einzelnen Lieder noch nicht immer vor 
Augen geschwebt haben kann. Ohne Zweifel hätte der Dichter 
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hei der Ausführung dieses Planes, wenn er die Vorstellung 
von Gemcindeliedern festhalt.cn wollte, ,Umarheitungen vornehmen 
müssen. 1 Die Varianten der Drucke sind zu zahlreich und 
zu charakteristisch, als daß wir sie dein Bruder oder den Heraus¬ 
gebern zuschroiben dürften. Leider ist die an Schloicrmacher 
abgegangene Originnllmndschrift verloren und wir können daher 
auch niclit wissen, ob die Reihenfolge der Lieder int Musen¬ 
almanach auf Novalis zurtlckgcht. Ich nehme an, daß Karl 
von Hardenburg eine Abschrift von ihr im Nachlaß gefunden 
und Tieck für den Almnnnch zur Verfügung gestellt hat, und 
daß er auch für die Schriften Reinschriften von Novalis ab- 
geliefcrt und die Konzepte im Nachlaß zurückbcbaltcu hat. 
Der einzige Umstand, der dagegen sprechen könnte, die Nume¬ 
rierung, füllt nicht ins Gewicht, da sic auch später nach den 
Schriften gemacht sein kann. Die Konzepte aber, wenn sic an 
Tieck geschickt worden wiircn, würden wohl ebensowenig wie 
eine der anderen Druckvorlagen für die Sclrriften den Weg in 
den Nachlaß zurückgefunden haben. 

MA: Musenalmanach für das Jahr 1802. Heiausgegeben 
von A. W. Schlegel und L. Tieck. Tübingen, in der Cotta’schen 
Buchhandlung 1802, S. 180—204: ,Geistliche Lieder/ gezeichnet 
,Novalis'. 7 Lieder in der folgenden Reihe: I—VI; XV. Er¬ 
schienen im November 1801. 

S 1 : unter demselben Titel II 123—158; 15 Lieder in der 
folgenden Reihe: I—VT; XV; VII—XIV. Derselbe Inhalt und 
die gleiche Reihenfolge auch in 
S 2 : II 24-53. 

S 8 : II 20-42. 

S 4 : TI 15—24. 

S 6 : II 20-43. 

1 I« der Einzahl redet Novalis in den Nummern III. IV (wo nur der Vers: 
,Dcr für mich tfCaloi-beu i*t‘ als zn egoistisch empfunden und in mu uin- 
Uorrigiort wurde). V. VII. VIII. IX (Du) und in den Maricnlicdern XIII 
und XIV. Ganz in der MchrzAhl gehalten sind nur dio erst in S er¬ 
schienenen Nummern XI und XII und das im Nachlaß erhaltene Auf- 
orstehungsliod XVI, das achtest« Gemeindclicd. Einzahl und Mehrzahl 
mischen, mit der Einzahl beginnend und dann in dio Mehrzahl übergehend, 
die Nummern I. VIII und X. Aus der Mehrzahl in die Einzahl umkorrigiert 
wurde dio Nummer II. Ganz unpersönlich ist die Hymne XV. — Man 
sieht, daß erst die «pRteren Lieder die Mehrzahl bevorzugen. 
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Losarten: I. li: zwei schmale Streifen Papier, auf beiden 
Seiten beschrieben; die h widerlegt Busses (S. 5öf.) Vermutung 
einer Kontamination zweier Lieder, denn der zweite Streifen 
beginnt mit str. 5 ((>2, 9). Erst hier steht mit Bleistift die 
Nummer 1 , entsprechend dem MA und S. Die bei II ange¬ 
gebene Numerierung habe ich hier und bei den Übrigen Liedern 
1SB5 noch nicht vorgefunden; sic dürfte späteren Datums sein. 
MA: 189-193. S»: II 123—127; S*: II 24-28; S 3 : 11 20— 
23; S<: 15—17: S 6 : 20-23. 

Interpunktion fehlt h: 61, 1. 3. 5. 7. 9. 13—1«. 22; 63, 1. 
2f. 7. 13. 15. 18 f. 21. 26; 63, 2. 6. 13 f. 18. 25. Punktum steht 
h: 61, 2. 6; 63, 6; 63, 10. 16. 

Iu der li. hat das Lied anstatt I die Überschrift: Ohne 
ihn und mit ihm, die aber durch Ziffern aus mit ihm und ohntt 
ihn entstanden ist. 

61, 1 und 2 dich über [ihn] h [erl] auserlesen h 
zwischen 4 und 5: [Ich sähe tausetul wilden Schrecken j Mich 
ohne Rettung bloßgestellt] h zwischen 8 und 9: 

[Wie wenn (ein Kind) (am) von väterlicher Schwelle 
ein Kind in fremdes Land gerät!»] 

[Ich wür ein Kind, das sich verloren 
Und bitterlich im Walde weint] h 
10 nach [Verweint’ ich jeden Lebenstag] h nächtlich] früher 

[traurig] h 11 Ich über [Und] h 13 f. a. B. ansbitt 
[Wohin ich blichte stände Kummer 
Und bitter sähe Hoffnung] 

[Verloren wür ich im Getümmel] h 
16 Wer hielte über [Denn] h [einen?] Freund h 17 aus 
[Doch] hat [sich dieser] kund gegeben h Xstus sich mir 
ü. d. Z. h 19 0! wie verzehrt h [hellesj lichtes h 20 
Nicht schnell die bange Finsterniß. h 21 Mit — erst über 
[nun ist man erst ein] h 23 im li S; vgl. 64, 1; 65, 9; IV 
152, 12, wonach Novalis' Sprachgebrauch schwankt 24 [be¬ 
glückten/ Geliebten h 63,1 ward S vor 2 [man drückt die 
ganze Welt ans Herz] h spricht] II liest sprüht, was zwar 

schöner wäre, aber in h nicht da steht 6 dcmuthsvolles h 
7 [wißen] haben h 11 Streckt — Hand Uber [Geht allen 
(Kranken) Armen froh j h 12 froh fehlt h ein/ herein, h 
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13 uns [erschienen] auf h 14 an — h 15 Eines Glaubens] 
Einer Liebe li 17 alter, MA S; vgl. z. B. 64, 4. 11 19 [waren] 
irrten h 20 [Und] Von h zwischen 21 und 22: [Von 
Strafen schicer die künftge Zeit] h 22 Der Mensch ü. d. Z. h 
Ein Götterfeind [ein Mensch] zu seyn h 26 Weses h (sic!) 
63, 4 Überrest, unter [lezten Rest] h 6 Menschensohn, MA S 
6 [Kraft] Macht h, Macht; MA 8 unser[n Herzen] h 
11 u. h hoffen, MA S 12 verwandt, S 1 14 Und [himm¬ 
lisch klopfte jede Brust] frölich h 18 ein [selig Fest] h 
20 kaum S 1 21 in [namenlosen] wunderbaren h 20 hier, 
MA S 24 [Liebe] Treue h 26 ergreift, MA S. 

TI: li Oktavblatt, beide Seiten beschrieben. Oben mit 
Bleistift 2 (wie iu MA und in S). MA 193—195. S‘ II 128— 
130; S s II 28—30; S 3 1I 23f.; S 4 II17—19; S* II 23—25. 

Interpunktion fehlt h: 64, 15.17.20; 65,5. Gedanken- 
stricho stehen h: 64, 4 f. 8. 14. 16. 22; 65, 2—4. Komma steht 
h: 64, 2 und 65, 6 nach er und Weib. Punktum steht h: 64, 10. 
Zwischen den Strophen ein Querstrich h. 

Lesarten: 64, 1 im S, vgl. zu 61, 23. 3 [Un] Aus h 

Farbenquelle, MA 4 [Hebt sich iceg die] Einen h 6 Ver¬ 
klärung! S 11 neuen, li 12 [Funckcn] iMngstverstiebte h 
13 Überall [erwachen] h 18 bitte, S 1 19 Laße[t] h 20 in 
[eure] Deine Seele[n] h 21 Sollst du dich aus Sollt ihr euch h 
65, 1 Greife aus Greift nur h 2 aus [Prägt (euch gern 
ü. d. Z.) sein Antlitz (gern euch) ein] h 3 mußt dich aus müßt 
euch h 4 Blüthe aus Blüthen h 5 Wirst du nur das aus 
Werdet ihr das li 6 dir aus euch li 7 geworden; S 4 S b 
8 Gottheit S 2 S 3 9 im] nach h zweimal 10 [Götte)] JJimmels- 
keime h 10 rasch] längst h 11 laß S hier ist also der 
Plural in h MA stehen geblichen Gottesgarten, S 1 ” 3 12 jedefr] h. 

Mit Ausnahme einer Stello ist also das ganze Lied aus 
dem Plural in den Singular umkorrigiert worden. So naho cs 
lilge anzunehmen, daß dies für das Athenäum geschehen sei, 
weil dio Lieder dort nicht als Teil eines Gesangbuches gegeben 
sind, widerspricht dem doch der Brief an Friedrich Schlegel 
(8. oben S. 19), nach dom Novalis sic dort ausdrücklich als 
Probe eines Gesangbuches bezeichnet sehen wollte. 

III: Diese und die folgende Nummer sendet Novalis’ Mutter 
ein halbes Jahr nach seinem Tod, im Spätherbst 1801, an ihren 
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I. Abhandlung: Minor. 


Solin Anton als ,das letzte und tlieurc liebe Vermächtniss* ihres 
innigst geliebten Fritz, welches die innerste Gesinnung seines 
Herzens enthalte (N s 275 ff.). Ist cs nher schon die. Frage, oh 
sie die Lieder in Novalis’ oder in ihrer eigenen Handschrift 
beilegt und ob ihre Abschrift auf einer Origiualhandschrilt 
oder auf dem damals eben erschienenen BIA beruht, auf den 
die la zu 68, 24 weist; so ist es noch zweifelhafter, oh die. 
Herausgeberin der Nachlese den Worthint des Briefes der 
Mutter oder irgendeinen andern Text wiedergibt. Die Les¬ 
arten, die ich mit X bezeichne, bieten also eine sehr geringe 
Gewähr der Echtheit. MA 105—107. S» II 130-132; S* 11 
30—32; S 8 II 24—2G; S 1 II lOf.j S 6 11 25 f. 

[Interpunktion in h: Sic fehlt ganz 64, 15. 17. 20; (15,5. 
Gedankenstrich steht nach G4, 4 f. 3. 14. 16. 22; 65, 2—4. 
Kommata stehen 64, 2; 65, 6. Punktum steht 64, 10] s. S. 60f. 

Lesarten: 66, 1 lies Kammer Kammer, MA S 2 bittre, 
schicere X 3 Jammer , X 7 Seiten, »S 1—3 3 zieht; X 
9 ist X 12 greift S* 14 gesperrt X ihm; X ihm, S 
15 allein gesperrt X irre X 16 sr/bst gesperrt X 17 
Arme! X nicht wie dir X 19 lies llarme Hanne, BIA S 
20 nun,] jetzt, X 21 muß wie mich X mich MA 24 tausend 

— starb gesperrt X An rührenden Keimen (22 : 24) nimmt 

Novalis keinen Anstoß: vgl. 73, 15. 13; 75, 2. 4; 76, 5. 8; 140, 
9. 11; 222, 21. 23 u. ü. G7, 2 lies ihn ihn, BIA S 6 Ge¬ 
bein, X Gebein; S 1-3 Gebein. S 4 * 5 7 gegeben X 3 seines 

— Dein, gesperrt X 9 Er gefunden; gesperrt X 10 geliebt, 
gesperrt X 11 fl gesperrt X. 

IV: h ein der Läugo nach durchschnittenes halbes Oktav¬ 
blatt, auf beiden »Seiten beschrieben: auf der einen Seite steht 
Nr. IV, auf der anderen Nr. V; dementsprechend auch in 
der Ecke die Blcistiftnumcrierung, die sich mit BIA und »S 
deckt. N s 277, siehe zu Nr. III; hier ist ganz deutlich, daß 
nicht das handschriftliche Konzept zugrunde liegt, woraus 
sich ergibt, daß die Bluttcr auch von Nr. III nicht etwa 
das im Nachlaß fehlende Konzept an Anton geschickt hat. 
MA 197 f. S l II 132f.; S* II 32f.; S 3 II 26f.; S* II 20f.; 
S*II 26 f. 

Interpunktion fehlt h: 1 — 3. 7. 9—10. 13. 17. 20 f. 15 
steht h Gedankenstrich. 
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Lesarten: 68, 1 Stunden X 2So] Die h, vgl. zu 50, 2; 
70, 1, wo ältere Formen von Novalis bevorzugt wurden 6 uns] 
mich h uns gesperrt X 7 zerbrochen X 8 gestochen, X 
® 0 mir. X 11 Grabe X 12 Sollte anstatt Und nicht 

Nur gemeint sein? 13 Da] Als X 14 wegverlangte, MA S 
15 aus [(Und) Angst mein ganzes Wesen icar] h Wahn, X 
10 die Kommata fehlen X S 1—3 oben MA wie von oben ge¬ 
sperrt X 17 geschoben, S 19 sah, X Seiner X 20 

Seiner X 23 die[s] h Wunden MA, vgl. Schubert 51 f. 
24 Ewig still u. offen h heiter, MA S X. 

V: h siche zu IV. Die Strophen sind hier durchnumeriert, 
aber, wie Strophe 3 zeigt, erst spiltcr. MA 1991'. S 1 II 134 f. 
S 2 II 33 f.; S 3 1I 27 f.; S 4 II 21 f.; S ß II 27 f. 

Interpunktion fehlt h: (59, 4 f. 10. 14. 16. 19 and 
nach 21; 70, 1 f. 4. Komma fehlt h 69, 6; Punktum steht 
(59, 20. 

Lesarten: 69, 2 mein MA S 5 [Kann mir] Weiß h 
6 Lieb und] oder h 9 [Komm] Folg 10 [Frohge] treu¬ 
gesinnt h 11 lies still 13—18 a. R. später hin zugeschrieben U 
17 sanften h 21 [Qlü] Selig h 22 War die Jungfrau 
hin gestellt h 24 mir [nicht] vor h 70, 1 Wo aus W[enn] h 
2 Vaterland; MA, vgl. 4 3 Gabe, S 1-3 4 Hand: S. 

Max Fricdländcr teilt mir mit, daß zu diesem Liede etwa 
20 Kompositionen gedruckt seien, von denen die von Schubert, 
Carl Luewe, Luise Rcichardt, Heinrich Dorn u. a. wenig Be¬ 
achtung gefunden haben, während die Musik des sonst wenig 
bekannten Brcidcnstein dem Liede zu der weitesten Verbreitung 
verholten habe. 

Sollte die Komposition von Luise Rcichardt am Ende in 
Gicbiehenstcin nach dem Manuskript gemacht sein? Dann 
wäre das Lied bestimmter zu datieren. Und in der Tat scheint 
sich dafür ein Anhaltspunkt zu finden. Denn in einem späteren 
Druck ihrer Komposition findet sich die in dem Konzept am 
Rande nnchgetrngcno dritte Strophe vor der vierten, was in 
keinem andern Druck der Fall ist. Ob das auch im ersten 
Druck der Komposition der Fall ist und ob wir der damals 
19 jährigen Tochter Rcichardts die Komposition des Liedes 
gleich nach seiner Entstehung zuschrcibcn dürfen, kann ich 
nicht sogleich entscheiden (s. Nachtrag). 
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VI. MA 200-202. S' II330f. ; S a II 35 f.; S 3 II 28 f. ; 
S * II 22 f. j S 6 II 29 f. Die beiden letzten Drucke lesen '5*3,0 
himmelwärts S 40 , sonst keine Varianten. Vgl. Sehenkendorfs 
Contrafaktur. 

VII. h Oktavblatt, das in der Mitte der Dünge nach gefaltet 
ist. Vorangeht die, also auch früher entstandene, Nr. X; unser 
Lied beginnt Mitte der dritten ITalbseito, wo mit Bleistift *S’ 
steht, entsprechend S, wo das Lied diese Nummer hat. S* II 
141—143; S 2 II 39-41; S 3 II 31-33; S 4 II 25 f.; S* II 
32—34. 

Interpunktion fehlt h 73,1—3. 7-9. 11.14.17.20. 22f.; 
74, 4. 7. 9. 11. Punktum anstatt Fragezeichen steht 73, 15. IS. 
Gedankenstriche stehen 73, 4f. dreimal. 10. 13. 19 auch am 
Endo; 74, 3. 

Lesarten: 73, 3 Ferne li S 1-3 14 reif allen? S 1- ' 3 

15:18 rührender Reim wie 0G, 22:24 20 doch h S 1-3 21 früher 
fzeigen (über Was das ) ist und wird] h 74, l Nirgends h zwi¬ 
schen 0 und 7 [Ende, JJu im Himmel] h 7 Meine h 9 /ist* 
nigen h 12—18 fehlen h und man sicht hieraus, daß S eine 
andere Druekvorlngc gehabt haben muß. II bringt die Strophe, 
trotzdem er den Text von S für eine Arbeit von Friedrich 
Schlegel oder von Tieck lullt. 17 weinen, S 4- 6 im futtern S 3-6 

VIII: S> II 143-145; S 2 II 41 f.; S 3 11 33f.; S 4 11 2«f.j 
S 5 II 34f. 

IX: li Quartbogen, auf jeder Seite in zwei Kolumnen be¬ 
schrieben. Die erste Seite enthält Nr. IX, die anderthalb Ko¬ 
lumnen füllt, und Nr. XIV, welche die zweite Hälfte der zweiten 
Kolumne voll macht. Die zweite Seite enthält auf beiden Ko¬ 
lumnen das Lied von der Mädchen Plagen (M 1 108 ff.), die 
dritte Seite und die erste Kolumne der vierten enthält das 
Lob des Weines (M I 110 ff.). Zwischen den beiden Kolumnen 
der ersten Seite mit Bleistift 10, entsprechend der Numerierung 
in S. Aus dieser Beschaffenheit der Handschrift erledigt sicli 
Schuberts (184 f.) Datierung 1707. S 1 II 145—147; S 3 II 
42-44; S* II 34f.; S 4 II 27f.j S 6 II 35f. 

Interpunktion fehlt h 77, G. 9. 15. 20f. Gedankenstrich 
steht 77, 10; Punktum 77, 22. 

Lesarten: 77,5 schleichen früher [brechen] h 6 her 
früher [cor] h 8 über [des Himmels offnes Thor] ii 10 früher 
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[und fern ist] h Halt Uber [Strahl] h 11 der über [Im] h 
13 naht früher [steht] h steht S 1- * 3 sieht S 4,6 ; hier hat also 
S l die nusgestriehenc ln. von h aufgenoramen, der einzige Fall! 
zwischen 16 und 17 die folgende Strophe: 

[Hier weiß ich unter allen 

Nur Einen Rettungs (über sichern Rath) Pfad 

Wem dieser eingefallen 

Dem schafft er willig Rath] h 

wo Novalis also doch an dem rührenden Reim Anstoß genommen 
hat 21 Wunderstamme S 4 78, 3 Und] Du S 3-6 

X : h vgl. zu VII; der Text unseres Liedes beginnt auf der 
rechten Halbsoite und füllt zwei und eine halbe solcher Halbseiten. 
Oben mit Bloistift 11, der Numerierung in S entsprechend. 

H l II 147—150; S* II 44-46; S 3 II 35-37; S 4 II 
28—30; S*II 37 f. 

Interpunktion fehlt h 79, 9—11. 14. 18. 20f. 23f. 80, 
4.9. 12f. 14—16. 18 f. 21—23. Gedankenstrich steht 79, 22; 
Punktum 80, 8; Komma 80, 17; Semikolon 79, 6. 

Lesarten: 79, 3 früher [Wenn jene Qlut erst an mir] li 
0 rer wirrten li 8 diesen Schatz] früher [dieses Herz] h 
12 wird] früher [ist] h 13 häuft] früher [greift] h 15 [ver- 
meynten] rerschiednen li 18 für uns verblich h 19 [Und] 
Wer h 80, 2 [großes] hohes h 5 [durchdrungen] beweget h 

11 durchstrichen, aber durch Punktierung wieder freigegeben h 

12 spittcr oingc8cboben anstatt für lies zu h für S zwischen 
12 und 13: 

[Laßt ihr euch nicht freudig führen 
Von eures Herzens innigen Zug.] h 

Wie die Reime (: Thüren 11 und schlug 12) zeigen, Vnrianto 
zu 11 und 12, Novalis bat also 11 auf die frühere la. zurück- 
gegriften und dann 12 hinzugeschricben 13 alles [gern da¬ 
hinter] willig h 14 früher [Gebt jeden eitlen Wunsch dahin] \i 
Verzicht ; S*“ R 15 [für] nur h bewahren S l 16 euch [ewge 
Treu] seine h 24 mir früher [uns]. 

XI: S 1 II 150-153; S II* 40-49; S s II 37-39; S 4 II 
301’.; S Ö 1I 39f. 

Lesarten: Sl, 1 Du S 1 " 1 11 ihr, S 4 - 5 15 Klag S ft 

23 empfahn S 1 " 3 82, 2 Hochaltar : S 5 " 6 4 dies] das S 3 ” 5 
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8 den’n S 3-5 , ganz überflüssig, denn auch 13 findet «ich zwei¬ 
silbige .Senkung 13 Tue, S a_5 10 Trunk', S 4,5 . 

Das Vorbild lmt Will Vesper in Corners Katholischem Ge¬ 
sangbuch nach gewiesen: Euphorion XY 538 ff. Einfluß 1 iöhmes 
besonders 82, 11 f. deutlich: Bing 70, Busse 25, Kder- 
lieimer 35 f. 

XII: h ein Blatt in Großquart: auf der einen Seite der 
Anfang eines Briefes (gedruckt AfdA XVIII 05) an den 
Finanzrat (Wagner? X* 231) wegen der Amtshauptniannxtelle; 
dann wurde das Blatt der Quere nach gefaltet und auf der 
Itlickseite des so entstandenen Oktavbogens unser Lied ge¬ 
schrieben. Durch diese Beschaffenheit der h ist ein tennin us 
a quo gegeben; denn tun dio Amtsliauptmnunstellc schritt No¬ 
valis am 4. August 1800 ein (UM 213) und bald darauf wurde 
sie ihm bewilligt (N 3 250). Schubert 187 und Wocrncr 54 hüben 
hier ganz richtig datiert. S l II 153f.; S 3 U 40f.; SII 30f.j 
S 4 II 31 f.; S 6 II 41. 

Punktiun steht li 83,4.8.12; Komma fehlt h S3, 5. 0. 
11. 13. 

Lesarten: S3, l hingen V II, vgl. zu 28, Of. und 32,8, 
aber 77, 1 3 Wenn, S 3-6 iihenounden, S* -6 4 inj an S 4 * 5 

8 durchblickt, h S s - 5 11 hinüber Jj 1- *. 

XIII : Dio. Ausführungen der Nachlese 2 2l7ff. über diese 
und die folgende Nummer, die beiden Maricnlicdcr, werden 
durch die einfache Tatsache widerlegt, daß das Wort , Marien- 
Hader 1 "m den Entwürfen zum Oftcrdiugon gar nicht vorkommt, 
sondern von der Verfasserin von N eigenmächtig hin/.ugofUgt 
worden ist. Das Blatt, von dem sie redet, hat sic nie in der 
Hand gehabt, denn cs gehört dem Berliner Nachlaß an, auf 
dem cs M IV 250 f. abgedrnekt ist, nachdem cs schon Ticek 
in freier Weise benützt und umschrieben hatte (M IV 244). 
Ticcks Bericht druckt 244, 12—20 zuerst die Stelle der h 250, 
1—11 mit genügen Variauteu ab; benützt dann 2(50, 23f. und 
256, 12 und kehrt wieder zu 250,12 zurück. In der h ist von 
fä'iegsUedem, orientalischen Gedichten , Lied zu Loretto { die 
Rede; Ticck sagt: mehrere Lieder sollten hier folgen 1 . , Marien- 
Ueder ( kommen nur in der Nachlese vor, deren Verfasserin die 
h gar nicht gekannt haben kann, da sic bei ihren Lebzeiten 
längst in den Händen Ticcks war; man erkennt auch bei einem 
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Vergleich von N 2 mit Ticcks Bericht, daß sio laa. von Tieck und 
aus der von diesem zitierten li bunt durcheinander mischt. Allo 
die umständlichen Beweisführungen, die sich an diese angebliche 
Handschrift geknüpft haben, erweisen sich also als überflüssige 
Irrwege. Daß Novalis Lieder, die früher oder später für den 
Ofterdingen bestimmt wurden, mit geistlichen Liedern auf einen 
und denselben Bogen geschrieben hat, beweisen unsere Angaben 
zu Nr. IX; seine Madonnenverehrung, .ganz abgesehen vom 
Ofterdingen, bezeugen mehrere Dutzend von Stellen, die MR 
2Ü7 s. v. Maria zusammcngostellt sind. Sein Bruder Karl hat 
allerdings in den ,Pilgrimen von Elcusis* eine ganze Rubrik von 
Mnrionliedcru, aber er wandelt hier wie überall eben in den 
Spuren von Novalis, dessen Marienkult um so weniger auffällig 
ist, als sich ja sogar Schloicrmachcr (AfdA XXVIII 03) darin 
mit ihm begegnet. 

h eiu Oktavblatt, die Strophen ausnahmsweise deutlich 
abgesetzt, mit Bleistift oben in der Ecke 14, entsprechend der 
Numerierung in S. S 1 II 154—157; S 3 II 50—52; S 3 II 
40-42; S 4 II 32f.; • S 6 II 41—43. 

Interpunktion fehlt li nach 84, 1; 9 im Innern; 85,5. 
7 f. Komma steht li nach 84, 14, Punktum nach 85,4. 85, 19. 
21 siud die Kommata, die nur in S stehen, zu tilgen. 

Lesarten: 3 [wirdJ muß h 4 [Und] ewig h 5 lies 
lieben, lieben h S l lieben; S 2 ~ 5 17 Blick , S 4 ' ö 18 zurück; 

S l 10 ich S 3-6 Anner S 4, 6 deine [. . .?] h 23 Königin 
S 1-6 85, 5 Meiner 7 unzühligemal h 12 mich: S 2 “ 6 

u S l Zeit! S 13 fern über [Seit] h 14 gesellt; S 4 ' 6 17 [faß] 

berühr h 19 [Dürfen] Darf h 24 goldner h später ü. d. Z. 

XIV: li vgl. zu IX, oben mit Bleistift 15, entsprechend 
der Numerierung in S. S 1 II 157f.*, S s II 52 f.; S s II 42; S 4 
1134; S 6 II 43. In S 3_B eine Strophe, weil in S l mit 83,4 
eine Seite schließt und 8ß,5 nicht, wie sonst, cingcrüekt wurde. 

Interpunktion fehlt 86, 1. 8. 

Lesarten: 86, 3 Keins [kann] von h 8 früher {vor 
ewigs] Mir h [in der Seele] im Gemüthe h. 

XV: die beiden folgenden Nummern habe ich ihres geän¬ 
derten Tones wegen an das Ende gestellt; was mit der Hymne, 
die sich auch noch durch das Versmaß unterscheidet, schon 
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vor mir Meißner und H getan haben. Die fromme Andacht 
löst sich so in unergründliche Mystik auf, während sic, wenn 
die Hymne in der Mitte steht, unterbrochen und dann wieder 
aufgenommen wird. 

MA: 202—204. S 1 II 138—140 (fälschlich mit VI, an¬ 
statt VII, überschrieben); S 2 II36-39; S*II29—31; S 4 II23f.; 
S 5 II 30—32. 

Lesarten: 88, 2 in S 1 Alinea, eingerilckt 7 sich-, 
S 4 - 6 14 Seele, S. 

XVI: h Quartblatt; bisher ungedruckt. Kann nicht ans 
der Frühzeit stammen, denn es besingt keine abstrakte Gott¬ 
heit; wie die religiösen Jugendgedichte von Novalis ausscheu, 
ersieht man aus M I 148f., 150f. Just (AI I S. LXXX) be¬ 
zeichnet ausdrücklich die Grenze, wo sich Jesus zum Glauben 
an Gott und die Unsterblichkeit gesellt. H I 405 hat das Ge¬ 
dicht als phrasenhaft pathetisch beiseite gelegt; mit Unrecht, 
es ist ganz im Tone der Aufcrstehungslieder, die immer etwas 
Lärmendes, Jubelndes und Jauchzendes haben, gehalten, und 
auch als echtes Gemcindoliod in die spätere Zeit zu setzen, wo 
Novalis an ein christliches Gesangbuch dachte. 

Interpunktion fehlt h: SU, 1 f. üf. 12. 17. 24; 00, 0. 
10. 14. Komma fehlt h 80, 10 (nach stumm) und 11. .Semi¬ 
kolon steht h 00, 12. Keine Varianten. 

Unter den Vorbildern für die geistliche Licderdichtung von 
Novalis wären außer Lavatcr und Zinzcndorf auch die Andachts- 
hüelicr der Methodisten, die der Vater schätzte (N*Cf.), horanzu- 
ziehen; auch das Bamb. Gesangbuch (Ilo III 240. Waitz 11 105) 
scheint in Betracht zu kommen (UM 220 f. 224 f.). Die biblischen 
Stellen in den Liedern verzeichnet Schubert 172 f. Für die Pre¬ 
digten wäro Pascal (N a 150 ff.) als Vorbild zu erwähnen. Den 
Eingang der Lieder in die Gemeinde, den der ahnungslose Vater 
des Dichters bald nach dessen Tod erlebt hat, bezeugen jM I S. 
XXXIX; N 2 202 ff. und für die Gesangbücher IBfL 1001 II 240 
und Arnold ZöG 50, S. 220. Schon gleich nach ihrem Erscheinen 
von den Zeitgenossen verspottet (vgl. die satirischen ,Ansichten' 
vom Jahre 1803, Nachdruck von Witkowski 22ff.), haben sie unter 
den Romantikern Schnlc gemacht und eine ganze Literatur¬ 
gattung hervorgorufen, die eine zusammenhängende Darstellung 
verdiente. Die in Berlin befindliche h ,Geistliche Lieder, ge- 
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sammelt von Charlotte Schütz' aus dem Jahre 1809 (Ms. germ. 
oct. 258) enthält wohl nur eine Abschrift von Novalis’ Geist¬ 
lichen Liedern. 

Lieder aus ,Heinrich von Ofterdingen 4 (M I 91—118). 

Natürlich habe ich in diese Rubrik nur diejenigen lyri¬ 
schen Einlagen aufgeuommen, die auch außer dem Zusammen¬ 
hang des Romanes verständlich sind und einen selbständigen 
Sinn und Wert haben. 

Von diesen zehn Liedern sind nur drei handschriftlich 
erhalten: unsere Nummern VI, VII, VIII; die letztere findet 
sich in dem erhaltenen Teile der Handschrift des Romanes, die 
beiden andern Nummern aber auf dem gleichen Bogen mit 
einigen Geistlichen Liedern, ein Zeichen, daß sie ursprünglich 
als selbständige Lyrica gedacht waren und erst später den 
Personen des Romanes in den Mund gelegt worden sind. 

Zeugnisse über die Entstehung der Lieder enthalten 
Novalis’ Brief an Tieck (M I S. XVII = Ho I 300) vom 23. Fe¬ 
bruar 1800, wo er über die Arbeit am Ofterdingen berichtet 
und hinzufügt: ,Es sind einige Lieder darin von meiner Art. 
Ich gefalle mir sehr in der eigentlichen Romanze'; und sein 
Brief vom 5. April 1800 an Friedrich Schlegel (R 137): ,Es 
sind einige Lieder drin, die ich euch mit einiger Gewißheit schon 
vorlegcn kann'. Als nach dem Tode des Dichtere der Gedanke 
des Musenalmanaches zur Tat wurde, dachte Wilhelm Schlegel 
daran, auch einige Proben aus der Lyrik des Ofterdingen auf¬ 
zunehmen, einerseits um die Leser im voraus für den künftigen 
Roman zu interessieren, anderseits um dem Almauach, dem es 
an fröhlichen, geselligen Liedern gar sehr fehlte, einige wert¬ 
volle Beiträge zu sichern. Er wählte also im Mai 1801 in 
Berlin, wo er die Reinschrift des Romanes in Händen hatte, 
unsere Nummern IV 1 (Bergmannsleben) und VII (Lob des 
Weines) als die für sich am leichtesten verständlichen Lieder 
aus und schickte sic am 13. Juni, natürlich in Abschrift, an 
Tieck, von dem er sie aber sogleich wieder zurück erbittet. 
Tieck aber wirkte ihm auch liier entgegen: er fand es zuerst 
unheilig, daß überhaupt etwas vor dem ganzen Roman er¬ 
seheine, imd er bemängelte dann die Auswahl von ,Lob des 

SUxangaW. d. pUll.-hüt. Kl. 1*9. Bd. 1. Abh. 3 
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Weines', so daß Wilhelm Schlegel um des lieben Friedens willen 
ihm die Auswahl eines anderen Liedes oder die Entscheidung 
darüber, ob die Lieder aus dem Ofterdiugcn ganz wegbleiben 
sollten, überließ und ihm nur noch ihren Wert fllr den Almanach 
zur Erwägung empfahl, sowie auch den Umstand, daß es eine 
gute Gelegenheit wäre, in der Inhaltsanzeige auf die Erschei¬ 
nung des Ofterdingen aufmerksam zu machen. Ticck scheint 
sich endlich doch mit allem einverstanden erklärt zu haben 
und Wilhelm lädt ihn am 17. September 1801 ein, die Notiz 
über den Tod des Novalis und über die Herausgabe des Nach¬ 
lasses selbst aufzusetzen: ,du müßtest es aber unverzüglich mit 
der ersten Post schicken, sonst ist es zu spät' (Ho III 248. 
252 f. 263 f. 269). Bei Tiecks Trägheit in den Almanachs- 
gescliäften ist cs trotzdem nicht völlig sicher, oh die Notiz 
wirklich von ihm herrührt. 

MA: Musenalmanach für das Jahr 1802 (oben S. 23) S. IGO — 
164 enthält Nr. TV 1 und VII; dazu im Inhaltsverzeichnis S. IV: 
, Anmerk. Die bei/den vorhergehenden Gedichte gehören zu einem 
noch ungedruckten und leider unvollendet geblichenen Roman , 
Heinrich von Afterdingen , welchen Tieck aus der Handschrift 
unsere unvergeßlichen , durch einen frühzeitigen Tod uns ent¬ 
rissenen Herzensfreundes herausgeben wird/ Daß der Titel von 
Novalis’ Roman in der h wirklich Afterdingen und nicht Ofter¬ 
dingen lautete, erfahren wir auch aus einem Brief vom 5. April 
1800 an Friedrich Schlegel (R 136), wo die Faksimile bei Blei 
und bei Havcnstcin deutlicli ,Afterdingen' zeigen, wie auch in 
den Entwürfen zum zweiten Teil M IV 252 f. steht. 

E: Heinrich von Ofterdingen. | Ein \ nachgelassene)' 
Roman | von | Novalis. | Zwei Theile. | Berlin 1802. | In der 
Buchhandlung der Realschule. — I: Titel + 338 SS.; II: Titel 
+ 78 Seiten. Das Exemplar der Berliner königlichen Biblio¬ 
thek Yw 5288 enthält trotz dem Rückentitel 1. 2 bloß den 
ersten Teil. — E enthält passim alle Nummern. 

S 1 : Novalis Schriften .... Berlin 1802- Erster Teil 
enthält den ei*stcn Teil des Ofterdingen, zweiter Teil S. 1—78 
den zweiten. Nicht bloß die Paginierung stimmt mit E voll¬ 
kommen überein, es liegt auch derselbe Satz zugrund, wie die 
gleichen Schönheitsfehler beider Drucke beweisen: I 41, 2 ist 
treuere in beiden undeutlich gedruckt, die Seitenzahl 335 in 
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beiden mit 535 verwechselt. Doch scheinen nicht bei allen 
Exemplaren einfach die Bogen von E für S 1 Verwendung ge¬ 
funden zu haben; in den Exemplaren, die ich gesehen habe, 
hatte das Papier von E einen bräunlichen Ton, das von S l 
einen Stich ins grünliche, was natürlich nicht für alle Exem¬ 
plare gelten muß. — Da E immer und überall mit S 1 über¬ 
einstimmt, kann die Sigle S 1 füglich beide vertreten. Von S 2 ab 
stehen beide Teile des Ofterdingen im ersten Teil der Schriften 
S 4- " 5 , der also auch passim alle unsere Lieder enthält. 

I. Das Lied des jungen Sängers (M I 93—9(5 = IV 

94—97). S 1 1 95—101; S 2 1 78—85; S 8 1 59—63; S 4 1 41—45; 
S 6 1 58—62. Titel fehlt S; zwischen 94, 24 und 25 geht im 
Roman die Erzählung weiter fort. 93, 6 fließt« S 4 8 tragen. S l 
16 Gabe , S 2- ” 5 18 nehmen. S l 19 sieht, S 3 ” 6 23 sät: S 4 

25 ein S 2 ” 5 94, 7 sein S 2-8 13 anjetzt S 8-6 14 Kurzen S 8 “ 5 
18 Lauf: S 8-6 19 Myrtekranz S s S 5 24 Hinan , S 95, 5 zu¬ 
sammen S 1-4 15 tritt. S 1 tritt, S* Gesängen, S 2 ” 6 21 weicht 
S 2-6 Gesänge, S 9C, 4 lies sei! — 

II. Der Kreuzgesang der Ritter (M I 97—99 = IV 

102f.). S 1 1110-113; S 2 1 90—92; S s I C8—71; S 4 1 48-50; 
S 6 1 67—70. Titel fehlt S. 97, 3 Grab S 8 6 Stimme; S 8 “ 6 
10 des] der S 3-5 , 18 Klagegeschrei S 8- 4 Zinnen; S 4 nach 

98, 15 punktum S 8 “ 6 16 voran; S 4 19 genießen S 22 Land, 
ga-5 25 im frohen S 5 vergleiche 9S, 26 heilige unmittelbar 
neben 99, 1 hcilgel 99, 7:9 hätte Maync (ZfdA. L. Band, An¬ 
zeiger, S. 310) den 112,4:7 wiederkehrenden und ganz unan¬ 
fechtbaren Reim Stäte: Gebete nicht tadeln sollen; Stäte im 
Sinn von Stätte ist im 18. Jahrhundert ganz gewöhnlich: s. 
Goethes Tasso v. 80 la C; Wackenroders Ehrcngedächtnis 
Dürers in ,Deutschland' III. Band, 7. Stück, S. 60; Brief Caro¬ 
linens in 300Biiefen III 105; Riemer, Gedichte an Goethe 34; 
sogar in einem ersten Druck von Saars ,Geigerin' finde ich 
noch erstatet = erstattet. 

Ein Krcuzlied erwähnt Novalis schon in einer Aufzeichnung, 
die, wie es scheint, noch zu den Lehrlingen von Sais gehört: 
M IV 45. Es ist Novalis’ Art, die Gedanken von einem Werk 
in das andere weiter zu spinnen: wie Gedanken der Hymnen 
an die Nacht später in den Geistlichen Liedern wiederkehren, 
so leben Gedanken und Motive aus den Lehrlingen zu Sais 
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spftter im Ofterdingen fort. Es ist daher nicht mit Bestimmt¬ 
heit zu sagen, oh diese Notiz zur Fortsetzung der Lehrlinge 
gehört oder oh auch Ofterdingen mit Sais in Berührung kommen 
sollte. 

III. Das Lied der Morgenländerin (M I 100f. = IV 

105f.). S l II16—118; 8*196-97; S 8 1 73—75; ö 4 151—53; 
S 6 1 72 f. Titel fehlt S. 100, 9 Myrthe S 8 “ 6 14 Geschmeide, 

S 5 15 Freundin S 8 “ 6 21 Frauen , S 101,4 Früchten S 3 4 

8 lies Bäume, S 10 lies Meereeicogcn , S 6 17 klirren , 8*“ 4 
21 Fernes S 8-6 . 

IV. Bergmannslehen (M 1102 f. = TV 122—124). AIA 
S. 160—162, unterzeichnet Novalis. S 1 I 151 —153; S" I 
124 — 126; S 3 I 95—97; S 4 I 66—68; S 5 I 93—95. 102, 1 
fehlt MA S; 2 fehlt S 6 vergißt. MA S 14 seine] eine »S 6 
16 zu S 17 Fleiß undJ Fleiß noch S s " 5 Plage, H 105,10 
hinauf; S 19 fragt S lies wenig S 22 Geld; S 23 Ge¬ 
birgen S. 

(Lied des alten Bergmanns 2; M I 104—106 = IV 
124—126). S 1 I 154—157; S 2 I 127—129; S 3 I 98—100; 
S 4 1 68—70; S 5 I 96—98. 104, 9 sahn, S*- 6 14 Glieder S 1 

18 Meeren S 22 Untertanen S 8-5 105, 2 festrerschlossenen 

S l 12 untergraben, S 2-5 13 Bann, S 15 Innere S 1 " 3 

entblößen S 1 entblößen: S 8-5 19 verläßt S 23 Meister, S 
26 Erden; S 2 “ 5 106, l wird, S 2 - 5 los , S 2 ~ 5 . 

V. Das Lied des Einsiedlers (M I 107 = IV 131). 
S'IlßSf.; S 2 1 138 f.; S 8 1 107; S 4 1 74 f.; S fi I104f. Titel 
fehlt S. 7 empor. S 3 15 Thon S 20 getragen S lies ge¬ 
tragen, 

VI. Schwanings Lied von der Mädchen Plagen 
(M I 108 f. = IV 155 f.). Über li vgl. zu AI I 77; zwischen 
den Spalten mit Bleistift ,Ofterd. S. 135* , was sich auf die 
5. Auflage der Schriften bezieht, also aus der Zeit nach 1837 
stammt. 

Interpunktion fehlt h: 10S, 4. 9 am Ende. 11 f. 19. 22. 
24; 109, 1. 3. 6. 9. 10 am Ende. 11—13. 15 f. 

Lesarten zur handschriftlichen Fassung (I 108 ff.): 
108, 1 f. fehlt h Wesen — Uber ('Kinder] — 4 früher 

[Ist nicht kläglich unser Loos] 7 Dürfen [unsrer Sehn- 
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sucht] Klagen Selbst [denn] nicht unsre ü. d. Z. 8 [Kaum] 
sich [von den Lippen] wagen. aus — Busen ü. d. Z. 14 an 
früher am unsern über singulär, vgl. 8 15 Dies zu denken 

[schon ist] Sünde ? Wäre ü. d. Z. später 23 Küssen = Kissen 
im 18. Jahrhundert häufig, vgl. Heinse II 73. aber 78. 141 24 

Uber [Liebe und Geselligkeit.] 109, 1 f. früher 

[Unsre Brust (felop) pocht von Verlangen 
Heiß Eine(n) zweyte zu umfangen] 

zwischen 3 und 4 

/ Heißt die finstre Sittsamkeit ] 

5 Ach Willen! 7 starken unter [müchtgen] 10 kalt, 

12 [Immer] Einsam zwischen 15 und IG [Kein Wort thut 
sie kund] 17 Ach! [Und] zum Klagen] lies Plagen, also 
rührender Reim, vgl. zu 66, 22 ff. 18 Küßt uns [nun] ein 
[welker Mund] Greis. wohl gar ü. d. Z. noch U. d. Z 

nach 18 [Werden ewig denn die Alten 
Über unsren Herzen schaltend 
Wird eh (Lust) Lust und Jugend schwinden 
Sich kein holder Frey er finden ? 

10 IFird nicht bald ein Freyer (darüber Jüngling) eilen] 
Herz und Bett mit uns zu theilen. 

dann 19 Holde Freyer [mögen j eilen Möchten ü. d. Z. Hier 
hat also Novalis in ES auf die durohstrichenon laa des Entwurfes 
zurückgegriffen. 

Lesarten zu S 1 (M IV 155 f.): S 1 I 219 — 221; S* I 
iftl—183; S 3 1 139 f.; S 4 I96f.; S 8 1 135—137. 155, 14 er¬ 
lesen S 16 Klagen — S 3 S 5 17 unsere S 4 18 Allem , S 6 
19 Herz; S 4 20 brechen S 23 unsern S 3 “ 8 156,3 Kissen 
S s - 5 7 Unsere S 1 8 lies vor. S 9 Willen S 3 " 5 10 selbst] 

ganz S s-6 11 innerm S 3 “ 5 14 sein S 3 " 8 . 

VII. Klingsohrs Lob des Weins (MI 110 f. = IV 
157 f.). h vgl. zu MI 77 und 108 f.; zwischen den Spalten 
mit Bleistift ,Ofterd. S. 138‘ , auf die fünfte Auflage bezüglich, 
also von später Hand. Interpunktion fehlt h 110, 7—9. 15. 

19 f.; 111, 1 f. 10. 23. Lesarten von h: I 110, 1 f. fehlen. 

3 grünen später ü. d. Z. wird [der Gott] geboren 4 Der 
[vor des Schicksals Strenge] Gott der uns in Himmel (über 
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der mir das Leben schüzt) [frölich durch das Lehen] bringt, 
7 Lenzfe] 8 / schwillt / quillt 10 / So/ springt. 14 sich 
über [ein Schloß] 16 drängt über (rührt] 20 [Ein tüdt- 
lich Netz] So lang er träumt sich um ihn [Des Todes Netz 
rund um] hei' 21 [Wagt] Und uer [das Heilig] 22 früher 
luftgewundner 111, 2 [Thun sich die lichten j Läßt 3 / Und j 
Läßt [ruhig] seine ihm Uber [rieh] zwischen 4 und 

[Die kleinen Tempel von Kmj stalle 
Füllt er mit seiner Gottheit aus] 

[ Er tritt aus j [Aus seiner Kammer dunklen Schoos / 

[Aus seinem dunkeln Jleiligthumc 
Still (über Tritt ) in knjstallenem Geicand 
Ver8chiciegner Eintracht volle Rose 
Bedeutend in der einen Hand 
Bedeutender / 

9 [Erläßt sich] Und 13 (Er sprengt] f spritzt in] 17 Er 
nahm als über [Er ist der] 18 früher [Den Dichtern ist er 
zugethan] zwischen 20 und 21: 

[Mit Küßen will er sie versorgen] 

[Belohnen will er sie mit Küßen 
Er jlüsterts jedem Mädchen ein 
Und jedes Mädchen sey beßißen] 

22 [hübschen] süßen 23 daß [sie ihm] es 24 [Thut] 
macht. 

MA 162—164 unter dem Titel } Loh des Weins 1 und mit 
der Unterschrift Novalis 1 . S 1 I 222—225: S* I 184—186; 
S 3 I 141—143; S 4 I 98 f.; S 5 1138-140. Lesarten: M1V157, 4 
geboren, MA S 1 5 bringt, MA S 5 , bringt; S 4 10 prangen S 
13 Geschoß; 8 4 14 Siegen, MA 20 stellen S 1 “ 4 21 lies 

träumt, MA S 5 träumt S 1 “ 4 22 heilige S 8 - 5 Schwellen S 1 ” 4 

23 Speer, S 1 25 sehn. S 8 - 5 27 heraus S*- 3 158, 1 dun- 

keim MA Schooße, S 1-4 2 im MA S*~ 5 3 Verschwiegener S 1 

6 Jünger, S 3 hocherfreut, MA S 4 7 stammeln, S 1 9 spritzt 
MA 11 Schalen, S* -5 13 nahm, MA Zeiten, MA 16 die 

Änderung des handschriftlichen kundgetan in aufgetan wegen 
v. 20, dieselbe Wendung wiederholt sich in zwei Strophen 
hintereinander 17 ihm S 8 - 4 . 
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VIII. Das Lied des Pilgers (M I 112 f. — IV 222 £). 

11 des Ofterdingen II. Teil im Goethe- und Schiller-Archiv in 

Weimar (ich verdanke die Kollation Herrn Dr. Max Hecker). 
Die Strophen sind 1—8 durchnumeriert. S 1 I 18—20; S* I 
294—296; S 8 1 22G—228; S 4 I158f. ; S ö I 220—222. Les¬ 
arten: Titel fehlt h S. 112,3 zusammen: h S 3-5 4 Wunder¬ 
stätten h, vgl. zu 99, 7. 9 5 erschienen; h S 14 gesunken , 

h S 8-5 15 lies Freudentrunken h Freudentrunken, S 3 5 

Freudetrunken S 8 4 18 weinen, h S 8 “ 5 19 Und [in Lieb 

für] sein h 23 wird [noch forthin] fortan h 113, 3 In über 
[Aus] h rufen, Uber [schauen,] h 7 Geliebte! S 4 9 hinnen. 
Uber [dannen] h 10 Ewge aus [Ewig?] h 10 Güte S 3 - 4 

12 meinen h 15 lies Wenn h S 3-6 . 

IX. Das Lied der Toten (M1114-118 = IV 240—243). 
Es findet sich nur in Tiecks Bericht Uber die Fortsetzung des 
Ofterdingen in S. War es wirklich ursprünglich für die Lehr¬ 
linge von Sais bestimmt? Vgl. M IV 45 und oben Seite 35f. Ist 
Einfluß Wackenroders oder Vasaris nachzuweisen? vgl. Kochs 
Studien VII 38 f. Über die Verknüpfung mit dem Roman sind 
wir, da es unsicher bleibt, auf welches ,Gedicht* aus dem ,Ofter¬ 
dingen* (M l 1121*.? 114ff.? IV 261?) der Brief Karls von Hnr- 
donberg vom 16. Juni 1801 Bezug nimmt (Ho I 315), ganz 
auf Tieck angewiesen: denn in den Paralipomena zum Ofter¬ 
dingen ist zwar von der Geisterkolonie der Münohc die Rede 
(M IV 240 = 256), mehr aber erfahren wir Uber den Kloster- 
garten aus den Papieren nicht, die ja auch das Lied selbst 
nicht enthalten. Wenn Tieck nach der Erwähnung des Kirch¬ 
hofs sagt: ,Über den letztem findet sich folgendes Gedicht*, 
so gibt er zu verstehen, daß er selber erst den Zusammenhang 
zwischen beiden erkannt und kergestellt hat. In S 8-5 lautet 
die Stelle aber: ,über dem letztem (d. h. über dem Kirchhof) 
findet sich folgendes Gedicht*, und diesem Druckfehler hat das 
Lied der Toten seine Überschrift ,Über einer Friedhofsthür* in 
der Ausgabe von Blei bei Reclam zu verdanken, der cs als 
Aufschrift auf einem Kirchhof faßte! S l II 56—63; S 8 1 325— 
330; S 8 I 250—254; S 4 I 174—178; S 5 I 243—247. Les¬ 
arten: Titel fehlt S. 114, 2 Feste S 3 ' 4 3 Zimmer S 3- 4 
8 weitem 8 3 9 Glut S 8 10 Gefäße S 1 " 4 15 dunklen S 3 ~ 5 
21 gesellt; S 8 24 Greise, S 5 115, 2 gehen. S 1 6 Wunder 
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Si-8-5 0 Güte, S 5 10 Schauen S 1 “ 4 17 Mitternächte. 

S 3 ’ 4 19 rätselhafter S 1 20 euch S 3 euch; »S 4, 6 22 er¬ 
gießen S 1-4 23 zeifießen, S 6 25 Liehe, S 20 Innig , S 6 
Elemente S 6 28 Brausend] Tauschend ? 110,8 Kuß; S 4, & 

9 Alles, S 5 berühren S 1-4 12 Opfern S 4 ’ 5 13 verlangen 8 

16 sein; S 2,4 sein S 3 sein. S 5 18 verzehren. S 3 ‘ 4 20 sprühte 
S 3 * 4 117,2 Schauer, S 5 11S, 4 Kommt Geliebte S 1 " 4 
5 binden: S* 6 fassen, S* 12 Erdgeist S 3 ' 4 . 

Ycrinischtc Gedichte (MI 118—173). 

Auswahl und Anordnung rühren von mir her; mit der 
Rubrik in S hat die meinige nur wenig gemein (ZBFr 102 f. 
und 168). 

An die Muse (M I 121): auf demselben Blatt mit ; An 
Agathon' S. 130 und ,Auf den Tod meines Onkels' S. 205 (vgl. 
H I 405 Nr. 2); also trotz dem nnnkreontischcn Ton aus spä¬ 
terer Zeit. — Ungedruckt. 121, 8 ist Sinn sehr undeutlich 
( Seine ? Sein ?) und nnr ans dem Zusammenhang ergänzt. 
Dr. Payer von Thurn verweist auf Johann Hühners Reales 
Staats-, Zeitungs- und Konversationslexikon, Leipzig 1795, 
S. 47 lf.: ,China hat Eisen, Zinn, Kupfer, Quecksilber, treff¬ 
liches Porzellain, Gold, Silber und Magnetsteine, wie auch Perlen, 
Spezereien, Bisam, Leinwand, Papier etc. zur Ausfuhr/ 

Cythere (M 1123): Die h hat die Überschrift,Erotica' 
und enthält noch ein paar Epigramme (H I 459, 406 Nr. 22). 
Zuerst gedruckt H I 307. — Mit diesem Gedicht beginnen die 
Liebeslieder von Novalis mit den zahlreichen Mädchennamen, 
die schwerlich immer bloße Fiktion sind, aber sich auch nur 
selten feststellen hissen. Denn wenn Erasmus seinen Bruder 
einen Flatterer nennt (N 2 81), der überall Liebschaften an¬ 
knüpfe (N 2 84) und durch die Welt sponsiere (Rs 460), so hat 
er nicht übertrieben; wir können ihm an der Hand der Quellen 
auch heute noch in jedem Städtchen sein Liebchen nacli- 
weisen: in Eisleben (Rs 454), in Leipzig Julie, spätere Frau 
Jourdans (N* 27. 30 f. 39 f. 244f. R 20 und Rs 460), in Witten¬ 
berg (Rs 458 f.), in Langensalza (Rs 460), in Weißcnfels (Rs 
460 ,Obersten', und an Erasmus in einer N 2 49 nicht abge¬ 
druckten Stelle), in Tennstädt (N 2 75; Rs 460). — Der Name 
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Luise 123,6 kommt auch 126,7 vor; vgl. auch Luise Brach¬ 
mann und Luise Fischer (H 465 Nr. Ü, 473 Nr. 154 f., 474 
Nr. 163) und auch im Rockenthienschcn Kreise gab es eine 
Luise (N 2 95). 

Charakter meiner künftigen Frau (M I 124): un¬ 
gedruckt. Vgl. H I 467 Nr. 36. — Laura (125, 1) vgl, 142, 1. 
Auf demselben Blatt mit unserem Gedicht steht eine Epistel 
,An Laura*. Ferner im Nachlaß ,Laura im Zimmer*, eine bltnkel- 
sängerische Ballade in Bürgers Art: ihr Ferdinand hat Laura 
nach kurzem Liebesglück verlassen, sie weint ihm nach, erfahrt, 
er sei tot; der Tod kommt, sie freut sich auf ihn, lebt aber in 
Gram und Pein weiter; sic soll einen andern heiraten, will 
nicht widerstreben, wenn sie nur der Tod bald abholt (II I 
469 Nr. 82). Ganz in Jacobis Stil eine Zueignungsepistel an 
Laura (H I 471 Nr. 111): ihr nur stimmt er diese Lieder an, die 
aus Paphos stammen und dem Dichter von Venus geschenkt 
worden sind; er ist zufrieden, wenn sie ihr gefallen. 

Mein Wunsch (M I 126). h der Berliner Königlichen 
Bibliothek, ans Meusebachs Sammlung, 1 Blatt hochquart, ent¬ 
hält: An Jeanette (MI 216), Mein Wunsch, Der Wettstreit 
(M I 131). Zuerst gedruckt in den Findlingen (F) von Hoff- 
mnnn von Fallersleben, Leipzig 1860, S. 140 (vgl. Walze], 
Euphorion IX 468); dann bei H I 374 (vgl. 460; 475 Nr. 186). 
Ähnlicher Titel ira Nachlaß: Ein Wunsch. Fragment (H I 468, 
Nr. 71). — Lesarten: 126, 3 mir] mich F 7 weichen h F 
9 Torenschicarm. h H. 

Gottlob! daß ich auf Erden bin (M I 127). Unge¬ 
druckt. 127, 12 gesünder! h 15 sie h Zu 127,9 vgl. 135,5. 

Walzer (MI 128). Folioblatt mit der Unterschrift v. F. 
v. Ii. Zuerst gedruckt II I 371 (vgl. 459). 128, 8: lies ver¬ 

traut: h H. 

Die Liebe (M I 129f.). Auf einem Blatt mit,An ein fal¬ 
lendes Blatt* S. 144. Zuerst gedruckt S III 83; dann H I 368 
(vgl. 465 Nr. 9). 129, 25 lies Ohr: h H. 

Der Wettstreit (M I 131), h und Drucke zu M I 126. 
H I 374; 475 Nr. 186. 

Liebchen mit dem schwarzen Haar (M I 132). Un¬ 
gedruckt. Die h hat 1 nach Liebchen ein Ausrufungszeichen 
und 6 am Ende Punkt, sonst fehlt jede Interpunktion. 



42 


I. AMiandlung: Minor. 


An Lucic (M I 133). Auf demselben Blatt mit ,An Lau- 
rens Eichhörnchen' S. 142. Zuerst gedruckt S III 8f>; dann 
11 13661* (459.466 Nr. 23). Interpunktion fehlt S nach 11. 
12. 14. 20; in der h nach 14. 16 Quell t S Mumiesscheine, S 

19 reichen S. 

Die zwei Mädchen MI 134f. Berliner Handschrift, aus _ 
Meusebachs Nachlaß; gedruckt bei II 371 (vgl. 459. 475 Nr. 183; 
Euph. IX 468). S. 135,9 lies schtcärm anstatt schäum Der Name 
Karolinc 134, 24. 135, 7 auch 203, 6. 231, 12; II I 468 Nr. 70, 
465 Nr. 8. Karoline hieß Novalis' ältere Schwester, die Schwester 
der Sofie von Kühn (MR) und die Just (S. 59 f.). Willi elmine 
(135,5.9): vgl. 142, 2; 189,22. Der Einfluß Bürgers (MI 
207 f. 229 ff. II125, Rs 460), der auf persönlicher Begegnung 
mit Bürger in Wcißcnfels beruht und später durch Schiller 
(Charlotte und ihre Freunde III 177 f.) eingeschränkt wurde, 
tritt im Nachlaß auf Schritt und Tritt stark hervor: in einer 
höchst lasziven Ballade probieren die Liebenden die Ehe, nach 
dem 20tcn Mal entsteht ein Streit, ob 20- oder 21 mal V also 
beginnen sie von vorn; Anfänge zu Biiukolsängcrballadcn ,Dic 
Sündflutl/ und ,Richard und Blondcl' und ein Seitenstück 
zu Bürgers ,bravem Mann': ,Das brave Weib/ Auch Götter 
(133,4. IIl 274), dem die. jüngste Grazie Laune und Empfin¬ 
dung vereint verliehen habe, hat Novalis in einem Gedicht zu 
besingen begonnen (vgl. II I 475 Nr. 180) und ein anderes Mal 
den Titel verzeichnet: ,Du und Sie, als Ode, Lied, in Ainadis 
Versart, nach Götter, aus Götzen den Plan/ Die Notiz 
bezieht sich auf die gleichbetitoltcn Gedichte von Gütz (Mann¬ 
heim 1785 I 168ff.) und von Götter (Gotha 1787 I lOff.): in 
beiden wird die Geliebte, die in Armut bei den Küssen des 
Dichters selig war,, mit ,Du‘ angeredet, dann mit plötzlichem 
Wechsel des Tones die gnädige Frau, die in Luxus und Über¬ 
fluß lebt, mit dem kalten ,Sie { . (HM 222f.) 

An Filidor (M I 136) und Au Agathon sind nur Va¬ 
rianten desselben Gedankens und beide in mehreren Fassungen 
im Wiederstcdter und im Berliner Nachlaß vorhanden. Filidor: 
Berliner h wie 134 f.; H I 380. 469 Nr. 77. 475 Nr. 183. Der 
Name Filidor auch H I 468 Nr. 62. Agathon: Berliner h wie 
zu S. 121; H I 461. 465 Nr. 2. Der Einfluß Wielands, der sich 
schon 135,12 ankündigt (vgl. M R IV 306), tritt im Nachlaß, in 
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dem sich neben Gedichten von Blumauer auch der Anfang vom 
,Combabus‘ abgeschrieben findet, nicht weniger stark nnd cha¬ 
rakteristisch hervor als der Bürgers: ironische Behandlung des 
Heiligen in 

Amanda und Bertrand 
So manche Herrn mit hellen Köpfen 
Die ach ! die chvistkatholsche Welt 
Für Satans wackre Brüder hält , 

Weil sie den Papst ein wenig schröpfen , 

So manchen Heiligen entweihn 

Und aus der Wahrheit Quellen schöpfen ... 

diese will der Dichter bekehren, indem er zeige, daß unter den 
Heiligen ,auch mancher Mann von Tugend 1 war (nur der An¬ 
fang ist fertig geworden); Beginn einer Erzählung von einem 
orientalischen Despoten, der an allem Überfluß hat und 
doch von Argwohn gequält wird (nur der Anfang); ganz im 
Ton der komischen Erzählungen und nach der gleichen Quelle 
ist begonnen 

Venus und Mars. 

Mit einer Jungfrauschaft ist es ein mißlich Hing, 

Sagt La Fontaine, doch was noch schlimmer 

Und schauriger von jeher war und immer 

Von manchen Biedermann kein großes Loh empfing: 

Ist Weihertreu und wollt ihr Data 
So suchet nur de dea Syria 
Von Lucian von Samoshta etc.; 

die Schilderung eines schlafenden Mädchens in Wielandi- 
schen Stanzen; der Beginn einer Fortsetzung von Wielands 
Idris; eine Mätressenwirtschafts - Geschichte, von der 
nur der Schluß erhalten ist und unter der steht: ,Die ganzen 
Erzählungen nach Wieland und [L. Ph.] Nicolai ausgeschmückt , 
mit schönem Kolorit, Philosophie und Beschreibung'; endlich 
der Beginn einer ,Geschichte derTheoclea, einer schönen 
Griechin in Korinth': die ,Vorrede des Herausgebers' ver¬ 
spricht eine kleine Geschichte von einer der galantesten grie¬ 
chischen Damen, welche einer unserer liebenswürdigsten Lands¬ 
leute, ein Mann, mit dem feinsten Geschmack und dem echten 
attischen Geiste erfüllt, in einem Kloster des Berges Athos 
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gefunden habe; der Verfasser sei ein gewisser Chärcas; der 
Herausgeber lege sic in einem, wie er hoffe, würdigen deutschen 
Gewände vor, ,allen Lesern des Agathon und besonders der 
Danae, die nicht aus Prüderie den Agathon für gefährlich und 
vülkerverderbend ausschreien, sondern ihn für die schönste 
BUithe des deutschen Genius halten, für ein Buch, das unsere 
Litteratur auch in diesem Fache der schönsten Littcratur aller 
gesitteten, feinen Nationen gleich setzt — e Man darf nicht ver¬ 
gessen, daß Wieland sogar der Lieblingsschriftsteller des keuschen 
Wackenroder war (Ho IV 254 f. Koldewey 117). 

Die Erlen (M1137): SIII8«. 137, 5 Maies S 23 wir S 
24 Klärchen vgl. 145, 16. 

Das erste Veilchen (MI 138). Ungedruckt. Interpunk¬ 
tion fehlt h 138, 5. 12 f. 22f. und 6 nach mir. Malehcn vgl. 
HI468 Nr. 70 (Malchen Wieland?). 

Der Rosenstock (M I 139). h in Berlin, wie S. 134f.; 
Euph. IX 468. Zuerst gedruckt II I 373; vgl. 475 Nr. 183. 

Auf eine Mücke (M I 140). Ungedruckt. Interpunktion 
fehlt h: 140 2f. 4 nach hinein. 7, lOf. 0 lies dir anstatt hier f 
also wieder rührender Reim, vgl. zu 66, 22f. 10 geht [e]s 
manchen 14 manchen 27 früher die Flamme [die ihm herr¬ 
lich schien]. 

An die Taube (M I 141). h in Berlin, wie zu S. 134f.; 
Euph. IX 468. Zuerst gedruckt H I 372, vgl. 475 Nr. 183. 
141, 16 Tliltte h 21 im = tu den 2 Minette vgl. 135, 5. 

An Laurens Eichhörnchen (M 1142): h wie zu S. 133f. 
Gedruckt S III 86, H I 369. 142, 2 0, h S H 3 lies Fenster 
Fenstern SIII a 5 b'inget. S. 

Die Nachtigall (M I 143). Gedruckt S III 87. 148, 5 
Sinn , S 15 f. Interpunktion fehlt S. 

An ein fallendes Blatt (MI 144): h zu S. 129f. Ge¬ 
druckt S III 90; H I 370, vgl. 465 Nr. 9 und 467 Nr. 36 (in 
Hexametern). Das Bild vom fallenden oder verwelkten Blatt 
bei Novalis beliebt: N 2 118, S III 156 f. 144, 6 nieder S. 

Klagen eines Jünglings (M I 145): Neuer Teutscher 
Merkur 1791, Aprilheft S. 410—413 unterzeichnet: r. 

Den Namen auszuschreiben hat Novalis des Vaters wegen, der 
den dichterischen Neigungen seines Sohnes abhold war, nicht 
gewagt (ZBFr 165). Am Schlüsse die folgende Redaktionsnote: 
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,Ich rücke manches Gedicht (vel quasi) in den Merkur 
ein, nicht weil es mir gefüllt , sondern weil ich dem Verfasser 
einen kleinen Platz zu öffentlicher Ausstellung eines Pro¬ 
ducts seiner Art und Kunst , worüber er die Stimmen der Lieb- 
haber und Kenner zu hören wünscht, nicht versagen will oder 
kann. Aber dieses Gedichtchen, (den ersten, noch wilden aber 
anmuthigen Gesang einer jungen Muse) theile ich mit desto 
größerm Vergnügen mit, da der bescheidene Verf. durch mein 
unvermutheles Wohlgefallen beynahe noch mehr überrascht wurde, 
als ich durch sein unve^'muthetes Talent , und seine heut zu 
Tage an Jünglingen so seltene Bescheidenheit. W[ieland]. 1 

Abgedruckt bei H I 382. Vgl. Haym 902 und Friedrich 
Schlegel an Wilhelm bei Walzel S. 35. 

Interpunktion fehlt TM 145, 12; 146, 15. 19. 27; 147, 
nach 11. 17. 145, 7 beseelterm TM 147, 7 Zauber Schwindel, TM 
15 foi'dern , TM 145, 16 Klärchen, vgl. 137, 24. 

Zufriedenheit (M I 148 f.). Gedruckt S III 92 f.; H I 
378 ff. 148, 8 0! S 15 au*, S 18 oft S 19 bist S 

149, 10 = 151, 15. 

Gott (MI 150f.): h ein Foliobogen, halbbrüchig, nur die 
erste Seite auf der linken Hälfte beschrieben. II 381 (vgl. 461). 

Interpunktion fehlt h: 150,4. 6.10.14ff. 18—21; 151,3. 

150, 5 Ihm über [Dem] h 10 schaut] zieht H 13 fiieht, h 
17 An] Um H 151, 1 Ol h H 2 inniglich! h 3 Maje¬ 
stät H 13 Lohn: h H 13—IG lauteten ursprünglich anders, 
die frühere la. ist aber unleserlich gemacht und die neue dafür 
auf der sonst freien rechten Hälfte des Bogens hinzugesetzt. — 
Auf der vierten Seite des Bogens steht die folgende Berechnung 
(s. S. 70 f.): 

Ausgabe. 

12 gr. an Brachmann 
2 ß 10 gr. Mut(terl) 

2 ß Mamsell 

7 Rtlr. 7 gr. Audion in Naumburg 
10 ß Heinsius 
7 ß Severin 

10 ß Bücherauktion in WeißenfeU 


30 Rtlr. 
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Einnahme. 

8 Rtlr. von Büchern. 

10 gr. v. Mutter. 

2 Rtlr. vom Vater. 

4 Rtlr. vom Vater einige Zeit darauf. 

10 Rtlr. vom Onkel 
viele Bücher bezahlt mein Vater 
12 gr. Karl. 4 Rtlr. Bücher verkauft 
29 (24?) Rtlr. 

(Aus dem Tagebuclie M I 152): aus dem Juli 1800, 
vgl. M II101 f. Die Verbindung von Glauben und Zuversicht bei 
Novalis stehend: N s 48, R3. 5f., vgl. auch ,Glauben und Liebe'. 

An mein Schwert (M I 153). Ungedruckt. Die Inter¬ 
punktion fehlt in h fast ganz: 153, 4—11. 16. 14 ficht, 15 

Gewiß Wicht, 

Armenmitlcid (M I 154): Berliner h wie zu 134 f.; 
zuerst gedruckt Eu(phorion) IX 471. 154, 9 aufgeschreckt. 

hEu 10 Wohlauf; h Eu mich h En 11 mich h Eu. 

Der gefundne Schatz (M I 155—158); vollständig in 
der Berliner h, H I 374 gedruckt, vgl. 460 und 475 Nr. 184, 
Euph. IX 468; in dem Oberwiedcrstedtcr Nachlaß finde ich 
nur den Anfang, nämlich einmal Strophe 1 — 4, und dann 
wieder Strophe 1, die Ina. dieser beiden Handschriften ver¬ 
mischt H I 460. 472 Nr. 130. 473 Nr. 143. Ich gebe nur die 
Varianten der fertigen Berliner h: 155, 4 nächtlichen h II 
Graun h H 6 ich fehlt H 8 liebenden Ii H 12 lies Gang 
25 Silber, h II 156, 6 flammenden h H 9 nächtlichen h II 
17 tauenden h H 18 schimmernden h II 157, 3 herzlichen 
h H 19 dann H 27 farbigen h H 158, 11 Rechte H 
13 anstatt Gewiß lies Geweiht h H. 

Vgl. FI I 466 Nr. 19: ,Auch ein Wörtchen an die Herrn 
und Damen in betreff des Rudehburgschen Schatzes 1 und Doro¬ 
thea I 48. Novalis ist hier der Vorläufer Franz Kuglcrs (ZBFr 
XI 12). Das Gedicht bedarf noch sehr der Erklärung; 157, 13 ff. 
braucht Novalis die Worte ,Strophen' und ,Verse' offenbar im 
umgekehrten Sinne von dem, der heute der allgemeine ist, wenn 
auch Fontane (Kindeijahre, Berlin 1894, S. 232 f.) und H I 456 
noch , Verse' = Strophen an wenden. 
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Bei der Beerdigung eines ertrunkenen Jünglings 
(M I 159): ungedruckt. Die Interpunktion fehlt in der h nach 
159, 3. 6. 16. 11 umgekehrten 

Elegie beim Grabe eines Jünglings (Ml 160): Ber¬ 
liner h, gedruckt bei H I 380, vgl. 475 Nr. 187. 

An Wcrthers Grabe (M I 161): b, über dem Titel 
links: Lied an Ooethen ; rechts: An Weither. Gedruckt II I 380; 
vgl. 473 Nr. 148. 161, 2 Jüngling h 8 lehret; h. 

Der Spleen (M I 162): in mehreren Handschriften er¬ 
halten, vgl. IT 1 469 Nr. 77 und 78; hier nach Nr. 78 mitgeteilt. 
Ungedruckt. Interpunktion fehlt h nach 162, 5. 7. 

Elegie auf einen Kirchhof (M I 163): in der h neben 
dem Titel links: an La Roche. (In einem Briefe an Erasmus 
aus dem Sommer 1793 die Nachschrift [fehlt N 2 49 f. und 
R458]: ,Grüße an La Roche*.) An die Tugend ; rechts: Ein¬ 
samkeit. An die trauernde Mutter. Interpunktion fehlt h: 
163,4 nach 6. 8f. 11. I4f. 7 nach Stunden. 10 nach Thrünen. 
Ungedruckt. 

(Fragment MI 164): Aus einem Brief von Erasmus an 
Novalis 19. November 1795 N 1 109, N 9 105 mitgeteilt; Erasmus 
schreibt: ,so sangest Du einst selbst 1 , die Verse müssen also 
vor längerer Zeit gedichtet sein, wie ja überhaupt Nachahmungen 
Schillers in die früheste Zeit gehören (S III 137). Mit Varianten 
zitiert Erasmus diese Verse ein Jahr später noch einmal (N 1 
131 f., N* 12G); sic beginneu jetzt so: 

,Leimten uns nicht für diese Welt nur kennen , 

Wo uns so kurz die Sonne scheint! 

Wir finden einst, wenn jeder ausgeweint 
Uns loieder, um uns nie zu trennen! 

Eh’ noch wenig 1 etc. = 164, 8—10. 

Es ist die Frage, ob die Varianten von Erasmus herrühren, 
der auch N 1 110, N 2 106 eine Stanze in einen Brief einflicht. 
Au die Dichtkunst (M I 165f.): 1», ungedruckt. Nach 

165, 13f. aus der Zeit der amtlichen Tätigkeit. Interpunktion 
fehlt h 165, 2. 4. 8. 11. 14. 16-18. 20-22. 166, 5. Punktum 
stellt h 165, 7. 13. 165, 6 immerregen 21 Jahre] Haare, h, 
hier scheint aber doch nicht rührender Reim vorzuliegen! 

166, 2 kühlen 
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Geschichte der Poesie (M I 167f.): zwei Handschriften 
im Nachlaß, die eine mit dem Titel ,Geschichte der Dicht¬ 
kunst'. HI 386; 473 Nr. 147 und 474 Nr. 174. Faksimile der 
zwei ersten Strophen bei Willy Pastor S. 64/65. Die unbedeu¬ 
tenden Varianten der hh teile ich nicht mit. Vielleicht gehörten 
die Strophen zum zweiten Teil des OfterdingenV Vgl. IV 257 ; 21. 
260,4; aber auch III 11 f. 167, 21 f. ist ergießen einmal mit 
dem Akkusativ, dann wieder mit dem Dativ konstruiert. 

Es färbte sich dio Wiese griin (M I 169f.): S 1 II 
116—118; S 3 II GO—62; S 3 II46f.; S 4 II39f.; S*I14!)f. Les¬ 
arten: 169, 1: grün S 1-5 2 blühn: S c 170, 8 begann: S*~ 5 

9 gegangen S 4 ' 6 13 Sonnenschein: S*” 4 14 ein: S 1 . Über 

das neue Reich (tausendjährige Reich! vgl. I 170. 226. 237; • 
n 129.152. 309f.; III 62.156. IGO. Zu 170,2ff. vgl. Mit IV 312 
(Tiere und Räume, sprechend und singend). Zur Datierung: 
Reyschlag I2f. 

Der Himmel war umzogen (MI 171 f.): S 1 II 119—122; 
S 2 II 62-05; S 3 II 49—51; S 4 II 40-42; S* II 51— 53. Les¬ 
arten: 171, 4 Spiel, S l 15 Winden, S 1 ** 8 19 Kränze , S 7 
172, 9 lies sie, S 2 ” 5 25 leise, H 4 - 6 26 den S 1 ' 3 Zweig: 
S 2 “ 5 27 So S 2-5 . Zur Datierung: Beyschlag 13; Busse 106ff.; 
Schubert 288 f.; Spenle 193 f. 

Alle Menschen seh ich leben (M I 173): S 1 II 115f.; 
S 2 II 59f.; S 3 II 47; S 4 1138f.; S*H42f. Lesarten: 173,3 
Wen*ge S 3-6 streben, S 2 “ 5 4 lies Einem S. 

In diese Rubrik gehören noch die folgenden Gcdicht- 
anfünge oder Titel des Nachlasses: ,Anakrcontischc Oden«, 
aus dem Französischen des Sauvigny (?Sul>Iigny?) mit einigen 
Gedichten an Laidion'; Monolog eines Verzweifelten, den dio 
Eumenidcn verfolgen (vgl. M II 19f.); weiche, sentimentale 
Erinnerungen an die Zeit der Knabcnspiele; An Amor und an 
Venus Amathusia in nnakreontischcr Manier; ,Dic Wege' (H I 
469 Nr. 76): der eine wenig begangen nnd nur von solchen, 
die gute Beine haben, der andere befahren mit sechs Hengsten 
— der Weg des^ Ruhmes und der Blumensteig der Freuden; 
,Die Schäferstande' nach Rost (bloß Eingang); eine Menge von 
Bänkelsängerballadcn: ,Ich weiß nicht was' (VerftLhrungsgc- 
schichte, mit dem Refrain: ich weiß nicht was), zweimal An¬ 
sätze zu einem burlesk-komischen Gedicht ,Die Sündfluth oder 
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Moses' travestierte Chronik, mit vielem Fleiß notisque variorum 
ans Licht gestellt von einem Candidatus Thcologiae'; aber 
auch Geschichten und Erzählungen in Hagedorns und Gelierte 
Manier: z. B. ,Dcr Teufel': ein Schalk verspricht, den Teufel 
sehen zu lassen, großer Zulauf, keiner sieht etwas, endlich wagt 
einer zu sagen: ,ich sch nichts!' und erhalt die Antwort: ,das 
ist ja eben der Teufel!'; in derselben Art, nur derber, die Ge¬ 
schichte vom ,Bauer Kunze', dem der Mönch die Hülle ver¬ 
spricht, der aber antwortet: seit seine Frau tot sei, sei der 
Tocht der Hülle erloschen, gebe es nur mehr einen Himmel; 
oder ,Der Schwabe und Lcnoro': die Furcht schrecke oft den 
beherztesten, so daß er eine Katze für eine Hyäne halte: 

,üni diesen Satz noch mehr zu demonstrieren 

Will ich ein klein Exempclchen eitleren 

Das mir vor Zeiten Hans La Fontain erzählt 

Ich hab's nur für die Herrn , die gei'n mit Grecourt witzeln 

Um sie zum Lachen aufzukitzeln 

Aus einem Schock possierlicher Döhnchen gewühlt .' 

Auch ein Kriegslied in Gleims Ton mit Bezug auf den Prinzen 
Eugen, der die Muselmänner fliehen lehrt. Idyllen in Prosa 
nach Maler Müller (nur der Titel), und Beginn einer Versifi¬ 
zierung von Geßncrs ,Amyntas‘; in einem Gedicht an den 
plauischcn Grund: 

,Doch Geßners Muse führt mich nicht , 

Drum kann ich nicht dein Bild entwerfen. 1 
Einmal auch ein Fragment ,An Ossinn' (vgl. M n 49. IV 257; 
Charlotte und ihre Freunde III 176; II M 224). 

Zu festlichen Gelegenheiten (M I 175—194). 

Auch diese Rubrik ist von mir zusammengestellt. 

Rundgang zum neuen Jahre (M I 177 —179): unge¬ 
druckt. Die h entbehrt der Interpunktion 177, 2. 5. 14 nach 
Becher. 15f. 178, 3. 8. 9. 11 f. 16. 17. 179, 1. 3. 177, 8 stellt in 
der h Punktum. 177, 3 und 7 die Dativforraen auf -n. — Im 
Nachlaß auch ein Gedicht ,In der ersten Stunde des 
89tcn Jahres'. 

(Fragment, M I 180): auf Justs Gartenkauf, gedichtet 
in Tennstüdt am 29. April 1797 (M II 77). Zuerst gedruckt in 

Sitzun|{alier. d, pbil.-liist. Kl. lüü. Bd. 1. ALb. ^ 
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SchlichtegrollsNeuem Nekrolog der Teutschcn für das XIX. Jahr¬ 
hundert, IV. Band, Gotha 1805, S. 218 f. (auch im »Separat¬ 
abdruck unter dem Titel: ,Andenken an Friedrich von Harden¬ 
berg*, 1805, 75 SS. 8°); danach S III 23 und M I, »S. LXVI. 
Das Gedicht ist neuerdings aus dem Nachlaß der Karolinc Just 
vollständig bekannt geworden und von Heilborn in der 1 Putschen 
Rundschau Mai 1911, 37. Jahrgang, 8. Heft, S. 2611, mitgeteilt. 
— Ein Seitenstück im Nachlaß: ,An mein Landgut* (H I 
465 Nr. 11). 

Epilog auf der Weißenfclser Bühne (M I 181 f.). 
Nach der Berliner Handschrift aus Meusebachs Besitz gedruckt 
bei H I 396f.j vgl. 463 und Euphorion IX 468. Lesarten: 
181, 19 guten h H 20 unsre H 24 morden , h II. Der 
Gothaer Thcateralmanach, der mir nur in einzelnen JahrgUngcu 
bis 1701 zugänglich ist, verzeichnet eine solche Menge von 
DUes Huber, daß es mir unmöglich ist, die richtige festzustcllcn. 

Trinklied (311 183f.): S III 97. Lesarten: 183,10 du, S 
20 an, S. 

Burgunderwein (M I 183f.): Ungedruckt. Die h ent¬ 
behrt der Interpunktion 184, 2—4. 6. 8. 12. 20. 25 nach zu. 
185, 1. 3. 5; 184, 7 steht Punktum. 184, 19 ühmuthsvollen 
Claudius (MR IV 269) tadelt im liheinweinlicd (Redlich III 
79f.) den Burgunder nicht; er zieht nur den Rheinwein den 
ungarischen und den französischen Weinen im allgemeinen vor. 

Punschlied (M I 186f.): ungedruckt, in mehreren Fas¬ 
sungen vorhanden, vgl. II I 466, Nr. 20. 24. Interpunktion fehlt 
h 186, 7f. 10. 187,7. Lesarten: 1SC, 10 von 20 Punsch , 
23 lustgen. 

Lied beim Punsch (MI 188-191): S III 98—101. Les¬ 
arten: 189, 6 Fröhlichkeit. S 12 lies blüht, S 25 Zur] 
Nur S, vgl. Buße 156 26 Paar; S 190,9 unser S 13 ist S 

191, 23 Garten S. Daß das Lied aus dem Kühn Rockenthien- 
schen Kreise stammt, hat schon Busse erkannt S. Il7f. Leider 
aber sind wir Uber die zahlreichen Familienmitglieder nicht 
genügend unterrichtet, um das Lied mit Sicherheit in allen Ein¬ 
zelheiten ausdeuten zu können. Den genauesten Überblick über 
die Familie gibt uns der Brief des Vaters vom 10. Februar 
1796 (N 1 114ff., N *109 ff.). Die Töchter führten in Grüningen 
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den Haushalt abwechselnd an Stelle der kriinklichcn Mutter 
(N *57. r. 110): im Februar 1706 führte ihn lvaroline (Line); 
wenn sie mit der Liti unseres Liedes (100, 1 f.) identisch ist, 
wäre das Lied im Februar 1796 bei Novalis’ Rückkehr nach 
Weißenfels (N *111, vgl. M I 188, 2) gedichtet. Zweifellos ist 
ferner die Französin Danseour (190, 9): vgl. M I S. XIII. XV; 
Schubert357; S III 154; N 2 67. 95. llOf. 248. Süffchen (190,6) 
ist natürlich Sofie von Kühn. Alles andere ist zweifelhaft. Unter 
dem Bruder (190, 17) dürfte kaum George zu verstehen sein, 
der sich 1796 nicht am Rheine, sondern in Gotha befand 
(N *110; I1M 59); auch scheint der Zusammenhang auf den 
Bruder eines Gastes zu weisen (M I 190, 13). Minchen (189,22, 
vgl. 135, 5. 9. 141, 2) ist jedenfalls nicht mit der kleinen Mimi 
(N s 86. 110) identisch, sondern wie Hannchcn (190, 11) eine 
Freundin aus der Nachbarschaft. Die meiste Schwierigkeit bietet 
das liebenswerte Paar Fritz und Fritzcs (189, 27): wenn dar¬ 
unter Novalis selber verstanden sein sollte, könnte das Lied 
kaum von ihm herrühren, da er von sich selber hier so wenig 
wie in der Überschrift zu M I 220 in der dritten Person reden 
konnte (H I 471, Nr. 110 ,An Friedrich' ist an einen Freund 
gerichtet, vielleicht an Friedrich Schlegel); im Roekenthienschen 
Kreise aber gab es außer einem Knaben Fritz auch ein weib¬ 
liches Fritzchen (N *86. 88. 93. 110), die beide nicht passen. 
Das Fuhrmannslied und Trinklied ,Zich, Schimmel, zieh!' in 
Erck und Böhmes Liederhort III 74. 406. Belzcbub (190, 12) 
braucht Novalis 187, 3 viersilbig. 

Zur Weinlese (M I 192—194): Phöbus (Pli), lieraus- 
gegeben von H. von Kleist und Adam Müller, Dresden 1808, 
I. Band, 9. und 10. Stück, S. 13; Fußnote: ,Ein ländliches 
Gelegenheitsgedicht , auch wenn manche Beziehung dann 
unverstanden bleiben sollte , wird dennoch den Freunden des 
unvergeßlichen Dichters als Reliquien (!) heilig sein. 1 Vgl. 
Kleist an Wieland 17. Dezember 1807 (VJ II 313 = Briefe, 
hcrausgegeben von Minde-Pouet V 362. 368 f.). Nach Ph 
in S III 94—96. Lesarten: 192, 16 Natur; S 20 Daus! S 
193, 7 lachen Ph S 15 Was] Das S 194, 1 Täubchen, 

Pb s. 

Der 5. Oktober war der Geburtstag der Mutter (s. zu 201). 
Sie ist auch unter dem Stock (192, 19), der Vater unter dem 

4 * 


26620 
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Winzer (114, 10) verstanden; die mittleren Strophen beziehen 
sich, wie schon Busse 1201'. erkannt hat, auf die Verlobung 
der Hlteren Schwester des Dichters, Karöliuc, mit F. von Hechen¬ 
berg, N *233. Entstanden 171h) Oktober. 


An Personen (M T 195—22G). 

Die Gruppe ist von mir gebildet, die Anordnung nach 
biographischen Gesichtspunkten geschehen. 

An meine Mutter 1. (M I 197 f.): in der h sind die 
Strophen durchnuracriert, Unterschrift: ,Friedrich ton Harden- 
berg‘ ; H I 3*8, vgl. 4G2. Interpunktion fehlt h 197, 3f. *.11. 12. 
13 nach Höre. 14.20. 198, 2f. Lesarten: 197,5 leiden, h 
9 Siehe h 13 heute, h 14 Dankbarkeit; h IG noch , h 
eifreut h 17 lies hienieden 18 beglücken , h begleiten; 11 
198, 2 Werd[e] h 4 sieh h. 

2. (M I 199 fl): zwei Handschriften, eine in Oherwicder- 
stedt (h 1 ), die andere in Berlin (h 3 , vgl. Eujdi. IX 408). II 1 
389, vgl. 462, 475 Nr. 1*5. Bei mir liegt h 1 zugrunde. Les¬ 
arten: 199,2 gexoaltgen h 7 kutschtJ führ li* 13 gähnt 
und ritt h * 14 tanzt und spielt und h* 19 unsern h 24 

allen h thun, h 200, 1 Willen h 2 Um] Und h* 7 Men¬ 
schenleben] Biederleben h*. 

An die Fundgrube Auguste (M I 201): S III 111; 
nach der h bei H I 353, vgl. 457. 201, 7 dein] den S Komma 
fehlt h und S 201, 7 und 8. Ihren 49. Geburtstag feierte, die 
am 5. Oktober 1749 geborene Mutter (N* 9), streng genommen, 
im Jahre 1797. Nicht bloß der Hinweis auf das bald vollendete 
halbe Sitculum, sondern aucli die bergmännischen Bilder weisen 
aber auf das beendigte 49. Lebensjahr, also auf 1798. 

Am Grabe meines Vaters (M I 282): nach der h, un- 
gedruckt, Lesarten: 202, 4 Jahren f» erfahren G xceiht^ 
8 Herz 9 empfinden 10 frohen 15 lies lieben 20 lies 
Dichtei-, 24 lieberftlllten Das Gedicht ist entweder eine 
Fiktion oder im Namen eines anderen gedichtet; denn Novalis' 
Vater hat seinen Sohn überlebt. 

An meine Schwester (MI 203f.): nach der h, unge- 
druckt. Lesarten: 203, 2 lies in Jubel, 4 begleiten 6 er 
7 lieh 11 dabei 14 Stiele lies Kiele, schwinge 15 liegt 
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18 und 20 fohlt Komma 204,1 meinen 2 Gedicht 203,18: 
sonst sind es nur 18 Schönheiten, die eine Jungfrau besitzen 
muß; vgl. Kochs Studien VI 339. 

Auf den Tod meines Onkels (MI 205 f.): nach der h, 
ungedruckt. Über 1» vgl. zu S. 121 f. Lesarten: 205,4 ewgen 
gestörten Frieden 5 fällt nach 19. 22. 24 und 206, 3 fehlt 
Komma 205, 20 euren lies Nachen , Der Onkel ist am 
4. Milrz 1800 gestorben (N s 258 f., 11s 262); dem Gedicht merkt 
man cs an, daß Novalis mit ihm wenig sympathisierte. 

(An Bürger, M I 207): Der Gesellschafter (G) von P. W. 
Gubitz 1823, 192. Blatt, 1. Dezember, S. 934 f. = J. M. Wagners 
Archiv (W) für die Geschichte der deutschen Sprache und 
Dichtung, erster Band (Wien, 1874), S. 182 f. (mitgeteilt von 
Hoffmann von Fallersleben) = A. Strodtmann (Str), Briefe von 
und an G. A. Bürger, dritter Band, Berlin 1874, S. 234 f. — 
Die wenigen Bricfzcilcn in Prosa, mit denen Novalis seine 
Reime dem damals bei seiner Schwester in Langendorf bei 
Wcisscnfcls zum Besuch weilenden Bürger überschickt, tragen 
das Datum vpm 18. Mai 1789. 207, 7 (vgl. 212, 24) lies Mana’s ; 
Klopstock, Hermanns Schlacht, 6. Szene: ,Mana, so hieß in der 
Sprache unserer Vorfahren der vergötterte Held, der Mannus 
von Taeitus genannt wird'. 

An den Sohn des Herrn Prof. Bürger (MI 208f.): 
Entwurf im Nachlaß II I 473 Nr. 146; hier nach dem Druck 
der Reinschrift, die Novalis am 27. Mai 1789 an Bürger sendet 
und die mit ,Friedrich von Hardenberg 1 unterzeichnet ist. Sie 
ist an denselben Stellen gedruckt, wie il/7 207, nilmlich: G 1823, 
194. Blatt, 5. Dezember, S. 947 — W S. 185 f. = Str S. 236 f. 
Lesarten 208, 20: gemeint ist wohl bitterm 209, 7 an] von W 
12 einzige W 14 hing , W Str. 

An Jacobi (M I 210): h auf demselben Blatt mit einem 
anakreontischen Lied } An das Bier *; H I 394, vgl. 465 Nr. 7. 
Nach 210,3. 5. 8 Komma h H 4 Pejcr (9) H; Anakreou aus 
Teos in Jonien. — Im Nachlaß der Beginn eines Gedichtes ,An 
Jacobi 1 ausgestriclicn: [Jüngst suchten Kypris Grazien einen 
lempelj und der Anfang einer Erzählung in J. G. Jacobis ^ 
Manier: ,Giafar und Azara { (vgl. H I 477 Nr. 2): Giafar ist 
der Zögling eines Heiden am Kaukasus; er hat ein weiches 
schmachtendes Herz, das von der Liebe noch nicht ergriflen 
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worden ist, wenn es ihm auch warm durch die Glieder geht, 
wenn heim »Spiele von ohngeffthr der Schleier eines niedlichen, 
hochklopfcnden Busens in Unordnung gerät; einstmals kömmt 
er in ein Thal .... hier bricht der Text ab. Vgl. auch zu 

5. 124 f. 

An Josef den Zweiten (M I 211—213): von mir aus 
der h mitgeteilt und erläutert in der Neuen Freien Presse vom 
22. Februar 1900, Nr. 14007, S. 8. Interpunktion fehlt 1»: 211, 

6. 7. 10. 14. 17. 21. 24; 212, 0 f. 13. 14. 20 f. nach 27; 213, 2. 
9—11. Lesarten: 211, 2 lies Namen, 5 lies schwcrerrungne h 
türmen, h 15 dampft; h 10 int, h 20 lies Gütiger , 212, 5 
lies Tage 24 lies Manas 213, 1 Kaiser Ii sie li 7 Reiz, h 
12 rührt, h — An Kaiser Josef (gestorben 20. Februar 1700) 
wenden sich auch M I 214. 244 und im Nachlaß der Anfang 
einer ,Ode beym Tode Josefs ( (H I 405 Nr. 5 und 400 Nr. 32) 
in Klopstocks Stil und Ton. 

Auf Josefs Tod (M I 214): Berliner h, zuerst gedruckt 
in den Findlingen von Hoffmanu von Fallersleben 130; dann 
H I 303, vgl. 403 und 475 Nr. IS; und in der Neuen Freien 
Presse (zu S. 213). — 214, 2 die Form Pierinnen (anstatt 
Pieriden) ist nicht bloß durch den Reim geschützt (: rinnen), 
sie ist überhaupt seit dem 17. Jahrhundert die gewöhnliche: 
aus Opitz, Fleming, dem Vennsgärtlein und später besonders 
aus den österreichischen Dichtern Alxinger, Ratschky, Haschka, 
Schleifer u. a. hat mir Dr. Hock eine Menge von Belegen 
sowohl in als außerhalb des Reimes zur Verfügung gestellt, 
denen ein einziges Pieriden (: beschieden) bei Wiebind in den 
Gedichten au Olympia gegenübersteht. 

(An Erhard, M I 215): aus einem Briefe an Erhard 
vom Jahre 1791, zuerst gedruckt in den Denkwürdigkeiten 
des Philosophen und Arztes Johann Benjamin Erhard, heraus¬ 
gegeben von K. A. Varnhageu von Ense, Stuttgart und Tü¬ 
bingen 1830, S. 301; dann nach der Handschrift mitgetcilt von 
Heilborn in der Deutschen Rundschau, Mürz 1901, S. 453. 
Vgl. Novalis an seinen Bruder Erasmus 20. Februar 1797 (fehlt 
N 8 131): ,Was Da mir teegen Deiner Nürnberger BeJcannten 
.schreibst, so diene Dir zur ergebensten Rückantwort, daß ich 
mich auf keinen Nürnberger zu besinnen iceiß , als aufVeiladtern, 
und wenn Du willst auf Erliardten. Veiladter war ein artiges, 
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munteres, kleines Männchen, dem wir alle recht gut waren. 
Mit Erhard aber war ich eine Zeitlang t cirklich Freund und 
freiflich zieh ich ihn V. weit vor/ (Ungedruckt.) 

An Jeanette — (M I 21G): Berliner h, zuerst gedruckt 
in den Findlingen (F) 140, dann bei II I 373, vgl. 460 und 475 
Nr. 186, Eupli. IX 4G8. Der Zuname ist in der h herausgo- 
sclmitton, was schwerlich ohne besondere Absieht geschehen ist; 
denn daß das Gedicht an die Danscour gerichtet ist (vgl. 
oben S. 51), ist keine Frage. Sie ist nicht, wie Tieck angibt 
(M I S. XV), im Frühjahr 1799, sondern schon ein Jahr früher 
gestorben (N 9 248, vgl. 232) und ihr Tod hat auf Novalis einen 
tiefen Eindruck gemacht. Sie korrespondierte fleißig mit jungen 
Herren (N 2 1U) und hat, wie unser Gedieht zeigt, auch bei 
Novalis, der in der Freundschaft immer einen Funken Liebe 
brauchte (S III 144), vorübergehend eine wärmore Empfindung 
erregt. Lesarten: 216, 2 kleine Kleine , II 4 Träume F 

5 hin! F 6 übrig fehlt F bliebe H 7 sein! F. 

An Herr Brachmann (MI 217): Faksimile der Berliner 
h (h l ) bei Dohmlce, zuerst gedruckt in deD Findlingen 139; 
im Nachlaß in Oberwiederstedt ein Entwurf (h*), vgl. H I 397, 
463, 473 Nr. 138. Lesarten: 217, 2 Schattengänge h 1 4 Menge h l 

6 froher] deiner h 8 8 Und sieh! dort winket dir Gefühl und 
Tugend li 3 Tugend, h l 10—12 fehlt Interpunktion h 1 12 77m- 
fangen] Verlangen h 2 13 je] uns h* nach 13: Friedrich von 
Hardenberg in einem Anstoß poetischer Laune h 1 . Es verdient 
Beachtung, daß Novalis hier wie in den Briefen und Gedichten 
an Bürger und an Erhard seine poetischen Versuche noch ent¬ 
schuldigen zu müssen glaubt. — Über Novalis’ Beziehungen 
zur Familie Brachmann hat Luise Brachmann in Kinds Harfe 
1815, S. 293—8 berichtet; ihre Erzählung hat Schütz wörtlich 
in den ersten Band ihrer ,Auserlesenen Dichtungen* (S. XIII ff.) 
aufgenommen, aber auch mit eigenen Zutaten versehen, die er 
im zweiten Band (S Vf.) berichtigen mußte. Darnach stand 
Christian Friedrich Brachmann seit 1789 mit Novalis in Ver¬ 
kehr und traf ihn später au der Universität Leipzig wieder, von 
wo er ihn zu Ostern 1793 nach Weißenfels begleitete und den 
Sommer über mit ihm verlebte. Brachmann war später Alczis- 
inspektor und sehr geschätzter Sachwalter in Dresden. Er 
besaß nach Schütz eine reiche Auswahl von Briefen von Novalis, 
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von denen bisher nnr einer (Woißenfels den 27. Dezember 171)5, 
s. Nachtrag!) vor der Ausgabe von Bölschc (Max Hesses Verlag) 
im Faksimiledruck ans Lieht getreten ist. Über Novalis’ Bezie¬ 
hungen zu Luise Brachmann vgl. Speidel und Wittmann, Schillcr- 
bilder, Register. Vgl. auch MI 218, II 91 (der Vater Brach¬ 
mann) und Peters, Miltitz 32. 35. 

An Freund Brachmann (M I 218): S III 112. Nach 
218, 10 f. fehlt Komma S 14 Druck S 12 f. bezieht sieh, wie 
schon Buße 114 nachgewiesen hat, auf den Sieg des 1911 durch 
ein Denkmal in Gotha geehrten Prinzen Josias von Coburg über 
Dumouriez bei Neerwiden und Lüwcn am 18. und 22. März 1793. 

An Adolph Selmniz (MI 219): h ein kleines Blatt, 
auf beiden Seiten beschrieben (H I 354; 457f.); in S 1 II 114f., 
S* II 58f., S* II46f., S 4 II37 f., S 5 II47f. mit der Überschrift: 
,An — * Durch die Handschrift werden alle Konjekturen zu¬ 
schanden: das Gedicht ist weder an Schleiermacher, noch an 
Tieck noch auch (trotz den Parallelen zwischen dem Schluß 
dos Gedichtes und den Briefen lt 13. 75) an Friedrich Schlegel 
gerichtet, sondern an einen Freund, von dem wir sonst nichts 
wissen: vgl. 31II 72. 81. 85 (Waitz II 105 Selmien? oder Sido- 
nien?) und jetzt auch RsII252f. Komma fehlt h 219, 7, 15 f., 
14 knieen — h 11 mir , S 12 Blick , S 8, 5 Ende, S 1, * 
14—16 anstatt der Gedankenstriche Kommata S 17 Gedanken¬ 
strich fehlt S dir! S 20 treulich könnte der Schrift nach 
auch traulich gelesen werden, vgl. aber 220, 12; 225, 17. 

An Julien (M I 220): Oktavblatt, auf anderthalb Seiten 
von Karl von Hardenberg beschrieben; Titel: ,Friz an Julien 1 . 
Sophie von Hardenberg schreibt mir unter dem 11. September 
1892: ,Fräulein Charpentier hat später einen Ungarn, Herrn 
von Podmanitzky, geheiratet; Karl hat das Gedicht abge¬ 
schrieben, da Julie sich von dem Original nicht trennen wollte, 
aller Wahrscheinlichkeit nach; und Karl hat diese Abschrift zu 
den Gedichten gelegt'. In der Tat hat sich Julie auch von dem 
Manuskript der .Lehrlinge von Sais' (Ho I 321) nicht trennen 
wollen; ihrem Nachlaß geht einer meiner Zuhörer nach. Wie 
die falschen Dativformen zeigen, ist die Abschrift Karls sehr 
genau. Zuerst gedruckt S IH 105. Interpunktion fehlt h nach 
220, 7. 9. 12. 14.19f. Lesarten: 4 tiefgerührten h 8 eine h 
21 seinen h. Der religiöse Zug in dem Verhältnis zu Julie er- 
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gibt sich auch aus M III 283: Gebete für */[ulie] und aus einem 
Briefe an Just, in dem es nach N 3 273 heißen soll: ,Die Religion 
ist der große Lichtpunkt in uns, der selten getrübt wird, ohne 
sie wäre ich unglücklich 1 (bei Just selber M I S. LXXV f. An¬ 
merkung findet sich die Stelle freilich nicht). An Julie wendet 
sich Novalis auch M I 221 f. und 257. Über Juliens spätere 
Schicksale und den Herrn von Podmanitzky vgl. Waitz, Caro¬ 
line II 232 ff., Goethes Annalen und die Briefe an Annette von 
Droste-Hülshoff, 2. Auflage, S. 223 f. 

An Dora (M I 221—223): h in Weimar, Goethe- und 
Schiller-Archiv: ein Oktavblatt, in der Mitte zusammengelegt, 
so daß ein schmaler, vierseitiger Bogen entsteht (ich verdanke 
die Kollation Herrn Max Hecker); zwischen den einzelnen 
Strophen ein f. Zuerst gedruckt in Kleist* s Phöbus (vgl. oben 
Seite 51) 1808, I. Band, 1. Stück, Seite 40 (Ph), und darnach 
wieder S III 102—104 (1846). Inzwischen aber war das Ge¬ 
dicht schon im Berliner Konversationsblatt für Poesie, Literatur 
und Kritik, redigiert von Dr. Fr. Förster und Häring (Willibald 
Alexis), ira 1. Jahrgang, 5. Heft, Nr. 86, Dienstag den 1. Mai 
1827, S. 341 f. gedruckt worden (J), wo sich MI 221, zwischen 
2 und 3 der Zusatz findet: ,Ein Gedicht von Novalis* und 
dazu die folgende Fußnote: ,Dieses schöne Gedicht des früh¬ 
vollendeten Novalis (von Hardenberg) verdanken wir der gefäl¬ 
ligen Mitteilung der Künstlerin, an die es gerichtet ist. Ge¬ 
schrieben wurde es im Jahr 1798 in Dresden, wo sich damals 
der schon bedenklich kranke Dichter auf hielt. Julie von Char- 
pentier war seine verlobte Braut, die neben dem hinschwindenden 
Jüngling in vollster Jugendfülle und Schönheit stand. So viele 
Schwierigkeiten sich auch der Verbindung entgegenstellten, so 
hielt die Liebenden eine zu innige Neigung verbunden, als daß 
sie nicht alles überwunden hätten; nur der Tod konnte dies 
Band lösen. Eine sonderbare Erscheinung, von der sich auch 
in dein Gedichte Spuren finden, war es, daß Novalis, während 
schon die Blüte seines Lebens geknickt war, davon keine Ahnung 
hatte, vielmehr immer das fi'ühe Hinscheiden seiner geliebten 
Julie fürchtete, obwohl diese finsch und gesund war (? S. 65). 
Sein höchster Wunsch war, die teuren Züge der Geliebten durch 
ein Bild festgehalten zu sehn. Dieser Wunsch wurde ihm als der 
schönste Trost seiner letzten Tage erfüllt und seinen Dank hat 
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er in diesem Gedichte ausgesprochen, das hier zum erstenmal 
abgedruckt erscheint. Daß uns aber so wertvolle Gaben anver¬ 
traut werden, muß uns dafür bürgen, daß mau vnserm Watt 
die freundlichste Aufmerksamkeit und Teilnahme schenkt. 
Friedrich] F[örster]. { Dem Abdruck liegt also die Reinschrift 
zugrunde, die Novalis der Adressatin Dom Stock, der Schwä¬ 
gerin Körners und der Freundin Schillers, überreicht hat, wäh¬ 
rend die h auch hier das Konzept vorstcllt. Im übrigen enthält die 
Notiz von Förster, deren Inhalt gewiß auf Dora Stock znrück- 
geht, mehrere Irrtümer: das Gedicht war nicht ungedruckt, son¬ 
dern schon 20 Jahre früher im Pli veröffentlicht, und cs stammt 
schwerlich aus dem Jahre 1798, sondern vielmehr aus dom 
letzten Dresdner Aufenthalt um die Wende von 1800 und 1801 
(vgl. Ho I 311). Novalis’ Urteil über Dora im Jahre 171)2 be¬ 
richtet Friedrich Schlegel an Wilhelm (Walzcl 40). Die Char- 
pentiers und Körners verkehrten in Dresden miteinander, vgl. 
Schillers Briefwechsel mit Körner; auch Karl von TTavdcnbcrg 
kannte Dora Stock (Ho I 320). — Lesarten: 221,1 Dorothee Ph S 
2 reizende fehlt h 5 keines Ph S 9 lies das J dies li 
Pli S 10 einen J Ph S 14 Mysterien über [Geheimnisse] h 
11) klagt h 25 in sein Gemiith über [ins Innerste] h drücke h 
222. 2 Sag h 8 was] das Ph S 10 über [Von wunderbarer 
Gegenwart] h 11 lies stocken J stocken, h Ph S 12 über 
[Hab ich.vergebens nicht geharrt f] h 13 Die — schon über 
[Schon tritt das Mädchen ihm] h 14 gesandt h 15 alle 
S III b 18 lies geicährt. J gewährt, li gewährt; Ph S 19 be¬ 
wahren h 20 verklärt; h 21 festgehaltnen h Blttthe auf 
einem unleserlich gemachten Wort 22 Sie S III b jung: 
Ph S 23 Einst über (Und) h 23 Blüthe, J 223, 1 ihren 

Ph S 2 aufgefaßt. Ph S 3 Flügel, J 4 lies erblaßt. J 

verblaßt. hPh S 5 Kann — wohl über [Wie soll der Flüchtige 
nun] h 6 Er sieht — sieht. Uber [Versunken ist er in] h 
Blatt, h J 9 vom J 10 Nachtgesang, Pli S lies Nachgesang; J 
Nach 12 Friedrich von Hardenberg li J. * 

An Ti eck (MI 224—226): handschriftliches Konzept, 
Quartblatt ohne Titel, oben in der Ecke mit Bleistift von fremder 
Hand: ,Tieckf auf jeder Seite zwei Kolumnen, die Strophe 225, 
17—20 steht zuletzt 2 b oben, aber so, daß sie nach 225, 16, 
womit die erste Seite l * schließt, beim Um wenden sofort in die 
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Augen fiel; sic ist also ein späterer Zusatz, aber keineswegs 
als Schlußstroplie gedacht. Zuerst gedruckt MA 35—38, für den 
es Wilhelm Schlegel noch bei Lebzeiten des Dichters von ihm 
selbst erhalten hatte (Ho III 241); dem Abdruck im MA liegt 
gleichwohl eine Abschrift Friedrich Schlegels zugrunde (Ho III 
245). SUI109—113; S*II 54-57; 8*1143-45; S 4 II 35-37; 
S 6 II 44—40. 

Interpunktion fehlt h 224, 4. ö am Ende. 7. 10 — 12. 14. 19 f. 
22f. 225, 2. 7. 10. 14. 18f. 25f. 226, 2f. Lesarten: 224, 1 
fehlt h 4 Ließ Uber [iJißt] h 0 langen h zweimal 7 manchen h 
9 verfallenen S 1 13 wuchs über [regt,] h 15 Welt. S* 
17 fällt, h S 3 “ 6 18 Uber So [kommt mit sachten Tritt von 

weiten] h sacht] still h aus — Kräutern über [aus frischen 
Grase / h 19 [Ein alt] Bedächtig (lieh U. d. Z.) [ernst] ein alter 
Mann h 20 heiterm MA S aber der Reim schützt hier die 
falsche Dativform 22 Bekannt, S 8 " 5 doch] und h 33/8o 
ernst und] Ein [hohes] göttlich Kind mit grauen Ifaar h wegen 
des rührenden Reimes geändert 225, 1 Hände — h 3 ihm, h 
sauren h 4 seines Vaters] seiner Eltern h Tiecks Mutter war 
lang tot 5 auf — Grabe, über [so spricht die heilge Lippe] h 
So spricht der emiste, heilge h 9 Berg , S 3-5 Knabe , S 8 “ 6 
11 nun mit dieser Gabe h 12 Getrost den Weg des Lebens 
gehn, h 16 meine über [diese] b 18 innre Lust] [mein 
Glück] Gottes Huld h 19 Und] Ich li 21 und nicht] nicht 
mehr h 22 Soll diese Schrift des Tevrpcls seyn — h 24 [durch 
dich, verkündet, licht] darüber In [diese] deine düstre Zeit 
herein h 27 Flöte, h 226, 1 dir — h dir! S 2 Morgen¬ 
tau; S 4 ' 5 4 So bleibt dein [Himmel ewig blau] Haupt in 
lichten Blau h 5-8 : 

hilfst das Reich des Lebens gründen 
Du [wirst ein neues Leben gxilnden] 

[Siehst aller Dinge Ursprung ein 

Von Gottes (goldnen) Feuerstrahl durch glüht] 

Wenn du voll Demuth dich bemühst, 

Wo du wirst [was du suchest] eicge [Jugend] Liebe finden 
Und Jacob Böhmen wiedersiehst h. 

Nach 8: Novalis. MA. * 

Zu diesen Gedichten kommen jetzt noch die aus dem 
Nachlasse von Karoline Just, die Heilborn soeben in der ,Deut- 
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scheu Rundschau, Mai 1911, hcrausgcgeben hat: und zwar die 
beiden zusammengehörigen ,An Caroline [Just], als ich Ihr den 
Sonnabend Abend gab' und ,Ain Sonnabend Abend* (S. 252f. 
255 f.), von denen das letztere natürlich das frühere ist, weil 
das erstgenannte schon im Titel darauf Bezug nimmt; die 
,Antwort an Caroline' [Just] (S. 260 f.); das Gedicht zum Ge¬ 
burtstag Sophiens von Kühn 1796 (S. 261), und die Verse in 
einem Briefe vom 5‘. Februar 1798 (S. 272). 

Auch in der Rubrik ,In antikem Versmaß' wenden sich 
die meisten Stücke an Personen. 

Im Nachlaß finde ich, größtenteils nur begonnen, noch 
die folgenden Gedichte an Personen: 

An die Frau von der Recke (Novalis an den Vater, 
1. Sept. 98, ungedruckt: ,Die Relcke war da, sie lmt mir sehr 
mißfallen, ohnerachtct sie artig genug war'): nur das Gerippe 
aufgezeichnet, von den neun Punkten wurde der erste: ,Zwar 
Alpen kommen nicht zusammen, doch Menschenkinder' in vier¬ 
zeiligen Strophen ausgefülu*t, bei der fünften Strophe abge¬ 
brochen (H I 469 Nr. 89); an Götter (s. oben S. 42); an J. G. 
Jacobi (s. oben S. 53f.); 

An Göckingk von Na7itchen. 

Hab ich dir nicht so,oft mit nassen Blicken 
Ein Lebewohl so bange zugewinkt, 

Wenn du im grauen Frack in tcenig Augenblicken 
Vom Hofe flogst. 

An Klopstock; an Rarnlcr; an Sophie Wieland, an Mul¬ 
chen (Wieland?) und Lina (Wieland?); mehrere Oden an 
Friedrich Wilhelm begonnen; ,An meine Freunde', in 
Stanzen begonnen; an Horaz, in Reimen. 

Sonette (MI 227—239). 

Daß Novalis wie Wilhelm Schlegel in Nachahmung Bürgers 
und trotz dessen Warnung Sonette zu dichten begonnen hat, 
ergeben seine Briefe an ihn; vgl. auch Welti, Geschichte des 
Sonettes 157. 175 f. 

An Bürger (MI 229): in derselben h wie S. 208 über¬ 
liefert, vgl. HI391, 473 Nr. 146. Novalis hat das formell miß- 



Studien zu Novalis. 


61 


rateno Sonett weislich im Pulte behalten und Bürger damit 
verschont. Mai 1789. 

An Bürger, den Sänger der Deutschen (MI 230): 
dieselben Drucke wie zu S. 208: Gesellschafter 1823, 5. De¬ 
zember, 194. Blatt, S. 940 f.; Wagner S. 185; Strodtmann III 236. 
Mai 1789. 

Das süsseste Leben (M I 231): dieselben Drucke wie 
zu S. 230: Gesellschafter a. a. 0.; Wagner S. 184; Strodtmann 
III, 235. 

' Die Quelle (MI 232): h im Nachlaß, HI 368, 459, vgl. 
auch 473 Nr. 142: ,Lied an die Quelle*. Zuerst gedruckt 
S III 89, wo 232, 10 hierher und 13 mich anstatt die steht. 
Im Nachlaß noch mehrere Molly-Lieder: ,nimm mir alles, 
was ich habe — nur Molly nicht*, ,ohne sie ist alles trübe*; 
eine zweite Fassung dieser beiden Lieder hat am Rande die 
Worte: ,Zu viel Mateide, mehrere Lieder daraus gemacht.* Ygl. 
HI 467 Nr. 55; 468 Nr. 57. 

An Herrn Schlegel (MI 233—236): Abschrift Friedrich 
Schlegels unter seinen Briefen an Wilhelm Schlegel an der 
Dresdner königlichen Bibliothek ; abgedruckt bei Walzel S. 40f. 
(W.) Friedrich gibt seinem Bruder Anfang 1792 Nachricht von 
den Sonetten und übersendet sie dann am 11. Februar 1792. 
Nach seinen Mitteilungen ist Nr. 1 (= M I 233) schon vor 
einigen Jahren gemacht, ,weil er deine Gedichte sehr liebt*. 
Wilhelm Schlegels Gedichte sind seit 1787 im Göttinger Musen¬ 
almanach und in Bürgers Akademie der Redekünste erschienen; 
Schillers ,Resignation*, auf die der Eingang (233, 2) anspielt, 
ist im zweiten Heft der Thalia 1786 gedruckt. Ich habe den 
Verdacht, daß Nr. 1 ursprünglich für Bürger bestimmt war 
und erst nach Novalis Bekanntschaft mit Friedrich Schlegel 
seinem Bruder gewidmet wurde, dessen Gedichte auf Novalis 
schwerlich so früh einen so tiefen Eindruck gemacht haben 
können; daher wohl auch die Palinodie S. 236. — 233, l An 
HE. Schlegel h 2 Herz, h W 234, 5 Kreise h W 7 kühl, h 
11 Zu dir, h W zu 12—14 bemerkt Friedrich Schlegel: 
(,Statt des letzten Terzetts vorher , und wie mich dünkt besser: 
Argloß herzlich böt' ich Ihr alsdann 
Alles was ich itzt Dir bieten kann — 

Hier mein volles Herz und meine Rechte *) 
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235, 7 hi mg h W 9: 12 erlaubter rührondcr Keim zu 4 
(236, 1 ff.) bemerkt Friedrich Schlegel: , Nro. 4 ist eigentlich ur¬ 
sprünglich nur ein Variant von Nro. V, 236, 3 zugesehicoren, 

li W 6 Geisteskuß , h? 9 Verzeih h W 14 bete — h W. 

(An —, M I 237): der handschriftliche Entwurf von Wit- 
kowski aufgefunden, Euphorion XIV 617. S 1 II 113f.; S s 57 f.; 
S s II 45 f.; S 4 II 37; S 5 II 47. 237, 1 An —] fehlt h S 

2 nicht S 1 *" 3 mag über [will] li 4 Rechte zu ergreifen , h? 
6 Reichfarbig über [In bunter Fülle] h 8 reifen, h S 10 ver¬ 
künden über [dis sagen,] b lies verkünden, S 4 ' 6 11 [zeiget] 

über zeigte h 13 früherer Text unleserlich li Treue — Treue 
S 3 “ 5 14 Daß doch] Und daß h neigte S. Als Entstchnngszeit 
des Sonettes, das in S auf das Gedicht ,Au Ticck' (M I 224ff.) 
folgt, ist die letzte Zeit von Novalis’ Leben, etwa seit Anfang 
1801, sicher gestellt (M I S. XIX). Es kann sich nur auf seinen 
Bruder Karl beziehen, der ihm gerade während des letzten Jahres 
nicht bloß als Krankenpfleger, sondern auch durch seine dichteri¬ 
schen‘Versuche nahe getreten war, vgl. Ho I 310. 311.315. 

Zueignung (zum ,Ofterdingen' M I 23811'.): E I 3f. — 
S 1 I 3f.; S 3 I 3; S 3 I 3; S 4 1 3; S ß I 3. Vgl. U IV 511 
238 2 edlen S 3 “*, vgl. 13 239, 2 hienieden ; S 3 * 5 5 ists S 3 “*. 

In antikem Versmaß (M 1 241—262). 

An den Herrn Kektor Jani (M I 243): h in Berlin, 
Euphorion IX 468; zuerst gedruckt H I 390; vgl. 463. Novalis 
war 1790 Janis Schüler am Gymnasium in Eisleben; M I S. UV 
(Just); II105?; N 8 21 f.; H M 25f. Theokritübersetzungen 
im Nachlaß: Anfang der ersten und die einundzwanzigste Idylle; 
vgl. H I 480f. Nr. 4 und 14. — Lesarten: 243, 7 amystischen 
h H 10 den h. 

Cäsar Joseph (M I 244): h im Nachlaß, vgl. H 468 
Nr. 58. Zuerst gedruckt Neue Freie Presse 20. Febnmr 1906, 
Nr. 14907, S. 8 (vgl. zu 211 ff.). — 1790. 

In das Stammbuch des Freiherrn von Herbert 
(M I 245): zuerst gedruckt bei Karl Tomaschek, Schiller und 
Kant, S. A. aus dem Programme des Gymnasiums der k. k. 
Theresianischen Akademie für 1857, Wien, Tendier & Comp., 
S. 23 Anm.; dann von H. M. Richter, Aus Herberts Stamm- 
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buch, im Feuilleton der Neuen Freien Presse vom 14. Juni 1881. 
— Novalis an seinen Vater 1. September 1798 (ungedruckt): 
er habe von Herbert durch die kleine Jüdin (Rubel?) erfahren, 
daß er den erwarteten Brief nicht erhalten habe und sogleich 
nach Karlsbad gereist sei. Noch 1800 will Novalis zu ihm 
nach Klagenfurt: M I, S. XVIII; II, S. 107. 

Au Louis von Burgsdorf (M I 246): ungedruckt, h im 
Nachlaß, Interpunktion fehlt 246, 2. 8. Mit Burgsdorff war No¬ 
valis in Wittenberg im Sommer 1793 wieder zusammengetroffen; 
er schreibt an Erasmus (Rs 458): ,Burgsdorf lebt hier recht 
vernünftig und ordentlich'. Cohn erwähnt die Beziehungen zu 
Novalis weder in seiner Einleitung zu den Briefen Burgsdorfs, 
noch im Euphorion XIV 533. 

Als ich an G. Hültys Gedichte schickte (M I 247): 
ungedruckt; h im Nachlaß. Interpunktion fehlt 247, 2. Bei G. 
kann man an Gynski denken, dem Novalis auf demselben 
Blatt, das die Verse an Burgsdorf (M I 246) enthält, ein Ge¬ 
dicht widmet, vgl. H I 475 Nr. 175; oder an Gcdor, H I 469 
Nr. 92 zweimal; kaum au den kleinen George im Kocken- 
thienschcn Kreise, M II 90 und N s 110. 

Der Harz (M I 24S): ungedruckt; die h im Nachlaß 
rührt kaum von Novalis her, vgl. auch H I 464, Nr. 1; das Ge¬ 
dicht selber aber verrät sich namentlich durch die AusfUlle auf das 
verderbliche Gold (M I 248, 24 und 249, 14) als sein Eigentum; 
vgl. M I 79. 103. 121. 126. 136. 105. 173. 175. 202. 207. 245. 
248 ff.; II 147; IV 25. 116. 123, wo überall dieser Lieblingsgc- 
danke wiederkehrt. Das Gedicht dürfte also auf der von Witten-, 
borg aus unternommenen Reise (M II 65) entstanden sein (vgl. 
IIM 222). Interpunktion fehlt h: 248, 2. 3. lOf. 14. 16. 18. 20. 
22; 249, 1—3. 5. 14. Lesarten: 248, 7 [noch] vom h schwer ,h 
249, 9 Dich, h 10 Klopstock h 16 Felsenhaupt, h. 

Bei dem Falckenstein (M I 250): Berliner h, zuerst ge¬ 
druckt durch Walzcl, Euphorion IX 471; wohl aus derselben 
Zeit wie das vorige Gedicht. Lesarten: 250, 1 Falckenstein h 
4 höheren h 6 entgegenriß h 11 Eine h 14 himmlischen h 
15 fröhliger h schwingen h. 

Die Kahnfahrt (M I 251): nach der h zuerst gedruckt 
bei H I 384, vgl. 462, 471 Nr. 108. Lesarten: 251, 2 geschwind , h 
Takt; h 11 sehnt h. 
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Chor der Jungfrauen aus Marpissu (M I 252): un¬ 
gedruckt, h im Nachlaß. Lesarten: 252, 7 Si/ßablockender? h 
13 streng li 14 schon: h 15 Fernhintreffer: h 17 früh, 1» 
18 bekränzt; h entflammst, h. Nur eine Szene ist von diesem 
Schauspiel mit Chören (vor (1er Braut von Messina) fertig ge¬ 
worden. Den Stoff hat neuerdings nach Ilias IX und nach 
Apollodor der Engländer Stephan Philipps behandelt (deutsch 
von Gustav Nohl): Marpessa, von Zeus vor die Wahl gestellt 
zwischen dem Gott Apollo und dem Sterblichen Idas, wählt 
den letzteren. Novalis' Chorlicd erinnert an den ersten Chor 
in Sophokles’ Antigone. 

An M. und S. (M I 253): Zuerst gedruckt in Kleists 
Phübus, 1. Band, 4. und 5. Stück, S. 44; darnach S III 110. 
Nach 253, 1 folgt im Phübus und in S meine Fußnote, doch 
fehlen im Phöbus die Namen fiophic c und ,Frau von Manddxluh*, 
in S ist der letztere • nur durch ,Fr. v. M. ( angcdcutct 6 
Sahst S hier.] selbst. S. Vgl. die Schilderung der beiden 
Schwestern durch Erasmus von Hardenberg N 1 87 f., N 3 86. 

Der Fremdling (M I 254—256): die antiken Strophen 
254, 1—25G, 4 zuerst gedruckt im ,Anhang* von S 4 II 206—208, 
dann S 3 II 280—291 (wo 254, 21 hierher). Das Gedicht ist 
zweifellos der Frau Bergrätin von Charpentier gewidmet. Das 
Datum ist oft beanstandet worden, weil Novalis erst Ende 1797 
nach Freiberg gekommen sei; aber Novalis kannte Charpcntiers 
schon aus Dresden und ein früherer Besuch in Dresden oder 
in Freiberg ist keineswegs ausgeschlossen. Jedenfalls fühlt 
sich Novalis, auch wenn das Datum für 1798 verschrieben 
oder verdruckt sein sollte, noch als Fremdling in dem Kreise. 
Der Fremdling* ist überhaupt eine Lieblingsvorstellung des 
Dichters, der ja als Fremdling in einer großen Familie auf¬ 
gewachsen war (M I S. IX und XIV: vgl. M I 4. 259, MR 
IV 74 und Buße 2G, 139); aber auch Young nennt den Menschen 
einen Fremdling und bei Schleiermacher (Reden über die Reli¬ 
gion ed. Pünjer S. 191. 269) und Fr. Schlegel (Glawc, Fr. 
Schlegels Religion S. 54) spielt diese Vorstellung eine große Rolle. 
Noch der Emanuel Quint von Gerhard Hauptmann zitiert (Berlin 
1910 S. 452 f.) die beiden Strophen 255, 9—12 und 256, 1—4. 

Die gereimten Strophen 25G, 5—22 hat mir Professor Dr. 
Franz Schultz 1902 aus einer h der Bonner Universitätsbibliothek 
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in Abschrift mitgeteilt; es ist ,die linke Hälfte eines in zwei 
Kolumnen beschriebenen Quartblattes*, also wie es scheint, ein 
Bruchstück. Die Beziehung zu den vorangehenden antiken 
Strophen ist von mir erkannt worden und wohl zweifellos. 
Lesarten der h: zwischen 9 und 10 [Gefesselt eh er dran ge¬ 
dacht] 10 bewacht 12 '[Doch nahm] Und 15 lies ver¬ 
sprochen, das Komma fehlt in h zwischen 19 und 20: [Et 
wurde mehr als Freundschaft] sc. draue 22 Gewiß Nach 
12 und 20 Querstrich, nach 22 aber nicht, also nicht Schluß. 

Letzte Liebe (M I 257f.: zuerst gedruckt S III 106. 
257, 2 Wallfahrt S 11 Sonntagskind S 18 lies nur S an¬ 
statt uns. Das Gedicht ist jedenfalls, wie S. 220, an Julie 
Charpentier gerichtet: Beyschlag 20 ,in der Werdezeit der 
neuen Liebe*; Busse 118 f.: 1797 auf 1798, schwerlich richtig, 
dann aber Buße DLZ. 1901 Nr. 12, Sp. 777f.: ,aus der 
letzten Zeit*. 

An meine sterbende Schwester (MI 258): zuerst ge¬ 
druckt S III 91 (wo 258, 2 entflohen S III b, 15 Freudenreiches S 
vgl. 246, 3 Nachsichtsvolleres Blickes. Das Gedicht ist von Bey¬ 
schlag und Heilborn mit Unrecht verworfen worden, weil keine 
von Novalis' Schwestern vor ihm gestorben sei. Eine sterbende 
Schwester ist keine tote Schwester, und tatsächlich siechten neben 
Novalis, der, wie wir oben S. 57 f. gehört haben, keine Ahnung 
von seinem gefährlichen Zustand hatte und sich für die gleich¬ 
falls kränkelnde Julie (Hol 311.315) ängstigte, zwei seiner Schwe¬ 
stern hin, die bald nach ihm gestorben sind. Die jung ver¬ 
heiratete Karoline kränkelte seit einer frühzeitigen Niederkunft 
(N 1 236, N* 259) und Sidonie war bei Novalis’ Tod dem Er¬ 
löschen nahe (vgl. Just M I S. LXXVI Anm.; Ho I 310 f. 314. 
315. 317; L. Brachmann, Werke I S. XXXIII, und die Gedichte 
auf ihren Tod in Vermehrens Almanach 1803 S. 215. 248. 299). 
Novalis’ Gedicht bezieht sich auf Sidonie, nicht auf die ältere 
Schwester; denn diese war längst aus dem Hause, Sidonie aber 
siechte den letzten Winter über unter seinen Augen dahin, wenn 
es ihr auch eine Zeitlang scheinbar besser ging, so daß sie 
ihre der Niederkunft entgegensehende Schwester in der Ober- 
Lausitz besuchen konnte (Ho I 314). Von einem /Übungs¬ 
gedicht* nach Stolberg (Busse 144 f.) kann sonach keine Rede 
sein. Das Versmaß ist dasselbe wie S. 254. 

3itxunjr*ber. d. phll.-klifc. Kl. 169. Bil. I. Abh. 
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Distichen (M 1 259 f.): 1. Alis ,Glauben und Liebe', 
s. zu M II 147. — 2. Nach der li bei IIII 177; zur Datie¬ 
rung (1798?) Havcnstein 11. 13. 58; zuerst gedruckt S III 109. 
Vgl. M IV 45. 259, 5 lies er? er und Wunders — 3. Aus den 
* Blütenstnubfragmenten, Athenäum I. Band, 1. Heft, »S. 70 =- 
M II 111; fehlt in der h trotz H II 1. — 4. Aus derselben 
Quelle, Athenäum a. a. 0. 99 = M II 134; nach der h S III 100 
und H II 25. Lesarten: 259, 8 genügt nicht dem tiefer lan¬ 
genden Sinne: h SU. — 5. Aus den Dialogen = MII13; S* II 428 ; 
S* n 298, S s II220, S 4 II 160, S 6 II 216. 259, 10 Nullen, S. 
Vgl. Novalis an Erasmus, 27. Februar 179G (fehlt N 3 119): 
,Mache dir deine Lage interessant, denke alles, was dich um¬ 
gibt, im Verhältnis zur ewigen Datier. Resultat eine Ewigkeit 
aparte ante und post. Setze Nullen an die Einer nach Willkür 

— ich denke deine Fantasie soll milde und der Raum Deiner 

Seele voll werden '. Gerade umgekehrt bezeichnet Grillparzer 
im ,Bruderzwist' (III. Akt) das Volk als die leeren Nullen, die 
gern sich beisetzt, wer sich fühlt als Zahl. — 0. Aus der¬ 
selben Quelle = M II 13; S 1 II 429, S" II 299, S 5 II 221. 
S 4 II 161, S 6 II 217. 259, 12 auswirft ; S 15 besiegte S 6 , 
Vgl. Schillers Epigramm ,An Columbus'. — 7. Aus den Frag¬ 
menten — MH 207; S 1 II 497, S a II 371, S S II 272, S 4 II 107, 
S ß II 267; zur Datierung Havcnstein 9 (zu H II 232): Sommer 
1797? 260,2 gesinnt — h II der] wer S 4 “ 6 liebt. -S. 

— 8. Aus den Fragmenten, zuerst gedruckt H H 505; zur Da¬ 
tierung Havenstein 13 f. Herbst oder Winter 1798? 

Blumen (M I 261 f.): Jahrbücher der Preußischen Mon¬ 
archie unter der Regierung Friedrich Wilhelms III., Jahrgang 
1798, II. Band, Juniheft, S. 184 f., Berlin, Bey Johann Friedrich 
Unger. Vgl. über die Zeitschrift Haym 338 IT.; Trcitschkc, 
Deutsche Geschichte I 150 f. und HM 220. Novalis hat die h 
wohl gleichzeitig mit ,Glauben und Liebe' am 11. Mai 1798 an 
Friedrich Schlegel für die Jahrbücher eingeschickt (R 62—08). 
Justs Kritik N l 184 ff. = N 3 182 ff. Der Titel ,Blumen' bei 
Lohenstein, Herder (Zerstreute Blätter und später in Seckendorfs 
Oster-Taschenbuch von Weimar auf das Jahr 1801, vgl. Httffer 
in der Deutschen Revue, X. Jahrgang, Mai 1885, S. 219) Kose¬ 
garten (1801) und Gräter (H M 224). — S 4 n 204f. und S f * II 
287—289; nach den Jahrbüchern (J) hei Dohrnke S.41ff., Meißner 
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1 211 ff. und H I 360 f. Meinem Abdruck liegt eine Abschrift von 
D. Jacoby zu Grunde. — Lesarten: 261, zwischen 1 und 2: 1798 S 

4 lies mehr S 7 blüht, J 9 mehr, J 10 König auch sein, S 
16 hier. SH 22 Zwist] Zweifel , SH 24 Talismann J 262, 

2 Willkommen J 4 ich, S suchte J nach 24 Novalis. J. 

In antiken Strophen hat Novalis auch seinen Schmerz 
um Sophie auszusprechen gesucht, in dem von Heilborn aus 
dem Nachlaß der Caroline Just mitgeteilten Gedichte, Deutsche 
Rundschau, Mai 1911, S. 264 f. 

Der Nachlaß enthält noch mehrere, größtenteils bloß an¬ 
gefangene Gedichte in Distichen; z. 13. eine Nünie ,An ein totes 
Mädchenf. 

Hier seien auch die Übersetzungsversuche antiker 
Autoren verzeichnet, die nicht bloß der Frühzeit anzugehören 
scheinen; denn noch im Tagebuch von 1797 (M II 80) ist von 
Übersetzungen aus Horaz die Rede und sowohl im Briefwechsel 
mit den Schlegel (R 41 f.) als in dem ,Blüthenstaub‘ (M H 
125. 141) denkt Novalis so hoch von der Kunst des Über¬ 
setzers, daß er die Praxis kaum allein den Freunden überlassen 
haben dürfte. Es finden sich Ansätze zu einer Übersetzung 
der Ode An Dcllius von Horaz; zu einer Übersetzung von 
Vcrgils Ancidc II (Laokoon) in Hexametern, und vom ersten 
Buch einmal in Hexametern, dann (nach Schillers Vorgang) in 
Stanzen; der Beginn einer prosaischen Übersetzung von Pin dar s 
11. Olympischer Ode; die Theokrit-Übersctzungen habe ich 
zu S. 243 erwähnt; und zahlreiche Fragmente von Ilomcr- 
übersetzuugen (HM 223f.), darunter auch ein Abschied Ilektors 
und das folgende Bruchstück: 

Homer in verständliche Hexameter übersetzt 
von M. Fridericum. 

Singe den schädlichen Zorn des Peliden Achilleus, o Muse, 
Welcher über die Griechen unzähligen Jammer verbreitet 
Viele tapfere Geister der Helden zu dem Aiden 
Schichte, aber der Raub der Hunde wurden die Leichnam 
Und der Vögel; so ward Zeus Wille und Vorsaz erfüllet; 

Aber worüber zuerst entzweiten sich in dem Zanke 
Der Atride, der König der Helden und Achill der 
Göttergleiche und welcher der Götter trieb sie zusammen. 
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Zeus und Liitos Sohn, denn er zürnte dem mächtgcn Beherrscher 
Schickte verderbende Pest in das Lager, es starben die Schaaren 
Weil der Atride mit Hohn den Priester Chrusäs verschmähte) 
Denn er kam zu den geflügelten Schiffen der Griechen 
Brachte stattliches Gold um seine Tochter zu lösen, 

Trug in den Händen die Binde des Fernhertreffers Apollo 
Auf den goldenen Scepter und fleht zu allen Achaiern 
Zu den Atriden vorzüglich den beyden Führern der Völker. 

Ihr Atriden und ihr, o Waffenglänzende Griechen . 

Auch hier liefert Ileilborn (Rs II 259 f.) eine kleine Er¬ 
gänzung, wo Novalis den Vergilschcn Vers hanc reniam damus 
petimusque vicissim im Scherz recht hübsch in dein Reime 
übersetzt: 

,Ich kucke durch die Finger, Du 
Drück auch das Eine Auge zu. 1 


Anhang (M I 263—279> 

Fabeln (M I 265): von mehr als einem Dutzend im 
Nachlaß erhaltener Prosafabeln habe ich die beiden ersten 
mitgetcilt, die zuerst bei TI I 416, vgl. 477 Nr. 4 gedruckt sind. 

(Drei Entwürfe zu Novellen, M I 216 f.): alle drei 
sind zuerst Sill 124f. gedruckt, in der h hat sich nur der 
dritte erhalten, vgl. H II 335, nach Havenstein S. 16 f. aus dem 
Jahre 1800. Lesarten: vor 267, 8 Novelle, h 11 nun, h, 
nunmehr S. (267, 5 ist biegsamer H I 298 Druckfehler.) 

Kunz von Kauffungen (M I 268 — 279): nach der h 
zuerst gedruckt H I 402—413 unter dem Titel ,Kunz von Stauf¬ 
fungen 1 , vgl. 464, dagegen richtig 479 Nr. 7. Den Stoff zu 
diesem Ritterstück im Stil des Götz dürfte Novalis dem anonymen 
Roman ,Konrad von Kauffungen oder der Fürstenraub aus dem 
15. Jahrhundert', Berlin 1794, 2 Bände, verdanken; in der 
romantischen Zeit haben Loeben in einer Romanze und Apel 
in einem Schauspiel den Stoff behandelt. — Ich habe das un¬ 
fertige Fragment genau nach h gegeben, also auch 268, 12 und 
273, 26 die falschen Dativformen stehen lassen. 
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Die im Nachlaß vorhandenen erzählenden und drama¬ 
tischen Dichtungen verzeichnet H I 476 ff. und 478 ff.; doch 
ist Vorsicht geboten, da sich auch Abschriften fremder Dich¬ 
tungen (außer dem Anfang des Nathan, H I 480 Nr. 12, auch 
die Lersc-Szeno aus dem Gütz) darunter befinden. Ich bemerke 
zu H das Folgende: 478 Nr. 2 der Monolog des Deukalion ist 
in Jamben geschrieben; Nr. 3 Marpissa s. oben S. 64; 479 Nr. 6 
ist in der Tat eine Übersetzung von Saintfoix’ Egeria vgl. Des 
Herrn von Saintfoix’ Theatralische Werke aus dem Französischen 
übersetzt, Leipzig 1750, S. 247 ff. (H M 225); Nr. 8 über 
Sickingen auch der Anfang eines prosaischen Aufsatzes; 480 
Nr. 10 schließt natürlich un Heinses Ardinghello an, an den 
sich Novalis auch bei der Lektüre von Friedrich Schlegels 
,Lucinde‘ erinnert fühlte, an dessen Laidion er einige Gedichte 
richtete und von dessen Einfluß Nchrkorn (W. Heinse und sein 
Einfluß auf die Romantik, Goslar 1904, S. 74. 78 f.) auch in 
seinen Dichtungen Spuren findet, nicht an die anonyme Fort¬ 
setzung von 1794, wo die Heldin nicht Fiordimona, sondern 
Fiormona heißt (H M 224); der Anfang eines Drama findet sich 
auch an der Berliner kgl. Bibliothek, in Meusebachs Nachlaß, 
m. 16 Nr. 711. 
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Nachträge. 

S. 26 bitte ich die eingcklammertcn Zeilen 13 — 15 zu streichen. 

S. 27 unten: Inzwischen hat mir Herr Geheimrat Professor Dr. Max Fried* 
länder in Berlin den ersten Druck der Komposition des fünften Geist¬ 
lichen Liedes von Luise Reichardt nachgewiesen, deren Text im Wort¬ 
laut ganz zu AS, in der allerdings frei behandelten Orthographie aber 
näher zu S stimmt, so daß der Komposition wohl auch S zugrunde 
liegt und eino frühere Entstehung unwahrscheinlich wird. 

S. 45 f. Wegen der Rechnungen habe ich mich an den genauesten Kenner 
des deutschen Münzwcsons, Herrn Hofrat Prof. Dr. vun Lnschiii- 
Ebongreuth in Graz, gewendet. Soino Antwort teile ich im folgenden 
ganz mit, weil sie für die Literarhistoriker, denen das Münzwesen in 
Briefen und Dokumenten oft eine schwere Sorge bereitet, auch bei 
wichtigeren Fällen lehrreich sein kann: 

,Die Münzverliältnisso im deutschen Reich waren im letzten 
Viertel dos 18. Jahrhunderts höchst mannigfaltig und os kommt mehr 
als mau glaubt auf Jahr und Ort an, wenn man die Antwort mit 
oiniger Wahrscheinlichkeit abgeben soll. Ich habe nun „Nelkcubrechers 
Taschenbuch eines Banqniors und Kaufmanns“ in der Berliner Aus¬ 
gabe vom J. 1781 benützt und lege die Angaben über Leipzig zu 
gründe, weil sich nach dieser Handelsstadt „das ganze Churfürstonthum 
Sachsen" und wohl Auch die übrigen sächsisch-thüringischen Laude 
gorichtet haben. Die Rechnung war 


1 Sposicstai#r 

ReiduUUr 

Uoicbnä. 

Grosclion 

A 

1 

17. 

2 

32 

384 


i 

17a 

24 

288 



1 

16 

102 




1 

12 


„desgleichen so rechnet inan allhier einen Meißnischen Gulden zu 
21 Groschen, ein alt Schock zu 20 Groschon, ein neu Schock zu 60 
Groschen. 

Es vergleichen sich aber diese Münzen folgender gestalt: 

8 Speziesthaler sind 4 Thaler 

2 Thaler „ 8 Reichst!. 

7 Thaler „ 8 Meißnische Gulden 

5 Thaler „ * U ® j Schock.“ 

12 neue) 

Die eigentliche LandesmUnze waren Speziestaler, 10 Stück auf 
die feine Keiner Mark, bewertet auf 1 preußischen Taler und 8 Groschen. 
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An auswärtigem Golde kamen auch Carl d’or (Karolinen) vor, sie 
galten C Reichs- oder preußische Taler und G Groschen. 

Nun zu den Abkürzungen. Das gl würde ich nicht Gulden, 
sondern gr. = Groschen auflösen und durch gr. im Druck geben, 
das ß t das anderwärts Zeichen filr Schilling ist, bedeutet hier sicher¬ 
lich Schock Groschen, ob aber alte oder neue bleibt ungewiß, doch 
wären mir alte Schock das Wahrscheinlichere. Das C dürfte wohl Rtlr. 
und nicht Carolin nnfzulöson sein. 

Nach diesen Ansätzen geht jedoch nur die zweite Rechnung 
aus u. z. wie folgt: 


8 Rtlr. Bücher =» 8 Reichstaler . 

. = 

192 Groschen 

10 gr. von Mutter. 

. => 

10 

1» 

2 Rtlr. vom Vater. 

. — 

48 

# 

4 Rtlr. „ .. 

. -» 

96 

fl 

10 Rtlr. vom Onkel. 

. — 

240 

ff 

12 gr. Karl. 

, SS 

12 

11 

4 Rtlr. Bücher. 

. = 

96 

* 

29 Rtlr. 


694 Groschen 


was bis auf einen Abgang von 2 Groschen die 29 Reichstaler gibt. 

Bei der zweiten Rechnung erhielt ich 817 Groschen, die 34 Rtlr. 
1 gr. entsprechen würden. Könnte bei der Flüchtigkeit der Auf¬ 
zeichnungen nicht ein Verlesen von 9 statt 4 vorliegen?* 

Nach diesen Anweisungen habe ich den Satz eingerichtet und 
bemerke nur, daß das Zeichen für Rtlr. in der h wie ein großes 
C in Lateinschrift oder wie ein kleines x in Kurrentschrift aussieht, 
das Zeichen für gr. aber wie gl. oder gE in Kurrentschrift. 

S. 55 f. Einen Brief vom 18. Fobruar 1700 an Brackmann verzeichnet der 
Autographenkatalog V von Ilenrici, Berlin W. 85. 

S. 5(* unten: Mein Zuhörer, Herr Emil Kaltcnburg, der dem Nachlaß der 
Julie Clmrpentier bei der weit verzweigten Familie Podmanitzky in 
Ungarn nachgegangen ist, hat dort trotz freundlichem Entgegenkommen 
doch nur einen Brief von ihr auffinden können, der mit Novalis nichts 
zu tun hat 
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II. 

Bibliotheca Patruin Latinorum Hispaniensis. 

II. Band, 1. Teil. 

Nach den Aufzeichnungen Rudolf Beora bearbeitet und lierausgegcben 

von 

Zacharias Garcia S. J. 


(Yorgelept in der Sittuug am 23. Juni 1911.) 


In den Bänden CXI—CXJll (1886 — 1886) dieser Sitzungs¬ 
berichte erschien der nach den Aufzeichnungen Dr. Lliices von 
Wilhelm von Hartei bearbeitete erste Band der Bibliotheca 
Patrum Latinorum Hispaniensis. In diesem Bande wurden die 
patristischen und klassischen Manuskripte der Klosterbibliothek 
von Man Lorenzo El Escorial sowie der loichtigeren Bibliotheken 
von Madrid beschrieben. Löwe hatte noch einige Aufzeichnungen 
über Handschriften der Bibliotheken von Toledo, Porto, Valla¬ 
dolid, Salamanca, Cdrdoba, Granada, Sevilla und Cddiz 
hinterlassen. Bei genauerer Prüfung der spanischen Hand¬ 
schrift enbestände kam man aber zu der Überzeugung, daß diese 
Schätze durch die Aufzeichnungen Lowes lange nicht ausreichend 
ausgebeutet worden waren. So nmrde Rudolf Beer, gegenwärtig 
Kustos an der Je. k. Hof bibliothek in Wien, von der Akademie 
der Wissenschaßen beaußragt, ,unter gewissenhafter Berück¬ 
sichtigung der bereits von Löwe, sowie auch von anderen 
Forschem ausgeführten Arbeiten an eine möglichst umfassende 
Durchforschung der bisher minder berüclcsichtigten Hand¬ 
schriftenbestände spanischer Bibliotheken und Archive zu gehen, 
die Manuskripte von Werken patristischer luie Jclassischer 
Autoren zu beschreiben, ohne wichtigeres Material aus anderen 
Disziplinen und überhaupt die Gelegenheit außeracht zu lassen, 

8itxungd>or. d. pliil.-libt. Kl. 1G9. Bd., 2. AbB. 1 
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Uber das gesamte Schrifttum des mittelalterlichen Spanien einen 
Überblick zu gewinnen.* (Handschriftenschutze Spaniens, 181*4, 
S. 1.) Wie fmchtbur diese Reise gewesen ist, zeigt das von Dr. 
Beer als Vorarbeit für den zweiten Band der BPLII. angelegte 
soeben erwähnte Werk. Außerdem hat Dr. Beer auf dieser 
zweijährigen Reise die Beschreibungen ron etwa 1500 Hand¬ 
schriften vorgenommen, welche die Gnmdlagefiir die Fortsetzung 
der Bibliotheca bilden werden. 

Da Dr. Beer, durch seine amtliche Tätigkeit und wissen¬ 
schaftliche Arbeiten sehr in Anspruch genommen, die notwendige 
Nachprüfung der Handschriften an Ort und Stelle nicht vor¬ 
nehmen konnte, so richtete er an den Schreiber dieser Zeilen 
die Einladung, sowohl diese Arbeit wie auch die Veröffent¬ 
lichung der Bibliotheca zu übernehmen. Das Werk soll, dieser 
gerne angenommenen Einladung gemäß, nach dem Muster des 
ersten Bandes seine Fortsetzung und demnach außer den patri- 
stischen und klassischen Handschriften auch der llauptbestand 
an Manuskripten anderer mittelalterlichen Disziplinen Berück¬ 
sichtigung finden. 

Jras de )i Anteil des Herausgebers an der Arbeit betrifft, 
so umfaßt er die auf Grund der Autopsie der Originale vor¬ 
genommene Übei'prüfung und die Redaktion der Notizen, die 
Verweisung auf andere Beschreibungen, endlich die Identifikation 
der schon gedruckten Stücke, soweit diese möglich oder nützlich 
erschien. Am Schlüsse wird das von Löwe geplante Register der 
ganzen Bibliotheca folgen. 

Den Beginn des II. Bandes der Bibliotheca bildet die Be¬ 
schreibung der Handschriften von Ripoll. Dann soll der 
Katalog der noch vorhandenen Reste der Bibliothek von San 
Cucufate und der übrigen katalanischen Bibliotheken vorgclegt 
werden, hierauf der von Toledo usw. 

So dürfte die Publikation dev BPLII■ in absehbarer Zeit 
ihren Abschluß finden. 

Herrn Dr. Beer, der mit einer so großen Selbstlosigkeit 
alle seine Noten zur Verfügung stellte und mich xeährend der 
Publikation durch seine Erfahrung xoie auch bei der Revision 
der Dx'uckbogexi unterstützte, sei mein bester Dank ausgesprochen. 
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I. Barcelona. 

A. Archivo general de la Corona de Aragon. 

1. Ripoll. 

Das Kloster Santa Maria de Ripoll icurde in der zweiten 
Hälfte des 9. Jahrhunderts gegt'ündet, im Jahre 1835 aufge¬ 
hoben und teilweise durch Brand zerstört. Über die Geschichte 
der Ripoll&r Bibliothek und die betreffende Literatur sind wir 
durch die Studien von Rudolf Beer ,Handschriftenschätze Spa¬ 
niens. Wien (1894) S.60 — 65, 411 — 415* und ,Die Handschriften 
des Klosters Santa Maria de Ripoll. I. 1907; II. 1908 ’/ die in 
den Bänden CXX1V—CXXXI, CLV, CLVIII dieser Sitzungs¬ 
berichte veröffentlicht woi'den sind, bestens unterrichtet. Wir 
verweisen behufs Orieutiemcng über das Schicksal der Sammlung, 
sowie über die kulturellen Bestrebungen des Klostws auf diese 
zwei Werke, besonders auf das letzte, das bei der Beschreibung 
der Handschriften öfters zitiert werden wird. 

Nach einem im Jahre 1047 angelegten Kataloge (Beer, 
Handschriftenschätze, S. 412) zählte die Bibliothek schon damals 
192 libri. Abschriften eines zweiten Kataloges s. XII., der mit 
dem vorhergehendest nicht zu identifizieren ist, geben 246 Hand¬ 
schriften an (Beer, die IIss des Klosters Santa Maria de 
Ripoll, I. 100ff). In einer Urkunde Pedros III. aus dem Jahre 
1381 wird eine ganze Reihe Ripoller Handschriften auf gezählt, 
welche im Besitz des Bernhardus de Oliuis, archidiachonus 
llerdensis, collector iurium camere apostolice, waren tmd dem 
Kloster von Ripoll zurückgegeben worden sind (Arch. de la 
Corona de Aragdn. Pergaminos de Pedro III. n. 3056). Die für 
Etienne Baluze angefertigte und vom 28. August 1649 datierte 
Liste enthält 284 Stücke (Beer, IIss . . . von Ripoll, II. 3). 
Villanueva fand bei seinem Besuche in Ripoll (1806 und 1807) 
300 Codices, von denen er nur ivenige beschreibt (Viage literario 
d las Iglesias de Espaila. VIII. B., 1821, S. 1 — 60). Ein 
wertvolles Verzeichnis des ganzen Materiales (359 cod.) wurde 
1823, also 12 Jahre vor dem Brande des Klosters, von Prospero 
de Bofarull angelegt (Beer, IIss . . . Ripoll. II. 3). Ein großer 
Teil der Riuipullenses ging bei dem Brande des Klosters zu 

l* 
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gninde. Die Überreste, im ganzen 230 Handschriften, wurden 
von Prdspero de Bofandl dem Kronarchiv von Barcelona ein¬ 
verleiht. Dort werden sie noch heute aufbewahrt. 


Abkürzungen. 

Heer, Ripoll. = Beer, Rndolf. Die Handschriften des Klosters Santa Maria 
de Ripoll (Sitzungsberichte «1. kais. Akad. il. Wiks, in 
Wien, phil.-bist Klasse, 16fr. Bd. 3. Abh. [1JH>7] I; 168. Bd. 
2. Abh. [1908] II). 

Ewald = Ewald, Paul. Reise nach Spanien in» Winter vm» 1878 auf 
1879 (Neues Arch. d. Ges. f. ä. d. GescliichtHkunde VI 
[1881], 386—388). 

Fahr. = Fabricins, Jo. Alb. Bibliotheca latina mediao et inlinia« 
aetatis. Florentiae 1858. 

M. = Migne, Patrologia. Series latina. 

Sch. — Schulte, J. P. Die Geschichte der Quellen uud Literatur 
des kanonischen Rechte von Gratian bis auf die Gegen¬ 
wart 3 Bde (1875—1880). 

Torres Aniat = Torrcs Au»at, Felix. Meniorias para nvitdnr A forniar un 
Dicciouario critico de escritorcs catalancs, Barcelona 1830. 

Villanneva = Vlllanucva, Jaime. Viagc literario a las Iglctiai de Espaila. 
T. VIII. Valencia 1831. 


Ripoll. 


]. 

Olim estaote 2° eajön 1° ti u »5 modorno, 25 juntiguo, membr. Itl7 ful. bip. CI aereuutn, 
2S0X 444inui. s. XIV, In dum: Apparates 0. de Moutctugdiuio. 

Nette, goldgehöhte Initialen mit Köpfen, f. 1 fast, ganz ab¬ 
gerissen. f. 2 n heg. senetn//tem (so) quia non cst aftlietis . . . 
f. 197 rb schl. Explicit apparntns domini Guillermi de Lau- 
duno .. .* 

2 . 

Olim cit. 1® C*j. J® n° 7 mod 144 ant. momhr., 243 fol. blp. 71 uon. 314 X 43C n a. XV, 
io dur*o: I'ostill&s do Frajr Xicolaa do Lira sobru el Bverv TesUmont«. 

Goldgehöhte Initialen mit Füllungen, f. 1™ Incipit postilla 
super Mathaeum secundum magistrmn N. de Lyra de ordine 
minorum. Incipit prologus. Quatuor facics . . . folgt Kommen¬ 
tar zum ganzen N. T. schl. f. 227 n (von dem nur ein kleines 


1 Sch. II. 198. 
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Stück der ersten Kolumne übrig) gratia domini nostri ihu xpi 
cum omnibus uobis amen. 1 

Vitium scriptori debetur de meliorl 
Sed quia credo mori potabo de meliori. , 


3. 

Olim e»t. 1® caj. 1" n° 6 mod. /// tat. 

Enthält in vollständig gleicher Ausstattung wie Nr. 2 den 
Kommentar des Nicolaus de Lyra zu den Büchern des A. T. 
(Pnralipomena, Esdras, Ncemias, Esther, Tobias, Judith, Job, 
Psalmen). 8 

4. 

Olim est. 2° caj. 1 ® n u 25 mod. 37 mit. membr., 51 fol. blp. 70 et 80 ners. 

873 X«G mm. i. XV. 

Goldgehöhte Initialen und Miniaturen: 4 Wappen am 
unteren Rande von f. 29: 1. und 4. gleich: 2 Binden in Silber 
und Blau, 2. Adler in Gold , 3. schwarzes Kreuz. — 1. f. l n 
—28 rb (Wilhelm von Mnndagout, Summa super decretnlibus). 4 
Beg. [a]lpha et o nnum in cssen/cia . . . bricht ab f. 28 nb et 
tibi liccnciam tribuimus transeundi paliura tibi ad nomen et 
usum ciusdem // Unten als Quaternionenvermerk ecclesie trans- 
missum. — 2. f. 29 n Libellus a magistro Guillermo da manda- 
gotto . . . super electionibus facicndis et earura processibus ordi- 
nandis. Text heg. Venerabili uiro 6 . . . Glosse beg. cum illius 
. . . f. 53 Text seid, finis operis cum gratiarum actione . . . 
Glosse schl. eterne salutis premia consequi mereamur ipso pre- 
stante . . . dann ein Nachtrag, beg. f. 63 rt Quoniam ad electionem 
ucl postulationem . . . schl. Explicit libellus electionis editus a 
magistro Guillermo de mandagotto archidiacono nemnsensi. — 
f. 53“ frei. — 3. f. 54 Summaria instructio de hiis que in hoc 
opusculo continontur. 

5. 

Olim ost. 2« «d. 1® n® 5 mod. 107 »nt. membr., 5« fol. blp. 88 «er*. 880 X 438 mm. «. XV. 
in dor»o: Clomontinna Buiravagantos con glosa. 

Clementinen mit Glossen von derselben Hand. Nachträge 
von einer späteren Hand an freigelassenen Stellen, f. 1 T% Text 

1 Fahr. V. 114. — * Villanueva VIII. 54. — s Fahr. ibid. — 4 Sch. 
II. 186. Histoire Litt6raire de la France XXXIV, 66 ff. — * Sch. II. 183 
Histoire Littdraire XXXIV, 25 ff. 
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heg. Incipit über clementinarum domiui Johannis XX11. Johannes 
episcopus . . . (Initialbuchstaben auf 3 Zeilen verteilt) Glosse 
(Gnillelmi de Montclngdnno) leg. Magnifiec honitatis mirequo 
pietatis . . . f. 59 rb Text schl. processns irritus nee ctiam irri- 
tandus amen: Glosse schl. predieta liunt per uionritim generalem. 
Explicit. 1 

ß. 

Olim est. 2° caj. I“ a"0 mod. 201 anl. membr, IOC foL Vip. M ner». 21* X «30 mm. s. XV, 
in d»rao: Libur VI n*cre(aliam Honifacii VIII. 

f. l rB Incipit Über VI*} ... Text heg. Bonifacius episcopus ... 
Glosse heg. Quia propositus ordo est. . . f. I06 rb Text schl. data 
Rome usw. Glosse schl. f. 10ß ub laborcs mcos offeram iam nouiter 
inchoatos. Joliaunes Andrea. Explicit apparatus domini Jo/hannis 
Andrce super sexto libro / dccrctalium dco gra-ti-as. . Der 
Kodex enthält noch zahlreiche Nachträge. Auf f. 1 unter dem 
Titel schöne Miniatur. 

7. 

Olim wt. 2' C»j. r u" I mod. 27 ul. rnembr., 235 fol. bip. Ml fero UM». 273 >; 42imwi. 
s. XV, in di»rsn: Liber I>ecic!orum et Apparatu* wagblri Garc.n. 

f. 1* von ritier Hand s. XVIII die Note: es de la llihreria 
del Monasterio de N‘ S™ de Ripoll. — 1. f. l ra (C'onstitutio des 
Papstes Nicolaus IV. mit einer Glosse Garcias). Text heg. Nicho- 
laus papa IUI“. Cupicntes . . . Glosse leg. In nomino domini 
amen. Licet ad occurrcudum ccclcsiarum uacacionibus . . . f. 7 ,b 
Text schl. Nulli ergo hominum etc. Datum Rome etc. f. 7" b 
Glosse schl. allegata in glosa proxima Garsias. 3 — 2. f. 8 4 Ein 
Iudex dcerctomin. — 3. f. 9" Die 5 Biichcr der Dckrctulcn 
Gregors IX. mit einer Glosse. Text heg. (schöne Miniatur) (Jrc- 
gorius episeopus . . . Rex pacificus . . . Glosse heg. In huius libri 
principio quinque precipue sunt prenotauda. f. 205 rb Text schl. 
hoiiiagium compcllatur. Dann der Vermerk: 

Bcnedictus Deus in donia suis .. . Finito libro sit laus et gloria xpö 
nmen / Qnis (to) scripsit scribat seinper cum domino itiuat. 

Glosse schl. paccioncs et e. ultimo. Hierauf: 

Benedictas Deus toi« oben XPS Uudetur quia libri summa tonetur sit 
nomen domini bcnedictum. 


1 Sch. II. 197. — * Sch. II. 213. — a Sch. II. 140. 
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4. f. 206’ ia Traktat de consanguinitetc mit den bekannten 
Abbildungen, beg. Quia tractarc intcndimus . . A — 5. f. 208" 
Incipiunt constitutiones nouc doinini Innoecntii quarti mit einer 
Glosse. Text leg. Innocentius IIII9 in consilio lugdunensi. De 
rescriptis R. Cum in muJtis iuris articulis . . . Glosse beg. Cum 
in multis infinites . . . Text schl. f. 217 rb ct prudentiam comitis 
consule supradicti. Glosse schl. ad curam regni et operis. — 
6. f. 218" Incipiunt decretales edito per dominum Qregorinm 
papam X m mit einer Glosse des Garcias. Text beg. [Grcgorius] 
episcopus . . . Cum nuper . . . Glosse beg. In nomine Domini 
amen, quia natura rcrum. Text schl. f. 233 ub Datura Lugduni. 
Glosse seid. Explicit apparatus magistri Garsiae. deo gracins.* 


8 . 

OUm c«t. £° cnj. 1 n® 17 mod. 13 ant. raaiabr., 58 fol. bip. 67 o*ra. 275 X IU mm. 
s. XIV—XV, in dureo: Clomontiol* (to) Johanni* Andre»#. 

1. f. 1 n fr) Incipiunt constitutiones . . . Clementis quinti 
. . . de summa trinitäte. Beg. Fidei catholice fundamento . .. 
schl. f. ll ub Processus irritus nec etiam irritandus. — 2. f. 12" 
Incipit apparatus domini Johannis andree super constitutionibus 
domini clementis pape V li . . . beg. Johannes graciosum hoc 
nomen*. . . schl. f. 57 rb gloriose nos collocet cum clcctis amen. 

— 3. f. 57 u!l beg. In Christi nomine amen. Qucstio disputata 
bononnie per dominum p‘pnum (so) de arcusinis de bononia . . . 
schl. f. 58 rb pro parte solucionis inducte. Explicit questio do¬ 
mini ppm (so) de arcusiis. Arcusiis anno domini MCCC vice- 
simo secundo amen. 

9 . 

Olim osl. 2® cnj. I® n® S mod. 21 aut. mainbr., 40 fol. bip. 00 for* uor*. 2T6XU8nsu>. 
t. XV. in dorse: Apparatus Joliannis Andraao Snpor Clerocntincs (to). 

1. f. 1"—12 ub Fragment des 5. Buches der Clementinen 
mit Glosse. Text beg. abrupt // si quam obtinet sit per annum 
suspensus. Glosse beg. Submittit quod monachus . . . Text bricht 
ab in dem Titulus 111. cap. I.: de hereticis rubrica, mit den 
Worten : alia sanc que circa premissum inquisitionis offi(cium). 

— 2. f. 13"—46 ub Clementinen mit dem apparatus Johannis 
Andreae, wie Cod. 8 (. 12"—57 rb . 


1 Beer, Ripoll. II. Tafel 9. — * Scli. IL 140. — 3 Sch. II. 217. 
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10 . 

Oiin wt. 2* eaj. I» n* G mod. 108 int. nsemUr. 67 fol. hi«, f.8 net*. 2WX4IGmw. 

*. XV. in dono: becretalium Ihmifsdi VIII. 

1. f. 1" Incipit Über soxtus decrotalium bonifucii octaui. .. 
Beg. Bonifacius episcopus . . . Sncrosanctc . . . f. 19" schl. abesse 
contingat, darauf de regulis iuris. — 2. f. 19 rb (cap. 1 de 
sepiilturis, extrav. comm. [III., VI]) beg. Bonifacius episcopus ... 
detestande feritatis abusum ... — 3. f. 20"—4ö ub Bcrcngarius 
Inuentarium speculi iudicialis heg. mit merccs seid. Expliciunt 
(so) inuentarium speculi iudicialis compositum a reuerendo in 
I xpo patre domino bereugario tituli sanctorum acliillci et nerci, 
presbytero cardinali / quondam cpiscopo bitcrrcusi. 1 — 4. Auf 
den beiden letzten Dliitteim ein Traktat über Erbrecht. 


11 . 

Olim «t. 2° caj. I* n° IS mod. 19 int. raembr. 74 fol. hip. 45 et 67 ncr». 25*0X413 n»m. 

».XIV. in dor»o: l.lbcr VI üoerotaliura Ilouifacii VIII. 

Zahlreiche (flössen einer Hand s. XV. Initialen. — 1. f. 1" 
Incipit sextus dccretalium . . . Bonifacius . . . ttacrosancto . . . 
seid. {. 58 rb mit de regulis iuris. 

Vermerk. Laus tibi *it xpe «juoniani über explicit isle. Qui scripsit 
scribat semper cnm douiino utuat amen. 

2. 1*. öS 11 —59 r Traktat de dolo et contumacia. — 3. f. (>()" 
Incipiunt constitutiones Clementis ])apc V. . . . Fidci catholicc 
fundamento . . . schl. f. 73“* Datum auinione ... — 4 .folgt noch 
eine Art Rekapitxdation von 2. Hand. 

12. 

Olim Mt. 2“ caj. 1" n® 10 n»od 262 aut. cbort 222 fol. hip. GO uer*. 2W>. XlO mm. * XV. 
in dom: T,n>or II do In.Utlk. 

1. f. 1™—168" Dicta magistri scntcntiaruiu und anderer 
über das ludicium. f. 168 tt —170 blank. — 2. f. 171" Traktat 
über das Spiel beg. [Tjractatnri materiam ludi . . . seid. f. 175 ub 
tamquam scellesta res nefaria atque nefanda fugienda cst ludus 
etc. ... — 3. f. 176"—2U0 ub über kirchliche IVahlen und ihre 
Mißbräuche. — 4. f. 201" Kcpcticio legis. Iudicio ccpto. Lex 
de Iudiciis doraini angeli de Vbnldis (Perusini) } beg. hoc pro- 
misso . .. schl. t\ 211 rb Repctita fuit licc lex per mc nngclum de 


1 Berengarius Stedellus (Fredoli), Sch. II. 181. 
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Vbaldis de Perusio legiim doctoro in nobilissima et triumpliante ac 
gloriosa ciuitato Bononie... sub aunis domini M 0 CCC°LXXXV1I I> 
de mense octobris. 1 — 5. f. 211 ou —222 ra folgen noch zwei legnm 
repeticioncs eben desselben Autors. Die erste heg. Cum raulier, 
die zweite Filio preterito. 

18. 


Olim «st. 1° caj. 1° u° 10 raod. US aut. mombr. 80 fol. bip. 62 nors 248X-10S mm. * XIV. 
in domo: Postiltos Hugon. 

f. 1 von einer Hand s. XVI. Postille magistri ugonis super 
ecclesiasticum. heg. Summi regis palacium in quatuor consum- 
matur . . . schl. f. 86 n et ysaias quem post istum librum iuuantc 
domino proponimus nos lecturos. Explicit ecclesiasticus. 2 


14. 

Olim est. 2" caj. 1° n® 23 m«d. 1*1 ant. membr. 82 fol. bip 80 uers. 240X890 mm. s. XIV. 
in dorso: Apparat« Domini Pauli do Maria. 

f. 1 n Incipit apparatus domini pauli de maris (de Liazariis) 
doctoris decretorum super clementinas. Rubrica. Beg. Bonus 
uir sine deo nemo est . . . schl. f. 80“* intercedende beatissima 
uirgine . . . 5 dann der Vermerk: 

Finito libro sit laus ct gloria xpo amou. Dextcram scriptoris benedio 
deu« oiuuibus oriis (so). Isturn libvum scripsit magister petrus do boctrario 
anno ab incarnationo domini MCCC°XLI11I dieqne uiensis Julii duxit per- 
feotmn bora uespertina apnd uiridifolium: 4 folgt Summai - und einige Noten 
von späterer Hand. 

15. 

Oliiu est. 2* caj. 1° u° 4 mod. 137 ant. msmbr. 102 fol. bip. 41 uors. Sß*X®8 min. s. XIV. 
in dorso: Compilatio Docrctulurura (*o). 

1. f. l Tn Dekretalen Gregors IX. mit Glosse. Text beg. 
Incipit Über primus. Gregorius . . . Rex pacificus. Glosse beg. 
Gregorius in liuius libri principio. 6 Text schl. f. 191 ub legatum 
per so ap. potcrit liberari. Glosse schl. propter qnod introducta 
fuit consuctudo. — 2. f. 192 Vermerke von anderer Hand. 


16. 

Olim est. 8® caj. 1® n® mo<l. 8 out. 188 ebart. *35 fol. bip. 69 uor*. 2MX<00 »nin s. XV. 
in dorso: Addition« Johauuls Androao super espoculo (to) Iuris ote. 

1. f. l ro Incipit nouum opus additionum spcculi ioannis 
super prima parte libri. Beg. [E]go Johannes andree huins 


1 Sch. II. 277. — * M. 175, 114? - 1 Sch. II. 247. — 4 Beer, Ripoll 
II, 84f. — 1 Vgl. cod. 7 f. 0. 
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speeuli speculacionem assumons . . - 1 seid. f. 200 r4 que breuius 
cst et facilc uideri possunt obmito usw ., darauf: 

Explicinnt addiciones domini Jobannis andreo super toto speculo iuris 
scriptc per fratreui Guillcrmum de Col de cancs cancdlarium «aucti bouc- 
dicti de bagiis baccalarium in dneretis quas pcrfecit IX die mensis iulii 
anno a liatiuitate domini MCCC*LXXVU 0S 

f. 207—210 frei. — 2. f. 211 ra Ein anonymer Traktat 
heg: [Is]tc sunt allegacioncs facto in caosa Comitntus Sonett 
Seucrini super iure priinogcniture ct agitabatur dicta causa in 
ciuitate auinione coram iuclito principe dornino Kege Icrnsalcm 
et Sicilie Rege assistontc (so) cidcin aliquibus domini» Oardi- 
nalibus sollompnibus in iure citiili . . . schl. f. 204 r * ct omnia ct 
singula decrcuerunt legitime facta esse. 

17. 

Ollra cst. 2° ay. 1» n" 13 raed. 115 ant. niembr. fRJ fol. bip. tui nera. »■OX 40 ’’* mia. a. XIV—XV. 
in dorws: Knpertorium Durandi et uernm. 

1. f. 1 ™ Ein Stück Pergament lierausgerissen. Alpha ct O. 
[Incjipit Kcportorium (so) magistri CiuiIIc[rim] (Durantis). 3 In- 
cipit prologus. Reuorendo in Christo patri. Traktat heg. Proto- 
plausti rubiginc humnna contaminata . . . kriclit ab f. öO“*’ Komo 
dclinquendo suam ... — 2. f. 61 14 am oberen Iiande. Assit 
principio sancta maria meo: dann ( Sacramentale Gitillermi de 
Montelugduno). lieg. [CJarissimo filio . . . 4 schl. f. S0" h cum 
sirailibus. 

Explicit sacramentale domini Guillermi de moute lugduno doctoris 
iuris canonici in stndio Tholosauo deo gracias amen. Magister Johannes 
Blasii de brabancia me scripsit mandato ucnerabilis domini T* (toj |HiUtiliani 
bacalarii iuris canonici. 4 Finito libro sit laus ct gloria xpo amen. 


18. 

Olim est. S° caj, !• n« 13 m*d. M ant. motobr. IM fot. Wip. 76 uers. 26SX400 mm. *. X1V-XV. 
in dorao: Apparatu* in Deeretalium (so). 

f. I 1 * Incipit apparatus VI. libri domini bonifacii papc 
VIII editus a domino Guidone de baysio. Beg. Ucnernbilibus 
et discrctis iuris rcctoribus uniuersitatis scolarium bononic degon- 
tibus schl. f. 154 rb de Rcgulis iuris mit der regula 88 certum 
est etc .... 6 

1 Sch. II, 221. - * Beer, Ripoll II, 88. - 3 Sch. II, 153. - 4 Sch. 
II, 198. — 4 Beer, Ripoll II, 84. — * Sch. II, 188. 
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19. 

Olim eit. 8° caj. 1« n" 7 mod. 106 ant. mombr. 110 fol. bip. 88 uor«. 263X<0Smm.XIV. 
in dorso: Doeretalium Bonifucli VIII. 

f. l r Miniatur die Übergabe der Handschrift an den Papst 
Bonifacius darstellend. 1 Dann das VI. Buch der Dekretalen 
mit dem npparatus Johannis Andrea«. Text beg. ohne Über¬ 
schrift Bonifacius episcopus . . . Sacrosancte . . . Glosse beg. 
Qaia prcpositus ost ordo . . . 9 Text schl. f. 110 rb contra legis 
nititur uoluutatcm. Datum .. . Glosse schl. et studencium deuictus 
instancia ea non meo uelle. 

20. 

Olim cxi. 2" caj. 1® n® 14 raod. 20 ant. obart. ot motnbr. S2G fol. 280X 8t >7 mm. nun. 1419. 
in dorso: Boportorium Ieris a Fetro d« Prato. 

Eine Zahl Pergamentblätter eingeschossen, f. l r * Reuerendo 
. . . domino Stephano . . . cardinali Petrus de bracho . . . Text 
beg. (schöne Initiale) Quoniam intcr cetera dampna . . , 3 folgt 
das große Lexikon ; schl. f. 326 mit dem Artikel Zizania. 

Am Sekhuse: Explicit Repertorium Iuris cdictum per bone memorie 
dominum Petrum de Braco in iure canonico eximium doctorem cuius anima 
rcquicscat in sancta pace Amen. Completumque fuit residaa pars dicti 
uolttminis liuiui per me Thcodoricuni de Palude nacione Alaman 4 Gerunde 6 
anno dontiui Millcsimo Quadringentcsimo decimo nono. In uigilia annun- 
cincioni* gloriosissime uirgini* Marie. 


21 . 

Olim ost. 2® eaj. 1® n® 12 mod. 17 ant. mombr. 79 fol. bip.7C uors. 265X 8 W mm. «. XIV. 
in dorao: Clcmentlnas y Extravagantes. 

f. 1* von einer Hand s. XVI. Casus b’na (Gualterius 
Tirington). De suma trinitatc et tide catholica. Beg. Rex pa- 
cifficus prcmissa salutatione ... f. 79” schl. defensiouibus seu 
iuribus parcium dcrognri.® 

22 . 


Olim ost. 3° eaj. 1® n® 1 mod. 113 ant. mombr. 127 fol. blp. uers. 2SGXS845 mra. a. XIII—XIV. 
in dorso: Instltocionos de lustinlano con Comoatarias, 


f. 1, 2, 3 stark zerstört und abgerissen, f. 1, 3 enthalten 
mäßiges Geschreibsel, f. 2 Kapitelverzeichnis Uber 4 Bücher der 
Institutionen f. 4 ro Text beg. (r) In nomine domini . . . Impera- 


4 Beer, Ripoll II, Tafel 10. — * Vgl. cod. G u. Sch. II, 213. — » Sch. 
II, 262. — 4 Beer, Ripoll II, 85, 88. — 9 Gerona. — 4 Tanner, Bibliotheca 
Britannico-Hibernica. Londini, 1748, 717. 
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toriara mngestatem . .. Glosse heg. In nomine Icsu xjii ex hoe 
nota quod j. cliristüuras fuit. .. schl. f. 127 rl Explieit über 
duotlecimus codicis. Henricns de pultcriis niutinc. 1 


23. 

Olim «t. 3° caj. 1" u" isod. 0 »nt 117 aenil.r. 36 fol. bip. II uer». mm. I. XIVit XV. 

in dono: Uoji-» y üostitacioncs de Barcelona. 

1. f. l m Incipinnt usntici barchinonc. [A]ntc qtmm usatici 
cssent missi . . . schl. f. 34 nb sient in cnrtn atibilimcnli a nubis 
domiuo rege faeti qnondam gernndc plenius continctur. 3 

Signum -f- p. de saucto demente seriptoris predieti hoc scrlbi fccit 
et clausit loco die et anno prefixo. 

2. f. 35, 3G von Hand s. XV. Sequitur tabala snjicr toto 
innocontio ex qua faciliter materie per eum pertracte (so) potrnint 
inueniri. 

24. 

Olim c»t 2* caj. I“ n“ 11 mod. Iß ant. menbr. 33 fol. Up. Ol tiers. 272\8Wram. s. XIV. 
in ilorjo: Sacratm'utale U. Montolan. 

f. I n Initiale blau u. rot. lieg. ( ’arissimo lilio . . . Poncio de 
uilla rauro in iure canonieo booalL'trio exeellenti. CI. de liiontelaud 
. . . Dilecte mi . . . schl. f. 33 ub Grams ergo refero suiumo 
rerum oranium eonditori 3 . . . eum similibus. 


25. 


Olim wt. 2" eaj. 1« n 8 8 med. 216 »nt. membr. 19* fol. bip. 49 uol 50 uers. 230XSW* mm. 
s. XIV. in dorso: Commentoriomin in Dccrctalibus Greg. 


f. 2** Text heg. (r ) Grcgorius episcopus . . . Rex pacificus 
. . . Glosse (Garcias?) heg. Iu Imins libri priueipio . . . J f. 1 G-4 U>1 
Text schl. liomngium compellatnr . . . Der Schluß der Glosse 
sehr verblaßt. 

26. 


Olim c*t. 2® aj. 8“ n» mod. 27 ant.93 n*mbr. 140 fol. bip. 37 W«. 270X® R " «m. XUl. 
in dorM: Trxctito* d« pasMone Pomin*. Kuangcliuju. Figur* Seraphim. 


1. f. 1”—113^ Traktat Uber die Passion, beg. Amonenmr 
in undecinio capitulo exodi capud agui cum intestinis ct pedibus 


1 Beer, Itipoll II. 82 n. 87f. — * Corte« de los autiguos roinos do 
Aragon y de Valencia y principado de Catalufla, publicadas pur 1« Real 
Acaderaia de la Historia. L B. Madrid 1896, 127 ff. VgL auch Beer, Rlpoll 
II, 86. — * Sch. II, 198. — 4 Vgl cod. 7 f. 9. 
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ei US uorarc . . . schl. quia aliam sollicitudinem in hoc non ad- 
hibuimus. — 2. f. 113“ 4 Urkunden, den Besitz des Klosters 
Ri-poll betreffend. 1 — 3. f. 114™—137 ub Evangelienstücke mit 
Glosse. Text leg. Cum natus esset ihc in Bethleem . . . Glosse 
leg. Quntuor hic ponuntur cum natus esset. . . Text schl. Et 
ecce ego uobiscum sum usque ad consummntionem saeculi. Glosse 
schl. quin sine fide iinpossibile est plncere deo. folgt der Prologus 
St. Hieronimi in Lucam. — 4 .Es folgt Alanus ab Insulis de 
sex alis Chernbim. Ani Anfänge, f. 138° Bild eines Cherubim , 
die ganze »Seite bedeckend. Erklärung leg. f. 139” [A]d expli- 
cationem huius figurae . . . schl. f. 140 ub rcquieseara uera über täte 
eterna fruens beatitudine amen.- 


27. 


Oliui Ost. 2° caj. S" n u mod. SS ant. SS membr. 299 fol. bip. 34 oert. 2f>iX S85 wm. »• XIV— XV 
in doroo: Scctom::.rum rcnjutri P*tri Lombard!. 


f. 1” leg. (r. und b.) Cupientes aliquid de penuria ac 
tenuitate nostra . . .* folgen die 4 Bücher der Sententiae des 
Tetrus Lombardus: schl. f. 299 rb per media ad pedes usque uia 
ducc pernenit. Explicit Über sententiarura quartus. 


28. 

Olira c*t. 3° caj. 1“ n" 2 mod. 3t ant. mcubr. 50 fol. ki|». TU uor*. X 3! >U mm. (. XIV. 
ln dorao: Summa M. Oalfridi. 

Initialen am Anfang eines jeden Buches. Die Init. von 
II. Buche (f. 11) iceggerissen. f. 1” (r) Incipit Suma titulorum 
magistri galfridi. De Sancta trinitatc et fide catholica. Beg. 
Glossarum diuersitas intelligcutiam textus nonunquam obtenebrat 4 
. . . schl. f. Ö0 rb repeti quamdam esse. Explicit summa magistri 
Goffredi de Trano. 

Vermerk'. Gloria sit Christo de cniui imtnere sisto. 

29. 

Olim cat. 8° caj. 1* n° mo<l. 3. ant. 357, mombr. 238 fol. partim bip. 24 u«n. 24oX 333 . 

345 X*7S. 223X832 mm. «. XIV. in dvrio: Libro d« Loyas, Elccciones e Instituts«. 

Die Handschrift vereinigt ein Konglomerat verschiedener 
Fragmente. — 1. f. 1™—20 ab Ein Stück des Traktates de clectio- 

* Reer, Ripoll II, 67. — * M. 210, 267. Beer, ltipoll U, 65 und Tafel 
6 und 7. — 3 M. 192, 521. — * Sch. U, 89. 
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nibus von Wilhelm von Mandagout. Beg. abrupt im Kap. XXVII. 
///cas indignum. Indignum autcm censetur . . . seid, lionor 
uirtus et fortitudo in seculorum secula amen. Explicit libellus 
a magistro guyllermo (so) de mandagodo ft von anderer Iland 
über das d gesetzt) nrcliidiacono Nemausensi compositns super 
eleccione facienda et cius proccssibus ordinandis. 1 — 2. Frag¬ 
ment der Institutiones Iustiniani.. Beg. f. lGU rb [Ijinperator 
Diocletianus et max. aa. erailicie. [S]eruum fugitiuura sui fur¬ 
tum facere . . . sckl. in dem Kap. de bis qui ad statuas fugiuut 
mit den Worten si etas habuerint quibus confugerc ad imp///. 
— 3. f. 170 r Bibelprologe. Beg. Prologus in librnin thobie. 
Cromacio heliodoro hicronimus chaldeo conscriptum thobie 
hebrei . . . immer nur einzelne Worte bis f. 171“, f. 171" heg. 
ein biblischer Kommentar. [E]cce deus noster uenict et saluabit 
nos . . . sckl. abrupt f. 179" b addantur pinee amagdal; dann 
folgen die Prologe. — 4. f. 185"—238 rb Fragment der Institu- 
tiones Iustiniani. Beg. (r) Incipit prohemium Institutionum. In 
nomine domini . . . Imperator cesar . . . [I]mpcratoriam mngc- 
statem . . . schl. deo propitia aduentura est. Finito libro etc. 


30. 

Olim «t. 2° caj. 1° r.° =od. 16, ant. 226. osrabr. 170 fol. bip. 45—63 ocr». 243XSSO iuiii. 
s. XIV—XV. in dorso: Giern AMiatis sopor Dtcrctalibut. 

1. f. 1 u. 2 Fragment de transactionibus et procurationibus. 
Beg. abmipt nec obesse tibi potuit quod dici solct ex pacto 
. . . schl. gleichfalls ah-upt in pecuninriis controuersiis minime 
designat auctoritas passim unieuique. — 2. f. 3"—109 rb von 
Hand s. XVI. Lectura abbatis (Petri de Sampsonc) super decre- 
talibus. Beg. Gregorius interpretatur uigilans . . . schl. non sic 
autcm etc. p. de samp[sone]. 2 

f. 170. Von Jland ». XV—XVI: Est uenerabili« conuentu« Kiui]iulli. 

31. . 

Olim est. 3« eaj. 1° n« «nod. 9, an». 20, membr. 228 fol. kip. 48 oers. 256X370lum. s. XIV—XV 
in dorso: Pandectaa eon Ölosa. 

f. 1, 2 ; 3 Summarien und massiges Geschreibsel, f. 3 ra 
Text beg. im 39. Kap. HOC (so) edicto permittitur . . . Glosse 

1 Sch. II, 18S. Histoire Litt4rairo de la France, XXXIV, 25 ff. — 
1 Sch. II, 130; Beer, Ripoll II, 83. 
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beg. Sed cum VII sint partes digestorum . . . Text schl. i. 228” 
Domini iustiniani . . . Über digestorum . . . explicit. 


32. 

Olim «t. 3« cuj. 1“ n° mod. i, ant. 119 wembr. 105 fol. kl?. mm. »• XIV—XV. 

in «loree: USAJKS de Baieelonn et. 

Initialen und Miniaturen, teilweise zerstört. — 1. Die 2 
ersten Blätter enthalten vier Urkunden ax^s den Jahren 1385 , 
1322, 1319, 1378, darunter zwei den Besitz Ripolls betreffend. 

— 2. f. III Translatum iurium castrorum. Beg. Primo quod 
dominus Castri de Consuetudine Cathalonie habet in homincs 
hnbituntcs in Castro pacem . . . schl. in Vsaticis hoc quod iuris. 

— 3. f. 1” Usatici von Barcelona mit Glosse. Text beg. 
(schöne Initiale) Antequam Vsatici fuissent missi. Glosse beg. 
Hcc sunt usualia. Quicumque militis . . . f. XIX ab Text schl. 
non trnnseat nisi uoluntas fuerit domini sui. Explicit. 1 — 4. 
dann kommt f. 23” (r.) schöne Miniatur, 2 Ritter darstellend. 
Como deu esser fermnda batayla ne com se deu fer. Beg. 
Batayla den esser jutgada . . . schl. f. 26 ab les armes e tots 
los guarnimons dels uenyut. 8 — 5. f. 27 M Consuetudines 
Catalauniae, gesammelt von Petrus Alberti. Beg. Si dominus 
pecierit aliud uassallo . . . schl. f. 33 rb ut facerent nomine 
ipsius inquisitionem generalem super maleficiis antedictis. 5 — 
6. f. 34*“—SO** Zahlreiche Konstitutionen verschiedener Fürsten 
und Beschlüsse der tarragonesischen Konzilien.*• — 7. f. 82” 
bis 105“ b Dinus (Mugellanus de regulis iuris) beg. Premissis 
casibus siugularibus . . . schl. legat alimenta in spccie non ad- 
mititur. 6 

33. 

Olim ost. 8° caj. !• n* moJ. 87, ent. 22 mcinbr. 301 A)L bip. 80 oer». 250X 5C!) *• XIII. 

in du««: TkeologU E ■•colaatlca. 

(Bonauentura in II. et III. librum sententiarum.) Beg. 
f. 1 ” Solummodo hoc inueni quod deus fecerit hominem rectum 
. . . schl. f. 391 un secundum quod in hoc libro explanatum cst 
sit omnis honor et gloria etc. Auf fol. 212 u die heute z. T. 
getilgte, nach dem Katalog von Rivas ergänzte Eintragung: 

1 Vgl cod. 23. — * Beer, Ripoll II, 108. — * Torrea Amat 10. — 
4 Vgl. die Ausgabe der Madrider Akademie Cortes de los antiguos reioos de 
Aragon etc. Madrid 1896 ff. — 4 Sch. 11,176. 
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ir. Abhandlung: Garci'a, Bibi. Put. Lat. Hi*p. II 1 


Ist« tcrtins Honavcnture est christophori de tliolomri* Priori« de Sa- 
licani D. D. Pnpae Capelanl emit Ip.nu« MCCLXXXVIII nieuae Iulii pro 
protio VUU üb. Turon. 1 

u. 

Olim «*t. S u eaj. 1 ° n« «öd. SS, aut. 12C, wembr. 111 fol. bip. M uers. 240X3'> »• XIV. 

in doreo: Rational« Offieiorum. 

Schöne Initialen auf f. 42. — 1. f. l n (Gaildmns Dumntis 
Speculum iadiciale). Beg. De trouo dei procedunt fulgura . . . 3 
sohl. f. 4l ra et dicta dicentis et dicendn dictis. — 2. Juridischer 
Traktat, heg. Quidam Habens rilium . . . bricht ab im Kap. 27 

cT 

quia sic inciperc uidetnr nobis Honim XIIII/// 


35. 


Olim ost. 3° caj. 1« n» inod. 8, ant. 255 »en»br. 155 fot. bip. 58 «er*. 2GOX 3 ™ 
i. XV (1414). ln doreo: Loctnrn do Usilnis Veudonaw. 


f. I 1 » von Hand 8. XVII. De Usibus Feudornm Buldi de 
Pcrusio Doetoris. Beg. Intcllcctum tibi dabo . . . schl. f. 155” 
dominus fortis et glorie amen etc. 3 

f. lDS 1 * Expücit... lcctura . .. baldi de peruaio ... rcripta per manu« 
Johannis Merhuut clcrici leodiensis dioeesis ot linita per cumdcm Anno ab 
iucarnacione doniiui Milcsimu CCCC.XIllI 0 niecsima priuia dio Mensis Iutiii. 


36. 

Olim ost. 2° caj. 8“ n* inod. 1, ant. 140 mombr. 53 fol. bip. C7 non. S«!SXS75u:m s. XIV K. 
. in dort«: Fragmente de un cudic« de rarias nutcrin«. 

Die FT», hat durch Feuchtigkeit sehr gelitten. Auf f. 1 von Hand *. X 1 *.* 
Iste über eat Conuentua Itiuipulli ponatnr in libraria. 

1. f. 1™—4 rb Fragment eines biblischen Kommentars zum 

I. Kap. des Ev. des hl. Johannes. Beg. [DJiuine nisionis sub- 
liuiitate illustratus ysaias proplieta dixit... f. 5 u Inhaltsverzeichnis. 
— 2. f . ij n Sermones des Papstes Innoccnz III. Incipit pro- 
logus. Innoeencius episcopns . . . arnaldo abbati. prophetica 
docet auctoritas . . . 4 schl. f. 6* me reddas spiritualitcr eoinmen- 
datum. f. 6 rb —37" (Sermones de tempore). Erste Überschrift 
(r). Hic est ordo sermonnm innoceneii pape III. in aduentu 
domini. Der erste beg. Cum uenit plenitudo temporis ... In 
propositis uerbis apostoli quatuor precipue considcrarc dobemus 6 

1 Beer, Ripoll II, 70. — * Sch. II, 148. — s Sch. II, 276. Beer, Itipoll 

II, 83 u. 88. — * M. 217, 810. — 4 Ib. 313. 
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...folgen 31 sermones : der letzte (scrmo snncti Spiritus) heg. 
Deus est et omnia sunt ab eo . . . f. 37 UB —f)3 ub (sermonos de 
sanctis). lieg. Scrmo beati Silucstri. Ecce sacerdos mngnus... 
tria nobis in uerbis propositis circa beatum siluestrum precipuc 
commcndatur . . . l folgen 23 scrmones. Dm letzte , serrao VI in 
commune martirum plarimorum, bricht ab concludit dyabolus 
inundus propo Fortsetzung als Quaternion eurer merk nit secu- 
laria blandimenta. 

37. 

OHm eit. 1° «j. 1® u« 2 mod. S8 ant. raembr. 150 fei. Up. 25-55 nere. 251X370 mm. 
s. XIV.—XV. iu <l«rso: Parabolas <le Salomen etc. por Lira 

Die Hs. enthält Glossen von Nicolaus de Lira zu den 
Parabolac Salomonis, Ecclesinstes, Cnntica und liberEcclesiastici. 8 


38. 

Olim est. 3° e*j. 1° n® mod. C ant. »2 meabr. II -f. >35 fol. bip. 37 oers. 200X36« mm. s. XV. 
in <lorso: Usajcs, Constltetio[no]s r priuilegt[o]s dt Barcelona. 

Fei. l ra Zeichnung in Rot und Blau, einen König in Begleitung mehrerer 
Würdenträger darstellend. 

1. f. I und II Abschrift von kleinen Konstitutionen. — 

2. f. 1" (Miniatur) Incipiunt Usatici Barcliinone. [A]ntcquam 
usatici essent missi ... 3 schl. f. 11 “ b indobite fatigentur. — 

3. f. 12"—135 r Zahlreiche Konstitutionen verschiedener Fürsten. 
Fin großer 'Feil findet sich in der Madrider Ausgabe (Cortes 
de los antiguos reinos de Aragon. 1806 ff.) gedruckt. 


39. 

Olim est. 3® cuj. 1® u° mod. 7 ant. 105 mombr. 50 fol. bip. nariis uert. S30XK0 Bin. ■- XIV. 
in dono: Keglainrento] da UaaSo*. 

1. f. 1"—3 rb Das Stück Como dcu csscr fermada batayla 
heg. Batayla iurada ans que sic iurada 4 . . . schl. los guarnimens 
e les armes dcl uen$ut aya la cort. — 2. f. 3 rb —8 rb Incipit 
tractatus . . . petri alberti . . . super feudis. Si dominus pecierit 
a suo uassallo 5 . . . schl. quouiam ex quo in questione etc. — 
3. f. 8 U Appellationsbrief an Benedict XII. vom Jahre 1337. 

— 4. f. 9 Incipiunt usatici Barcliinone mit einer Glosse. Text 

1 M. 217, 481. — * Fahr. V, 114. — 9 Vgl. cod. 23, f. I; cod. 32, f. I. 

— * Beer, Ripoll II, 108; cod. 82, f. 23. — * Torros Amat. 10; cod. 32, f. 27. 

Sitsongsbor. d. pbil.-bist. Kl. 109. Bd., 2. Abb. 2 
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II. Alihflixlltiüf;: Garcia, Hihi. Pat. Lat. Ilisp. II 1. 


Irrj. Anteqnam nsntiei fuissont wissi . . .* Glosse brr/. Anteqnam 
liomicidium homicida . . . f. 21 rb Text schl. deprehcnsns Init jmt- 
fiilus ct pcrinrus. Glosse seid, pignora fnerunt uii*wn. — 5. 
£22™—24 ab Konstitutionen verschiedener Könige von Aragon.- — 
6. f. 25™ Ineipit libellus ordinär» eompositus a mrigistro tnncroto 
(so) (Tancredus de Bononia, Ordo indicinrius) per inngistrum 
bartholomcum brixiensera eraendatum. lieg, Quoniain ad imita- 
cioncm maiorum .. . s schl. f. 46 ua ut. ybi dieitnr Deo gracins. 
amen. — 7. f. 47™ Incipit libtir usaticormn. lieg. Antequam 
usatici fuissent missi . . .* bricht ab f. 56 nb uelit ulcisei: folgt 
ein Stück einer Konstitution Jaimes II. 


40. 

Olim <?*1 2® caj. 1® n" !4 raoil. 120 »nt. mcinbr. 66 fol. lartim bi|>. 40 u«r*. .T00X36O«iim. 
nin. Irenen s. XI. in dorso: Trantlatio S. Kutcf. C»n. Caroli Mijcui.* 

Die ersten vier Blätter vielleicht von älterer Iland. — 
1. f. l r Inhaltsvermerk von Iland s. XIII. Trnnslntio saneti 
Stcpbani / Ecclcsiasticus ordo ad Karolnm / Epistulc hiucinari 
ad Karolnm. — 2. f. 1 u Incipit De Beat» Stephano protonmrlyro 
Christi qualiter corpus eins uenernndum ab iherosolymis eon- 
stantinopolim sit translatum XVIII 0 Kal iannnrii. Arnallus 
Seolasticus uniuersis in Christo leetoribus. 6 Allnta cst nnper in 
manibus mcis quedam scedula . . . schl. f. 3 r ct bonis merca- 
mur intcresse perpetnis. AMEN. — f. 3“, 4 r blank. — 3. f. 4“ 
Promissio Odonis llegis. lieg. Promitto ct perdono nnienique 
ucstrum . . . 7 schl. Inter preccpta Sanctc crucis. — 4. f. 5™ 
Qualiter connentns episeopornm debet fieri. lieg. Conuontus epi- 
scopornm debet fieri in quatuor locis . . . R schl. f. 7 ,m dccernamns 
qualiter iustum cst. — f. 8 blank. — 5. f. 9™ (Kapitale.) Incipit 
Preplmtio Libri Domni Ansigisi Abbatis Qneiu Composuit Ad 
Domnum Lndouicnm ct Lotarium Eiua Filium Impcratorcs. 
De ordine eedesiastico libros II ct de mundana lege alios II. 

1 Vgl cod. 23, f. 1; cod. 32, f. 1; cod. 38, f. 1. — * Vgl. cod. 32, 
f. 34-81; cod. 38, f. 12 —135. - * Sch. II. 85. - « Vgl. oben. — * Über 
diete Hs. vgl. Heer, Ripoll I, 90, 98; Villanueva, Viaje VIII, 43; Ewald 
(WA Heine) 38G. Im alten KaUüog s. XI [ bei Heer, Ripoll I, 104 (93)] rah-d 
diese Hs. alt Capitnlarc K[aroli] verzeichnet — * Als Abkürzungszeichen in 
den Worten des Titel* erscheint fast durchwegs der aufrechte Strich (z. Ti. 
ftom're, c'atantinopolira, San rii). — T MG. LL. II, 876. — • MG. LL. II, 12. 
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Beg. Dominante per sccula infinita omni tim doiniuatore christo 
. . - 1 sohl. f. 52 UM ct ne de hoc contemptio oriatur sumopere 
cauonduui cst. — f. 52“ b , 53 r blank. — 6. f. 53“ Sacrum 
Carthagincnse conciliuui dicit. Quisquis episoopornm necusatur 
ad primatca ccclesiuc . . . schl. f. 54 ub teuere et gubernare possitis. 

— 7. f. 55" Domno Karolo regi glorioso Hincraarus. lieg. 
Licet nntea .. . 2 schl. f. 62 rb et uota ucstra reddite domino deo 
uestro. — 8. f. 62^ Domino Karolo religioso Hincmarus . . . 
Ecce domino sient hic dilectus fratcr . . . hodo . . . schl. 63 tb 
merito debitas poenos luet 3 — 9. f. 63 u Versus in natale aposto- 
lorum Petri ct Pauli (mit Neuinen). Beg. Tempora fulgida 
nunc rutilant .. .* — 10. f. 64" Venus in lionoro sancti Michaelis 
archangeli. Beg. Splendida nempe dies rutilat 5 ... — 11. f. 65 
ein Teil der Litanei Aller Heiligen mit Gebeten für die 
Kirchenweihe. 

41. 

Olim Mt. 2° c*j. 1« n* 2C B«d. 01 ant. roeuobr. 178 fo). blp. 37 uon. 250X^0 nun. a. XIII. cx 
ic dorso: Liber do ponis Infornallbnx ctc. 

Auf f l r mul 2 U eile Notiz: Isto Über est do penis infernalibus et 
bnrlajuni nt uita beati brcmlani et de uita et de Miraculis sancti patris 
Fransicii et dobet manero iu armario claustri inferiori et debes legere in 
rcfectorio Yitam sancti francissü. 

1. f. 1"—2" Beschlüsse eines Kapitels vom Jahre 1220 
betreffs der Reform des Benediktinerordens in der Prouincia 
Tarraconcnsis. — 2. f. 3 rb Incipit über de penis infernalibus. 
Omni experientin cotidiana . . . schl. f. 34 ub Ec omnia . . . retulit 
Gilbertus, qui prius monachus ludensis, postea abbas de basinge 
. . . ct nos do cius ore audita digessimus in tractatum. Explicit. 

— 3. f. 35" Incipit über gestorum barlaam et yosaphat seruorum 
dei gracco sermonc editus a iohanuc daraasceno . . . Beg. Cum 
ccpisscnt monasterin construi” . . . schl. f. 105“ ad beatitudinem 
tuain perducere dignnre ... — 4. f. 105*■ Beg. Cogitantc ac 
diu tacite sollicitcque mecum considerante 7 . . . schl. f. 139 ub 
raigrauit ad dominum cui cst honor etc. Explicit uita sancti 
Brendani abbatis. — 5. f. 139 nb (De caelesti diuina seientia). 
Beg. Audiebam sonitum alarum Clierubin . . . schl. f. 141™ 

» MG. LL. I, 894. — * M. 195, 1035. — * M. 126, 94. — 4 Che¬ 
valier, Repertorium Hytnnologicum (Louvain 1897) 20316; Beer, Ripoll 
Taf. XI. — 9 Ibid. 19332. — 9 M. 73, 443? — T M. 78, 338. 


2* 
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II. Abhandlung: Garci'a, Ui bl. Pat. Lat. IHap. II I. 


flimnt aquo uitc salientis in uitam oternam ad landein etc. — 
f. 141 rfc—142“ Kirchenbeschlüsse. — 6. f. 143 1 * In nomine dumini 
amen. Incipit prologus super uitam beati Francisei (von Celano). 
Actus et uitam 1 . . . Die 1 ’ita heg. Vir erat in ciuitate assisii . . . 
schl. f. 178 rb imperium perseuemt per omnia secula scculurum. 
Amen, folgt eine Schlußbemerkung, leg. [DJiximus pauca de 
miraculis . . . schl. ut coram dco mci inominorint peccatoris 
Amen. 

Vermerke: Poncius exorot Franciseua pro te nt oret / Gluria «it Christo 
quoniam Über explicit ist« / Finito libro reddatur gloria xpo. Hie Über est 
scriptus qui scripsit sit henedietns / Qni scripsit scribat. per multa tempora 
ninat. — Dann eine Urkunde, de* AUe* liaimnndu* (Dnltach) mit ItijwH au* 
dem Jahre 1222 und andere Einselehnmigrn. 


42. 

Olim «>t. 3° csj. 1° n* mod. 11 «nt. SCO meiubr. 112 fei. partim Wp. S57VS47 mm. ». XI. 

(101S—1016); io domo: TracUdo de Musiea de ftocelo. etc. 1 

1. f. 1“—6 r (Olina monacus Riuipullcnsis breniarium de 
musiea). lieg. Cum multimode curiositatis instantissima studia 
. . , 3 Auf f. 4 U ein Stück der Vita Phiiippi npostoli eingetragen. 
Beg. Philipus a Bethsaida ciuitate editns ... — 2. folgen 
6 Verse Prosopopcia genannt 4 auf f. () r . — 3. f. (>“—57“ (Bocthius 
de musiea). Beg. Omnium qtiidem percoptio sensuum . . . 5 schl. 
in dem Abschnitt Ecce modormn siue tonornm auspice Christo. 
Incipit ordo mit den Worten discurrcndo reqnieseit. Verum 
cantilene corpus. — 4. f. 58 r Incipit Liber Ubaldi Pcritissimi 
Musici de Armonica Institutione (alles Kap.) Beg. Ad musici 
iniciamenta quemlibet ingredientem . . . 6 schl. f. (59 u t/n Kapitel 
Qualiter Metiatnr Monocordus mit den Worten tres tonos et 
semitonium constituas remanente in ultimo tono. — 5. f. 70 r 
kleiner Traktat de Ilhetorica. Beg. Retorica est bene dicendi 
scientia ... schl. auf derselben Seite comune in plurimis inuonitur. 
folgt auf f. 70 n noch ein gleiches Stück. — f. 71 r —107“ M. T« 
Ciceronis De Inuentione Retorice Artis. Liber Primus Incipit 
(alles Kap.) Beg. Sepe et multum mecum cogitaui . . . folgen 
das I. und II. Buch: dieses schl. M. T. Ciceronis de inuentione 

1 WIL. 3096. — * Über diese wertvolle Hs., die. für verschollen galt, 
vgl Beer, Ripoll I. 8, 87 ff. und Taf. 10; Heino 86; Villanueva VIII, Ö7. 
Tm allen Katalog (s. XI) wird sie als Boeciu» verzeichnet. — * Beer a. a. 0. 
— * Beer ibid. — • M. 63, 1167. — 4 M. 132, 906. 
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Rethorice Artis Inuento Liber Seeundus Finit. Den Text be¬ 
gleiten zahlreiche Scholien. — 8. f. 107“ Aurelii Augustini De 
Rethorica mit Scholien. Beg. Orutoris oflicium est 1 . . . Schol. beg. 
Qucstionum genera sunt duo . . . Text bricht f. 109“ ab in dem 
Kapitel Quid Phasis. Quid . . . Negntio Status mit den Worten 
cum liinc dicitur factum esse inde non esse. — 9. f. 110 r (Kap.) 
Incipiunt Preexercitamina Prisciani Grammatici. Beg. De Fabula. 
[FJabula est oratio ficta . . . schl. f. 112“ in dem Kap. De 
LcgUlatione mit den Worten quod inglorium est: dann die Sul- 
scriptio (Kap.) Prisciani Sophyste Ars Prcexercitauiinuui Se- 
cundum Hermogenem ucl Libanium. Explicit Feliciter. 


43. 


Olim est. 2® caj. 1° n° 21 mod. ISS ant. mambr. 123 fei. bip. 240X3*0 mm. *• XIV (1825); 
in dorse: Constitutione* Clencnti» V otc. 


1. f. 1”—54 rb Clementinae mit einer Glosse. Diese beg. 
Magnifice bonitatis . . . 

Auf f. 54"* der Vermerk: Finito libro sit laus et gloria xpö amen: Anno 
iloraini MCCC XXV® Die Iouis ante featum beati laurencii fuit compositus 
Über iste et est domini Stephani de baciato ciarissimi cancellarii.* 

2. f. 54 oa (Constitutio Benedicti XII.) Vas electionis 5 — 
f. 56 ist leer. — 3. f. 57™ (Dinus Mugellanus de regulis iuris).* 
Beg. Premissis Omnibus singularibus . . . schl. f. 83 ub Explicit 
lcctura etc. f. 84 blank. — 4. f. 85™ (c. 2 de sepulturis, cstrau. 
comm. III. 6). Super cathedram. — 5. f. 86“ (c. 1 de uerb. 
signif. V. 11 in Clern.) Exiui ... — 6. f. 91” Libellus a raa- 
gistro Guilelmo de Mandagoto . . . compositus super eleetioni- 
bus faciendis et earum processibus ordinandis. 6 Beg. Uenerabili 
uiro . . . berengario Biterrensi schl. f. 123“ Explicit libellus 
eleccionum editus a magistro Guillermo de mandagoto archid. 
nemaus. Der Schluß stark verblaßt. 


44. 


Olim est. 1® caj. 1® n® 1 mod. 156 ant. membr. 258 fei. bip. 52 ner». 250X8*0 »•XIH (ante 
um. 1258); in dorse: Li» Salme« y Comontarios. 

Nette, goldgehöhte Initialen. Die Hs. enthält den Kommen¬ 
tar des Nie. de Lyra zu den Psalmen* Beg. f. 1” Cum omnes 


1 M. 32. 1489. — * Beer, Ripoll II, 83. — 3 C. un. de censibus, ex¬ 
trau. comm. III, 10. — 4 Sch. II, 176. — * Vgl. oben cod. 4 u. 29 tmW Beer, 
Ripoll II, 84. - • Fahr. V, 114. 
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II. Abhandlnng: Garcin, Blbl. I*at. Lat. Ilisj». II 1. 


proplictas sjtiritus sancti rcnelntionc constct esse locntos . . . 
seid. f. 25S B * uitc eterne nox cst omnis Spiritus landet dominum. 
Explieit. 

Vermerke. Kinito Hbro sit Uns et gloria Christo. Couxtitit xepteni 
libmi pat' anno domini M.CC* L"* VIII° Uber ixte. 


45. 

Olim ert. 8“ caj. 8* »• woJ. 8 tut. RH raenbr. 318 W. bip. M uer*. 2S7 X'b3*J am ». XIV. 
in dot>«: (juastioees dcl libro «piarto dn Sentem-ims j-nf Mitjauila. 

Die ID. hat schöne Initialen f. I ra . lieg. Abscondita pru- 
duxit in lucem ... 1 schl. f. 32)0 rb pnrntus essem luimilitnr 
retractare. Fol. nach ausführlicher Kajuteliibcrjicht: 

Expliciunt tituli questionum qnarti libri super sententias ciliti 
a fratre ricardo do media uilla ordinis frntrum minorum. 
f. 114**: Lande den« quia de bosco seripsit Guirbertux. 


4G. 

Olim ort. 3“ caj. I« n* mod. IC ani. 13« meabr. R7 fol. 2.V.X3.I2 mm. Script, min. franca 
*. IX— X. in dorrt: liRunatica do I’riscian». 1 

1. f. 1 (umgekehrt eingekleht) und 8ti f S7 enthalten Frag¬ 
mente eines Fttero Jnzgo s. VIII—IX. Kon Blatt 1 ist ein 
großes Stück htrausgcrissen worden ; man liest oben linJcs f. l ra 
eonstit////// petimns in///// cillas ad ecclcsi ///// sollicitationem 
confugerc et illie de iniusto donorum Impcrio ///// sepissime 
qucrellari ut Ita Intereedentibiis clcricis ( es ist Liber V. 4, 17, 
ut nullus seruum sau in ucudat inuitus); 3 die letzten Worte auf 
dieser Seite fraudulentcr uendietionis Incessit alium //. f. 1 ,,a 
die ersten vollständig lesbaren Worte (Liber V. 4, 12)) didit 
recindere uindictionem [ijpsain uoluerat sc//cm (j'm uendita 
est non serni peculiuin sed serui esse proprii domini: dir 
letzten Worte auf dieser Saite (Lib. V, 4, 10) Si sertms sit 
de suo pecolio emptus XVI . . . quia nou pretiuui sed res 
seruis suis dominus dum ignorat acccpit XVII. Am besten er - 

1 Harter, H. NomenoUtor literarius tbeologiae catholicao ... II 3 
(1006) 4G7. — * Alt. Kat. Nr. 173—17C (bei Beer, Bipoll I, 106); Ewald 386; 
Villanncva VIII, 44; Beer a. a. 0. 33 u. Taf. I; über die pediior/r. Einzel¬ 
heiten vgl. E. A. Locw, Stndia Palaeographica (Sitzung» her ich te der köniyl. 
Bayer. Akad. d. Wies., phil.-M.hUL KL 1910, Ahh. 12), S. 60. — 3 Zen in er, 
MG. Leg. Sect. L 1, 1902, S. 233. 
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halten ist f. 86. Auf dem oberen Rande 86” titulus III1; dieser 
Titelbezeichnung entspricht auf der Rückseite Über VIII: die 
ersten Worte (lib. VIII, 4, 18) Incitauit tamquam si Ipse 
uulnus intulcrit Iuxta leges oponerc non moretur. fr) Antiqua. 
De canc damnoso f. 86 ub schl. in dem Abs. (lib. VIII, 4, 2G) 
Antiqua. Si de campis uagantibus Iter ngcntium nnimalia ex- 
pellantur mit den Worten: Inclusnrus adduxerit per duo capita// 
f. 87” beg. (unter der Aufschrift titulus I lib. IX, 12) /// tione 
reddatur ille uero recipitur und schl. f. 87 wb im Kap. 28. l)o 
bis que seruus fugiens adquisisse uidetur mit den Worten aut 
quodeumque crimen hisdem fugitibus admisissc conuineitur. 1 

2. f. 2 r Traktat über Metra , heute ganz abgeschabt ; f. 2 U 
beg. Metrum dactilicum tetametrum constat e/// (Pergament 
abgerissen) loco obtineat. .. metrum aliquod dactilicum teti*//////// 
trocheis siuc troebeo et spondeo. Hierauf (Kap. r.) Adoritur 
Congrcgatio Bede Prcsbitcri De Noticia Artis metrice. Versi 
Bedani De Exemplis Mens tenebrosa turnet . . . 8 Dann (Kap. r.) 
Incipiunt Capitula In Libro Bede Presbiteri (De Arte metrica) 
nach Kapitelverzeichnis beg. f. 3 r De Litera Qui noticiam metrice 
artis habere desiderat.. . 8 bricht ab f. 9 U im Kap. de scansionibus 
siuc cesuris uersus bcroici mit den Worten Ubi tertio loco 
inuenitur trocheus non quod in. 4 — f. 10 r blank, f. 10 u enthält 
ein Bruchstück eines grammatischen Traktates. Beg. enim bene 
adnotatur titulus de VIII partibus orationis. 

3. f. 1 I r Eine Grammatik von Usuardus. Beg. mit folgendem 
Brief: Karissimo fratri Aimcnio Usuardus conlouita et mona- 
chus. 5 Quanto amoris tni dilectio quo sibi quiddam diu manentis 
conferrem sepe sugessit. scito me uerbis nullo modo posse effari 
ncque littcris omnino perstringere. Nam inter ea que cito trans- 
cunt munera rerum scilicet mundanalium et que diu mansura 
nidentur illud reffero quod in illis aliquando quantum et non 
quantum sed ex quanto donetur semper a doctis inspicitur. Hec 
enim per contrariam sibi racionem noscuntur. Ergo dum ista 
ardorem inuicem famulantium non solum ad presens sed etiam 
perbennem ostendunt, illa uero idest euntia etsi ad presens non 


1 Diese Fragmente sind weder in der Madrider (1815) noch in der 
von Zentner besorgten Ausgabe (MG.) des Forum iudicum benützt worden. — 
* M. 122, XVII. — * M. 90, 149. — 4 Ibid. 165. — 4 Beor, Ripoll I, 92 f. 
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II. Abhaii<llting: Garcia, Blbl. I’at. Lat. Hiap. II 1. 


tarnen perhennem paria qnidcm dono sed disparia merito ecr- 
Qimtur in facto, llac ergo considoracionc attactus munus tibi 
paidulum ac diu permanens Immun statuerc putaui quam maius 
ct ad tempus tantum contiguum. Videliect omnium tcrminaciones 
declinacionum uerborumque utillimas eoniugacioncs quac grcee 
Y«igoge. latine uero artis grammaticac dici possunt introduc- 
ciones. Iluius igitur operis ex diuersis auctoribus eollcctur et 
in nnum extiti eongestor. Neque eniin cst presentis expedire 
ncgocii qwuito a me sudore consumatum extiterit. ln quo fratris 
ragenbolli nobis dilecti amiei. sulum adrainiculum sensi. 

Is siquidem mc in exquirendis multorum j)aginis librorum 
nimiuni iuuit. Proindc cara quam semper in te amplcctor 
dulcissimam rogo lilintioucm. nt non modicum opus ; sctl pooius 
modici sjieculeris opusculi questum. Kt quoniam nariis temporum 
occupatus in rebus ad hoc eorrigendum euadere prout csti- 
maui. minime potui, si qua sunt opus irnle rc. uieiose prolata 
detergere. neenon ct recte loeata sedula meditaeionis indaginc 
eurato dcccrucrc. Ut ex profutnris hierum, ct nobis exiude 
christo donantc premium recoiupensetur eternum. Videos nii 
fratcr opto fcliciter. Dann {Kap. r.) Incipit Prima Dcclinatio. 
Poeta cuius partis cst? nominsi. Unde hoc seis? 

Auf f. 21 r der Vermerkt Virginia haue anlam «acrauit oliua bcatam / 
hec doinus eat sancta quain freit Dominus Oliua. 

F. 23 r (alle Buchstaben Kap.) Ineipit Aeditio Ud Ars 
Douati Grammatici Urbis Romac Prima De Idinoribus Sub 
Dialogo Compositis Partibus Ad Erudicndos liudes Scolasticos 
Fcliciter. Beg. Editio id cst compositio ucl coustructio . . . schl. 
f. 25" geminandam esse litternm. — 4. Auf f. 2ü r dieselbe 
akrostichisch, telestichisch und mesostichisch gekünstelte Vers- 
Spielerei, die sich auch in cod. 74 f. 14 findet. 1 


1 Heer, Ripoll I 93, 94. 
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METRA SUIT CERTA SI YISAT RECTIUS ARTEM 

EE SUNT F A M U I. E SUB TeCTIS OALLIOpEE 
T6T SON1TUS DANTES QUOT CoKDILUS ARTE FEUArTaT 
Rex Rerum plastor quo Iussit nbscius eRroR 
AntrA tbnere sciat non Timpli pectorA carA 
S e d miSekanda lues adIutis mentibuS arteS 
Unitas Vertens 8 i c Vultum tinxit Ut auctU 
In viqilI nkctkns perStrinoeuet intIma verbI 
Turba tum Tantis cum Robur mknTis iniiesiT 
Corripuit CecummoxEnitbrauCtius istuC 
Et coepit letE sub Pacis tEgmine starE 
Restitit ut pRimo süpSit orRentia oultoR 
Tunc copos lauTus sib! Iuris Tinnula pandiT 
Accipe porte stA vir TusiiecA ntra rescriptA 
S us pi oe n i l i a c o S corNutoS stigmate bibloS 
INMEN8IS dapibus IEIunos nempe FOVEIlI 

UT CITIUS REPSIT NE YENTIS PERSUIT ICTU 
Intimat IS primum IEIunis dextibus utI 
SlQUID MEL LACTlS DoN aSseT CIRNEA TAXuS 
Anxia tum linguAgusTaxs Ast talia oomptA 
Tollitur in muTisacIuste Turbida bombiT 
Ring erb post Raüce fSütsit Rancida patoR 
En ait ix8anE stant P a r c E pocula ritE 
Cuius sint Cer n is sis Exipe hi C tibi doneC 
Tradatur Talis que Rosoida poTio mdlbeT 
Intima dIvellens abScidat toxIoa oordI 
Ut vultU cupidum proVidit congrUa dictV 
S i s t i S 81 q\ parum mox Inpit oreveriS orsuS 
ArduA süm partum tempTare suprema sAporA 
Res Robur priscis non Indicenda peroRtoR 
ToTlS IKFIRHOR HIIO CeRNUE ORE8SIBU8 AtTaT 
EEdEMQ’. COMES STENT TbOUM MUNU8 O L EE 

METRA SUIT CERTA SI YISAT RECTIUS ARTEM 
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II. Abhandlung: Garet'*, Bibi. Pat. Lat. Hi*p. II 1. 


4. f. 26 n die grammatischen Fragen werden fortgesetzt. 
Culumna que pars cst? Nomen. — 5. mit f. 27 r heg. ein neuer 
'Feil der Handschrift: (Kap. r.) Incipit Praefatio Tu Arte Donati. 
Beg. Primum nobis interrogandum cst . . . £ 28 r (Kap. r.) 
Incipiunt Felicitcr Prime Partes Artium (so) Donati Qrammatici 
Urbis llomac. Beg. Partes orationis quot sunt? 1 mit reichlichen 
Scholien . . . schl. f. 40 in dem Kap. de interieetionc mit den 
Worten et siqua sunt similia. F. 40° blank. — 6. f. 41 ** (hier 
zwei Spalten). (Kap. r.) In Nomine Diuino Sumo Ae Trino 
Seruius Honoratus Aquilino Salutem Feliciter. lieg. Ultimarum 
sillabarum naturas sicut proposueras . . . bricht ab f. f>4 uU in 
dem Kap. de gi’adibus mit den Worten maximo pumilionum. 
Sepe idem. — 7. f. 55 r (ohne Überschrift Kap. schic.) Partes 
orationis sunt VIII nomen usw. wieder reichliche Scholien 
(abrupt beginnend) iungit dicens . . . dieser Teil wird fortgesetzt 
bis 86°, und schl. in dem Kap. De tropis mit den Worten cum 
significet aquam in glaciem conuerti et ex//. Dann die 2 Blätter 
aus dem Forum Iudicum. 


47. 

Olim euL 2° caj. 2° n® mod. 0 ant. 9 membr. 40 fol. blp. SS utrj. 225X®30 Clln - *■ XIV. 
ia dorso: Liber VI. Decrelalium. 

F. 1™ (r) Incipit sextus Über decrctalium beg. Bonifacius 
.. . Sacrosante . . . schl. f. 40 na nititur uoluntatem. 

Auf f. 41° die Notiz: Al inolt reuerent monsenyor labat (so) do ltipnll. 


48. 


Olim Mt. 2® eaj. 2® n® mod. 5 ant. 293 membr. 80 fol. bip. 62 ucr». 230 X 329 mm. *. XIII—XIV. 
in doiso: Seotaa in Sentoniiarom. 


f. 1 f. 1** beg. (r. u. bl.) Utrum komini pro statu isto neces- 
sarium sit. .. schl. f. 80 alpha et o principinxn et fiuis, cui sit 
honor 2 etc. Explicit primus Über uenerabilis magistri fratris 
Johannis scoti de ordine fratrum minorum cuius anima regcscat 
(so) 9 in pace. Amen. Folgt Kapitelvei'zeichnis. 

{. 80» Vermerk: Muu scriptoris saluotur Omnibus lioris Amen. 


1 Keil, Gramm, lat. IV, 355-366. — * Venetiis 1607,1 i. — 9 Beach¬ 
tenswerte Form ( Aussprache : reguescat). 
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49. 

Olim «st. X* caj. 1* #" 14 mod. 101 an*. memlir. 137 fol. blp. .10, 37, 38 oer*. 739 X S24 mm. 
•crlptara in dono: Scnteocia* do San Goronimo.* 

Die xoestgotische Schrift enthalt manche kursive Elemente; fol. 84 u da* 
Ergänzungszeichen dli. Auf dem Vorsetztlatt von einer Hand s. XII—XIII die 
Notiz: Liber sententiarum benti Gregorii. Die Qnalenüonen sind regelmäßig 
/u-zeichnet. Auf f.58 r eine arabische Note. 

1. f. l ua (Kap. r.) In nomine domini incipit Über senten- 
tiarum snncti Gregorii pape rome Kapitula libri primi. Folgt 
Kapiteloerzeichnis. f. l ub (Kap.) Incipit über sententiarum 
priinus. Solos deus in semetipso incommutabilis . . .* folgen 
5 Bücher: das letzte schl. f. 137 rb in letitia eterne sollemnitatis 
ndsumscrit. Explicit Über Sententiarum Sancti Gregorii. Es 
sind die 5 Bücher der Sententiae Tajos: hier sind der Schluß 
des 33. Kapitels sowie das ganze 34. des V. Buches, welche in 
der Ausgabe von Bisco fehlen, vorhanden . s 

Nach dem Expl. liest man die Subskription: 

Expletna ab opere «cribtorio cst über per manu* extremitatis fidelis 
diaconi sub die XIII Kalendas Augustas era DCCCCX VI1II a Ob delin- 
qne.ntcm scribtorem 0 uos sanctimoniales paelle Christum dominum non de- 
dignemini pro care forsan obtentn nestro sacro mereatur quandoque peccatorum 
onere carero amen. REBILENORTAM (Matrone über). 

2. f. 137 U1 Ein nachisidorianisches Fragment de trinitate 
Beg. Incipit de trinitate diuinitatis qnestionibus. Excellentissi- 
mum est testimonium . . . Unde ot bcatus esydorus in differen- 
tiarum libro exposuit diccns . . , A bricht ab ille ex tribus. Id 
est uerbi corporis. — 3. Als Deckblatt des alten Einbandes ein 
Fragment eines Lectionales s. X./XI.; der erste Absatz beg. et 
genuit raatusalam (so) . . . schl. septnaginta VH anni et mor- 
tuus cst. — 4. Homilia lectionis eiusdem (XIX sancti Gregorii 
Magni) habita ad populum in basilica Beati Laurentii. Beg. In 
explanationc sua multa ad loquendnm . . . 6 bricht ab octingentis 
annis ct genuit//. 


1 Über diese Handschrift berichten Villanueva VIII, 40, Ewald 387 s 
Beer, Ripoll I, 34ff. Über palüographische Einzelheiten vgl. Loew, Studia 
palaeographica, S. G6f. — * M. 80, 773. Villanueva glaubte irrtümlich , dieses 
Werk mit Isidors Schrift de summo bono identifizieren zu können. — * Beer 
(Ripoll I, Taf. 2) gibt eine Probe. — 4 Das ganze Stück ist bei Beer a. a. 0. 
Taf. 8 reproduziert. — 6 M. 70, 1154. 
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II. Abhandlung: Garcix, BibL Pat. Lat. liisp. II 1. 


50. 

Olim ©kt. 3® caj. 1* n° moJ. 1!* »nt. 100 «nerabr. 4t f«l. bip. G5 urrs. 230X3* 1 *• XIII. 

in dorsos AforU'nio«] de Hii»ocrat©». 

Initialen mit sorgfältigen Fällungen. 
f. I 1 * Deg. Prefatio domini constmitini aftrienni montis 
cassinensis monaclii ad glauconcm diseipuluin suum. Licet peti- 
tionibus tuis . . . schl. f. 44 ua ypocmtica confirmurc poterit. Ex- 
plicit über amphor (so) ypoerntis cum commcnto G[alcni]. 


51. 


Olim est. 1® e»j. 8° n® 15 »nt. SC m«mbr. 311 LI. bip. 51 net*. 2I8>'383 mm. ». XIV. 
io doiso: Lib. S. TUomae. 


f. 1 n Beg. Post commuucm cousideracioncm . . . f. 3U4" a 
schl. qui beneclictns est in etermnn ct ultra. 

Dann der Vermerk: Ego bartholomeus de nazariia de C'unli uereellcu- 
sis dioecesis sine aliqua fraude ct deceptione rnentis baue «umnuui scripst: 
folgt Kapitel Verzeichnis. Auf f. 311* die Notiz: Ista secundn seeuudo xaticti 
Thoniae est fratris R. de Sinarinsio prepositi do palacio in .Muiiaatcrio Kiui- 
pulli ct coustitit sibi Auiuoit (*o) ^ (so) ilor cum dimidio. 1 


Olim wt. 1® caj. I® n® IC mud. 5 aut. merabr. 810 fol. 33 ner*. 330X320 mm. »cript. min. 
fracea ». X. in dorso: Vid» y bomiltu de San Ucronimu etc. 5 

Große farbige Initialen. F. l r F«rin<r/c einer Hand «. XIII: Vita gre- 
gorinua. XXII Omolio super principia ihezechiel ct fuicni. De LX generibus 
lapidutn preeiosorum, qui colores, que uirtutea quoue reperiantur. 

1. f. 1“ Cunctis qui liunc librum lccturi sunt Guifredus 
sancte dei genetricis marie monaebus folgt H muscA für größt¬ 
möglichen Nutzen bei der Lektüre. — 2. Urkunde ( bei Villn- 
nueva VII. 275 abgedi'uckt) mit der Bittte Olivas und der 
cuncta congregatio cenobii . . . Riuipollcntis . . . ut quieumque 
cognouerit aliquid occultatura de alod uel de cartis sancte 
maric... faciatis nobis hoc cognoscere. — 3. Noch auf derselben 
Seite: Incipiunt uersus Johannis leuite de uita sancti Gregor» 
Johanni papc dirccti. Beg. f. 2 r Suscipe romuleos pastor uene- 
rande triumphos 5 . . . schl. da mihi sedis pectibus pone iacere 
tuis. — 4. 2 r (Kap. r). Incipit prepliatio Vite beati Gregor» 

1 Beer, Ripoll II, 97. —• 1 Vgl. den alten Katalog Nr. G2 (Beer, RipoII I, 
102); Villanueva VIII, 50ff.; Ewald 387; Beer, Ripoll 1,91. — 3 M. 75,50. 
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Romani pontiticis (von Johannes dinconus). Beatissimo . . . 
Domno Johanni . . . Johannes ultimus leuit&rum. Nuper ad 
uigilias beati Gregor«* . . . folgen 4 Bücher; von Kap. XXVIII 
des 4. Buches an andere Hand. Schl. f. 73“ minime denegasse 
cognoscar. Explicit usw. — f. 74 r blank — 5. f. 74" Dokument 
über eine Grenzverletzung, heg. Gregorius seruus dei presbiter 
et abbas Monnsterii sancti theodori in Sicilia ... — 6. f. 75 u Gre¬ 
gorius cpiscopus seruus seruorum dei {Brief an Marianus, Bi¬ 
schof von Ravenna ) . . . Quam sit necessarium quieti monastc- 
riorum . . .* — 7. Nun wieder erste Hand. f. 76 r {Kap. r. it. 
schw). In nomine domini nostri ihesu Christi incipit Über {dieses 
Wort durchgestrichen und Prologus omelarium darübergesetzt) 
beati Gregor« in ihezechielen prophetam. Beg. Dilcctissimo 
fratri Mariano . . . Omelias que in beato Ihezechiel . . . s folgen 
12 Homilien: die 12. (Seruata ueritate historie) 4 bricht f. 139® 
mit den Worten ab quid est obfirmare faciem ad Jerusalem in 
latere descriptam nisi ut ei anime cui celestis pacis uisionem 
doctor de // — 8. f. 140 r Beg. Quia raultis curis prementibus ... 
In uigessimo et quinto anno transmigrationis nostre . . . 5 Die Ho¬ 
milien folgen wie im gedruckten Text bis i. 202 r Explicit ho- 
milia dccima. — 9. f. 202 r [Kap. r.) Incipit super cantica 
canticorum gregorii papae. Postqnam a paradisi gaudiis . . . ß 
schl. f. 209“ te adtendi. — 10. f. 209" (Hymnus auf die heil. 
Caecilie mit Neumen). Cecilie fcstum pangentes uirginis almum. 


58. 

Olim o«t. S° e*j. 2" n° mo4. G *nt. 183. SSO fol. bip. 67 «er«. S39X 817 ® B - *• 4 ,>r *° 

Scota* lib »ontcutiarmn. 

Initialen: weif, rot, gelb, blau. Der Anfang und der 
Schluß des III. Buches ist verschieden vom gedruckten Text. 
Beg. f. I 1 * Cum igitur uenit plenitudo temporis . . . Quin sicud 
(so) dicit magister filii dei missio . . . schl. f. (59™ dcum attin- 
gimus qni est benedictus usw. folgt Kapitelverzeichnis ; dann 
beg. (über 4) Samaritanus ille . . . schl. f. 219 rb nos custodire 
et prescruare dignetur, qui est benedictus usw.* Explicit quar- 


* Ibid. 61. — * M. 77, 918, 1840 (119, 844). — » Ibid. 76, 786. — 
« Ibid. 919. — * Ibid. 986. — 8 M. 97, 471. — T Ibid. 1068. — • Ed. Ve- 
netlis, 1597/8. 
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II. Abhandlung: (Jarcii, liibl. I’at. UL Ili.sj». II. 1. 


tos über sentenmrum de leetura mngistri Johannis Duns Seoti 
de ordino fratrum minorum. Bcncdiemnu.s domino deo grntias: 
folgt Kapitel ue rzeiclin is. 


54. 

Olim e*l. 1° caj. 2° n* mod. 14, ant. SO, taeinbr. 2‘J5 fol. bip. 47 uns. Slfq.SU mm. n, XIV. 
in ilorH>: Seeuuda secunde. 


Initialen mit sorgfältiger Füllung und Umrahmung, f. l ri * 
Incipit secundn pars secunde partis summe i'mtris Thuiuc de 
aquino ordinis fratrum predieatorum. lieg. Post communem con- 
siderntionem . . . schl. f. 289 ub ad quam uos pertinent ipso qui 
promisit Ihesus Christus usw. . . . darauf Kapitelccrzcichnis] 
295 rt Expliciunt tituli secunde partis summe theologico fratiis 
Thome de aquino ordinis fratrum predieatorum. 


55. 


Olim «st. 2° caj. 2° n° mod. •.% ant. 114 membr. 25 0 fol. bip. 51 uerx. 228X »SO w». •• XIV. 
in dorso: Scntcnfianim l'ctrl Lombardi. 


F. l ra . Beg. das III. Buch : Cum uenit plcnitudo tem- 
poris.. . In hiis uerbis Opus reparaeionis mundi . . . deseribitur. 
lUl rb Explicit tertius Über sententinrum. . . . seid, das IV. Buch 
f. 259 rb qui est uia nos perducat cui cst lionor usic. 


5G. 

Olim est, 1" caj. S° t/> mod. t. ant. 4 mornbr. fol. Ifil bip. 58 oom. 222 X 312 mm. *. XIII—XIV. 
in dorso: Gradibns llumilitat üb. Tamplartornm etc. 

Die Hs. hat } besonders am Anfang und Ende, durch 
Feuchtigkeit stark gelitten. 

1. f. 1™ Incipit tractatus B[ernardi] de ainorc dci. Vcnitc 
nscendaraus 1 . . . schl. {. 9 rb et nouissimi primi. — 2. f. 9 rl 
Incipit prologus bcati Bfernardi] abbatis de grntia e.t libero 
arbitrio. Domino Willelmo 3 ... schl. f. l(j rb lios et magnifient. — 
3. f. 16 A Incipit de prccepto et dispensatione. Domino abbati 
columbensi frater Bcrnardus 3 . . . schl. f. 24 rb satisfacere uolun- 
tati. — 4. f. 24 ab Incipit sermo benti Bernardi de gradibus 
penitencie. Vins tuas domine demonstra mihi . . . schl. f. 24 rb 
sompiternum preminm adepturus. — 5. f. 2b n Kopie eines Teiles 
des folgenden Briefes. — 6. f. 26** Incipit epistola sancti Ber- 

1 M. 184, 367. — * M. 182, 1001. — 9 Ibid. 860. 
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unrdi ... ad hcnricum senonensem episcopum. Domino suo 
uonerabili 1 . . . schl. 29* b in scribendo sernarc nescierim. Valete. 
— 7. f. 29 ub — 103 rb enthalten 112 Briefe Bernhards, in denen 
die Briefe heresum Petri Abaclardi 3 einen eigenen Abschnitt 
bilden. — 8. f. 103 rb Incipit Über Be&ti ßernardi ad Eugcnium 
papam. Subit nnimum dictare aliquid 3 . . . schl. f. 120 rb non sunt 
querendi. Explicit über ad Eugeninm. — 9. f. 120 rb folgt ein 
kleiner Traktat de statu bonorum et malorum, de duplici uia 
bona et mala. Beg. Misericors et miserator dominus . . . schl. 
{. 133” secretum meum mihi. — 10. f. 133™ Omclia beati Ber¬ 
nardi super missus Gabriel. Beg. Scribere me aliquid . . . 4 schl. 
141” cui hoc meum qualecumque opusculum destinaui. — 
11. f. 141” Incipit sermo quomodo diligendus sit deus. Viro 
illustri domino A . . . Bernardus schl. f. 146 114 esse potent 
miseracionis affectus. — 12. f. 146“ (Retractatio sancti Ber¬ 
nardi) Beg. Venerabili patri Willelmo fr. B. . . . Usque modo 
siqua me scriptitare iussisti 6 . . . schl. f. 150 ub ipse breuiter inti- 
marc curaui. — 13. f. 150 ub (De gradibus humilitatis). Beg. 
Rogasti mc frater Gaufride® . . . schl. fol. 157 Äb in nostro co- 
dice leges. — 14. folgt ohne Überschrift ein Liber de militibus 
templi mit der Beschreibung einiger Orte des heil. Landes. Beg . 
fol. 157 ub Nouum milicie genus ortum 7 ... — 15. f. 160“ b 
ein Fragment, beg. Maria interpretatur maris stella 8 abbrechend 
mit den Worten copiosam sicut demo// — 16. f. 161 enthält 
verschiedene belanglose Notizen. 


57. 

Olim est. 2° eaj. 2° n» mod. 26. an». 100 raombr. 25ß fol bip. 47 uers. 218X314 mm. 
o. XIII-X1V. in dorao : Exponciön de loa qntro (toi) libroa d« laa Sontonclaa. 

1. f. 1—6 Scholastische Notizen. — 2. f. 6” — 256 (Ex- 
positio in I et II librum Petri Lombardi). Beg. das 1. Buch 
Numquid nosti ordinem celi . . . lob XXXVIII. Uerba ista 
sunt. . . schl. das II. Buch. f. 256” quam nobis parare dig- 
netur qui est bcncdictus in secula amen.® 


* M. 182, 148 u. 344? - * M. 182, 1049. — 3 M 182, 727. — * M. 
183, 56. — 8 M. 182, 898. - ö M. 182, 941. - T M. 182, 921. - • M. 
183, 70. — * Vgl. Nr. 65. 
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5S. 

Oiia ©st. 5° «j. 1 »• m«»d. 11 ut. 1G3 ch»rt. cl mcrubr. 3fiK f*l. pur lim Up. s. XIII—XV. in 
dort«: Frncmentos de V»rio* Tratado* Cauouieus k llTÜfi'. 

Die Fragmente stammen aus 29 verlorenen Handschriften 
s. XIII — XV., sind zum 'Feil Deckblätter; fast durchaus schlecht 
erhalten , bieten sie der Beschreibung große Schwierigkeiten. W7r 
notieren das Wichtigste: 

1. f. 1—40 s. XIV. Unter anderen Erklärungen , die zu den 
Titeln der Decr. De appcllacionibus, 1 de vita monastica,* de con- 
suetudlne 3 gehören — 2. f. 41—42° s. XIII—XIV. De numero 
testium, de compromissis. — 3. f. 42“—46° a. XIV. De obliga- 
tionibus. — 4. f. 47 s. XIII. Incipiunt //// Jnnoecntii IV. edite 
in conc. Lugdunensi. — 5. f. 48—40 I)e dccimis, preiuiciis et 
oblationibus 4 Kommentar. — 6. f. 50 de usnris. 5 — 7. f. 51—52 
De testibus et innunento. — 5 b . f. 53 gehört zu V. De exues- 
sibus prelatoram de priuilegiis. 0 — 8. f. 54™—71 s. XIV—XV. 
heg. Ific'et (so) apud sedera beneficiatus costitutus (so) extra 
curiara: die letzten Worte schlecht lesbar. Item nndccum<|ue et 
contra hec uerba cum elementinis . . . vide per io an de {so, loan- 
nem Andreae) de ulis. — 9. Auf einem eingeklebten Zettel 
Notizen s. XV über sponsalia; daneben umgekehrt geschrieben 
Katalanisches (Ausgaben in einem Haushalt) — l b f. 72—76“ 
gehört zu 1; heg. verum intelligns nisi super iiulucta . . . sc.hl. 
in Kap. de sponsaeionc impuberum mit den Worten de illo qui 
naturaliter erat fri///. 7 — 10. f. 77—81, s. XV. De monnchis. — 

11. f. 82—87, s. XIV. heg. sedem apostolicam . . . bricht ab intcr 
corporalia et spiritualia nach dem Abschnitt. De electionibus. 8 — 

12. f. 88—116 s. XIV. Kirchenrechtliche Verordnungen , auch 
über die Königswahl und de ordinationibus clerieorum inferiorum. 

— 12 L ' f. 117—135 Fortsetzung auf zwei Kol. — l c f. 136—150 
zu 1 gehörig , durch Feuchtigkeit verdorben und unleserlich. — 

13. f. 150—163 s. XIV—XV. De officio iudienm u. a. — l d 
f. 164—171 gehörte zu 1. Glosse schl. mit dem St fick cum 
tanto haec decrctalis situnta cst in titulo seu Iiubrieu de con- 
sue{tudine].* — 10 b f. 172 gehört zu 10. Item queritur de 

1 X. II. 28. — * X. III. 1. — * X. I. 4. — * X. in. 3. — 6 X. V. 19. 

— • X. V. 31 u. 33. — 7 Cap. un. de desp. impuberum in VL IV. 2. — 
• X. L VI. - • X. I. 4. 
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questione alia /\9 /// -f si superior non audet intrare ciuitatem. 

— 4 b f. 173 und 175 zu 4 gehörig. Anfang und Ende verstümmelt , 
ebenso 180, 202—204, 208—211 und 216. — 5° f. 174 zu 5 
gehörig. — 14. f. 176 s. XV de culpa siue lata. leui. et leuissima. 

— 13 b f. 177—180 gehört zu 13; heg. non debuit quasi super- 
flua sit . . . — 15. f. 181—182 s. XV über serui et pupilli. 
Am Schlüsse: Hec lex repetita ffuit per nobilcm vijrum domi¬ 
num petrum de muris | In ciuitate avinionis anno a natiuitate 
doimiui millesimo LXXXX die XVI mensis octobris. 1 — 

16. £ 183 s. XV de iudiciis. 8 — 5* f. 184 gehört zu 5. — 

17. f. 185—188 s. XIII—XIV Beg. et agitur hoc ex ciuili obli- 
gatione, bricht ab de cautelis aduocatorum. — 18. f. 195 s. XV 
eine am Anfang und Ende verstümmelte Urkunde den penya 
textor Uille Rivipulli betreffend. — 19. f. 196 8. XIV die Notiz : 
del bonorat e religiös frare Galceran de Besora en /// dubtes 
principalinent (. . .) si ses si frare Galceran de Muntclar. Juri¬ 
dische Kontroverse über ein kirchliches Beneßzium. — 15 b f. 197 
s. Xm-XIV gehört zu 15. — 20. f. 198, 199 s. XIII—XIV 
De statu monachorum. 8 — 13° f. 200 —202 Per exceptionem 
Lemma. Beg. nunquam per exceptionem singulärem ecclesiae 
iudicatur exemptus prelatus, bricht ab in ecclesiis uel locis 
iud. •/• c. pnti j°. an. — 13 d f. 205—206 Beg. unde in persecu- 
tionibus, bricht ab sed illatam ab aliis libenter accipere, dann 
Fragment über sponsalia. — 21. f. 207 s. XIV Beg. expedit 
.plus quando conjicit peccatum, bricht ab generatio: certe homo. 

— 22. f. 212—215 s. XIV—XV De beneficiis ecclesiasticis, 
beg. ab officio et beneficiis quibuscumque, bricht ab stetit quo- 
minus hercs candem // — 20 b f. 217—220 gehört zu 20. — 
23. f. 221—223 s. XIV de clerico excommunicato etc. 1 — 
13® f. 223 — 257 gehölt zu 13 de uita et honestatc usw. 

— 24. f. 258—264 s. XV de peculio monachorum, 5 de testa- 
mentis 0 etc. — 25. f. 264—276 eine Art juridischen Lexikons , 
die Buchstaben C — F ximfassend. — 26. f. 276—295 Glosse 
zum Corpus iuris civilis, beg. tercios (Lemma), schl. im Kap. De 
appellationibus, recusationibus et relationibus. 7 — 15° f. 296 
bis 341 gehört zu 15. — 26 b f. 342—350 scheint zu 26 zu ge- 


» VgL Beer, Ripoll II, 89. — * X. U. 1. — » X. HI. 35. - 4 X. V. 27. 
— * X. HI. 25. — ® X. IH. 26. - » X. II. 28. 

Siwnng*ber. i. phll.-l»l*t. Kl. 1G9. Bd. S. Abb. 


3 
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hüre», beg. De institutionibus Rubrica 1 etc. — 27. f. 351—350 
Vorschriften bei Gerichtsverhandlungen s. XIII—XIV. — 28. 
f. 359 s. XV Beg. bcatus apostolus Paulus vas clcctionis. 2 — 
29. f. 307—368 s. XIV—XV Juridischer Traktat ; manches 
fast unleserlich. Beg. mit dem Lemma Si quis ius diccrc non 
oportet. 

59. 

Olim Mt. S° caj. 2° n° m<>d. IC, ant. 105, menbr. 319 fol. 38-31 bpi*. 350 : ; 311« mm. «eriplnra 
min. fraac» «. X—XI. in Ihn: An Prweianl uiili (tn) discreticimi (*>) tirainmatici A * 

1. f. l r (Einleitung). Beg. (Kap. r. u. sehr.) In nomine 
dei patris et filii et spiritus snncti amen. Queritnr cur onme 
studiorum genus sapientiac dixit . . . schl. f. 2 r corroboraudo 
diffamnri ualeat. Explicit. — 2. f. 2 r (Kap.) In nomine clomini 
nostri Ihesu Christi amen. Incipit ars ])risciani niri disccrtissimi 
grammatici caesariensis doctoris urbis rom«; constantinopolitnnae 
preeeptoris. Priscianus Caesariensis grammatious Iuliano consuli 
ac Patricio salutem. Beg. eum omnis cloqueutiac doctrina. . . . 
folgen die 18 Bücher und die Glosse, schl. f. 303 u signum in 
cclo. 4 Finit glossa Prisciani Grammatici Deo gratias. Auf f. 1)7 
der helcannte Vermerk: Scripsi ego Tlieodorus Dyonisius V. D. 
Memorinlis sacri scrinii opistolarnm et adiutor V. M. Questoris 
spallensis (so) urbc Roma constnutinopoli. Auf f. 2H9 lautet 
das Explicit: Artis Prisciani V. I). grammatici Caesariensis 
doctoris urbis romae constantinopolitanac über XVII de cou- 
structione cxplicitus fclicitcr. Fl. Theodoras Dionisii V. I). me- 
morialis sacri scrinii epistolarum ct adiutor U I) Questoris sa¬ 
cri palatii scripsi manu mea in urbe Roma Constantinopoli . . . 
III. Kl. Iun. Mavortio V. C consulc imperatoribus lustino et 
Iustininno pap. — 3. f. 195 r — 203 u ein Kalender. Beg. Kal. 
ianr. Circumcisio domini . . . schl. II Kalcndis Ianuarii Sancti 
Siluestri episcopi et columbe. Am unteren Rande jeder Seite 
Gesundheitsrege}n. — 4. f. 304 r beg. ein Glossarium: Consul 
dicitur consiliarius per cuius Consilium euueta regnntnr. 
Prcfulgcns prelucens. schl. f. 317“ Antistare precellare, Aluci- 
nare uana somniare. — 5. folgen 2 Hymni in honorem sancti 
Valentini, beg. Incliti festum . . . und Sacer concentus . . . 


1 X. III. 7. — * C un. extrau. com. III. 10. — 3 lat allen Katalog 
Nr. 176—178 (Ui Beer, Ripoll 1,106) Priacianos duos. — 4 Vgl Keil, Gramm. IV. 
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Auf i. 319 u Rezepte von Hand s. XI. Deg. Vulneribus ferro 
aut uerberibus factis . . . schl. Quartane tipo remediando. 

Mit dieser Handschrift wird eine im Archiv auf bewahrte Kaufurkunde 
susammmgchracht, nach welcher Gisliber t, Bischof von Barcelona, itn Einver¬ 
nehmen mit dem Kapitel von Remundns Seniofredi levita um den Preis eines 
Hauses und eines Grundstückes im Jahre 1044 libros duos obtiiuos Grumaticac 
artis, unus qui nocatur priscinnus inaior et alter qui uocatur ccnstruccioncs 
prisciani gramatice artis erwarb. Hierauf verweist die Note von Manuel de 
Bofarull auf dem Vorsteckblatt. 1 


GO. 

Olim Mt 2" caj. 2° n° rooi. 3, ant. 132, cbart. 273 fol. uir. nors. 226 X333 mm. «. XIV. cs. 
io dorso: Glowa in 11b. Docretalium. 

Die Hs. ist ähnlich Nr. 58 aus verschiedenen Teilen zu¬ 
sammengesetzt. 1 . f. l r —39° Überschrift de Constitutionibus.* 
Deg. Constitutio cst ius humanum in scriptis redactum etc. . . . 
— 2. f. 40 r —146 u Incipiunt reportaciones secundi libri decre- 
talium, De iudiciis. 3 Beg. De iudiciis et de iure ... — 3. f. 147 r 
Incipit Über sextus decretalium mit Glosse. Beg. Bonifacius non 
quod ... — 4. folgen noch andere Glossen de foro competenti 4 
etc., schl. De censibus, exactionibus et procuracionibus. 5 


Gl. 


Olim ctt. 2° caj. 1° n® mod. 12, ant. 111, cbart. 281 fol. oar. nors. 224 X 300 mm. i. XIV. ln 
dorso: Hoportationes «uper Decretalium k. 


Die Hs. ist ähnlich Nr. 60, enthält Scholien und Glossen 
zu den Dehretalen. Beg. f. l r Grcgorius cpiscopus. Prima pars 
jo (?), is (so) ct dicitur Grcgorius quasi gregem ligans doctrina 
fidei usic. . . . schl. f. 281“ de iure comuni. 


62 . 

Olim eat. 2° caj. 1« n* mod. 20, ant. 35. membr. 153 fol. blp. 50 uer». 22» X 31» mm. t. XIV. in 
dorso: Apparat«» in Clementinas. 

Kleine Initialen, blau, rot, lila. Beg. (. 1"* Bonus uir 
ine deo nemo est . . . schl. f. 153 n,> intercedente beatissima 
uirgine gloriosa cum omnibus sanctis eins in exitu percipere 
mereamur. 

ffinito libro sit laus et gloria Christo. 

1 Vgl. Beer, Handschriftcnschiitse Spaniens, S. 65. — * X. 1. 2. 

9 X. II. 1. — 4 X. 11. 2. — 8 X. III. 89. 


3* 
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63. 


Oliro e*t. 2° caj. 2» u° «nod. 23, ant 114. membr. 123 fol Uij». M nm. 207 SW» mm. 
*. Xlll—XIV. in dorso: Svuteo 1‘etri I.orabardi. 


Goldgehühte Initialen am Anfang, f. 1™ Petrus super pri 
mutn librum sententiarum. Beg. Nuraquid nosti ordinem celi .. 
lob XXXVIII. Uerba ista sunt domini ad bcatum lob. . . 
schl. f. 123“ per quod genus lmmauum redemptum est pre 
stante eodem redemptore qui est bcncdictus in sccula amen 
(rot) Explicit Über primus (schic.) sententiarum. 


64. 


Olim 1° ey. 2° u® mod. IG, ant. 12.', membr. 201 fol. bi|». 4S oera. 210 X 310 mm. s. XIV. in 

ilsiriO: Lib. de oeritatc. 


f. l m Inhaltsverzeichnis, f. 1“ Incipit Über de ueritate 
catholica editus contra errores infidelium a fratre Tlionm de 
Aquino . . - 1 Beg. Ucritatcm meditabitur guttur . . . scJil. sed 
gaudebitis et exultabitis usque in sempiternum amen. Explicit 
quartus über et etiam totalis tractatus de lide catholica contra 
gentiles a fratre thoma de aquino editus. 


65. 

Olim e*t. 1“ eaj. 2° n° mod. 7, ant. 131, membr. 112 fei. blp. 31 uera. 230 X 306 mm. 

I. XIII—XIV. in dorso: Car tos de San ltcrnanlo. 

Sehr sorgfältig geschrieben. Initialen in Blau und Hot. 
f. 1 n (r) Epistole beati Bernardi ad diuersos. Ad Kober* 
tum nepotem suura . . . Beg. Satis et plus quam satis . . . = 
folgen 120 Briefe: der letzte Ad ducissam Burgundic schl. 
i. Il2 rb cum usura recipiatis. Expliciunt epistolc beati bernardi. 


66 . 


Olim est. 3» cay. 2® n° mod. I® ant. 04, cliart. 444 fol. 41 uera. 325 x 303 mm. a. XIV. in dorao: 
Koprtitionca Äldeiioi alioromnue doetorum. 


Die Handschrift enthält eine große Anzahl Rcpetitiones 
und Distinctiones iuris von Peregrinus de Fabo, loh. Calde- 
rinus, 8 Gaspar Calderinus, 4 Paulus de Liazariis, 6 Petrus Ka- 
batus ; Petrus Blau, Guido de Gutis, Aegidius de Cremona, 


1 Es ist die Summa Catholicae fidei contra gentiles, Fahr. III, 532, 
Aug. Venetii* 1753. — 3 M. 182, 67 ff. — 3 Sch. II, 252. — * Ibid. 205. — 
8 lbid. 246. 
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Frater Iacob, 1 Bonacurtius doctor Ferrarensis, Superancius 
de Cinglo, Abiaticus de Mcdiolano, die Summa quaestionum 
Araberti de Antramonia (= Gaudinus) 2 f. CCIV—CCX, den 
Tractatus de censura lob. de Lignano* f. CCCL —CCCCVT 9 
und den Tractatus de interdictis loh. Calderini 4 f. CCCCVII— 
CCCCXXIX. Es ist sehr schicer das ine. und das cxpl. jeder 
Repctitio zu geben, da sie meist nicht nach den Autoren grup¬ 
piert sind, sondern ganz auseinander und an einzelne Kapitel 
oder Titel angeknüpft. 


07. 


Olim ost. 3° c#j. 1* n“ mod. 21, ant. 34, ebart. 21C ful. u»r. neu. 220 X WO mm. *. XIV—XV. 
io dorto: Carta <lo Juan d Silvas Uoojo de llages etc. (*o). 

1. f. 1—3 Ein Brief von Ioliannes de siiuis deeanus ec- 
elcsic sancti agricoli auinionis an Abt und Konvent sancti Be- 
nedicti de Bagiis gerichtet über Col de Canes camerarius supra- 
dicti monasterii, der in Avignon studiert hatte und eine Con- 
grua von dem genannten Monasterium bekommen sollte. Der 
Brief ist aus dem Jahre 1377} — 2. f. 5 r — 246“ Eine Anzahl 
Repetitioues Bartbolomaei de Saxoferrato. Beg. mit dem Trac¬ 
tatus de repressaliis und de alluuionibus . . . schl. mit dem 
tractatus testiura. 6 


08 . 

Olim cst 1° caj. 1" n° mod. Iß, tut. 50. aiciubr. XII +123 fol. k*ip. 31 von. 220 X 303 mm. 
s. XIV-XV. io dorso: Bcgala S. Bcoedicti. 

Initialen, f. l ra Incipit prologus bernardi abbatis monasterii 
montis cassini in exposicione Regule sanctissimi patris nostri 
benedicti abbatis. Beg. Legitur in prouerbiis . . . schl. f. 123“ b 
ad gloriam regni sui peruenias eternam. Explicit exposicio re¬ 
gule beati Benedicti Secundum Bernardum Abbatem Montis 
Cassini. 

Vermerk auf einem Vorsprung des letzten Blattes: et ha en aquest lihro 
dus milia XXI parafes que val per cascun aen IX d(iners) lettres cent III 
per cnseuna letra un diner. 


1 Sch. II. 173. — * Sarti M. De claris Arcbigynmasii Bon. Prof. I, 
268. — 3 Sch. II. 261. — 4 lbid. 250. — 8 Beer, Ripoll II, 88, 89. — B Sa- 
▼ igny, Gesell, des rOin. Rechts im Mittelalter VI.* 174 ff. 
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69. 

Olim est. S° caj. 1* n» mod. 10, ant. 10, ebart. 114 fol. 33 oera. 210 X 300 mm. i. Xlf. in dono: 
Eptstole M. Petri do Vineia. 1 

j Die ersten und letzten Blätter haben durch Feuchtigkeit 
sehr gelitten. 

£ l r Konziliarbestimmungen von Tarragona. £ 3 r —114 r 
Die Briefe des Petrus de Vineis in 6 partes dictaminum ein- 
geteilt ;* f. 3 r Incipiunt capitula prime partis epistolarum ma- 
gistri petri de Vineis Rubrica tute. £ 105 r Incipiunt dictamina 
sexte partis. f. 114 r Explicit summa die///. 

Auf dem f. 2 der Vermerk: assit principio sancta Maria meo. 


70. 

Olim est. 3° caj. n* tnod. 7, ant. 817. ebart. 107 fol. 44-48 non. 815 X 202 mm. *. XIV. in 
dono: Tratado do Grsmatica. 

f. l r (Kommentar zum Doctrinale des Alexander de Villa 
Dei) Beg. Sapientin informat animam nostram . . . Scribere 
clericulis . . . 3 schl. £ 167 r in dem Kommentare zum Verse 
Pandere proposui mit den Worten actus sint scientia. 

71. 

Olim «at. S® caj. 1° n° mod. 5, aot. IUI, membr. 143 fol. bip. 50 uen. 108 X 3VC mm. *. XlV. 
in dono: Logic» Locbatä (V). 

Initialen in Blau und Rot. 1. £ 1** B>g. die prima pars. 
Dudum me frater et amice mi karissime tuis litteris studebas 
inducere ut aliquas res artis logice in unum tractatum colli- 
gerem. . . . schl. f. 139 rb tm dritten Teile de ceteris qualita- 
tibus et de materin et forma materiali. — 2. £ 142—143 Re¬ 
zepte (contra saniem tibiarum, Ad curandura barrugas usw.). 

72. 

Olim cit. 3° caj. 1® n* mod. 22, ant. 180, ebart. 76. fol. bip. 54 oor*. 18fi X300 mm. k. XIV. in 
dono: Summa de Casibus a F. ltaimund de Pennaforti. 

1. £ 1 u. 73—76 Kleine Erklärungen einiger Texte der 
heil. Schmß. — 2. £ 2 ra Incipit summa de casibus edita a 
fratre r de pennaforti de ordine fratrum predicatorum. Beg. 

1 Ewald S. 3S7. — * Fabr. V, 270. — s Monument* Germaniae Paeda- 
gogica, Bd. XII, Berlin 1U93, S. 7 ff. 
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Quoniam ut nit Ieronimus . . .* schl. 73 n Venite benedicti per- 
cipito regnum amen. 

Auf der letzten Seite, am Ende: (linkt) LXXI folia (heute 76) (recht*) 
L. d vallo. p. d’ fontaüto* d* albespi • v. I t $ J d' bonolTirie. 


73. 

Olim e*L S° c*j. i° n® inod. SO, ant. 116, «hart. 58 fol. 28 nor». SIC X 237 m®. ». XIV. in 
dorso: Consl* Sinodulos de Urgcl. 

f. l r (r) Incipiunt constituciones Sinodales edite per do- 
minos Aprilera ct Petrum bone memorie episcopos Urgellenses. 
Set est ucrum quod nulla constitucio reperitur dicti domini 
aprilis . . . Rubrica Quod uiolatores ecclesiarum et raptores 
ccclesiasticorum sint excomunicati. Beg. In nomine domini no- 
stri Ihcsu Christi quarto dccimo Kais, nouembris anno a nati- 
uitate domini MCCLXXVl. Nos petrus . . . folgen eine Reihe 
Dokumente des oben angegebenen Inhalts . . . seid. f. 57" de 
sacramento matrimonii mit den Worten impedimenta consistere 
inter eos. Dann 2 Briefformeln ; die letzte auf f. 57 u nach der 
roten Überschrift: fforma littcre beg.: Viro uenerabili et dis- 
creto domino officiali Vrgellcnsi Capellanus de tali loco salutem 
seid. f. 58 u Si que fuerint bene dicta in opusculo presenti 
soli deo atribuantur. Set que minus bene ignorancie proprio 
paratus corrigi a quocumque et cciam cdoccri corrcccioni sa- 
crosanctc Romane ecclesic subicicns orauia et singula predicta. 


74. 


Olim e*t. 8° caj. 1® n® mod. 10, »nt. 47, membr. 166 fol. putüin blp. SO fere oor». *50 X MS mm. 
scriptum uiio. freuen • X. in dorso: Liber Olossrnm £ TonotogiarniD.» 

1. f. l r von Hand s. XII Liber Glosarum et tonologiarum. 
— 2. f. 1 “ Eine Art Anleitung zur richtigen Intonierung der 
Offiziengesänge, mit Neumen. Beg. Hii sunt octo soni sicut octo 
sunt partes orationis . . .. schl. f. 5 U Angeli domini in eccle- 
siis. — 3. Darauf Incipit Interrogatio prime dcclinationis. Poeta 
cuius partis est? Nominis. Unde hoc scis?* folgen die anderen 
vier Deklinationen. — 4. f. I2 r De singulis gradibus ecclesias- 


1 Sch. II. 410. — 5 Fontanet in der Provinz Gerona. — 3 Et ist die im 
allen Katalog Nr. 60 (Ui Beer, Ripoll L 102) unter Etimologiarnm verseichnete 
IlancLtchrifl. — 4 Vgl. cod. 46 f. 11. 



40 II. Abhandlung: Garcfa, Bibi. Pat. Lat. Hisp. II 1, 

ticis. — 5. f. 12 n Ineipit Inucstigatio vel agnitio noininum. — 
6. f. 14 r Dieselbe Versspielerei (Metra suit usw.) icie in der 
Hs. 46. — 7. f. 15“ Adoritur noticin (Bedae) de mctricaübus 
uersibus exemplis contra pueronnn impericia (so) unde diccrc 
possint seansione (so) Mens tenc—brosa tu-rnet mor-tis obs-cura 
tenebris . . . l schl. Tellus dura sitit. ncscia roris. — 8. f. 16"“ 
De septem liberalibus artibus: ein kleines Slilck. — 9. f. 17 r 
{Ein corpus glossarura). a) Incipiunt Genera verborum. Incipit 
appericio siue declaratio genera verborum glossamctarum (so). 
Quo mngis* quanto mngis / Diminuitnr- ininoratur / Augmcntatur* 
crescit / Diminutiua- qui (so) minorantur. Die erste Glussenmasse 
enthält etwa 450 Artikel, schl. f. 19“*. — b) Ineipit pnrorum 
(so) clucidntio glossamethnrum (so) secunda glossa. Concrepct- 
resonet / Scita • roandatn / Sibolica (so) catholica / f. 20“* (r) 
Incipit secunda glossa. Abdicnre • alienare ucl abiccrc . . . etwa 
1500 Glossen in alphabetischer Folge, schl. f. 28“* Ziznnia* 
ioliuin / Zacheus • liuinanum genus. Hierauf ohne Überschrift 
Auotor ab augendo dictus. Alumnus ab alendo dietus qui nutrit 
ct qui nutritur . . . etica 900 Glossen. Letzte f. 32 u * ucuator 
quasi uenapulator quod bestias premat. — c) f. 32 “ a Scolica 
G[recarumJ glossnrum glossa tercia. Apocriplius grecc latine 
dicitur sccrctalis. Quo / nomine censctur Über «liquid sccrcti 
in se contincre. f. 37 °* Popine dicuntur a pcllcndo famem a qua 
et originem ducit lioc nomen. Erant enim loca iuxta balnea 
ubi post lauationem reticiebautur. — d) Gleich darauf (r) 
Glossa quarta / Aerarium dicebatur antiquitus ubi condcbatur 
pecunia publica. Unde ct stipendia, etwa 2000 Glossen, schl. 
f. 50 rb Zelotipium odium de mala suspitione ueniens. — e) Pro- 
logus in Genesim. f. 50 un Prologus est prclocutio sine prefacio ... 
folgen Prologe zu allen Propheten. — f) f. 56” Verba sccun- 
dum proprictatem trium linguarum. E[braice] »Ser G[rcce] 
MAKXpiCDC L[«tine] Beatus ... f. 57 rb Incipit (so) greca verba 
in latinum exposita. Agatbos bonus/ Ancbos {für Adilcos) ininstus. 
— g) f. 58” (r) Incipit glosa V* Aduenit adest. . . etwa 2500 
Glossen, schl. f. G6 Vafra callida artificiosa. — h) f. 67 m Incipit 
sexta glossa ex multorum genera (so) uerborum et noininum qua- 
liter sumserunt exordium. Abitus ab abendo aliquid dictus /. — 


1 Cod.46 f. 26; M. 122. XVII. 
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0 f. 73 rb Ein naturwissenschaftlicher Traktat alphabetisch ge¬ 
ordnet; zuerst de coniugiis, darauf de hominc et de partibus 
cius etc. — 10. f. 87 nb Incipit Über de mundi institutione. 
lieg. Mundus est celum terra mare . . . schl. f. I38° b Strigiles 
nuncupati a tergendo quod bis equi tangnnt? dann de duodeeim 
signis. — 11. f. 140 m In nomine domini Incipit Über de ordi* 
uatione pastoraüs episcopalis ccnobitalis ct de lapsu puellaris 
(so) de prepositis ct subditis Quomodo ordinentur quid agantur 
(so) uel qnaliter uiuant. Beg. Imploremus Jeremic lacrimas. 
schl. f. 142 uh collegium Sublimat indignum, dann Auszüge aus 
Konzilien (Nouccesarcnse, Aralatcnse, Bracharenso) und heil. 
Vätern (ITieronimus, Chrisostomus). — 12. f. 144 0b —148“ 
Formularien für Briefe. Incipiunt prologi ex aliquibus causibns 
(so) In nomiuc sancte et individue trinitatis. post corporcam 
Ihesu Christi . . . asecnsionem. 1 — 13. f. 148“ von anderer 
Hand Anfang eines Briefes an Abt und Konvent von Ripoll. 
— 14. f. 156” (Kap.) Incipit agnitio raultorum nominum 
uel uerborum ignorancium. Beg. Infernus dicitur • eo quod ibi 
animas (!) peccatorum inferantur et inferte infra teneantur | 
Castrimargia 2 - dicitur uentris ingluuies i Filargiriam(J) • dicitur 
auaritia ( darüber cupiditns) sine amor peccunie j Cenodoxia- 
dicitur iactantia seu unnngloria ■ Jetzt von einer Hand, aus dem 
Ende des 10. Jahrh. Accedia (!) • dicitur anexiaetas seu tedium 
cordis Scopon • dicitur destinatio alicui rei | Cominus • prope 
iuxta • proxime j Casia herba est suauissimi odoris | Bacchar 
herbn est que fascinum pcllit | Suboles dicta eo quod suboleat, 
id est succrcscat | Aigens • sordes quas aq • de fluminibus 
ciciunt | Arbutus • genus arboris frondibus raris j Miricae ar- 
busta uilissima | Ibiscus autem genus herb§ est. Das Folgende 
vielleicht von anderer Hand. Sub seliino sub ilice | Cliuosi 
trnmitis cliuus ' Sub prino sub lcntisco Morbus intercus 
morbus intcr cutis | Faselus herba e3t trinra foliorum | Fragor 
enim a fracturarum rerum nominatus est sonitu | Fibras • ucdos 
; Scabra • rubigine aspera undc et scabies dicitur a corporis 
asperitate | Pagani dicti sunt quasi cx uno fonte potantes fl. 

1 Vgl. Garcia, Z. Forinnlarios de las Ribliotec.rs y Archiros de Barcelona 
(g. X—XV). Ingtitut d’egtudis catalans. Anuari. Any IV. Barcelona 1913, 
S. 533 ff. — 9 Die Lemmata von Gastrimargia bis Scopon »lammen aus Cassian, 
die von Cominus bis Tumultus ans Vergil. 
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Kol. 2 Feras(h dicuntur aut quia omni corpore feriuntur aut quod 
naturali utuntar libertatc et pro desiderio suo feriuntur Tu- 
multus dicitur quasi timor multus Ingninis 1 nirilis membri 
lacünilr 2 tabulata domus Ciilr-nU 8 uinum Optimum j Kilbi'tu 4 
crcxantu. S<«törciil 6 genus ponderis est. i Aconita ,! erba apio 
similis que gustata stupore ni mio oecidit. PlutiUim 7 armarinm 
aplanisq; illic sternuntur. j Cmfdos* id est mollcs et euiratos. 
Pödlcc* aecretiore | parte corporis. Lüripüdöm 1,1 tortos pedes 
abentera. Mül|ttcTä u dicuntur ucstes subtilissimc et tenuissimc 
hac ] Iucidissira$ ex raultis coloribus de la | nis raollissima (so) 
uel de mollissimo sericho facte. Lldö 12 grece aranca ! EIVbiis 1:1 
id e3t inberbes (so) Chimera*' j nauis. Cbimba 10 • superior pars 
nauis • Pupis poste rior • Classis nauis • Guarus peritus. Tofus 1,J • 
scha bei*- lapis asperrimus Gillbilnä 17 genus est uestis Ae dimlctllä 
ornamenta • Sc-gmöntil 18 monilia Quürfcjris 151 ■ murmuras Tur- 
gldK 20 - inflata Cörlmbus 21 • racemus edere • Magälfsui * s • ludus 
uel lusores • Ättt-lanu 23 comedie- uel fabulc Cbraulüs 24 • prin- 
cebs cori • Conofeum 2 - 1 - rete muscharum subtilissimum quo 
repelluutur muscc & culiccs a dormientilms • Ludia 2rt uxor- 
lusoris f Kiualis 27 • adulter - Mcropcdcm 28 • nudis pedibus • 
M»;lo 2!, inagis uolo • Scrofa 3 "- porclia Rancidius 31 • indig nancius • 
Mustnein 351 • uina mala bona - Lanis'ta 33 • carnifex • id est ma- 
cellator- Ounctaeio 51 morn Ccuroma 55 genus unguenti- Cicladc 3 ' 5 
genus uestis dejsursum stricto- dcoi*suin amplo - Mullus 37 • 
piseis qui et | strigia Papirum • bibloni lotica (so) unde natto 
tiunt j| Auf den beiden folgenden »Seiten Gesänge mit Neumen. 
Dazwischen die kurze Einzeichnung s. X — XI: Trcs magi adsunt- 

1 Iuuennli* I, 41. Betreffs der hier folgenden Glossen zu Inurtial (Stil. 

I. II. VI.) sei an die im alten Kaltdog eerzeichnete Handschrift: quatcrnioncs 
do Boecii, de luven al, de Atanasio erinnert (Beer, Ri pol l I, 107, Nr. 198; 
vff auch nandschriftenschätte Spaniens S. 37). — 5 Iuu. I, 50. — 3 luu. I, 09. 

— 4 Iuu. I, 70. — * Iun. I, 92. — 0 Iuu. I, 68. — 7 Iuu. II, 7. — * Iuu. 

II, 10. — 9 Iuu. II, 12. — 10 Iuu. II, 23. — “ Iuu. II, CG. — 11 Iuu. II, 141. 

— Iuu. II, 167. — 14 QnaidiUUshezeichnung fehlt (hi* zum Lemma Gnlbatia) 
eljenso bei den letzten Lemmata. — 14 (cumb*) Iuu. II, 151. — lfl luu- 111,15. 

— 17 Iuu. II, 97. — « Iuu. II, 124. — »“ Iuu. II, 131. — 18 Iuu. II, 141. — 
** Iuu. VI, 62. — *» Iuu. VI, 69. — » Iuu. VI, 71. — 34 Iuu. VI, 77. - » Iuu. 
VI, 80. — 34 Iuu. VI. 104. — 87 Inu. VI, 818. — ” Iuu. VI, 169. — 18 Iuu. 
VI, 166 sq. — 30 Iuu. VI, 177. — 31 Iuu. VI, 186. — 37 Iuu. VI, 202. — 
M Iuu. VI, 216 (lanUtis). — 34 Iun. VI, 221. — 30 Iun. VI, 246 (coroniA). — 
34 Iuu. VI, 259. — 37 Iuu. V, 92. 
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ßaldasar ■ Gasbar • Melchior • Ad adorandum dominum uenicn 
tes • tria munera secum tulerunt. 1 


40. 

Olim cst. 2° eaj. 3* n® rood. 24, ant. 54, mombr. 03 f»l. 40 oen. 210 X 302 mm. $. XIV. 
in dorso: liebeln S. Hriglde ($o). 

Die Anfänge dar Bücher waren mit größeren, goldgehöhten 
Initialen geschmückt, von denen heute nur spärliche Beste übrig 
sind. Die Reuelationes heg. f. 1” abrupt im Kap. CXII des 
IV. Buches Ego quippc per humanitatis mee . . . dieses schl. 
f. 13 rb explieit Über celestis quartus Reuelntionum dci Deo 
gracias Amen. Folgt 6 ., 6. und 7. Buch , dieses schl. cmisit 
spiritum. 2 Explieit ultimus über. 

76. 

Olim cst -° caj. 1° u° iaod. 17, aoL 203, membr. 88 feL bip. 03—<17 uers. 217 X 305 (um. s. XIII. 
in dorso: Distincll (tic) Vocabuloram del. 

1. f. 1” Distinctio uocabulorum que de deo dicuntur des 
Petrus Pictaviensis. Beg. nach Kapitelverzeichnis: In deserto 
manna colligcntes . . . 3 schl. f. 62 ub hoc est omnis homo. — 
2. f. 63 u. 64 (Allegoriae P. Pietauiensis super Tabernaculnin 
MoysesV) Beg. Factum cst priusquam . . . 4 — 3. f. 65” ( Kom¬ 
mentar von Petrus Pictaviensis zu den libri sententinrum) Beg. 
Summa diuine pagine . . . 5 — 4. f. 77 ub u. 78 Kirchengesänge 
mit Neumen und kurze Betrachtungen über die Stelle der 
hl. Schrift: Dum autem dominus cum Mofyse] colloqueretur 
uidebat populus uoces et tonitrua ... — 5. f. 79 ” Kommentar 
zum V. Buch der Scntcntiae, beg. Samaritanus uulnerato appro- 
piat etc., schl. quisque tibi ad licitam satisfaccionem imponat ||. 


77. 

Olim cst. 2° e»j. l«n® mod. 8, ant. 2M, elitrt. 68 fol. bip. 22-18 ners. 200 X 300 mm nn. 1778.* 

Es ist eine von dem Bibliothekar von Ripoll Antonio de 
Olmera y Desperat 1776 angefertigte Kopie eines Kodex s. X/XI, 
der im Brande des Klosters unterging. Eine auf dem Vorsetz¬ 
blatt befindliche Note des Archivars Manuel de Bofarull besagt: 


* VgL Beer, Ripoll I, 8. — * Pottbwt * 1223. — 9 M. 211, 789. — 
4 Vgl. Oudin bei M. 211, 779. — 8 Oudin a. a. O. — 0 Ewald, 387. 
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E* nn traaladn säende por el Moujo de Ripoll U. Antonio du Olmcra 
y Desperat, Bibliotecariu de dicho Mmiasterio en 177C umr. El Sr. Carcs- 
mar le da mucha iniportancia como expresa en iina »ota qua se loe cn ans 
primeros foleos (so). 

Den Inhalt bildet eine Collcctio Canonum ct Dccrctalium 
Roraanorura Pontiticum adqnc Rcgum Cnpitularium Auctorc 
anonimo. 1. f. 3 «. 4 Admonitio trunscriptoris (— Ohnem). — 
2. f. 5” Bei]. die Sammlung mit einem Brief: Exemplar ueri- 
tntis Aduentii cpiscopi Mettcnsis (vielleicht Eginlmrdi». Auotori- 
tns ecelesiastica patenter animonct . . - 1 schl. f. fi A manu propria 
illara roborauimus: — 3. f. 5" Ein zweiter Brief. Exemplar 
forataruin (Jttr formatarum). Rencrcndissiino Almolieque reli- 
gionis cnltori . . . seid. f. 5 ub eonscruet incolumcm; folgen Jas- 
ziige aus verschiedenen Bestimmungen von Konzilien und Päpsten 
Uber die Buße, die Ehe, die Bischöfe und Priester. Beg. f. f> ,ta In- 
cipit de ntilitnte penitentie quod nnlla sit ultima penitentia dc- 
negnnda ex epistola Pupe Cclestini ad episeopos Galliarum eapi- 
tnlo decimo quinto . . . schl. f. 4?’)™ Item Lucius Papa . . . Siquis 
oblationes ecclesic . . . nee cum eis uolucrit agere eoncilio ana- 
thema sit. — f. 45—02 n Capitularia regurn ct iinporatorum, die 
spätesten sind von Karl dem Großen und Ludwig dem Frommen. 

Zum Schl»jS eine Bemerkung von OUueru. Unter anderem irinl ilorl gt- 
sagt: Ex hoc ergo codice ($. XI) dcsniiiptum cst xd lil terato prrsr.us hoc 
apographum. 

Das Original könnte vielleicht mit tltr Collcctio, die der Münch Juan 
auf Veranlassung des Conde Borrd Uö8 anlegte ,* identifiziert werden. 


n tu . 

Slcmbr. IIS fol. l»lp. ca. 58 wer*. 208 \ 300 mm *. XIV in Jgrao: Qaestiones nicoli»j;icna 
lt Jniu«. Vetnxtiur o-dici* intlex Umt. 

Auf dem vorderen Deckblatt: Este c«‘>dlce. n° 77 va tuarcadn con la U, 
porque so croc que pertenccid ;i Ripoll; pero no so sabn de cicrto ni eonsta 
su proccdeucia. 

1. f. 1™ Kommentar zum 2. und 3. Buch der Scntcntiae 
Petri Lombardi. Beg. Circa principium sccundi sententinrum 
queritur utrum tempori prctcrito secundum formalem rneionem 
suam qua preteritum cst repugnet contradictorie racio intiniti... 
schl. f. 118 rb alia autem que pertinent ad istam questionem 


1 M. 104, Ö03. - * Torres Amat, 337. Beer, Ripoll I, 39 f. 
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suficientcr innenies in tractatu magistri petri de pote pape. — 
2. f. 118” Tncipit Über primus ethicorum. Beg. Quia omnis ars 
que est recta racione ... Es sind Glossen . . . schl. et in alio 
loco de Soerate quod partim curandum. 


78. 


Olim est. 2® cnj. 1® i>° mod. 13, *nt. 53 mombr. 180 fol. bip. 3C oers. “CO X 292 tos. 
s. XIII. in dorso: Concordi* discordaatiura Canonum. 

Es ist also das Dekret Gratians. 1 Die Causae des 2. leiles 
sind vielfach glossiert. Die Hs. enthält schöne Initialen, f. 1™—15“ b 
Inhaltsangabe, f. 16 blank, f. 17 m Prima Pars. Concordia dis- 
cordnntium canonum ac primum de iure naturale et constitu- 
tionis. Beg. Ilumanum genus ... schl. die XII causa des 2. Teiles 
f. 178 nb mit den Worten similiter de sanctimonialibus. Auf den 
letzten 2 Blättern liest man ein Stück des alten Testamentes, beg. 
Plilcgicl filius Ocram . . . abbrechend mit den Worten Gereon ct 
caath et merari filium. 


70. 

Olim e»t. 3° caj. 3® n® raod. 13, aot. 253 Chart. 185 fol. bip. 51—68 not». 220 X *95 mm. 
s. XIV—XV. in dorso : Tratado de Graautica. 

ilm Anfang der Vermerk: Asit principio aancta maria meo. ad mea 
principia sit presens aancta Maria. Auf f. 1 und l u einige wertlose Notizen. 

f. l ro von anderer Hand Lectura de doctrynall acabad. 
Es ist ein Kommentar zum Doctrinale des Alexander de Villa 
Dei von Guillelmus Lacasa. Beg. Scribcrc clericulis. Ut ait 
plato 8 . . . schl. f. 183 rb grates reddo atque tue raatri subiccte 
uirginitati. 

Vermerk: Curia edestis ex istis sit mihi testis. Christus laudetur quia 
libri Unis habetur Deo gracias Amen. 

Haec summa est aecundum magistrum Gnillermutn lacasa. Manus 
scriptoris requiescat fessa laboris. Qui dedit expleri laudetur menti üdeli. 
ftinito llibro sit Haus et glloria Christo. 


80. 

Olim est. 3® cnj. *• n® mod. 0, aot. 31, chnrt. VII+ 2M fol. In parto priori bip. 53 uors. 

214 X 803 mrn. s. XY. in dorso: Tractatu Alborti de Cremona de maleflciis etc. 

Auf f 1 felgende Note: 

Johannes babtista. 

Aquest libre cs del R.' 1 micer Miquel Ysalguer Abbat del Monestir 
de sant Johan ccs Abbadesses lo quäl ab onze altres librea lo Venerable 

1 Sch. I, 46. — 8 Reicbling, Mon. Germ. Paedngogica, Bd. XII, 1893. 
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religiös messen J.ichme Grael Canonge e pabordre de Tregitra dcl dit Monestir. 
a XV. del mes de Man;., any. M.CCCCLXX sei partint se de la Ciutat de 
barchinona per anar en Napolis, mc comana volcnt »i eil los me demanaue 
li fossen rcatituyts. o Morint lo dit. R. d Abat en frau\-a (o no tornant en 
Catlialunya fossen donats al dit Monestir. E per ?o qnc sien eoneguts c la 
veritat manifesta en mort. e rida. en cascun de dits libro-s. |i». p. |o. de Lobera 
Canongc e Sagrista del dit Monestir fa<; seinblaut scriptum e reei>rdam;a. 

1. f. I Tractatus domini Albcrti de Gandino 1 alias de 
Crcmora (so) continens corrcccioncm, rcfforraacioncm ct sup- 
plccioncm nlterius tractatus sive parui libclli quem primitus de 
ordine maleficiorum ediderat . . . f. I—VII Inhaltsverzeichnis. 
f. 1™ Beg . [C]um acciderc perusi . .. schl. f. 89 ub in hoc alius 
iubet etc. — 2. f. 90 n Supplcmcntum Rnymundi de Bordell ad 
quaestiones statutorum Albcrti Gandini. Beg. [UJerum quin ma- 
teria statutorum . . . schl. f. 121ct hec circa numerum diui- 
sionem et eornm dccisioncm dixisse sufficiat Deogratias Amen, 
f. 122—128 blank. — 3. f. 12S r —264 r j Eine anonyme Lcc- 
tara super Codicc Justininno und sicar Fragment Ü, U, 8 — 0, 
28, 4 etc. Beg. Qui admitti ab bonorum (posscssioncin). Si bono¬ 
rum Transuersalibus . . . schl. ab intestato provenientis propinqui 
oranino hoc dixit (lex). 

81 . 

Olim o*t. 3° caj. 2° n® mod. SO. aot. 46, ebart. 96 fei. 19 wen. 208 X *99 mm. an. H78. 
in dono: Llb. Hoetii et. 

f. l r * Beg. Text. [C]armina qui quondam . . . 3 Schal, hic 
Boetius sue presentis uite statnm plangit . . . schl. f. 96 r Text 
ante oculos igitur iudicis cuncta cernentis. Schol. qui iudex est 
dominus nostcr Jesus Christus cui est honor usic. 

Explicit liber Bootii .. . quam explectionem assmnpsit mauibus iobannis 
terrat studeuti« die raartis tricessima deccinbris anni 1478. 3 


82. 


Olim ert. 3® caj. 2® n® mod. 8 ant. 0. chart. 221 ft>l partim bip. oar. uors, 21GX 200 nm. 
i. XV. in denn; Usages j Constitutione» <:o Cataluua: 

Die Handschrift enthält den proccssus batallic iudicate 4 
f. 21, die Usatici barcinonnenses 5 (f. 23 11 —42) und eine Reihe 


1 Sch. II, 167. — * Boethiu», De consolatione philosophiert mif Scholien, 
M. 63,581. - > Beer, RIpoll I, 9. - 4 Beer ibd. II, 108. - 8 Vgl. codd. 23, 
32, 38, 39. 
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Konstitutionen von Katalonien von Alfons /., Pedro II., Juime I., 
Pedro III., Jaimn II., Alfons IV., Pedro IV., Ferdinand I., der 
Königin Maria, Pedro Alberti usw. Manche von diesen Kon¬ 
stitutionen sind in der Madrider Ausgabe (Cortes de .. . Ara¬ 
gon, Valencia y Cataluila, ßd. I und II, IS96ff.) abgedruckt. 

• Am Anfang der Handschrift die Besilznotc: In possessione Kaymundi 
baiuli locumteneutis prothonotarii domine reginc. 


83 . 


Olim cä». 3° «ij. 2° n° tnoil. 3. ant. 112. membr. 117 fol. 27 um. 90.1 X*87 miu. scri^tora 
min. franca *. X. in domo: Bootii «npor Aridtotelia. 1 


1. f. l r (Kap. r.) Anicii Manlii Seuerini Boetii uiri clnris- 
simi cx consulum orclinibus nditio prima super catbegorias Ari- 
stotelis a se ucrbum e uerbo trauslatas de greco in latinum 
incipit. lieg. Expeditis liis que «ad predicamentn Aristotclis* . . . 
seid. f. 98" partes spcciesque eontincat. — 2. f. 99 r Beg. Primum 
oportet constituere quid sit nomen 3 . . . schl. f. 104 r Contraria 
enim sunt que circa opposita sunt, circa eadem hec contigit 
uerum dicere eundem simul hec eidem non contigit inesse con* 
traria. — 3. f. 104" Aurelii Augustini incipit Über de Magistro. 
Beg. Quid tibi uidemur efficcrc uelle cum loquimur* . . . schl. 
f. 117 U ut tuis verbis asserebatur. — 4. Ebenda. Versus de 
libro Stacii (Thebais XII, 325—335). 

Huc Atolle genas defectaque luniina ueni 
Ad tliebas argia tuas iam moeuibus induc 
Et palrios ostende laros et matua roddo 
Hospicia heu quid agaiu proioctus ccspite nudo 
Hoc pntriy telluris hnbes que iurgia ccrtc 
Imperium non frater habet uullusque tuormn 
Mnuisti lacrimas ubi mater ubi inclila fama 
Antigone tnichi uempe iaccs micbi uictus es uni 
Diccbni» quo temlis //// quid sceptra negata 
Poscis babcs argos soceri regnabis in aula 
Hic tibi longus bonos hie indiuisa potestaa. 

2 Kot. unter der Aufschrift : nmnes sint unius form 5 . IN prima im* 
ponatur quod peusutii uis ut sit uol solidi uel alterius cuiuslibet certc quanti- 
tatis. liuius octauc super pensum suum impone sccunde ... seid, et insu per 
raedietatem octauc pnrtis ipsius Septime. 


1 Wahrscheinlich die Hs., die in dem alten Katalog unter Nr. 190 
oder 238 {bei Heer, Ripoll I, 106, 109) verzeichnet steht. — * M. 64, 169. — 
4 Bin Traktat über Logik. — 4 M. 32, 1193. 
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II. Abhandlung: Garcfa, Bibi. Tat. Lat. IIlsp. II 1. 


S4. 


Olim e*t. 8° caj. 2® n° mod. 10. »nt. 10. cbaft. 50 fol. bip. Sc uwv. S18X2?" mm. 
an. 1373. indurso: I«ogiea AlUcrii de .S»x«aia.> 

1. f. l n (r.) liic incipiunt sophismata albcrti. lieg. Ob ro- 
gatu quorundara meorum schobtrium . . . s 

f. 20 rb Expliciunt sopliismata venerabilis albcrti de saxonia <jnn snnt 
multum bona et utilia deo gratias. Anno a natiuitate douiiiii M "CCOLXX11® 
et tune habebanius XXI pro circulo solari ct VI pro aureo numero ct XI pro 
indiccione scripta per mc fratrem bartliolomeuni senforrsfwr.lordinis bcatc marie 
de raorcede IIII die mensis ianunrii et sunt ad raum in«I fratria bartlmloniel 
senfforcs (nie) ordinis prelibati laudetur deus 

facta fine pia laudetur uirgo maria 
Est raea scriptura <|ttia comia sua crura 
penna fuit vilis scriptor erat puerilis 
Detur pro penna scriptori vita eterna. ameu. 

f. 20" u. 21 blank, f. 22 u. 28 enthalten einen Nachtrag 
zum früheren Traktat. — 2. f. 25” dialcctica est ars etc. — 
Istc sunt sumule fratris petri yspani 3 . . . schl. f. 50 u1, unn est 
bona et altera mala. 


85. 


Olia est. 3® wj. 2® n® noi. S. ant. IBS, ebart. V+I.V fol. »7 nur». “10X2M mm s. XIV. 
in domo: Doctri per Viare Justament. 


Schöne Initialen. {. I r tractat apelat dootrina compendiosa 
de niurc iustament e de Kcgir oiiei. f. II r Rnbriques dcl pre¬ 
sent tractat . . . Beg. l r Primera pertida. En nom de nostre 
Senyor ... schl. f. LII r haia bon guardo de nostre senyor den 
Amen.* 


86 . 

Olim e*t. 2® caj. 2« n« mod. 3, ant. 254, membr. 1C3 fol. btp. 47 not«. 205X237 mm. 
s. XUI. ln ilorao: OoaonUriwn Etiungeli* S. Mal bei. 

f. I” Beg. Prologus. Qnatuor facies .. . schl. f. 156™ in 
misteriis scripturarum sanctaram: folgen noch einige kleine 
Quaestiones in eundem. Bann auf f. 162 u (r.) Hcc cuangclia 
que sequuntur assumuntur de Euangclio bcati matlicy apostoli. 
Et dienntur secundum ordinem aquenais ecclesie siue Usum. 

1 Ewald 1387. — * Hurter, Nouienclator II S , 673. — 3 ibid. 390. — 
4 Dieser Traktat (des Francesch Eximenez) wurde von Prdspero Bofarull 
(Documentos indditos del archivo ... de la corona de Aragon, 13 B. [1857}, 
311 ff.} nach einer unvollständigen Hs. aus San Cucu/ate abgedruckt. VyL Beer, 
Ripoll II, 112. 
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87 . 

e»t. 3“ caj. 1® n® rnod. IR, ant. 1 »7, chart. 111 fo». 47 uers. 113 X 290 mm. *. XIV. 
iu Joiho: Dictamiua II. l’otri da Vinci*. 

f. l r Beg. Collcgcrunt pontifices 1 ... folgen die anderen 
0 Teile, seid. f. 110 r Explicinnt dictamina Magiutri Petri de 
Vincis excellentissiini dictatoris. 

Qui scripsit scribat et semper cum doiuino uiuat. Finito Hbro sit 
lau» et gloriA Christo. Amen. Nonien scriptoris est Raymundus Bidaudi. 
Bidandius. 

Folgen noch Septem priuilegia mulierum und eine Littera 
missa per Soldnnum magno pontifici Roraanorum . . . Anno 
maelionieti septingentesimo oetnagesimo qninto. Beg. Morbnssanus 
ct bremessa cum suis fratribus . . . magno sacerdoti roma- 
norum . . . 


88 . 

Olim cst. 2® cnj. 2° n* mod. 16, ant. 36. chart. 115 fol. hip. 39—40 oers. 200 X 2S2 mn). 
an. 1390. in dort«: Tabula anctoritatam Biblia«. 

1. f. 1 ™ Beg. Seriem huius tabulc continentis ac- 
toritates (so) . . . schl. f. 105 ru Explicit tabula . . . Joannis 
Calderini. 2 

f. 105 T perfect «cribere XXX die mxdii (mo) anno natinitatis domini 
MCCCXC. Hier i rie am Anfang sind drei Wappen, von denen da* eine enthält: 
Auo Maria gratia plena, Dominus tecum. 

2. f. 105°—112 blank, f. 113 r —115 r eine littera sine eon- 
silitim domini Ponciani de bruno decretorum doetoris missi (so) 
domino petro sala decano Riuipullensi: folgt ein Rezept in 
katalanischer Sprache. 


89 . 

Olim o^t. 2* caj. 2° n® mod. 17, aut. 273, chart. 85 fol. hip. 43 n«r*. 2iS v 288 mm. 

*. XIV. in dorso: lliroairainni Josnnis Andreso. 

Initialen r. u. blau. f. 1™ Beg. Joroniuiiani hoc 3 opus ... 
seid, testatur ipse Jeronimus. Dann: 

Accipe Jcroniinum non ex doctorilms ymnm 
nec min* minimum Md lingue muntre primniu. 

Christus landetur Amen. 


1 Fabr. V, 270. — * Sch. II, 250. — 3 Sch. II, 217. 
BMnnpUr. d. phll.-hist. Kl. ico. Bd. 2. Ahh. 


4 
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II. Abhandlung: Uarcla, Bibi. Pat. Lat. Ilisp. II I. 

00 . 


Olim ®*t. S" caj. S* a" mod. 21. ant. IIP, «hart. AS fei. 36 ucr*. 211 XSWni». *. XIV. 
in dom: Cuust ciouoJ (*»>) Jo Io* Concilx. 

Die Hs. enthalt die Constitutionen synodales von Franciscns 
Rufet 1 , Tholctanac et Bnrchinoncnsis eeclcsianim canonicus 
uienritts (1355), von Forrer de Abclla (1389)*, llernanlns 
Bereng&rins (1345) 3 , Johannes Patriarchn Alexandriima (1829) 4 , 
Arnaldns Cescomes 5 , Petrus Clascarino (13(54), Snneins Lopes 
de Ay erbe (13ß4) c und anderen. Am Schlüsse eine ConHrmatio 
Gregorii papno V. Kalendas Fcbruarii pontificatns anno IIIR 


01. 

Olim cst. 3° caj. 2° D a mod. 21, ant 15 elurt. 155 fol. Mp. 211 X £S 2 mm. i. XIV. 
io dom»; Qmestion MonuaMi et aliornm. 

1. f. I n Beg. Cum ucro articnli fidei sint ...seht. f. CXXVII r,, 
Data littera 13 Kalendas inarcii pontifficatus nostri anno primo. 
f. CXXVn« licc tabula est super qucstioncs aliquot Monaudi 7 
et aliquorum mngistrornm . . . folgt Inhaltsverzeichnis. — 

2. f. 145 ™ Ein 'Iraktat de uirtutibus. Beg. Qnoniam predi- 
carc uolentibus . . . seid. f. 155™ in rubriea de temperantia. — 

3. f. 155 u Stück eines Briefes an Guilabcrtus de crudiliis 
(= Cruilles). 8 

03 . 

Oll» cst. 3* caj. 2* n® mod. 11, ant. 2tS, mcnikr. 15C Toi. Mp. 50 oers. 18&XSK mm. s. XIV. 
in dem: Iloetrinalo Artis ürammatice Alexamlti Yilla. 

f. 1™ Beg. (Initialen blau und rot) Unnniquodquc co- 
gnoscere arbitramur . . . f. 155 u# cxplieit ergo Valetc. Hnito 
libro reddatur grntia Christo Amen. 9 

Nach einigen wertlosen Notizen die stark ansradierte Einzeichnnng einer 
Hand s. XV. Ista lectura est Bcrnardi de Vino^ inorcatnris (?) e.t scrip- 
toris Ville franche //// dnos floreuos aureos Aragonic ////// censualis et fuit 
empta in ciuitato Barchinone //// a natinitato domini nostri Jhtsn Christi 
M.CCCCXXV. 


1 Torros Amat. 5C8. — 8 Ibid. 2. — 8 Ibid. 10C. — * Ibid. 4fi. — 
* VillannevA, Bd. XX (1851),1. — “ Torres Amat. 8; vgl. Beer, Ripoll. II, 86. — 
7 Scb. II, 414 ff. — * Torres Amat. 102. — 9 Reichling, Monumenta Gorm. 
Paedagogica (1803% XII. B. 
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93 . 

Olim e*t. 2® caj. 3® n® mod. X«, an». 74, cliart. 13. r . fol. 28 uers. 220 X 285 mm. ao. 1408. 
in iIotm: Sermon» Dominica* de ICoptlla. 

f. l r fr.) Incipiunt serraones ftratris dominici de Ropella 
ffratrura ordinis prodicatorum. Beg. Prima dominica de aduenta. 
Indunin nrmis Romanos ... Es sind Predigten ßlr alle Sonn¬ 
tage des Jahres. 

f. 131 r Expliciimt sermones dominicales per totum annum compositi 
per inagistrum michaclem de bononia ordinis fratrnn» beate dei genitrici« 
Marie de monte carmeli filium conncntns bonnnie magistrum in sacra pagina 
et generalem dicti ordinis tempore cismatis. Scriptum Janue per me et ex- 
plicititm (per) fratrem dominum de cartiliano abbatem quarta mensis madii 
anni MCCCCV1II a Christi natiuitate in ianua in quo pro sancta Unionc // 
ecclcsiu cram cum reuercndlssimo domino cardiuali Gerundcnsi ipso cum 
domino papa in portn (lenie existente et adiunarunt discretus bernardus 
albert» et Johannes Podioli tune in bico cistrino. 1 


94 . 

Olim e*t. 1® eaj. 2® n® mod. 8, ant. 111, membr. 7C fol. blp. 28 ners. 214 X 283 mm. s. XIV. * 
in ilono: D* eoutidoraUon« Bermrdi Abb. 

Beg. f. 1 m Amantissimo patri . . . eugenio bernnrdns. f. 2 “ 
Snbit ftnimnm dictare aliquid . . . s schl. f. 74’** institutio est 
sollicite perpendenda. Explicit. A 7 ocA kleine Noten ohne Be¬ 
deutung und eine Oratio ad beatnm bemardnm. 


95. 


Olim nt. 2® cnj. 3® n® mod. S, ant. 198, mombr. ISO fol. blp. 58 oers. 208 X 285 mm. *. XIV. 
in dono: i'aestions ordlnariao M. Gerardi. 


Goldgehöhte Initialen, f. 1 und 2 Ein philosophisches Frag¬ 
ment s. XIII de ente in quantum cns. — 2. f. 3 1 * Questioncs 
ordinnric magistri gerardi ordinis beate Marie de Carmclo. Beg. 
Utrum habitus fidei sit nirtuosus 3 . . . schl. f. 130 rb sequeretur 
quod idem deffiniretnr per idem sicut pliilosopbns 4 physicorum. 


96 . 


Olim wt. 2" eaj. 2® n« mod. 4, ant. 188, ctaar». 87 fol. blp. 32 nor«. 220x28* mm. 8. XIV. 
ln domo: Kspecttlum MonacUorum «fc. 


Die IIs. hat durch Feuchtigkeit sehr gelitten. Beg. f. l m 
abrupt: precedere debet omnes subsequi eam 4 . . . schl. f. 44 rb 


1 Beer, RipoII II, 99.— a M. 182, 727. — 9 Harter, Nomcnclator II*, 487. — 
* M. 184, 1176. 


4* 
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IF. Abhandlung: (tarda, BiW. I*at. Lat. Ilixp. II I. 


uideas fncie ad facicm in ctcrnum Amen. Explieit spcculmn 
Monackorum ffinito libro ... — 2. f. 44"* lieg. Domino abbati 
Columbensi frater bernardus. 1 seid. f. 58** studui satisfaccrc 
uoluntati. — 3 . f. 58 "*— 62 ™ kurzes Traktat ill/er Christus als 
Messias, lieg. Scd nltcrius inqniramns . . . seid. Ego sinn qui 
loquor tecum et sequitur. — 4. f. 04 rB Incipit epistula rabi 
Salomo ad rabbi Isaac .. . translata de ambicho in latinum 
per ffratrem alfonsnm boni hominis ispanum ordinis prediea* 
torura quam translacionem fccit anno domini M*CCO’XXX*IX°. 
Beg. Reuerendissimo in Chmto patri fratri Ilugoni* . . . 
seid. f. 82 u * penitus ct ignornus. Explieit etc., folgen Ablässe, 
Psalmen, Oebete etc. 


97. 

Olim cst. 8° cnj. 2® n° raod. 9, »nt. 197, cliart. 55 fuL diu. Dem. uers. 500 y ltC, «im. «. XIV. 
io ilorsu: Doclriti» Gramatiea II. Yih. 

Die Hs. ist in kläglichem Zustande, tcurde jedoch aus¬ 
gebessert. Der /Schluß ist verloren gegangen. 

Beg. f. l r Scribcrc clcriculis *’ t . . . seid. f. 55* mit dem 
2638. Verse Sie linguam cordi concordcin die nieditati /. 
Der Text enthält unzählige Glossen und Scholien, die auch 
viel gelitten haben. 


98. 


Olim e*t. 8® caj. 2® n" mod. 4, an». 95, meiubr. 146 fol. bip. 51 uor*. 209 X 2'« mm. an. lang, 
in dorso: Liber VII Iieducturi uioralis I*. l'-cnsori rte.* 


Schöne goldgrundierte Initialen *am Anfang der Bücher. 
f. 1™ Beg. Incipit über septimus Iieductorii moralis 
(P. Bertliorii) primo de auibns. Anis que scenndum ysidorum 
dicitur ab a quod est sine . . . folgen die Bücher VII—IX. Dieses 
schl. ut militcs bellicosi. 

Explieit Uber de piscibus et monstris marinis. Finitns anno domini 
Milleaimo CCC LXYI a in Vigilia bcati Mychahelis. 


* Bernardus de praecepto et disponsationc. M. 181, 860. — * Fahr. 
I, 67. — 5 Reichling, Mon. Germ. Pacdagogica, XII. Bd. (18U3). — 4 IV- 
Codd. 101 und 107. 
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99. 

Olim est. 1° e»j. 2" n“ mod. 10, an*. 87. tneinbr. 80 fol. *6 oer*. 183 X 281 mm. an. 1173. 
in domo: KjiUtol* de Callxto II. »obre milagrox do Santiago. 

Über diese wertvolle Handschrift sind wir ganz gut unterrichtet durch 
den Brief, den Amaldus de Monte (vgl. unten f. 85 r —86), Münch von Ripoll, 
im Jahre 117-1 anläßlich einer Wallfahrt nach Santiago de ComjwsUla von dort 
aus an den liipollcr Abt Raimundus de Berga und den Oroßprior de* Klosters 
Beniardu* richtete. Der Text dieses Briefe* wurde von Beer in dem Werke 
, Hundschriflensch iitze Spaniens 1 S. 413 abgedruckt. Eingehende Mitteilungen 
über die Wichtigkeit dieser 11s. und über die Ausgaben des sogenannten Codex 
Callixtinus gibt Beer in der Studie ,Die Handschriften des Klosters Santa 
Maria de RipoU *, II, S. 34 ff. 

Da* Manuskript ist eine von Amaldus aus dem heute noch in Santiago 
auf bewahrten Codex Callixtinus angefertigte Abschrift. Amaldus hat das 2., 
3. und 4. Buch ganz abgeschrieben , von dem 1. und 5. mir Auszüge gegeben. 

f. l r Incipit epistoln benti calixti pape. Calixtus episcopns 
. . . conucntui clnniacensis basilice . . . Quin in cunctis cosmi 
climatibus . . . schl. i. 34 r das erste Buch omnibus holocaustoma- 
tibus et sacrificiis. f. 34 r —55° folgen das 2. und das 3. Buch wie 
im Corapostellanus. f. 55“—80 r enthalten das 4. Buch, das aus 
dem Compostcllanus herausgerissen worden ist. Incipit codex IIII 
snncti iacobi de expedimento et convcrsione yspanie ct gallecie 
editus a beato turpino archiepiscopo. Epistola beati turpini 
episcopi ad leoprandinm. Turpinus domiui gratia archiepiscopus 
. . . schl. f. 80 r cclesti munero remunerabuntur. Finit etc. Dann: 
Incipit Über quintus. Quatuor uic suut . . . schl. f. 85 r im Kay. 
de numero canonicorum sancti iacobi mit den Worten peregrinis 
sancti iacobi in hospitali. f. 85 r —86 r der Brief von Arnaldus 
de Monte, heg. lleuerendis patribus . . . schl. Ceterum quando 
presentis uoluminis transcriptio facta fuit MCLXXIII ab in- 
carnatione Domini numerabatur annus. 


100 . 


Olim oat. 3* coj. 3° n° mod. 34, an*. 160, ebor*. lll fol. partim bip. 32—40 um. 
20.'» X 277 mm. «. XV. in dorso: Tratado do Ecclniut lotordielo. 


1. f. 1™ (Job. Carderinus de interdicto) Beg. [Q]uamuis 
dubia plura 1 . . . schl. f. 7 “ b quia hoc non est prohibitum. — 
2. f. 9 r —53" Verschiedene Traktate de iure canonico, de foro 
competenti etc.... der letzte de appclationibus.— 3. f. 54 r —61 r 


1 Sch. U. 260. 
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II. Abliandluug: (larcfa, Bibi. l’at. Lat. IIUjk II I. 


Bef). [A](l honorem et subtilem eruditionein iuucnmu 1 ... seid. 
Expliciunt modi arguendi editi a domino Johanne Caldcriui 
docto doctore sollempni dco gratias amen; folgt Inhaltsverzeich¬ 
nis. — 4. f. G4 r I)e Regulis iuris. Es ist der Traktat desselben 
Joh. Calderinus, folgen noch andere Rechtskommentare, i cohl 
alles von J. Caldcrini. 

Auf f C3 m die Notiz: Istc Liber c«t domini Jacobi ittiideuti* in iure 
canonico. Uidit Berengarius consoilaüs. 

101 . 

Olim mL S» eaj. S° u® raad. 22, aut. 77, membr. IW fol. l>ip. 6t wer«. 207 X 275 mm. 

«.XIV. in dom: Lik l.’eduetorii morali* Pelri Iteuiorii (so). 

Die IIs. ist Bd. I zu Nr. OS und 107, und enthält die 
ersten sechs Bücher des Reductoriums des Petrus Brrthorius. 
Nr. 98 ist Bd. II und Nr. 107 Bd. 111. 

Beg. das 1. Buch Qnia pater rcucrendissimc - . . . seid, das 
6. Buch uerbaliter impcrarc. 


102 . 


Olim est. S° eaj. 2 " n* mod. 10, ant. 124, chait. 68 ful. Sä «er*. 208>:277 mta. *. XV. 
in dor«o: Conxtit. catal. du SanJioni*. 

Von Hand s. XVI Compcndi de las constitutions geucruls 
de Cathnlufia fet per lo Dr. Narcis de Scnt Dionis Canongc 
de la Seu de Barcelona dcl temps dcl Key Fernando. 

f. l r Ut non defraudetur iste über eius doniiuo delur heredi doums 
de amalricho. 

Beg. f. 2 r Com les constitutions. . . schl. i\ 5«S r los ffruyts 
de glora etc. 3 

103. 


Olim o*t. 8 n eaj. 2° i»° mod. 12, ant. 262, »onbr. 253 fol. 25—M nera. lt*8 X 271 mm. 
a. XIU. iu dom: Kotorica do Gualfrodo Lucano Xpiatola« d« Ouldlo.« 


Her Kodex Ut Palimpsest, tau alten reskribierten Humlschrißen zu¬ 
sammengesetzt. Unsere Beschreibung bezieht sieh nur auf'die heute vortiegendc 
ganze Handschrift. 

1. f. l r Beg. Papa stupor mundi 5 . . . schl. f. 40 r Crcsccrc 
non poteris quantum de iure mereris. Explicit über noucllc ini- 
rifice Poetrie. — 2. f. 47 r Beg. Pastor-appostolicus de cardinc 

1 Ibid. 252, 4»iu. 29. — 3 Fabr. V.233. — 3 ßeor, Ripoll II, 109, Tom« 
Amat, 212. — 4 Vgl. Beer, Ripoll II, 71. — 5 Gualfredus, poetria, Fahr. III, 13. 
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solis ml undas 1 . . . schl. f. 55 r plus mihi coma placet. — 3. 
f. 55 r Incipit Über Lucani prirnus. Bella per emathios . . . fol¬ 
gen 10 Bücher, seid. f. 170 r obsedit muris calcantem meuia mag- 
nuia. L. Annei Martii Lueani über oxplicit decimus. — 4. f. 172 r 
Zuerst der Vermerk: Assit principio uirgo maria ineo. Dann 
Iucipit Ouidius de ponto «ad Brutum. Kaso thomitane iam non 
nouus incola terre . . . schl. f. 250 u ad sextnm Pompcium mit 
den Worten punica sub lento cortice grana latent. — f. 261—253 
blank. 

Alle Traktate sind reichlich glossiert. In den reskribierten 
Partien sind drei Teile zu unterscheiden: I. s. XI — XII (f. 1—46) 
scheint ein theologischer Traktat; 11. (f. 47—108) Sermones, wie 
aus f. 107" zu schliefen ist; III. (f. 172—253) Medizinisches 
s. XjXI. Axtf f. 172 liest man noch ad capitis dolorem. 

104. 

Olim eit. 3 n c»j 1« u* moJ. 18, ant. 44, cfairt. GC fol. S4 uors. 210X274 tarn. s. XIV. 
in ilorso: Libri Tito soliUria (te). 

1. f. l r —G Zuerst epietola de morte regis Andree, dann 
Exzerpte aus Gregorins, de laude psalmorum und aus Petrus 
Dannanus, de nnima cum de corpore egreditur. — 2. f. G r Beg. 
[PJnucos homines noui 3 .. . folgen 2 Bücher , das letzte schl. 
f. 6G r uerum dicis. 

Francisei petrarco laureati uite solitarie Über seeuudus ©xplicit feli- 
citer. Scriptus por fratrem Guillermui» de Coli de canes priorem de paninas 
litigantem prioratum de maguella quem pacitic© possidere ii\ breui sperat 
luisorioordia dei ipsuin iuuantc. 


105. 

Olim est. 2* caj. 2° n» mod. 10, not. 08. mombr. 178 fol. blp. 31 «or«. 1 0*X*™ ">». s. XIII. 
in dorso: Colloccioo Jo Canones do DJonicio (*©) Kxigno. 

Initialen rot, blau, orange. 

f. 1™ Domino . . . patri Stephano . . . dionisius exiguus. 
Quamuis carissimus frator noster Laurentius 3 . . . schl. f. 176°“ 
Item Christus imaginem dei habet ita Christus imaginem 
Christi. 

1 Gualfredus, de statu curiae roruanae, Fahr. III, 13. — 5 Franciacus 
Petrnrcba, uita solitaria, Beer, Ripoll I, 7—8; II, 88. — 1 M. 67, 140. 
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II. Abhandlung: üarci'a, Bild. Pal. Lat. 11i»|>. 11 1. 


106. 

Olba Mt. 3° c^j. 1® n® ■*!. 20. «nt. 1U3, tn«mkr. HO M. 30 fern ucr». UtXMilaa. 

Script, «in. >. X. in d®r*o: Arti* met»ir* |t«Ue Suliloqium f«w) S. Auputini» tle. 

I. f. 1—8 bilden einen Quatemio einer andern Hs. s. XII. 
kleineren Formats (183X2(10 mm) in 2 Kolumnen. 1 n (r.) In- 
cipit prefocio in libro prosperi. Bey. Hacc augustini ex sacris 
epigramata clictis. Dulcisono rector componens carmina prosper. 
8 Zeilen darauf in einem zweiten Absatz: Item preiaeio libri 
epigrammatura prosperi. Bey. Dum sacris meutern placct exer- 
cere loqueüs 2 . . . schl. f. 8 nb factus Christi corporis illc mei. 

II. Bey. 2. Kodex, f. 9 r am oberen Rande Metodii, dann 
ein Rezept: Antidotum sine cartaticum gern (so/) galieni ad 
flegmata deponenda. Dann Inhaltsangabe von Ilund s. XII.: 
Liber de noticia artis mctrico bede presbiteri. Item soliloquioruiu 
libri II Sancti Augustini et Catonis libri IIII or et Über llcati 
prosperi. Et Sedulii poetc Über. — 1. (Kap. r.) f. 0" Adoritur 
congregatio bede presbiteri de noticia artis mctricc / uersus bedani 
de exemplis. Bey. Mens tenebrosa turnet mortis obscura tenebris. 3 
— 2. (Kap. r.) Noch auf derselben Seite I)e littcra. Qui noti- 
tiam metricac artis 4 . . . schl. f. 25 u mcmorcs cstotc uxoris loth. 
Explicit. — 3. f. 25" de anno solari ct lunnri. — 4. f. 26 r 
(Kap. schw. r.) von Hand s. XI. Imnus in omniuin sanctorum. 
Bey. Exultent celi sidera ... — 5. f. 26 u D[om]iuica in 1° N[oc]- 
[tnrnjo an[tipbona]s p[er] toto anno Anftipbonn] mit Neuvien. 
Bey. Domine iD uirtute tua. Zwischen f. 26 u und 27 r sind 2 
Blätter ausgefallen. — 6. f. 27 r Der Schluß des libellus omen- 
dationis Leporii. Bey. desccndit Si cui beatus apostolus dicit... 
seid. Secundus . . . subscripsi. 5 — 7. Nach auf demselben f. 27 u 
(Kap. schw. r.) Incipit soliloquiorum (S. Augustini) Über primus. 
Bey. Voluenti michi multa 0 . . . folgt noch das 2. Buch , dieses 
schl. f. 50 r fiat nt speramus. — 8. f. 50 r Incipit über chatonis 
filosofi (= disticlm). Hier wie auch im folgenden sind viele 
Korrekturen einer späteren Hand. Beg. Cum anim (so) ad- 
sisterem et animo considerarem (sisterem bis considerarcm von 
2. Hand). Die Praecepta beginnen f. 51 rb . . . schl. f. 53"* hoc 
breuitns fecit seusus coniungerc bonos. — 9. Gleich darauf 
Explicit Über Quartus. Ad utilitatc (so) niorum bene disponen- 

1 Alt Kat. Nr. 239, Beer, Ripoll I, 109, 54, 59 ff. wirf Taf. IV—IX. -. 
* M. 51, 498. — * M. 122, XVII. - 4 M. 90,149. — * M. 31,1230. — a M. 32, 809 
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dum id est seculare abicicndum et spiritaliter Ad Kancudum 
prosper hic tonat metricae. Beg. Ad patriam uitc de mortis 
ualle uocati . . . schl. f. 58" perdit adepta tepeas. — 10. So¬ 
dann Iiicipit Uber Sedulius. Sancto ac beatissimo pntri macc- 
donio preebitero sedulius in Christo salutem. 1 Beg. Prius- 
quam me ucncrabilis pater operis nostri dccurso uolumine 
. . . schl. f. 74" per tanta uolumina libros. Explicit carmen 
pascliale über III feliciter. Unmittelbar darauf die elegia des¬ 
selben Sedulius. Beg. Cantemus socii domino . . . schl. f. 75“ 
cum sancto spiritu secula magna patri amen. — 11. Noch auf 
dieser Seite Tabelle über die Sternbilder Aries, leo . . . Zwischen 
f. 75 und- 76 ein Blatt herausgerissen. — 12. f. 76 r Ein compen- 
dium der Demonstratio artis georaetricae ex raultis uoluminibus 
digestuin. Beg. abrupt: populis pacis utilia prestitisse 8 .. .folgen 
die epistola Julii Caesaris, das Kap. de controuersiis, der über 
Innocentii et Pauli de libris iuris per singula dominia fundorum 
et situs locorum. Dann f. 8I r Post cetera ego Gisemundus 
docentibus loquor. Beg. Dum plures in hac intencione electorum 
instructi. Es sind 2 Bücher von Gisemundus aus verschiedenen 
Volumina zusammen gestellt. Sie enthalten die Nomina agri- 
mensorum etc., am Schlüsse die Casae Ütterarum, 3 schl. f. 86" 
Casa que per Z nomen habucrit. f. 87 r De Georaetria. Beg. Geo- 
metrica discipünam (so) primum ab egiptiis reperta dicitur . . . 
Dann eine kleine Notiz de numeris. Beg. Numeri aut discreti 
suut aut continentes . . . schl. {. 89 r iambo, iambicum de quibus 
paulo post diccndum est. Folgt eine Note: Argumentum de Luna 
XIIII Pasche. — 13. t*. 89“ Hexameter mit einem mesostichischen 
und 2 Diagonalversen. Beg. Sancte pucr clara qui signas lumine 
olimpum ... — 14. f. 90 r De generibus numerorum in racio- 
cinacione. Beg. Cardinales sunt numeri . . . schl. f. 94" mit einer 
Tabelle. — 15. f. 95 r De obediencia. Beg. Seicnduin sumrao- 
pere est quod obediencia aliquando si de suo aliquid habeat 
nulla est. — 16. f. 96 r Mira racio inter exteriorum (so) et 
iutellectum quod est imago dei. Beg. Quod non in partc 
corporis . . . schl. f. 101 r ex confirmacione matheriae contigit. 
17. f. 101 r (Kap. r.) Incipit epistola hicronimi presbiteri de 

1 Carmen paschalc, C.S.E.L. Bd. X. — 3 Blume, Lnelnnnnn und Rudorff, 
Die Schrifton der römischen Feldmesser, Berlin 1848, Bd. I 303, 1. 11 ff. — 
s Vgl. Beer, Ripoll I, 62—64. 
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melchiscdech. lieg. Pctisti a mc de pontiiieeui (so} melelii- 
sedecb qui (so) sit... seid. f. 102° memoria ngrediar explieari. — 
18. Hierauf Anicii Manlii Seuerini (Boetii) cxconsulis pntricii de 
snncta tri ui täte. lieg. Inuestigatnm diutissime qucscionem 1 (so). 
f. 10S. r Anicii Manlii Seberini Boethii ad ioliannem diaeonum: 
utrurn pater et filius et spiritus sauetus de diuinitate substnu- 
cialiter predicentur. Deg. Quero han (so) pater-... f. 109 r 
Item eiusdem ad eumdem quomodo substaneic in eo quod siut 
bona sint cum non sint substancinlia l>ona. Beg. Postulas nt ex 
.ebdoemadibus nostris .. . = schl. f. 111 r omnia bona von der Hand 
des Korrektors. Explicit. Folgt die fidei Christ, eomplexio des¬ 
selben. Beg. Cliristianam fidem noui . . .* schl. f. 114 u laus per- 
petua ereatoris. — 19. f. 115—116 r Kalendarische Bestimmungen 
für das Osterfest und die Litanei usic. — 20. f. 117 r In nomine 
domini incipit über Mcthodii cpiscopi. Beg. Bcati Mactodii 
ecclcsia (so) patcrcnsis episcopi et martiris Christi quam de 
errore hominum ex greco et latiuo (so) transferre curauit. Idem 
in principio scculi et interiore gentium ... bentus hieronimus in 
suis epistolis laudat. Seiendum nainquc est fratres karissimi quia 
in principio creauit deus caelum et terram ... schl. f. 121* undo 
nos dignetur dominus eripere qui uiuit et rcgnat in sccula scculo- 
rum amen. Explicit (so) metodii /// uerba. — 21. f. 121“ Incipit prac- 
fatio Ihcronimi in Daniel prophetnm de Antichristo. Heg. In ünem 
mundi anticliristus qui consurgerc habet.. . s f. 122 r Explicit (so) 
uerba Ihoronimi.— 22. f. 122 r Incipit gesta grccorum de passionc 
domini.contra Judncos. Beg. Quod inuentumest in militibus iudioi- 
bus practorii princeps pilati ... schl. f. 136 r Quoniam ipsius est 
regnum et potestas in secula seculorum amen. — 23. f. 136 r Item 
epistola unde supra. Beg. Factum est cum Tiberio et biclio (so) et 
consulibus suis... bricht ab f. 139“; der Schluß ist aber nicht lesbar. 

f. HO r die Notiz: Broue de ipsos drapos tjuot (t aut d korrigiert) quod rccepit 
Agila. tapitios XIII. Cotoj togatos. VII. Cotos rnbeos. III. Toxas. II. et blauos. II. 
PlumatiosVIlII. Badalengos.oporatos.VIIII.CapitalesVlI. Uanoales tapctialcslll. 
PlauetuosII. Mapas operatas.XVI Plaucae-asfichejei Wort durchgi'tlrichcn) toualias 
operatas (dieses Wort auch durchgctlr.J ct in rcfectorio mapas. VI. Ad ipso mandato 
toualias II. Bacinos parilioslll. CoronasII. Ad ipsa sala Toxas II. Baciuos duos. 

Folgt bimnus in natale «postoloruui. Beg. Christo splcndor glorio. 0 

1 M. 64, 1247. — 1 Ibid. 1290. - 3 Ibid. 1311. — 4 Ibid. 1333. — 
8 M. 25, 491. Der Anfang tco/U verschieden. — 6 Chevalier, ltopcrtorium 
Ilj-mnologicum I, 179. 



llipoll 106—109. 


59 


107. 


Olim eit. 3® cnj. 8® n" mod. 33. aut. 1*9, uicmbr. ICO fol. Up. 53 «er«. 309 X ^ »m. an. 13CC, 
ln domo: Liber X IUduetoii moralis P. Üenjorii. 

Die Hs. ist Bd. 111 zu Nr. 98 u. 101 f. 1” Incipit über 
decimus Reductorii moralis de animnlibus uermibus et serpen- 
tibuß. Beg. Animal dicitur quidquid uita.li spiritu uiuificatur... 
schl. 1. 108° tut 16. Buch mit den J Vorteil nires eius attemmt 
et cncruat. 

108. 


Olim cut.l® caj. 2° n® moil. 9, ant. 193. ir.cmbr, 120 fol. partim blp. 22 —S* um. 210 X >^7 mm. 
•• XIV—XV. in doreo: Dt eradicion« Koligiosoi um ct allii. 


1. f. l r Incipit prologus in traetntu erudieionis Rcligioso- 
rnm von Humbertus Peraldi. Beg. Erudirc iherusalem ... 1 schl. 
f. CX° ad haue perducat nos iliesus Christus qui est benedictus 
usio. — 2. f. Cfclll Incipit prologus in Regula (so) honestatis 
odita a bernardo clareuallensi Abbate. Beg. Petis a me 3 . . . 
schl. f. CXVI U nisi caritate ct deuocione fcceris Explicit usw. 


109. 


Olim nat. S® caj. 2® n® »o4. 2i, ant. 133, tnaralr. 329 fol. bip. 39—GO uers. 203 X300 '*»“• naqoo 
ad fol. 133. «lcindo 1!K>X 200. s. XIV. in dorso: Summa Kaper libroa olacborum (#o) etc. .. . otc.’ 


1. f. 1” Liber egidii super librnm hclcncorum. 4 Beg. Ex 
illustri prosapia oriundo domino philippo . . . schl. f. 133” est 
uuus dcus benedictus in secula seculorum amen. Explicit sum¬ 
ma super libro clcnchorum edita a fratre egidio de roma or- 
dinis fratrum heremitarnm sancti augustini. 

Dann: Iiic scriptor ccsso scribendo pollicc fesso. f. 133" Raymundi 
Vinatcrii (?) 5 legum doctoria eat über iste. 

2. f. 134” von a. Hand. Ein Traktat de physica, etliica 
Beg. Nos grauamen questionum plurimarum ot difticultatem at- 
tendentes ... — 3. f. 158” Summa quedam de giammatica. 
Beg. Quoniam oratio est ordinatio diccionura . . . schl. f. 174 lb 
Explicit Summa de grammatica magistri thurandi, dann noch¬ 
mals Explicit. . . Duranchi. — 4. f. 115” Iste quaternus est 
super porfiüutn (so). Beg. Suis preclare indolis Bacallariis et 
8colnribus predilectis . . . Bernardus de sanciza origine biter- 
rensi Salutem. Gaudco . . . schl. f. 180 ob ct propter hoc solui- 


» Fabr. III, 151. — * M. 184,1167. — * Beer, Ripoll II. 96. — 4 Fabr. 
IL 19; Hurtor, Nomenclator II, 390 ff. — 8 Torres Aniat. 670. 
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tur primuni argumentum. — 5. f. 181™ Adsit principio uirgo 
maria meo. Glose tocius libri priorum Guillcrmi Albcrti. Heg. 
Secundum quod uult pbilosophus in secundo mctapliisice . . . 
schl. £ 228 ub Expliciunt glose tocius libri priorum Aristotolis 
per Guillermum Albcrti. — 6. f. 228 ub Glose tocius libri poste- 
riorum Guillcrmi de sancto amore. 1 lieg. Philosophus tcrcio de 
anima . . . seid. £ 253™ benedictum sit nomen domini in etcr- 
num. — 7 . f. 254™ Scriptum beatissimi tliomc de nquino de 
ordine predicatorura de libro principiorum alique lecciones. lieg. 
Sicut dicit Aristoteles in principio mctaphysice . . . seid. £ 277 ub 
sequitur quod affirmatraa propositio sit notior et prior et erc- 
dibilior quam negatiua. — 8. f. 278™ Communes distinctioncs 
circa sopbisjpata. lieg. Quoniam ignoratis quibtis ncccssc cst... 
seid. £ 309 Bb Hie explicit summa magistri mntlici Aurel. — 
9. £ 310 Incipiant glose magistri Rotlibcrti de aucumpno super 
elenchos. Heg. [Q]uoninm //// libro qui dicitur Über clencho- 
rum . . . bricht ab f. 315 rb generali in modo significandus hoc 
autem non o; dco aliud. — 10. f. 31G™—329 grammatikalische 
Fragmente. Heg. Prima dubitacio est utrum granimaticu sit Ara— 
f. 329 , ' 1 * Iste Über est fratris Bartholomei (i*coni(?) ordinis fratruin pro- 
dicatorui». 


110 . 


Olim est. 1° caj. 3* u° mod. IS, «nt. 181, raetnbr. 315 fwl. bip. 33 uers. 178 X -G3 mm. ». UI. 
ja dono: Homilico Euanicclionun. 

f. l r Von Hand s. XV: Exposicioncs cuangcliorum domi- 
nicalium. Beg. (Initiale) Cum sacrosancta matcr Ecclesia . . . 
f. 4™ Dominica prima de aduentu domini secundum mathonm . .. 
schl. £ 315™ in der doniinica ante aduentum domini mit den 
Worten in tribulationibus dcum laudans. 


111 . 


Olim ctt. 2° caj. 2* n° niod. 14, «nt. 1, membr. 170 fol. bip. 44 u<>rs. 185 X SCO min. s. XIII. 
in dum: Martinun« do Coneordans Decrotorum nt Dccret&llum. 


1. Schöne Initialen £ 1 von Hand s. XVIII: Catalogus abba- 
tum huius monasterii Riuipullensis, Comitum Bnrchinoncnsium ct 
archiepiscoporum Tarragonensium; dann Psalmcnversc von Iland 
s. XV. — 2. £ 1™ Incipit prologus in martinianmn de concor- 


1 Fahr. I, 81; III, 129. 



dauciis decretorum ct decretaliutn. lieg. Inter nlia que ad fide- 
lium Christi doctrinam scripta sant. 1 . . . Text leg. Aaron . . . 
schl. f. 168 rk mit dem Artikel Zizauin. 


112 . 

Olim «*t. 1° caj. 8* u° rood. 18, ant. 178, niorabr. 1 + 25'J fol. blp. 29 «ur*. 180 X HO mm. 
a. XIV. in dorto: Mii«alo. 

Ooldgehöhte In itialen, f. 1 n Beg. Exorcismus salis ct aqne... 
Auf f. 253—255 ein Kalender, heg. Kal. Janunrii Circnmcissio 
domini . . . schl. mit dem Festum sancti Silvestri pape. 


113. 

Olim Mt. 2° caj. 3« n® mod. 27, ant.'89, meaibr. LXXXI—CXXXIX ■+• US f«l. blp. 85 
tier*. 190 mm. s. XIV. in dono: Vitia* y milagros d« Santo». 

Der Kodex beginnt mit f. LXXXI und enthält 22 kata¬ 
lanische Vitae sanctorum. Die erste beginnt abrupt per que 
adoocs el porta brases... Die erste vollständige Vita (f.LXXXI rb ) 
de sent pnstor abat.. die letzte de senta cecilia schl. f. CXXXIX" 11 . 
— 2. f. 141 —145 Ein Bruchstück der katalanischen Über¬ 
setzung des Fr. Pedro Saplana * von Boetius de consolntionc. 
Beg. La qnal cosa cn breu los vendria . . . bricht ab han for$a 
ne vigor ct per nquesta. 

114. 


Olim »st. 2“ caj. 3* n° mod. 18, ant. 33, momUr. 1U fol. bip. 35—13 uers. 150 X SCO mm. 
». XIY. in dorso: Mut Dyui appantua. 


f. 1 n beg. abrupt si literas contra eum impotrare malucrit.. . 5 
schl. f. U3" b nomen et ultra. Explicit aparatus domini dyni 
(Mugellani) ex de regulis iuris libro VI. 


115. 

011m o*t. 3 # caj. 2« n® mod. 20, ant. 15t, membr. 85 fol. blp. 88—41 non. 180 X 853 mm. 

». XIV. in dono: Aristot* d» Motn tte. 

Initialen blau, rot und grün. — 1. f. 1™ Liber Metheorum 
(Aristotelis) beg. De primis quidem igitur causis nature .. . 4 schl. 


* Scli. II, 137. — * Beer, Ripoll II, 107. - s Vgl. Kod. 43 «.Sch. II, 176 — 
4 Vgl. Jonrdain A., Recherchcs critiques sur l’Äge et l’origine dea Iraduction« 
lntines d'Amtote. Pari# (1816), 402, Nr. XV und Kap. IV. 



62 


II. Abhandlung: Cläre»*, Bibi. Paf. Lat. Ilixp. II 1. 


f. 31“ Explieit lil>er inclcorum de excmplari eorreeto scriptns. — 
2.1'. 31“ Incipit Über auic[ennae] de gcncrationc moneinm, Inpi- 
dum et metallorum. Terra pura non fit lapis . . .* f. 33 ,b ros qne- 
dam extranec. — 3. f. 33 rb Incipit über de immdationc Nili. lieg. 
Propter quid aliis flmninibns in liieme... schl. f.34 nU de nilo quidem 
igitur ücc dicta sint. Explieit — 4. i\ 34" 1 ' Epistola Aristotelis 
ad Alcxnndrum. Aristoteles Alcxandro. Misisti mihi . . . seid. 
f. 35“ unamquamque spccicni nssnme Aristoteles. — 5. f. 3«» ra 
Liber de nnima. Beg. Bonorum honorabilium noticiam opi- 
nantes... schl. f.50 ?b signiticct aüqnid alteri. Es folgen die. Parna 
Naturnlia von Aristoteles, über de sensu et sonsato. d«*. memoria 
et reminiscentia usw. Den Schluß bildet das liuch de phiso- 
nornia. f. K5 ub Explieit phisonomia- aristotelis. 

116 . 

Olim Ost. 1° eaj. 5° »• »o4. 8, »Bl. 2, mcinbr. 102 f«l. Wp. 33 uor*. jrti X 231 mm. 

Scriptum min. *. XI. in iluiso: Expositio Itulae et tattlica. 

1. f. l r liymnnm (so) in sancti Nieholni episeopi. Der 
Text sehr verblaßt. Die Kapitalbuchstahen sind eine Art iccst- 
gotischer Maiuskel, ähnlich t ne auf Tafel XXIII der Krempln 
von Ewald und Loewe (aus dem Escurialensis a. II. !)). — 2. f. 1 r 
Incipit Liber Bede presbiteri de gratia Dei contra Juüannm. 
Beg. (Initiale) Scripturns imianto superna gratia in canticu 2 ... 
folgen die 7 Bücher; das erste wird aber uls Einleitung ge¬ 
rechnet, daher bleibt die Zählung gegenüber der gewöhnlichen 
um eines zurück. So heißt es f. 02 r Explieit über quintus. Dann 
Incipit opuscnlum beati Gregorii Pape ( richtig Bcdnc) über VI 
(i richtig VII); dann f. 99 r Explieit Über VI (richtig VII) Bcdo 
presbiteri in nomine domini. — 3. f. 99 r Incipit expositio in 
canticis eanticorum de cxceda (so) relenata domini Gregorii 
pape urbis Rome Libri II. Postqnam a parndisi gandiis 3 . . . 
bricht ab f. 99“ nach einigen Zeilen mit den Worten Pcbcmus 
per hee nerba passionis. Dann Kirchengesänge mit Nennten. 
Nachher Gebete Te matrera landainus etc. 


1 Jounlain, S. 465, Nr. XVIII «. Kap. IV. — 5 M. 46, 1740. — 3 M 
79, 471. 
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117. 

• Olim NL 8» c^j. 3“ n“ mod. 19, ant. 81, nirmlir. 'S fol. 46 n*ra. 158 X 255 inm. 

*. XII—XIII. in Äonen Tractataa <lo ofllcils Kcclan (io). 

f. l r lieg. Missa iuxta sanctorum pntrum institnta hora 
tcrtia celebranda cst. . . schl. f. ß* mngnum donura magna gra- 
cia: folgt eine Reihe Sennoncs, heg. 0 sapientia liec uerba sunt 
sanctorum prophetornm . . . schl. f. 72" Isidoras nnlla scelera 
helcmosinis possc redimi si in peccatis permanserit. 

118. 

Olim c-t. 8° caj. 2“ n* mod. 12, »nt. 18 !), membr. 279 Toi. bip. 34 oer». 177 X 250 mm. *. XIV. 
in dorso: Dorretaliem Grcconi IX enm Glossia. 

Der Kodex ist schlecht erhalten, besonders am Ende. Zu¬ 
erst Inhaltsverzeichnis, dann auf einem nicht numerierten Fol. 
heg. die Vorrede In huius libri principio quinque sunt prccipue 
prenotanda ... f. 1 n Text heg. Gregorius . . . Hex pacificoe... 
Text schl. f. 270 nb Indignum . . . homagium compcllatur, worauf 
eine Jctirze Erklärung dieser Regula folgt. 

119. 

Olim cst. 2® caj. 3 n" mod. 26. ant. 123, membr. 52 fol. bip. 26—30 u«r*. 200 X 255 mm. a. XIV. 
in dorso: Magister Guillcrrau.i de NandafO. 

f. 1” Libcllus a magistro Guillermo de mandagoto arclii- 
diacono nemansensc compositus super elcctionibus faciendis et 
earum processibns ordinandis. Rnbricn. Beg. Venerabili uiro 1 ... 
schl. f. 52 ub lionor uirtus ct fortitudo in sccnla seculornm. 


120 . 

Olim eit. 2" caj. fl® l° mod. SO, ant. 69, membr. 96 + CYIl fuL bip. 26 oer*. 175 X 248 mm. 
i. XIV. io dorso: Sermone* domioicale* y otros. 

Initialen blau, u. rot. Es sind zwei Reihen Sermones. Der 
erste Teil Sermones dofninicales, beg. f. 1™ Benedictus qui uenit 
in nomine domini Mat. XXI. euangelium hodiernum bis canta- 
tur in ano (so) . . . Der letzte Sermo dieses leiles beg. f. 95 ub 
Doraine ememus panes ut mnnduccnt hi. Joh. VI. — 2. Zweiter 
Teil beg. f.I n Prima dominica aduentus. Benedictus wie oben. 
Trift notantur in uerbis propositis . . . schl. f. CVIII ra in dem 
Sermo de bcato uincencio martyre mit den Worten: hereditas 
illa omnibus una est et singularis totn. Dann Inhaltsverzeichnis. 


* Sch. II. 183. 
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121 . 

Olim «st. 2" caj. 2« ii*wod. 18 , ant-06. rai'nil-r. LXXXVIII fid. Wji. 2 * tu*r*. 1«>*2I3 mei. 

*. XIV. in «lonto: Vita st mir.icul B. Franci«. 

Inilialen und Miniaturen, f. I ra Incipit prologns in uitnm 
beati francisci. Apparuit grntin (lei ... f. II“ Incipit uita ... de 
connersatione beati Francisci in kabitn sccnlari. Beg. Vir erat in 
ciuitate assisi...* schl. CXXXVI n et gloriam uniusDci et trini usic. 

f. CXXXVII von späterer Ilaud: Istc Über est conuentus 
mis* 9 (so) (diese Worte fast gans abgeschabt). 


122 . 

Olim est. 3« caj.3“ B" mod. lti, ent. 45, tnemUr. LXIIV ful. 30 uor*. 182 X 248 nun. s. XIV. 
in dnrso: (iretnai. en uorso. 

f. l r Prologus heg. Sapientis est desidic marcesccnti non 
succumbere . . . Licet non mc sufficientcm tanto reputem operi 
ad honorem tanti domini Telli ucncrabilis episcopi palcntini per 
quem pallcncic nirginens clicon uigere Studium gratulatur . . .- 
Auf f. 11° Si querat lector huius (oben operisj qui dicitur auc- 
tor Petrus ego dicor. Grammatica heg. (r) Incipit a scilicet augeo 
. . . schl. {. LXXIIII r Elige dans uitaiu uirtutum dote politam. 

I'inito libro sit laus ct gloria Christo. late Über 08 t ///// /////. 

123. 

Otiin mit. 2® cej. 2° n° ukmI. 11 , ent. G. membr. 71 fol. Vip. 3!» uers. 178X24*: in«. *. XIII—XIV. 
in dorao: Martini Poloui minien Komenorun r-mtiCcnm.» 

1. f. 1“ Incipit cronica fratris Martini, lieg. [QJuoniam 
scire tempora sumraorum pontiticum . . . ‘ folgen links Päpste 
bis Honorhis IV ., rechts Kaiser bis Federicus II., schl. f. C>f> Tb . — 
2. f. 56“ Istc Über uocatur spichmergayl usualitcr apnd nos 
set ut in titulo continctur nomen cius est ex re id est clcricalis 
disciplina. 6 Beg. [D]ixit Petrus . . . schl. f. 71 ra in aula cclcsti 
prestante domino usic. 

ffinito libro »it laus «t gloria Christo. Qui scripsit scribat scinper cum 
domino uiuat Amen. 


1 Bibüotheca Hagiographica Latina antiqnae ct mediae actatis. Edi- 
derunt Socii Bollandiani, Bruxellis, 1898—1899, »096. Kn ist die tson Oiano 
genchrielenr. Vita. — 1 Beer, Ripoll II, 92. — 3 Ewald 388. — * MG. SS. 
XXII, 377 ff. — 8 VfL Petrus Alfonsus, Fabr. V, 227. 
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124. 

Olim e»t. 2«. e»j. 3", u« mod. J4, Mt. 151, rnoinbr. C4 fol. 40-48 non. 157 X 843 ran». «. XIII. 
in dnrso: I.iber Caraditsi otc. 

Das erste Blatt ist am oberen Rande abgerissen, die übrige 
Schrift stark verblaßt. 1. f. l r Beg. Incipit querere carnalis et 
soluerc spiritualis.. .* schl. f. l u coquntur, spumnntur. — 2. f. 2 r 
Incipit de sacramcntis. Beg. Christus nidens imminere pnssio- 
nem . . . dann f. 2 U Incipit prologus. Cum sint multa et pene 
innumerabilia in diuinis uoluminibus . . . 2 gleich darauf (r.) De 
paradiso. Beg. Scripsit moises in libro geneseos quod plantauerat 
dominus deus paradisum . . .* f. 9 r De tribus paradisis. Tres 
sunt paradisi... folgen Sermones und Erläuterungen zu Bibel¬ 
stellen. — 3. f. 52 r Litterc magistri bengarii... ad monachos. 4 
Das letzte Stück de secunda uisione schl. f. 64 r etiam induoit 
de liiis qui au. 

125. 

Olim Mt. 2°, caj. 3®, d® mod. 5, aut. 225, menbr. 75 fol. 35 aor». 175X242 mm. 

*. XIV. In dono: (Ironien F. Martini Poloni. 

Die 11s. ist ganz so eingerichtet wie Nr. 123. 

126. 

Olim cst. 3®, caj. 3°, n« mod. 12, ant. 215. mcir.br. IM fol. bip. 40 nora. 165 X 240 mm. 
c. XlV. in dorao: Traetatns do Ciruju. 

1. f. 1” Hic incipiunt auriole (richtig tractatus areolarum) 
compilate a magistro Iohanne de sancto amando. Beg. Sicut dicit 
Galenus... schl. f. 25 ub cxplicit tercius tractatus usw. — 2. folgen 
Uersus de spccicbus cognoscendis. — 3. f. 26” Ein medizini¬ 
scher Iraktat beg. In nomine Dei misericordis . . . principium 
uerborum Iohannis filii mesue . . . schl. f. 47 ub deo glorioso et 
sublimi amen. — 4. f. 48” Beg. Rogasti me iam diu est andren 
vincentine . . . 6 schl. i. 88 rb accidat sibi pcior peioribus. Explicit 
cirurgia bruni deo gratias. — 5. f. 90” Conpeudium magistri 
Lanfranci mediolanensis de cirurgia rubrica." Beg. Intendens 
uenerabilis amisce (so) bernarde componere librum . . . schl. 
f. 100” et mihi ueniam peccatorum qui sit bencdictus usw. — 
6. f. 101—104 verschiedene Pßanzennamen. 

1 Traktat De angelis bonis et malts. — * Bruno Signcnsig, U. 166, 
876. — a ibid. 876. — 4 Fahr. I, 198. — 6 Bruno Longoburgoiisip, Chirurgia, 
Fahr. I, 268. — • Fabr. IV, 625. 

Siunnpbcr. <3. pllL-klrt. Kl. 169. Ud. I. AM. 


6 
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II. Abhandlung: Gnrcia, Bibi. PaL Lat. Hisp II 1. 


127. 

Olim evt. 5*, caj. 2°. o* mi*d. 2“, »ut 109, membr. 133 fcl My. uar ue>». I« :• 235 mnj. 
a. XIV. in dorao: tireclamui Kbrardi. 

Initialen rot und hlau. f. 1 n Glosse heg. Quoniam et cetera. 
Notandnm quod auctor iste . . . Text heg. f. 2 rk Quoniam igno- 
rancie uubilo . . .* Glosse schl. f. 123 1,1 et sie de aliis. Text srhl. 
conflabitur anulus auro. Explicit ebrardi grecismus nomine 
christi. Qui dedit alpha et o. sit laus et gloria eliristo. 


128. 


Olim «4. 3®, caj. 2®, n® mod. 25, ant. 14C. mcmbr. 2.12 fol. 42—51 uer*. 173 X 233 mm 
8. XIV. in dam: Nova tnosUtis libri aniranlium otr. 


1. f.l r lieg. In nomine domini nostri ihcsu christi omnipotcntis 
misericordis et pii trauslatio tractatus primi libri quem composuit 
aristotcles in cognicione nature animalium. 2 schl. f. 112 r ln 
nomine domini nostri ihesu christi con])leta cst translatio libri 
animalium; folgen die parua naturalia bis f. 177 rb . — f. 177 rb 
lieg. Abstrahe quod abstrahcntiuni non est mcndacium . . . schl. 
f. 225 r mit der Erklärung des J Vortns Zeno. Dann Explicit. 
Expliciunt tabule super libros naturales. — 3. f. 22ü r —230 r 
Auszüge aus De angclica hicrarchia et mystica theologia des 
Dionysius Areopngita. lieg. [Q]uod angclorum mutacionem . . . 
schl. et beatitudo dicitur; folgt Kapitelangabe theologischer Werke. 

Auf f. 1 eins fast aluradierte Note: Iste Uber est fratris iod’t (?) 
Casinensis /////// MCCCXV. Auf f. 11J fratris petri yspani pro tribus liltris. 
Auf dein letzten fol noch eine BesUznotiz: Ist« Uber est fratris /// fff online 
predicatorum que eroit //// minarli leguni decretorum pro XL // VI id. aug. 
anno dni MCCCXXX. 

139. 

Olim «st. 3®, e»j. 4®, n« mod. 6, »nt. 69, chsrt. ot m«mbr. SIR fol. u»r. non. 153 X S8S mm. 
i. XIII, XIV, XV. in doreo: Praeraento» (so) do T&ria* m.itariu escol**tica)i y I» Pulmo de 

S. Agustiu.* 

Die Hs. bildet einen großen Oktavsammelhand wie Nr. 58. 
Manche Stücke sind schlecht erhalten. Wir notieren das Wichtigste. 

1- f- l r —12" Philosophische Fragmente. Heg. nach 8 un¬ 
lesbaren Zeilen Questio est utrnm lumen realiter sit in aere . . . 
bricht ab distinctio non potest dici similis nec fundamentalis. 
— 2. f. 14 T Beg. abrupt nt tum es asinus . . . schl. f. 17 r Ex- 

1 Eberardn» Bcthnuieiisi« ed. Wrobcl 1887. Vgl. Fahr. II. 48« und Journal 
des savants, 1889, 8. 67. - * Jonrdam, a. a. 0. 185, 189. - * Beer, ItipolI 
II. 95 u. US. 
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pliciunt tractatns magistri tisburini de sensu composito et diuiso 
deo gratias. 1 — 3. f. 18 r —164“ Lateinische und katalanische 
Fragmente. Das xcichtigste ist ein Bruchstück der Grammatik 
von Jofre de Foixa. 5 Beg. f. 19 r temps cove a guardar . . . schl. 
f. 25 r dotrina quo te donada; folgen f. 25“—30 les rcglcs de 
trobar desselben Foixa. Beg. [Aqucstejs son les diferencies entre 
les can^ons, ten$ons, sirventesch, cobles, vers, dances //// et 
viaderos . . . schl . noycli sera entrada. 3 — 4. f. 90—98 Die 
Disticba Catonis. Beg. Cum animaduerterem . , . folgen noch 
manche andere grammatische Stücke. — 5. f. 165 r Incipit palma 
a beato Augustino edita. Beg. Secundum quod uult beatus 
Augustinus ... — 6. f. 186 r — 187° Diktat von R. Lull 4 : dann 
eine oxpositiu dels comensaments del dictat. — 7. f. 196 r —218 r 
Bruchstück eines Kommentars zu den Psalmen. 

130. 

Olim e*t. 2®. caj 3®. n° mod. 81, «nt. 234, membr. 1 + CVI1 fol. 81 a«rs. 148 X 213 mm. 
s. XII—XIII, in dorto: Fiorn* c«ing«lioruni otc. 

1. f. l r Incipiunt flores euangelionim. Es sind die Ser- 
mones Abbonis. Beg. Noueris lector . . . 5 schl. f. LXXXIII r 
sermo in die pasee mit den Worten cum eo in eternum uiuamus 
amen. 

Vermerk: Finito libro reddatnr cena magistro. Valete. 

2. f. 84 r Epilogus id est compilatio de auctoritatibus snnc- 
torum Pati*um. Beg. Fili semper in manu tua sacra sit lectio... 
schl. f. 125“ omnino non poterit. 

131. 

Olim eit. 3°, caj. 3®, u® mod. 11, *nt. 178, membr. 34 fol. bip. 48 »er*. 135 X 225 mm. au. 1307. 
in dom: Lectura P. Minori*. 

f. l ro Incipit lectura prisciani minoris secundum magistrum 
vitalem de tarbia. Beg. Sermo audibilis existens est . . . schl. 
f. 53 rl * et tcrminatur lectio . . . prissiani minoris.' 1 

Daun: Et fuit abstracta iata lectura ab illa de magistro Petro de coderco 
quam liabuit ipse inagister petrus a magistro vitali de tarbia qui fuit uingister suus 

1 Prantl, Gesell, der Logik im Abendlande, IV. 89. — * Meyer Paul, 
Traitds catalans de grammaire et de podtique, Romania, 1880, Al ff. — 
s Rubin Jordi, Revista de bibliograffa catalana (1911) 285—370. — 4 Roselid, 
Jernnimo, Obras riiundus de Rauiuii Lull, Palma, 1859, 870 ff. — 6 M. 132, 
702. — 0 Beer, Ripoll II. 90 u. Taf. 11. 
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II. Ahlinndlnnff: (Urcfa, Bibi. Pat. t.at. Hisp II I. 


«8 

et ipsc majfislrauit «nm sciiicet niagistruni p«lrum et fuit facta tholuse .1 
d. »ayiip.rii die sabbati post festmn j»cntee..otes XIII Kl. Inuii }ll| no dutniui 
MCCCVII. 

Alpha dedit et 0 sit laus et gtoria ehristo. Dextram scriptoris dominus 
regat Omnibus horis. 

Folgen 2 /ol. super librum de cch> et uinndo. 


132. 

Olim ect. 1», e»j. 2“ u° »ml. IS, »nt. St, mcml.r. 72 fei. bip. »• «*r*. 157 .V SSO m. *. XIII. 
in dorso: über aniue. 

f. l ra Beg. Incipit scriptum //// tliomc de aqnino //// librum 
de aniraa. Bonorum honorabilium . . . schl. f. 72" , ’ ad praesens 
sufficiant. Explicit summa de anima fratrLs tliomc de ;W|uino 
ordinis fratrum predicatorum. 


133. 

Olim cst. 2°, eaj. 3“, n u uiod. 23, ant. 221, cbart. 45 fei. 23 «er». 143 X 222 mm. h. XIV. 
in dann»: Conslit Tarnt icouen. 

1. f. l r Katalog der Erzbischöfe von 'Tarraguna. Beg. Pri¬ 
mus fuit Berengarius qui fuit episeopus ausensis anno domiui 
MXÖ. .. schl. mit Saneius de Aycrbe MCCCLVII. — 2. f. 2 r 
Constitueiones cdite in Ecedesin Tarraconensi per //// domi¬ 
num Joliannem . . . (patriarebam) idexaudrinum. 1 Bag. In nomine 
domini Amen. Pastoralis sollicitudinis . . , schl. f. 43" Datum 
tnrracone //// ut supra (1355). — 3. f. 44“—45" Katalog der 
Abte von Ripoll und der Könige von Aragonien t icie im 
Cod. 111. 

134. 

Olia e*t. 2®. cmj. 8®, u® med. 4, »nt. 14. monibr. 57 hL 2C new. 152 Y. Stt mm. *. XIV. 
in doreo: Liber l'erfirii. 


1. f. 1 r Incipit über porfirii (Isagoge in AristotclemV 8 Cum 
sit necessarium grisarori (so) . . . schl. f. 9" Explicit etc. — 
2. f. 10 r Incipiunt predicamenta Aristotelis. Beg. Equinoca di- 
cuntur.. . schl. f. 57 r quantnm introductionis breuitas pacie- 
batur diügenter expressimus. 3 

Dextera scriptoris. Fiuito libro usw. 

1 Beer, Ripoll II. 8C. — * Porpliyrii Isagoge. et in Aristotelis Catcgnria« 
eommeutarium od. A. Busse (Berlin 18*7) p. 25, 2. — 3 Hoethii intorpretatiu 
AI. G4, 392. 
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135. 

Olim est 3», rnj. *•, n" tno<l. 28, aut. 42, mcrabr. MS foL 24 nero. 164 X 220 nun. >. XIV. 
in dnrao: Libri l'rioruiu et«. Ariatolells. 

Sammlung von Übersetzungen des Boethius aristotelischer 
WerJce. 

1. f. l r Incipit Über priorum. Beg. Primura oportet dis- 
cere . . .* schl. f. 50“ unum unius signum. — 2. f. 51 r Liber 
Postcriornm. Beg. Omnis doctrina et oranis disciplina intelli¬ 
gente sit . . schl. 74" Explicit Über posteriorum analeticorum. 
— 3. 75 r Primus Topieorum. Beg. Propositum quidem raetho- 
dura . . . 8 schl. das 8. Buch f. 129 r difticile est continuo. — 
4. f. 130 r Primus helenchorum. Beg. De sophisticis autem elen- 
ebis . . .* schl. f. 148" non despiciendum ullo modo. 

f. 74 hic libor est scriptus qni .scripsit sit benedictus. 

186. 

Olim ext. 3°, c»j. 2°, n* inod. 29, »nt. 145, chart. 294 fol. 14 «crs. 15t X 218 min. s. XV. 
in dorao: Cicero do offleiis. 

f. l r Incipit Über marchi tulli ciceronis de officiis ad mar- 
cum ciceronem filium snum. Beg. Quamquam te marce filii. .. 
schl. f. 204 r monumentis preceptisque letabere, deo gracias amen. 


137. 

Olim ext. 3*. caj. 3°, n° mod. 1, »nt. 235. icombr. lSli fol. 2.V27 nerv 143X218 mtu. *. XIV. 
ln domo: Alexandrl l'uoraa del M. Galto (tc). 

f. l r Beg. Primus aristotelis . . . 5 schl. i. 127" Gloria Guil- 
lermi nullum moritura per euum. 

Explicit iste liber sit scriptor criuiine über. Qui dedit alpha et o sit 
laus et gloria christo. 

Noch einige belanglose Notizen. 

138. 

Olim ext. 1°, caj. 3* n° mod. 15, ant. 101, ebart. 71 fol. bip. 28—30 bot«. 140 X 218 mm. 
s. XIV. ln dorso: Lib. admonitionom S. Augostlul. 

1. f. l r Incipit liber amonitionum sancti augustini . . . Beg. 
Propitio Christo fratres karissimi.. .— 2. Es folgt f. 2" der 
Liber scintillarum (vgl. unten Cod. 199 und M. 88, 597), der 
schl. f. 71 ob bomo nutritur ac pascitur. 

Ilic über est scriptus qui scripsit sit benedictus. 

1 M. G4, G39. — * M. G4, 711. - 9 M. G4, 909. — 4 M. 64, 1007. — 
6 Gualterus ab Insulis, Alexaudreis. ed. Mueldener, 1863. — 6 M. 40, 1339. 
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II. Abhandlung: Oarcfa, Rilil. Pnt. Lai. Hi*p. II 1. 


139 . 

Olim e>t 9*. euj. 4°, t. 0 mod.15. ant. IK chart. 3 + 10 All. uar. ner*. l«X*li mm. *. XV. 
in dono: llejlaa Qra—Uralt» Dtlinieionr* l*rorerM«s elf. 

Notizenbuch eines Scholaren mit allen möglichen gramnuit., 
hist, und Itter. Noten. 

140. 

Olim rat. 8°. caj. 8°, n* wod. 7. ant K3, chart. tW fol. «ar. ners. MO X 316 mm. i. XIV. 
in .lorto: Corot. factac |*r Kiffern. 

f. l r Titel. Constitucio facta per dominum Regem in enriis 
gcneralibus super salariis cartnmm proeessuum in papiro scrip- 
tarum. Notarii seu scriptoris curie nostre aut primogeniti nostri 
seu generalis. — 2. f. 2 r Constitucio per dominum Regem in 
curia generali facta super taxationibus omnium instrumentorum. 
Beg. Cum notarii salaria exigant excessiua . . . sc.hl. f. 3 r in 
nullo uolumus derogari. — 3. f. 3*—8 r Iustrumcntum processus 
qui debet fieri quando fit venditio de rebns pupilli inmobilibus 
et postea debet sequi venditionis iustrumcntum de ipsis relms. 
Et sic ordinauit venerabilis Raymundus de Area quondam iu- 
risperitus Minorisc famosissimus. lieg. Sit notum cunctis quod 
die tjali] . . . schl. scriptus Minorise die lunedi II nonnas febru- 
arii. Vcster Raymundus de Area. 1 — 4. f. 8° Doctrina tabclli- 
ouura qui dimittunt locum tenentem. — 5. f. 9 r —21 r Sobra la 
exequcio dels censals morts e violaris. — 6. f. 21 r —24* Formu- 
lae uenditionis etc. — 7. f. 25 r —20 r Apoca ))ensionis censualis 
cum cessione. — 8. f. 26°—31“ Capitulum de dolore et aliis. 
f. 32 blank. — 9. f. 32 r —30 Iustruraentum commaude ad mnn- 
d an dum sine fideiussore. — 10. f. 36 r —43“ Littera super nece 
regis Andree, missa per populum neapolitanum domino Clcmenti 
pape. — 11. f. 44 r —69 r Formulae instrumentorum uenditionis. 

141. 

Olim rat. 3°. eaj. 4°. n° suoJ. IG, ant. 5S, cbwt. 116 Ml. parlim bip. um. ueis. 148 X 313 mm. 
an. 1888 . in dar«: tofica Vilinpu» de Krtrode IbrIcI (so). 

1. f. l r Beg. Natura est principium motus . . . s schl. f. 4 r 
iu tanto rarior. f. 5—0 blank. — 2. f. 7—11“ Ein Traktat 

1 Torrn Amat, 47. — 1 J. Gnrisdale, De terminis naturalibna, Tauner, 
Bibi. Brit. 309. 
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de terminis. Beg. Terminus est in quem resoluitur propositio . . . 
f. 12 blank. — 3. f. 13 r —16® Traktat de mnximo et minimo. 
Beg. De maximo et minimo . . . schl. et hoc sit dictum de 
maximo et minimo in compendio. f. 17—19 blank. — 4. f. 20 r 
Beg. Quoniam consequenciarum noticia facit iuuenes 1 . . . schl. 
f. 35® habundare (so) neenon quam plurima. Explicit Über con¬ 
sequenciarum. — 5. f. 36 r —41® Noch ein Tractatus de con- 
scqucnciis. Beg. Tractaturus de consequcnciis . . . schl. et hec 
pro nunc sufficiant. — 6. f. 42 r —59“ Beg. Circa tractatum con¬ 
sequenciarum queritur primo 8 . . . schl. ad suam partem sub- 
stantiuam. — 7. f. 60 r —67 Beg. Omnis propositio ex terminis 
componitur 3 . . . schl. falsas dimitteudo. Explicit tractatus bilin- 
gnam qui quidem tractatus intitulatur speculum puerorum. — 
8. f. 68 r Beg. tu credis aliquam proposicionem 4 . . . schl. f. 80 7 
Explicit . . . prima parte tractatus de bilinguam. f. 81 und 82 
blank. — 9. f. 83 r —96 r Beg. In hoc tractatu primo uidendum 
est 6 . . . schl. et sic est finis supposicionum istarum. 

Explicinnt supposicionc» magistri rodulphi Strode anglici scripte per 
manus bernardi vikarii licenciati in artibus altima die decembris anno do- 
mini MCCCLXXX»VIII® 

10. f. 97”—115 Beg. Primum queritur utrurn loyca sit 
sciencia 6 . . . schl. in der Quaestio utrum diffinicio accidentis 
sit bona mit den Worten manifestum quod sit ad. 


142. 


Olim «Mt. 3°, caj. *•, u* in öd. 12, aot. 218. ebart. 167 fol. 1A aar*. 148 X 210 mm. ». XIV. 
in dorso: (iramsoatica y Lnnario.' 

1. f. l r —164 r Eine Grammatik, beg. Secundum philosophunf 
in primo phisicorum . . . schl. in accusatiuo positam cx sino- 
doexes. — 2. f. 165 r —166 Hec est tabula lunac de proprictati- 
bus quas habet pro unaquaquc die. Beg. luna prima factus est 
Adam . . . schl. luna XXX qui natus fuorit negociator erit; 
folgen noch 12 Zeilen de proprietatibus dierum. 

f. 167" Ist« über est iacobi pujnl de Villare ///// si quis furabitur. 


1 lt Stroda oder Billingham, Liber conaeqtiontiarum, ibid. 100, 697. — 
* Vielleicht die Sopliismata von Hillingkam, ibid. 100. — 3 Billingham, ßpe- 
culum puerorum, ibid. — 4 ibid. — 8 Tanner, ibid. 697. — 4 Duns Scotus, 
Quaestiones super uniuersalibns, ibid. 238. — ' Beer, Ripoll II. 91. 
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143. 

Olim ist. 2°. «j. 3*. n° mod. 54. aut. 247, cliart. 503 fol. 30—50 Mi*. 114 X 813 mm. i. XIV. 
in (ior*o: I.ilw C..nfc«i«i:iiB ete. 

1. f. l r —69 Ein Tractatus moralis für die Priester. 
Beg. In primis (lebet interrogare sneerdos . . . schl. septima 
complet opus; dann Kapitelverzeichnis. — 2. f. 09“—76" Einige 
Exempla pia lateinisch und katalanisch. — 3. f. 77 r Incipit 
tractatus de lioris dicendis. Beg. que super de lioris canonicis . . . 
schl. f. 82“ per unum aliud impediatur. f. 83 blank. — 4. f. 84 r 
Incipit prologus in tractatu qui apcllatur speoulum monachorum 
secundum bernnrdum cassianensem abbatem. 1 Beg. Prccordialissi- 
mis fratribus . . . scM. 141“ conscicncia non grauari amen. — 
5. f. 141“—147 JSrlclämng einiger Stellen der hl. Schrift, f. 148 
blank. — 6. f. 149 r Incipit über meditationum editus a beato 
Bcrnardo. 2 Beg. Multi multa sciunt. . . schl. 195“ annos uitae 
regi ezechie repromissos. — 7. f. 196 r —203“ Beg. Ilicrusalem 
ciuis fragili dum corpore uiuis . . . schl. animal nullum 
pede stabit. 

144. 

Olim #st. 3*. ctj. 4°, »o mod. 15, ant. 0. chnrt. 26 fol. 3B--4ti n«n. 14S X 810 mm. t. XIV. 
io dorso: Lofica etc. 

1. f. 2 r —18° Beg. Conspiciens in circuitu librorum . . . 3 
schl. coninnguntur due catcgorice uel per eoniunccionem. — 2. 
f. 19 r —21“ Beg. Proseguents donchs lo primer tractat . . . Be¬ 
trachtungen über die Auferstehung. — 3. f. 21 r —25 r Katala¬ 
nische Glossen über die Regel des hl. Benedictas. 


145. 


Olim Mt. 1°, ctj. 4°, n 8 mod. 14, tot. 165, cbait. 16S fol. et. 28 nera. 148 X 21 ä mm. t. XV. 
in dorso: lSroTiarinm. 


f. l r Beg. In natale bcati Stephani in primis uesperis. Tu 
principatum tenes . . . schl. f. 168“ in officio bcati angnstini 
mit den Worten non habuit pro mebris (so) gloria patri. 


1 Veuetiis. 1505. — s M. 184, 485. — * Paulus de Venetiis, Logica parua, 
Veit. 1493. 
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146. 

OlUn est. 2 °, C*j. 3* n« mod. 8, ant. 15G. ckart. 126 fol. ca. 28 uara. 113 X *20 mra. a. XV. 
in dorao: Summa Volamincm DocreUlium. 

f. 2 r Bet). De constitutionibus. Canonum statuta . . . schl. 
mit den Clementinen: processus erit irritus ncc irritandus. 

147. 

011m 08 t. 3», caj. 3°, n° mod. SO. ant. 236, «hart. 86 fol. 24 uera. 145 X *10 mm. an. 1S.M. 
in dorao: fcbrnrdi öiecismuB. 1 

f. 1 r Beg. Quoniam ignorancie nubilo * . . . schl. f. 94 ■ 

. . . diptota tantum. 

Explicit eberardi grccismus nomine Christi Iohannes dictus qui scripsit 
sit benedictus. liste über fuit explicitQ (so) in die sancti beueti (to) abbatis 
a XX et uno diem (so) Marci in anno domini millesimo CCC terdecimo quarto. 
Finito libro sit laus gloria amen domne dico. Iste Uber est bin de baclie (diese 
Worte durchgestrichen, oben Petro de Modio) de camporotundo de gerundensis 
episcopatu cui dens det bonam nitam: qui predictum furatus fuerit auspendetur. 

148. 

Olim eat. 3», caj. 3«, tfi mod. 31, ant. SSO, chart. 1 + *12 fol. ca. 20 ners. 144 X 216 mm 
in dorso: Dicta Pbilosoforum «t de morto aristotel». 

1. f. l r Incipiunt dicta pliilosophorum. Beg. Dicta pplie 
aet et documenta . . . schl. f. CXCIITI 1 de quo confitendum 
non est. — 2. f. CXCMI 1 Incipit prologus libri de pomo siue 
de morte... Aristotelis. Prolog beg. Cum homo dignissima creatu- 
rarum similitudo sit . . . schl. f. CCV1U“ perfecti sicut tu cs. 
Explicit . . . 

Dann: Iste über est Iacobi (Pojoll). 

149. 

Olim est. 2*. caj. S», n° mod. 20. ant. 169, eliarU 235 fol. 20 uars. 140 X *13 mm. s. XIV. 
ln dorso: Expositio »Wo intcrprctaiiones enangeliorum. 

Die Hs. hat durch Feuchtigkeit sehr gelitten; die Schrift 
ist fast unleserlich. 

f. 3 Beg. in dominica prima aduentus, schl. f. 235 11 mit der 
dominicu rcsurrectionis. 

1 Beer, Ripoll. II. 91 u. Taf. XU. — * Vgl. ölten S. M, Note l und 
Gröber, Grundriß der rom. Phil. II. Bd. I. Abt. 389. 
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150. 

Olia c*t 3» eaj. 3", n" raod. 6, ant. 57, ckait. 88 fol. 88 um. 148 X 8lß ibri. *. XIV—XV. 
in domo: Art« (to) dialcctica. 

f. l r lieg. Dialectica ars generaliter diffiniendi . . . seid. 
f. 28« mcos magistros subsequendo declarabo. 

Daun der r/eroölinliche Vermerk: Finito libro sit laus et ^loria cliristo. amen. 

151. 

Olim «st. 1°, eaj. 3°, n* nod. 15, ant. 214 nombr. 108 fol. 21—31 non. 130X212 um. 

Scriptora min. fran** s X —XL in <ior*o: Sanetoium locorum I’nlestin.io etc.' 

1. f. 1 von späterer Hand Urbanus episcopus ... Hugoni... 
abbati cluniacensi omnique illius sancto couuentui . . . Quoniuni 
sanctitatem uestram . . . s — 2. f. 1“ Situs urbis iherusalem.. . 3 
8chl. f. 12 r Studio tibi temperare satagas. — 3. f. 12 r Anrclii 
Augustini incipit über de Mngistro. lieg. Quid tibi uidemur 
esse . . > schl. f. 31® ut tuis uerbis asserebatnr. — 4. Dann De 
Octauiano imperatore. Octauianus Cesar LVI anno regni sui... 
schl. einige Zeilen darauf defnnetus est senex cum esset anno- 
rum LXX to V®. — 5. Unmittelbar darauf heg. Decretum est igitur 
a patre nostro domno odilouc . . . 6 bricht ab daselbst bonorum 
efticitur uotorum. — 6. f. 32° Hymnus S. Anastasii . . . Virgo 
Lux mundi beatissima maria ... — 7. f. 32“ Sibille. lieg. Si- 
bille generaliter omnes femine dicuntur propbetantes . . . rt schl. 
f. 37° ipsi regnabunt cum illo in secula seculorum. — 8. f. 37° 
In natiuitate sancte rnariae (sermo IV S. Fulbcrti). lieg. Appro- 
bate consuetudinis est. . ? schl. f. 40“ qui cum patre uiuit etc. 

— 9. f. 41 In nomine domini incipit über mysticus. Quos qui 
grauiter pcccastis . . . Iobannis chrisostomi de reparatione lapsi. 
Beg. Quis dabit capiti meo aquam . . . 8 schl. f. 75° alia ultra 
medicamenta non queras. — 10. Darauf Incipit über sancti 
Augustini qui appellatur enchiridion (de fide). Dici non potest 
dilectissime fili laurenti . . .° schl. f. 112“ in der unteren 
Hälfte des Blattes } die zum Teil zerstört ist, de tide [spe 
et cbari]tate conscripsi. — 11. f. 112° (r.) Incipit opusculum do¬ 
rn [iui Isidori] episcopi de ethiraologiis ebraichorum [nominum 

1 Ewald 388. Beer, Ripoll II, 11, Taf. 1. — 5 JaffÖ-Wattenbach, liegest» 
Pont. Rom. 5349. M. 151, 284. — * Bneda de locis sanctis CSEL. 39, 302 ff. — 

4 M. 32,1193. — *E» itt da» Decretnm de festiuitate omnium sanctorum, Bibi. 
Cluniacensis, 338. — • M. 90, 1181. — T M. 141, 320. — • M. s. g. 47, 277. 

- • M. 40, 231. 
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quib]us apud eos nominatur deus et de saneta [trinitnte] patre 
et filio et spiritu sancto. Beg. [Beatissi]raus Geronimus uir 
heruditissi [mus] . . .* schl. f. 119 r quoniam uere substantia apud 
grecos persona intelligitur, non natura. — 12. Darauf Excerpta 
sancte memorie uinccntii lirinensis insule presbiteri ex uniuerso 
beate rccordacionis augustini cpiscopi in unum colleeta. 2 Incipit 
prologus. Cunctis eresibus repugnancia unitatem et trinitatcm 
. . . Traktat beg. Hii sunt ergo tituli. Nunc inm ipsum beate 
memorie sanctnm augustinum imo per eum Christi pocius et 
ecclesie antiquain et uniuersalem fidem audiamus loquentem ... 
schl. f. 131 r locuti esse uideamur. — 13. Darauf Excerpta de 
libro altercacionis sancti augustini episcopi aduersus pascentium 
et felicianum et arrianos. Aduersus pascentium inter cetera. Beg. 
In conciliis patrum in ipsa terra grecorum . . . schl. f. 136 r et 
a calumniis peruersorum scismaticorum. — 14. f. I36 r Incipiunt 
opu8cula de racione fidei de libro sancti Fulgentii episcopi sca- 
rilani directa, inter cetera. 3 Beg. Principaliter itaque scire debet 
omnis catholicns ... schl. f. 141 r dignatus est mori. — 15. f. 141 r 
Item ipse in epistula ad ferandum dicit inter cetera. Exigis 
namque ut ueracitcr dicam . . . 4 schl. f. 147“ plena sit diuinita- 
tis agnicio. — 16. f. 147“ Incipit libcllus sancti Bacciari pres¬ 
biteri de fide. Beg. Omne quod fuit ipsud est quod erit . . . 5 
schl. f. 153 r honor et gloria est in secula seculorum. — 17. f. 153° 
Urbanus episcopus . . . ugoni abbati. Quoniam abundante ini- 
quitate (von späterer Hand aus dem Jahre 1097). 6 — 18. f. 154 r 
Bild der Jungfrau mit dem Kinde, dann In natiuitate sancte 
marie inicium sancti euangelii secundum Matheum. Liber ge- 
ncrationis . . . Beg. Sanctus Matheus cuangclista sic incipit . . . 
schl. f. 168” assidue comracndat et Lucas. 


152. 

Olim ast. 2 «, caj. 5«. u« raod. 21. ant. «19. chm. 5« fi>l. e». 95 ueni. U7 X 91« mm. *. XV. 
io doreo: Soutcncins de St Padre*. 

1. Die Fis. enthält Auszüge aus Augustinus (f. 1 —17), 
Gregorius (f. 18—24), Ambrosius (f. 34—37) und Hieronymus 
(f. 42—47). f. l r Incipit compilatio quarundam autoritatum 

1 Isidnri Etymologiarum über sejitimiis. M. 82, 259. — * M. 50, G38. 
— * De incarnatione filii Dei ad Scarilam. M. 65, 575. — 4 ep. XIV. quac- 
atio I-IV. M. 05, 394. — 5 M. 20, 1019. — * Jafl'4-Wattenbach, 5682. 
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sanctorum (dieses IVort durchgestrichen und oben el notaliilium 
4 doctorum gesetzt) a diucrsis libris collcetnrum ct primo henti 
augustini. — 2. f. 24“ Incipiunt Casus per dominum Petrum 
Magnnrdi de constitncionibus. Beg. Canon um statuta .. . schl. 
f. 32 non possidebunt regnura celorum ieronimns. 


153. 


OH« cst. 3°, caj. 4®, n" wod. 18. »nt. St«, chjrt. 147 fei. ex. » ners. 148 X 312 «»». 5. XIV. 
in. in tlofto: Crawutica miuflHa. 


f. l r Beg. Ad abendum (so) »licnlem notieinm modorum pro- 
uerbiandi 1 . .. schl. f. 147 1 quulis conuenit con qunntn per in 
per (so) amen. 


154. 


Olim est. 5«, caj. 8-, n® rnod. ZS, aut. 221, chart. “13 fei. 31—S4 w-n. 112 X 2»' nun. s XIV. 
in «lorso: Doctrinalc Kruunatinu* Mcxandri .!■> Vil*. 


f. l r Beg. Scribere clericulis 2 , dann ein Kommentar. Iste 
Über in prima sua diuisione . . . schl. f. 213“ Primo considc- 
rauit nuctor iste uel dicit quod op rami du. 


155. 

Oliai »t. 3", caj. 3", n u »ud. 17, aut. SO*. chart. 71 fei. unr. uer*. J34 X*>V na. *. XIV. 
in dorso: Liliro dal Rey da Uugria livcan« ctc.» 

Für die Inhaltsangabe dieses Codex genügt die Mitteilung 
folgender Notizen auf dem 2. Vorsetzblatt: 

1. Libre dcl Key Dnngria e de sa fila la quäl ft» mulcr dcl 
comte de Proensa (f. 1—23) vncollständig. — 2. Masearon (f. 23 
bis 31) unvollständig. — 3. Fragmente de unn oraeion ä Jesu- 
Christo. Oracidn d Sta. Catalina en la que se resumc la historia de 
la santa. Oraeion il laVirgcn (f. 31—33“). — 4. Conscjos 6 maxi- 
mas morales y politicas (f. 35). — 5. Toma y destruccidn de Jcrusa- 
len por Vespasiano (f. 3G). 4 

150. 

Oli® «st. I*. caj. 8", n° tnod. 11. aut. 154. chart. «JK fei. ca. 30 uw*. 144 X 21* ■«. »• XIV. 
iu 4 mm: Ux|>uaici«n de nariux imnos. 

1. f. l r Liber iste dicitur über ympuorum. lieg. Impnus 
est laus dei . . . schl. f. 89“ in etenrnm gaudium gloria et honor 

1 J. Uofarull. Itcvista de hibliografla catalaua 111 (1903) 21 1 <T. — 

* Iteichling. Mon. Germ. Pacdagogica, XII. IW. (1893). —. 3 Ewald, 388. — 

* Alles ist von Don Manuel ßofarul! im I-l. Jiil. der Colcccidtt de doeumentos 
inöditos del Arcbivo general de la Corona de Aragon (1837) heratntycgdtcn. 


Ri|>oll 163—160. 


77 


Deo etc. — 2. f. 90—92 Grammatische Noten. — 3. f. 93 r Tralctat 
de cireulo solari. Beg. Ad habendum circulum solarem ... schl. 
98 r ut dixi nonc; folgen die Monate mit einer Art Kalender. 


157. 

Oliiu Mi. S®, ca}. 3°. n® txnxl. 13, ant. 147, uiembr. XC111 fol. 28 uont. 140 X 312 mm. *. XIV. 
in riorso: Itinojuriuiu da nlta religiöse. 1 

f. 1 1 Incipit itinernrium siue dietarium de uita religiosa fratris 
Johannis Guallcnsis de ordine fratrum minorum. Ineipit prologus. 
Beg. Tu inquam nosti ordinem... schl. f.XCII et in hoc fiuis istiua 
collectionis. Explicit ttsw. 

158. 

Olim Mt. 3®, caj. 3®, u® m*d. 37, ant. 307, «hart. 13i fol. ca. 43 nor». 149 X 208 mm. ». XIV. 
in dorsc: TraUdo* de materiaa forenae». 

2 große Handschriften vereinigt. Den Inhalt des ganzen 
Bandes bildet eine Art praxis iudicialis. Beg. f. l r Rubrica ista 
habetur etc. Si notarius coniiciat instrumentum . . . bricht ab 
f. 134 u iudex posset stntuerc etiam eo non petentc nec ob ista ///. 


159. 


Olim «t. 2®, caj. 3®, n® mod. 12 , ant. 190, eliart. 125 fol. 25—32 ue:a. 147 X 208 mm. a. XIV. 
in dorso: llibre de la intendon otc.* 


1. f. l r Beg. Considerant jaent cn mon lit . . . 8 schl. 
f. 49 u c amant deu amen. — 2. f. 50 r Comenea lo tractat 
del art de ben morir. Poden se avisar . . . Per testiinoni de 
la sancta scriptura . . . schl. f. 78” en aquella celestial Ierusa- 
lem in secula seculorum. — f. 79—83 blank. — 3. f. 83 r Opus 
Nicholay de lyra (Kommentar zu den Psalmen katalanisch). Beg. 
Bcati iumnculuti benauenturats son aquells . . . schl. f. 86° per 
les coses desus dites. — 4. f. 87 r —108 r Ein lateinisches' 
Kommentar zu den Psalmen. Beg. De tribus hic remonetur... 
schl. mandatorum suoruni obscruacio. — f. 108—110 blank. — 
5. f. 110 r —125 r Gebete. 

160. 

Olim c*t 2°, cij. 3®, n*> mod. 23, aut. 84. clurt. 40 fol. 30 nera. 143 X 910 mm. a. XIV/XV. 
in dono: Leo. de laVirgon. 

1. f. l r In nomine domini nostri ihesu christi lecciones 
beatc nirginis Marie que leguntur ad matutinos in diebus sabba- 

1 Fair. III, 104. — * Beer, Ripoll II. 111. — 3 B. Lull. cd. Pnluia 
<lo Mallorca, 1UQ4. 
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tinis ... ab octanis Epiphaniae usquc ad qmnquagc.siinam. Beg. 
Daas in Christo gcneraciones .. . schl. f. 37 r formam dare uo- 
luit unigenitmn sunm ilicsnm christum etc— — 2. f. 37" Leccio- 
nes in conceptione Virginis Marie. Lectio prima. Anselmus 
cantuariensis. . . . Beg. Coneeptio ucncranda 1 . . . seid. f. 40 r in 
sacrosancta ecclesia celebrentur. 


161 . 

Olim ®*t. 3«, caj. 3«, n® mod. 14, tat. 218, rhtrt. et tuombr. IC» fol. » nor*. 140 X 208 um. 
r. XV- in dorso: Tratado de Ktica. 

Es ist eine kastilianische Übersetzung der Ethik von Ari¬ 
stoteles . a Beg. f. l r Toda sciencia tiene subiecto ... schl. f. 161 
introducciou de la policia Deo gracias. 

162. 

Olim C‘t. 3®, eaj. 3“, n® mod. 15, an». GS. cfcari. 135 fol. es. 3« «m. 145 >. 210 mm. « XIV. 
in dono: TraUdu de logirit. 

Beg. f. l r Intentionis jiresentis cst primo pcrtractare de 
terminis . . . schl. f. 135“ igitnr conclusio non est a tc neganda. 3 

163. 

Olim e»t S®, aj. 3” n® mod. 28. ant. 211, ebart. 127 fol. nar. ner». 112 X SW« mm. *. XV. 
in dorto: Graramatica oa Tors«. 

1. Beg. f. 2 r Scribere clericulis . . . 4 schl. f. 110“ Et cetera 
begorra qui non poscat rctaque corra. — 2. f. 110“—113“ be¬ 
deutungslose Notizen. — 3. f. 114“—126“ Einige Gedichte 
ohne Wert. Beg. Si uitam inspicias hominum ßdemque moresque 
. . . schl. Huins amor mundi parat putey ymn profundi. 


164. 


Olim wt 1®, oj. 4«, n® mod. 18 , ant. 242, ebart. 54 fol. 21 «er*. 11G X *07 m». ■ XIV. 
in dorso: UegU do S. Ronito. 


f. l r Prologus beg. Escolta o fill . . . schl. f. 52" e a les 
altrees virtnts deu ayudant vendras. Esplegada es a I)eu gra- 
cias. Dann die Litanei. 


5 SI. 159, 319. — * Beer, Ripoll II. 115. — * Wahrtcheinlich der Traktat 
De terminis naturalibns von Billinghain oder lt. Stroda. Tauner, Bibi. Brit. 
100, G97. — 4 Alexander de Villa Dei, Doclrinalc. Reicliling, Mn». Germ. 
Paedagogica, XII. Bel. (1393). 
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165. 

Olim Mt. 8», caj. 3*. n° mod. 13, ant. *18. ehart. 109 fol. ca. 48 non. 137 X 810 mm. a. UV. 
in dono: Qnertio»«* libri priml da Anima. 

f. 1 Assit principioVirgo Maria meo. Text heg. [Q]ucstio prima 
circa primum librura de anima est ista, utrum anima sit. . . schl. 
f. 108 u (die letzten Worte sind sehr verblaßt) omnes alie questiones 
tocins libri de anima de quibus //// amen, deo gracias. 

166. 

Olim **t. 3°, enj 4°, o® mod 20, ant. 209. ehart. 05 fol. oar. aeri. 183 X tlO mm. a. XIV—XV. 

* in dort«: Logiea oon*ojo* morales ote. * 

1. f. l r Anfang unlesbar. //// prima regula est quod ar- 
gnendo . . .* seid. f. 5 r Expliciunt consequencie magistri berlin- 
guam. — 2. f. 6 r Erste lesbare Worte //// sed per hoc igi- 
tur . . . seht. f. 9 r terdecima regula est quidquid mobilitat 
inmobilitatum inmobilitat raobilitatum. Expliciunt regule suppo- 
sitionum ualde optime. 3 

Dann der Vermerk: Scriptori detar pro pena in 8uo cubili pulcra 
puolla amen, l'inito libro sit laus et gloria Christo amen. 

3. f. 10" Beg. Terminus est in quem resoluitur . . . schl. 
f. 23 r Explicit über qui uocatur terminus etc. 5 — 4. f. 24 r Beg. 
[Relinq]uo in hoc tractatu puerili... bricht ab f. 33“ exponitur et 
po ////. 4 — 5. f. 35 r Beg. Consequencia est antecedens et conse- 
quens ... schl. f. 48 r Explicit lectura super consequencias. 6 Folgt 
ein Vermerk wie oben. — 6. f. 49 r —74 Beg. Obligatio est que- 
dam ars ... — 7. f. 74"—76 [S]i Deus est animus . . .* schl. 
auxilium a notis petito si forte laboras. 

167. 

Olim «st. 2®, caj, 4*. n® mod. S, not. 832, ehart. 139 fol. partim blp. 85 nert. 148 X 203 um. 
s. XIV. in dono: Mateius canonSea* teologico-moral« otc. 

1. f. l r Ein Iraktat de doctrina christiana. Beg. Petrus 
dixit credo ... — 2. f. 78 uft —81 rt Verschiedene Excmpla moralia. 
Beg. Exeraplura cuiusdam anyme que paciebatur purgatorium. 
Anno domini M°. CCC° in festo natiuitatis domini frater Iohannes 
Gobi 7 ordinis predicatorum prior in conuentu d’alesto scripsit 

1 Billingham, Conseqnentiae. Tanner, Bibi. Brit. 100. — * Billingham, 
ibid. — * E* i$t der Traktat von Billingham, ibid. — 4 Traktat De propositio- 
nibu« von Billingham, ibid. — 6 G. Heytisbury, ibid. 400. — 0 Distlcha Catonia. 
Beer, Bl pol I I. 10, 61; II. 04. — * Fahr. II. 3CÖ. 
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fhitri pctro galterii... — 3. f. 81 r1, Mio deraonstmntur loca 
que sunt iuxtn Ilicrusalem. Beg. En Inn de nostrc sonyor qtut 
hora comtavn MCCCXXIII cn G. d’trcpa natural <le Cervera 1 . .. 
schl. f. 89 rb per que poden ser mils testimoni de ucritat. — 
4. f. SS 1 “—107 ua Auszüge aus den hl. Vätern. — 5. f. 109" 
bis 139 Ein Traktat de oratione. lieg. Oratio est seeumlum 
Xohanneni damasccnum est intellectus attentus ad (leum. 

168. 

- Olim est. 5°, «y. 3®. n® tood. 20, »ut. SCC.^uemlw. 91 fei. SS ncr». 1.18 su:; in«. Script nra 
min. freuen *. XI. in deiso: Trutad"* de mtem*.tie*'.’ 

Auf diese Hs. bezieht sich die Eintragung Im alten Kata¬ 
log: Quaterniones de Boeci et alius de luueual (Nr. 198 bei 
Beer, Ripoll I. 107). Auf den Rändern west gotische Noten soicie 
arabische Bemerkungen f. 42 r , 02 r , 91 r . Die Hs. ist am Anfang 
und am Ende verstümmelt, auch die Quaternionen selbst sind 
ganz verkehrt eusammeugebunden. Es folgen jetzt von einer 
Bibliothekarhand richtig paginiert: f. 1 — 38 — 1—11—III; f. 87 
bis 91 fehlt Bez.; f. 79—8(5 — XI; £ 71—78 == X; f. 03—70 » 
VIIII; f. 55-62 = VIII; f. 47-54 = VII; f. 39-40 fehlt Bez. 

Noch vor dem Boethius ein arithmetischer Traktat von 
einer Hand s. XI. Beg. auf der besser erhaltenen Rückseite 
//// quantis nigiliis ac //// lector agnoscet //// disciplinarum de 
aritlmietica. Folgt dann Boethius de arithmetica. Das prohemmm 
steht nach dem XXX1T. Kap. und beg. f. 1“ Prohcmium in quo 
diuisio Mathematicae inter omnes priscae auetoritatis uiros qtii 
pythagora duce 3 . . . Das 2. Buch schl. f. 91“ mit den Worten 
uude notum est quod //// diatesseron (Kap. LI1I De maxima et 
perfecta symphonia). 

109. 

Uliiu ost. S®, oij. 3°, n® mod. 7, ant 229, «nembr. 70 fol. UO non. 13« X SW mm. *. XIV ex. 
in dorso: Expositto Kegele S. Augastiui. 

1. £ 1* Incipit regula sancti Augustini episeopi ( vielmehr 
die Erläuterung der Regel durch Hugo de S. Victore). Beg. Hcc 
precepta que suhscripta sunt. . . 4 schl. {. 40 r omnibus concedat 
qui uiuit et regnat etc-— 2. £ 41 r Incipit regula magistri 

1 Pijoan J. Institut d'Estodis catalans. Auuari 1007. liarcoloua, 
l»g. 370 ff. — 5 Beer, Ripoll L 0, 08 und T«f. 12. — 1 il. 03, 1070. — 

4 M. 170, 881. 
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hugonis. Beg. Locuturns hcatissime de his 1 . . . schl. f. 76 r 
circuradatn unrictate. 

170. 

Oiim o»t. 8°. caj. 3», n® mod. .12. ant. GH membr. 163 fol. 26 uor*. IST. X *1» »». *. XII/XUI. 
in dorao: Soimonc* de t'Mlitilalibn*. 

Beg. f. I 1 De adacDtu. Pusillanimes confortamini*. . . schl. 
f. 103 r quod nobis parare dignetiir ihesus christus etc. 

171. 

Olim out. I", c*j. 4“, n« mod. II. aut. SJW. membr. 35 fol. 30 uen«. KO X 805 mm. ». XV. 

in dorv>: Sa1toi io. 

Bruchstück eines Psalters , sehr schlecht erhalten, f. l n 
Beg. Exacerbftuit dominum (Psalm 10, 4) . . . schl. f. 35“ saluos 
fuc nos domine deus noster (Psalm 105, 47). 


172. 


Olim e»t. 3", caj, 3®, u n Mud. 5. «nt. 269, chart. 04 fol. 21—30 uors. 144—206 um. s. XIV. 
in dur«o: Regimen artis giararaaticoe. 


f. l r Hic incipit regimen doctrinalis. Beg. Similia similibus 
delectantur . . . schl. f. 62“ ut irascor iratus pascor pastus 
pnciscor pactns. f. 63 und 64 wertlose Notizen. 


173. 

Olim o«t. 3», caj. 3“. n« mod. 38. ant. 52. chxrt. 83 fol. ca. 26 «er*. 137 X 204 tom. *. XIV/XV. 
in dereo: Grummatica Latin«. 

1. f. l r Beg. (schöne Initiale) Et secundum quod dicit 
philosofus quarto metatisiccs . . . schl. f. 78 r Explicit carta- 
pacium magistri nlavatc 3 . — 2. f. 78 u —83“ Noch ein Anhang 
de f'ormis ucrborum, dann: 

Iatnt catapatium (to) est mei fratris otolipo(?) Laus tibi sit Christo quia 
explicitus est Über ist«. Dontur pro peua scriptori celica regua amen, ffinito 
libro sit laus gloria christo. 

174. 

Olim p»t. 3°, caj. 3®, n® mod. 25, ant. 895 pro 1 «t II parte; pio III* n® raod. 86, ant. 806. 

membr. 26 + 48+ 16 fol. rarto II bip. 30. 58 et 35 n«rs. 184 X 806 mm; 180 X 804 mm. s. 

XIII es. in ilorxo: Fiaginento de Alexandreudes. 

I. Teil. f. l r (alte Paginiei-ung XLI) leg. abrupt im TV. 
Buch der Alexandreis mit dem 534. Verse [Dumjque monet 

1 Hugo de S. Victore, De claustro animae. M. 176,1061. — 1 Hilde¬ 
berti sermones. M. 171, 343. — 3 Andreas de Alabat, Bischof von Valencia 
(1248—1276?), Granimatica. Vgl. Beer, Uipoll II. 93. 

Hitsangebor. d. fUL-bist Kl. 160. 84., 8. AbU. 


6 
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II. Abhandlung: Gareia, Bibi. 1**L Lat. Ilinp. II 1. 


[munijtque [suos] dum j»ecturn [dictis] . . . schl. f. 2ß tt (alte 
Paginierung LXIlIj mit dam J'crse drs IX. Huches Franguntur 
reliqui cum toto Oriente tirani . 1 

II. Teil. f. 1“ lieg. Glossarum diuersitas intclligcntiam 
textus nonnunquam obtenebmt - . . . seid. f. 4K« est triplex 
dignitas et excellencia. 

UI. Teil. f. l r Incipit practica magistri salernitnni 3 . lieg. 
Oinnis practicus est theoricus . . . seid. f. 10“ uel n puella ainari. 


175. 


Olim wt. 2°, cnj. 3°, i»° moJ. aut. 167, mcinlir. 60 ful. 31 n*f*. 113 äh» mm. %. XIV. 
in durM>: Samum cumpilata etc. 


1. f. l r Incipit summa (confcssionum i compilata {»er fratrem 
Ioannem (Peckliam) 4 . lieg. Sicnt dicit bcatns Ioannes priinu 
canonice sue ... seid. f. 47 r etenie patrie gloriam promereri amen. 
— 2. [G]raciosio et felici militi Kaymundu dominu custri ambrosii 
bemardus in senium dcductus salutem. Duceri petisti a nobis 6 ... 
schl. f. r»0 r ad quem cuiu perducut sna dnmpnnbilis sencctus amen. 


170. 

Olim f*t. 2*. r«j. 1°, n° moJ. 15, «nt. 1*2, nu-iabr. l«i ful. uar. oor*. HHX 201 mm. s. XIV. 
iu dorxo: Sermone« ilel M. Pnlrti it»eori' 1 . 

1. f..l" Rccommcndatio saorc seripturc. Heg. Prior onmi 
creatura est sapientia . . . sc/d. f. 40 quam nobis coneedat 
dominus ihesus Christus; folgt eine Sermoncnsammlung Clementis 
VI. et Magistri Frnucisci. Heg. f. 41 r Scrmo XXV“ dominice post 
trinitatem factus per magistrum p. Kogcrii. Iherusalcm habitabit 
contidenter Iercmie 83° et legitnr in cpistola hodiernn... f. 104 r 
Senno de asccnsionc magistri francisci. Exultnuit ut gigas . . . 
folgen noch andere sennoues (von Thomas de Aquino), der letzte de 
electioue schl. mit den U r orten per quem est salus animanuu. Diucs 
bone sicut rogabimus. 

177. 

Olim *«1. 3«, c«j. 8°, n° moJ. SS, an». 223, chart. 82 fol. ca. 37 uer». 112 ;■ 202 mm. ». XIV. 
in ilorxo: Tractatus Practicac Onriali«. 

Die ersten Blätter unleserlich, f. 4" Beg. De operis dis* 
posicione. Licet tractatus instrumentorum in ytalio partibus 


1 Gualterus ab InsnlU, <*d. Mucldeucr, 1863. — s G offred us de Trauno, 
Summa super rubricis decrotalium. V>jl. Sch. II, 89. — * Salvator« de Rionvi, 
Collpctio Salcrnitana. Napoli, 1852 ff. 1. 237 ff.; Beer, R»|»oll II. 74. — * Tan nur, 
Bibi. Brit. 584. — > M. 182, 647. 
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uecessnrio sit difnsus . . . folgen 5 formulae pro procuratoribus: 
dann f. 6 — 92 Releuatio procuratoris secundum modum bononie. 
Beg. Insuper uolens dictum procuratorem . . . bricht ab f. 92 
subiacet legi canonice iumediate cum imperator et lex // 

178. 

Ollin tut. 1®, caj. 3°, n® raod. 21, nnl. 50, neiabr. 313 fol. liiji. 34 ■«[«. 161 x SO.' »ntn. a. XIII. 
in dorao: Kxpo*dtio io reguUm S. Beucdieti. 

1. f. 1 ro Incipit prologus bernardi abbatis monasterii 
montis cassini iu expositione Ilegule Sanctissimi . . . bene- 
dieti . . . Beg. Legitur in prouorbiis . . . l schl. f. 229“ ad gloriam 
regni »ui perueniamus eternnm amen. — 2. f. 230™ Incipit pro¬ 
logus in tractatum qui appcllatur spcculum monachorum secun- 
dnm bernardum cassinenscm abbatem. Beg. Precordialissimis 
fratribus . . . 2 schl. f. 311“ facie ad faciem in eternum. 


179. 

Olim <?»t. 3", caj. 3°, d° raod. 40, ant. 276, ebart. Hu fol. r*. 19 uora. 14t X 20<' mut. a. XV. 
in dorao: Ara pronotbiau<li II. do Fflta. 

f. l r Beg. [Q]uanto aliquid nobilius et introductorius tanto 
prius . . . ego magister .b. de ffita . . . schl. f. 86 r sit finis trac- 
tatus de coniunctione. 

Qui scripsit scrib.nt semper cain doinino niuat. Dctar pro penn* (to) 
»criptori pnlcr» puella. 

ISO. 

Olim ohI. 3°, caj. 4", n" mod. 2ti, an*. 170. ebart. 40 fol. ca. 21 u«rs. 147 X 802 mm. a. XIV. 
in dorao: Explic Iliraoo 

Die Hs. ist kläglich erhalten. 

f. 1 In hoc uolumine 9unt omnes hymni feriales et////// 
cum omnibus glossis /// sonst läßt sich auf dieser Seite sehr 
wenig lesen, f. 3 Beg. in laudibus. Eterne rerum ‘conditor, 
noctem . . . a schl. f. 39 in fcsto omnium sanctorum. Omnium 
christe poriter tuorum fcsta sanctorum colimus etc. 


1S1. 


Olim oat. 3* caj. 3®, n® mod. 9, an». 39. moaubr. 209 fol. partim bip. lur. oer«. 1S0X*<W 
a. XIII. in dorao: Libor arlia modlcinao.» 


1. f. l r Beg. abrupt cum oleo tepido infundas . . .folgen 
Rezepte ad tisocefalos, ad pediculos . . . schl. f. 10 r in dem 

» VgL oben cod. 68. - * Vgl. oben cod. 143. - * M. 10, 1409 (1473). - 
4 Beer, Rlpoll II. 74. 


ft* 
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II. Abhandlung: Oarn'a, ISilil. Pat. Lat. HUj». II 1. 


Rezepte atl omncs tumorcs mit den Worten ct in accto ferue- 
factum appone. — 2. f. 11“ Reg. nach dem Kapiteiverzeichn in 
De dolore capitis. Si dolor capitis sit ex causa in cssentia 
capitis .. . seid. f. 28 r in dem Rezepte pro uomitu mit den Worten 
semuntia pensat granna ordinaria d. LIl. — 3. f. 28 u. 20 noch 
kleine Rezepte. — 4. f. 30 1 Reg. Amicurn induit. . . unnm ego 
Piatearius uestris precibus condesceudens 1 . . . seid. f. 85 r puluis 
inde factus cum licinio fistnlc inmittatur. — 5. f. 85 u. 80 noch 
kleine Rezepte, f. 87 blank. — 6. f. 88» Incipiunt modi medendi 
et confitiendi secundum mngistrum cophonem*. Reg. De modo 
medendi et quot raodis ct qiiilms medemur . . . seid. f. 107 rb 
aut ex acuta febre in modnm castanee in inane cum tepida. 
Explicit. — 7. f. 108 rb Nach dem Kapitelverzeichnis Iucipit 
prologns tercii uel qtiinti libri alexandri de 'Pralles yatros sophistc. 3 
Reg. Petisti a me cosrna karissimc . . . seid. f. 130 r omuino 
narcoticas passiones dare pleuriticis. — 8. f. 131 r Incipit pro- 
logus libelli Mnrbodi (Kodcnsis) de ornamentis nerborum 4 . Reg. 
UersiHcaturo quedam tibi tradere curo . . . schl. f. 134“ bcc 
seruans fict Iiomcrus. — 9. t*. I35 r Incipit practica magistri 
bnrtholomei (salernitani) 6 . Practica diuiditur in duas partes . . . 
8chl. f. 200° nun nodosa podagra incurabilis cst. Noch ein 
kleiner Nachtrag. 

182 . 


Olim cst. 8", caj.-i", u* aiod. ant.2. - l<, ankr.ISl fol. Lip. c*. 40 Beis. 14SX 198mm. 
K XIV. io dur*o: Scmtoo» y otro« tmUdos. 


Das Volumen ist keine eigene Hs. t sondern eine Kollektion 
von Zetteln , am Anfang und Ende schlecht erhalten. Auf jeden 
Fall haben wir es hier mit Sermones zu tun. f. 3 u1 ’ Reg. Mnnc 
nobisenm domine... Spiritunliter in uerbis istis tanguntur duo ... 


183. 

Ulim «1. 8®, eaj. 4' 1 , n® niwl 17, aut 76, ckart. 88 fol. partim l*ip. ea 81 uore. 137 X 203 mm. 
ln dorw: Acci-Icntia PruucrWa otc.* 


Initialen. Die IIs. ist am Anfang und Ende verstümmelt. 
1. f. 2 n Reg. Sicud ait pliilosofus in tercio de anima . . . 
schl. f. 27 “ de nomiuibus propriis loquor. Et sic explicita sunt 

1 Ioliannes Platerensia, De aogritudiuum curationc. Renzi, Salvatore de. 
Collectio Salemilaut. Napoli (1802 ff) I, 161 ff. — * Und. 100. — 3 Wernicli- 
Hinw.li, Biographische* Lexikon der Ärzto. I, 10». - * Fahr. III, 1K. — 5 Kens! 
a «. O. IV, 321 ff. - 0 Beer, Kipoll D. 02. 
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nccidencia mngistri petri de crotlio et per raodum interrogationis 
Deo gi'Acias Amen. — 2. f. 28 r Beg. [L]iber magistri est raagnae 
utilitatis ... In isto prouerbio est notandnm de regimine gene- 
tiui . . . schl. f. 49 r duobus inodis est eclipsis. Expliciunt pro- 
uerbia regiminis genetiui seeundum magistrnm tomam. — 3. 
f. 51 r Beg. Licor ninnni placet . . . schl. prioratus et monasteria 
sunt exempta. Es ist ein Traktat de euocationc, de conccptione 
und de Zeuma. — 4. f. 82—86 Eine Beichtformel katalanisch 
geschrieben. 

Dann: Iste über est rnymnndi /////. 


184. 

Olim Mt. 3", cuj. 4“, u° inod. II, tut. 0, ebart. 88 Toi ra. 35 nors. 145 X **'<> mm- *n. 1^00; 
in dorxo: Canto de logi. a, 

1. f. 1* Beg. Regulas de circumlocutionibus participiorum 1 ... 
schl. f. 13 u Expliciunt supleciones edite a raymundo catalano 
bacallario ccsaraguste. 

Isto supleciones fuernnt scriptc per manum Petri amicdali in Anno... 
MCCCXX Herde crAm tune et nunc. 

2. f.-.14 r Kommentar zum Doctrinale Alexandri de Villa 
Dei, II. Teil} Beg. Hie iubet ordo libri.. . hic persequitur auctor 
... schl. f. 88 0 in prima parte auctor dicit quod multocies . . . 


185. 

Olim (Mt. 3", e»j. 3*. u" mod. 33, anl. 113, chari. 15« fol. ca. 40 «er*. 136X10* "»“• XVI. 
in dorso: Aixintes do derocho cäril. 

Abhandlungen über Rechtsfragen in auditorio domini dapsis 
(sot) lecte anno 1532. 


186. 


Olim ott. *«*, caj. 3'*, n“ moi. 3, ant. 377, mmbr. 82 fol. bip.36 uen. 144 X ">"»• »• 
ln dorso: Expos Himnorum. 


f. 1 r Beg. Tria sunt inquirenda in initio euiusque libri . . . 
schl. f. 31" teilet superiram regnum permanens, id est per omnia 
secula seculorum amen. 

Finito libro etc. Hic über c*t acriptna qui scripsit sit benedictua. Qni 
scripsit scribat semper cum domino uiuat. 


1 Beer, Ripoll II. 93. — * Reichliug, Mon. Germ. Paed., XII. Bd. (1893). 
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II. Abhandlung: Unrein, IHM. Hat. Lat. llisp. II 1. 


1S7. 

OUm et. 2", C*j !•, «•* in«4. 21, auf SW, im-mbr. OCXVII -{•1 f»l. !•»!». In *■»>■. 112 X •!•*» mm. 
a. XIII—XIV. in ilorso: (‘imwariit. 

Die Hs. enthalt sermones de teni)>orc et de sancti«. Beg. 
f. 1™ Totus mons fumigulmt. . . Sed quin nlia ct nlin causa 
arguit nliuin ct;ilinm effectum ... schl. f. COXVII Quod premium 
nobis concedere dignetur christus amen; folgt Inhaltsrerze.icftnis. 


ISS. 


Olim wt. 8°, caj. 3", n» mod. 22, aut. 237, »emlir. 120 fei. 23 *k It» s\ IW! mm. an. |33 s ; 
in d»rui: AteBmlr'Uw tfeCterii. 


f. l r Berj. [Moris est] nsitnti . .. schl. f. HO" Gloria Guil- 
lermi nullum moritura per cuum. 1 

Dann: In nomine- doinini nostri iliesu ehristi <-t liratc marie et omnium 
sanctorum et sanctarnm paradisi Ego Raimund»* de frigula filina Arnaldi de 
frigula tahernarii incnle bisnlli perfeei istuni librum uocatum Abixandrum 
Anno domini McOcxSxfl. f. 120 Inte über e*t///d ///ati*/ /- VIIII snlidos 
c««sta iste liier alaxandr[cis]. 

189. 

Olim ««(. 3«, caj. 3", n° oknI. 2, anU 217. rkut. 71 f«l. ra. 2* urrv H2 X IW mm. *. MV. 
in tlofMi: Idlier Sitioiiimuruia. 


1. f. l r Beg. Ad mnre ne uidear . . . sch/, f. VI" ex utero 
dicti germaui sunt nterini. Explieit über sinonimorum.* — 2. 
f. 18 r Bef/, ubnipt auln ucl arria hee aula . . . schl. f. G7 r sieut 
nter uentris 3 ; dann folyt der Auf um/ des Traktates mit den 
Worten hoc nniiua qne inferius ineipit debet esse in principio. 
— 3. f. 60 r Beg. Ilie iubet ortlo Iibri 4 . . . schl. f. 71" mit dem 
1154. Verse Proximitas coutrnrictas [gc ]iiun [Ins soeiatur]. 


100 . 


Oliin osl. 8°, caj. 3°, u" uod. 8, aut. X. cbait. 1-3 fei. ca. 20 uer*. 117 X 200 mm. an 
in dorno: Kplstolorum (m) Magisfri IVicii. 

Doetrina de competenti dogmatc. 5 f. 1 lieg. De compctcnti 
dogmate tractaturus... folgt das Epistolarium mngistri poncii pro- 
uineialis anno domini M"C(J° quinqmigesirao secundo, schl. f.!23 r : 


1 Gnalterus ab Imnlis, Al ex au drei.-, cd. Mucldcuer (1803). — 3 Joannes 
de Garlandia; vgl. Tanner, Bibi. Brit. .109. — 3 I. de Garlandia, Opus equi- 
uocoruin. Vgl. ibid. — * Alexander do Villa Dei, Dor.trinalo. Vgl. Kcicliling, 
Mon. Germ Paedagngica, XII. B. (1803), 70. — » Eine Ars diutaudi von 
Poucius Carbouoll, Torros Awat. 173. 
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Explicit dietamcn deo pracias; ffinito libro sit lau« et glortA christo. 
Qni scripsit scribat Semper cum domino uiu.it. lato Über est scriptus qui 
scripsit sit benedictus, Sig-j-num Kayinundi de insula qui istum librum 
scripsit anno domini MCÖCXX sexto. 

101 . 

Ulhn est 3*, ay.4", n« aod. 8, Mt. 891, «hart. 102 ful.ca.30 am. 18$ >'"*'• 

in dorso: Granatlea tseriiu an 1887. 

1. f. l r Beg. [Perjsona euocans et euocata . . . schl. f. 98 u 
non plus de ista leccione nec per dei graciam de toto regimine. 

ffinito libro etc. Actum est hoc pridie nonas scptombri* anno domini 
MCÖC tricosimo septimo. Qni scripsit ctc. 

2. f. 99 r —102° katalanische Gebete und Rezepte. 

192. 

Oliin ost. caj. 4», n° med. 19, »nt. 1/H inanibr. CXXX bip. 43 am. 139 XUIdb. s. XIII—XIV. 
in dorao: Sermonarte dosninlcal. 

f. 1 r Beg. Sermo comunis in aduentu. Deus ipse ueniet 
et saluabit nos ... In bis uerbis . . . schl. f. CXXIX “ mit dem 
Scrrao in purificationis festo. Postquam impleti sunt dies purga- 
tionis Mariae. Luc II. In hoc cuangelio totalitas huius festiui- 
tatis exprimitur . . . 

193. 

Olim es». 2», caj. 8*, n“ mod. 25, aot. 185, roerabr. 173 fei. ea. 30 uers. 128 X 184 intu. 
s. XII— XIII. in dorso: Exi-lsonciJn de las adrocacionos de 1» Yirgen. 

1. f. 1—2 Traktat De laude psalmodiae. Beg. Nichil est 
in hnc mortali uita ... — 2. f. 2 n —3 Kleine Noten de pacni- 
tentia et annis regura francliorum. — 3. f. 4 r Eine Erklärung 
der verschiedenen Aduocationes der Mutter Gottes. Beg. Multociens 
contigit . . . schl. f. 26° quod ipsc parare nobis dignetur filius 
eius etc. — 4. f. 26 u —47 r Wunder } die durch Vermittlung der 
Mutter Gottes geschehen sind. Beg. De Constantino impera- 
tore. Maria uirgo gloriosa genitrix christi . . . schl. Do quodam 
militc quem doraina nostra a maxima angustia liberauit mit 
den Worten qui fecit hec et maiora sit decus etc. — 5. folgt 
ein Hymnus. Virgo pura stirps regalis. — 6. f. 47 “—67° Homilien. 
Beg. Missus est angelus Gabriel . . . Deus pater inicium re- 
formacionis . . . schl. in der Homilie Dixit dominus Petro: Pctre 
amas me mit den Worten ad hostium raonumenti reposita. — 
7. f. 68—73 u Ein Traktat de officio missae. Beg. Gracia sancti 
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II. Abhandlung: Garei'a, Bibi. Pat. Lat. Ilisp. II 1. 


spiritus infnnclente... — 8. f. 73“ Dilectissimo fratri .g. (— gal- 
terio) magnlonensi episcopo .b. (= Bruno) signcnsis cpiscopus 
salutem. Cum Rome quondam in insula... essemus 1 ... schl. f. 87 
quod ipse parnre dignetur ... — 9. f. 87—170 Homilien. — 
10. f.170“—173“ De miraculis que fiunt a beatn uirginc Maria in 
ecclesia montis serrati. 

194. 

Olim «*. 8“, eaj. S*. n° mod. 4, »nt. 51. membr. 202 fiel. bi*. st) uer«. ISO i:»0 mm. %. XIII. 
in dorsot Summ» Canunl (te) S. Kaimnmli de IViuforti. 

f. 1™ Beg. Quoniam ut ait ieronimus 2 '. . . schl. f. 202 0,1 
omnia nuda et aperta sunt oc //. 


195. 

Olim csl. 2", caj. 4*. n" wod. 20 . »nt. »0, menbr. 2fi2 fol. 25 ner*. 14« X IJ*5 mm s. XIV. 
in domo: Serm<MM di» santo*. 

f. l r Beg. (Sermo) sancti andree apostoli. Venite post me ... 
Ejc eloquio proposito . . . schl. f. 254 in dem sermo sancti Petri 
ajiostoli mit den Worten in licrcditatem sibi ad quam nos pcr- 
ducat. Bann Inhaltsverzeichnis. 

196. 

Olim «.st. 3°, o»j. 3°, n° mod. 35, »nt. 292, membr. 117 fol. co. 24 uer*. 155 X 1HÄ rinn. 

8 . XIII. ex. Sn dorxo: Atexandrinn».' 

f. 1 Prologus heg. abmtpt equiperare sed et ieronimus... 
schl. f. 117 im X. Buch mit dem 434. Verse Etcrnum pre mente 
bonum finemque timeret 

197. 

Olin nt. 3°. eaj 3», n« »od. 19, »nt. 250. membr. 55 fol. 23 uor». 130 X IBM mm. «. XIII. 
in dor»ft: An eomputi et de Kspbera. 

1. f. l r Incipit compotus Magistri Io. de sacrobosco. Beg. 
Compotus est sciencia 4 . . . schl. f. 34 r opus hoc per tempus 
euum. — 2. f. 34 r —39 u Hic incipit artificium de decemnoucnali 
ciclo et de numero aureo. f. 40, 41 blank. — 3. f. 42 r tractatns 
de spera (so). 6 Beg. Tractatnm de spera (so) ... bricht ab 
f. 55“ inter duas staciones interceptus dicitur directio et quando 
plui-a////. 


1 Bruno Signonsi», De sacramentis. M. 165, 1089. — * Sch. II, 410ff. 

— 1 Gualterns ab Insulis, Alexandreis, ed.Mueldeucr (1863). — * Fabr. IV, 414. 

— * I. de Sacrobosco, ibid. 
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198. 

Oliui oat. 3", caj 3«, n" mod. 43, ant. SOI, «nornbr. 78 fol. 89 u«rs. 143 X 187 in». *. XIV. 
in dorso: Krandi Uiceismui ‘ 

Initialen ohne besondei'e Bedeutung, f. l r Beg. Quoniam 
ignorancie nubilo . . . schl. f. 78“ Qui dedit alpha uel o sit laus 
ct gloria christo. Et explicit ebrnrdi grecismus nomine christi. 

Dann von Hand ». XV: Ist« Über est fratris Rogerii. 


199. 

Olim cat. 1 ". caj. 3", n* mod. 16. ant. 184, meiubr. 178 fol. IC ne:a. 138 X 178 mm. t. XI—XII. 
in dorso: Liber ScintilUmm Rerc (to). 

Interessante, alte Initialen. Der Kodex ist reskribiert: erste 
Schrift nicht mehr erkennbar, f. 1 enthält eine Urkunde von 
Ripoll aus dem Jahre 1292. 1. f. 2° nach dem Kapitelverzeichnis 
In nomine domini nostri ihesu christi incipit über scintillarum 
ex multorum auctorum collectis.* Cap. 1 De Karitate. Beg. Do¬ 
minus dicit in enangelio Maiorem caritatem etc. . . . schl. f. 156 r 
im Kap. LXXXI de electionibus diuinis mit den Worten interior 
homo nutritur et pascitur. — 2. f. 156 r In nomine domini summi 
Incipit Liber S. Augustini de conflictu uitiorum et machina 
uirtutum 3 . . . Beg. Apostolica uox clamat... schl. f. 169 r eternis 
incendiis subiacebit. — 3. f. 169 r —172 Kleine Stücke mit Neumen. 

200 . 

Olim ost. 3°, caj. 4", n° mod. 1 , ant 818 , ebart. 31C fol. 88 aors. 144 X 183 mm. t. XIV. 
in dorso: Libor artis graraaticM • 

f. l r Beg. abrupt terminantur in t causa est quia uerba. .. 
f. 7 Hic iubet ordo libri. . . schl. f. 216° et ita de aliis. 

201 . 

Olim cst. 3°, caj. 3°, n" mod. 24, ant. *81, ebart. 78 fol. 81 non. 138 X 118 mm. s. XIV. 
in dorso: Alosandroidos.* 

f. l r Beg. mit dem 221. Vtrse des III. Buches Iam satur 
est aururaque uomit summo tenus ore . . . seid. f. 78° mit dem 
516. Verse des IX. Buches Non satis est orbis quem preponunt 
sibi finem. 

1 Eberardi Bethuniensis Grecismn«, ed. Wrobel (1887). Fahr. II, 486. 
Vgl. oben cod. 127 und 147. — * VgL oben cod. Iä8 und M. 88, 597. — 
* M. 40, 1091; 83, 1181. — 4 Alexander de Villa Dei, Doctrinale, 2. Teil mit 
Glosten. Koichling, Mon. Gern). Paed., XII. Bd. (1893), 70. - 5 Gnalterus 
ab Insulis, ed. Mueldener, 1863. 
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II. Abhandlung: Garet», lHbl. Pa*. Lat. Ilisp. II 1. 


• 202 . 

ntim td. *•", caj. -I“, u" m«'I. II, wit. 171. M.-mVr SM:* fei. .**«: «er-. 12* X 1«« im». *. MV. 
in dorso: Vinrn sslutiü Sernwe (*al cf>nc*nlans lUblin* »*te 

Initialen ohne Bedeutung. 1. f. 1 ra Incipit über qui uocutur 
uin et dieta snlutis. 1 Bug. Hec est uia etc. ys. XXX. Magnum 
misericordiam facit. . . sehl. f. 92 u Explicit über etc*, folgen die 
Kapitel. — 2. f. 100 Collaciones fratris anch’ nncharani?) 8 
de seruo de sancto andren. Cliristo conlixns snm cruci. galatas. 
nauis in mari duobus indiget. . . schl. f. 171 ul * rcf'uginm meum 
et liberator meus. — 3. f. 173 r Incipit tabclln eoncordnneiarum 
bibliac, die Konkordanz reicht hie 212 1,b . — 4. f. 213 r —242" 
Kapiteloersei chnis der ganzen hl. Schrift. 

Dünn: Qui scripsit scribat somper cum domiiiu niliat amen. JSst Petrus 
dictus qui scripsit sit bencdictus. Memento moi iu bvuuin etc. 


203. 

Olim e*t. S“, oy. 5*, n» »od. 42, aut. 14t», luciabr. 17 fnl. 32 ncr». 120 X 1*0 ■». s. XIII. 
iu dnfMO; i urmaUri» d*> K»crihau<is 

f. 1 Iste über est lob////. Beg. Diuturnis sodales uestris petitio- 
nibus ego raincrus 3 . . . bricht ab f. 47“ im Abschnitt [(.’Jartc 
publice tenore mit den Worten attestationes ut supru legitur////. 


‘204. 


Olita est. 2", caj- :w, O“ niud. I«, aut. &l, memUr. 195 fei. partim bip. uar. uers. IS» >. ISO mm. 
s. XUI. in durso: Tnwutus nu^istji Alani etc. 


1. f. l r Inhaltsverzeichnis. Quadripartita alani et nutcv 
daudianus eiusdem et über magistri Ugonis de animn; folgen 
einige Leoturae de dampno iniuriae dato cx lege aquilia usw. 
bis f. 7. — 2. f. 7 r Fragment des Lebens des bl. Thvnuis von 
Canterbury. Beg. abrupt multi sermoncs plnrulitutem . . . seid. 
f. LI“ in sinu tilii mei requiescit — 3. f. 12 Urkunden das 
Kloster Ripoll betreffend. — 4. f. 13 ** Incipit quadri|>artita 
alani edita contra hercticos 4 . Beg. ltcucrcndissimo dom in o suo ... 
seid. £.52 UÜ quod nobis prestare dignetur. — 5. f. 53 r Incipit über 
magistri alani qui corrcctor uocatur 5 . Beg. Enrico dei grncia 
bithuricensi patriarebe . . . sc.hl. f. 104 rb detur gracia uenin non 
operi sed opifici. Explicit Über pcnitencialis magistri alani. — 


1 Von G. de. Lancea. Fahr. III, 142. — * ibid. 1,84. — 3 Gaudeuxi, 
Bibi. iur. medii aeui. II (1882) C9ff. - * Fahr. I, 34. — 4 ibid. 
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6. f. 105 Decrctum petri arebiepiscopi tarrachonensis contra 
clericos concubinos an. 1239. — 7. f. 106 r Incipit Über magistri 
ugonis de animn 1 . Beg. Fortis est ut mors dileetio ... schl. f. 195 r 
consortes efficiamur. Explicit über magistri ugonis eteriani 
peticionc sacri cleri urbis pise constantinopoli editns. 

205. 

Olim Mt. I«, eaj. 4°, u® raod. 16. aut. 187. inembr. ICO fol. “7—30 acrs. 110X1*" »■». 

•- XIII. in dorao: Libro do Serwouos. 

f. l r Beg. Priraum querite regnum dci . . . Licet ab huius 
gcneralitatc sermonis . . . dann In festo omnium sanctorum. schl. 
f. 160“ in dem Serrno in i*amis palmnrum mit den Worten cui 
darat üonor imperium per mmortalia secula seculorum amen. 

206. 

Olim cst. 2', c*j. 4°, n u mod. 17, ant. 200, moinbr. 1G9 fol. partim bip. 32—S5 uors. 1S3 X 178 mm. 

«. XII—XIII. in dorao: Sermone* de rariaa festiridadee. 

1. f. l r Beg. Aspiciebam ego ... Celestibus desideriis flagrans 
Daniel 2 . . . schl. f. 101 r in dem Sermo de trinitate et de pascha 
mit den Worten allegoricus mentis aeuit oculos ut misteriorura 
abdita. — 2. f. 102 r Incipit libellus uualnfridi Strabonis de [e]x- 
ordiis et incrcmcntis quarumdam in obseruationibus ccclcsiasticis 
rerurn. Beg. Hoc opus exiguum uualafridus panper 8 . . . schl. 
f. 134 u qua melius cxerceatur. — 3. f. 134 r Incipiunt Eglogae 
de ordine romano et de IlII or orationibus episcoporum sine populi 
in missa. Beg. Capitula sequentis opusculi . . * schl. f. 156 ea 
retinere cupientes. — 4. f. 156 r —159 Epistula (de calamitatibus 
et originc ungararum gentium). Beg. Domino beatissimo . . . 
dunensis ecclesiac ierarebo ... — 5. f. 160" Augustinus . . . 
maccdonio salutem. Beg. Negociosissimum in republica nimm 5 ... 


207. 

Olim oat. 1®, caj. 4®, n- uiod. 12, »ut. 1». mombr. 40 fol. 28 u«w. 1S3X 188 mm. s. XIV. 
in dorso: Pamf do Tobte. 

f. l r Beg. Ex agro ueteri uirtntmn* . . . schl. f. 40“ To- 
biam morito religione sequi. 

Ffitiito libro etc. Am oberen Rande eon Hand $. XV: Liber Ute petrus 
Tarraponcusia prosbiteri. 

i M. 202, 1G7. Vgl. Fahr. II, 272. — 9 Hildobertus Cen. sermones. M. 
171, 370. — 3 M. 114, 020. — 4 M. 78, 1371. 105, 1315. — * M. 33, 063. — 
• Matthaeus Vindocineusi» in Tobiarn. M. 203, 983. 
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208. 

Olim oat. .!•, caj. 4", n" mod. fl, ant. /// clurt. SO f<»l. 18 «er*. 110 . 1 17S luin. *. XIV. 
in do»o: Oramntics on norso latia«. 1 

f. 1 lieg, im I. Buch mit dem 304. Verse [In]frcinuit clangor 
totumque remugit cquor 1 . . . fehl. f. f>9" im VIII. Buch mit 
dem 27. Verse Principis indo[miti uirtus ubi tan tu latoret]. 


209. 

Olla Mt. 2*, taj.4*, n" mul. 24, ant. 162. membr. 24 + I.XIIII + I.XVIII fol. bj|i. nar. 
nera. 134X1"4 mm. *. XIII. in d»Mo: Libro de Sermone. 

Es sind wohl zwei Hss. und zwei Sennonensummlungen. 
1. Die erste l/eg. f. l re (De uisitatione). Illustris uisitatio illustmtur... 
schl. f. 24 ub in dem Sermo de sancto Bernardo mit den Worten 
ubique spargens ordinem sauificum. — 2. Die zweite Sammlung 
heg. f.I r Sermo inVisitntione. Visitanineam istam... schl. f.LXIIII 
in dem sermo circa illa uerba spiritnm sanctum tnum ne auferas 
a me mit den Worten rogemns ergo dominum. — 3. f. 1 m Incipit 
quoddam opus de sanctis. De sancto andren, lieg. Quasi stellst 
matutina . . . schl. f. LXVIII wie oben rogemns ergo dominum. 


210 . 

Olim c*t. 1*, <aj. 4* n®, iuod. 2, ant. 150, mombr. 12 J fol. bij». 3« urr*. 126 X 17S mm. «. XIV. 
in durso: Kuro testamento. 

Es ist das N. Testament bis zur Apocalypsis. 


211 . 


Olim «*t. 1°, cnj. 4®, n* mod. 5, nat. 267, mombr. U fol. 26 oor». 126 X 173 min. «. XIV. 
in dorno: Parnf. Tobiao. 


f. l r Beg. Ex agro ueteri uirtutum* . . . schl. f. 33 u Tbobiara 
merito religione sequi. 

212 . 

Olim est. 3®, caj. 3®, n® mod. 23, ant. 241, mombr. 328 fol. 21 ans. 120 X I7. f * mm. *• XIII. 
in dorso: A ler andrejdos. 

Auf f. 1 Iste alexauder eöt petri capenis negatur modo ymo est brrnardi 
de solalouch. Sig-{- nom mci bernardi de foUIuch. 

f. 1® Beg. Moris est usitati . . . 3 schl. f. 227 u Gloria Guil- 
lermi nullum moritura per euura. 

‘ Gualterus ab Insulis, Alexandrei«, ed. Mueldener, 1863. — 1 Mat- 
tliaeus Viudocineusis, M. 2Ü5, 933. V<jL cod. 207. — 3 Gualterus ab Insulis, 
Alexandreis, ed. Mueldener, 1863. 
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Ffinito llbro etc. Cui (so) dodit alpba et o laus sife et gloria christo. 
f. 128" nach tedetUungdoten Notizen: In nomine sancte et I[ndiuiduae] trinitatis 
Sit omnibus Noturn Quod Ego Iacobus Romei einig Barchinone confiteor et 
recognosco uobis domino Gnillermo prats cgricultori ciui barchinone quod 
soluistis mihi et ad meas uoluntat* Quatraginta librarum monete barchinone 
de t’no quas. 


213. 

Olim «t. 2«, «tf. 4*. n» »ed. 10, «nt. 1C2, membr. »I fol. Mp. es. 27 «er». 120 X 1™ »»• 

«. Xtll—XIV. iu tlorso: Enpoalcionr» de Entngelioa y otroe lug:ir«s. 

1. f. 1™—160 u * Sermonensammlung. lieg. Non nbscondam 
a uobis sacramenta Dei Sap. VI. hec uerba dicuntur . . . schl. 
in dem Sermo circa uerba, ubi est aduentus promissio, mit den 
Worten ysaac promissionis filii sumus. — 2. f. 161™ Opus fratris 
petri insoli yspani *. Dominica prima in aduentu domini. Be.y. 
Hora est iam nos de somno surgere ro. XIII Sompnus iste de 
quo loquitnr . . . schl. f. 202™ in dom. VI post trinitatem, die 
Sehr iß ist aber sehr verblaßt. 

214. 

Olim est. X", eaj. 4”, n" mod. IS, snt. 251, membr. 125 fol. 20 uers. 117 X 148 mm. «. XI. 
in dono: Liber de Scilp. PP et ConUmplatione. 1 

f. G Ein Christusbild, umgeben von den Insignien der 
Apostel, darunter eine Gestalt knieend. Die IIs. enthält die 
Theoria des Johannes, Abtes von Fecamp , mit der Widmung 
an die Kaiserin Agnes, die Witwe Heinrichs III. Beg. f. l r 
Librum de regina de contemplatione dei. f. 1“ Dudum qui- 
dcin domna imperatrix tibi petere placuit 8 . . . seid. f. 124“ 
qui est benedictus cum spiritu sancto in secula seculorum 
amen. f. 125 Bruchstück eines Gebetes. 


215. 


Olim ost. 2", caj. 4°, n° mod. 4, aut. 213, membr. 1C7 fol. bip. 31 nom. 113 X 165 n >ra. i. XIII. 
ln dorso: Tr»Udo de variu matoria«. 


f. l r Beg. Quoniam ut ait ieronimus 4 . . . schl. f. 167™ 
corrigat et emendet. 


1 Fabr. V, 248. — * Ewald, 388; Beer, Ripoll II. 41 u. Taf. 4. — 
3 M. 147, 453. — 4 Es int die Summa fratris Raymundi de Pennaforti, u/l. 
cotL 72, 104, 210 und 200. Scb. II, 411. 
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216. 


nlirn «nt. :i", euj.u" mo.1 Sß, anl. t::, m-iabr. .V« f«.i. ea. au VT«. im mm 

f. XIV. in dorto: Umlretiet )I. 


{'. 2 ru Beg. Dialcctica est ars ureium... t>hl. f. f4* ct hec 
de distrilmtionibus dicta sufficiant. Expliciunt tractatua ma- 
gistri p. ispani de ordinc. prcdicatorum. 1 

f. 51" Ist« Über ent fratris petri flaueres ilr online fratnuu niiiiorniii 
connentos uici. 


217. 

Olim cst. V, caj t", n- mod. ä, aut. 231, metnbr. ISl f«l. 2U—JI um*. |SH X 163 min. s XII. 
iu ilorso: Sentcnrörum S. l*i<lori ct Coaf. S. Ildefonsi. 

Es sind zicei IIss. Die erste enthalt den Liber Kcntcntinrmn 
ysidori. Beg. f. l r Suiuraum bouum «lens est . . . 2 sehl. f. 128“ 
eelestis aula letificandos includit feliciter amen. — //. Jls. In¬ 
eipit ordo siuc confessio benti ildefonsi tolletanc sedis arclii- 
episcojii. Beg. Dens lninen uerum 5 . . . srhl. f. 1 i»(> u ct in eirnctn 
semper socola secnlomm Amen; folgen 2 Gehete. 

Vermerkt Finitu lihro mldalur gratin Christo. 


218. 

Olim Mt. 1“, caj. 4", u- wL 7, aut. il. mMubr. 4ä ful. Sä ucr*. SM) X lfiR mm. s. XIII. 
iu doTFi»: Liber I>ia1»g. S. Gnu. 


f. l r Beg. Quadam die nimis quorumdam secularium tu- 
multibus * . . . das 4. Buch schl. f. 45“ hie sit finis quarti dia- 
logorum. 


211 ). 


Olim ost. 8", caj. 3", n“ mod. 33, anl. // membr. 17« ful. 37 oen. 112 X IW mm. XIV. 
in >lorso: Summa S. Kaiianmli. 


1. f. 1™—lÜ5 nb Beg. abrupt de symonia. Quoniam intcr 
crimina ecclesiastica . . . r ‘ sehl. liaec tarnen tjnao premissn sunt 
breuitatis causa sufficiant. Explicit summa de casibus. — 2. 
f. 106™ De temporibns et qnantitato ordinatontm. Beg. Qneritur 
de bis qui scienter peccanerunt. . . schl. f. 178 rh quod uon potest 
exterius exibori per eclesiam. — 3. De testamentis sccimdum 
gotfredum (de Trano). 6 Beg. Videamus quid sit testamontum . . . 
schl. f. 170“ qui monasterium reliquit lieredcm. 


1 Prantl, Gr sch. der Logik im Abendland«*, UI, 33; IJccr, Itipoll II. 94. 
— * M. 83, 637. — 8 Ildefonsus, De uirgiuitate S. Mariae. M. 9G, 53. — 4 M. 
77, 149. - ® Sch. II, 411. — • Sch. II, 88. 
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220 . 

Olim «wt. 8”. eaj. 3». n® mod. 41, ant. *75. cfcarl. LXXXYIU fol. ca. *5 u*rs. 106 X 150 «na. 

*• XV— XVI. in dorso: Anontacio* »obre ol dorocbo 

Ein juridisches Wörterbuch , alphabetisch geordnet. Beg. 
i. l r Ars est preceptorum collectio . . . schl. f. LXXXV" mit 
der Erklärung des Wortes tbesanrus. 

221 . 

Olim oaf. 3«, eaj. 4®, n“ mod. 2, tat. 281, n.embr. 116 fol. 21 uen. 960X113 mm. ». X1V/XV. 

io dorso: Dialoctica. 

Die Hs. ist am Anfang völlig zerstört, f. 2" Beg. De equi- 
pollenciis. VI* quod negacio non mutet uec destruat quidquid 
iuuenit post se . . . schl. f. 116° ad distinctos casus ut in isto 
pro toto. 

222 . 

Olim eit. 2'*, c«j. 4 , n® mod. 13, ant. //. elurt. 01 fol. ca. 23 oera. 114 X 180 in®. a. XV. 

io dorso : Sermon«*. 1 

Die Hs. ist am Anfang verstümmelt. Alle Blätter haben 
durch Feuchtigkeit gelitten, f. l r Beg. abrupt ///// rairram liabuit 
ergo unum superbire potuit. . . schl. f. 59 0 testimonium nnicum 
conscientie nix sufficit ///. — f. 60 Ein Katalog der Messen , 
die in Ripoll zu lesen waren f mit den Namen der Wohltäter f 
für welche man sie applizieren sollte. 


223. 


Oliin «st. 2 °, eaj. 4«, n» moJ. 0, ant. 201, eUart. 222 fol. ca. 3« uore. 101 X 143 min. *. XV. 
Sn dorso: Viam talali* «te. 


1. f. l r Beg. Hec est uia salutis 3 . . . schl. f. 94" ihesus 
cliristus uirginis tilius qui cum deo patre ... — 2. f. 97—220 
Theologische Fragen mit ihren iJisungen. 


224. 

Olim est. 8®, eaj. 4®, n» mod. 1, ant. 2*7. ebart. 170 fol. 14 ncra. 10* X 112 min. ». XIV. 
in dorso: Amoncstaclons de salod de onima e do cos (so). 

Lateinische und katalanische Gebete, f. l r Beg. ihs. 0 piados 
senyor ... f. 9 r Aquestes son les IX paraules qui foren rc- 
vellades a Sent .Albert archabisbe de la cintat de Colonia 3 . . . 
f. 13 r En nom de Nostre Senyor Ihesu Christo coment;» aqueste 

1 Über die Midier Gottes. — * Guillelmus de Lance», Dieta aalntia, 
Fahr. III, 142. VgL cod. 202. — * Beer, Ripoll II. 111; Totrrea Amat. 681. 
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libre de amonestacio de salut Danima e de eors 1 ... Es folgt das 
Buch und Gebete. schl. f. 170 r los bens de la terra. Deo gracias. 

225. 

Olim est. 3", e»j. »*, «i° mod. 31, ant 370, meiubr. M M. 15 ums. 110 X HO nnu. a. X. 
in derso: Trstado do aatrooomia y d*l tsbix. 1 

1. f. l r Ein Fragment, de astrolabio. Beg. abrupt ponitur 
tabulae Cuius in capitibus bine ercctc sunt pinne . . , 3 — 2. 
f. 1“ De mensura astrolabii. Beg. Pliilosophi quormn sagaei 
studio uisibilium 4 . . . schl. f. 38 r hoc est cliran in quo es (so) 
CCCCL anni iam transacti sunt ex quo iste über coinpositus 
est tune almueatil in piscibus nunc in scorpionc. — 3. f. 39 u 
Quomodo uel quare luna uel prona uel supina uel uideatur 
erecta. Beg. Sunt qui auras explorare conati . . . schl. f. 102" 
in einem Absatz de mensura altitndinis mit den Worten ad smmni- 
tatem esse dicatnr. 

220 . 

Olim «st. I", caj. 4», u* mod. 26, aut. 00, membr. 4 4-300 (ul. partim bip. ca, 30 ums. 07 X l-<0 mm. 
*. XIV. üi «lono: lloiuilias df ilguiKM oraugsli«* sobro 1* Sta. Miss«. 

f. l r Isti sunt sermones sanctoralcs et aliqui dominicales. 
Beg. f. II" In festo beate Agnetes. Ueni de libano sponsa mea ... 
Uorba sunt sponsi . . . schl. f. 365 r in dem Sermo de annuncia- 
tione mit den Worten ut ceptam expleret uiam. 


227. 

Olim Ot. 1“, «.j. 4®, n‘- mod. C, ant. 75, meinbr. 66 fot. 10 nor*. 100 X WS mm. «. XIV—XV. 
in dorxo: Lihei d« prccopto Ü. Btrv. 

f. l r Beg. Domino abbati columbensi frater bernardus abbas. 
Rescriptum meum ad epistolas duorum carnotcnsium* . . . schl. 
f. 53' studui satisfacere uoluntati. Explicit Über sancti bernardi 
de prcccpto et dispensacione. Die übrigen Blätter fast alle blank. 

228. 

Olim est 3», caj. 4", n n mod. 8, ant. 161, wombr. 871 fol. bip. 2# new. 100X IW mm. 
s. XIV. in doreo: Summa eollaticnum. 

f. l r Beg. [C]um collntionis huius que potest dici summa 
collationum . . . schl. f. 268' te studeat adinuenire. 

1 Beer, Ripoll II. 111; Torres Amat 081. — 1 Beer, Ripoll I. 57—BÖ. 
— 1 Bubnov, G erber ti op. matb. (1899) 114 ff. — * ibid. — 4 M. 182, 859. 
l’lorilegium Casineuse 4, 182. Vgl. cod. OC. 
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229. 

Olim nt 1", ca]. *•, n- mod. s, aut. »SH, tncmbr. 19i> fol. ca. 1» uer». KSO X 1"Ä mm. *. X. 
in d«r«o: Liber Sentcutiarum Beit« Oregorii. 

f. l u Libellus sententiarum excerptus de libris moralium 
Beati Gregorii pape romensis. Beg. Libet mira dispensationis 
diuinae opera cum magna mentis ammiratione . . . schl. f. 190 1 ' 
metiri nequaquam possunt. f. 190° Gregorius Maximo episcopo 
Salonitano. Inter cetera de usu pallii . . . Item de exeommuni* 
catis . . . schl. f. 199 r tieri non proibemus. 


230. 

Olim eat. 9°, eaj. 4”, n" mod. 3, «nt. 281, uiembr. 219 fol. 22 uoi*. 7H X UD mia. ». X1JI. 
ln dor»o: 'i'ratado de materiaa de dcrecho tanonlco jr do moral. 

f. l r Incipit über primus. De symonia ne prelati uices 
suas . . das 4. Buch schl. f. 21ü r uoluntnrias uero deperdere. 

1 Et üt die Summa fratris Raymundi de Pennaforti, vgl. cod. 72, 194, 
215 und 219. Sch. II, 410. 


Sit*nng*ber. d. jihil.-hiM. Kl. 169. Bd. 2 Abh. 
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Nachtcort. 


Der Druck dieser Blätter hatte kaum begonnen, als ihr 
verdienstvoller Initiator, Dr. Rudolf Beer, von einer unheil¬ 
baren Krankheit befallen wurde, die nach einer anderthalb¬ 
jährigen Leidenszeit im Dezember 1913 seinen Tod herbeiführte. 
Da Beer Iris zu seinem Ende in Unkenntnis über die Hoffnungs¬ 
losigkeit seines Zustandes sich die Schlußrevision dieses Kata- 
loges Vorbehalten hatte, mußte während seiner Krankheit der 
Druck, der bis zum dritten Bogen vorgeschritten war, ganz 
ruhen. Auch nachher verzögerten widrige Umstände die Fertig¬ 
stellung dieser Publikation, zu deren zweiten Hälfte Herr 
Professor August Engelbrecht manche Beiträge, Richtig¬ 
stellungen und Ergänzungen beizusteuern dir Güte hatte. 

Madrid, im Januar 19H). 


Zacharias Garcia S.J. 
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in. 

Sprachliche Forschungen zur Chronologie 
der platonischen Dialoge. 

Von 

Hans v. Arnim. 

(Vorgel«*t In der SlUuug am 11. Oktober 1011.) 


Einleitung. 

Die Lage der vielumstrittenen Frage, in welcher Reihen¬ 
folge Platon seine Dialogo geschrieben hat und wie wir, dieser 
Reihenfolge entsprechend, seine philosophische Entwicklung auf- 
znfasseü haben, ist nach wie vor ungeklilrt und verworren. Die 
von Campbell, Const. Ritter, Lutoslawski und anderen Forschern 
unternommenen Versuche, das Problem durch Sprachbeobach- 
tung zu lösen, sind zwar nicht ohne Wirkung geblieben, haben 
aber bis jetzt nicht vermocht, eine Einigung aller sachkundigen 
Beurteiler herbeizuführen. Während Th. Gompcrz, H. Racder, 
Const. Ritter ihre Darstellungen der platonischen Philosophie 
auf den von der Spraehbeobachtung gelegten Fundamenten nuf- 
gebaut haben, fehlt es nicht an Forschern, die sich gegenüber 
der neuen Methode prinzipiell ablehnend oder doch zweifelnd 
verhalten. Als Beispiel entschieden ablehnender Haltung lese 
man die Äußerungen A. Gerckes Einl. i. d. Altertumsw. II S. 387 f. 
Es hatte den Anhängern der sprachlichen Methode immer als 
stärkster Beweis für ihren Wert gegolten, daß verschiedene 
Forscher vermittelst derselben unabhängig voneinander, ja ohne 
voneinander Kenntnis zu haben, zu übereinstimmenden Ergeb¬ 
nissen bezüglich der Reihenfolge der platonischen Dialoge ge¬ 
langt waren. Diese Übereinstimmung der sprachlichen Unter- 

Sitxungsber. d. pbll.-Iiist. KL 109. IW. 3. Abh. 1 
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suoliungcn leugnet Gcreke, indem er ironisch sagt: ,Sie alle 
ergeben ein einheitliches Resultat, solange dev Beobachter sich 
in respektvoller Entfernung hält, uni die Abweichungen 
übersehen zu können, auf die es doch gerade ankommt/ ,So 
variiert die Antwort vai zwischen 40% (Hippins II) und 3% 
(Loches und Menon) und danach müßte der Timaios die zweit* 
älteste Schrift, dagegen Laches, Menon und Apologie jünger 
als die Gesetze (6%) sein. Wer diese Verkehrung der Wahr¬ 
heit nicht gelten laßt, muß auf alle Folgerungen aus der 
Häufigkeit von vai verzichten/ Es ist hier nicht der Ort, 
abgesehen von den tatsächlichen Unrichtigkeiten, das Mißver¬ 
ständnis der sprachstatistischen Methode nachzuweisen, das diese 
Worte bekunden. Aber die Frage möchte ich aufwerfen, ob 
nicht die ablehnende Haltung vieler Platoforsclier gegenüber 
der sprachlichen Methode zum Teil auch dadurch bedingt ist, 
daß ihr Gang und ihre Ergebnisse noch nicht in logiscli ein¬ 
wandfreier Form dargcstcllt worden sind. Obgleich ich zu den 
entschiedenen Anhängern der sprachlichen Forschungsmethode 
gehöre und überzeugt bin, daß auf diesem Wege die endgültige 
Lösung des Problems gewonnen werden kann, möchte ich doch 
diese Frage bejahen. Weder in C. Ritters ,Untersuchungen über 
Plato' noch in meinen ,Quacstioncs de Platonis dialogis chrouo- 
logicae', noch endlich in Lutoslawskis Buch ,Origin and growth 
of Platos Logic' ist meines Erachtens die sprachliche Unter¬ 
suchung so durchgeführt und dargestellt, daß sie auch den wider¬ 
strebenden Leser zur Anerkennung ihrer Ergebnisse zwingt. 
Die Forscher, welche, wie Th. Gomperz und II. Rneder, trotz¬ 
dem die Tragweite der in diesen Schriften bekannt gemachten 
sprachlichen Tatsachen richtig cinschittzten, haben dadurch einen 
großen Beweis von Urteilskraft gegeben. Wir Vertreter der 
sprachlichen Methode dürfen uns aber hiermit nicht begnügen, 
sondern müssen unseren Untersuchungen eiue solche Klarheit 
und logische Vollkommenheit zu gehen suchen, daß Wider¬ 
spruch unmöglich wird. Außer der Vervollkommnung der logi¬ 
schen Form des Beweises bedarf unsere Untersuchung der Heran¬ 
ziehung immer neuer sprachlicher Tatsachen, die die vorläufig 
gewonnenen Ergebnisse bestätigen. Diese Erwägungen haben 
mich zu den Untersuchungen veranlaßt, deren ersten Teil ich 
hier vorlege. 
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Wenn ich die Arbeiten meiner Vorgänger hinsichtlich der 
Bündigkeit der Beweisführung bemängle, so geschieht dies, wie 
ich ausdrücklich betonen möchte, nicht, um ihr Verdienst zu 
schmälern. Dittenberger hat durch seinen bekannten Aufsatz 
Hermes XVI den deutschen Platoforschern eine Anregung ge¬ 
geben, die sich im Verfolg als höchst fruchtbar erwies. Seine 
Bemerkung Uber ri ^irjv; war ein Schuß ins Schwarze. Die 
Schlüsse, die er sogleich aus seinen Beobachtungen zog, sind 
durch die weitere Forschung bestätigt worden, wenn auch seine 
Beobachtungen an und für sich nicht als eine genügende Grund¬ 
lage für so weitgehende Folgerungen gelten konnten. Das größte 
Verdienst um die Lösung der platonischen Frage haben sich 
Lewis Compbell und Constantin Ritter erworben, indem sie eine 
große Menge sprachlicher Eigentümlichkeiten nachwiesen, die 
den Schriften der Altersperiode gemeinsam sind, in allen übrigen 
Schriften aber fehlen. Immer wird diesen beiden Gelehrten der 
Ruhm bleiben, zur Lösung eines der grüßten Probleme der 
Altertumswissenschaft, das viele Forscher als unlösbar ansahen, 
einen zielsicheren Weg gefunden und beschritten zu haben. 
Selbst von Gelehrten, die der sprachlichen Methode zweifelnd 
gegenüberstehen oder sie, wie Gercke, verspotten, wird die späte 
Abfassung der Dialoge Sophistes, Politikos, Phileboa, die durch 
die Sprachbcobachtung entdeckt und erwiesen wurde, jetzt als 
feststehend angenommen. Nur durch die Ergebnisse der Sprach- 
beobachtung hat sich das Phantom einer ,megarischen Periode' 
Platons so verflüchtigt, daß es von niemandem mehr geglaubt 
wird. Nicht so hoch kann ich das Verdienst Lutoslawskis cin- 
schützen, der nicht wie die beiden eben genannten Männer aus 
dem Schacht des Originaltextes neue sprachliche Tatsachen ans 
Licht förderte, sondern aus den Arbeiten älterer Forscher über 
den platonischen Sprachgebrauch seine Sammlungen, Wichtiges 
und Unwichtiges, Beweisendes und Nichtbeweisendes bunt durch¬ 
einander werfend kompilierte und die so entstandene rudis in- 
digestaque moles sprachlicher und sonstiger Tatsachen ver¬ 
mittelst eines keineswegs einwandfreien Verfahrens zur Grund¬ 
lage seiner ,stylometrischen' Affinitätsberechnung machte. Ich 
will hier nicht wiederholen, was ich im Jahre 1900 in meiner 
(in der ,Zeitschi*, f. d. österr. Gymnasien' abgedruckten) Wiener 
Antrittsvorlesung über die Mängel dieses Verfahrens ausgeführt 
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habe. Die Gerechtigkeit verlangt aber, daß wir auch Lntos- 
lawskis Verdienst um die Förderung unserer Frage anerkennen. 
Niemand, der sich mit dem Gegenstand beschäftigt, wird seine 
reichhaltigen, wenn auch unkritiscli angelegten und unkritisch ver¬ 
werteten Sommlungen zur platonischen Stilcntwicklung unbeachtet 
lassen dürfen. Er findet da eine Fülle von Tatsachen zusammen- 
gestcllt, die Beachtung fordern und richtiger Verwertung harren. 

Zur Begründung meines Urteils, daß in den bisherigen 
Arbeiten der sprachstatistischc Beweis nicht in logisch einwand¬ 
freier und zwingender Form dargestcllt ist, mögen die folgenden 
Erwägungen dienen, die sich nicht weniger gegen meine eigenen 
älteren Untersuchungen als gegen die von Campbell, Dittcn- 
berger und lütter wenden. 

Chronologische Zusammengehörigkeit gewisser Schriften 
Platons wird in allen diesen Untersuchungen aus dem Umstande 
erschlossen, daß sic eine gewisse Zahl sprachlicher Eigentüm¬ 
lichkeiten gemeinsam haben, die in den übrigen Schriften fehlen, 
oder auch daraus, daß sic gewisse Spracheigentümlichkeiten in 
großer Häufigkeit zeigen, die in den übrigen Schriften nur selten 
und vereinzelt Vorkommen. Dieses Schlußvcrfahren unterliegt, 
aber einem Bedenken. Wodurch ist die Möglichkeit ausge¬ 
schlossen, daß jeder zu der Gruppe gehörige Dialog vielleicht 
eine ebenso große Zahl sprachlicher Eigentümlichkeiten, die wir 
nur noch nicht aufgefunden haben, statt mit der bisher be¬ 
trachteten, mit einer andern Gruppe platonischer Schriften ge¬ 
meinsam hat? Was z. B. der Sophistcs und der Politikos mit 
dem Philcbos, dein Timaios, den Gesetzen gemeinsam haben, 
das wurde von Campbell und C. Kitter data Optra aufgosucht; 
und jede neue ihnen gemeinsame Spracheigentümlichkeit, dio 
in dcu übrigen Dialogen fehlte, wurde von diesen Gelehrten als 
ein neues Band betrachtet, das diese Gruppe als chronologische 
Einheit, als Gruppe der Altcrsschriften zusammenschnürte. 
Nirgends aber haben diese Forscher data Optra fcstznstellen 
gesucht, was etwa der Sophistcs mit dem Lysis und Phaidon 
an sprachlichen Eigentümlichkeiten gegenüber allen anderen 
Schriften gemeinsam hat. Wie wenn sich da eine ebenso große, 
vielleicht noch größere Zahl gemeinsamer Idiomata aufzeigen 
ließe? Würde dadurch nicht der Beweis für die zeitliche Zu¬ 
sammengehörigkeit der von uns konstituierten Sehriftengruppe 
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aufgehoben werden? Es gellt nicht an, das onus probandi dem 
Gegner zuzuschieben. Freilich bleibt unsere These unwiderlegt, 
solange der Gegner jenen Nachweis zu führen unterläßt, aber 
sie bleibt auch unbewiesen, solange die Möglichkeit, daß er ihn 
führen könnte, nicht ausgeschlossen werden kann. Ohne Zweifel 
gibt es auch sprachliche Gemeinsamkeiten zwischen Dialogen, 
deren Abfassungszeiten durch einen großen Zwischenraum ge¬ 
trennt sind. Diese wird der Sprachstatistiker als zufällig und 
wertlos beiseite schieben. Gibt es nun ein aus der Sache selbst 
gewonnenes Kriterium, an dem man die zufälligen Gemeinsam¬ 
keiten von den für die Chronologie bedeutsamen unterscheiden 
kann? Wenn wir dieses Kriterium den aus dem Inhalt der 
Dialoge abgeleiteten Datierungen entnehmen, so geben wir die 
Selbständigkeit unserer Methode preis und werden von neuem 
in den unfruchtbaren Meinungsstreit verwickelt, dem wir ent¬ 
rinnen wollten. Aus der Sprachstatistik selbst hingegen kann 
ein Kriterium der besprochenen Art nur dadurch sich ergeben, 
daß die zufälligen Gemeinsamkeiten zeitlich einander fernstehen¬ 
der Dialoge spärlich und vereinzelt auftreten, die aus Zeit¬ 
nähe entspringenden dagegen massenhaft. Nun kann aber die 
numerische Vergleichung, welche wir soeben als condicio sine 
qua non für die Gültigkeit des Beweises erkannt haben, nur 
vorgenommen werden, wenn wir sicher sind, beide Arten von 
Gemeinsamkeiten, die einen Dialog mit anderen verknüpfen, 
die zufälligen sowohl wie die chronologisch relevanten, voll¬ 
ständig gezählt zu haben. Kurz gesagt — wir müßten jedes 
Buch mit jedem Buche Platons vergleichen und für jede dieser 
möglichen Kombinationen die Zahl der sich ergebenden gemein¬ 
samen Spracheigentümlichkeiten feststcllen. Wo sieh die grüßte, 
alle übrigen weit überragende Zahl derselben ergäbe, erst da 
dürften wir überzeugt sein, daß cs sich um zeitlich einander 
näehststehendc Bücher handelt. Es liegt auf der Hand, daß 
durch diese Forderung der Beweis außerordentlich erschwert, 
ja wohl geradezu unmöglich gemacht wird. Denn um die voll¬ 
ständige Zahl gemeinsamer Spracheigentümlichkeiten jedes Buches 
mit jedem festzustcllcn, würde die entsagungsvolle Arbeit vieler 
Menschenleben nicht ausreichen. 

Diese Betrachtung weist auf einen Mangel in dem bisherigen 
Beweis verfahren der Sprachstatistiker hin, der mit größerer oder 
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geringerer Klarheit ihren Gegnern vonchweben mochte. Sic 
bildete auch den Ausgangspunkt für den Versuch, ein besseres 
Verfahren nnzuwenden, den ich hier vorlegc. Es ist, kurz ge¬ 
sagt, der Versuch, zwar nicht für den gesamten Sprachgebrauch 
— was für einen einzelnen Menschen unausführbar gewesen 
wäre — aber für einen Teil, und zwar für ein begrifflich scharf 
umgrenztes Gebiet desselben jedes Buch Platons mit jedem zu 
vergleichen und innerhalb der gesteckten Grenzen strikte Voll¬ 
ständigkeit der Zahl gemeinsamer Spracheigentümlichkeiten für 
jedes verglichene Schriftenpaar zu erreichen. 

Es liegt auf der Hand, daß, wenn ein solcher Versuch 
Erfolg haben sollte, alles darauf ankam, das für ihn geeignetste 
Gebiet des platonischen Sprachgebrauches zu wählen. Dieses 
war aber von C. Ritter und mir schon längst gefunden; ich 
meine die sprachlichen Ausdrucksmittel für die formale 
Seite der dialogischen Technik. Ritters und meine Unter¬ 
suchungen haben die besondere Brauchbarkeit dieses Sprach¬ 
gebietes für unsorn Zweck bereits ans Licht gestellt. Es konnte 
also mein Absehen nicht so sein* darauf gerichtet sein, ein neues 
Gebiet des Sprachgebrauches anzuschnciden, als dieses bereits 
in scinor Bedeutung erkannte Gebiet von neuem zu bearbeiten 
und ihm bündigere Schlüsse bezüglich der Abfassungszcit der 
Dialogo abzugewinnon. 

Worin die besonderen Vorzüge dieses sprachlichen Ge¬ 
bietes für meinen Zweck bestehen, habe ich früher teils in 
meinem Rostocker Iudex lectionuni ,Quaestioncs de Platonis 
dialogis chronologicac', teils in meiner Wiener Antrittsvorlesung 
dargclegt. Wenn wir bezüglich der beobachteten Spracheigen¬ 
tümlichkeiten jedes Buch Platons mit jedem vergleichen 
wollen, so müssen wir offenbar solche Sprachcrscheinungcn zum 
Gegenstand unserer Beobachtung machen, für welche, weil sie 
von dem spezifischen Inhalt des einzelnen Dialoges unabhängig 
sind, in allen Dialogen ohne Ausnahme gleich günstige Bedin¬ 
gungen des Vorkommens bestehen und welche auch tatsächlich 
in allen Schriften mit jener großen Häufigkeit Auftreten, welche 
eine Vorbedingung für die Anwendung der statistischen Me¬ 
thode bildet. Dieser Forderung genügt der sprachliche Aus¬ 
druck für die formalen Elemente der dialogischen Technik. Nur 
in ganz wenigen Werken Platons, wie in der Apologie, dem 
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Menexcnos, dem Symposion, einigen BUchern der ,Gesetze' spielt 
das dialogische Element eine so geringe Rolle, daß sie sich un¬ 
serer von dieser Seite her Angestellten Betrachtung entziehen. 
Es kommt hinzu, daß Frage und Antwort eine außerordentliche 
Mannigfaltigkeit von Ausdrucksformen aufweisen, die tatsächlich 
dasselbe meinen und sich nur formell und stilistisch voneinander 
unterscheiden. Wir haben also auf diesem Felde des Sprach¬ 
gebrauches in der Tat die Möglichkeit, jede Schrift Platons mit 
jeder bezüglich rein stilistischer, vom spezifischen Inhalt der 
einzelnen Dialoge unabhängiger Eigenschaften zu vergleichen. 

Wir wollen vermeiden, wie Lutoslawski ungleich benannte 
Zahlen durch Addition zu vereinigen. Lutoslawski versucht, 
indem er vier nach ihrer Wichtigkeit abgestufto Klassen von 
Stileigentümlichkeiten unterscheidet, qualitative Unterschiede in 
quantitative (numerische) zu verwandeln, um durch Addition 
alle beobachteten Sprachgemeinsamkeiten eines Dialogs mit den 
Gesetzen zu einer einzigen, seine stilistische Affinität mit diesem 
Werke ansdrückenden Zahl zu vereinigen. Dieses Verfahren 
Lutoslawskis erscheint nicht einwandfrei, weil seine Klassifikation 
der Stileigcntümlichkeitcn zuviel Subjektives und Willkürliches 
in sich enthält, um als brauchbare Grundlage einer exakten 
Rechnung dienen zu können. Oder sollten wirklich stilistische 
Gemeinsamkeiten genereller Natur, die ausnahmlos für ein ganzes, 
begrifflich scharf umgrenztes Gebiet des Ausdrucks gelten, nur 
drei- bis viermal soviel beweisen als die Wiederkehr eines ein¬ 
zelnen Wortes, das vielleicht in den übrigen Schriften nur des¬ 
halb fehlt, weil in ihnen der Autor den durch dieses Wort be¬ 
zeichnten Begriff auszudrücken keine Veranlassung hatte? Wir 
wollen daher solche Beobachtungen, die genereller Natur sind, 
bevorzugen, jede derselben zunächst gesondert durchführen und 
hinsichtlich ihrer Tragweite für die chronologische Frage prüfen. 

Die Angaben, die in den folgenden Untersuchungen über 
die Frequenz gewisser sprachlicher Erscheinungen in den ein¬ 
zelnen platonischen Dialogen gemacht werden, beruhen durch¬ 
wegs und ausschließlich auf einer von mir selbst im Jahre 1010 
ausgeführten Durcharbeitung des ganzes Platotextes, auch wo 
es sich um Dinge handelt, die schon von C. Ritter in seinen 
/Untersuchungen über Plato' und von mir selbst in meiner frü¬ 
heren Abhandlung berücksichtigt worden waren. Dies gilt be- 
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sondere «ach für die Bejahungsformeln, die, wie bei 0. Kitter 
und in meinen ,Quno8tioncö chronologicac*, midi in tlcr vor¬ 
liegenden Abhandlung als chronologisch aufschlußreichstes (le- 
biet des Sprachgebrauches sich erweisen und daher im ersten 
und wichtigsten Teil derselben behandelt und nach einer ver¬ 
besserten Methode bearbeitet werden. Ich habe, bei meiner 
neuen Durcharbeitung des Platotcxtes versucht, sämtliche. Aus¬ 
drucksformen für Zustimmung der einen Gcsprilchsperson zu 
den Behauptungen oder Forderungen der anderen cinznbcziehen, 
mögen nun diese Formen die bloße Zustimmung als solche, ent¬ 
halten, wie sic in dieser Form jeder Behauptung, ohne An¬ 
sehung ihres besonder» materiellen (Inhaltes erteilt werden 
könnte, oder mögen sie, weil sic Teile der Frage oder des Bc- 
hauptungssntzes wiederholen, dieser allgemeinen Anwendbarkeit 
entbehren, mögen sic (was mit der eben erwähnten Unterschei¬ 
dung keineswegs identisch ist) formelhaften Charakter haben 
oder nicht. Um mit solcher Vollständigkeit die Ausdrucks- 
formen der Zustimmung aufznnehmcn, war eine neue Durch¬ 
arbeitung des Textes nötig. Denn weder 0. Kitter noch ich in 
meinen ,Quacstiones‘ haben Vollständigkeit in diesem Sinne nn- 
gestrebt. Außer den Bejahungen und Zustimmungen exzerpierte, 
ich hei derselben Durcharbeitung des Textes noch folgende 
sprachliche Ausdrncksformcn für formale Momente der dialogi¬ 
schen Technik: 

1. Die verneinenden Antworten, auf welche, dieselben 
Unterscheidungen Anwendung finden, die ich auf die znstimmen- 
den Antworten angewendet habe. 

2. Die Ausdrücke, durch welche der Lehrer zu dem In¬ 
halt seines Bchauptungsfonn aufweisenden Lehrvertrages schließ¬ 
lich fragend die Zustimmung des Schülers erbittet, Ausdrücke 
also für das deutsche ,Nicht wahr?' Hierher gehören y6q; 
1} trüg; }} oti; )} ov xal aoi doxsf; /} ohc oTet; und viele, andere. 

3. Getrennt von diesen, den materiellen Fragegegenstand 
nicht enthaltenden, sondern auf eine vorausgehende Aussage, 
zu der sic Zustimmung erbitten, zurückweisenden Fragen, unter¬ 
suchte ich auch die materiellen, den Fragegogenstand 
selbst ausdrüekenden Fragen des Lehrers bezüglich ihrer 
stilistischen Form. Je nachdem die Frage durch ein Frage¬ 
pronomen oder ein Frageadverb oder eine Fragcpartikcl (wie 
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ij, äfta, (.i&v) oder nur durch den Ton der Rede als solche be¬ 
zeichnet wird und je nachdem Pronomen, Adverb, Partikel am 
Anfang oder in der Mitte der Periode stehen, und ira letzteren 
Falle durch eine Vorfrage wie xi di; xi oiv; der Fragecharakter 
des folgenden Satzes hervorgehoben wird oder nicht, ergeben 
sich eine große Menge verschiedener Frageformen. 

4. Gesondert von den beiden unter 2. und 3. bczcichncten 
Fragearten des Lehrers sammelte ich von neuem und voll¬ 
ständiger auch jene bereits von Th. Gomperz und C. Ritter in 
ihrer Bedeutung erkannten Zwischenfragen des Schülers, durch 
die er den Lehrer zu genauerer Äußerung über einen 
noch nicht genügend geklärten Punkt auffordert. Auch 
imperativische Sätze, wie Xiye /. iövov , (pQÖ^e oacpioiEQOv u. ä. ge¬ 
hören zu dieser Kategorie. Am wichtigsten aber ftir unseren 
Zweck erweisen sich die mit dem Pronomen noTog; eingeloitetcn 
Fragen z. B. iroTov di] Xiyeig; xce noia xavxcc Xiyeig; u. ä. 

5. Sehr häufig wird in den platonischen Dialogen der 
Übergang zu einem neuen Punkte der Untersuchung durch 
einen Satz angekündigt, der noch nicht eine direkte, materielle 
ßczeichung des neuen Themas, sondern nur ein deiktisches Pro¬ 
nomen oder Adverbium, wie öde, xoiöads, <ods enthält, welches 
auf die im nächsten Satze folgende sachliche Auseinandersetzung 
hinweist, z. B. oiuccl oiV erri xi)v o/.iipiv ÖQ&diat' üv &ds iX&eTv 
oder tu di /toi xai xöde drröxQtvui. Die außerordentliche Häu¬ 
figkeit und Mannigfaltigkeit derartiger Ankündigungen iu allen 
Dialogen ließ sic für meinen Zweck geeignet erscheinen. 

0. Ein weiteres sehr frequentes Element der formalen Dia¬ 
logtechnik Platos bilden die (meist von dem Lehrer an den 
Schüler gerichteten) Aufforderungen zu gemeinsamer Tä¬ 
tigkeit, die als hortative Konjunktive in der 1. pers. plur. auf- 
treten, z. B. Ydcopsv drj, eY. n Myovatv. Auch bei diesem Form¬ 
clement läßt seine große Häufigkeit und mannigfaltige Differen¬ 
zierung hoffen, daß sich ihm Kennzeichen der verschiedenen 
Altersstufen Platons abgewiunen lassen. 

7. Die unter 4., 5., 6. angeführten Redeweisen können 
untereinander mannigfaltige Verbindungen cingehen, 
z. B. xavidio^ev ydg di) xi crxfj^ia iv xovzoig aöxoTg 7tXaadfisvoi. 
— itoldv xi; — xoidvde olov usw. Diese Kombinationen werden 
in unserer Untersuchung besonders zu beachten sein. 
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Für diese stilistischen Eigentümlichkeiten habe ich das 
Material in der Weise gesammelt, daß ich mir. wo es irgend 
wünschenswert schien, die spezielle Fundstelle der betreffenden 
Redewendung an merkte. Nur bei den sehr heutigen Formeln, 
wie etwa rcävv ye oder ral, schien dies überflüssig. 

Der Znstimmuugsausdruck. 

Wie bereits bemerkt, behandle ich im ersten und grund¬ 
legenden Kapitel dieser Untersuchungen die sprachlichen Aus¬ 
drucksformen der Zustimmung in den platonischen Dialogen. 
Es ist nicht freie Wahl, sondern in der Sache selbst begründete 
Notwendigkeit, daß dieses Kapitel vorangcstollt wird. Denn 
unter allen Teilen des platonischen Sprachgebrauches dürfte 
dieser der einzige sein, der auch schon für sich allein genommen 
(ohne daß durch andere, von ihm unabhängige Untersuchungen 
die Probe aufs Exempcl gemacht wird) eine chronologische 
Ordnung der platonischen Schriften, zum mindesten in eine nicht 
kleine Anzahl gesondert aufeinanderfolgender Gruppen ermög¬ 
licht. Es mag immerhin zugestanden sein, daß bezüglich der 
Stellung einzelner Bücher die hier gewonnene Gruppierung noch 
Zweifel läßt, deren Lösung weiteren Untersuchungen Vorbehalten 
bleibt, davon aber hoffe ich alle kritischen Leser dieses Kapitels 
zu überzeugen, daß durch seinen Inhalt das Grundgerüst des 
Baues errichtet und so weit befestigt wird, daß rann darauf 
wcitcrbaucn kann. Als abgeschlossen kann aber der in diesem 
Kapitel gegebene Beweis für unsere Chronologie der platonischen 
DialogQ natürlich nicht gelten; vielmehr wird der Kritiker sein 
endgültiges Urteil erst abgeben können, wenn er auch dio fol¬ 
genden Kapitel gelesen hat. 

Ich erinnere zunächst noch einmal an die verschiedenen 
Arten des Zustimmungsansdrucks, die ich oben unterschieden 
habe. Der Zustimmungsausdruck kann entweder rein oder 
mit materiellen Gedankcnelemcnten gemischt sein oder 
endlich ausschließlich in der Wiederholung materieller Ge- 
dankeneleraente bestehen. Rein nenne ich einen Zustim¬ 
mungsausdruck, der unverändert auf jeden andern Gedanken, 
ungeachtet seiuer inhaltlichen Verschiedenheit übertragen und 
angewendet werden kann, weil er nur die rein formale Funktion 
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der avyxardfaffts als solche zum Ausdruck bringt, wie etwa die 
Wendungen: ,Ganz gewiß', ,Darin muß ich dir beistimmen', ,So 
ist es', ,Dies ist eine mit logischer Notwendigkeit aus meinen 
früheren Zugeständnissen sich ergebende Folgerung'. In bloßer 
Wiederholung besteht die Zustimmung, wenn z. B. auf die Frage: 
,Ist die Begierde also stets das, was sie ist, nämlich Begierde 
nach etwas?“ die Antwort lautet: ,Nach etwas'. Aus dieser 
Unterscheidung ergibt sich ohne weiteres, was ich unter ge¬ 
mischtem Zustimmungsausdruck verstehe. Übrigens will ich 
mich zunächst nur mit dem reinen Zustimmungsausdruck be¬ 
schäftigen und darf die genaueren Unterscheidungen des nicht 
reinen für eine spätere Stelle versparen. 

Dor reine Zustimmungsausdruok. 

Der reine Zustimmungsausdruck ist die für unsere Zwecke 
wichtigste Art desselben. Die formale Funktion der ovyxarä- 
footS, wo sie rein und unvcrmischt mit materiellen Gedanken¬ 
elementen auftritt, ist immer eine und dieselbe. Sie unterliegt 
keinen oder doch nur sehr unerheblichen sachlichen Abwand¬ 
lungen, die, weil abhängig entweder von dem Gegenstände der 
Zustimmung oder von der intellektuellen und moralischen Be-. 
schaffonhcit des Zustimmenden, die allgemeine Vergleichbarkeit 
der sie enthaltenden sprachlichen Wendungen als bedeutungs¬ 
gleicher Sprachelemcnte in Frage stellen könnte. Wenn den¬ 
noch die sprachlichen Wendungen dieser Art so zahlreich und 
mannigfaltig sind, wie sich zeigen wird, so handelt es sich eben 
um eine stilistische Mannigfaltigkeit, die als solche chrono¬ 
logisch verwertbar ist. Freilich kann die Zustimmung zögernd 
und widerwillig oder willig und freudig gegeben werden, sie 
kann knapp oder breit, kühl sachlich oder begeistert klingen. 
Aber diese Unterschiede finden sich überall und sind weder von 
der Person des äftoxQivöftevog noch von der besonderen Natur 
des Gegenstandes der Zustimmung abhängig. Wer von dieser 
Seite her einen Ein wand gegen unsere Methode erheben will, 
der sollte ihn nicht nur in unbestimmter Allgemeinheit erheben, 
sondern auch im einzelnen durchführen und aus seinem Er¬ 
klärungsprinzip wirklich die großen Unterschiede erklären, welche 
die Jugenddialoge, die Dialoge des reifen Mannesaltcrs, die Dia¬ 
loge der Altcrsperiode hinsichtlich der Auswahl und relativen 
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Frequenz ihrer Bcjahuugformeln zeigen. Kr würde sieh meines 
Erachtens gar bald von der Unfruchtbarkeit seines Erklänmgs- 
prinzips überzeugen. Seine Gespriichspersoncn als lebendige 
Menschen in ihrer Eigenart zu schildern, hatte Platon sonst aus¬ 
reichende Gelegenheit; insofern sic dem zustimmen, was wahr 
ist oder im Zusammenhang der Untersuchung als wahr er¬ 
scheint, handeln sie nicht als individuelle, mit ij&og begabte 
Menschen, sondern als Vertreter der allgemein menschlichen 
Gattungsvernunft Denn, wenn dies nicht der Fall wllrc, so 
würden ihre Zustimmungen für den Zusammenhang und Fort¬ 
schritt der wissenschaftlichen Untersuchung belanglos und un¬ 
brauchbar sein. Eine bedingte Zustimmung darf natürlich nicht 
mit einer unbedingten als bcdentungsglcieh betrachtet werden. 
Aber in dieser Beziehung sind wir gegen Irrtum gefeit. Wir 
brauchen nur darauf zu achten, ob der iQunüv die Zustimmung 
des ärroxQivö^sros als ausreichend für den wissenschaftlichen 
Zweck betrachtet und zu etwas neuem übergeht. Ist dies der 
Fall, dann ist die betreffende Zustimmungsformcl als im wesent¬ 
lichen bcdentungsglcieh mit allen anderen ebenfalls für aus¬ 
reichend befundenen erwiesen, mag auch an und für sich fyotye 
doxet, wenn man es preßt, einen geringeren Gewißheitsgrad aus- 
ziidrückcn scheinen als rrüvv [lev ody oder droyxty oder ahj- 
{) io laut. Wenn cs also nach dieser Auffassung sachlich keinen 
Unterschied macht, ob der dnoxQivöfiEvog mit kan xavret oder 
mit (peclvsxai oder mit ähj&fj oder mit S(b&(ög oder mit irgend¬ 
einer andern (in diesem Sinne) gleichbedeutenden Formel seine 
Zustimmung nusdrückt, so dürfen wir für unsern Zweck alle 
diese Formeln als gleichbedeutend und nur stilistisch verschieden 
anschen. Die Faktoren, welche Auswahl und Frequenz der Be- 
jalmngsformeln in jedem einzelnen Dialog bedingen, sind Sprach- 
gewohnheit, Gesehmack und Abwcchsluugsstrcben, Faktoren 
also, die alle drei mit dem spezifischen Inhalt des einzelnen 
Dialogs nichts zu tun haben, sondern durch die psychische Dis¬ 
position des Autors bedingt sind und sich mit ihr im Laufe der 
Jahre wandeln. 

Indem ich nun zunächst bezüglich dieser reinen Zustim¬ 
mungsausdrücke jedes Buch Platons, das in dialogischer Form 
geschrieben ist und solche Ausdrücke in genügender Anzahl 
enthält, mit jedem andern so beschaffenen Buche Platons ver- 
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gleiche, will ich ganz voraussetzungslos festzustellen suchen, mit 
welchen Büchern jedes einzelne Buch bezüglich der Auswahl 
und Frequenz dieser Ausdrücke am genauesten übcreinstiramt. 
Es ist also nicht beabsichtigt, aus dem Vorkommen oder Nicht¬ 
vorkommen, der größeren oder geringeren Frequenz einzelner 
Ausdrücke wie etwa val oder %l pijv; chronologische Schlüsse 
zu ziehen, sondern den Gesamttypus, welchen jeder einzelne 
Dialog bezüglich der Auswahl und Frequenz aller in ihm vor¬ 
kommenden reinen Zustimmungsformeln aufweist, mit dem (im 
gleichen Sinne verstandenen) Gesamttypus jedes andern Dia¬ 
logs zu vergleichen. Es leitet uns bei diesem Verfahren die 
zwar an sich probable, aber doch noch erst der experimentellen 
Bewährung bedürftige Erwartung, daß Dialoge, die in unmittel¬ 
barer Folge geschrieben sind, einen ähnlichen Gesamttypus in 
diesem Sinne zeigen werden. An sich probabel ist diese Er¬ 
wartung, weil die Umbildung der psychischen Disposition, durch 
welche die Ausdruckswahl geregelt wird, nur ganz allmählich, 
ohne Sprünge, in unmerklichen Übergängen erfolgen kann. 
Die experimentelle Bewährung dieser Hypothese kann nur darin 
bestehen, daß Bücher, von denen wir aus anderen Gründen 
wissen, daß sie in unmittelbarer Folge geschrieben sind, auch 
nach unserer Methode der Sprachbeobachtung die grüßte stili¬ 
stische Affinität miteinander zeigen. 

Ausdrücklich möchte ich hier davor warnen, meine Hypo¬ 
these mit Lutoslawskis ,stilistischem Affinitätsgesetz' (a. a. O. 
p. 152) zu verwechseln, das er in folgenden Worten formuliert 
hat: ,Von zwei Werken desselben Autors und desselben Um¬ 
fanges ist dasjenige einem dritten zeitlich näher, welches mit 
ihm die größere Zahl stilistischer Eigentümlichkeiten gemeinsam 
hat, vorausgesetzt, daß die verschiedene Wichtigkeit dieser 
Eigentümlichkeiten in Betracht gezogen wird und die Zahl der 
beobachteten Eigentümlichkeiten ausreichend ist, um den stilisti¬ 
schen Charakter aller drei Werke zu bestimmen/ Unsere Hypo¬ 
these, daß die relativ größte stilistische Affinität (in den von 
der inhaltlichen Beschaffenheit der Werke unabhängigen, rein 
formalen Teilen des Sprachgebrauchs) zwischen Werken be¬ 
stehen wird, die in unmittelbarer Folge geschrieben sind, nötigt 
uns durchaus nicht zu der Annahme, der Grad stilistischer 
Verschiedenheit zweier Werke von einem dritten müsse immer 
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ihrem zeitlichen Abstande von demselben proportional sein, auch 
wenn etwa dieser Abstand bei dem einen Werke vierzig, bei 
dem andern fünfzig Jahre betrügt. Diese Annahme, welche 
Lutoslawski als stilistisches Affinitätsgesetz aufstcllt, ist nicht 
nur unerweisbar, weil nach dem früher Gesagten ein vollstän¬ 
diges Zählen aller überhaupt vorhandenen stilistischen Gemein¬ 
samkeiten zweier Werke praktisch undurchführbar ist, sondern 
auch nachweislich falsch, wie sich aus jeder einzelnen meiner 
Affinitätstabellcn ergibt. Diese Annahme würde nur richtig sein, 
wenn die Stilcntwicklung eines Autors geradlinig und folge¬ 
richtig einem bestimmten Ziele, nämlich der letzten Stilphase 
seines Greisenalters, sich zubewegte. Wäre dies der Fall, dann 
müßte allerdings das zweite Jugendwerk des Autors mit seinem 
Altersstil mehr Eigentümlichkeiten gemeinsam haben als das 
erste, das dritte mehr als das zweite und so fort, wie es Lutos¬ 
lawski für sein Unternehmen, auch die Jugendwerke Platons 
nach dem Grade ihrer stilistischen Ähnlichkeit mit den Alters- 
werken zu datieren, voraussetzen muß. Eine solche geradlinige 
und folgerichtige Stilcntwicklung widerspricht aller psychologi¬ 
scher Wahrscheinlichkeit und hat bei Platon nachweislich nicht 
stattgefunden. Hiervon ist unsere oben bezeichnet« Annahme 
ganz verschieden. Auch stellen wir dieselbe vorläufig nicht als 
ein ,Gesetz', sondern nur als eine Hypothese auf, die erst noch 
der experimentellen Bestätigung bedarf. 

Wir werden bei unserer Vergleichung so vorgehen, daß 
wir von 42 für unser Verfahren zugänglichen Büchern Platons 
(jedes Buch der aus mehreren Büchern bestehenden Werke 
,Republik' und ,Legcs' ist dabei besonders gezählt) jedes mit 
den übrigen 41 vergleichen, für jedes dieser 41 Bücherpaare den 
Affinitiltswcrt ansrechnen und dann diese Werte untereinander 
vergleichen, um den oder die größten fcstzustellen. Es sind also 

im gauzen —^^—= 81 » l solche Werte auszurechnen. 

Die Affinität zweier Werke bezüglich der reinen Zustim- 
raung8ausdrücke erscheint umso größer, je mehr solche Aus¬ 
drücke (Exemplare sowohl wie Gattungen) sic miteinander 
gemeinsam haben. Doch genügt cs natürlich nicht, die Zahlen 
der den verschiedenen Dialogpaaren gemeinsamen Elemente (z. B. 
g AR , g AC , g AD usw., A } B, C, D . . . als Siglen der Dialoge ver- 
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standen) untereinander zu vergleichen und das größere g der 
größeren Affinität gleichzusetzen. Wenn zwei Dialoge A und B 
jeder 100 Bcjahungsexemplare enthalten (a = b = 100) und 
g Aß (d. h. die Zahl der den Dialogen A und B gemeinsamen* 
Bejahungsexemplare) = 10 ist; die Dialoge C und D aber je 9 Be¬ 
jahungsexemplare enthalten (c = d = 9) und g ebenfalls = 9 
ist, so ist zwar g A n größer als g aber zwischen C und D 
besteht doch größere Affinität bezüglich des reinen Zustimmungs¬ 
ausdrucks als zwischen A und B. Denn zwischen C und D be¬ 
steht das Maximum der überhaupt möglichen Affinität (c = d = g), 

während / und B nur ~ ihrer beiderseitigen Gesamtzahl von 


Exemplaren gemeinsam haben, d. h. nur einen sehr geringen 
Affinitätsgrad aufweisen, obgleich g AO <.g° i> . Hierdurch ist 
erwiesen, daß g**, g cn usw. nicht die Affinitätswerte (w AU , w c ^) 
der betreffenden Dialogpaare ausdrückcn; diese w r erden vielmehr 
ausgedrUckt durch das Verhältnis der gemeinsamen Elemente 
(sei cs Exemplare, sei es Gattungen) zu den nicht gemeinsamen 
(to = n: g). Die Zahl der nicht gemeinsamen Elemente (n) be¬ 
trägt aber a -f- b — 2 g, da g sowohl in a als in b enthalten ist, 
also von der Summe beider zweimal abgezogen werden muß, 
damit die Zahl der nicht gemeinsamen Elemente zurückbleibe. 
So ergibt sich für den Affinitätswert der Dialoge A und B ( [w AB ) 

— . In dieser Formel kann g die Werte 


die Formel 

von 1 bis b durchlaufen. Erreicht es den Wert 6, so ist der 
höchstmögliche Affinitätswert erreicht to 


a — b 

—y— und wenn 
b 


wir außerdem a = b setzen, so wird to = 0, weil n = 0 ge¬ 
worden ist. Naturgemäß muß es als die höchstmögliche Affi¬ 
nität der beiden Dialoge erscheinen, wenn den gemeinsamen 
Elementen gar keine nicht gemeinsamen gegenüberstehen und der 
Quotient = 0 wird. Je größer to, desto kleiner die Affinität. 

Nun kann aber to nur dann = 0 werden, wenn nicht nur 
g = b, sondern auch b = a ist, also nur ganz ausnahmsweise. 
Für gewöhnlich ist a > b, so daß auch in dem für die Affinität 
günstigsten Falle, wo g — b wird, w nicht kleiner werden kann 


als 


a — b 


oder ^-1. 


Mit anderen Worten: wenn a > b, 
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so ist iu io immer ein Bestandteil enthalten, der lediglich auf 
Grund der Differenz zwischen a und b den Quotienten ver¬ 
größert, d. h. die Affinität geringer erscheinen läßt, und zwar 
umsomehr, je größer diese Differenz ist 

Es ist nun unfraglich bei der Berechnung des Af'iiuitäts- 
wertes eines Dialogpaares hinsichtlich der Bcjahungsfonncln das 
Verhältnis der Zahl gemeinsamer zu derjenigen nicht gemein¬ 
samer Elemente sowohl bezüglich der Exemplare als bezüglich 
der Gattungen zu berücksichtigen. Daß die stilistische Affinität 
umso größer erscheint, je größer die Zahl der gemeinsamen 
Gattungen (y) im Verhältnis zu derjenigen der nicht gemeinsamen 
(y = a -|- ß — 2 y) ist, versteht sich von selbst. Es ist aber 
leicht einzusehen, daß auch die Zahl der Exemplare, mit denen 
jede der gemeinsamen Gattungen vertreten ist, für die Beur¬ 
teilung des Affinitätsgrades von Bedeutung ist.^ Nehmen wir 
einmal an, ftlr die zwei Dialogpaaro AB und AC } ergäbe der 

der Quotient tt ^ denselben Wort, aber bei Ali käme 

außerdem noch hiuzu, daß die gemeinsamen Gattungen auch 
in der Reihenfolge ihrer Frequenz miteinander übereinstimmten, 
daß also in B dieselbe Formel wie in A die größte Frequenz 
hätte und dasselbe auch für die zweitgrößte, drittgrößte usw. 
Formel gälte, während bei C und D das umgekehrte Verhältnis 
stattftlndc, also die in C frequenteste Formel in 1) mit den 
wenigsten Exemplaren vertreten wllre und so fort die Reihen¬ 
folge der Gattungen nach ihrer Frequenz in D die umgekehrte 
wäre wie in C, so würde man ohne Zweifel urteilen müssen, 
daß A mit B eine größere sprachliche Affinität hinsichtlich seines 
Bejahungsausdruckes aufweist als C mit D. Es muß also ge¬ 
sondert für die Gattungen und gesondert für die Exem¬ 
plare das Verhältnis der gemeinsamen zu dem nicht 
gemeinsamen Bestandteil ausgerechnet worden: nicht 

V H 

nur der Quotient —, sondern auch der Quotient - (von denen 

jener auf die Gattungen, dieser auf die Exemplare sich bezieht) 
ist hei der endgültigen Ausweitung der Affinität zu berück¬ 
sichtigen. Wir werden jedenfalls dem wahren Sachverhalt am 
nächsten kommen, wenn wir den endgültigen Affiuitätswert 

y 11 

--1-setzen, d. h. gleich der Summe oder (was auf das- 
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selbe hinausläuft) dem arithmetischen Mittel der beiden Quo¬ 
tienten. Man könnte die Berechtigung dieses Verfahrens, das 
auf gleichmäßiger Wertung beider Arten der Gemeinsamkeit 
beruht, nur bestreiten, wenn man zeigen könnte, daß eine der 
beiden Gemeinsamkeiten mehr als die andere für die zeitliche 
Nähe zweier Schriften beweist; was meines Erachtens sich nicht 
zeigen läßt; denn Auswahl und relative Frequenz der Formeln 
sind gleich wichtige Momente stilistischer Übereinstimmung. 

Aus diesem Grunde also ist in meinen Kechnungstabellcn 
nicht nur y (die Zahl gemeinsamer Gattungen eines Dinlog- 
paarcs), sondern auch g (die Zahl gemeinsamer Exemplare) der 
Affinitätsbercchnung zugrunde gelegt; und zwar ist g in der 
Weise festgestellt, daß von den zwei ungleichen Excmplarzahlen, 
mit denen dieselbe Formel in zwei Dialogen erscheint, immer 
die kleinere in g einbezogen wurde. Wenn z. B. n&w ( u^v oiv 
im Dialog A 50mal vorkommt, im Dialog B 38 mal, so ist die 
Zahl der A und B gemeinsamen nuvv nev oüv — 38. Dieses 
Verfahren ergibt, für sämtliche Formeln durchgcführt, die Ge¬ 
samtsumme der beiden gemeinsamen Bejahungsexemplare, g. 

Dies vorausgeschickt, können wir nun die Frage aufwerfen, 
wie es mit jenem Teile des Quotienten steht, der nach der 
obigen Ausführung, auch wenn g = b, also der höchstmögliche 
Affinitätsgrad erreicht wird, bestehen bleibt. Es ist leicht ein- 

zusefyen, daß dieser Bestandteil ausgeschaltet (also von q ~r~ ^ ~ ^ 0 

0 


subtrahiert) werden muß, weil die Differenz der Zahlen a und b 
den Stil nichts angeht, sondern durch den Inhalt und Umfang 
der Dialoge A und B bedingt ist. Nur von dem Inhalt und 
Umfang eines Dialoges hängt cs ab, wie oft der Schriftsteller 
in ihm in die Lage kommt, Bejahung auszudrücken. Hat der 
Dialog A 100 Bejahungen, der Dialog B 50, die aber alle sich 
mit gleichen in A zur Deckung bringen lassen, so würde sich 


aus der Formel 


a + b — 2g 


der Quotient 1 ergeben, während 


doch eine größere Übereinstimmung der beiden Dialoge bezüg¬ 
lich der Bejahungsfonnein undenkbar ist. Der Quotient müßte 
hier von Rechts wegen = 0 werden, weil nicht gemeinsame 
Exemplare, die für die Stilvergleichung in Betracht 
kommen, tatsächlich keine vorhanden sind. Diesem Gednnken- 


8ittung*b«r. d. phil.-hiit. Kl. 160. Bd. 3. Abh. 
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gange werden wir gerecht werden, wenn wir den Bestandteil 

° subtrahieren und der Formel ftlr den AfHnitätswcrt 
b 

folgende Gestalt gehen: 

n -f- h — 2 <7 a — b 


In vereinfachter Form lautet diese Formel: 

_ n + b 

~ 0 lt 

Wenn in dieser Formel g — b gesetzt wird, so wird 
w = 0 


wie wir es ftlr den günstigsten AfHnitiltsfnll, wo gar keine sti¬ 
listisch in Betracht kommenden nicht gemeinsamen Exem¬ 
plare vorhanden sind, postulieren müssen. Nur wenn tj < b 
nimmt »o einen positiven Wert an und witchst entsprechend dem 
Anwachsen der Differenz b — g. Je größer dio.se Differenz, 
desto kleiner die Affinität. Das entspricht dem tatsHchliehen 
Sachverhalt und dom gesunden Menschenverstand. 

Wir müssen aber außerdem fragen, ob auch von der Kollo, 
die a in dieser Formel spielt, dasselbe gilt. Denken wir uns 
g nnd b auf bestimmte Werte fcstgclcgt, a aber als variabel, 
so wird offenbar auch dnreh Anwachsen von a und dadurch 
bewirkte Vermehrung der Differenz a — b der Aflinitätswcrt 
im ungünstigen Sinne beeinflußt. Entspricht dies der wirklichen 
Sachlage und dom gesunden MenschenverstandV Und wirkt 
nicht hier immer noch die Differenz von n und b } welche den 
Stil nach der obigen Auseinandersetzung nichts nngcht, auf die 
Grüße des Quotienten ein? Diese Bedenken sind meines Er¬ 
achtens unbegründet. Wenn sie berechtigt witren, so müßten 
sie dazu führen, n überhaupt ans der Formel auszuschalten nnd 
die Affinität lediglich auf Grand des Verhältnisses von g zu b 
zu bestimmen. Dies könnte aber unmöglich für zutreffend gcltcu. 
Da wir den Affiuitütswcrt für je zwei Dialoge so feststellen 
müssen, daß er nicht nur für B im Verhältnis zu A, sondern 
auch für A im Verhältnis zu B Gültigkeit hat, mit andern 
Worten das Aftinitütsverhültnis als ein gegenseitiges auflassen 

müssen, so ist dasselbe ohne Zweifel nicht nur durch sondern 
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auch durch -- zu bestimmen. Wenn ein Dialog B, in dem die 

Gesamtzahl der Bejahnngsexemplarc b beträgt, mit zwei Dia¬ 
logen A und A 1 die gleiche Zahl von Exemplaren, g, gemeinsam 
hat und in A die Gesamtzahl der Exemplare ebenfalls = b, in 
A 1 dagegen = 2 b ist, so erscheint auch für den gesunden Men¬ 
schenverstand die Affinität zwischen B und A größer als die 
zwischen B und A*. Je größer nämlich n ist, desto eher läßt 
sich erwarten, daß cs den ganzen Vorrat der zu der betreffen¬ 
den Zeit im Sprachbewußtsein des Autors gegenwärtigen und 
lebendigen Ansdrucksformen erschöpfe und auch die einzelnen 
gemeinsamen Formeln in mindestens ebenso großer Frequenz wie 
b enthalte. Wenn gleichwohl g fUr das Dialogpaar A 1 B nicht 
größer ist als für das Dialogpaar A B, so liegt es nahe, den 
Grund hierfür darin zu suchen, daß B von A 1 durch einen 
größeren Zeitraum getrennt ist als von A. Das Zurückbleiben 
von g hinter b ist zum Teil dadurch bedingt, daß ganze Gat¬ 
tungen, die in B Vorkommen, in A fehlen, zum Teil dadurch, 
daß gewisse Gattungen in B größere Frequenz haben als in A. 
Beide Tatsachen würden bei ungefähr gleichzeitiger Ab¬ 
fassung beider Dialoge um so auffallender sein, je größer 
a im Verhältnis zu b ist. Durch diese Erwägungen glaube 
ich erwiesen zu haben, daß auch die Rolle, welche a in unserer 
Formel spielt, den tatsächlichen Verhältnissen und dem gesunden 
Menschenverstand entspricht. Das Affinitätsverhältnis bezüglich 
der gemeinsamen Exemplare ist daher in den folgenden Tabellen 


nach der Formel -berechnet. 


Um sich. nun zu überzeugen, daß für das Affinitätsver¬ 
hältnis bezüglich der gemeinsamen Gattungen (y) nicht dasselbe 
Rechnungsverfahren anzuwenden ist, muß man folgende Er¬ 
wägungen anstellen. Die Zahl der Formeln oder Gattungen des 
Bejahungsausdrucks, die in einem Dialog Vorkommen (a, ß), 
steht nicht in einem festen Verhältnis zu der Gesamtzahl der 
in ihm vorkommenden Bejahungsexemplarc (a, 6). Sie ist auch 
keineswegs, wie jene, direkt durch den Inhalt der betreffenden 
Dialoge bestimmt, sondern hauptsächlich durch das größere oder 
geringere Streben des Autors, den Ausdruck zu variieren und 
zu differenzieren. Mit andern Worten: es handelt sich bei 



20 


III Abhandlung: v. Arnim. 


dieser Zahl um ein Stilmerkmal. Manche Dialoge Platons 
zeigen ein ungeheures Überwiegen einzelner Gattungen Uber 
alle übrigen vorkommenden, manche im Gegenteil eine ziemlich 
gleichmäßige Frequenz aller vorkommenden Gattungen. Ein 
Dialog mit viel größerer Gesamtzahl der Bejahungsoxemplarc 
kann eine viel kleinere Zahl von Gattungen derselben enthalten 
als ein anderer Dialog mit viel kleinerer Gesamtzahl. Ist nun 
F AU (d. h. der Af'finitütswcrt der Dialoge A und II hinsichtlich 

der Gattungen) = — so können wir hier nicht sagen: 

,dcr Maximalwert der Affinität tritt dann ein, wenn y — ft wird', 

und dürfen nicht ——z~ von dem Bruch -* ~ ^ suhtra- 


---- 1 (entsprechend 


« + ft __ « + /1 
r fi 

entstehen würde. Denn (.i 


liieren, wodurch die Formel F - 

, ,, . a -f- b a -f- h 

der hormel w = -, 

!l h 

ist nicht, wie b, eine durch den Inhalt des Dialogs direkt ge¬ 
gebene und fcstgclcgtc Zahl. Wir müssen vielmehr a und ft 
als variabel anffassen, wenn wir, wie früher bei der Kxcmplarcn- 
rcchnnng, den Wert, den jener Bruch in dem für die Affinität 
günstigsten Falle annehmen kann, d. li. den Minimalbetrug des 
Quotienten fcststcllcn wollen. Es ergibt sich aber auch bei un¬ 
befangener Würdigung der Tatsachen, daß die Variabilität von 
a und ft keine unbegrenzte ist. Wenn sie auch nicht in einem 
festen Verhältnis zu a und b stehen, so bewegt sich doch ihr 
Verhältnis zu diesen innerhalb einer oberen und einer unteren 
Grenze, die sich empirisch fcststcllcn läßt. Die untere Grenze 
wird gebildet durch das im ,Gorgias f stattfindende Verhältnis: 
in diesem Dialog kommen auf 2G9 Exemplare nur 33 Gattungen, 
d. h. die Gattungen bilden 12°/ 0 der Exemplare. Dio obere 
Grenzo bildet das Verhältnis im nennten Buch der Gesetze: 
hier gehören die 25 Exemplare. 20 verschiedenen Gattungen an, 
d. 1». die Gattungen bilden 80 u / o der Exemplare. 

Wenn wir diese Zahlen als oberen und unteren Grenz¬ 
wert für die Variabilität von a und ft bezüglich ihres Verhält¬ 
nisses zu a bozw. b annehmen, so müssen wir allerdings auf 
den Einwnnd gefaßt sein, daß die Überschreitung dieser Grenzen 
nicht absolut (nach logischen oder Naturgesetzen) unmöglich, 
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sondern nur empirisch (auf Grund der induktiv fcstgestellten 
Stilgepflogenhcit Platons) unwahrscheinlich ist. Sehen wir 
von dieser stilistischen Unwahrscheinlichkeit ab, so könnte ß 
alle Werte von 1 bis b durchlaufen und a könnte ebenfalls auf 
1 hinabsinken (z. B. wenn alle 141 Exemplare des Mcnon einer 
Gattung, etwa rcäw ye, angehörten) und würde eine obere 
Grenze nur au der Gesamtzahl der bei Platon vorkommendeu 
Gattungen linden, die ich auf 166 festgestcllt habe. Dieser Ein¬ 
wand ist theoretisch berechtigt. Aber wenn wir ihm statt gilben, 
würde unser Unternehmen, den höchsten möglichen Affinitäts¬ 
wert für jedes Schriftenpaar besonders festzustellen, unausführbar 
werden. Es würde für alle Schriften paare gelten, daß für sie 
der höchstmögliche Affinitätsgrad möglich wäre und der Bruch 
= 0 werden könnte. Denn es wäre nirgends ein Hindernis 
vorhanden, daß y = ß = b = a würde. Es scheint mir aber, 
daß, wenn wir diese Auffassung unserer Rechnung zugrunde 
• legten, wir Gefahr laufen würden, die zwischen Dialogen von 
sehr ungleicher Exemplarenzahl bestehenden Affinitäten geringer 
erscheinen zu lassen, als sie sind. Die durch den Inhalt ge¬ 
gebene, also für den Stil nicht charakteristische Ungleichheit 
der Exemplarzahlen würde unsere Ergebnisse zu sehr beein¬ 
flussen. Wollen wir diesem Übelstand abhelfen, so müssen wir 
die Variationsmöglichkeit von a und ß im Verhältnis zu a bezw. 
b als eine begrenzte ansehen. Da sich aber die Grenzen dieser 
Variation nicht mit objektiver Gewißheit, sondern nur auf Grund 
einer empirisch fcstgestellten Wahrscheinlichkeit ziehen lassen, 
so müssen wir uns bewußt bleiben, daß die Ergebnisse unserer 
Berechnung fUr solche Dialogpaare, deren Exemplarzahlen sehr 
stark differieren, weniger Vertrauen verdienen. Glücklicherweise 
betrifft diese Unsicherheit nur das Verhältnis der an Excmplar- 
zahl kleinsten zu den an Exemplarzahl größten Dialogen. Die 
Variabilität ist tatsächlich und unzweifelhaft eine so große, daß 
nur bei den allergrößten Unterschieden der Excmplarzahlen die 
Gleichheit der Gattungszahlen ausgeschlossen erscheint. Der 
,Gorgias‘ hat auf 269 Exemplare nur 33 Gattungen, das zweite 
Buch der ,Gesetze' auf 50 Exemplare 28 Gattungen. Wer 
möchte hier bezweifeln, daß beide die gleiche Gnttungszahl 30 
hätten haben können? Dasselbe muß dann natürlich auch für 
alle zwischen diesen liegenden Excmplarzahlen gelten. Anderer- 
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seits wird uns die Notwendigkeit, Grenzen zu ziehen, schon da¬ 
durch uahegelegt, daß bisweilen h kleiner ist als «; h, das für 
das Wachstum von ß als Grenze. gegeben ist. Eher könnte 
man sich vorstcllcn, daß hei einer sehr kleinen Kxeraplurzahl 
jedes Exemplar einer andern Gattung «»gehörte (ß = 6), wovon 
Leg. VIII (17 Exemplare, 13 Gattungen) und Leg. IX (25 Exem¬ 
plare, 20 Gattungen) nicht weit entfernt sind, als daß hei sehr 
großer Exemplarzahl alle Exemplare derselben Gattung angc- 
hüren könnten (daß etwa alle 141 Exemplare des Menon zu 
der einen Gattung ircivv ys gehörten). Die Geschmacklosigkeit 
einer solchon Einförmigkeit können wir einem Schriftsteller wie 
Platon nicht Zutrauen. 

Der für die Affinität zweier Dialoge günstigste mögliche 
Fall tritt dann ein, wenn nicht mir y = ß wird, sondern auch 
ß = a, oder doch, wo dies ausgeschlossen erscheint, ß und « 
sich einander so weit nähern, wio es das Verhältnis von b zu a 
irgend gestattet, d. li. wenn ß den größten, <x den kleinsten Wert • 
annimmt, der ihm innerhalb der Grenzen seiner Varintions- 
müglichkcit erreichbar ist. Ich habe in meiner Berechnung den 
größten möglichen Wert von ß (auf Grund des in Leg. IX stntt- 

findenden Verhältnisses) auf ^ b, den kleinsten möglichen Wert 

von a (auf Grund des im Gorgias stattfindenden Verhältnisses) 

auf a bestimmt. Genau genommen bilden zwar im Gorgias 

die 33 Gattungen 12, nicht 10°/ 0 der 269 Exemplare. Aber 
ich glaube im Interesse einfacherer Rechnung ttbor diese Grenze 
ein •wenig hinausgehen zu dürfen. Wenn man dcD kleinsten 
tatsächlich vorkommenden Wert von a im Verhältnis zu a, 
den der,Gorgias' zeigt, als den kleinsten möglichen autiaßte, 
so würden dadurch unsere Re.chnnngsergobnissc in dem Sinne 
beeinflußt werden, daß hei der Vergleichung der grüßten mit 
den kleinsten Dialogen die Affinitätsquotienteu etwas verkleinert 
würden. 

Ich nenne den größten Wort, den ß annehmen kann, ß 
iß xd (.liyunov), den kleinsten Wert, den a annehmen kann, a 
(o xd ikäyujxov). Dann ergibt sich als Formel für die auf 
Grund der Bejahungsgattungen berechnete Affinität der Dialoge 
A und B 
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p r B = a ±1~ 2 y _ ±ßj ?—2 ßj* 

V ß f*Y 

Diese Formel ist allgemein gültig, wenn wir unter ß W nicht 
(len grüßten überhaupt müglichcn Wert von ß, sondern nur den 
größten bis zur möglichsten Annäherung an a verstehen. Da 
der in unserer Formel den Subtrahendus bildende zweite Bruch 
den für das AffinitätsVerhältnis günstigsten Fall, den kleinsten 
nach der Sachlage möglichen Quotienten ausdrücken soll, darf 
er niemals negativ werden. Dies würde aber eintreten, wenn 
ßw> a würde. Wenn ßt l Y=a tl wird, so wird der Sub¬ 
trahendus = 0 und die Formel lautet: 

l ]?Ah = « + ß — 2 y 

y 

Ist dagegen größer als /?% so ergibt der Subtrahendus einen 
positiven Wert: 

F r*=* + ß * Z +J" 

y ßtr 

und wenn wir für a* 1 und die oben festgesetzten Werte 
in Brüchen von «, bezw. I cinsctzen: 



Es sind daher in meinen Tabellen die Aftinitätsquotientcn 
für alle Dialogpaare, bei denen o > 8 b, nach der Formel 2, 
für alle, bei denen a <Z 8 b, nach der Formel l berechnet. 

Der Unsicherheit, die nach den obigen Ausführungen ge¬ 
wissen Teilen dieser Berechnung anhaftet, können wir dadurch 
entgegenarbeiten, daß wir bei den Dialogpaaren, wo a >* 5 b , 
den Ergebnissen der Gattungsberechnung weniger Vertrauen 
schenken als denen der Exemplarcnrechnung. 
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Erläuterung zu den folgenden Tabellen. 


1. Die Namen der einzelnen Bücher Platons sind in den 
folgenden Tabellen durch Kompendien bezeichnet. Es bedeutet: 


J = Jon 

H 1 = Hippias maior 
H ,I =Ilippios minor 
Cr — Crito 
Ap = Apologia 
L oder Lu = Luches 

Pr = Protagoras 
Eutlin —■ Euthyphron 
G — Gorgias 
M = Menon 
Kra = Kratylos 
Ch = Cliannidos 


Eutlid = Euthydemus 
Ly =-= Lysis 
Phn =■ Phaidon 
Sy sp Symposion 
Hp 1 — Kespublic« Üb. I 
Phr ~ Phaidros 
Th = Thcactetns 
Pa Parmenides 
So Sophistes 
Po = Politicus 
Phi *= Philcbus 
Lg 1 =-^ Legcs lib. I 


2. Tabello I gibt sämtliche in den cinbezogonen Büchern 
voikommcude Zustimmnngsausdrückc in systematischer Ordnung, 
d. h. so, daß die nach der Ähnlichkeit zusammengehörigen 
Ausdrücke auch räumlich vereinigt sind. 

Die auf das Kompendium des Buchnameus folgende ara¬ 
bische Ziffer gibt an, wie oft der betreffende Ausdruck in dem 
Buch vorkommt. Wo keine Zahl steht, ist einmaliges Vor¬ 
kommen gemeint. 

3. In Tabelle II sind die in den einzelnen Dialogen vor¬ 
kommenden Zustimmnngsausdrückc so unter vier mit A.B. C.D 
bezeichnet« Rubriken geordnet, daß unter A die Ausdrücke 
erscheinen, die sowohl in dem betreffenden wie in andern 
Büchern wiederholt Vorkommen; unter li diejenigen, die hier 
nur einmal, iu andern Büchern dagegen wiederholt Vorkommen; 
unter C diejenigen, die sowohl hier wie in andern Büchern 
nur je einmal Vorkommen; unter D diejenigen, die nur hier, 
sonst nirgends Vorkommen. 

Neben jedem Ausdruck steht in der Abteilung d zunächst 
die Zahl, mit welcher er in dem betreffenden Buche erscheint, 
weiter folgen Angaben, in welchen andern Büchern der Aus¬ 
druck sonst noch vorkomint und wie oft. Unter D sind die 
dem betreffenden Ausdruck relativ ähnlichsten anderer Bücher 
beigefügt. 
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Kommt ein Ausdruck iu den meisten Büchern vor, so 
sind in runden Klammern und mit Vorgesetztem Minuszeichen 
nur die Namen derjenigen Bücher angeführt, in denen er nicht 
vorkommt. 

Bei den frequentesten Ausdrücken eines jeden Dialogs 
findet sich ferner in eckigen Klammern die Angabe des Dialogs, 
in denen dieser Ausdruck ebenfalls an Frequenz die erste, 
zweite oder dritte Stelle einnimmt (1. St:, 2. St: usw.). 

4. In der Tabelle III steht als Überschrift der Name des 
Dialogs, mit dem. jedesmal die übrigen verglichen werden. Von 
den beiden Zahlen, die auf den Namen folgen, bedeutet die 
erste die Gesamtzahl der Exemplare, die zweite die Zahl der 
Gattungen von Zustimmungsausdrücken in diesem Dialog. Die¬ 
selbe Bedeutung haben von den vier Zahlen, die bei jedem der 
andern Buchnamen stehen, die dritte bezw. vierte, während 
die erste die Zahl der gemeinsamen Exemplare, die zweite die 
Zahl der gemeinsamen Gattungen des betreffenden Dialog¬ 
paares ausdrückt. Das Schema ist also A a (a) verglichen mit 
Bg(y)b(ß). 

Die Reihe durch Punkte voneinander getrennter Zahlen 
unmittelbar hinter den Dialognamen veranschaulicht die Be¬ 
rechnung, durch welche die Zahlen g und y gewonnen wurden. 
Die Summe dieser Zahlen ist = g , die Anzahl dieser Zahlen = y. 

5. Tabelle IV ist so angelegt, daß links von dem verti¬ 
kalen Mittelstrich die Exemplarenrcchung nach der Formel 


—— —4— ausgeführt ist, rechts von demselben die Gattungs- 

, ^ , ,, u .« + /? — 2 y . a + ft 

berechnnng nach der bormel-- bezw. — — 

( a \ ? * / 

+ 1 I. Die vertikale Zahlenreihe links von dem Mittel¬ 
strich gibt also die Affinitäts werte nach der Exemplarenrechnung, 
von den beiden letzten Vertikalreihen rechts die erste die Affi¬ 


nitätswerte nach der Gattungsrechnung, die zweite die aus 
beiden Arten von Affinitätswerten kombinierten Werte. 


6. Tabelle V gibt zu jedem Dialog in drei untereinander- 
gestellten Horizontalreihen die nach der Größe geordneten 
Affinitätswerte, in der ersten Reihe nach der Exemplaren-, in 
der zweiten nach der Gattungs-, in der dritten nach der kom¬ 
binierten Rechnung, aber nur die zehn höchsten Affinitäts werte. 
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Tabelle I. 

Systematisches Verzeichnis der Zustimmungs- 
ausdrücke. 

Neu. 

vat J 15. H» 29. Cr 2. Ap 0. II 1 G. L 3. Ch 11. Pr 10. Kutlin 5. 
G 64. M 39. Kra 39. Knthcl 9. Ly 15. Phn 14. Sy 3. 
Rp 1 13. *8. * 7. 4 12. 5 12. «2. 7 4. *9. 9 7. «»12. Phr 7. 
Th 35. Pa 49. So 45. Po 25. Phi 19. Ti 2. Lg 1 8. *G. 9 3. 
*0. 6 0. 7 4. 8 Ü. °0. 10 7. 11 0. ,s . 
vat, oduog ifa, a>g <r£> liyeig H 11 . vat, oVxatg Ch. vat dXr)9?j 
ys Th. 

vat • Totrio (.dv äXijdfg Xiysig Kutlin. 

vai* tovtö ys oikiog t'ysi C4. vat • xai xaü'? oUxrog r/u Phi. 

vai xoürd ys Rp 4 . Po. vat %oProv Lg*. 

vai pa xöv Ata II 1 . vai pa Ata II 1 . (1. Rp 9 . Lg 4 . 

vat pa xöv Ata fyoiys .1. vat pa Ata t t uorye AI. 

vai pa xöv Ata tyioys J. 

vai pa Ata Xiar ys II 11 . vai pa Ata aqöÖQct ys Euthd. Ly. 

vai pa xöv Ata xat fuciX« dXij&Fj Hysig Eutlul. 

vai pa Ata awphxaxd ys Rp 1 . 

vai pa xöv Ata, oys56v yi n uiotutv {täXtaca Up 3 . 

vai pa Ata* xaXiög ys slrrsg Rp 4 . 

vat pa Ata* rtaviurraoi j s Rp B . 

Nt) Aia. 

vt) Aia Cli. Enthd. 
vr) Ata, shfrcwg ys Phn. 
vf) A£a — euoiys Soy.sT Phn. 
ofk(o vf] Aia Rp 5 . 

Taug vr) Ai’ ib 2. Kra. Phr. 

vr) Aia, rS Th. 

v$) xöv Aia Pr. Rp 5 . 

v$) xöv A£a lotx€v xoiovxy xm M. 

vf) xoug 0£ou? Pr. Eutlul. ltp 7 . 

vr) xöv Ata & £., äXij&sg xovto Xiysig Lg 7 . 
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Ilavu. 





J 

H» Ap Cr 

H» 

L Ch Pr Euthn 

Ttavu 

ye 

. . . . 

4 

3 3 0 

11 

10 16 3 

13 

Ttavu 

jxev 

ouv . 

0 

0 0 1 

3 

5 0 3 

3 




G 

M Kra 

Euthd. 

Ly Phn Sy 

Rp« 

7tavu 

re 

. . . . 

47 

26 37 

22 

17 23 7 

10 

Ttavu 

jxev 

ouv . 

8 

5 12 

3 

1 18 1 

6 




Up* 

ltp» Rp» Rp 

s Up® 

Up* Rp" Rp» Up 1 » 

Phr 

7tavu 

ye 

. . . . 

4 

3 2 6 

0 

12 4 3 

1 

7tavu 

jxev 

ouv . 

8 

5 7 7 

5 

5 10 4 7 

2 




Th 

Pa So 

Po 

Phi Lg* Lg* 

Lg“ 

Ttavu 

r e 

. . . . 

5 

27 11 

7 

9 2 1 

0 

Ttavu 

jxev 

ouv . 

15 

15 14 

17 

24 6 3 

12 




Lg 4 

Lg° I* T 

Lff* 

Lg» Lg«» Lg» 

Lg«* 

Ttavu 

T e 

. . . . 

0 

0 1 

0 

0 0 0 

0 

Ttavu 

jxev 

ouv . 

6 

4 9 

1 

14 0 

2 





navv 

jt tev oilv Ti 2. 


Ttavu 

ye ccpoSpa L. 

0 2. M. Euthd. Ttavu a<p6Spa M. Kra. 


kfioi ixiv doxel 7tavu ocpoSpa Kra. 
rij roi>s &eoög 7tavu ye Ly. 

xai Ttavu ye Ch. Rp 8 1. Pa 3. Po 2. Phi 4. Lg 1 . 8 . 

xat 7tavu * dr/.aia yctQ Uyeig Rp 10 . 7tavu ptev ouv xctXoig yaQ 
Uyeig H*. 

xat Ttavu ye irolU'i Po. xat Ttavu ye öq&üq Uyeig Phi. 

7tavu ye oaiptbg Eutlin. 7tavu ye faxet Ly. 7tavu ye yev- 
vaia Rp 8 . 

Ttavu xaUog Uyeig H a . 7tavu poi tjvy faxet Rp 4 . Ttavu Uyeig 
elxög Phi. 

Ttavu oVuog a>g Uyeig Phn. 

etey xcavo ptev ouv H 1 . 7tavu jifev ouv oVriog Ch. 7tavu jxfev 
ouv üg olörre j udtXiara Euthd. 

7tavu pifev ouv ÖQ&iog Th. Po. Phi. Lg 7 , Ttavu jiev ouv tovtö 
ye Lg 8 . 

7tavu [ikv ouv dg$6ig Uyeig H 1 . 7ravu ptev ouv ÖQ&üg dsre- 
v.q 'ivov H 1 . 
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2« 

7tdvu pt£v ouv y.aXiog hrolaußtbeig G. 7iavu p.ev ouv oipödqa 
Hoi doxe'i Kra. 

7r<xvi> jxev ouv xal äXij&fj Xeyeig Kra. rcdvu jiev ouv oVto>q 
e'xei Euthd. 

Ttdvu p£v ouv eiT uoi doxtfg Xiyeiv Eutlid. travu pev ouv 
ahftTj Xeyeig Plin 2. 

Travu ja£v ouv slxdg Uyeig Plin. 7ravu pev ouv oFuog Uv |uoi 
doxeT xahog Xiyea^at Rp 1 . 
uavu jjlev ouv taxiv kv.axiqov yivovg ujv t'tyr/.ag So. 
rcavu jifev ouv xa ^tq&isqu fyitv oVnog u>uo).6yijro Th. 

Travu p£v ouv vvv ^Oiv (poiveun Phi. 

navu jjl&v ouv doxel hoi wi änodiyofuu x« ( itj&irxa ol'rrtog Phi. 

Ilavxditaaiv. 

TtavxaTtaatv Plin. Rp*. 10 2. Phi. 

7ravTa7rao{ ye J. Phn 3. Rp 5 . So 3. Po 2. Phi. vat urt /Jla 
TravTaTCaot ye Rp 8 . 

iravtairaot /ioi do/.eT, u> —ol'rwg ?x El v t **>* w* hroXctnßa- 
veig M. 

düd n 01 00X8% navxdnaotv «b;&Fj Xiyeiv Plin. 

7ravta7taaiv dhj&F, Ifysig Phn. Rp 4 . 

7ravrd7ra<Ttv xaXcog xal dXr^Fj Xeyeig Phn. 

7ravTa7raatv oVuo (paivexai /io< Plin. 

7ravtdiraat /<o/ doxefg UXr^Fj Xiyeiv Rp 1 . 

7cavTctTraatv olktog i'yei Rp 5 . 

TcavtaTcaoiv dpoidrorra tb xal AXijOiaxarct Xryeig Rp 9 . 
TcavTQtTcaotv doxefg h 01 UbjOtj )Jyeiv Rp 10 . 7ravxa7raoiv S-vfi- 

(pijpu Rp 10 . 

7ravxd7raot tovtö ye aXijdtg eYpiptccg Lg 1 . 

TcavxaTraatv ofrio (palretai Pa. 7ravxd7raotv totxs xavfr' oüxotg 
eysiv So. 

TtavxaTcaoc p&v ouv L 1. Rp l . 2 3. 3 ö. 4 0. fi 8. fi 3. 7 4. • 9 3. 
10 3. Php 8. Th 9. Pa 7. So 10. Po;'). Phi 4. Lg 2 . 3 . 4 2. 
7 . 9 3. 10 4. 12 2. Ti. 

7ravxd7taot jiev ouv 4Xr)8fj Rp 8 . Ttavxanaot ptev ouv oürtog 
Pa. 

Travxa7taai pfev ouv oVcto noiryxsov Rp 8 . 

7tavxd7raat pev ouv to&to ye oVuo mog tcpavt) Phr. 
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2<p68pa. 

o^oSpa ye H 1 . G 4. M. Euthd. Ly. Sy. Rp 6 . 6 2. 7 . 8 4. 9 l0 . 

Tli 2. So 4. Po 2. Phi 7. Lg 7 . 10 . 
xai ocpoSpa L. xal ocpoSpa ye Rp 5 . 8 . °. So. Po 2. Phi. Lg 1 . 
val fia dla acp68pa ye Euthd. 

7cdvu ye ocpoSpa L. G 2. M. Euthd. 7tav\> ocpoSpa M. Kra. 
xai fidla ocp68pa Plm. Rp 4 . °. 8 . 
vt] dla, d(.irjx&v(og ye cog ocpoSpa Phr. 
ocpoSpa p£v ouv Phi 4. Lg 1 . 

y.al ocpSSpa ye olkiog eyei Rp 8 . xal fäv di) ocpöSpa ye itoiei 
aötö Rp 7 . 

vi) töv dla ocpoSpa ye navia zavta (prjoo) Rp 7 . 

KoptSfl. 

xoptSfl Ly. Rp 4 . 

xoptSfl ye L. Rp 4 . 6 2. 8 . 9 3. So 2. 

xopiSfl p£v ouv Rp*. 8 2. 4 . 8 4. *1. 9 2. Th 4. Pa 2. So 9. 
Po 2. 

xoptSfj pev ouv olhiüg eyei Rp 3 . 
xoptS?) ÖQxKög Xdyetg Rp 4 . 


Ildvxwg. 

rcavxcog Rp 9 . Lg 8 . 7 . 10 . 

Tcavxcog nov Kra. Phn. Rp 5. So. Po 2. 

7tdvTü>s Stjttoo Ap. H 1 3. Eutlm. G 2. M. Euthd. Ly. Phn 2. Th. 
7ravxcog ye Sr)7rou H 1 . eycoye TCavxcag Si^rcou M. efioiye irav- 
xti >5 Stjtcou Euthd. 

ohSap&g oTcoog oö Rp*. Th. o\>8£v o, xi ott End. 

IIoXu ye. 

tcoXu ye. J. Cr. G. Rp*3. 8 2. 4 2. 6 5. 4 2. 7 2. 9 7. 19 . So 2. 
Phi. Lg 1 2. 9 . 10 . ". 

xal iroXu ye J. H 1 2. Pr. Rp 6 . « 8 2. Lg 2 . 10 . 
xai xoöxo iroXv Rp 4 . 6 . 

MaXa. 

pdXa ye Rp 8 2. 9 . Phr. Th. So 2. Phi 3. 
paXa Si^ttou Euthd. 
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xai paXa Eutlm. Eutlul. Ly. Min. Rp 4 . 3 . r >. 4 3. 6 9. p 8. 7 5. 

8 8. *0. 10 3. Phr 3. Th 3. I\a 2. So 4. Po 2. Phi 8. Lg*. 3 4. «. 
xai paXa y£ G. llp 7 . So 2. Phi. xai paXa 8r) Th. xai jiaXa 
y£, (o M., noii]xiov rs <bg Uyet Lg 10 . 
paXtaxa J. H 11 . Ap. Pr. G 4. M. Eutlul. 
jidXiota y e H 11 . Eutlm. M. Sy. Rp l . 
paXiaxa S^nou Eutlul. 

Tcavxwv paXtoxa H u 2. Oh. Kra. Kp s . 3 . 4 . 5 2. 

7rdvxo)v ye pctXioxa llp 5 . 7 . iravxoiv yi icou paXtaxa Phr. 

Trctvxaiv pev ouv paXtaxa Phi. 

Tcavxoov paXtoxa S^tcou Pr. fyoys 7tavxcov ye paXtoxa M. 
<i>g ot6v xc paXtoxa llp 7 . 

iroXü p£v ouv paXtaxa Rp 5 . tcoXu y£ paXiaxa Rp* mov 
p&v oiv wg ot6v xe paXtaxa Euch 
Ttavxdg ye päXXov Hh I\ra. Phn. llp 8 . 
xai paXa lywye Oh. eycoye xai paXa Rp ,: . 
xai paXa yc ixav&g Phn. xai paXa aratyp*] Rp*. xai 
paXa y* Ivapyuig llp 8 . xai jxaX’ ävdQixtog Phr. xai 
paXa ye, tu M. elxöuog Lg fi . 

xai paXa no)loiy; xai jroXXSr/.ig llp 4 . xai paXa xali< xai ßi- 
ßaia Rp 10 . 

xai paXa ftgtov zd dtaröijfta llp“. xai ptaXa trQtjrei roü&' 
olkojg Lg 3 . 

xai paXa 8 tj oVcco doxel L. xai paXa oVt<o (pairezai Krn. 
xai jiaXa ölj (pcävtzat So. 

xai jiaXa Srj otfrcog byei Plm. xai paXa olhwg t/a Rp*. 7 . 
xai paXa (paziov Phi. 

xai pdXa oVcü) gvpßatvei Rp 1 . xai paXa zavia oVcco ylyvszca 
Rp 8 . 

xai paXa yvioQ^a Xiyeig Rp 8 . xai paXa, <5 2?., fyioiye xaza 
vovv Phi. 

xai pdXa äXrftig 8 Xeyetg Phi. xai paX* dXij&ig zd vvv hy6- 
fisvov Phi. 

xai paXa ttionov zd vvv Xtyöfievov, Ofiiog di — Lg 1 , xai paXa, 
3) 2ÖQ&atg ze eTgipiag xai aavxCo n^enövzu)g Lg 9 . 

Xtav ye, u>g (loixsv Cr. 

U7t£p<puüig Cli. End. uTtepcpufig pev ouv Rp 7 2. Th 2. 
7ravT£Xcog y£ Rp*. * 7cavT£XaSg jxlv ouv Rp 9 . °. 9 . Pa 2. 
TravxfiXÄg pev ouv eyei olhwg Pa. 
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n&s 8 ’ oG; itcos yap oG; 

Tz&q 8 ’ oG; Cr. H 1 . CU 2. Eutlm 2. M. Kra. Ly 2. Plm 2. 
Bp* 6 . 3 5. <2. 5 3. 6 6 . 7 5. •. 9 4. 10 3. Phr. TU 4. Pa 20. 
So 12. Po 13. Phi 8 . Lg 1 3. 8 3. 7 4. •. 

7 co >9 S*oi>xt; Rp 4 . dfflo* dJ) * nSx; 8 ’oG; Phn. xat Ttcog 
o(S; Lg®. 

irc5s yap °^» Cr. FI 1 . L 3. Ch. EutUn 3. G 18. M. Krn 4. 
Eutlul. Ly 0. Plm 8 . Rp*ö. * 3 0. <2. 6 . «2. 7 3. * 6 . *5. 
10 3. Phr. Th 3. Pa 5. So 20. Po 8 . Phi 13. Lg» 5. »4. 
8 5 4 3. 0 5 7 8 . 8 2. 0 3. 10 3. 18 2. 

7 rd 5 g 8 ’ oG jicXXei ; Rp®. Po. yap I^eXXet; H' 1 . G. 

ir&s yap av aXXcog r oioörog ykvoixo So. 

ituS«; yap av aXXoos diro/jtivaixo A<xY.edaif.iorio)v ye öonoodv; Lg 1 . 

Tt 

Tt jxrjv; Ly. Rp 8 1. 3 4. *5. 5 2. C G. 7 4. 8 6 . ® 6 . 10 1. Phr 11. 
Th 13. Pa 5. So 12. Po 20. Phi 25. Lg l ß. 3 7. 8 12. 4 3. 

c 5 7 ß s {* jo 3 is 2 . 

dXXd xt pqv; Ly. Rp 4 . 8 . ®. Phi. äXXa xl jiyjv doxelg; Th. 
äXXa xt; Enthn. äXXa t( oi’et; H*. äXXa Tt jxeXXet; H n . Rp 1 . 

T{ 8 ' oG; Tt yao oG; 

Tt 8 ’ oG; Rp 4 . 6 . 10 . Phr. Th. So 3. Po. Phi G. Lg 1 . 

Tt yap oG(x); Rp 4 . 8 . Po. Phi. (Tt yap; So 232c). 

Tt 8 ’ oG piXXop.ev; Rp 6 . Tt 8 ’oG jicXXooatv; Rp*. Tt 8 ’oG 
ueXXo); So. 

t{ 8 * oG ueXXet; Kra. Rp*. c . *. 10 . Th. Tt yap oG ^dXXet; Rp 8 . 
Tt yap xcoXGet; H r . Ch. Eutlm. Euthd. Tt yap 8 rj xal xto- 
XGet; Po. 

xi yap aXXo; Rp 3 . 10 . 

Äyojyfi • Ttvi yap aXXto; L. 
xi yap av Tt«; aXXo cpairj; L. 

Ttg yap av dvrei7roi xovxy ye; H 1 . 

Ei>yx<*)p<G. 

<joyx<*>pai Rp*. Th. 

Goy^oopö TaÖTa H 1 . cxoyytopüS o Xeyetg usw. Phr. 
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i&6X(ü aot, 5) J., ^oyxcüpfjaixt v.ai earto oUrui g Km. 
iyu) 1tiv ^dyx^P^ oUrto vo/mZsiv Rp 6 . Y°^ v a^YX^P*** Lg 7 . 
tt6q Uv 001 ictvTfi aoYX^pow] PLi. 

v.ai raü$' oVratg b[ioXoyot itag lev Lg 10 . 
öq&G>s :<at (n>YX w P oö pe v ß Uyug Lg 1 . 
ot>YX ö> P r ) x ^ ov ß Xiystg Lg*. 
fiavOdvoixiv cs -Kai ai>YX<*>P°Sl JL6v ß X*y«S Lg 3 . 
odyx^P^ aot • Tx&vu yuQ pot zerr« voSr A«y«/$ Pa. 
ffoi tziatsviov, (L oüyx w P^ di) xat lavti) noQtvwfis&a Xe- 
yovzsg Lg 19 . 

xai $yd> pot, doxtli — zovtov ic&w 001 oupt|/7)<pos elvat lvra. 
n&g yuQ oV; xai oupcpr)<po£ ys r ovtoig coTg Xöyoig £apev Lg 10 , 
xai i[xi zoivov xc5v 7re7retopev(ov Rp 4 . 

Olpat und guvotopott. 

olpat Rp 8 . fl . 10 . 

olpat H 11 . Cr. G. M 3. Kra. Ly. Rp* 2. *. 6 . lö . 

^Y^y’ olpat Lg 4 . 

olpat Iy u) T £ ^oütö ys L. olpat Icyvys za/ itoXXd J. 
xpi olpat y* fyiTv (pairsoOai Rp 3 . 

olSpeBa ys SV) Eutlul. 

oi'eaOat y £ XP^ Cr 2. ftrwg* oteoÖai ys XP 7 ) ( L 
v.ai iy<b äfxtXsi guvofopat Rp 6 . guvofopat Rp 7 . 

£uvo£opat xai iyo), öv ys di) tQÖJtov dvva^iai Rp 7 . 

4>r)p£ und £üp<p>)pi. 

<pr]pi J. Pr. G 1(J. M. Kra 2. Rp 1 . Plir2. Po. cprjjjtt ys Lg 10 . 
iy& yovv cprjpi L. oVcto «prjpt G. 
oi>x ex 10 <pctvat Rp 10 . 

<pap£v ys 8^ Rp 7 . epapev ye prjv offca) Th. 
tpawjv av tywy« G. &g yovv iya> <patr)v <5v Phi. 
ooSelg aXXa «prjaet Rp 6 . epatrj tcou nag av dfjXov frei Lg 1 . 
v.ai vCv ys (seil. X&ytü) Pr. 

^upcprjpt Rp 7 . 

£op<p7)p£ aot, iov dieXijXv&a^isv Rp 10 . 

Xey« y&q ofo cavta ouxco? £x 0VTa a£> Xiysig Lg 10 , 
dyd) p£v d7roScxopat oüxqj Rp 7 . 
xai iyu> oüxto pavxeüopat Rp 7 . 
xaxa yoüv ipVjv 86J;av Rp 10 . 


Sprachliche Forschungen zur Chronologie der platonischen Dialoge? 33 


xaxa ye xfjv djifjv So^av Po. 

ovdau&g UXXcog niog x6 ye itaQ ijfiZv döyfta Vyov Uv eZrj Lg 7 . 
"Eyaiye, Eptotye usw. 

eyooye H» 3. Ap. H 1 2. L 4. CU 6. Euthn 7. G 29. M 16. Kr 7. 
Euthdll. Ly 4. Phn 4. Sy. Rp*4. *2. 3 2. 4 6. 6 4. 8 2. 

9 2. 10 4. Th 11. Pa 2. So. Po. Phi 2. 
oVxiog Syooye Kra. 

xai £yd> H 1 . xdy<p Th. 
cyü>ye* xivi yctQ tiXXy; L. 
eycoye * öoxeZ yÜQ uoi olkug L. 

£ycoye • icävxajv ye fiaXtata M. üywys ndvxtog örjrtov M. 
gptotye H 1 . Ch. Pr. Euthn 3. G 7. M 4. Kra 2. Euthd 2. Ly. 

Plm 4. Sy. Rp 1 . s . 6 . «. 7 . Th 3. Pa. Po 2. Phi. 
xai £jao£ Pr. 

gpotye, el pi) xi ab UXXo Xiyeig G. 

ejxoty’ ouv Rp 7 . 
ijieye Kra. 

Ävayxr). 

avdyxrj Cr. L. Ch 2. Pr. Euthn. G 8. M 2. Kra 2. Euthd. 
Ly 4. Phn 4. Sy. Rp 1 3. *2. *4. <4. *3. °. 7 3. ®2. °4. 

10 2. Th 10. Pa 23. So 4. Phi 4. Lg*. 19 3. 

dvdyxr], u>g Potxev Ly. xai yÜQ dvdyxr) Rp 4 . avayxr) fiiv 
oÜv Phi. 

xai xoöxo avayxr) M. Rp*. avayxr] xai xoöxo Rp 8 . dvdyxr) 
xai xaöxa Rp 6 . 

oüxcog dvdyxr), <b 2. Th. xoöxo jxfev avayxr] Phi. 
tcoXXt) dvdyxr) Ch. Euthn. G 2. Phn 2. Rp s . 4 . ®3. 7 2. 8 2. 9 . 
noXXi] afcxö dvayxrj Rp 8 . noXXij dvdyxr] afoQ Rp°. 

7 räoa dvdyxr] Phn. Rp 4 . xai xovxo noLaa. dvdyxr) Rp 4 . 
drraoa avayxr) efxotye öoxeZ Rp 2 . 
peyaXr) avayxr) Rp°. 

dvdyxr) ix xorv w^oXoyrjuevcov M. avdyxrj ix xCov itqobiq r t - 
fxivoiv Phn. 

avayxr), J> 2., öfioloyeZv Pr. dvdyxr) 6/uoloyuv Pr. 
dvdyxr) n qöq ye x d elQtj^iiva pi) üXX' tixxa }} xaüxa Xiyetv H 1 . 
dvdyxr) xavx* elvai oVxiog G. 

Sitxangiber. i. pbil.-liiit. Kl. 16». M. 8. Abb. 3 
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äXX' Yacog dvdyxr) toVtö ye olrxtog tyeiv Rp 1 . dvayxr) xavca 
yoüv oUrwg eysiv Rp*. 

dvayxr) iv xfy 7 tclq6vti a)g Xsyug oYsoöat Tii. eor/.sr ex yt xov 
löyov dvayxr) elvai Th. 

dvayxr) uoi öoxeZ Kra. dvayxr) /<ot öoxeZ <og Uyeig Uytiv Kra. 
dvayxr) — cpaivziai M. dvayxr) /<ot (pairecai M. dvayxr) ad 
(pairerai Pa. 

ÄvayxaTov. 

dvayxatov Rp 7 . So. Phi 3. Lg 3 . 3 . 4 . 
dvayxatov ptev ouv Th. 

SoxeZ fxoi dvayxalov Etvat hg )Jyeig M. doxsT / toi Ijöi) dvay- 
xafov etvat M. 

doxeZ uoi ix xtov üiiiotoy^iUYiov dvayxatov oVrtog e%biv Plm. 
xai zav& ottuog dvayxatov tyetv Phi. 
avayxaidxaxov Phi. 

avayxaidxaxa Rp 9 . Lg*, dvayxaioxaxov piv ouv So. 
avayxaidxaxa Xcyetg Phi 2. dvayxaidxaxa ui-yrot Xtyeig Lg 3 . 
S/uog <T öuoloydv olhiog avayxaioxaxov Lg 1 . 
avayxaTov yap, d jUf'XX« zig etc. Phi. 
avayxafov <pa£vexat gjiotye, eTtceq ys Phi. 

AfjXov. 

SfjXov Rp 8 2. 4 . 6 2. « 7 . 8 7. 9 3. l0 . Phr. Th. Pa 2. Po 4. Phi. 
Lg 8 3. 

SfjXov, <hg Holxev Th. SrjXov oxc J. H 1 . G. Rp 2 . 4 . 

8 ?jXa Sri Cr. Kra 2. Rp 9 4. 4 . Pa. 

8 f)Xov 5^ H r . G 3. Rp 4 . *. 9 2. 10 . Plir. Th. Pa. So. Lg 7 . 
SfjXov 5rj oxt G. SfjXov 8rj xoöxö ye G 2. SfjXov 8V) • mog 
<T oV; Phn. 

SfjXov <l)g oi>daf.i6^ey &M.o&ev Phi. 
xai xo&c Itigiov dtioyvQt&o&ai Rp 7 . 

Unwidersprechlich. 

xi{ yap &v dvxet7roi xovxt p ye; H 1 . 
oux &rt(og XQV rtQÖg 8 liyug dvavxtoSoGat Kra. 
iyti) üol oux av Suvatjirjv dvxiXeyetv, 8)X oVxcog iyixoi (hg <rt> 
liyetg Sy. 

oüSeCq oot xGiv vovv iydvuov avxepet Rp 9 . 


Sprachliche Forschungen zur Chronologie der platonischen Dialoge. 35 


oux EX“ <*XXü>s eiTcetv Th. otx fyv ÄUa>g (pdyctt Rp 10 . 
oux Eox’ dvxetTCEYv rtaQu y« fi >■0»' eXQTjrcu Po. 
dSuvaxov |ir] öjJtoXoycYv raüia, ä 2., el xai ng cpiXovixeZ Phi. 
EÜojioXöyrjTov Rp 7 . 

navxäitaat ftiy oiv, tl> £., roßrö ye, ov>x oTöv xe aXXa>? Trtog 
fyi&$ StavorjöfJvat * Lg 0 . 

Wisse! 

eu Vo0t, <L 2 . J. eu SeY etSevat Rp®. 

AeY und XP*\‘ 

8eY ye xot Km. Set yap Rp* 5 eY yö toi 5Vj Rp 5 . SeY 
yoßv So. 

dXXa XP 7 ! Rp 8 - 10 - aXXa xp*) tccCtcc notetv Rp 4 . 
ouxoöv xp»l Rp 8 . So. Phi 2. ouxoöv xp*) öqöv oVrcog Po. 
xaöxa xp 7 ) 3pSv Ti. 
oatpeaxaxd y£ So 3. Phi. 
aacpeaxaxa jxev ouv Phi. 

Aöyov ^xet. 

^X^t yap Xöyov Rp*. 8 . 10 . Lg 3 . 

£Xet B Xfyeig Xöyov Rp 7 . 

EXet yap ouv Xöyov Th. Ex €t T°^ v ^dyov Po. Lg 6 . 
aj£ yoVv 6 Xöyog orjjjtaivEt Rp 1 . 9 . djg yodv ö Xöyo$ fyuv ai]- 
jxa(vci Rp*. 

xaxa X6yov yi rot Hlv oVro ytyvoixo i) re &4a xai 4} xQlotg 
Rp 3 . 

üXV Sfxoiys — &avfUtcl(og (palverat üg ?X £tv ^dyov Th. 

EXet y&Q ob> di), wg 601 * 8 , v.at rotovrov Xöyov Pn. 

OüSev xooXuec. 

oööev xwXvet Rp 6 . odöiv ye xwXvet Rp 1 . <ttl* oidiv p« vxoXvet L. 

Supßafvei. 

^u^xßatvet yug ouxtoq Rp 6 . xat ftaXa ouxa) ^ujißatvEt Rp 1 . 
(paiverat rov&' oütü> §ujxßa{veiv etc. Po. 
xai toCto slxög oöx<«) ^upßaivetv Po. 


3* 
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Folgerichtig. 

öfiotog yovv Hx ofcxo?s TropeuoijJieöa Rp 8 

ix x&x vvx yoZx, & £., el^rjuivcov Po. 
icpe^fj? yoZ-v Hv oVxco re xai xavxrj yiyvoixo Lg 5 . 
y£votxo yoöv av, d> Kl., xaxa cpuatv pdXXov ^ avxorpig 
XÜ)V vöfuov Lg n . 

’AXtj©»}. 

dXyjGi) H 1 . L. Cli 2. Pr. G. Ly G. Phn. Rp 1 5. *2. »5. 4 4. 5 3. 

7 4. 8 2. ®1. 10 2. Th 8. Pa 18. So 7. Po4. Phi 2. Lg 8 . 7 ®. 
xai xaöx’ dXrjöfj G. dXrjÖfj fiiitoi Rp 4 . vai dXyjOij ye Th. 
xal xoöxo jxev dXirjÖe^ Phi. xoöxo dXrjOeg Lg 1 . 
dXy]0&£ roürd ye Lg 1 , xai paX’ aXrjöeg xd vor Xsyö^ievov Phi. 
dXtjOfj Xeyet? J 3. H“ Cr 2. H>5. L5. Ch 2. Pr 3. Eutlm4. 
G 5. M 4. Kra 9. Euthd 3. Ly 3. Plm G. Sy 6. Rp 1 2. 8 2. 
6 2. c 3. *1. 10 1. Phr. Th 2. Pa 4. So 2. Po. Phi 2. Lg 8 . 
4 . 7 2 . 8 . 18 2 . 

X6yei£ dXrjöij Th. So. 

ayeddx dXr)0fj Xeyet^ Lg*. aXr)0Jj fttvroi Xeyet^ Lg 4 . 10 . 
dXT)0?j jdvxoi xfj dla X6yet$ L. xovxo po* aXrjöiJ Xeyetv L. 
dXr)0?J Xeyets xai bei t^ioiye doxei oVxiog Pr. I-yioye xai aXr)0?j 
X£yet? Th. 

xai (iä rdv z/ta, xai fuiXa dXr)0fj Xeyetg Euthd. 
jzötvv niv oiV dXrjOij Xeyetg Phn 2. wieQcpvßg wg dX»)0?j X£yet$ 
Phn. 

iravxäitactx dXrjOij X6yeig Plin. Rp 4 . itatxbnaatv xalßg xai 
dXrjOfj >iyets Phn. 

xai xovxo aXrjOeg liyeig J. Pr. dXr)0^s xovxd ye Xiyeig Rp 1 . 

xoDxo fth dXr}0£<; Xiyctg Rp 5 . 
xal {xaXa aXrjO^q xoöxo ye Xiyet? Lg 7 . 
xai xovxo doxetg hol dXr)0fj X6yetv M. aXrj0?j po< doxetg li- 
yetv Kra. 

xivdwsveig dXij0iJ Xeyetv, & I. M. Sy. dXyj0fj eoixag Xeyetv 
Ly. 

dXy]0?j juot epaivei Uyetx Kra. xai (xty xirdwsvetg dXr]0fj X£- 
yetv Sy. 

navxdnaai hol doxetg dXrjOij Xeyetv Rp 1 . itaxx&naatv doxeig 
Hol dX.Tj0fJ Xeyetv Rp 10 . 
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tfioiye doxeTq aXy]0?j e cor] xevat Phr. 

tEXf.ialQOfiaL ae ix xfav iiqoEiq^^iviüv dXij&ij Xeyeiv Rp fl . 

dXrjÖfj xai xadxa Sieiprjxas Lg 7 . 

’AXr)0eaxaxa. 

dXr]0£axaxa Rp 8 5. 6 2. c 3. 7 2. 8 2. 0 1. 10 4. Th 4. Pa 5. 

So 2. Po 6 . Phi 10. Lg 1 . 8 4. \ 7 . ®. 
dXrjOeaxaxa fib o$v Pa. So. 

aXr)0eaxaxa X£yeis L. Kra. Phn 4. Sy. Rp 1 . 3 . 4 2. 7 2. 9 . 10 1 . 
Phr 2. Th 4. Pa. So 2. Po 2. Phi 6. Lg 1 . »2. 5 3. 4 2. 7 3. 
10 4. 18 . 

Xeyetg dXrjOeaxaxa So. 

dX>]0eaxaxa p&xoi Xeyetg So. Lg 8 . 

itavx&rtaoiv 6ftoidvaxd xe xai aXr)0eoxaxa Xiyet^ Rp°. 

aXr)0eoxaxa doxsig juoi Xeyeiv Rp 2 - Lg 4 - 

dXr)0eaxaxa, & X, etpfja0a{ oot vdv ijdrj <paph ÜTtavreq Phi. 

dXr]0eaxaxa uavxevei Rp 1 . 

KaXc5 ? . 

xaXcog Rp 6 2. So 2. Po 6 . Phi 2. Lg 1 . 8 9 2. 6 . 8 •. 
xaXdig ye Rp 6 . So. Lg 8 , xai xaX&s ye Rp 4 . Pa. xaXuSq 
xaüxa ye Lg 9 , ouxoöv xaXuis; Lg 10 . 
xaX&g xai §wdo*£c Lg 8 . 

xaXcog Xeyeig Cr. Kra 2. Phn. Sy. Rp 8 . 9 . l0 . Pa. So 2. Lg 1 . 18 . 
xaX&g yc Xeyet£ Euthd. ndyv xaX&s Xeyei? H 11 . xai xaXa>s 
ye Xeyetg xai noirytiov oVioj Rp 4 . 
xai xaXö<; ye Xeyets Rp 3 . rj xaX&s Xeyetg Th. xaXcÖg xaOxö 
ye Xiyets Lg 7 . 

xaXto? yap Xeyetg Cb. dXXa xaXü>s Xcyetg Ch. Rp 4 . iray- 
xdXcog Xeyetg, t5 K. Rp 1 . 
xaXcog &v Xeyot? Lg 7 . xaXö? Srj Xeyetg Lg 18 . 
xaXög eines So 2. Po 2. Phi 4. xai [idXa xaX&s eines ftoisi 
y Ügixsq xai diavoel Lg 18 . 

vai ixä Jia, xaX&s ye eines Rp 4 . xaX&s y’, t& M., eenes 
Lg 4 . xaX&s eines xai ^avddvo^isv Lg 3 . 
xaXög ei’prjxas Phi. Lg 7 , xai xaX&s ye eXfnptag Lg 3 , ndvnj 
toi xaXcög, & ftSQi aüiGiv xovxoiv etprjxag xd vßv Lg 8 . 
xaXc5s el'prjxas Ttoiwpiv xe &g Uyeiq Lg°. 

X^yexai fiiv xaCxa xaXßs na>s — Lg 1 . 
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xaXioq not Joxefg Xeyetv Pr. xaX&q /«V fiot öoxeTg Xeyetv Cr. 
SoxsTg hol xaX&q Xeyeiv Kra. oVtu xaXioq yitQ uoi doxefg 
Xeyeiv Kra. 

a)lü fiot doxefg xaXi5q Xeyetv Rp*. ä)Xu xaXdSq f* ot doxetg 
Xiyetv Rp 4 . 

xai xaX&q ye poi (pami Xiyetv Eutlin. xaXuiq j}/av cpaivei 
Xeyeiv, <5 £. Lg ö . 

dom fioi xaX&q XeyeaOat, <5 5., xd Xeyöfisva M. 
ifioi yovv öoael xaXöq XeyeaÖat xd vh ftrj&iv Th. 
rciw uh oh olfrwg äv /tot 3oxbl xaX&q XeyeaÖat Rp 1 . 
Xeyexat /idv Taüxa xaXGtg mog — Lg 1 . 

jtävv ph oh xaX&q ojroXapßdvetq G. xaXßq jxvrjpoveoexe 
Lg 1 . xaX&q {mepvrjaaq Lg“. 
xaXüjq OTtiXaßeq Lg“. 
xaXwq fjpot) Lg®. 

KaXXtoxa. 

xaXXtaxa Th 2. Lg 1 . xaXXtaxa ye Phi 2. 7üdvxa>v xaX- 
Xtaxa So. 

xaXXtaxa Xeyetq Rp*. 6 2. 7 . xaXXtaxa öoxslg fiot Xeyeiv, ib 

2 . m : 

xaXXtax’ etrteq Po 3. Phi 3. Lg 11 . 

xaXXtaxa et'prjxaq Po 2 — dlXd — xaXXtax’ etprjxaq Phr. 

xaXXtax’ etpi^xaxov Lg 3 . xaXXtaxa av Xeyotq Lg 10 . 

xaXXtaxa efrr&v oVtü) xai ötarrtQaire Phi. 

xaXXtaxa t[uoiy€ rd vüv Xcyd/teva et^xivai (paivBtai 2 (oxq. Phi. 

xaXXtaxa, 3) £., xöv Xdyov ärrBfivrjHÖvEvxag Lg 2 . 

xaXXtaxa, 3) £., dte/iy^/tdmxrag Lg®. 

xaXXtaxa, <5 £., htBrcX^crcB Lg 8 . 

xdXXtaö’ »J/ify, 3) fiexQi ye xoü vvr sY^ryxai Lg 10 . 

xaXXtaxa e?7req (JvyxioQijcia xe xovxoig Lg 10 . 

xaXXtaxa, 3 KX., invt'pxovaag zolg Xöyoig Lg 10 . 

xaXXtax’ etrceq noiüiih xs &S Xeyetg Lg 10 . 

xdXXtaö' brvcXaßeg Lg 1 *. 

xaXXtax’ inaxolov-freig Lg 1 *. 

’Opöoüq. 

6pÖ£5q Rp* 2. *2. 6 8. 6 5. 7 3. 8 1. 10 2. Th 2. Pa 16. So 10. 
Po 14. Phi 11. Lg 1 . *2. 7 3. 8 4. 10 2. »* 2. 
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öpBdig ye H 1 . Pr. Rp 4 . Th. öp0<og ye ab Xlyiov L. Lg 8 . dp0<3Sg 
ye Xöywy av M. 

xai öp0d>g Rp 5 . 8 . xai öpBäg ye Km. Phn. Rp 3 . 4 . 5 . 6 . 8 . 9 2. 

Th. xai xaüxa öpB&g Lg 10 . 

6p0ßg piv oov Lg 5 , iravo ja£v ouv 6p0&g Th. Plii. 

6p0a>g xat avyywQOtipev 8 Uyeig Lg 1 . 

6p0tog xoÖxo ye So. xoÖxo piev dpBwg Po 2. 

xat xoÖxo jiiv y* öpBtog Rp 5 . xoÖxo yev op06v, st ys — 

Lß 7 . 

oöxoüv dpBaig Rp 9 . Th. Lg°. judAa pev oöv öpB&g Lg 7 . 
dp0aSg Xeyetg Ch. Euthn. Ly. Rp 1 . *. 4 . 6 2. ®. 7 2. 8 . Phr. 

Th 2. Pa 2. Phi 2. Lg 1 3. *. «. 7 2. 9 . 10 . 

Xeyetg Öp0a>g Po 2. xai rovr* k'pa&ov xai dpBtog X£yetg Rp 3 . 
aXX’ öpB&g Xeyetg Pr. xat öp0u>g ye, <5 2., Xeyetg M. dAA* 
öpB&g av re Xeyetg JjpeTg re ol/rw öiavorjodpsOa Lg 7 . 
7T&vv | u&v oöv 6p0c5g Xeyetg H 1 . xopiöij dpGuig Xeyetg Rp 4 . 
öpBuig pivxoi Xeyetg Lg 9 . 

6p0a>g et'prjxag Lg®. öpGäg elprjxag xat rceiariov Lg 1 , xai 
udtXa, TL öp0tog xe eYgyxag xai — ftQS7t6vrü)g Lg 3 . 

ocpoSpa 6p0tog el'prjxag Lg 10 . 
op0u>g uoi Soxetg, <b 2., etprjxevat Ch. 
epoiye öoxelg öp0a>g Xeyetv Kra. 

6p0uSg poi öoxeTg Xeyetv Rp 5 . 

aoyy(o(n]aopai aoi’ ÖoxeTg yäg poi opBthg Xeyetv Rp 4 . 
op0<3g naQaxeXevei xai ipe roioüroy etgtjaeig üXXov Lg 15 . 

«AA' 6p0eog yrpoxaAef Rp 9 . op0c5g urriAa^eg Rp 3 . Phi. Lg 7 . 

öpB&g yaQ otei Th. 6p0a>g Jjpvvio Phi. 
ndvv p&v oiv op0c5g ÖTtexgivov H l . 
xai öpBöog ye avrccg ärroxglveaVai (prjaopev Rp 8 . 
xai ydg fjpiv xai rä ngörsgov öpöüig aoi — xai xd vvv eipfjo0at 
öoxeT Lg 2 . eorxi ye, 3 j vvv oürco nag fyrftevra öp0tog 
etpfjaBat xai xarä (pvaiv , 8 Xiyeig Lg 7 . 

’ÖpBoxaxa. 

6p06xaxa Rp 3 . 6 4. 6 . 7 . 9 . Phr. Pa. So 3. Po 8. Phi 5. Lg 2 . 8 . 
6p06xaxa ye Phr. So. Po. Plii. Lg 3 . öpBoxaxa xaöxa ye Rp*. 

öpBoxaxa jxfev ouv So. Phi. 
öpBöxaxa ye Spcov Lg 4 . öp06xaxa ye et7ra>v Lg 10 . 
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dpGöxaxa XiyBiq Rp*. Phi 5. Lg 5 . *. 3 . 4 . c . 7 . * 50 2. Xeyeig 
6p06xaxa Lg 1 So. 

opGoxax* av Xeyoi? Ep 10 . Lg*. 6p0oxaxa dv8pu>iru>v Xeyetg 
Th. 

öpGoxaxa i^iyt)ndvev<rag Rp 8 . opGoxax* av xai zacca rtQoxaXoio 
• Rp 9 . 

xai zaüzä ooi 6p06xaxa etfpqxai Phr. 

6p06xaxa yap yiyvovr Uv Rp 4 . 

Öp06xaxa Xeyet$, Szi zavtj] nr) del diaitoqeviXfyvaL zd vvv (ieza- 
diüjxöfievov Phi. 

6p06xaxa xc Xcyetq xai — juot doxetg — orpddQa ähj&fj Xiyeiv 

Lg 1 . 

6p06xaxa not vuv dornig eiprjxevat Th. öpGoxaxa eiprjxag So. 
xivdvveveig öp06xaxa Xiyetv Phi. 

xivdvvevet ye zd vüv elQrjubov Öp06xaxa neqi avzöiv siQtjO&at So. 
6p0oxcpov oVziag 1} Ixelviog Phi. 
öp06xaxa Xeyeig z6 ye zooovzov Lg 8 . 


’EppeX&g. 

(iäXa einig xe 4ppeXc5s usw. Lg 7 . 

Eu. 

eu Rp 8 . xai eu ye Th. xai xoöx’ eu Rp 1 . 
eu xiyeig H 1 . Phu. Lg 3 2. ®. Ti. Xeyeig eu Lg 3 , eu Xeyetg 
Lg 59 3. 

ob (dv Xeyetg, -2*» £ffUjUd£oi/u nt™ & v — J» 
dXXä zovzd ye eu Xeyeig Sy. 

X£yeig eu xai zaüza zavzrj noirjziov So. 
eu (.toi doxeig Xeyeiv, & 2., obx old ’ Srctog M. 
xai zovzo ( ib ye doxeig uol eu Xiyeiv M. 

7z6yv (dv ob eu (ioi doxeig X£yeiv Euthd. 

ifiol yovv doxel vvv eu Xeyeaöat zd v.aXdv 8 eonv H 1 . 

«äfpiaxa ye Lg*, apiax’, <L KX., xai noi€>(iev 8 Uyeig Lg 3 . 
itQtoza <3 T. Ti. 

apiaxa Xeyeig Phr. aptaxa et 7 teg Lg 1 . dpiaxa etprjxag Rp 1 . 
Th. Lg°. 

apiax’ UTteXaßeg xai ofSuo di) rcoiu Lg*, apiax’, <3 K).., oyeddv 
zi (i$ — ävrjyeiQag Lg 9 . 
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aptaxa (.101 doxeZg raviijv xi)v drcöxQioiv slfnptivai M. aptax’, 
ä> £., doxsZ (ioi X^yetv ZU. Lg 10 , 
aptar’, o> t;., X£yee£ xai noiwuev oVriog wg s y tQr t xag Lg 7 , aptax , 
<b £., öoxsZg i'j(iZv etpyjxevat noiei te &g JJyeig Lg 10 . 

Mexpfog. 

dAAcr (ioi doxeZg, ä 2.„ jiexptax; XEyetv Kra. 

&XX6 (ioi doxsZg y«, J> 2., jxexpttog X^yetv xai oVcto zi&t/iai Kra. 
xai zaüza (ikv jiExpuog X^Y £Xat Rp 6 . 

xai (idXa jiExpuog X&y £ 1 S Rp 7 . xai pexpt'coq Y e ^Y et< S Th. 
avyxcoQiö 8 )Jyeig’ jJtcxptoig ydp uot doxeZg eiprjxcvat Phr. 
loix« (ib no>q XZyeo&at tu jtaqä oov xai (idXa jJtexp(<og Lg 0 . 

0l)8eV CX7TO xpoTtou. 

xai oi>86v y £ äwo xportou )Jysig Kra. Rp 6 . 
xai ouSev y £ emo xportoo Phr. 

TI Xfrctv. 

XeY £tv xi, «5 f*oi doxeZg L. dox*Zg x£ (ioi X^yetv Kra. 
xivövvevsig xt Xey £ iv Kra. (falvu xt (ioi Aeyciv Kra. 

"Eoixe. 

eoixev H" 3. H 1 2. L 2. Ch 3. Euthn 3. G 6. M 4. Kra 2. 
Ly 6. Phn 2. Rp*5. *. 5 2. 9 2. 10 2. Th 9. Pa 14. So 5. 
Po. Phi. Lg 1 . *. 

eotxe y c J- H“. L. G. M. Kra 2. Th. Po 2. Lg T . 

Eoixe Y oöv Pa. Po 2. Lg*. »2. 4 . «. Phi. Lg 10 . 18 2. 

So ixe y«P Phn. Rp 1 . Th. xai yap Sotxev Rp 4 . Sotxe y®P 
otSv Po. 

eotxe y®P ooxtog H 1 . 

Sotxa Kra. Euthd. Sotxapev L. fcotxaxe Th. 

Sotxaxov yoöv So. iotxaat Y oliv Po- £ t?aat y°Öv Po. 
Sotxev, ££ u>v ai> XeyetS Pr. Soixe zovrov vvv fa&ivzog tov 
löyov Po. 

Sotxev oVzoj g e'xeiv — wg Uyetg M. eoixev oOrtog eyet* Ly. 
eotxe yovv oVtutg eyeiy Ly. Sotxe y £ rccog ra Xsy6(teva oUtu 
yeyovivai Lg 3 . 



42 


III. Abhandlung: v. Arnim. 


Etxog. 

elxbq Rp» 5 2. ®. 7 2. 8 *4. Th. Pa 2. Po. Phi. 
etxö ? Y e H n . H'. Pr. ö. Kra 3. Ly. Phn 2. Rp 3 . 4 . « 7 2. *3. 
9 . Th. Phi 2. Lg 5 . «. 

eixöq Y oÖv So. Lg 8 . 7 . 8 . 9 . xö Y oÖv etxo? So. Po. Lg 1 . 10 . 

xö Y oÖv etxög, <L 2., oöxcog Phr. 
xö Y oöv etxöq zavi/ oPiai ytyreo&ou Lg 3 , 
etxös Y ap Rp 8 . elxöq y£ xot, <5 2. M. eixög Y * au Th. 
etxög, S)v Uyeig Rp 6 . ooxcog elxog Rp 10 . 
xai xoöxo eixö$ Po. xai xoöxo etxöq oVcio ^lytftalvaiv Po. 
xai xaÖx’ eixög — ol'rwg eyeiy So. 

etxög Xe Y ets Lg 1 , mxvv fitv odv etxös Xe Y etq Phn. eixöxa 
Xe Y £i5 Lg 7 . fl . 

etxöxo>s Y e M. Kra. Euthd. Ly. Rp 3 . 4 . °. Th. Lg 3 . 8 . 
vtj Jia, eixoxü)? Y e Phn. 

(pairetai yovv d>) xat fiäXa eixoxco? etpfjaöat Po. 
xat pdX'Etxöxcos ei'Qtjxag Lg 7 . 

Aoxet. 

Soxet pot M. Ly 3. Kra 3. Rp 1 . 3 3. 3 2. 4 2. 8 . Th. 

SoxeT Y e 8rj Th. Soxet Y oÖv di) xai jade Po. 
dlXd pot Soxet G. xai xoöxö pot Soxet M. 
xat ccircQ pot Soxet Rp 3 . xai öpoi Soxet Rp 4 . 

Soxet pot ouxcog M. Kra 2. f.iav06no xotvvv ijdt) xai Soxet 
pot oüxüjs Rp 7 . 
üyioye' SoxeI" yÜQ pot ouxwg L. 

Soxet pot ouxtog ex etv Phn. 

SoxeI pot eyeiv &q Xe Y etg M. ouxto pot Soxet, Ciq X£ Y etg 
Kra. 

xai £poi ouxco Soxet Rp c . 
ouS* dpoi aXXa >9 Soxet Rp c . 

xovto fiaXXör pot SoxeI ?) ixeTvo Th. aXXa pot Soxet oVtoj 
fiällov )) ixe beug Th. 

ipot Y e Soxet H u . Cr. H 1 3. L 3. Ch. Pr. G 4. M 3. Kra 6. 

Euthd. Ly 2. Phn 2. Rp*2. 3 3. 4 . Th 3. Pa. 
ri) Jia, gpotye SoxeI Phn. ttrtaaa ärdyxt) epot Y e Soxet Rp 5 . 
lpot Y e Soxet ou xö)? M. Kra 2. Phn. Th. 

Spot Y e Soxet oüxo>s E^ctv Ly. 
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yoöv SoxeT Rp 8 . Th. Phi 2. Lg 7 , 
ejjtoi yoöv 8oxe? oov vvv dxovovzi Rp 7 . 
ijjioi yoÖv Soxet vvv efl Xeyea&ai zd xaXdv o eaztv H 1 . 
xat djjtoi zolvvv, S) 2., oüt<«> Xey E SeSoyÖac Phi. 
aovSoxet pioi Pr. 

xäpol zoOrö ye oüxco negl avzov £uv8oxe? So. 
d?J.d fii)y Epotye — za ye 8Ala, xa&' otioy övva(xai Urteo&ai, 
^uvSoxel Rp 7 . 

ÄU' olkoj £t>v8oxet Phi. 

£jiol yoöv 8f] xat z$Öe ooxco £uv8oxef Lg 3 . 

ytxxkfög fitv o$v } &g ye ijJtoi ^DvSoxetv x6 ye zoaovzov za yüv 

Lg 1 . 

KtvSuveuei. 

xivSoveüei Ch 2. Euthn. G. Ly 3. Rp>3. * 9 . lfl . Phr 2. Th 2. 
Pa 7. So. Po 4. Phi 2. Lg 9 . 

xivSuveuouatv Po. xivSuveuojaev Po. xivSuveuexov Po. 
xivSuvEvouatv ohzoL ye M. 

xivSuvEUEt, iäv nv nrj ooi, u>Q itoixev, ht HXXtj Sögt] Kra. 
xtvSvveuet oVzo>s eyeiv M. Ly. 
xtvSoveuei (paiveedai Ix ye rov Xöyov Pa. 
xtvSuvEuet zoüzo zccvzrj rrrj nahezu nefpvUvai So. 
xivSuveuet ye zd vdv eiQrjtuvov dQÖozaza neQi avzüv elgija^ai So. 
xtvSuveoeeg dg&özccza Xdyeiv Phi. xtvSuvEoet«; dfoj&i!j Uyeiv 
Sy. M. 

xtvSuveüet xard ye zdv vvv Xöyov Lg*. 
xivSovEUEtg zi Uyeiv Kra. 


«fcoetvexat. 

(pafvExat H u 5. H 1 . Ch 4. Pr. G 14. M 7. Kra 11. Euthd. 
Ly 4. Phn 5. Rp 1 5. *2. 4 4. * 7 . 8 . °. Phr. Th 8. Pn 19. 
So. Po 5. Lg*. 3 . *. 

(patvexat ye Ch. G 2. M. Th. dXXä <patvexa{ ye Th. 
«patvexotf ye 8^ Pa. ^atvexaf ye 8rj Qt]&&v vüv Po. 

(patvexat yoöv Po. Phi 2. Lg 9 . £{Jtoi yoOv «patVExat Lg 4 , xai 
jxaXa 8f) tpatvexai So. 

cpaCvexat jxot Kra 2. Rp 8 . cpa£vexat Eptotye Pr. 
epatvexat yap Ejioiye zoioüzös rig Pr. 

cpaCvovxat L. M. cpocivopeOa Th. Lg 1 . Etpouvexo yap, & 2. Phr. 
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^at'vet So. epatveoöov Po. So. 
epatvexat ouxtog H 11 . AI. Rp 1 . 

epatvexat ouxto ye Pa. epatvexat yap ouv ouxeog Pa. 
ouxeog ipocye xai afo(a epatvexat aoü Uyowog Rp* 
ouxcog aiJ pot cpalvexat Pa. 

xat i\ioi ouxü> tctj epatvexat Rp 3 . xai ifioi — oVrtog (seil. 
yainzai) Rp 3 . 

epaCvexat, wg toixsv, ouxeog tag ab Uyeig Euthd. 
epatvexat xazä zdv adv Myov Rp 1 . 
ayeddv ouxco vvv faySh epatvexat So. 
fTcrw p&v oh vvv fa&kv epatvexat Phi. 

epatvexat zovfr’ olkto tivfiftaiveiv xe xat noupiov fj/reg Xeyetg p 0 . 
epatvexat yoöv dgr t iiivtav So. epatvexat yoöv fa %& v 

vCv hyo(.iivtov Phi. 

epatvexat yoöv 8rj xai paAa ei vertag eig^abat mivd'boa dteh)- 
Xvi>ag Po. 

Aeyexat, epaeu. 

Xeyexat di) oUztag vrtd r&v äv&Qtomav Pr. 

Xeyexat ye Srj Rp 8 . Phr. 

Xeyexat yoöv mag olktag Po. 

Xeyexat yap ouv zavza olztag ytyveaüai Po. 

Xeyexat Srj zavza ye xai %otxe ayeddv olkto mag yeyovivai Lg 5 . 
<P a<T1 jjtrjv zoCtö ye So. cpaol yoöv Lg 3 . 

Hyvexat. 

ytyvexat yäg ivioze Rp 8 . 
ytyvexat ydg olktag Rp H . 
ytyvexat yoüv olktag Phr. 
tptUi yovv ouxa> ytyveoÖat Rp d . 8 . 

"Eaxt xaöxa. 

fe'axt xaöxa H». Cr 2. H«3. L. Ch 2. Euthn. G 7. AI 7. Krall. 
Euthd 2. Phn 5. Rp 1 . 3 2. 3 2. 4 3. 6 3. 7 2. 8 . 10 . Th 3. Po. 
Phi 2. Lg 1 2. *2. 3 . 18 . 

goxi xai xaöxa Kra. Rp 5 . Po. Üaxi 5rj xaöxa Rp 3 . 

Eem xaöxa ouxeog Lg 1 . 

eaxt pev xaöxa, <5 2., ouxeog Caq ou Xeyetg H 1 . 

xai yap eoxtv (nach thsyov) Rp 3 . fe'oxt yap ouv xai zoCio Phi. 

eaxat xaöxa H 11 . Th. Lg 3 . 6 . 8 . 
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xaöx’ Eaxat Phr. So 2. Po 3. Ti. Lg 9 . 

äXX' Eaxat xaöxa, iäv tedg l&£Xr { J. äXXä xaöx* Eaxat, tiy &edg 
iteXj) H 1 . 

xaöx’ eaxat xerrd dvvctfiiv So. Eaxat xaöx* etg dvvauir Phi. 
rjv xaöxa Rp 7 . Th. So. Phi 2. xat xaöxa oöxcog Po. 
aöxö xoöxo Rp 7 . xal xoöxo Rp 6 2. Th 2. Pa 2. xal xoöxo 
oöxcog Lg 1 . 

Eaxco Pr. G 3. Rp 1 . 10 . Th. So 4. eaxcoaav Rp 1 . Eaxco, 7va 
aoi ui) dtct(ptQiof.icn Rp 1 . 

Eaxco 8 f) xaöxa G. xaöxa Sr) Eaxco, el cJoxet XQ^} vai L- Eaxco 
xaöxa Phi. 

Eaxco aoi xaöö', &g — Po. xaöx'Eaxco rairny Aex.9&ra Po. 
Eaxco Srj xaöxrj Lg 7 . 

Eaxco * doxeT yaq uoi xixiov yi nva E'xeiv Phi. eoxco vöv xaöxa 
xaur»; finr) aoi doxu Phi. 

Eaxtv oöxco(g) Plm. Rp 4 2. *. 7 . 8 2. 10 . Th. Pa. So. Po. Lg*. 
Eoxt ydp oöxcog Rp 8 . oöxco ydp Eaxtv Rp 8 . gort ydp, & (p. 

■ O ., oöxco Phr. 

Eaxtv ydp, £>S ifioi doxu, naviög uäXXov oöxco Phn. 

Eaxtv eng Xeyetg Kra. xaöxa jxev Eaxtv oöxcog, 5) I. Kra. 
eoxco oöxcog Th. Eaxco, cog )Jysi$ Phr. iMXw aoi — Zvyyw- 
Q^aat yxxi Eaxco oöxcog Kra. 

Eoxco xoöxo oöxcog G. Eoxco oot xoöxo, & 2., oöxcog G. Eoxco, 
el ßovXeiy oot oöxcog G. 

oöxcog J. H 1 . Euthn. M. Ly. Phn. Rp 3 2. \ 6 4. f *2. 7 2. 8 2. 

9 4. 10 . Phr 2. Th 4. Pa 14. So 13. Po 3. Lg 3 1. Ti. Lg 10 , 
oöxco yi jui>g Th. 

oöxco (i&X)j)v Ly. oöxco paXXov x6 ye dXrfteg Rp‘°. 

Oöxcog Exet. 

oöxcog Ex et P r * Rp 9 - 10 - 
exet oöxcog H n . Plm. Pa. 

dU’oöxcog Exei Pr 2. Rp 1 . l'ocog oöxcog Exet H 1 . xdya d’tiv 
oöxcog Exot Ch. 

MX oöxcog — Exet, oTpcu H T . 
dM’efl Mi — roDro oöxcog Exov Enthd. 
äXX' oöxcog Ex^ TÜ> > &S ai > Xeyetg Sy. tavvet pir öij oöxcog 
^X erco Cr. 

val’ oöxcog Exet, cbg oti Xiyeig H n . 
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koixer otoxcog ^X 6tv Ly. Horte yoüv ouxoos exetv Ly. eoixev 
ouxoog Ix etv &S teyetg M. 
v.ivduvevet out cog ex elv M. Ly. 

doxei uoi ^X £lv &S ^eyeig M. ävdyxij fioi doxeX u>q X£yeig 
?X etv Kra. all' Xocog dvdyxt] zodi6 ye ouxoog £x etv Rp *. 
y.ai ifiol doxei exetv Xeyetg H 1 . äX).ä nijv ouxoo ye doxei 
uoi ?x etv » &S <ri> ^Y el S Ch. 

öoxeT hol ouxoog &x etv Phn. fyu*$ov xai pot 5oxe7 ouxoog 
exetv Rp 4 « 

oüx aXXrj ifiotya doxei exetv r\ xauxfl Rp 4 . 

HfLOiye doxeX ouxoog 1'xetv Ly. 

doxei hol ix rüv ü)HO?.oyr](xbiov uvayxaXov ouxoog exetv PJui. 

£X ei yÜQ ob di] outoos Rp 5 . 

trawel&g fUv ob ix et ouxoog Pa. 

xai raür etxög ovy tjztor ixeiviov ouxoog e*X etv So. 

oyeddv Hoixev ouxoog — ^X clv PI*** 

Holm yoüv raü&' ouxoog exetv Phi. 
eXet xauxr) Lg 9 . 

fe'xet y«Q ob ouxoog Lg®, 8x et ph yuQ ouxoog Lg 7 . 

"Iooos, xaxa, ®Xe86v. 

Yooog n 1 . L. Oh 2. Eutlm. G 2. Kra. Eutlid. Ly 2. Rp*. *2. 8 . 

fl . 9 . Phr. Th 3. Pa 3. So 4. Po 2. Phi 7. Lg*. 4 . 9 2. “2. 
tacog vf) 4i & I. Kra. Phr. Yaoog • oYea&ai ye ygi] G. 

Yaoog toütö ye Rp 8 . Yaoog dfjva Lg 5 . 
xax a <P $ v oVuog Hyoi Ch. 
xdx £v Rp 8 . So 2. Po. Phi. Lg 8 . 8 . 9 . 
xax’ av Yaoog Lg 1 « 

Yaoog- eoixe yoüv — ov iräfinolo xeywQhifat Lg 7 . 

23xeS6v. 

oxeS6v xt Rp* 2. 

®xe86v So 4. oxeSöv ouxoog So. 
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Tabelle II. 

Die Zustimmungsausdrücke der einzelnen Dialoge. 

Jon 38. 

A. 1. va£ 15 (— Ap. Lg 4 . °. 8 . 9 . ll ) [1. St.: H«. Pr. G. M. 

Kra. Rp*- 6 . 9 . 10 . Pa. Th. So. Po. Lg 1 ]. 

2. 7tdvu ye 4 (— Cr. Rp ß . Lg*. 4 . 6 . *-**) [2. St. nach vai : 
Pr. G. M. Kra. Pa.]. 

3. dXrjöfj Xeyctg 3 (— Ap. Rp*. 4 . 7 . 9 Lg 1 . *. ». »-») 
[1.—3. St.: Cr. H'. Pr. La. Sy. —4. St.: Euthn. Eutlid. 
— 5. St.: G]. 

Summe A: 22. 

B. 1. xai 7roXu yc (nach Kompnr.) H 1 2. Pr. Rp 6 . 6 . 8 2. 

Lg*. 19 . 

2. <p^jx£ Pr. G 16. M. Kra 2. Rp 1 . Phr 2. Po. 

3. ouxwg (nach Xeycoiuv 532 a) H 1 . Euthn. M. Ly. Phn. 
Rp* 2. 4 . 6 4. 0 2. 7 2. 8 2. 9 4. 19 Phr 2. Th 4. Pa 14. 
So 13. Po 3. Lg* 1. 10 . Ti. 

4. *oix£ ye H n . L. G. M. Kra 2. Th. Po 2. Lg 7 . 

6. 7tavTd7racu yc Phn 3. Rp 2 . So 3. Po 2. Phi. 

6. pLdXtoxa H 11 . Ap. Pr. G 4. M. Euthd. 

7. iroXuye (nach Superl.) Cr. G. Rp* 3. *2. 4 2. 5 5. c 2. 
7 2. 9 7. 10 . So 2. Phi. Lg 1 2. 9 . 10 . u . 

Summe B: 7. 

C. 1. 8fjXov 5xt H 1 . G. Rp*. 4 . 

2. xai xoüxo &Xrj0eg X4yctg Pr 359d. 

Summe C: 2. 

D. 1. aXX’ eoxat xaöxa, 4av 0eo<; 404Xfl cf. H 1 286 c. 

2. otjxat £y<*>ye xai rzolXa. Cf. ol(MU tyioye H 11 . Cr. G. 
M 2. Kra. Ly. Rp 1 . *. 6 . 8 . 10 . 

3. vai |xa xöv Ata, & 2., fytoye. H 1 : vai fiic röv Jia (Eutlid. 

Rp 8 )- ^ 

4. vai jid xöv Ata, fyioiye cf. M90o: vai jud Jla, $tioiye. 

5. ab [i£v eu X4yet$, & 2. 536 d. Cf. H 1 . Phn: ei Hyetg. 

6. eu fo0t, uj 2. 541b. Cf. Rp 9 . ei ösl aidivai. 

7. tcoXu Stacpcpct, & 2. 542 a. 

Summe D: 7. 
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III. AbliAudlung: v. Arnim. 


Hippias II 61. 

A. 1. vat 29 (- Ap. Lg*. 6 . 8 . 9 ) [1 St: J. Pr. G. M. Kra. 

Rp*- 6 . *. 10 . Pa. Tb. So. Po. Lg 1 ]. 

2. «patvexai 5 (— J. Ap. Cr. La. Euthn. Sy. Rp 3 . G . 10 . 
Phi. Lg 1 . 4 . 7 " 1 *) [1—4 St.: Cb. M. Kra. Ly. Rp']. 

3. rcdvu ye 3 (— Cr. Rp 6 . Lg 3 . 4 . c . *- ls ) [2.-4. St.: J. 
Pr. G. M. Kra. Rp*. Pa.]. 

4. Eycoye 3 (— J. Cr. Pr. Rp 6 . 7 . Phr. Lgg.) [2. St.: Eutlm. 
Eutbd. — 3. St: Cli. La. G. M. — 4. St.: Tb.]. 

6. gotxev 3 (— J. Cr. Ap. Pr. Eutbd. Sy. Rp 3 . 4 . fl . 7 . 8 . Pbr. 
Lg 3-13 ) [3 mal und öfter: Cb 3. Eutlm 3. G 6. M4. Ly 6. 
Rp 1 5. Th 9. Pa 14. So 5]. 

6. Ttdvxiov pidXtoxa 2. Cb. Kra. Kp s . 3 . 4 . 5 2. 

Summe A: 45. 

B. 1. pdXioxoc J. Ap. Pr. G 4. M. Eutbd. 

2. oljxat eycoye Cr. G. M 2. Kra. Ly. Rp* 2. *. 6 . 8 . l0 . 

3. eaxt xaßxa (— J. Ap. Pr. Ly. Sy. Rp 6 . ®. Plir. Pa. So. 

Lg 4 . 6 . 7 - w . ,s ) [öfter als 3 mal: G 7. M 7. Krall. 

Phn 5]. 

4. etxog ye H>. Pr. G. Kra. Ly. Phn 2. Rp 3 . 4 . ö . 7 2. 8 3. ». 
TL Phi 2. Lg*. c . 

5. £otx£ ye J. L. G. M. Kra 2. Tb. Po 2. Lg 7 . 

6. epoiye Soxet (— J. Ap. Euthn. Sy. Rp*. 6-1 °. Pbr. So. 
Po. Phi. Lg 1 - 1 *) [3mal und öfter: H ! 3. L 3. G4. M3. 
Kra 6. Rp 3 3]. 

7. dXrj0fj Xeyeig (— Ap. Rp 3 . 4 . 7 . «. Lg«. *. c . ®' 11 ). 

Summe B: 7. 

C. 1. ireSg yap ob ueXXei; G. 

2. Eaxat xaöxa Tb. Lg 3 . b . 8 

3. jidXtaxd ye Euthn. M. Sy. Rp 1 . 

4. Ex et obxwg Plm. Pr. 

5. epatvexat ouxoeg M. Rp 1 . 

6. dXXa zl peXXet; Rp 1 . 

Summe C: 6. 

D. 1. nrdvu xaXcog Xeyetg (xaltög yäg Xdyeig Cb. dXXä xalög 

Uyeig Cb. Rp 4 . y.aXßg ye teyeig Eutbd. rrayxdXwg Myeig 
Rp 1 ). 


<M Cfi •«* 


Sprachliche Forschungen zur Chronologie der platonischen Dialoge. 49 


2. vai jxa Ata, X'ictv ye (vai fue sl'ict, acpdöga ye Eutlid. Ly. 
vai f.iä Jla t ampioicaü ye Rp 1 ). 

3. vai* oßx <05 £X £t Xeyetg (vai • rovtö ye oVriog eyei 

G. vai * toVto j iev dXrftig Myeig Euthn. Cf. Cli. FI 1 . M. 
Kra. Sy). 

Apologie 6 . 

1. 7 tavu ye 3 (— Cr. Rp”. Lg 3- ®. K - ls ). 

. üycoye 1 (— J. Cr. Pr. Rp 6 . 7 . Phr. Lgg.). 

. p.dXiaxa 1. J. Pr. G 4. M. Eutlid. 

. TtavTws Si^tcou II 1 3. Eutlin. G 2. M. Eutlid. Ly. 

Plm 2. Th. 

Crito 20. 

A. 1. eaxt xaöxa 2 (— J. Ap. Pr. Ly. Sy. Rp 6 . *. Phr. Pa. 

So. Lg 4 . 6 . 7 - p . 13 ) [öfter als 3 mal: G 7. M 7. Kra 11. 
Plm 5]. 

2 . va* 2 (— Ap. Lg 4 . «. 9 . “.). 

3. dXrjöfJ Xeyetg 2 (— Ap. Rp 3 . 4 . 7 . • Lg 1 . *. 6 . 9 . ,u ) 
[5mal und öfter: H 1 5. L 5. G 5. Kra 9. Phn ß. Sy 0], 

4. oteoÖat ye yprj 2. G: law$- oieo&al ye xqtj. 

Summe A: 8 . 

B. 1. 7 xavu pev ouv (— J. H u . Ap. Ch.). 

2. 7 C(oq yap oß; (— J. H H . Ap. Pr. Sy). 

3. izS>q 8 * oß; (— J. H n . Ap. L. Pr. G. Eutlid. Sy. Iip‘. 

Lg s . 4 . 6 . *. ,0 . 1S ). 

4. 8 ?jXa 8 i^ Kra 2. Rp*4. 4 . Pa. 

5. xaXö? Xeyetg Kra 2. Phn. Sy. Rp H . 9 . l0 . Pa. So 2. 

Lg 1 - ”• 

0. otjjtat gytoye TT 11 . G. M 2. Kra. Ly. Rp*2. *. 6 . * *°. 
7. itoXu ye (nach Kompar.) J. G. Rp* 3. 3 2. 4 2. 6 f>. 6 2. 

7 2. 0 7. 10 . So 2. Phi. Lg» 2. « l0 . *». 

H. Ejioiye 8 oxe? H». H'3. La3. Ch. Pr. G 4. MB. Kraß. 

Eutlid. Ly 2. Phn 2. Rp* 2 . 3 3. 4 . Th. Pa. 

9. dvdyxT) (— J. H“ Ap. H 1 . Phr. Po. Lg». *-«. 7 -*. ,s ). 
Summe B: 9. 

D. 1. Xtav ye, wg eoixev (H 11 : vai fiä Jia, Xtav ye). 

2. xaöxa ptev Srj oßxwg £x £Tü> (Sy: dXA 1 ofaiog eyhu) t tog 
<rii )Jyetg). 

8 itinnj«lier. d phil.-liUt. Kl. 160. Bd. 0. Abb. 


4 
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III. Abhandlung: v. Arnim. 


3. xaXoSg piv pot Soxetg Xeyetv, dt JS., 6'pa 6k — (cf. Pr. 
Km. Rp 8 . 4 ). 

Protagoras 51. 

A. 1. vat 10 (_ Ap. Lg 4 . «. 8 . 8 ). 

2. irdvu jxfev ouv 3 (— J. H". Ap. Cli). 

3. iravu ye 3 (— Cr. Rp« Lg 3 -* 5 . *-'*). 

4. aXrjGfJ Xeyet? 3 (— Ap. Rp 3 . 4 . 7 . «. Lg 1 . 2 . 3 . ,n ). 

5. vf) tou$ Öeoüg 2. Euthd. Rp 7 . 

6 . dXX’ oux<*>g 2x et 2. Rp 1 * 

7. goto) 2. G 3. Rp 1 . 10 . Th. So 4. 

Summe A: 25. 

B. 1. xat noXu ye J. H 1 2. Rp». 6 . 8 2. Lg 8 . ,0 . 

2. pdXtoxa J. II". Ap. G 4. M. Euthd. 

3. eixog ye H». H 1 . G. Kra. Ly. Plin 2. Rp 3 . 4 . fi . 7 2. 
8 3. 9 . Th. Phi 2. Lg 8 . c . 

4. epotye Soxef II". Cr. H‘3. La3. Ch. G4. M 3. Km«. 
Euthd. Ly 2. Plm 2. Rp« 2. 3 3. 4 . Th. Pa. 

5. dvdyxTj (-J. II". Ap. II». Phr. Po. Lg 1 . 3 - c . 7 -°. 18 ). 

6 . «patvexat (— J. Ap. Cr. La. Eutlin. Sy. Rp 3 . ß . ,0 . Phi. 
Lg 1 . 4 . 7 - 18 ). 

7. cprjjAt J. G IG. M. Kra 2. Rp 1 . Pl,r 2. Po. 

8 . epotye H«. Ch. Euthn. G 7. XI 4. Kra 2. Euthd 2. Ly. 
Plm. Sy. Rp 1 . 8 . 6 . 6 . 7 . Th 3. Pa. Po 2. Phi. 

9. aXrjGfj (— J. H". Ap. Cr. Euthn. M. Km. Euthd. Sy. 
Rp c . Phr. Lg 1 . *. 4 . 8 . 10 - 12 ). 

Summe B: 9. 

C. 1. vt) x6v Ata Rp». 

2. xat xoöxo aXr]0eg Xcyetg J. 

3. öp0a>5 ye H 1 . Rp 4 . Th. 

4. ouxtog g^et Rp 9 . 10 . 

Summe C: 4. 

D. 1. eotxev, ££ wv au Xeyet$. 

2 . <pa{vexat yap e poiye xotoÖxdg xtg. 

3. Ttavxcov paXtaxa SVjtcou. — nävuov nähmet H" 2. Ch. 
Km. Rp 8 . 8 . 4 . 6 2. 

4. xal fepol. (xat iytb H 1 .) 

5. dvayxrj, a> E., 6poXoyetv. 
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6. dvdyxrj öpoXoyetv. 

7. xaXcog pot Soxelg X^yetv. — Cf. Cr. Kra 2. Rp 9 . 4 . 

8. cpcuvcxai epoiye. — Cf. Rp 2 . 2 . 

9. aXX’ öp0&£ Xeyetg. — Cf. Cli. Euthn. Ly usw.: 

Xiystg. 

10. Xeyexou 8rj ouxcog i>7tö x&v av0pu>7to>v. — Uysxai ye 
di) Rp 8 . Phr. Cf. So. Po. Lg 2 . 

11. ouvSoxe? pot. — Cf. Rp 7 . So. Phi. 

12. aXrjOfj Xeyetq xci acl epotye Soxet ouxtoq. — dXij&F/ 
le'yeig A4. — ifjoiye öoxet oVxaig M. Kra 2. Plm. Tli. 

13. <hpoX6yr)xat yoÜv. 

Summe D: 13. 

Charmides 73. 

A. 1. 7ravu ye IG (— Cr. Rp c . Lg 3 . 4 . •. 8 * 12 ) [1. St.: TI 1 . 
La. Euthn. Ly. Phn. Sy. Rp 1 .] 

2. votf 11 (— Ap. Lg 4 . c . 8 . 9 ) [2. St. nach rt&w ye: FT 1 . 
Pr. Ly. Rp 1 .] 

3. iycoye 6 (— J. Cr. Pr. Rp 6 . 7 . Phr. Lgg.) [Euthn. 
Euthd: navv ye, eyar/s, val. 6. M.: vai, navv ye, iytoye]. 

4. epatvexat 4 (— J. Ap. Cr. La. Euthn. Sy. Rp 8 . c . 10 . 
Phi. Lg 1 . 4 . 7 - 12 ) [1.-4. St.: M. Kra. Ly. Rp 1 . H“]. 

5. Eotxev 3 (— J. Cr. Pr. Ap. Euthd. Sy. Rp 2 . 4 . ®~ 8 . Phr. 
Lg 3-12 ) [3mal und öfter: H 11 . Eutlin 3. G ß. M4. Ly G. 
Rp 1 5. Th 9. Pa 14. So 5]. 

6. Vcjü>s 2. H 1 . La. Euthn. G 2. Kra. Euthd. Ly 2. Rp 1 . 
*2. 8 . 6 . 9 . Phr. Th 3. Pa 3. So 4. Po 2. Phi 7. Lg 8 . 4 . 
9 2. 12 2. 

7. dXr)09j 2 (— J. H 11 . Ap. Cr. Euthn. M. Kra. Euthd. 
Sy. Rp 6 . Phr. Lg 1 . 2 . 4 . 8 10 ' 12 ). 

8. Eoxi xaöxa 2 (— J. Ap. Pr. Ly. Sy. Rp 5 . 9 . Phr. Pa. 
So. Lg 4 . 6 . 9 12 ). 

9. xtvSuvevei 2. Euthn. G. Ly 3. Rp 1 3, *. 9 10 . Phr 2. 
Th 2. Pa 7. So. Po 4. Phi 2. Lg 9 . 

10. n&q 8' oC; 2 (- J. H 11 . Ap. La. Pr. G. Euthd. Sy. 
Rp 1 . Lg*. 4 . 6 . 8 . 10 - ,s ). 

11. dXr)0fj Xeyet? 2 (—Ap. Rp 2 . 4 . 7 . 9 . Lg 1 . 2 . 6 9 " 11 ). 

12. dvayxr) 2 (— J. H». Ap. H 1 . Plir. Po. Lg 1 . 8 " 9 . ”). 

Summe A: 54. 
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III. Alilianrllnnp: v. Arnim, 


B. 1. xat Ttavu ye Rp 8 . Pa 3. Po 2. Phi 4. Lg 1 . 8 

2 . 7 ravTü>v putXtoxa H u 2. Krn. Ilp*. 3 . 4 . 5 2. 

3. epotye 8 oxeT (—J. Ap. Entlm. Sy. Rp s . 6 ' ,0 . Pl»r. So. 
Po. Phi. Lg 1 - 13 ). 

4. Epoiye (— J. H 11 . Ap. Cr. La. Rp 3 . 4 . 8 “ 10 . Plir. So. 
Lgg-)- 

5. öpQüq Xiyeiq Entlm. Ly. Rp 1 . 3 . 4 . 6 . c . 7 . K . Phr. Th 2. 

Pa 2. Phi 2. Lg 1 3. 3 . 7 2. ®. lft . 

G. 7 toXXr) dvaYxr) Entlm. G 2. Plm 2. Rp 3 . 4 . ° 8 . 7 2. 8 2. M . 

7. ipatvexat y £ G 2. M. Th. 

8 . tcu* g y^P °&> (— J- H“. Ap. Pr. Sy.). 

Summe B: 8 . 

C. 1. ÖTCcpcpuiSg Euthd. — mteg^inZg /nir otV Rp 7 2. Th. 

2. dXXa xaXu>s X^yet? Rp 4 . 

3. vr) Ata Euthd. 

4. xt yap xcoXuEt; H 1 . Euthn. Euthd. 

Summe C: 4. 

D. 1. dp0wg pot 8 oxet?, a> E. f etpTjxevat. 

2. äXXa jxfjv oüxu> ye Soxef pot c’xetv, <05 aü Xcyets 
cf. H 1 . M. 

3. xat paXa ey^Y 6 * — Rp f ': tyar/s nal jutta. 

4. va l' ouxo)g. — Bloßes ol l t(og J. H*. Euthn. M. Ly. Phn. 
Rp. nsw. 

ö. itavu piv ouv ouxtog. 

G. xa^a 8 ’ av oux<*>s Ixot. — H 1 : Ytnog oVriog tya. 

7. xaXuig y“P X^yet?. Euthd: xaliZg ye Xiyeig. 

Summe D: 7. 

Hippias I 74. 

A. 1. Ttdvu Y e 11 (— Cr. Rp ß . Lg 3 . 4 . •. 8 “ 1S ) [1. St.: Ch. La. 
Entlm. Euthd. Ly. Phn. Sy. Rp 1 ]. 

2. vat G (— Ap. Lg 4 . 6 . H . ®) \2. St. mich miw ye: Ch. Pr. 
Ly. Rp 1 ]. 

3. aXr)0?j XeYEtg 5 (— Ap. Rp 3 . 4 . 7 . * Lg 1 . * 6 . 8 . ltt ) 
[5mal und öfter: La 5. G 5. Kra 9. Phn G. Sy 6 ]. 

4. Tcctvu jxfcv ouv 3 (—J. H 11 . Ap. Ch). 

5. gpoiye SoxeI 3. H". La 3. Ch. Pr. G 4. M 3. Kraß. 
Euthd. Ly 2. Phn 2. Rp J 2. 3 3. 4 . Th. Pa. 
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0. eoxt xaöxa 3 (—J. Ap. Pr. Ly. Sy. Ilp 5 . °. Phr. Pa. 
So. Lg 4 -» 18 ) [öfter als Sinai: G 7. M 7. Kra 11. Phn 5]. 

7. TcdvTtog Srj7toü 3 Ap. Euthn. G 2. M. Euthd. Ly. Phn 2. Th. 

8. Eoixe 2. H» 3. II» 2. La 2. Oh 3. Euthn 3. G 6. M 4. 
Km 2. Ly 6. Phn 2. Rp»5. 2 . 5 2. • 2. »2. Th 9. Pa 14. 
So 5. Po. Phi. Lg*. 8 

0. xai noXü ye (nach Kompar. oder Super).) 2. J. Pr. Rp 5 . 
8 2. Lg*. *°. 

10. üymye 2 (— J. Cr. Pr. Rp®. 7 . Phr. Lgg). 

Summe A: 40. 

B. 1. itög yap °^> (—J* H 11 . Ap. Pr. Sy). 

2. reuig 5’ oö; (—J. H 11 . Ap. La. Pr. G. Euthd. Sy. Rp 1 . 
Lg 3 . 4 . ®. 8 . *•-**). 

3. eixog y£ H n . Pr. G. Kra. Ly. Phn 2. Rp 8 . 4 . « 7 2. 8 3. • 
Th. Phi 2. Lg 8 . • 

4. 'tocog L. Cli 2. Euthn. G 2. Kra. Euthd. Ly 2. Rp 1 . 2 . 
8 . «. 9 Phr. Th 3. Pa 3. So 4. Po 2. Phi 7. Lg* 4 . 8 2. * 8 2. 

5. epoiye Ch. Pr. Euthn. G 7. M 4. Kra 2. Euthd. 2. Ly. 
Sy. Phn. Rp 1 . 2 . 5 °. 7 . Th 3. Pa. Po 2. Phi. 

ö. a^öSpa ye G 4. M. Euthd. Ly. Sy. lip 5 . ®. 7 . 8 . 10 . 

Th 2. So 4. Po 2. Phi 7. Lg 7 . 10 . 

7. eu UyEig Phn. Lg 8 2. *. 10 3. 

8. SrjXov Sr] G 3. Rp 4 . 5 . 9 2. 19 Phr. Pa. So. Lg 7 . 

9. ouxcog J. Euthn. M. Ly. Phn. Rp 3 2. 4 . 5 4. c 2. 7 2. *2. 
9 4. *°. Phr. Th 4. Pa 14. So 13. Po 3. Lg 3 1. 10 . Ti. 

10. dXrjÖrl La. Ch. Pr. G. Ly 6. Phn. Rp(-®). Th 8. Pa 18. 
So 7. Po 4. Phi 2. Lg 8 . ®. 7 . 9 

11. cpatvExat H“6. Ch 4. Pr. G 14. M 7. Krall. Euthd. 
Ly 4. Phn 5. 11p 1 5. 2 2. 4 4. * 7 . 8 . 9 Phr. Th 8. Pa 19. 
So. Po 5. Lg 2 . 8 . *. 

Summe B: 11. 

C. 1. öpöuig y£ Pr. lip 4 . Th. 

2. val jxa A{a G. Rp 9 . Lg 4 . 

3. SfjXov 5xi J. G. Rp 8 . 4 . 

4. xl yap xcoXuci; Ch. Euthn. Euthd. 

5. xal dycl). Th: xdytft. 

6. rtavxdg y£ jidXXov Kra. Phn. Rp 8 . 

Summe C: 6. 
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III. Abhandlung: v. Arnim. 


Cf. G. Kr». Eutlul. 


D. 1. icdvu jiev ouv öpBtos Xeyets. 

2 . 7rdvu ptev ouv öpöiog &7texp£vou. p^ n ^ , 

3. rcavu ptev ouv, xaXtos yap Xeyetg. | 

4. stev* Ttavu jiev ouv. 

5. dXXa xaöx’ eaxat, av 0eög i0eXrj cf. J, di. 

6. aXX’ ouxrng £x et > o?! 1 ® 1 - Pr 2. Rp 1 : dU,' oVcatg eyei. 

7. fo (*>5 ouxwg ex et * Ch: T< *X a oVnog ¥yot. 

8. xal £ptol Soxe? ex elv XeyEtg cf. Ch. M. Krn. 

9. laxt pev xaöxa, Ji 2., ouxcog <i>s au Xeyetg cf. Krn. 
Phn. Rp 8 . 

10. val pia xdv Ata cf. J. Eutlid. Rp 3 . 

11. 7rdvxa)£ y£ Stqtcou. Siehe oben A 7. 

12. eotxe yap ouxeog. Phn. Rp 7 . Th: totxe )'<xq. 

13. auyxuipcö xaöxa. Rp 1 . Th: avyxfOQü. 

14. £poc yoÖv 3oxe? rfr eu XcyEO0at rö xalöv 8 eativ cf. 
M. Eutlid. 

15. dvayxrj irqdg ys cd biq^uvcc — pr) aXX’ axxa r\ xaöxa 
XEyetv. 

IG. xiq yap av ävxcfrrot xouxai yE; cf. Kra. Sy. Rp®. Po. 
17. aXXa xt ölet; Euthn: dXktt %i; — Tli: all« rL fiijv dornig; 
Summe D: 17. 


Laches 60. 

A. 1. Tcavu y£ 10 (- Cr. Rp«. Lg 8 . 4 . «. *- 13 ) [1. St.: H l . Ch. 
Euthn. Eutlid. Ly. Phn. Sy. Rp 1 ]. 

2. icavu p£v ouv 5 (—J. H 11 . Ap. Ch) [1. St: Rp 8 . — 
2. St.: Phn. Rp 8 . «. 1# . Pr. 3. St.: Km]. 

3. 4Xrj0fj XcyEtg 5 (— Ap. Rp 8 . 4 . 7 . ®. Lg 1 . 8 . G . ». 10 ) 
[omni und öfter: H 1 5. G 5. Kra 9. Phn G. Sy (>]. 

4. Eyoiye 4 (— J. Cr. Pr. Rp 6 . 7 . Plir. Lgg) [2. St.: Euthn. 
Eutlid. — 3. St: Ch. G. M. — 4. St.: Th]. 

5. TccÖg yap oö; 3 (— J. H n . Ap. Pr. Sy). 

6. Ejjtotys Soxet 3. H« H 1 3. Ch. Pr. G 4. MS. Kra6. 
Eutlid. Ly 2. Phn 2. Rp»2. 8 3. 4 . Th. Pa. 

7. vat 3 (— Ap. Lg 4 . «. 8 «). 

8. gotXEv 2 (—J. Cr. Ap. Pr. Eutlid. Sy. Rp 3 . 4 . «. 7 . 8 
Phr. Lg 8-18 ) [3mal und öfter: Ch 3. Euthn 3. H n 3. 
G 6. M 4. Ly 6. Rp»6. Th 9. Pa 14. So 5]. 

Summe A: 35. 
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B. 1. ’tamg H 1 . Ch 2. Euthn. G 2. Kra. Euthd. Ly 2. Rp 1 . 

* 2. 8 . 6 . ». Phr. Th 3. Pa 3. So 4. Po 2. Phi 7. Lg». 4 . 

9 2. 18 2. 

2. aXrjÖfj (—J. H 11 . Cr. Ap. Euthn. M. Kra. Euthd. Sy. 
Rp 6 . Phr. Lg 1 . *. 4 , 8 . 19_18 ) [mehr als 3mal: Ly 6. Rp l 5. 
8 5. 4 4. 7 4. Th 8. Pa 18. So 7. Po 4]. 

3. dvdyxr) (— J. H u . Ap. H 1 . Phr. Po. Lg 1 . »-*. 18 ). 

4. eoix£v Y e J. H". G. M. Kra 2. Th. Po 2. Lg 7 . 

5. dXrj0£axaxa Xeyetg (— J. H 11 . Ap. Cr. H 1 . Ch. Pr. 
Euthn. G. M. Euthd. Ly. Rp 8 . 6 . 6 . 8 Lg 6 . 8 9 ). 

6. 7ravxd7racn piev oov Rp 1 . 8 3. 8 6. 4 6. 6 8. 6 3. 7 4. 8 . 9 3. 

10 3. Phr 3. Th 9. Pa 7. So 10. Po 5. Phi 4. Lg 8 . 8 . 4 2. 7 . 
« 3. 10 4. 12 2. 

7. 7tdvt> Y e acpoSpa G 2. M. Euthd. 

8. xojxiSfi Y e Rp 4 . 6 2. 8 . 9 . So 2. 

9. eaxt xaÖxoc (—J. Ap. Pr. Ly. Sy. Rp 6 . 9 . Phr. Pa. So. 
Lg 4 . °. 7 ~ 9 . 1S ). 

Summe B: 9. 

C. 1. cpatyovxat M. 

2. opGtog Y e au Xe Y a>v Lg 8 . 

Summe C: 2. 

D. 1. xoöxo ji£v dXr)0ij X£ Y et?. 

2. aXrjöfj jievxot vf) A£a X^yetg. 

3. xat ptdXa 8r) ooxa) Soxet cf. Phn. Kra. Rp 1 . 8 . 

4. e Y (i) Y £’ SoxeT Y ap pot ooxc dq. M. Kra 2: do/.si poi 
oVuog (cf. Phn. Rp 8 . 6 ). 

5. e Y co Y £ • xtvi Y ap a'XXu); Rp 8 . 10 : xl y&q HXXo; 

6. xt Y ap av xtg aXXo cpat'yj; Cf. D 5. 

7. X£ Y etv xt, u> S., jxot 8 oxe?s. Kra 3: xl Xiyeiv. 

8. i Y o> Y oÖv <pr)p,t. ( (pTif.d J. Pr. G 16. M. Kra 2. Rp 1 . 
Phr 2. Po.) 

9. otjiai E Y ü> Y £ xoöxo Y e (oifxai fywye H n . Cr. G. M 2. 
Kra. Ly. Rp x 2. 8 6 8 10 ). 

10. xod ocpoSpa, Jt 2. (Ausdrücke mit a(p6d(>a fehlen in J. 
H u . Ap. Cr. Ch. Pr. Euthn. Kra. Rp 1 . 8 . Pa. Lg 3 “ 6 .) 

11. opOcog Y £ au X£ Y cov. M: ÖQ&ibg ys X6yiuv av. 

12. £otxa{X£V. — l'otxa Kra. Euthd. — ioiy.ccve Th. 
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13. aXX' ouoev jie xwXuet. — Rp*: oiWrye xori.vet. — Rp ß : 
oidev y.oikvti. 

14. xoüxa 8 f] eaxw, ei doxel xqwcu. — tano th) t artet. 

Euthyphron 58. 

A. 1. Trävu ye 13 (— Cr. Kp* Lg*"«. *- 12 ) [1. St: 11*. Ln. 

Cli. Euthd. Ly. Phn. Sy. llp 1 ]. 

2. eycoye 7 (— J. Cr. Pr. Rp fl . 7 . Plir. Lgg) [2. St. und» 
navv ye: Ap. Euthd. — 3. St. nach vai und netrv ye: 
Ch. G. M]. 

3. vaC 5 (— Ap. Lg 4 . B . *. ,J ) [3. St. nach n&rv ye und 
tywye : Euthd. — 2. St. nach näw ye: J. H*. Ch. Ly. 
Kp*]. 

4. ftXqeq Xeye 19 4 (- Ap. Rp 3 . 4 . 7 . 9 . Lg 1 . s . • «) [I. bis 
4. St: J. Cr. H*. Pr. La. Eutlid. Sy. — 4. St. nach navv 
ye, fyeoye, rat: Euthd]. 

ß. ttävu ptev ouv 3 (— J. H M . Ap. Ch). 
f>. 1 CÄ 5 yap ob; 3 (— J. H u . Ap. Pr. Sy). 

7. ipotye 3 (—J. H n . Ap. Cr. La. Pr. Rp 3 . 4 . 8 “ 10 . Phr. 
So. Lgg). 

8 . iotxev 3 (—J. Cr. Ap. Pr. Euthd. Sy. Up 3 . 4 . fi . 7 . H . 
Phr. Lg 3 - 13 ) [3mal und öfter: Ch 3. H» 3. G U. M 4. 
Ly 6 . Rp 1 5. TI» 9. Pu 14. So 5]. 

9. nüq S’oC; 2 (- J. H» Ap. La. Pr. G. Euthd. Sy. Rp*. 
]>*. 4 «, * io-is). 

Summe A: 43. 

B. 1. 7 cavxü>s 8 ^ 7 toi> Ap. Ii 1 3. G 2. M. Eutlid. Ly. Phn. 2. 

Th. 

2. Xauq (— J. II". Ap. Cr. Pr. M. Phn. Rp 4 . 6 . 7 R . *• 
Lg*. 3 . ■ 7 . • *°). 

3. Scxt xaöxa (— J. Ap. Pr. Ly. Sy. Rp 5 . • Phr. Pa. So. 

Lg*. 6 7-0 Ilj 

4. 7 T 0 XX 7 ] dvdyxT] Ch. Cr 2. Phn 2. Rp*. 4 . “3. 7 2. 8 2. 9 . 

5. 6p0c5g Xdyetg Ch. Ly. Rp 1 . a . 4 . 5 2. fl . 7 2. 8 . Phr. Th 2. 
Po. Phi. Lg* 3. 3 . 6 . 7 2. » *• 

6. xtvSuveuEi Ch 2. G. Ly 3. Rp*3. 3 . • »«. Phr 2. Th 2. 
Pa 7. So. Po 4. Phi 2 Lg 9 . 

7. dvayxr) (—J. H Ir . Ap. H 1 . Phr. So. Lg 1 . 3 ~°. * 2 ). 
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8. oötü) (— H 11 . Ap. Cr. La. Cli. Pr. G. Kr». Euthd. Sy. 
lip 1 . s . Phi. Lg 1 . ®. 4 -*. «). 

9. xoti jxatXa (— J. H“ Ap. Cr. H 1 . Ln. Ch. Pr. G. M. 
Kra. Sy. Rp*. Lg 1 . 10 - 12 ). 

Summe B: 9. 

C. 1. xt yap xwXoee; H 1 . Ch. Euthd. 

2. jjtaXtoxa ye II”. M. Sy. Rp 1 . 

Summe C: 2. 

D. 1. aXXa xt; Cf. H 1 : dXlä zi oisi. 

2. Ttavu ye aatpaig, Sj 2. Cf. Ly: it&vv ye öoxsi. 

3. va£* xoöxo pt£v aXrjöeg X£yets, J> 2., zd xetpdkaiov cf. 
G: vai • zovzö ye oüztvg Myei. — J. Pr: xai zotiio äfoj&kg 
Uyeiq. — Rp 1 : aXrj&ig zovzö ye Uyeig. 

4. xai xaXuig yk uoi, <3 E. t epatvet X6yetv. Cf. xaX&g lioi 
doxeig ikyeiv Pr, ähnlich Cr. Kra. lip®. 4 . 

Euthydemos 82. 

A. 1. Tcdvu ye 22 (—Cr. Rp 6 . Lg 8 - 6 . # - 19 ) [1. St.: H 1 . La. 

Ch. Euthn. Ly. Phn. Sy. Rp 1 ]. 

2. eycaye 11 (— J. Cr. Pr. Rp c . 7 . Phr. Lgg) [2. St. nach 
rcavv yt: Ap. Euthn]. 

3. vat 9 (— Ap. Lg 4 . 6 . 8 . ®) [3. St. nach it&w ye und Myioye 
Euthn. — 2. St. nach it&vv ye J. II 1 . CI». Ly. Rp 1 ). 

4. dXyjöfj X£yet$ 3 (— Ap. Rp 8 . 4 . 7 . °. Lg 1 . ®. « 9 . ,0 ). 
[4. St nach iravv ye, eyor/e, vai Euthn]. 

5. 7ravo jiev ouv 3 (— J. H n . Ap. Ch) [5. St. nach it&vv 
ye, Vywye, vai, äXrj&fj Xkyeig Euthn]. 

6. «piotys 2 (— J. H». Ap. Cr. La. Pr. Rp 1 . 4 . ®- 10 . Phr. 
So. Lgg) [cf. Euthn]. 

7. eoxt xaöxa 2 (— J. Ap. Pr. Ly. Sy. Rp*. s *. Phr. Pa. 
So. Lg 4 . 6 7 -°. 1S ). 

Summe A: 52. 

B. 1. 7rd>s yap 011 J (J- H 11 . Ap. Pr. Sy). 

2. Trdvxcog S^7rou Ap. H 1 3. G 2. M. Euthn. Ly. Phn 2. 
Th. 

3. tarn? (—J. H« Ap. Cr. Pr. M. Phn. Rp 4 . 6 . 7 . » 10 . 
Lg 1 . ®. 6 . 7 . 8 . 10 ). 
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4. dvdyxr) (- J - H“ Ap. IU Phr. Po. Lg*. »-• «). 

5. xai paXa (— J. H u . Ap. Cr. H 1 . Ln. CI». Pr. G. M. 
Kra. Sy. Rp 1 . Lg 1 . 4 ~ 8 . 19 - 18 ). 

G. Ejiotye Soxe* H« Cr. H x 3. La 3. Cli. Pr. G 4. M 3. 
Kra G. Ly 2. Phn 2. Rp 1 2. 3 3. <. Th. Pa. 

7. pdXtexa J. H 11 . Ap. Pr. G 4. AL 

8 . (patvexat (— J. Ap. Cr. La. Eatlm. Sy. Rp 3 . 6 . ,0 . Phi. 
Lg 1 . 4. 

9. etxdxmg y£ M. Kra. Ly. Rp 3 . 4 . °. Th. Lg 3 . 8 

10. rcavu ye acp68pa L. G 2. M. 

11 . ocpöSpa ye H‘. G 4. M. Ly. Sy. Rp 5 . «2. \ * 4. *. 10 . 
Th 2. So 4. Po 2. Phi 7. Lg 7 . lü . 

Summe B: 11. 

C. 1. vr) Ata Cli. 

2. vat pta Ata, a<p68pa y£ Ly. 

3. xf yap xmXöet; H 1 . Ch. Eutlm. 

4. Eotxa Kra. 

5. vu xoug öeobg Pr. Rp 7 . 

(». U7rep<pumg Ch. 

Summe C: 6. 

D. 1. otöjxeöd ye Srj. 

2. äXX* eu l'aöt — xoüto oVxtitg Ifoov. Cf. J: sd tff&i, & 2. 

3. xaXmg y£ — Xeyetg. Cf. xai xaliog ya Xeyetg Rp 3 . 4 . 

4. «patvexat, (hg bixav, ouxmg mg au Xeyetg. (Cf. H 11 . AI. 
Rp 1 : (paivetcu ot'rwg.) 

5. rravu [ih> oiv eu pot Soxefg Xeyetv. Cf. AI: ei* poi doxefg 
teyeir o&x old' b'mog. 

6 . 7ravu pev ouv u>g otov xe paXtaxa. 

I. «SEXEr} ° {pr: nivu " v '“ a ‘ <,ra ä, i ,tov - 

9. trdvxmg 8ij7cou xat acpöSpa ye. Siehe oben B 2 und 
B 11. 

10. fe'jjtotye 7ravxwg Si^tcou. Siehe oben A G und B 2. 

II. Ttdvu jaev ouv ouxmg ?x ei * Cf. Pr. Rp 9 . 10 : oVrwg eyet. 
— Pr 2. lip 1 : dXV oVrotg eyet. 

12. vat pa xöv Ata, xat pdXa aXrjöfj X£yetg. J. H 1 . Rp 8 : 
vat fiä xöv /j'ta. — (xat j ut'dct oUcoj £i>pflaivai Rp 1 . 
juala oViiug i'yu Rp*.) 

13. ouSfcv, 5, xt ou (oihJa/nög fotcog oil Rp*). 


xat 
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Gorgias 285. 

A. 1. voct 64 (— Ap. Lfr*. •. ». ») [1. St.: J. H“ Pr. M. Kra. 
Rp 9 " 6 . °. 10 . Pn. Th. So. Po. Lg 1 ]. 

2. TCavu ye 47 (— Cr. Rp ü . Lg 8 . 4 . *. 8 - 19 ) [2. St. nach 
val: J. Pr. M. Kra. Pa]. 

3. gycoye 29 (—J. Cr. Pr. Rp°. 7 . Php. Lgg) [2. St. nach 
n&w ye Ap. Euthn. Euthd. — 3. St. nach vai und 7t<iw 
ye Cli. M]. 

4. n&q yap oü; 18 (— J. H H . Ap. Pr. Sy) [1.—4. St.: La. 

Ly. Phn. Rp 1 . 8 . 9 . 10 . So. Phi. Lg 1 . *. 8 . 4 . *]. 

5. (pT}{xt 16. J. Pr. M. Kra 2. Rp 1 . Phr 2. Po. 

6. «pat'vexai 14 (—J. Ap. Cr. La. Euthn. Sy. Rp 8 . 8 . I0 . 
Phi. Lg». 4 . 7 ~ 19 ) [1.—4. St.: H«. Ch. M. Kra. Ly. Rp 1 ]. 

7. dvctyjtr) 8 (—J. II“. Ap. H 1 . Phr. Po. Lg 1 . 8 -». »). 

8. 7rdvi> piv ouv 8 (— J. H 11 . Ap. Ch) [6. St.: M. — 3. St: 

Kra]. 

9. faxt xaöxa 7 (—J. Ap. Pr. Ly. Sy. Rp 5 . 9 . Phr. Pa. 
So. Lg 4 . c - 9 . 19 ) [öfter als 3mal: M 7. Kra 11. Phn 5]. 

10. gjiotye 7 (— J. H“ Ap. Cr. La. Pr. Rp 8 . 4 . «-«>. Phr. 
So. Lgg). 

11. eotxev 6 (—J. Cr. Ap. Pr. Euthd. Sy. Rp 8 . 4 . °. 7 . 8 . 
Phr. Lg 8 -'*) [3mal und öfter: H“. Ch. Euthn. M. Ly. 
Rp 1 . Th. Pa. So]. 

12. dXrjÖfj Xeyetg 5 (—Ap. Rp 8 . 4 7 . 9 . Lg 1 . s . fi . °. 10 ). 

13. ptdXiaxa 4. J. Pr. Ap. M. Euthd- 

14. Eptotye SoxeT 4. H« Cr. H 1 3. L 3. Ch. Pr. M 2. Kra 6. 
Euthd. Ly 2. Phn 2. Rp 1 2. 8 3. 4 . Th 3. Pa. 

15. acp68pa ye 4. H 1 . M. Euthd. Ly. Sy. Rp 5 . fl 2. 7 . 8 4. °. 
10 . Th 2. So 4. Po 2. Phi 7. Lg 7 . 10 . 

16. SfjXov 5V) 3. H». Rp 4 . 5 . 9 2. 10 . Phr. Pa. So. Lg 7 . 

17. fe'oxto 3. Pr. Rp 1 . 10 . Th. So 4. 

18. ixdvxcüg SiQ7rou 2. Ap. II 1 3. Euthn. M. Euthd. Ly. 
Phn 2. Th. 

19. SfjXov 5r) xoüxo ye 2. Cf. dijlov d») H*. Phn. Rp 4 . 5 . 
9 . 10 . Phr. Pa. So. 

20. 7tdvu ye ocpöSpa 2. L. M. Euthd. 

21. tawg 2. II 1 . La. Ch 2. Euthn. Kra. Euthd. Ly 2. Rp 1 . 2 2. 
8 . c . 9 . -Phr. Th 3. Pa 3. So 4. Po 2. Phi 7. Lg 3 . 4 . 9 2. 19 2. 
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22. TtoXXrj dvdyxq 2. Ch. Kuthn. Plm 2. Up n . '. “3. 7 2. 
* 2 » 

23. cpatvexat y€ 2 Cli. M. Th. 

Summe A: 259. 

B. 1. xat jjidXa ye Up 7 - So 2. Phi. Up*. 

2. dXrjöij. lmal: H 1 . La. Cli. Pr. Plm. Up*. Lg 3 . ", 7 . ®. 
2mai und öfter: Ly. Up 1 . 3 . 3 . 4 . ft . 7 . 8 . ,0 . TI». Pa. So. 
Po. Plii. 

3. eixog ye II«. H 1 . Pr. Kra. Ly. Plm 2. Up* 4 . « 7 2. 
8 3. °. Th. Phi 2. Lg*. c . 

4. ttoXv» ye J. Cr. llp* 3. »2. 4 2. a 5. c 2. 7 2. »7. ,0 . So 2. 
Phi. Lg 1 2. ». >°. ». 

5. xtvSuveuet Cli 2. Eatlin. Ly 3. Up 1 3. *. 9 . ,0 . Phr 2. 
Th 2. Pu 7. So. Po 4. Phi 2.‘ Lg 9 . 

ß. otpat eya>ye H«. Cr. M 2. Kra. Ly. Up >2. =. 6 . N . 

7. eotxe ye J. II«. L. M. Kra 2. Th. Po 2. Lg 7 . 

8. vai pta Ata H 1 . Up 9 . Lg 4 . 

Summe B: 8. 

C. I. SfjXov oxt J. II 1 . lip*. 4 . 

2. TCwg yap oö piXXet; H 11 . niag 3’ or /lü.hi; Up®. Po. 
Summe C: 2. 

D. 1. Ttavu ouv xaXaig bnoXafifiavEig. Cf. II 1 . Kuthd. 

Phn. 

2. epotye, ei ui} n ab tt).Xo XJyetg ei'. A 10. 

3. dXXa ptot SoxeT, <b J. Cf. — uoi öowl — M. Kra. 
Up*. Th. 

4. et jji r\ oot ye aXXtog Soxet 479c. 

5. xt yap 5rj (p&pev, <5 2. Cf. L: xt yap Nv ctg fiUo 
cpa(r); Up * 10 : xt yap aXXo; 

ß. vai* xoöxo ye ouxcog eyet. Cf. vai, oviwg 3j(et, tl>g ab 
— Ityiig II«. rat- xoöxo fitr dXij&Eg Xiyetg Eutlm. 

7. toire aXr)0eaxepov etprjxag, ib 2. 

8. ouxü) epr] ptt. 

9. epatrjv av eya>ye. Cf. Phi: dtg yorv iya) tpahjv Uv. 

10 . iaxco xoöxo oöxwg 

11. eoxo) aot xoöxo, u> E., ouxtog Cf. Kra. Th. Po. 

12. £oxü), et ßoöXet, aot oüxa>g 
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13. eaxto Sr] xaöxa. Cf. La. Po. Phi. 

14. xai xaöx dX«]6fJ. Cf. ^ivtoi Rp 4 . 

lö. avayxr] xaöx’ elvat ouxtos (kaztv oVmog Kra. Plm. Rp 4 . 

5 7 8 2 . 10 . Th. Pu. So. Po. Lg*). 

10. lato q • oteaBai ye ypi]. Cr: oYso&ai ye ygr). 

Menon 164. 

A. 1. vat 39 (— Ap. Lg 4 . 6 . *. 9 ) [1. St.: J. II“. Pr. G. Kra. 

Rp*“ 6 . ®. ,0 . Pa. Th. So. Po. Lg 1 ]. 

2. 7cotvu y£ 26 (— Cr. Rp®. Lg 3 . 4 . ®. 8 ~ 18 ) [2. St. nach 
vai: J. Pr. G. Kra. Pa]. 

3. gytoye 16 (— J. Cr. Pr. Rp«. 7 . Phr. Lgg) [2. St nach 
7Cuvv ye: Ap. Euthn. Euthd. — 3. St. nach vai und Ttdtvv 
ys: Ch. G]. 

4. Saxt xaöxa 7 (— J. Ap. Pr. Ly. Sy. Rp 5 . 9 . Phr. Pa. 
So. Ly 4-0 . 18 ) [öfter als 3mal: G 7. Kra 11. Phn 5]. 

5. cpatvexat 7 (—J. Ap. Cr. La. Euthn. Sy. Rp 3 . 6 . 10 . Phi. 

Lg 1 . 4 . 7 - 18 ) [2. St: H« — 4. St: Ch. Kra. Ly. Rp*. 

— 6. St: G]. 

ß. 7ravu ptiv ouv 5 (—J. H«. Ap. Ch) [8. St.: G]. 

7. Epuuye 4 (— J. H“ Ap. Cr. La. Pr. Rp 3 . 4 . 8 -“>. Phr. 
So. Lgg.) [5. St.: Euthn. — 10. St: G]. 

8. fe'otxev 4 (— J. Cr. Ap. Pr. Euthd. Sy. Rp 3 . 4 . 6 . 7 . « 
Phr. Lg 8-13 ) [3mal und öfter: H’ 1 . Ch. Euthn. G. Ly. 
Rp 1 . Th. Pa. So]. 

9. <5cXt] 0?5 Xeyetg 4 (- Ap. Rp 8 . 4 . 7 . ®. Lg 1 . *. «. ». 10 ). 

10. dvdyxr] 2 (—J. II« Ap. H 1 . Phr. Po. Lg 1 . 3 “®. **). 

11. oTjiat eytoye 8. H n . Cr. G. Kra. Ly. Rp 1 2. * 5 . 8 . u \ 

12. ejxotye Soxet 3. H TI . Cr. TI 1 3. La 3. Ch. Pr. G 4. Kra 6. 

Euthd. Ly 2. Phn 2. Rp»2. 3 3. 4 . Th. Pa. 

Summe A: 120. 

B. 1. eotx£ ye J. FI". La. G. Kra 2. Th. Po 2. Lg 7 . 

2. etxdxcog ye Kra. Euthd. Ly. Rp 3 . 4 . D . Th. Lg*. a . 

3. acp68pa ye H*. G 4. Euthd. Ly. Sy. Rp 6 . «2. 7 . «4. ». 
lft . Th 2. So 4. Po 2. Phi 7. Lg 7 . 10 . 

4. ptaXiaxa J. H n . Ap. Pr. G 4. Euthd. 

5. Ttavxtog Stjtcoi) Ap. 11 1 3. Euthn. G 2. Euthd. Ly. Phn 2. 
Th. 
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6. Tcavu ye a<p6Spa La. G 2. Eutlid. 

7. cpr) jjl£ J. Pr. G IC. Kra 2. Iip 1 . Plir 2. Po. 

8. epunye Soxet ouxcog Kra 2. Plm. Th. 

9. 8oxef jioi Ly. Kp 1 . 2 3. 3 2. 4 2. «. Th. Kra 3. 

1U. SoxeT jxot ouxwg Kra 2. 

11. 7ta»g yap °ö» (—«L H u . Ap. Pr. Sy). 

12. cpatvexat ye Ch. G 2. Th. 

13. oüxcog (— H u . Ap. Cr. La. Ch. Pr. G. Kra. Eutlid. Sy. 
Kp*. *. Phi. Lg 1 . s . 4 - 9 . 1S ). 

14. 7ta>g 5' oü; (—J. H u . Ap. La. Pr. G. Eutlid. Sy. Kp 1 . 

Lcr*. «. c . >. **». »V 

Summe B: 14. 

C. 1. (patvovxat L. ((peuröpe&a Th. Lg 1 , tpuiret So. (puirs- 

o&ov Po.) 

2. paXiaxa ye H 11 . Eutlin. Sy. Kp 1 . 

3. xtvSuveuet ouxtog exetv Ly. 

4. xal xoöxo dvdyxq Iip 1 . 

5. xavu o<po8pa Kra. 

C. «patvexat oCxtog II 11 . Rp 1 . 

7. xtvSuveuetg dXrjöfj Xeyetv Sy. 

Summe C: 7. 

D. 1. 6p0u>g ye Xeytov au. Cf. Ln: ÖQ&Gig ye ai> Xeytov. 

2. xal öp0uig ye, to E., Xeyetg (dp.Vtog Xeyetg zu vcrgl.). 

3. xal xoöxo SoxeTg pot dXr)0?j Xeyetv. Cf. Kra: dbftTj 
uot öoxsTg Xeyetv. 

4. xaXXtaxa Soxelg ptot Xeyetv. (Cf. xdlhara Xeyetg 
Rp 2 . ß . \) 

5. cu jxot Soxetg Xeyetv, ib2. t ovx o/J’&rtog Cf. Eutlid: mivv 
Ü. xal xoÖxo p£v ye SoxeTg ptot eu Xe- ptr otV e$ uot 

yetv tJoxetg Xeyetv. 

7. d'piaxa jxot Soxetg, ib 2., zavvrp zip änö/.Qtoiv eip*)- 
xcvat. Cf. ÜQiata siQyxag Rp 1 . Th. Lg 6 . 

8. Soxet pot xaXuig XeyeaOat, t5 2., zd Xeyd/teva. Cf. Rp 1 : 
rcdi'V [i&v olv oVcojg d'v /toi dov.el xarXtög Xiysa&ai. — Th. 

9. Soxet uot avayxatov etvat , . 

d>g X' etg I hn: doxet pot ex xtov 

10 . ävavxaTov imywov 

etvat oVrugfo.r. 
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11. AväyxT) ,*>t 9 «(vexat 1 

12. avayxq, co S., «patvexat j 1 ' r 

13. avayxr) £x xe5v wpoXoyqjxevcüv. Cf. Phn: dvayxrj ix 
tüv TtQOeiQ^fiiytür. 

14. xai xoÖx6 jxot Boxet. Cf. Rp 3 : xai atitfi> uoi doxsi. 

15. Boxet pot exetv Xeyet£. Cf. Phn: öoxeZ /<ot oticus 
eyeiv. 

16. 7tavxdnacxt pot Boxet, a> E., obxcos exetv, d>£ ou vÖv 
OrcoXaußdvetg. Cf. Rp 8 : navcdnaaiv oVuog eyei. — So: 
itotvKxnaoiv soixe rav!}' otirug t%Biv. 

17. eotxev ouxcog exetv, <*> E-, cbg X£yet<;. Cf. Ly: cotxsr 
otirug tysiv und koixe yotiv oticotg tyeiv. 

18. vr) xov Ata, d> 2., eotxev xotouxco xtvf. 

19. etx6$ ye toi, &. 2. — sixög ye: H n . H 1 . Pr. 0. Kra. 
Ly. Phn 2. Rp 3 . «. «. 7 2. 8 3. 9 . Th. Phi 2. Lg 8 . 

20. vai pa Ata, epotye. Cf. J.: vai fiä rbv dia tyioiye. 

21. eycoye, 7tdvxa>v ye paXtaxa. Rp 6 . 7 : rc&vtuv ye [idXuna. 

22. eycoye 7tdvxü)s Siqtcou. Siehe oben R 5. 

23. xtvBoveuouatv ouxot ye. 


Kratylos 203. 

A. 1. vaC 39 (— Ap. Lg 4 . c . 8 . 9 ) [1. St: J. II« Pr. G. M. 
Rp 8 - 6 . 19 . Pa. Th. So. Po. Lg 1 ]. 

2. Ttdvu ye 37 (— Cr. Rp c . Lg 3 . 4 . c . s ~ 18 ) [2. St. nach 
vai: J. Pr. G. M. Pa]. 

3. 7ravi> p£v obv 12 (— J. H 11 . Ap. Ch) [1.—3. St.: Pr. La. 
Phn. Rp 8 . 3 . 4 . 6 . 7 . 8 . 10 . Th. So. Po. Phi. Lg 1 . 3 . 4 G ]. 

4. eaxt xaöxa 11 (—J. Ap. Pr. Ly. Sy. Rp 6 . 9 . Pbr. Pa. 
So. Lg 4 . °- 9 . lS ) [öfter als 3mal: G 7. M 7. Phn 5]. 

5. cpatvexat 11 (— J. Ap. Cr. La. Euthn. Sy. Rp 3 . c . 10 . Phi. 
Lg 1 . 4 - 7_,s ) [2. St.: H“. — 4. St.: Ch. M. Ly. Rp 1 . — 
6 . St: G]. 

6. dXi)6fJ Xeyets 9 (- Ap. Rp 3 . 4 7 . 9 Lg 1 . 8 . 8 . 9 10 ). 

7. eycoye 7 (— J. Cr. Pr. Rp c . 7 . Phr. Lgg). 

8. fe'ptotye Boxet 6. II». Cr. H 1 3. La 3. Ch. Pr. G 4. M 2. 
Euthd. Ly 2. Phn 2. Rp l 2. 3 3. 4 . Th 3. Pa. 

9. tcü>£ yap ob; 4 (—J. H 11 . Ap. Pr. Sy) [öfter als 3mal: 
G. Ly. Phn. Rp 1 . 3 . 8 . 9 . Pa. So. Po. Phi. Lg 1 . 8 . 3 . «]. 

10. Boxet pot 3. M. Ly. Rp 1 . 2 3. 3 2. 4 2. 8 . Th. 
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11. etxog ye 3. II n . H 1 . Pr. (i. Ly. Phn 2. Up 3 . ». fi . 7 2. 
*3. u . Th. Phi 2. Lg 4 . 4 

12. <pr )\ii 2. J. Pr. G IG. M. Rp'. Phr 2. Po. 

13. cjiotYC 2 (— J. H“. Ap. Cr. La. Pr. Up 3 . 4 . 8 -»°. Phr. 
So. Lgg). 

14. gjxotye SoxeT otixcog 2. ÄI. Plin. Th. 

15. cpatvexat ptot 2. Hp 3 . 

16. £otxev 2 (— .1. Cr. Ap. Pr. Eutlid. Sy. Kp 4 . 4 . ,! . 7 . 8 . 
Phr. Lg 3 ' 1 *)- 

17. SfjXa SV) 2. Cr. Kp 3 4. 4 . Pa. 

18. dvd Y xr] 2 (- J. H“. Ap. H 1 . Phr. Po. Lg 1 . »->*. > 3 ). 

19. SoxeT pot ouxco 2. M. Kp 8 . 

20. £otx£ yt 2. J. H». La. G. M. Th. Po 2. Lg 7 . 

21. xaX&g Xeyets 2. Cr. Phn. Sy. Kp* 9 . l0 . Pu. So2. Lg». 1S . 

Summe A: 160. 

B. 1. Traig 8 ’ 06 ; (—J. H 11 . Ap. La. Pr. G. Eutlid. Sy. Kp 1 . 

Lg 3 . 4 . n . 8 . 10 - 12 ). 

2. otpott eycoYe H 1 '. Cr. G. M 2. Ly. Rp* 2. 3 . 6 8 . »". 

3. xocl öpöÄg y £ Phn. Rp* 4 - 5 - c - 8 - 9 2. Th. 

4. Eixöxüjg yt M. Eutlid. Ly. Rp 4 . 4 . °. Th. Lg 8 . 8 . 

5. Trdvxcog tzoxj Phn. Rp 6 . So. Po 2. 

0. Ttavxcov paXioxa H 11 2. CI». Rp*. 8 . 4 . 6 2. 

7. Tawg H 1 . La. Ch 2. Eutlm. G 2. Eutlid. Ly 2. Rp». *2. 

3 . «. *. Phr. Th 3. Pa 3. So 4. Po 2. Phi 7. Lg 3 . 4 . 
9 2 . 18 2 . 

8 . dXr)0£<Jxaxa Xeyets La. Phn 4. Sy. Kp». 3 . 4 2. 7 2. 9 . »“. 
Phr 2. Th 4. Pa. So 2. Po 2. Phi G. Lg». 3 2. 3 3. 4 2. 
7 3. 10 4. » 8 . 

9. ötxcuov yoöv Rp s 2. »". Po. 

10. Vamg vy) Ata Phr. 

Summe B: 10. 

C. 1. 7 cavxog yt paXXov II». Phn. Up* 

2. xt 8 * ox> peXXet; Rp 3 . 8 . H . >°. Th. 

3. cotxa Eutlid. 

4. eaxt xat xaöxa Up 6 . Po. 

5. rcctvo acpöSpa M. 

6 . xat oi> 8 £v yt aTto xporcou Xcyetg Rp 6 . (Phr.) 

Summe C: 6 . 
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D. 1. ooxo) jxot Soxet, <bg Xeyetg. Cf. M: öoxbT pot eyeiv 
dg )Jyeig. 

2. Tcavo pev oov atpoSpa jxot Soxet | Cf. n&vv ye aepödga, 

3. dpot piv Soxet Tcavo acpoSpa ( itävv — 0 (p 6 dga etc. 

4. xai jxaXa, a> E., ooxo> (patvexat. Cf. La: xat ^dtla öij 
oVuo ÖoxbT. 

5. xaöxa jifev eaxtv ooxo)g, 2> 2. Cf. H 1 : &m fiiv Tatra, 
Oj 2., otrug, dg Aiyetg. 

0. dvdyxr] ptot Soxet | Cf. AL: ävccyxi) 

7. avdyxyj jioi Soxet, d>g Xeyetg, S^ etv 1 P 01 (faivstai. 

8 . aXrjÖfj jxot Soxetg Xeyetv. Cf. M. Sy. Ly. 

1). Soxetg ptot xaXaSg Xeyetv, o> E. Cf. Pr. Cr. Rp*. 4 . 

10. aXXa pot Soxetg, a> E., pexptox; Xeyetv. Cf. Rp 6 . 7 . 
Plir. Th. 

11. dXXa pot Soxetg, u> E., pexptwg Xeyetv xat obxo> 
xt0epat. 

12. tpatvet x£ pot Xeyetv, d 2. 

13. xtvSoveoetg xt Xeyetv 

14. Soxetg xi pot Xeyetv, d 2. 

15. epotye Soxetg öp0d>g Xeyetv. Cf. Rp 4 . 5 . 

16. ot)xa) • xaXoig yap pot Soxetg Xeyetv. Siehe oben 
D 9. 

17. dXr)0?| jjtot tpatvet Xeyetv. Cf. M. Ly. Sy. 

18. Tcavo pev oov xal aXrjOrj Xeyetg. Cf. Phn 2: nuvv tdv 
olv äXrj&fj Xiyetg. 

19. xtvSoveoet, iäy nfyry aoi , dg bovxbv, SXXfl 66 ^ 7 ]. 

20. obx Eyo), & 2., Smog XP 7 ] a Xeyetg £vavxtoüo0at. 
Cf. Sy: iyib aoi obx Uv övvalfiTjv hvuXiysiv. 

21. xat £ya> pot Soxoi, <5 2., xooxoo rcavo oot <xoptJ/r]<pog 
etvat. 

22. £0eXü) aot ^oy^tüpfjoat xal Eoxo) oöxo)g. Cf. air/xiogd 
H 1 . Rp 1 . 6 Th. Phi. Lg 1 . *. ». 

23. Eaxtv d)g Xeyetg. Cf. &mv oVuog Phn. Rp 4 . 6 . 7 . 8 2. 10 . 
(Phr.) Th. Pa. So; Po. Lg 2 . 

24. Set ye xot. Cf. öbZ yi roi ör; Rp 6 . 

25. ooxo)g Eytoye (nach 1} itfög;). 

26. Epeye. 

27. l'ao)g vr) A{’ o> E. Cf. v») 4ia Ch. Euthd. Phn 2. Rp 6 . 
Th. — vf) röv 4ia Pr. Rp 6 . AI. 

Sitinngsber. d. phü.-bUt Kl. ldfl. Bd. 3. Abh. 



5 



III. Ahtwmiltiuig: v. Arnim. 


(>(> 


Symposion 28. 

A. 1. Tcdvo Y e 7 (- Cr. Rp« Lg 3 -«. «-•*) [1. St.: II 1 . L. Cb. 

Euthn. Ly. Phn. Rp 1 ]. 

2. dXiqGfj X4yetg 6 (— Ap. Rp 8 . 4 . 7 . 9 . Lg 1 . 2 . 6 . ,0 ) [L bis 

3. St.: J. Cr. H 1 . Pr. La]. 

3. va£ 3 (— Ap. Lg 4 . • 8 . *). 

Summe A: 16. 

B. 1. eycoye (“ J- Cr. Pr. Rp«. 7 . Phr. Lgg). 

2. xaXoig Xiyetg Cr. Kra 2. Pliu. Rp 8 . 3 . ,0 . Pa. So 2. 
Lg 1 , 12 . 

3. dvdyx») (—J. II». Ap. II 1 . Phr. Po. Lg 1 . 3 -» »). 

4. eptoiye (—J. H». Ap. Cr. La. Pr. Rp 3 . 4 . 8 ~ 10 . Phr. 
So. Lgg). 

5. dXrjGeoTaxa Xeyeig La. Kra. Phn 4. Rp 1 . 3 . 4 2. 7 2. >. 
10 . Phr 2. Th 4. Pa. So 2. Po 2. Phi 6. Lg 1 . 2 2. 3 3. 4 2. 
7 3. 10 4. 12 . 

6 . 7rdvi> jiev oiv (—J. II 11 . Ap. Ch) [nur lmal: Cr. Ly. 
Phr]. 

7. acpoSpa ye H 1 . G 4. M. Euthrt. Ly. Rp 4 . «2. 7 . 8 4. 

10 . Th 2. So 4. Po 2. Phi 7. Lg 7 . 10 . 

Summe B: 7. 

C. 1. paXiara ye H H . Euthn. M. Rp 1 . 

2. xtvSuveoeig aXrjGfj Xeyecv M. 

Summe C: 2. 

D. 1. iya> oot oi>x av Suvatprjv dvrtXeyetv, aXX’ oüxog 

iyera), mg au Xeyecg. Cf. Kra: ov/. %yo> ortoyg xqi) 7rgdg 
ö liyeig ivavcioüa&cu. Cr: ravra //£? öfj oVtcjg ix&C(o. 

2. dUd tovtö ye eu Xeyeig. Cf. II 1 . Phn. Lg 3 2. «: ei 
Xeyeig. 

3. xai fifjv xivSuveuetg dXrjG?) Xeyetv. Siehe oben C 2. 

Lysis 100. 

A. 1. itdvu ye 17 (— Cr. Rp«. Lg 3 “«. 8 ~ 12 ) [1. St.: H l . La. 
Ch. Euthn. Phn. Sy. Rp 1 ]. 

2. vaf 15 (- Ap. Lg 4 . «. • 8 ) [2. St. nach n&w ye: J. II 1 . 
Ch. Rp 1 ]. 
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3. 7 cui$ yap 06 ; 6 (—J. H 11 . Ap. Pr. Sy) [1. St: Lg®.— 

2. St.: So. — 3. St.: La. Rp 1 . ». 7 . ». Lg». 4 . — 4. St.: 
Euthn. G. Phn. Rp 10 . Phi. Lg 1 . *]. 

4. ocXr)6?j 6 [1 mal: H» La. Cb. Pr. G. Phn. Rp». Lg». ». 

7 . ». — 3mal und öfter: Rp 1 . ». 4 . 6 7 . Th. Pa. So. Po]. 

5. fe'otxev 6 [3 mal und öfter: H 11 . Ch. Euthu. G. M. Rp 1 . 
Th. Pa. So]. 

G. g Y ü>ye 4 (—J. Cr. Pr. Rp« 7 . Phr. Lgg). 

7. dvdyxT] 4 (— J. H w . Ap. H‘. Phr. Po. Lg 1 . »“». IS ). 

8 . <patv£rat 4 (— J. Ap. Cr. La. Euthn. Sy. Rp». «. 10 . 
Phi. Lg*. 4 . 7 " 1S ). 

9. Soxer pot 3. M. Kra 3. Rp 1 . »3. »2. *2. «. Th. 

10. dXrjöfj Xe Y et« 3 (— Ap. Rp». 4 . 7 . ». Lg 1 . *. c . ». »»). 

11. xtvSuveuei 3 [3mal und Öfter: Rp 1 . Pa. Po]. 

12. cjxotye SoxeT 2. H“. Cr. H 1 3. La 3. Ch. Pr. G4. M 3. 
Kra 6. Euthd. Phn 2. Rp^. »3. 4 . Th-3. Pa. 

13. Voü>g 2. H 1 . La. Ch 2. Euthn. G 2. Kra. Euthd. Rp 1 . 
8 2. ». «. » Phr. Th 3. Pa 3. So 4. Po 2. Phi 7. Lg». 4 . 
» 2 . 18 2 . 

14. nC 5g 5'ou; 2 (—J. H 11 . Ap. La. Pr. G. Euthd. Sy. Rp 1 . 
Lg2. 4. 6, 8 10- 18). 

Summe A: 77. 

B. 1. etxog Y e H“. H 1 . Pr. G. Kra 3. Phn 2. Rp». 4 . «. 7 2. 
8 3. ». Th. Phi 2. Lg s . «. 

2. xat paXa Euthn. Euthd. Phn. Rp 8 . »5. 4 3. 6 9. 6 8. 7 5. 
8 8. » 6. 10 3. Phr 3. Th 3. Pa 2. So 4. Po 2. Phi 8. Lg 8 .»4. ». 

3. Tcavrcog 5rj7tou Ap. H ! 3. Euthn. G 2. M. Euthd. Phn 2. 
Th. 

4. oluat g Y co Y £ H n . Cr. G. M 2. Kra. Rp 1 2. 8 . 6 8 . 10 . 

5. iravu pev ouv (— J. H n . Ap. Ch. — lmal: Cr. Sy. Phr). 
G. £poi Y e H 1 . Ch. Pr. Euthn. G 7. M 4. Kra 2. Euthd 2. 

Phn. Sy. Rp 1 . 8 . 6 «. 7 . Th 3. Pa. Po 2. Phi. 

7. out mg J. H l . Enthn. M. Phn. Rp»2. 4 . 6 4. «2. 7 2. 8 2. 
»4. 10 . Phr 2. Th 4. Pa 14. So 13. Po 3. Lg» 1. 10 . Ti. 

8 . eixÖTtog Y e M. Kra. Euthd. Rp». 4 . ». Th. Lg 8 . ». 

9. t i prjv; (— J. H 11 . Ap. Cr. H 1 . La. Ch. Pr. Euthn. G. 
M. Kra. Euthd. Phn. Sy. Rp 1 ). 

10. acpöSpa Y e H 1 . G 4. M. Euthd. Sy. Rp 6 . G . 7 . 8 *. 10 . 
Th 2. So 4. Po 2. Phi 7. Lg 7 . 10 . 


6* 
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11 . 6p0d5^ Xeyets Ch. Eutliii. Rp x . 3 . 4 . 9 2. r *. 7 2. 8 . Phr. 
Th 2. Pa 2. Phi 2. Lg 1 3. 3 . «. 7 2. 9 19 

12. xopuSfj Up 4 . (Cf. ’AOfudfj ye La. Up 4 . r, 2. 8 . * So 2.) 

Summe B: 12. 

C. 1. dXXa xi pT)v; Up 4 . *. 9 . Phi. 

2. vat jxd Ata acpöSpa ye Eutlid. 

3. xtvSuveuet ouxcog Exetv M. 

Summe C: 3. 

D. 1. vt} xoo$ 0eoi>s, Ttävu ye (vi) zoig iftovg Pr. Eutlid. 

2. eotxev ouxcog e^etv | Cf. M: l'oiv.ev oVr<og eyetv, &g 

3. iotxE yoöv otmog eyetv \ JJyeig. 

4. Epotye 8oxe? ouxwg exetv. Cf. AI. Krn 2. Plm. Th: 
tuor/e öohuT oVuog. 

f>. aXT)0fJ eotxag Xeyetv, u> S. Cf. Sy. M: wdvvtfoig 
(iXijdTj )Jyetv. 

G. avayxT), a>g eotxev. 

7. 7rdvu ye Soxet. Cf. Th: JoxtT ye di r — Po: doxeT yotr 
di/ y.ai zade. 

8 . oüxto paXXov. 

Sumrac D: 8. 

Phaidon 143. 

A. 1. irdvu ye 23 (— Cr. Up«. Lg 3 “«. *-'*) [1. St.: II 1 . La. 
Ch. Eutlid. Ly. Sy. Up 1 ]. 

2. Trdvu ouv 18 (— J. II 11 . Ap. Ch) [1.—2. St.: Pr. 
La. Up*. 4 . 7 . 8 . 19 . Th. Phi.. Lg*. 3 . 4 . 6 . - 3.—4. St.: 
H 1 . Eutlm. Eutlid. Kra. Up 1 . 3 . a . °. 9 . So. Po]. 

3. vaf 14 (— Ap. Lg 4 . «. 8 *). 

4. tccos yap oC; (—J. H n . Ap. Pr. Sy) [Öfter als 3mal: 
G. Ivra. Ly. Up 1 . 3 . 8 9 . Pa. So. Po. Phi. Lg 1 . 3 . 3 . c ]. 

5. dXr)0?j Xeyetg G (—Ap. Up 3 . 4 . 7 . 9 . Lg 1 . *. «. 9 10 ). 
G. epatvexat 5 (—J. Ap. Cr. La. Euthn. Sy. Rp s . °. 1C . Phi. 

Lg 1 . 4 . 7 - 19 ). 

7. £<jxt xaÖxa 5 (— J. Ap. Pr. Ly. Sy. Rp ß . 9 Phr. Pa. 
So. Lg 4 , *- 9 . 1S ). 

8 . Spotye 4 (- J. H“. Ap. Cr. La. Pr. Rp 3 . 4 . 8 " 10 . Phr. 
So. Lgg). 
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9. gywye 4 (—J. Cr. Pr. Rp fl . 7 . Phr. Lgg). 

10. dvayxr) 4 (—J. H». Ap. H 1 . Phr. Po. Lg*. ®- ,J . 1S ). 

11. dXyjOeaxaxa Xeyetg 4. La. Kra. Sy. Rph 3 . 4 2. 7 2. 9 . I0 . 
Phr 2. Th 4. Pa. So 2. Po 2. Phi 6. Lg 1 . 3 2. 3 3. 4 2. 

7 3. 10 4. 1S . 

12. TravToncaat ye 3. J. Rp*. So 3. Po 2. Phi. 

13. Ejxoiye Soxef 2. H« Cr. H*3. La 3. Ch. Pr. G 4. M2. 
Kra 6. Euthd. Ly 2. Rp 1 2. 3 3. 4 . Th. Pa. 

14. Ttdvu jjtev ouv aXrjÖf) Xeyetg 2. 

15. 7ccög 8* oö; 2 (— J. H“. Ap. La. Pr. G. Euthd. Sy. Rp 1 . 
Lg*. 4 . °. 8 . 10-lt ). 

10. 7tavxci>g Srjirou 2. Ap. H 1 3. Euthn. G 2. M. Euthd. Ly. 
Th. 

17. gotxev 2 (—J. Ap. Cr. Pr. Euthd. Sy. Rp 3 . 4 . 6 . 7 . 8 . 
Phr. Lg 3 - 1 *). 

18. noXXr) dvayxr), ih 2. Ch. Eutlm. G 2. Rp 3 . 4 . ß 3. 7 2. 

8 2. ». 

19. etxog ye 2. H n . H 1 . Pr. G. Kra 3. Ly. Rp 3 . 4 . «. 7 . 

8 . *». Th. Phi. Lg*. ß . 

Summe A: 112. 

B. 1. Tcavxditaotv Rp 4 . 10 2. Phi. 

2. 7ravT<i>s rcon Kra. Rp 5 . So. Po 2. 

3. xai jiaXa Eutlm. Euthd. Ly. Rp*. 3 5. 4 3. 5 9. ß 8. 7 5. 

8 8. 9 ö. 10 3. Phr 3. Th 3. Pa 2. So 4. Po 2. Phi 8. Lg*. 
3 4. ®. 

4. eoxiv ovxo> Rp 4 . 6 . 7 . 8 2. 10 . Th. Pa. So. Po. Lg*. 

5. eu Xeyeig H 1 . Lg 3 2. °. 10 3. 

6 . xaXuig Xeyetg Cr. Kra 2. Sy. Rp 8 . 9 . l0 . Pa. So 2. Lg 1 . »*. 

7. gptoiye Soxet ouxcog M. Kra 2. Th. 

8 . ovmog J. H*. Euthn. M. Ly. Rp>2. 4 . 5 4. 8 2. 7 2. 8 2. 

9 4. 10 . Phr 2. Th 4. Pa 14. So 13. Po 3. Lg 3 1. 10 . Ti. 

9. aXrjöfj (—J. H 11 . Ap. Cr. Euthn. Euthd. M. Kra. Sy. 
Rp °. Phr. Lg 1 . *. 4 . 8 . 10 - 13 ). 

10. xat öpGcog ye Kra. Rp 8 . 4 . 5 . 5 8 . 9 2. Th. 

Summe B: 10. 

C. 1. Tcavxog yc jxaXXov H 1 . Kra. Rp 8 . 

2. eoixe yap Rp 7 . Th. 

3. 7cavxa7taotv dXr)0?j Xcyeig Rp 4 . 
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4. Kava, ävayxrj Rp 4 . 

5. Ix et outü>s H n . Pa. 

G. xai paXa ocpoSpa Rp 4 . 6 8 . 

Summe C: 6. 


D. 1. unreptpudis u»s aXr]0?j Xcyet?, <?> 2. (Cf. 6 :ieQ<pvü>g Cli. 
Euthd., { ifTEQCpvüg piv OlV Rp 7 2. TI».) 

2. AXXa poi SoxeT? Ttavxchtaaiv AXrjÖfj 
Xlyetv 

3. iravrairaoiv xaXu>g xai aX7)0Vj X£ Y et$ 

4. 7ravu pev ouv etxög Xeyets. Cf. Lg 1 : 

5. laxtv ydp, 6>g Ijjtoi Soxet, itavxög paXXov ouxo>. Siehe 
oben B 4. Rp 8 : fim y (l Q oPnog. Vgl. CI. 

6. xai paXa Srj ouxco? Ix«, u> 2. Rp 3 : y.cri fuiXa oha*; 


Siehe oben 
C 3. 

eixdg Xeyeig. 


%«• 

7. SoxeT pot obxüig ex«v. Ly: tfioiye üoxeT oVnog eyeiy. 

8. Soxe? jiot h tw»' (hiioXoyr^iruv dvayxatov ouxcog ex«v. 
M: do/.el ttoi fivayxaTor ei na <hg Xeyeig, Vgl. M, i> »3. 

Ö. Tcavu exet oCxtog d >q Xeyet?. H n : rat’ oVrtog lyet, otg 
ob Xr/etg. 

10. vrj Ata, eixoxog y e * C?f. M. Kra. Euthd. Ly. Rp 3 . 4 . 9 . 
Th. Lg 3 . 

11. vV) Afa, u> 2., Ijiotye 8oxe7. Siche oben A 13. 

12. 7ravxd7raatv ouxto epatvexat fiot. Cf. Kra 2. Rp 3 : (pai - 
verai uoi. 

13. SVjXov SV) • 7cö5g 5*oö; Cf. dfjXov öy H 1 . G3. Rp 4 . \ 
9 2. 10 . Phr. Pa. So. 

14. ävdyxT) t£5v 7rpoetpr)p.£Vü>v , J>2. Cf. M: drdyxij ix 
tG> v ä)f,toXoyr]ftiriüv. 

15. xai jiaXa Y e ixavoig. Cf. G. Rp 7 . So2. Phi: xai uida ye. 


Respublica I. 

A. 1. Tcdvu Y e 16 (—Cr. Rp«. Lg 8 - 6 . *- 18 ) [1. St.: H 5 . La. 
Ch. Eutbn. Ly. Sy. Phn. Rp 1 ]. 

2. vai 13 (— Ap. Lg 4 . ß . 8 . *) [2. St. nach mivv ye: H 1 . 
Ch. Ly. — 3. St. nach ndcvv ye 1. St.: Eutlin. Euthd. 
Phn. Sy]. 

3. Tccdg Y ap oö; 9 (— J. H ,r . Ap. Pr. Sy) [mehr als Sinai: 
G. Kra. Ly. Phn. Rp 8 . 8 . 9 . Pa. So. Po! Phi. Lg 1 . 2 . 8 . c ]. 
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4. Trctvu {jtiv ouv ß (—J. FI 11 . Ap. Ch). 

5. dXrjOfj 5 (1 mal: H 1 . La. Ch. Pr. G. Phn. Kp°. Lg 3 . • 

7 . 9 . — 3mal und öfter: Rp s . 4 . 5 . 7 . Ly. Th]. 

6. cpaivexat 5 (— J. Ap. Cr. La. Euthn. Sy. Rp s . 6 . 10 . Phi. 
Lg 1 . « 7 “ 1S ). 

7. eotxev 5 [3mal und öfter: H n . Ch. Euthn. G. M. Ly. 
Th. Pa. So]. 

8. gymye 4 (— J. Cr. Pr. Rp°. 7 . Phr. Lgg). 

9. xtvSuveuet 3 [3mal und öfter: Ly. Pa. Po]. 

10. dvdyxr) 3 (— J. H 11 . Ap. H x . Phr. Po. Lg 1 . *-•. ,a ). 

11. dXrjOPj Uytiq 2 (- Ap. Rp 3 . 4 7 . 9 . Lg 1 . 3 . c . 9 . 10 ). 

12. eptotye Soxcr 2. H“. Cr. H 1 3. Ch. Pr. G 4. M 3. Kraß. 

Euthd. Ly 2. Phn 2. Rp 3 3. 4 . Th. Pa. 

13. otpat eywye 2. fl rr . Cr. G. M 2. Krn. Ly. Rp 9 . ß . 8 . 10 . 

14. Eaxwaav 2. Cf. l’orto Pr. G 3. Rp 10 . Th. So 4. 

Summe A: 77. 

B. 1. dp6d)<; Xeyet« Ch. Euthn. Ly. Rp 3 . 4 . 3 2. ß . 7 2. 8 . Phr. 

Th 2. Pu 2. Phi 2. Lg 1 3. 3 . c . 7 2. 9 . 19 

2. rcavraTuaat pev ouv La. Rp 9 3. 3 6. 4 6. 5 8. 6 3. 7 4. 8 9 3. 
10 3. Phr 3. Th 9. Pa 7. So 10. Po 5. Phi 4. Lg 2 . 3 . 4 2. 7 . 
9 3. 19 4. 13 2. Ti. 

3. SoxeT poi M. Ly. Kra 3. Rp 2 3. 3 2. 4 2. 8 . Th. 

4. gpotye (— J. H” Ap. Cr. La. Pr. Rp 3 . 4 . 8 " 10 . Phr. 
So. Lgg). 

5. dXTjÖeaxaTa Xeye iq La. Kra. Phn 4. Sy. Rp 8 . 4 2. 7 2. 

9 . «°. Phr 2. Th 4. Pa. So 2. Po 2. Phi 6. Lg 1 . *2. 3 3. 

4 2. 7 3. 10 4, 19 . 

ß. eotü). Siehe oben A 14. 

7. aXX’ out<*>§ fe'xet Pr 2. 

8. eoti xaöxa (— J. Ap. Pr. Ly. Sy. Rp 6 . 9 . Phr. Pa. So. 
Lg 4 - 9 . 12 ). . 

9. toa >5 II K . La. Ch 2. Euthn. G 2. Kra. Euthd. Ly 2. 

Rp 2 2. 8 . ®. 9 . Phr. Th 3. Pa 3. So 4. Po 2. Phi 7. Lg 3 . 

4 o 2. 18 2. 

10. <pr)ju J. Pr. G lß. M. Kra 2. Phr 2. Pa. 

Summe B: 10. 

C. 1. <1>5 yoöv ö Xoyo^ orjptaivet Rp 9 . «hg yovv 6 Myos -fjuiv 

af]f.iaivsi Rp 3 . 
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2. xai xouxo dvaYxr) M. 

3. auYX<*>p£> Th. 

4. ipaivexat ouxwg II 11 . M. 

5. aptaxa etprjxag Th. Lg c . 

0. aXXa x£ peXXet; H u . 

7. [ictXtoxa yt H 11 . Euthn. M. Sy. 

Summe C: 7. 

D. 1. TtaYxaXü)? Xey e ^» & K- 

2. xai piaXa ouxa> l;u|jtßatvei. Cf. Rp 2 : v.ai puiXa ol^cwg 

ft:«- 

3. iravu jiev ouv oiixwg av jiot Soxel xaXcog XeY^oÖat. 
Cf. 31: dov.ü uot v.atJhg UyeoÜat, rZ> 2., tu Xeyöfteru. 

4. rcavxaitaat poc Soxetg äX^O?) X£y e * v » <*> 2- Cf. Rp 10 : 
7tavifcraai öoxeTg uoi uhj&fj Xtyeiv. 

5. aXY)0eaxaxa jiavxeuEi. Siehe oben B 5. 

6 . ouSev yt x<«)Xue t. Cf. oi'db v.ioXvei lip Ä . äXX' ovdir /<« 
v.coXvet La. 

7. val jxa Ata, aaepearaxa ye. — So 3 : acupiatatu ye. 

8. xai xaöx* eu. Cf. Rp 8 : et 1 . — Th: xai e? ye. 

9. dXX’ l'atog avaYxrj xaöxd y e ouxoog fe'X£tv. — Kp 3 : 
dväyxtj taita yorv olkdtg k’yeiv. 

10. eaxa), tva oot jirj 8ca<f epupat. Siehe oben A 14. B 6. 

11. dXrjÖig xaöxd y c Xey E i<;- — J- Pr: xai tovto rtXy&eg 
Xiyetg .— Rp 6 : tovto f.iiv y* äXij&eg )Jyeig. 

12. «patvexat xaxa xov oöv Xöyov. Cf. Rp 2 : olvtog titoiye 
xai at'itji rpaivetai <roC Xiyovtog. 

Summe D: 12. 

Respublica II 76. 

A. 1. irdvo |i*v ouv 8 (-^ J. H 11 . Ap. Ch) [1.-2. St.: Pr. La. 
Rp*. 7 . 8 . 10 . TI». PhL Lg 1 . 3 . 4 . c . — 3.—4. St.: II«. 
Euthn. Eutlid. Kra. Rp 1 . 3 . B . c . 9 . So. Po]. 

2. vat 8 (— Ap. Lg 4 . 6 . 8 . 9 ) [vai und ndvv (tev ofo 1. und 

2. St.: Rp 4 . 8 . 10 . Th. Lg 1 . — val und rtävv ptiv otiv 1. bis 

3. St: Pr. Phn So. Po Phi]. 

3. wäg 8* ou; f» (— J. II". Ap. La. Pr. G. Euthd. Sy. llp‘. 
Lg 2 . 4 . fi . s . 10 - 12 ) [3mal uud öfter: Rp*5. 5 3. *6. 7 5. 
9 4. 13 3. Th 4. Pa 20. So 12. Po 13. Phi 8. Lg 1 3. 3 3]. 
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4. irdvu y £ 4 (— Cr. Rp 6 . Lg 5-6 . 8 ~ 18 ). 

5. iravxa7racn pev ouv 3. La. Rp 1 . 8 6. 4 6. 6 8. 6 3. 7 4. 

8 . 9 3. 10 3. Phr 3. Th 9. Pa 7. So 10. Po 5. Phi 4. Lg 8 . 
». 4 2. 7 . 9 3. 10 4. 18 2. 

6 . Soxet poi 3. M. Ly 3. Km 3. Rp 1 . 8 2. 4 2. 8 . Th. 

7. TtoXu ye 3 - J- Cr. G. Rp* 2. 4 2. 6 5. ®2. 7 2. 9 7. 10 . 
So 2. Phi. Lg 1 2. 9 . 10 . J1 . 

8 . £<m xotöxot 2 (— J. Ap. Pr. Ly. Sy. Rp 5 . Phr. Pa. 
So. Lg 4 - 9 . 18 ). 

9. «patvexat 2 (— J. Ap. Cr. La. Euthn. Sy. Rp 8 . ®. ,0 . Plii. 
Lg». 4 . 7 - 18 ). 

10. dvdyxr) 2 (—J. H n . Ap. n 1 . Phr. Po. Lg 1 . 8 - 9 . 18 ). 

11. aXr^Oij 2 (— J. H 11 . Ap. Cr. Eutlm. Eutl.d. M. Kra. Sy. 
Rp Phr. Lg 1 . 8 . 4 . 8 . 10 - 18 ). 

12. 1'ccog 2. II 1 . La. Ch 2. Euthn. G 2. Kra. Euthd. Ly 2. 
Rp 1 . 8 . ®. Phr. Th 3. Pa 3. So 4. Po 2. Phi 7. Lg 8 . 4 . 
9 2. 18 2. 

13. dXr)6rj X£yeig 2 (— Ap. Rp 3 . 4 . 7 . ». Lg 1 . 8 • 9 10 ). 

14. eywye 2 (—J. Cr. Pr. Rp®. 7 . Phr. Lgg). 

15. öpöuig 2. Rp 8 2. 5 8. 0 5. 7 3. 8 . 10 2. Th 2. Pa 16. So 10. 
Po 14. Phi 11. Lg 1 . 8 2. 7 3. 8 . 9 . 10 2. 18 2. 

Summe A: 51. 

B. 1. rcdvxcov paXioxa H n 2. Ch. Kra. Rp 8 . 4 . 5 2. 

2. xaXXtoxa Xiyeig Rp 5 2. 7 . 

3. xax’av So 2. Po. Phi. Lg 8 . 8 . 

4. ixavxdTcaat ye J. Phn 3. So 3. Po 2. Phi (cf. Rp 8 ). 

5. epotye (— J. H» Ap. Cr. La. Pr. Rp 8 . 4 . ®- 10 Phr. 
So. Lgg). 

6 . mog ydp J (— J- H 11 . Ap. Pr. Sy). 

7. xai paXa Euthn. Euthd. Ly. Phn. Rp 8 5. 4 3. 6 9. ® 8. 
7 5. 8 8. ü 6. 10 3. Phr 3. Th 3. Pa 2. So 4. Po 2. Phi 8. 
Lg 8 . 8 4. 9 . 

8 . otpou eytoye H u . Cr. G. M 2. Kra. Ly. Rp^. 5 . 8 10 . 

9. xtvSuveuct Ch 2. Euthn. G. Ly 3. Rp'3. 9 . 19 . Phr 2. 
Th 2. Pa 7. So. Po 4. Phi 2. Lg 9 . 

10. xoptSfj pev ouv Rp 8 2. 4 . 5 4. 8 . 9 2. Th 4. Pa 2. So 9. 
Po 2. 
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11. x l nrjv; Ly. Rp 3 4. 4 5. 5 2. fi G. 7 4. *6. *G. in . Phr 11. 
Th 13. Pa ;*>. So 12. Po 20. Phi 25. Lg 1 0. 2 7. 3 13. 4 3. 
«5. 7 6. «. ,J . 10 3. 12 2. 

12. eoixev (— J. Cr. Ap. Pr. Euthd. Sy. Rp*. 4 . c . 7 . 8 . 
Phr. Lg 3 - 13 ). 

13. 5p0oxaxa X^yetg Phi 5. Lg 1 . 3 . 3 . 4 . c . 7 . 8 . 10 2. 

Summe B: 13. 

C. 1. ooSapuog oncog oG Th. 

2. aXXa xp*) Rp 10 - 

3. ^x et T®P ^oT ov Rp 8 « ,0 - Lg 3 - 

4. -rcavreXüig ye Rp fi - 

5. dXTjOeoTata SoxeTg ptoi Xeyeiv Lg 4 . 

6. SfjXov 5xt J. H l . G. Rp 4 . 

Summe C: 6. 

D. 1. äXXa poi Soxelg xaXaig Xeyeiv. Cf. ltp 4 : (Wm xahlk; 

[io/ doxeiy Xeyeiv. 

2. SeT yap. Cf. dst yi toi Krn. — Sri yt rot <h) Rp r \ 

3. xoti jiaXa d7c6xp*). Cf. Phn: xai (ttilcc ye txarßg. 

4. arcaaa ävdyxr) epoiye Soxet. Cf. näna dixcyxj; Phn. 
Rp 4 . 

5. xal jiaXa oGxwg £X et * Cf. Rp 7 . Phn: y.ai (it'da dt) 
obuog tyei . 

0. oGxtog e|ioiye xal aüxui «paivexat aoÖ Xeyovxog. Cf. 
II 11 . M. Rp 1 : (patvetcu oVtiog. — Up 3 : y.ai tuoi olkot jrtj 
(paivetcu. 

Respublica HI 108. 

A. 1. va t 7 (- Ap. Lg 4 . «. «. fl ). 

2. ixavxaTraat jxev auv 6. La. Up l . 4 6. u 8. fi 3. 7 4. H . 5 ' 3. 
10 3. Phr 3. Th 9. Pa 7. So 10. Po 5. Phi 4. Lg 3 . 3 . 4 2. 

7 . ®3. 10 4. 13 2. [!.—4. St.: Rp 4 . 5 . 7 . ». Phr.] 

3. it&g yötp oG; 6 (— J. H u . Ap. Pr. Sy). 

4. dXi^OfJ 5 [3mal und üftor: Rp 1 . 4 . & . 7 . Th]. 

5. aXrjOeaxaxa 5. Rp ß 2. ß 3. 7 2. 8 2. °. 10 4. Th 4. Pa 5. 
So 2. Po 6. PhilO. Lg 1 . 3 4. 4 . 7 . 3 . 

G. Ttüig 8’oG; 5 (— J. H H . Ap. La. Pr. G. Euthd. Sy. Rp 1 . 
Lg*. 4 . ft . ®. 10-13 ) [3mal und öfter: Rp 6 3. * ! 6. 7 5. 11 4. 
10 3. Th 4. Pa 20. So 12. Po 13. Phi 8. Lg 1 3. 3 3. 7 4. •]. 
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7. Tcavu (jt£v ouv 5 (—J. H 11 . Ap. Ch). 

8 . SfjXa 4. Cr. Kr« 2. Rp 4 . Pa. 

9. dvdyxr) 4 (— J. H» Ap. H 1 . Phr. Po. Lg 1 . 8 ' 9 . 1S ). 

10. x£ 4. Ly. Rp 2 . *5. 6 2. ®G. 7 4. »6. 51 6. 10 . Phr 11. 
Th 13. Pa 5. So 12. Po 20. Phi 25. Lg 1 6. 3 7. 3 13. 4 3. 
c 5. 7 6. 8 . ®. 10 3. 13 2. 

11. xal jxaXa 5. Euthn. Euthd. Ly. Phn. Rp 2 . 4 3. 6 9. c 8. 

7 5. 8 8. 3 6. 10 3. Phr 3. Th 3. Pa 2. So 4. Po 2. Phi 8. 
Lg 8 . 3 4. ®. 

12 . gyuur e Soxet 3. H“. Cr. H 1 3. La 3. Ch. Pr. G 4. 
M 3. Kra 6. Euthd. Ly 2. Phn 2. 11p 1 2. 4 . Th. Pa. 

13. icctvt) y® 3 (— Gr. Rp 6 . Lg 3-6 . 8 ~ 18 ). 

14. ttoXu ye ». J- Gr. G. Rp*3. 4 2. 6 5. 6 2. 7 2. 3 7. 10 . 
So 2. Phi. Lg 1 2. 9 . 13 . “ 

15. SoxeT jiot 2. M. Ly 3. Kra 3. Rp 1 . 2 3. 4 2. 8 . Th. 

16. xo|it8?) ptev ouv 2. Rp 2 . 4 . 6 4. 8 . 3 2. Th 4. Pa 2. So 9. 
Po 2. * 

17. t' Y ü>Ye 2 (— J. Cr. Pr. Rp 6 . 7 . Phr. Lgg). 

18. SfjXov 2. Rp 4 . 6 2. «. 7 . 8 7. 3 3. 10 . Phr. Pa. Po 4. Phi. 

Lg 8 3. 

19. öpeag 2. Rp 2 2. 6 8. 6 5. 7 3. 8 . 10 2. Th 2. Pa 16. So 10. 

Po 14. Phi 11. Lg 1 . 2 2. 7 3. 8 4. 3 . 10 2. 12 2. 

20. ovrco? 2. J. H 1 . Euthn. M. Ly. Phn. Rp 4 . 6 4. 6 2. 7 2. 

8 2. 3 4. 10 . Phr 2. Tb4. Pa 14. So 13. Po 3. Lg 3 l. 10 . Ti. 

21. goxt xaÖxa 2 (— J. Ap. Pr. Ly. Sy. lip 6 . °. Phr. Pa. 
So. Lg 4 . ®- 3 . 12 )-. 

Summe A: 78. 

B. 1. dXrjÖ^axaxa Xeyet? La. Kra. Phn 4. Sy. Rp 1 . 4 2. 7 2. 

®. 10 . Phr 2. Th 4. Pa. So 2. Po 2. Phi 6. Lg 1 . 2 2. 3 3. 

4 2. 7 3. 10 4. 12 

2. Öp6cos Uytiq Ch. Euthn. Ly. Rp 1 . 4 . 5 2. «. 7 2. 8 . Phr. 
Th 2. Pa 2. Phi 2. Lg 1 3. 8 . « 7 2. 3 . 10 . 

3. xal öpöaig ye Kra.. Phn. Rp 4 . 5 . °. 8 . 3 2. Th. 

4. xal paXa ye G. Rp 7 . So 2. Phi. 

5. £tx6? 11p 6 2. 6 . 7 2. 8 4. Th. Pa 2. Po. Phi. 

6 . etx6? ye H« H 1 . Pr. G. Kra3. Ly. Phn 2. Rp 4 . 6 . 7 2. 
8 3. 3 Th. Phi 2. Lg 2 . c . 

7. iravxEXoi? jxfev ouv Rp®. 9 . Pa 2. 
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III. Abhandlung: v. Arnim. 


•S. TtoXXrj ävcxyxt] Ch. Euthn. G 2. Phn 2. Rp 4 . °3. 7 2. 
8 2 . •. 

9. 7cdvxü)v ptaXtcrca H H 2. Oh. Km. Rp 5 *. 4 . 6 2. 

10. ioc«>s H 1 . Ln. Ch 2. Eulhn. G 2. Krn. Euthd. Ly 2. 
Rp 1 . 3 2. s . fi . 9 . Pbr. Tli 3. Pa 3. So 4. Po 2. Phi 7. Lg 3 . 
* 9 2 . 13 2 . 

11. cpatvexat ptot Kra. 

12. opOoxaxa Rp 6 4. *. 7 . 9 . Phr. Pa. So 3. Po 8. Phi 5. 
Lg*. 3 . 

13. xt 8’oS pteXXet; Rp*. * » Th. 

Summe B: 13. 

C. 1. öp0d>s u7reXaßeg Phi. Lg 7 . 

2. xi yap aXXo Rp 10 . 

3. etxoxox; Y e M. Kra. Euthd. Ly. Rp 4 . ”. Th. Lg 8 . 8 . 

Summe C: 3. 

D. 1. xat otjiat y’ öpötog rjprtv cpatveoöat. Cf. olfiat Rp 8 . ”. Ul . 

2. xat xaXuig y £ X^et?. Cf. Euthd: xaXötg ye Xeyetg. — 
Rp 4 : y.ct't xaX&g ye Xeyetg xcd Tionyclov oVno. 

3. avaYxr] xat xoöxo. Cf. M. Rp 1 : xai tovro dröcyxij. — 
Rp 6 : dydyxtj xat iavta. 

4. xai y«P £<rav. Cf. Rp 8 : eou yÜQ. — Phi: tott yctQ oh 
xat Torro. 

5. xojxt8 ?J |xev ouv ouxeos ex £t * Siehe oben A ld. 

ö. xat atpoSpa y £ ouxcog Ex ct * Cf. Bp*. 8 - So. Po 2. 
Phi. Lg 1 : xai arpddqa ye. 

7. xat auxdi pot SoxeT. Cf. M: xai xocid (.tot tfoxet. — 
Rp”: xai ipoi doxei. 

8 . xai ipoi — ouxtog (seil, rpaivexai). 

9. xt y«P ou jicXXet; Ct‘. Kra. Rp 3 . *. 8 . 10 . Th: %i 6'ob 
pUXXei; 

10. vat pia xov Ata, axeSov ye xt 7rdvxa>v jidXtcrxa. Cf. 

Rp 8 : axßddr n. 

11. öpÖoxaxa xaöxa y £ - Cf. Phr. So. Po. Phi. Lg 3 : oqM- 
xazd ye. 

12. ■rcavxdTtaot ptev ouv dXr)8?j. Cf. Phn. Rp 4 : itavidiraaiv 
afoj&f] Xeyetg. 

13. 7ravxd7taatv ouxtog 2x et * Cf. So: aarvdjraatv totxe iarö’ 
oixotg tyetv. 
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14. xat xoöx* etiaöov xat öpöojg X£ Y Etg. Siehe oben B 2. 

Cf. Rp 4 - 

15. xat fcptol obxu> tzy\ tpatvExat. Siehe oben B 11. 

Respublica IV 113. 

A. 1. va£ 12 (— Ap. Lg 4 . °. 8 . °) [vccl und ndw f/b ot5v 1. und 
2.St.: Rp 8 . 10 . Th. Lg 1 . - 1.-8.8t: Pr. Phn. So. Po. Phi]. 

2. 7ravu jiev ouv 7 (— J. H u . Ap. Ch) [1.—2. St.: Pr. La. 
Ilp 7 . 8 . 10 . Th. Phi. Lg 1 . 3 . 4 . 

3. 7ravT<x7taat jjiev ouv 6 . La. Rp 1 . 2 3. 3 6. 0 8. 6 3. 7 4. 8 . 
0 3. 10 3. Phr 3. Th 9. Pa 7. So 10. Po 5. Phi 4. Lg 3 . s . 
4 2. 7 . °3. 10 4. 18 2. 

4. g Y o) Y E 6 (— J. Cr. Pr. Rp°. 7 . Phr. Lgg). 

5. xt jxrjv; 5. Ly. Rp 8 . 8 4. 3 2. 6 6. 7 4. 8 6. 9 6. 10 . Phr 11. 
Th 13. Pa 5. So 12. Po 20. Phi 25. Lg »6. 8 7. 3 13. 4 3. 
c 5. 7 6. 8 . 9 . 10 3. 18 2. 

G. epatvexat 4 (— J. Ap. Cr. La. Euthn. Sy. Rp 3 . °. 10 . Phi. 

Lg 1 - ')• 

7. dvd Y xrj 4 (—J. H» 1 . Ap. H 1 . Phr. Po. Lg 1 . 3 - 9 . 18 ). 

8 . aXrjöfj 4 (— J. H 11 . Ap. Cr. Euthn. Euthd. M. Kra. Sy. 
Rp 6 . Phr. Lg 1 . 8 . 4 . 8 . 10 ~ 19 ). 

9. xal tidXa 3. Euthn. Euthd. Ly. Phn. Rp 2 . 3 5. 3 9. 6 8. 
7 5. 8 8. 9 6. 10 3. Phr 3. Th 3. Pa 2. So 4. Po 2. Phi 8. 
Lg 8 . 3 4. «. 

10. Eoxt xaöxa 3 (—J. Ap. Pr. Ly. Sy. Rp 5 . 9 . Phr. Pa. 
So. Lg 4 . ®). 

11. 7td>g 5’ ob (ob Y t); 2 (— J. H 11 . Ap. La. Pr. G. Euthd. 
Sy. Rp 1 . Lg 8 . 4 6 . 8 . 10 . ,8 ). 

12. ttoXu Y e 2. J. Cr. G. Rp s 2. 5 5. 0 2. 7 2. 9 7. 19 . So 2. 
Phi. Lg 1 2. 9 . 10 . ». 

13. Soxer [iot 2. M. Ly. Kra 3. Rp 1 . 3 2. 8 . Th. 

14. 7td>g Y ap ob; 2 (— J. H 11 . Ap. Pr. Sy). 

15. dXrjOeoxaxa XE Y Etg 2. La. Kra. Phn 4. Sy. Rp 1 . 7 2. 
°. 10 . Phr 2. Th 4. Pa. So 2. Po 2. Phi 6. Lg 1 . 2 2. 3 3. 
4 2. 7 3. 10 4. l8 . 

IG. rcdvo Y e 2 (— Cr. Rp 6 . Lg 3 " 6 . 8 " 18 ). 

17. goxtv obxco 2. Phn. Rp 5 . 7 . 8 2. 10 . Th. Pa. So. Po. Lg 8 . 
Summe A: 68. 
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B. 1. dx6g ye H u . H 1 . Pr. G. Kra 3. Ly. Phn 2. Rp 8 .« 7 2. 

«3. 9 . Th. Phi 2. Lp 2 . 

2. 6p0G><; Xeyeig Ch. Eutlm. Ly. Ep 1 . 3 . 6 2. c . 7 2. «. Phr. 
Th 2. Pa 2. Phi 2. Lg 1 3. 3 . * 7 2. *. «. 

3. SVjXov SV) H*. G 3. Rp 8 9 2. 10 . Phr. Th. Pa. So. Lg 7 . 

4. SfjXa 8^ Cr. Kra 2. Rp 8 4. Pa. 

5. SVjXov ltp 3 2. 8 2. «. 7 . 8 7. »3. 10 . Phr. Pa. Po 4. Phi. 
Lg 3 3. 

6. 7cdvT0>v jidXioxa H 11 2. Ch. Kra. Up 2 . 3 . 6 2. 

7. xi 8’ oG; Rp 8 . J0 . Phr. Th. So 3. Po. Phi 0. LgU. 

8. xopuSVj piv ouv Rp s . 5 2. 8 4. 8 1. 9 2. Th 4. Pa 2. So 9. 
Po 2. ‘ 

9. xat Öp0d>g ye Km. Phn. Rp 3 . \ fi . * 9 2. Th. 

10. oGto>s J. H'. Euthn. M. Ly. Phn. Rp»2. 8 4. «2. 7 2. 
8 2. 9 4. 10 . Phr 2. Th 4. Pa 14. So 13. Po 3. Lg*l. 

11. gjiotye Soxef H« Cr. H 1 3. La 3. Ch. Pr. G 4. M3. 
Kra 6. Eutlid. Ly 2. Phn 2. Rp 1 2. Th. Pa. 

12. TcavTctitaaiv Phn. Rp 4 . 10 2. Phi. 

13. xoptSVj ye La. Rp 8 2. 8 . ®. So 2. 

14. tcoXXt) dvdyxr) Ch. Euthn. G 2. Phn 2. Rp 3 . ,: 3. 7 2. 

8 2 . °. 

Summe B: 14. 

C. 1. x«l toöto noX\> Rp 8 . 

2. vat* toöto ye Po. 

3. xac xaXtog ye Pa. 

4. xt yap oG(x); Rp 8 . Po. Phi. 

5. eix6tci>s ye M. Kra. Eutlid. Ly. Rp 8 . v . Th. Lg 3 . « 

G. aXXa xaXög Xeyeig Ch. 

7. xal uaXa ocpoSpa Phn. Rp 6 . 8 . 

8. Traaa dvdyxr) Phn. 

9. dXXd xi |iijv; Ly. Rp 8 . 9 . Phi. 

10. xopi8V{ Ly. 

11. dp0a>g ye H 1 . Pr. Th. 

12. itavTaTCaatv dXr)0f] Xeyeig Phn. 

13. SVjXov oTt J. H l . G. Rp 2 . 

Summe C: 13. 

D. 1. dXXa — xaX&g jxoc Soxelg Xeyeiv. Cf. Rp 8 : dXld /hol 

dox6tg xalfig Xly&iv. 
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2. auyx<*>p^ao{xa£ oot* Soxetq yap jxoi 6p0tb<; Xeyetv. 

Cf. Rp 5 : dg&a)g f.toi doxetg Uyeiv. — Kra: i&ila) ooi — 
%vyy>u)Qr t oai. 

3. öpGoxaxa yap ytyvotx’av. Cf. dQ&ÖTava Kp*. 5 4. °. 9 . 
Phr. Pa. So 3. Po 8. Pl.i 5. Lg*. 3 . 

4. xai e jie xotvuv 0eg x&v TtexetapLevtov. 

5. aXr)0fj jxevxot. Siehe oben A8 und Th: val, cUijvh; ye. 
P>. xai xaXa>£ ye X£yetq xai xrotyjreov ooxeo. Cf. Up 5 : 

xai xaXüg ye Xiyeig. 

7. xai yap Sotxev. Cf. I'otxe yäg Phn. Rp 7 . Th. 

8. ixavu jxot ^uvSoxeT. Cf. Pr. Rp 7 . So. Phi. Lg 3 . 

9. xai yap dvayxr). Siehe oben A7 und Rp 8 . 

10. oux aXXrj ejxotye Soxet fe'yetv i ) xauxrj. Cf. Ly: fyoiye 
öov.el oVtcoq e%elv. 

11. xai dptoi Soxet. Cf. Rp 8 : xai airzQ (joi doxsf. 

12. etev. Cf. H 1 : etev Ttäw nkv otiv. 

13. aXXa XP*) ^aOxa rcotetv. Cf. Rp*. ,0 . dlXU yjp\. 

14. epta0ov xai ptot SoxeT oCxtog ?X etv * Cf. Rp 3 : xalzofo’ 
euci&ov y.ai dg&äg Xeyeig. 

15. xai ptaXa TtoXXobg xai 7toXXaxis. 

IG. vai jxa Ata, xaXö? ye etrreg. Cf. xafoüg elrteg So 2. 
Po 2. Phi 4. 

17. xopuS^ öp0<Sg Xeyet^. Siehe oben B 8. B 13. C 10. 

18. xai xoöxo rtäaa avayxr). Cf. Phn und oben C8: näaa 
ävdy/.rj. 


Respublica V 143. 

A. 1. va£ 12 (— Ap. Lg 4 . 8 8 »). 

2. xai ptaXa 9. Euthn. Euthd. Ly. Phn. Rp*. 3 5. 4 3. c 8. 

7 5. 8 8. 9 6. 10 3. Phr 3. Th 3. Pa 2. So 4. Po 2. Phi 8. 
Lg 8 . 3 4. 9 [1.—3. St.: Rp c . 7 . 8 . •]. 

3. iravxdrraat jiiv ouv 8. La. lip 1 . 8 3. 3 6. 4 6. °3. 7 4. 

8 9 3. 10 3. Phr 3. Th 9. Pa 7. So 10. Po 5. Phi 4. Lg*. 

8 4 2. 7 . 9 3. 10 4. 15 2. 

4. öp0d>s 8. Rp*. 3 2. 6 5. 7 3. 8 . 10 2. Th 2. Pa 16. So 10. 

Po 14. Phi 11. Lg 1 . *2. 7 3. «4. 9 10 2. 18 2. 

5. 7ravu ptiv ov>v 7 (— J. FI 11 . Ap. Ch). 

6 . itctvu ye 6 (— Cr. Rp 8 . Lg 8 - 8 . 
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7. noX\i ye *>. J. Cr. G. Rp*3. 5 2. 4 2. c 2. 7 2. 9 7. >°. So 2. 
Phi. Lg 1 2. 9 . 10 . u . 

8 . gywye 4 (— J. Cr. Pr. Rp 6 . 7 . Phr. Lgg). 

9. oxmog 4. J. H l . Euthn. M. Ly. Phn. Rp*2. 4 . 0 2. 7 2. 
8 2. 9 4. l0 . Phr 2. Th 4. Pa 14. So 13. Po 3. Lg 8 l. 

Ti. 

10. 6p06taTa 4. Rp s . 6 . 7 . 8 . Phr. Pu. So 3. Po 8. Phi 5. 
Lg*. *. 

11. xoptSfl pev ouv 4. Up*. 5 2. 4 . H . *2. Th 4. Pa 2. 
So 9. Po 2. 

12. itä<; 8’ oö; 3 (— .T. H» Ap. La. Pr. G. Euthd. Sy. Rp 1 . 
Lg*. 4 . 6 . 8 . 10 - IS ). 

13. dXr)0?j 3 (— J. H«. Ap. Cr. Eutlin. Euthd. M. Krn. 
Sy. Rp« Phr. Lg'. *. 4 . « 

14. öp0cog XeyEtg 2. CI». Eutlin. Ly. Kp*. 4 . ". 7 2. 8 . Phr. 
Th 2. Pu 2. Phi 2. Lg 1 3. 8 . ß . 7 2. s . 19 . 

15. xt 2.. Ly. Rp*. 8 4. 4 :“*. “0. 7 4. 8 Ü. °6. 10 . Phr 11. 
Th 13. Pa 5. So 12. Po 20. Phi 25. Lg 1 6. *7. 8 13. 4 3. «o. 

IG. fcotxev 2 (—J. Cr. Ap. Pr. Euthd. Sy. Up*. 4 . u . 7 . H . 
Phr. Lg*- 6 ). 

17. xopcSTj ye 2. La. Rp 4 . 8 . "3. So 2. 

18. Stxatov yottv 2. Krn. Rp lu . Po. 

10 . 6lXyiB 9\ XiyEiq 2 (— Ap. Rp*. 4 . 7 . 9 . Lg 1 . *. 6 . *. "»). 

20. SfjXov 2. Rp* 2. 4 . ß . 7 . *7. "3. 10 . Phr. Th. Pa 2. Po 4. 

Phi. Lg 8 3. 

21. eix6g 2. Rp*. 5 2. • 7 2. *4. Th. Pu 2. Po. Phi. 

22. Tcdvxtov pLaXiara 2. H 1 ' 2. CI». Krn. Rp 3 . 3 . 4 . 

23. avayxrj 3 (— J. H“ Ap. H*. Phr. Po. Lg 1 . * ». 18 ). 

24. xaXXtara Xeyeig 2. lip*. 7 . 

25. äXqOEOTaxa 2. Rp 8 5. 6 3. 7 2. 8 2. °. 10 4. TI» 4. Pu 5. 
So 2. Po 6. Phi 10. Lg'. *4. 4 . 7 . *. 

2G. xat toöto 2. Th 2. Pa 2. 

27. xocXüg 2. So 2. Po C. Phi 2. Lg 1 . *. 8 3. c . 8 ®. 

Summe A: 106. 

B. 1. xal tcoXu ye J. H 1 2. Pr. Rp°. 8 2. Lg*. ,0 . 

2. ndvxtog tzom Kra. Phn. So. Po 2. 

3. xai öp0ü>s r e Kra. Phn. Rp 3 . 4 . c . 8 . 9 2. Th. 

4. olpat gycoye H“ Cr. G. M 2. Kra. Ly. Rp'2. *. 8 l0 . 
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5. «palvexat (— J. Ap. Cr. Ln. Euthn. Sy. Rp 3 . « ,0 . Phi. 

Lg 1 . 4 ). 

6 . ir&s ydp oö; (— J. H u . Ap. Pr. Sy). 

7. xt S*o(S; Rp 4 . 10 . Phr. Th. So 3. Po. Phi 6. Lg 1 

8 . fe'axtv oüxo) Phn. Rp 4 2. 7 . 8 2. l0 . Th. Pa. So. Po. Lg 9 . 

9. SfjXov 8^ H*. G 3. Rp 4 . 9 2. 10 . Phr. Th. Pa. So. Lg 7 . 

10. Epuuye (— J. H 11 . Ap. Cr. La. Pr. Rp 8 . 4 . 8—l °. Phr. 
So. Lgg). 

11. otp68pa ye H 1 . G 4. M. Eutlid. Ly. Sy. Rp fi 2. 7 . 8 4. 
°. 10 . Th 2. So 4. Po 2. Phi 7. Lg 7 . 18 

12. xal acp68pa ye Rp 8 . 9 . So. Po 2. Phi. Lg 1 . 

13. xal tcoXXoö? ye Rp 8 . 

Summe B: 13. 

C. 1. vtq xöv Ata Pr. 

2. 7rctvTcov yc piaXtcxa Rp 7 . 

3. xal öpBai? Rp 8 . 

4. xaXßg yc So. Lg 9 . 

5. fe'tm xal xaöxa Kra. Po. 

6 . xal xoöxo tcoXu lip 4 . 

8 . xal oö84v ye &no xpo7rou Xeyetg Kra. 

Summe C: 7. 

D. 1. eixds tov Xeyetg. Siehe oben A21. 

2. dvayxr) xal xaöxa. Cf. Rp 3 : dydyv.r] xai zovzo. 

3. oöSev xtoXuet. Cf. Rp 1 : oidiv ye xwXvei. 

4. ovde'tq <2XXa «pi^aet. Cf. Lg 1 : (paitj rtov näq 8v dfjXov 
8zi. 

5. xal xaöxa ptev ptexpttog Xeyexai. Cf. Kra. Rp 7 . Phr. 
Th. 

6 . oüxü), vr) Ata. Cf. Ch. Euthd. Phn. Kra. Th. 

7. xal tcoXXoös ye. Rp 8 . 

8 . 7coXXi^v ye. Cf. noXlrj ye Rp 8 . Pa 2. 

9. tcoXö p£v ouv ptaXtoxa. Cf. Rp 8 : rcoki) ye pdhaza. 

10. 1-upLßalvet ydp oux<»)?. Cf. lip 1 : xai fidlcc oUzio gvfi- 
ßaivei. 

11. öpödSg jiot 8oxe?s Xeyetv. Cf. Kra: fyoiye doxeTg öqÖGm; 
tJyeiv. — Rp 4 : doxefg ydQ poi öq^wq Xiyeiv. 

12. xl 8’ ob pLiXXopiev; Cf. Rp 8 : zi d ’od niM.ovoiv; — So: 
zL <P oö fldlXw; 

Sluangabtr. d. pbil.-hltt. Kt. 169. Bd. 8. Abh. 
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13. dyd> pev S^YX^P 0 °^ tü) vopt£etv. Cf. Rp 1 . Th: <rir/- 
yiogw. — II 1 : ovyywgu) zarra. 

14. touto pev dXrjÖeg Xdyeig. Cf. J. Pr: xot tolto äXrft&g 
Xeyetq. — Rp 1 : dhfög zovcö ye Uyeig. 

15. xotl touto pev y dpOuig. Cf. Po 2: zovro fiev öq&G)$. 

16. eyet Y®P °^ v ^*1 outcog. 

17. Set ye toi 8iy Cf. Kra: 6eT ye rot. 

Respublica VI 76. 

A. 1. xaci paXa 8. Eutlin. Euthd. Ly. Phn. Rp’5. 4 3. 5 9. 
7 5. 8 8. 9 6. 10 3. Phr 3. Th 8. Pa 2. So 4. Po 2. Phi 8. 
Lg 2 . 5 4. * [1.-3. St.: Rp 6 . 7 . 8 . 9 .] 

2. tf pi^v; 6. Ly. Rp*. 8 4. 4 5. 5 2. 7 4. 8 6. J, 6. *®. Phrll. 

Th 13. Pa5. So 12. Po 20. Phi 25. Lg*G. 2 7. 8 13. 4 3. °5. 

3. 7tc5g 8’oü; 6 (—J. H 11 . Ap. La. Pr. G. Euthd. Sy. 
Rp 1 . Lg 3 . 4 . 8 . 8 . 10 - 1 *). 

4. dp0ö5g 5. Rp 3 . 8 2. 6 8. 7 3. 8 . 10 2. Th 2. Pa 16. So 10. 
Po 14. Phi 11. Lg 1 . * 2. 7 3. 8 4. 9 . 10 2. 13 2. 

5. xcdvu pdv ouv 5 (—J. II 11 . Ap. Ch). 

6 . dXrjöeotata 3. Rp 8 5. 6 2. 7 2. 8 2. 9 . 10 4. Th 4. Pa 5. 
So 2. Po 6. Phi 10. Lg*. 8 4. 4 . 7 . *. 

7. 7ravtd7raoi pev ouv 3. La. Rp 1 . 8 6. 4 6. 6 8. ß 3. 7 4. 

8 . 9 3. 10 3. Phr 3. Th 9. Pa 7. So 10. Po 5. Phi 4. Lg 3 . 

s . 4 2. 7 . 9 3. 10 4. 13 2. 

8 . eoti taöta 3 (— J. Ap. Pr. Ly. Sy. Rp 6 . 9 . Phr. Pa. 
So. Lg 4 . *- 9 . 13 ). 

9. ttoXXtj dvdyxrj 3. Ch. Eutlin. G2. Phn2. Rp 3 . 4 . 7 2. 8 2. 9 . 

10. dXrjöfj Xeyetg 3 (—Ap. Rp 8 . 4 . 7 . 9 Lg 1 . *. «. 9 . 10 ). 

11. outcog 2. J. H 1 . Euthn. M. Ly. Phn. Rp 8 2. 4 . 6 4. 6 2. 

7 2. 8 2. 9 4. ,0 . Phr 2. Th 4. Pa 14. So 13. Po 3. Lg 8 1. 
10 . Ti. 

12. va* 2 (— Ap. Lg 4 c . 8 . 9 ). 

13. acpoSpa ye 2. H». G 4. M. Euthd. Ly. Sy. Rp 6 . 7 . 8 4. 

9 . 10 . Th 2. So 4. Po 2. Phi 7. Lg 7 . 10 . 

14. tcoXu ye 2. J. Cr. G. Rp 3 2. 4 2. 6 5. 8 2. 7 2. 9 7. 10 . 
So 2. Phi. Lg 1 2. °. 10 . u . 

15. m5g yap ob (oüyd); 2 (— J. H H . Ap. Pr. Sy). 

Sura m.e A: 55. 
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B. 1. dpeuis Xeyet S Cb. Euthn. Ly. Rp 1 . ». 4 . 6 2. 7 2. 8 . Phr. 

Th 2. Pa 2. Phi 2. Lg 1 3. ». «. 7 2. 9 . 19 . 

2. eU6q Rp». 6 2. 7 2. »4. Th. Pa 2. Po. Phi. 

3. etxos ye H n . H 1 . Pr. G. Kra 3. Ly. Phn 2. Rp». 4 7 2. 
8 3. ®. Th. Phi 2. Lg*. 

4. 6p06xaxa Rp». »4. 7 . 9 Phr. Pa. So 3. Po 8. Phi 5. 
Lg». ». 

5. epotye (— J. H K . Ap. Cr. La. Pr. Rp». 4 . 8 - 10 . Phr. 
So. Lgg). 

6. SfjXov Rp» 2. 4 . 6 2. 7 . »7. »3. 10 . Phr. Pa. Po 4. Phi. 
Lg» 3. 

7. xavxeX&s jxiv ouv Rp». ». Pa 2. 

8. tocog H 1 . La. Ch 2. Euthn. G 2. Kra. Euthd. Ly 2. Rp 1 . 
2 2. ». 9 . Phr. Th 3. Pa 3. So 4. Po 2. Phi 7. Lg». 4 
o 2. «2. 

9. xat Öp0o5g ye Kra. Phn. Rp». 4 5 . 8 . 9 2. Th. 

10. xai ttoXu ye J. H'2. Pr. Rp 6 . »2. Lg». 10 . 

11. dvdyxrj (—J. H u . Ap. H 1 . Phr. Po. Lg 1 . »~ 9 . 19 ). 

Summe B: 11. 

C. 1. itavxeX&s ye Rp*. 

2. xat jxaXa atpoSpa Phn. Rp 4 . 8 . 

3. xt 8’ob peXXei; Kra. Rp». 8 . l0 . Th. 

4. <ptXef yoöv ouxco ytyveoOat Rp 8 . 

Summe C: 4. 

D. 1. jieyaXr] dvayxrj. Cf. no)J.rj dvdyxr] und näaa dvayxrj 

Rp 4 . Phn. 

2. ouS £poi aXXtog 8oxe? | Cf. Rp»: xal crdr<ß fioi öoxe f. 

3. xat ijxoi oCxw Soxe? J Rp 4 : xal ipol doxsT. 

4. xat £ya) ajieXet ^uvotopat. Cf. Rp 7 : %vvoioy.ai und 
^vvoiofiai xal iyu>. 

5. xai {jtaXa d^tov xo 8tav6y]jxa. 

6. eytoye xai jidXa. Siehe oben Al. 

Respublica VII 95. 

A. 1. xai paXa 5. Euthn. Euthd. Ly. Phn. Rp® 5. 4 3. 6 9. 
8 8. 8 8. 9 6. 10 3. Phr 3. Th 3. Pa 2. So 4. Po 2. Phi 8. 
Lg*. »4. 9 [1.—3. St: Rp 5 . 6 . 8 . •]. 
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2. Ttavu jxev ouv 5 (— J. H M . Ap. CU) [1.— 2 . St.: Pr. La. 
Phn. Rp*. 4 . H . 1 ". Th. Phi. Lg 1 . 3 . 4 . *}. 

3. 7 td>q 8 ‘oG; 5 (—J. H 11 . Ap. La. Pr. G. Eutlid. Sy. 
Rp 1 . Lg*. *. 9 8 . 

4. xt jirjv; 4. Ly. Rp*. 3 4. 4 5. 6 2. e G. M G. * 6 . 19 Phr 11. 
Th 13. Pa 5. So 12. Po 20. Phi 25. Lg 1 6 . - 7. 3 13. 4 3. *5. 

5. dXr)0?5 4 (— J. II". Ap. Cr. Eutlm. Eutlid. M. Kra. Sy. 
Rp®. Phr. Lg 1 . *. 4 . 8 . 10 - 1 *). 

G. val 4 (— Ap. Lg 4 . 6 . *. *). 

7. TtavTctTraot p£v ouv 4. Ln. Rp 1 . 3 G. 4 G. 5 3. ®3. 8 9 3. 
10 3. Phr 3. Th 9. Pa 7. So 10. Po 5. Phi 4. Lg*. 3 . 4 2. 

7 9 3 io 4 is 2 . 

8 . dvdyxr] 3 (— J. H“ Ap. H 1 . Phr. Po. Lg 1 . 3 - 9 . 13 ). 

9. n&q yap oG; 3 (—J. H 1 '. Ap. Pr. Sy). 

10. öpQ&q 3. Rp*. a 2. 6 8 . 6 5. 8 . 10 2. Th 2. Pa IG. So 10. 
Po 14. Phi 11. Lg». *2. 7 3. 8 4. ®. 10 2. 19 2. 

11. TtoXXrj dvdyx>) 2. Ch. Euthn. G 2. Phn 2. lip 3 . 4 . c 3. 

8 2 . 9 . 

12. ttoXu ye 2. J. Cr. G. Rp*3. 4 2. 6 5. 9 2. 9 7. 10 . So 2. 
Phi. Lg 1 2. • 19 » 

13. ouxwg 2. J. H 1 . Euthn. M. Ly. Phn. Rp 9 8 . 4 . 6 4. * 2. 
8 2 . 9 4. 10 . Phr 2. Th 4. Pa 14. So 18. Po 8 . Lg 3 . 10 . Ti. 

14. eixög ye 2. H". H 1 . Pr. G. Kra 3. Ly. Phn 2. Rp 3 . 4 . 
«. 8 3. 9 . Th. Phi 2. Lg*. 

15. elx 6 g 2. Rp 3 . 6 2. 9 8 4. TI«. Pa 2. Po. Phi. 

16. <iX 7 } 0 EOTaTa 2. Rp 3 5. 6 2. 9 3. 8 2. 9 . 19 4. Th 4. Pa 5. 
So 2. Po 6 . Phi 10. Lg 1 . *4. 4 . 7 . 9 . 

17. uicepcputo; jiiv ouv 2. Tli 2. 

18. eoxt xaÖxa 2 (—J. Ap. Pr. Ly. Sy. Rp 6 . 9 . Phr. Pa. 
So. Lg 4 . c - fl . 1S ). 

19. dXqOeaxaxa X^yetg 2. La. Kra. Phn 4. Sy. Rp 1 . 3 4 2. 
9 . 10 . Phr 2. Th 4. Pa. So 2. Po 2. Phi G. Lg 1 . *2. »3. 
4 2. 7 3. 10 4. lf . 

20. öp0dig Xiyetg 2. Ch. Euthn. Ly. Rp 1 . 3 . 4 . 6 2. °. 8 . 
Phr. Th 2. Pa 2. Phi 2. Lg 1 3. 3 . 8 . 7 2. 9 . 19 

Summe A: 60. 

B. 1. dvayxalov Rp 7 . So. Phi 3. Lg*. 8 4 . 

2. xai paXa yc G. So 2. Phi. 
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3. otpoSpa ye H 1 . G4. M. Euthd. Ly. Sy. Rp 6 . c 2. 8 4. 9 . l0 . 
TI» 2. So 4. Po 2. Phi 7. Lg 7 . 10 . 

4. Jjv xaöxa Th. So. Phi 2. 

ö. epatvexat (— J. Ap. Cr. La. Euthn. Sy. Rp 3 . 6 . I0 . Phi. 
Lg 1 - 4 ). 

G. rcdvu ye (— Cr. Rp®. Lg*”®. 8 *~ 12 ). 

7. öpöoxaxa Rp 8 . 6 4. a . 9 . Phr. Pa. So 3. Po 8 . Phi 5. 
Eg*. 3 - 

8 . xctXXiaxa X£yet? Rp 2 . 5 2. 

9. eaxtv oüxcog Plm. Rp 4 . 6 . 8 2. 10 . Th. Pa. So. Po. Lg s . 

10. gpotye (—J. H u . Ap. Cr. La. Pr. Rp 8 . 4 8-1 °. PJir. 
So. Lgg). 

11. SfjXov Rp 3 2. 4 . 6 2. ®. 8 7. 9 3. I0 . Phr. Pa. Po 4. Phi. 
Lg 3 3. 

Summe B: 11 . 

C. 1. Eotxe yap Plm. TI». 

2. 7 tdvxü>v ye jxocXtaxa Rp 5 . 

3. vt) xoüg 0eo6<; Pr. Euthd. 

4. xal ptaXa ooxeos £x et Rp*- 

Summe C: 4. 

D. 1. £uvo£opai xal eyd>, bv ye di] tqötcov dvva t uai. Cf. Rp°: 

xal iyd) dielet £woio/xai . 

2. Jguvoiopat. Siehe D 1. 

3. xal jxaXa pexpuüg X^yeig. Cf. Rp 6 : xal ravra /xkv fts- 
TQiwg Xiyerai. Kra Th. Phr. 

4. uav-bch’ü) tolvvv ijdi] xal Soxet ptot ouxe*)?. Cf. M. K»*a2: 
öoxet juot oL'c<og. 

5. xal piv 5rj o<p 6 Spa ye noiei adtd. Cf. D 18. 

G. ^ujxcprjpu. Cf. Rp 10 : ^v^cprjfit oot, 8>v dteXriXv&a^iev. 

7. auxo xoöxo. Cf. Rp 6 2. Th 2. Pa 2: xal roHo. 

8 . cpajiev ye Stq. Cf. Th: (pa^xh ye ftip oVrca. 

9. euojxoXoyrjxov. 

10. coq ot 6 v xe jxaXtaxa. Cf. Euthd: n&vv (xh oh wg o'töv re 
[x&Xiata. 

11. xö 7 tavxi p^vxoi vt) A£a (seil, dioioet). 

12. fe'ptoiy’ ouv. Siehe oben B 10. — Ivra: ifti ye. 

13. i[iol yoöv Soxet, coü vttv axouovxt. Cf. Rp 8 . 9 . Th. 
Phi 2: ifxol yoh doxei. 
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14. »} *** «Om» jMivt« 6 oi»M 1 gieliQ oben D1 

lo. £yu> piev anooexojiat ouxco J 

16. xal xoöx’ a^tov 5üayi>pt£eo0ai. 

17. dXXa jxrjv l|iotyc — xd ye aXXa, xaP Sffov dvva^ai 
&r«r£ac, £vv5oxet. Cf. Pr: avvdoxsT poi. So. Phi. Lg 1 . 3 . 

18. vrj xov Aia, ocpöSpa y£ Travxa xotÖxa <p^oa>. 

19. Eye* 8 Xeyeig Xoyov. Cf. Rp 8 . 8 . l0 . Lg 5 : e/si yaq Idyov. 

20. Tiavxa Xeyetg, ola itep av yevotxo. 


* Respublica Vm 131. 

A. 1. Travu ptev ouv 10 (— J. H n . Ap. CH) [1.—2. St.: Pr. 
La. Phn. Rp 8 . 4 . 7 . 10 . Th. Phi. Lg 1 . 3 . 4 . *]. 

2. vat 9 (— Ap. Lg 4 . c . 8 . 9 ) [vai und ndyv fiir oüv 1. und 

2. St: Rp 8 . 4 . 7 . 10 . Th. Lg 1 ]. 

3. xai paXa 8 . Euthn. Euthd. Ly. Phn. Rp 3 5. 4 3. 6 9. 
«H. 7 5. 9 G. 10 3. Phr 3. Th 3. Pa 2. So 4. Po 2. Phi 8 . 
Lg* *4 9 [1.-3. St: Rp 6 . • 7 . *J. 

4. SfjXov 7. Rp 3 2. 4 . 5 2. ®. 7 . 9 3. 19 . Phr. Th. Pa 2. Po 4. 
Phi. Lg s S. 

5. x£ ptrjv; ü. Ly. Rp 3 . 3 4. 4 5. 6 2. « 6 . 7 4. « 6 . 19 Phr 11. 

Th 13. Pa 5. So 12. Po 20. Phi 25. Lg 1 6 . 8 7. 3 13. 4 3. '**5. 

6 . TC&s yap ob; 5 (— J. H n . Ap. Pr. Sy). 

7. ocpöSpa yc 4. II 1 . G 4. M. Euthd. Ly. Sy. Rp 6 . 6 2. 7 . 
9 . lü . Th 2. So 4. Po 2. Phi 7. Lg 7 .- «• 

8 . eixöq 4. Rp 3 . «2. « 7 2. Th. Pa 2. Po. Phi. 

9. eixog ye 3. H» H«. Pr. G. Kra 3. Ly. Phn 2. Rp 3 . 4 . 

6 . 7 2. 9 . Th. Phi 2. Lg 8 . 

10. ouxo >5 2. J. H 1 . Euthn. M. Ly. Phn. Rp 8 2. 4 . 6 4. 6 2. 
7 2. «4. 10 . Phr 2. Th 4. Pa 14. So 13. Po 3. Lg 3 1. 10 . Ti. 

11. äXr^oxaxa 2. Rp 3 5. 6 2. t! 3. 7 2. 9 10 4. Th 4. Pa B. 
So 2. Po 6. Phi 10. Lg 1 . 8 4. 4 . 7 . 9 . 

12. Ttdvu ye 2 (— Cr. Rp°. Lg 8 “ 6 . 8 " 18 ). 

13. pdXa ye 3. Rp 9 . Phr. Th. So 2. Phi 3. 

14. Sytoye 2 (— J. Cr. Pr. Rp 6 . 7 . Phr. Lgg). 

15. äXrjOfj 2 (— J. II 11 . Ap. Cr. Euthn. Euthd. M. Kra. Sy. 
Rp°. Phr. Lg 1 . 8 . 4 . 8 »o- 18 ). 

IC. oye 86 v xi 2. Cf. o/etldv So 4. o'xeddr offuog So. 

17. E<mv obx<os 2. Phn. Rp 4 2. 5 . 7 . 10 . Th. Pa. So. Po. Lg 8 . 
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18. iroXXr) avdyxT) 2. Ch. Euthn. G 2. Phn 2. Rp 3 . 4 . *3. 
7 2. •. 

19. <piXe? yoÖv oiixo) yiyveoOat 2. Rp c . 

20. ävoiyxr) 2 (—J. H 11 . Ap. H 1 . Phr. Po. Lg 1 . 8 -°. 18 ). 

21. xai iroXu ye 2. J. FI 1 2. Pr. Rp 6 . ®. Lg 8 . 10 . ' 

Summe A: 80. 

B. 1. öp0ws Xeyetq Ch. Euthn. Ly. Rp 1 . 3 . 4 . 6 2. fl . 7 2. * 

Phr. Th 2. Pa 2. Phi 2. Lg 1 3. ». «. 7 2. 9 . 10 . 

2. xoct o<p68pa ye Rp 6 . So. Po 2. Phi. Lg 1 . 

3. xai 6p0al<; ye Kra. Phn. Rp*. 4 . 6 n . 9 2. Th. 

4. xopx8?j ye La. Rp 4 . 6 2. °. So 2. 

5. xojaiS?) jifev ouv Rp 8 . 3 2. 4 . 6 4. 9 2. Th 4. Pa 2. So 9. 
Po 2. * 

6 . xaXö5g Xeyetg Cr. Kra 2. Phn. Sy. Rp 9 . 10 . Pa. So 2. 
Lg 1 . 18 . 

7. otpocc Eyrnye H u . Cr. G. M 2. Kra. Ly. R 1 2. 8 . 6 . 19 

8 . <pcuvexat H“ 5. H 1 . Ch4. Pr. G 14. M 7. Krall. Euthd. 
Ly 4. Phn 5. Rp 1 5. 8 2. 4 4. 6 . 7 . 9 . Phr. Th 8. Pa 19. 
So. Po 5. Lg 8 . 8 . «. 

9. xai 7tavu ye Ch. Pa 3. Po 2. Phi 4. Lg 1 . 8 . 

10. 6p0(S? Rp 2 . 3 2. 6 8. «5. 7 3. 19 Th 2. Pa 16. So 10. Po 14. 
Phi 11. Lg 1 . 8 2. 7 3. 8 4. 9 10 2. 18 . 

11. tc&s 8 * oö; (—J. H 11 . Ap. La. Pr. G. Euthn. Sy. Rp 1 . 
Lg 8 . 4 . tt . 8 . 10 ~ 18 ). 

12. iptot yoÖv 8oxe? Rp 9 . Th. Phi 2. Lg 7 . 

13. Soxet uo i M. Ly. Kra 3. Rp 1 . 8 3. 3 2. 4 2. Th. 

14. £<m xattxa (— J. Ap. Pr. Ly. Sy. Rp 6 . 9 . Phr. Pa. So. 
Lg 4 . 8 - 9 . 18 ). 

15. oüxotSv xpr] So. Phi 2. 

16. 7cavxaTcaoi jiev ouv La. Rp 1 . *3. *6. 4 6. 6 8. c 3. 7 4. 
9 3. 10 3. Phr 3. Th 9. Pa 7. So 10. Po 5. Phi 4. Lg 8 . 3 . 
4 2. 7 . 9 3. 10 4. 18 2. 

17. aXy)0fj X^yetq (— Ap. Rp 3 . 4 . 7 . 9 . Lg 1 . 8 . *. 9 . 10 ). 

Summe B: 17. 

C. 1. dXXoc xi jxrjv; Ly. Rp 4 . 9 . Phi. 

2. xat öp0a>s Rp 6 . 

3. xal jxdXa ocpoSpa Phn. Rp 4 . ®. 
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4. 7tavxög ye paXXov H 1 . Krn. Phn. 

5. Xiyexat ye 8rj Phr. 

6 . xai iroXXoug ye Rp 6 . 

7. xt yap oö; Rp 4 . Po. Phi. 

8 . otjiat Rp°. 10 . 

9. ?x ei Y“P X6yov Rp*. 10 . Lg 3 . 

10. x£ 8' oh peXXei; Kra. Rp 3 . «. l0 . Th. 

Summe C: 10. 


D. 1. 
2 . 

3. 

4. 

5. 

6 . 

7. 

8 . 

9. 

10 . 
11 . 
12 . 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19 . 

20 . 

21. 


opOoxaxa djivTjjiöveuoag. Cf. dQ&örara Xiyetg Rp 8 . 
Phi 5. Lg 1 . 8 . 3 4 . 6 . 

7tavxa7taat jiiv ouv ouxco 7rotrjxeov. Cf. Pa: luxwänaai 
likv oÜv oVtiog. 

xaxa Xöyov y£ xot av oux<*> ytyvotxo usw. Cf. k'yei ydg 
Xöyov Rp 8 . * 10 . Lg 3 . 

eaxt yap ouxcog 1 w D , » , T „ 

„ 1 , r - , Cf. Phr: ean yuo, w cp. <Z>., o&rco. 

ouxö) yap eoxtv ) 7 

xai yap avayxr) usw. Rp 4 . 

toü)g xoöxö ye. Cf. Kra. Phr: iatog n) Jia. — Lg 8 : 
7o(tjg drjca. 

xat ptaXa jroXXa re xat Sfioia kavxalq. Cf. Rp 6 . 8 : xai 
rroXXovg ye. 

xopttS?) piot Soxetg rijv xovrov yiveaiv 8teXr]Xu0ivat. 

tcoXü y£ ptaXtcrxa. Cf. Rp 6 : noXv fiiv oßv n<x?.t<na. 

ohSev pia At’ EXaxxov. 

eu. Cf. Rp 1 : xai rovr ef. — Th: xai 8$ ye. 

opotcog yoöv av Vjprtv auxotg TtopeuotpeÖa. Cf. Lg 3 : 

i(pe^ng yovv tiv otiuo re xai xavxrj yiyvoixo. 

rcavu ye yevvala. Cf. Euthn: ndvv ye aaqiöjg. — Ly: 

naw ye öoxeT. 

xai uatXa yvcopipia Xeyetg. 

noXXi) auxui dvayxt}. Cf. Rp°: rroX).ij dvdryxt] aix$. 

ytyvexat yap ivtoxe. Siehe D 19 und A 19. 

xai paXa y* ivapycog. Cf. Phn: xai fxdXa ye ixavüg. 

ytyvexat yap ouxeog. Siehe D 17 und A 19. 

xo £p6v y* iy.oi Xeyetg 5vap. Cf. Rp 7 : xai eyio oßreu 

fta)*evo(iai. 

vat pta Ata, rcavrairaat ye. Cf. navzanaoL ye J. Phn 3. 
Rp 8 . So 3. Po 2. Phi. 
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22. xt S’ou peXXouatv; Cf. Rp 6 : zL d 3 od fiäXXopsv; — So: 
zi d 3 oi fxiXXo); 

• 23. xat paXa xaöxa ouxoo yiyvexai. Cf. Rp 1 : xai ^ahx 

oVzo) ^vf.ißai’vei. 

24. eixog Y®P* Cf. el*6$ yi zoi M. siy.ög y 3 ai Th. eUdg 
yovv So. Lg 3 . 

Respublica IX 107. 

A. 1. vat 7 (— Ap. Lg 4 . ®. 8 •). 

2. tcoXu Y e 7. J. Cr. G. Rp 3 3. 3 2. 4 2. 6 6. «2. 7 2. 9 7. 

10 . So 2. Phi. Lg 1 2. °. 10 . “ 

3. xat päXa 6. Euthn. Euthd. Ly. Phn. Rp*5. 4 3. 6 9. °8. 
7 6. 8 8. 9 6. 10 3. Phr 3. Th 3. Pa 2. So 4. Po 2. Plii 8. 
Lg*. 8 4. •. [1.-3. St.: Rp 5 . •. 7 . «.] 

4. xi jxTjv; 6. Ly. Rp*. 8 4. 4 5. *2. ®6. 7 4. 8 6. 19 Phr 11. 
Th 13. Pa 5. So 12. Po 20. Phi 25. Lg 1 6. *7. 8 13. 
4 3. 0 5. 

5. rctog y®P °8 ; 5 (— J. H n . Ap. Pr. Sy). 

6 . 7ravu jxev ouv 4 (— J. H l! . Ap. Ch). 

7. dvdYxr) 4 (— J. H 11 . Ap. H*. Phr. Po. Lg 1 . 3 " 9 . 1S ). 

8 . reuig S’ oö; 4 (— J. H 11 . Ap. La. Pr. G. Euthd. Sy. 
Rp 1 . Lg*. 4 . •. 8 . 1 °- 1 *). 

* 9. n dvo Y c 4 (— Cr. Rp 6 . Lg 3 " 6 . 8 - 18 ). 

10. ouxcog 4. J. H 1 . Euthn. M. Ly. Phn. Rp 3 2. 4 . 6 4. 6 2. 
7 2. 8 2. 10 . Phr 2. Th 4. Pa 14. So 13. Po 3. Lg 5 1. 10 . 

11. xojjuS?) Y e 3. La. Rp 4 . 5 2. 8 So 2. 

12. SfjXov 3. Rp 8 2. 4 . 5 2. 6 . 7 . 8 7. 19 . Phr. Pa. Po 4. Phi. 
Lg 3 3. 

13. 7toXX^ y c 2 * 2 * 

14. xat öp0ü5g y e 2 - Kra. Phn. Rp 5 . 4 . 5 . ®. 8 . Th. 

15. SfjXov 5rj 2. H 1 . G 3. Rp 4 . * 10 . Phr. Th. Pa. So. Lg 7 . 

16. Eoixev 2 (— J. Cr. Ap. Pr. Euthd. Sy. Rp 3 . 4 . 6 . 7 . 8 . 
Phr. Lg 3 " 8 ). 

17. Ey^Y 6 2 (— J- Cr. Pr. Rp®. 7 . Phr. Lgg). 

18. xopttSfj jifcv ouv 2. Rp*. 3 2. 4 . 3 4. 8 . Th 4. Pa 2. So 9. 
Po 2. 

19. 7tavxa7raat jifev ouv 3. La. Rp 1 . 3 6. 6 8. 6 3. 7 4. 8 . 10 3. 
Phr 3. Th 9. Pa 7. So 10. Po 5. Phi 4. Lg*. 3 . 4 2. 7 . 9 3. 
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B. 1. dXrjOeaxaxa Xeyetg La. Kra. Phn 4. Sy. Rp 1 . 4 2. 7 2. 

10 . Phr 2. Th 4. Pa. So 2. Po 2. Phi 6 . Lg 1 . *2. 3 3. 4 2. 
7 3. 10 4. 19 . 

2. xtvSuveoet Ch. Euthn. G. Ly 3. Rp 1 3. 2 . lü . Phr 2. Th 2. 
Pa 7. So. Po 4. Phi 2. Lg 9 . 

3. 7 cavxeXu>s pev ouv Rp 5 . 6 . Pa 2. 

4. 0 <p 68 pa ye H 1 . G 4. M. Euthd. Ly. Sy. Rp 5 . ß 2. 7 . 8 4. 
9 10. Th 2. So 4. Po 2. Phi 7. Lg 7 . l0 . 

5. xat ocpoSpa ye Rp 6 . *. So. Po 2. Phi. Lg 1 . 

6 . adXa ye Rp«. Phr. Th. So 2. Phi 3. 

7. cty.oq ye H". H 1 . Pr. G. Kra 3. Ly. Phn 2. Rp 3 . 4 . «. 
7 2. »3. Th. Plii 2 . Lg 5 . 

8 . 6p06xaxa Rp*. 5 4. rt . 7 . Phr. Pa. So 3. Po 8 . Phi 5. 
Lg 8 . 8 . 

9. xaXäs Xeyetg Cr. Kra 2. Phn. Sy. Rp H . 10 . Pa. So 2. 
Lg*. 18 . 

10. £poi yoöv SoxeT Rp 8 . Th. Phi 2. Lg 7 . 

11. dXr]0?j (— J. H H . Ap. Cr. Euthn. Euthd. M. Kra. Sy. 
Rp c . Php. Lg 1 . 2 4 . 8 10 - 13 ). 

12. ? 0 ü > 5 H'. La. Ch 2. Euthn. G2. Kra. Euthd. Ly 2. Rp 1 . 
3 2. 3 . c . Phr. Th 3. Pa 3. So 4. Po 2. Phi 7. Lg 5 . 4 . 9 2. «2. 

13. &Xy)0£oxaxa lip 3 5 . 5 2. ß 3. 7 2. 8 2. *1. 10 4. Th 4. Pa 5, 
So 2. Po 6 . Phi 10. Lg‘. 5 4. 4 . 7 . 9 . 

14. 7 roXXrj dvayxr) Ch. Euthn. G 2. Phn 2. ltp 5 . 4 . ®3. 7 2 . 8 2. 

15. tpatvexac (— J. Ap. Cr. La. Euthn. Sy. Rp 8 . c . 10 . Phi. 

^ Summe ß: 15. 

C. 1. dXXa xt pVjv; Ly. ltp 4 . 8 . Phi. 

2. Trdvxoig Lg 8 . T . 10 . 

3. otpat Rp 8 . 10 . 

4. vai jxa Ata H*. G. Lg 4 . 

5. eixoxmg ye M. Kra. Eutlid. Ly. Rp 3 . 4 . Th. Lg 5 . “. 

6 . ouxoöv öp0u>g Th. Lg 9 . 

7. ouxoig Ex et Pr. Rp 10 - 

8 . tt&s 8 ’ oü peXXet Po. 

9. <I>? yoöv 6 Xoyog orjpatvet Rp 1 . — c&g yoCv 6 hSyog 
fjuiv otjitaivsi Rp 3 . 

10. avayxatoxaxa Lg 8 . 

Summe C: 10. 
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D. 


1. avdyxrj xaöxa yoöv oux<«>€ ^X elv * Cf- Rp»: d)Xlao>g 
aviy/.rj tovtö ye oUciog eyeiv. 


2. aXX’ 6p6&£ — TtpoxaXe t 

3. öp06xax* av xat xaöxa 
npoxocXoTo 


Rp 3 . Ph: dg&wq inJXaßeg. — 
Phi: ÖQ&üg ijuvvio. 


4. xexjxatpopat oe ix tüv riQoeiQr^vajv aXrjöfj X6yeiv. 

5. £v 7ravxt eytoye (seil. (pößü)). Cf. Rp 6 : 7toW,v ye. — 
Rp 9 . Pa 2: noXXij ye ctc. 

6. ixoXXr) dvayxTj ai>xa>. Cf. Rp 8 : itoW] airz$ äväyxy. 

7. 7cavxa7taatv b^OLÖxaci re xal aXrjöeaxaxa Xeyeiq. Siehe 
oben B 1. 


8. ov>5etq aot xtov voöv £xo vtü)v avxepet. Cf. H r : zig 
yuQ Up uvreinoL zovzit) ye. 

9. eu — Set eiSevat. Cf. J: eil Xo$i, & 2. 

10. 7toXXr) avayxr} xotoöx6v xt auxö etvai. Siehe oben B14. 


Respnblica X 86. 

A. 1. vot{ 12 (— Ap. Lg*. 6 . 8 . 9 ). 

2. rcavu piv ouv 7 (— J. H“. Ap. Ch) [vort und naw fikv 
olv 1. und 2. St.: Rp 3 . 4 . 7 . 8 . Th. Lg 1 ]. 

3. dXrjöeaxaxa 4. Rp 8 5. 6 2. «3. 7 2. 9 . Th 4. Pa 5. So 2. 
Po 6. Phi 10. Lg». 3 4. 4 . 7 . 9 . 

4. Eya>ye 4 (— J. Cr. Pr. Rp 6 . 7 . Phr. Lgg). % 

5. nüq 8’ oiS; 3 (— J. H n . Ap. La. Pr. G. Euthd. Sy. 
Rp 1 . Lg 3 . 4 . e . 8 . 10 - ,s ). 

6. 7tcüs yap oö; 3 (— J. H u . Ap. Pr. Sy). 

7. Txdvi) ye 3 (— Cr. Rp 8 . Lg 3 ' 6 . 8 -» 8 ). 

8 . 7 ravxd 7 raat piv onv 3. La. Rp 1 . 3 6 . 5 8 . c 3. 7 4. 8 . 9 3. 
Phr 3. Th 9. Pa 7. So 10. Po 5. Phi 4. Lg 8 . 3 . * 2. 7 . 9 3. 
»o 4 u 2 . 

9. xai actXa 3. Euthn. Euthd. Ly. Phn. Rp 3 5. 4 3. 5 9. 
8 8. 7 5. 8 8. 9 6. Phr 3. Th 3. Pa 2. So 4. Po 2. Phi 8. 
Lg 3 . 3 4. 9 . 

10. öpOüis 2. Rp 3 . 3 2. 6 8. 6 5. 7 3. 8 . Th 2. Pa 16. So 10. 

Po 14. Phi 11. Lg». 3 2. 7 3. 8 4. 9 . 10 2. 13 2. 

11. gotxev 2 (— J. Cr. Ap. Pr. Euthd. Sy. Rp 3 . 4 . 6 . 7 . 8 . 

Phr. Lg 3 - 6 ). 

12. 7ravxd7roc<uv 2. Phn. Rp 4 . Phi. 
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13. dXy]0ij 2 (— J. H ,r . Ap. Cr. Euthn. Euthd. M. Kra. Sy. 
Rp«. Plir. Lg 1 . 3 . * 8 . 10 ' ,:: ). 

14. dvayxr) 2 (— J. H H . Ap. H 1 . Phr. Po. Lg 1 . 8 ~ 9 . “). 

Summe A: 52. 

B. 1. lax tv ovrws Plm. Rp 4 . 5 . 7 . *2. Th. Pa. So. Po. Lg 2 . 

2. lorco Pr. G 3. Rp 1 . Th. So 4. 

3. SCxatov yoöv Krn. Rp 5 2. Po. 

4. xtvSuveuet Ch 2. Euthn. G. Ly 3. Rp 1 3. 3 . 9 . Phr 2. 
Th 2. Pa 7. So. Po 4. Phi 2. Lg 9 . 

o. x£ S'oC; Rp 4 . 5 . Phr. Th. So 3. Po. Phi 6. Lg 1 . 

6 . out(i >5 J. H'. Euthn. M. Ly. Plm. Rp 3 2. 4 . 9 2. 7 2. «2. 
9 4. Phr 2. Th 4. Pa 14. So 13. Po 3. Lg 3 . ln . Ti. 

7. SijXov Rp 8 2. 4 . 9 2. ,s . 7 . 8 7. 9 3. Phr. Pa. Po4. Phi. Lg 3 3. 

8 . SijXov 5^ H 1 . G 3. Rp 4 . » 9 2. Phr. Th. Pa So. Lg 7 . 

9. tcoXu ye J. Cr. G. Rp s 3. 3 2. 4 2. 6 5. «2. 7 2. 9 7. So 2. 
Phi. Lg 1 2. 9 . 10 . 

10. oljxai eycoye H n . Cr. G. M 2. Kra. Ly. Rp 1 2. *. 5 . 8 . 

11. xaX&s Xeyct? Cr. Kra 2. Phn. Sy. Rp 8 . 9 . Pa. So 2. Lg 1 . 

12. 4Xr)0fj Xeyeig Ap. Rp* 4 . 7 . 9 . Lg 1 . 2 . fi . 9 . I0 ). 

13. dXrjOeoxaxa Xeyetg. La. Kra. Phn 4. Sy. Rp 1 . 3 . 4 2. 
7 2. 9 . Phr 2. Th 4. Pa. So 2. Po 2. Phi 6. Lg 1 . 3 2. 3 3. 
4 2. 7 3. 10 4. 12 . 

14. eoxi xotüxa (— J. Ap. Pr. Ly. Sy. Rp 5 . 9 . Phr. Pa. So. 
' Lg 4 . *' 9 . “). 

15. o<pöSpa ye H 1 . G 4. M. Euthd. Ly. Sy. Rp®. 6 2. 7 . 
8 4. 9 Th 2. So 4. Po 2. Phi 7. Lg 7 . ». 

1<>. xt pLVjv; Ly. Rp 9 . 3 4. 4 5. 5 2. «6. 7 4. 8 (1. 9 G. 10 . Phr 11. 
Th 13. Pa 5. So 12. Po 20. Phi 25. Lg 1 6. 8 7. 3 13. 4 3. 
6 5. 7 6. 8 . 9 . 10 3. 19 2. 

Summe B: 16. 

C. 1. otjxou Rp 8 . 9 . 

2. x£ yap dXXo; Rp 3 . 

3. dXXot xpA Rp*- 

4. ouxco? cxet Rp 9 . 

5. x( S’oü jieXXet; Kra. Up 8 . «. 8 Th. 

6 . el pir) äStxco ye Ch. 

7. eyet yap Xöyov Rp 8 . 8 . Lg 3 . . 

Summe C: 7. 
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D. 1. et ßooXet. 

2. TtavxdTtaoiv Soxet«; pot aXrjöfj Xeyetv. Cf. Rp l : navrcc- 
naai uoi doxeTg äXrftrj Xiyeiv. 

3. otrno päXXov t 6 ye aXrjÖe^. 

4. oi>x fe'x<*) aXXa>q cpdvat. Th: otfx eyai SXXwg eirretv. 

5. Kavxditaotv Jjupuprjpt. Cf. Rp 7 : ffyiqpiy/u. 

G. £upcpy)p£ aot ii t5 v dieXrjXv&ct[tev, olucn di xcä ttllov 
bvnvoZv. 

7. ouT(t >5 etxöq. Cf. Phr: cd yovv elxdg, <5 2., oVriog. 

8. dp 86 xax’ &v X 6 yot£ Lg 3 . 

9. xaxa yoöv epr]v So^av. Cf. Po: xord ys zty dpty döiav. 

10. xai 7 Tdcvo- Stxata yap Xeyets. Cf. So: dixcu&ccccct e}'p]xag. 

11. xal paXa xaXa xal ßeßata. 

Phaidros 64. 

A. 1. xt pi^v; 11 . Ly. Rp*. *4. 4 5. #2. ° 6 . 7 4. * 6 . ® 6 . 10 . 

Th 13. Pa 5. So 12. Po 20. Phi 25. Lg 1 6 . 3 7. 5 13. 4 3. 
«5. 

2. vaf 7 (— Ap. Lg 4 . c . * 9 ). 

3. iravraTtaat plv ouv 3. La. Rp l . 2 3. 3 6. 4 6. 5 8. 6 3. 
7 4. 8 . 9 3. 10 3. Th 9. Pa 7. So 10. Po 5. Phi 4. Lg 8 . 8 . 
4 2. 7 . 9 3. 10 4. 18 2. 

4. xat paXa 3. Euthn. Euthd. Ly. Phn. Rp 8 . 3 5. 4 3. 6 9. 
fi 8 . 7 5. 8 8 . 9 6 . 10 3. Th 3. Pa 2. So 4. Po 2. Phi 8 . Lg 8 , 
s 4 o 

5. dXrjOeoTaxa Xiytiq 2. La. Kra. Pha 4. Sy. Rp 1 . 4 2. 
7 2. 9 . 10 . Th 4. Pa. So 2. Po 2. Phi G. Lg 1 . 8 2. 3 3. 4 2. 
7 3. 10 4. 18 . 

6 . ooxco? 2. J. H f . Euthn. M. Ly. Phn. Rp 3 2. ‘. *4. «2. 
7 2. 8 2. 9 4. 19 Th 4. Pa 14. So 13. Po 3. Lg 3 . l0 . 

7. TCavu ptiv ouv 2 (— J. H n . Ap. Ch). 

8 . «prjjxi 2. J. Pr. G 16. M. Kra 2. Rp 1 . Po. 

9. xtvSuveuet 2. Ch 2. Euthn. G. Ly 3. Rp 1 3. 8 . 9 . 10 . 
Th 2. Pa 7. So. Po 4. Phi 2. Lg 9 . 

Summe A: 34. 

B. 1. 8 f}Xov Rp 3 2. 4 . 5 2. 6 . 7 . 8 7. 9 3. 10 . Pa 2. Po 4. Phi. 

Lg 3 3. 

2. SfjXov Srt H l . G 3. Rp 4 . 8 . 9 2. l0 . Th. Pa. So. Lg 7 . 
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3. öp0d>g Xeyeig Cli. Euthn. Ly. Rp 1 . *. 4 . 5 2. 6 . 7 2. *. 
Th 2. Pa 2. Phi 2. Lg 1 3. 3 . 6 . 7 2. • lw . 

4. <pa£vexai (— J. Ap. Cr. La. Enthn. Sy. Rp 3 . 6 l0 . Phi. 
Lg 1 . 4 ). 

5. t'atog H ! . La. Ch 2. Eutlm. G 2. Kra. Euthd. Ly 2. Rp *. 

3 2. 3 . 9 . Th 3. Pa 3. So 4. Po 2. Phi 7. Lg 3 . «. 9 2. 12 2. 

6 . pdXct ye Rp®. 9 . Th. So 2. Phi 3. 

7. TCtug 8’ou; (—J. H n . Ap. La. Pr. G. Euthd. Sy. Rp 1 . 
Lg s . 4 . 6 . 8 . ,0 “ 1 *). 

8 . Tcßg yap °&» (— J* H 11 . Ap. Pr. Sy). 

9. Trdvu ye (— Cr. Rp 8 . Lg 3-6 . H ~ 1 *). 

10. x£ 8* oo; Rp 4 . 5 . 10 . Th. So 3. Po. Phi G. Lg 1 . 

11. dXrj6?l Xeyeig (— Ap. Rp 3 . 4 . 7 . 9 . Lg 1 . s . °. 9 . 10 ). 

12. Öp06xaxa Rp 3 . 5 4. c . 7 . 9 Pa. So 3. Po 8. Phi 5. Lg 2 . 3 . 

Summe B: 12. 

C. 1. Xeyexa£ y£ WJ Rp®» 

2. ?oü>s vf) A£a Kra. 

3. £<m yap — oüxu> Rp 8 . 

4. xaöx’ ioxat So 2. Po. Lg 9 . Ti. 

Summe C: 4. 

D. 1. dXX*, c b yewai&taxe, xaXXiaxa eVprjxag. Cf. Po 2: xal- 

Xioxa e'i'grpiag. 

2. avy^iopco 8 Xeyetg • pLexpfog yap pot SoxeTg elprj- 
xevac. Cf. ovyxwQCü Rp 1 . Th. avyxwQüj xatixa H 1 . &ya> 

^vyy(OQÖ oVto) vo^lCeiv Rp 5 . 

3. £cpa£vexo yap, <b 2. Siehe unten D 13. 

4. y£yvcxat yoÖv ouxtog. Cf. Rp 8 : ylyvexai yciQ o(kü> g. 

5. Travxojv ye tcou puxXtoxa. Cf. Rp 5 . 7 : nävxoiv ye (xct- 
Xioza. 

6 . laxco, Xcycig. Cf.: Urrw oVxug Kra. Rp 4 . Th. 

7. dptcrxa X^yeig. Cf. Rp 1 . Th. Lg 6 : ÜQiaza eVerptctg. 

8 . vx) A£a, djxrjx<i v o>g ye <hg acpoSpa. Cf. rtäw ye ocpödqa 
La. G 2. M. Euthd. xat juala agoddpa Phn. Rp 4 . 6 . 8 . 

9. xat |xaX* av8ptx&g. Cf. Phn: xat fxdXa ye ixccvüg. — 
Rp 8 : xat (xäXa y ivagywg. 

10 . — Eptoiye Soxctg dXrjöfj elprjxivctt. — 

11. xb yoÖv elxdg, a> E., ouxtog. Cf. xd yotiv elmdg So. 
Po. Lg 1 . 
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12. xoct xaöxa aoi opÖoxaxa etpvjxat. Cf. Rp 8 . 10 . Th. So. 
Phi. Lg 1 - 6 . 

13. 7ravxa7taat p£v ouv xottxd ye ouxo> Ttög icpavr). Siche 
oben A3. 

14. xai oi)8ev yt ano xp67tou. Cf. Kra. Rp 5 : xot ovdiv ye 
ixjto tQÖnov Xiyeig. 

Parmenides 294. 

A. 1. vat 49 (—Ap. Lg 4 . • 8 . •). 

2. Ttdvu Y e 27 (— Cr. Rp 6 . Lg 6 - 6 . 

3. dvctyxr) 23 (— J. H". Ap. H f . Php. Po. Lg 1 . »- 9 . 18 ). 

4. n&q S’oö; 20 (—J. H“. Ap. La. Pr. G. Eutlid. Sy. 
Rp 1 . Lg 6 . 4 . 6 . 8 . 10 ~ ia ). 

5. cpaivexou 19 (— J. Ap. Cr. La. Euthn. Sy. Rp 3 . 6 . l0 . 
Phi. Lg 1 . 4 ). 

6 . dXrjöfj 18 (— J. H u . Ap. Cr. Euthn. Euthd. M. Kra. 
Sy. Rp c . Phr. Lg 1 . ». 4 . 8 . 10 - ia ). 

7. öp0u>s 16. Rp*. »2. 6 8. 6 5. 7 3. 8 . 10 2. Th 2. So 10. 

Po 14. Phi 11. Lg 1 . *2. 7 3. 8 4. fl . 10 2. 18 2. 

8 . 7cavi> piv ouv 15 (— J. H 11 . Ap. Ch). 

9. eotxev 14 (— J. Cr. Ap. Pr. Euthd. Sy. Rp 8 . 4 . 6 . 7 . 8 . 
Phr. Lg 3 “ 6 ). 

10. ouxcos 14. J. H l . Euthn. M. Ly. Phn. Rp 3 2. 4 . 5 4. 6 2. 

- 7 2. 8 2. 9 4. 16 . Phr 2. Th 4. So 13. Po 3. Lg 3 . 10 . 

11. iravxaTcaot pfcv ouv 7. La. Rp 1 . 8 3. 3 6. 4 6. 6 8. 6 3. 

7 4. 8 . 9 3. 10 3. Phr 3. Th 9. So 10. Po 5. Phi 4. Lg*. 8 . 
4 2. 7 . 9 3. 10 4. 18 2. 

12. xtvSoveoet 7. Ch 2. Euthn. G. Ly 3. Rp 1 3. *. 9 . 10 . 
Phr 2. Th 2. So. Po 4. Phi 2. Lg 9 . 

13. irtog Y *P °^; & (—J. H 11 . Ap. Pr. Sy). 

14. xi pi^v; 5. Ly. Rp*. 8 4. 4 5. 5 2. «6. 7 4. 8 6. 9 6. 10 . 
Phr 11. Th 13. So 12. Po 20. Phi 25. Lg 1 6. *7. 8 13. 
4 3. 6 5. 

15. AXr)06oxaxa 5. Rp 9 5. 6 2. 6 3. 7 2. 8 2. 9 . 10 4. Th 4. 
So 2. Po 6. Phi 10. Lg 1 . *4. 4 . 7 . 9 

16. &X»)0fj Xiyttq 4 (— Ap. Rp 8 . 4 . 7 . 9 . Lg 1 . *. 6 . 9 . 10 ). 

17. 7otog 3. H*. La. Ch2. Euthn. G 2. Kra. Euthd. Ly 2. 
Rp 1 . *2. 8 . 6 . 9 . Th 3. Phr. So 4. Po 2. Phi 7. Lg 8 . 4 
9 2. 18 2. 
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18. xal rcavu ys 3. Ch. Rp 8 . Po 2. Phi 4. Lg 1 . V 

19. xal paXa 2. Euthn. Euthd. Ly. Phn. Rp 2 . 3 ö. 4 3. 

6 9. 11 8. 7 5. * 8. 9 6. 10 3. Phr 3. Th 3. So 4. Po 2. Phi 8. 
Lg 2 . »4. 9 . 

20. xai xoüxo 2. Rp s 2. Th 2. 

21. no\\f\ ye (seil, äväyxrj) 2. Rp 9 2. 

22. uavxcXcSg |iev ouv 2. Rp*. ß . ®. 

23. Öp0c5? X^yei? 2. Ch. Euthn. Ly. Rp *. 4 . 6 2. G . 7 2. \ 
Phi-. Th 2. Phi 2. Lg 1 3. 3 . B . 7 2. 9 . 10 . 

24. lywye 2 (— J. Cr. Pr. Rp 6 . 7 . Phr. Lgg). 

25. xojAiSf) n*v ouv 2. Rp*. 3 2. 4 . *4. 8 . 9 2. Th 4. So 9. 
Po 2. ‘ 

26. SfjXov 2. Rp 3 2. 4 . 5 2. ®. 7 . 8 7. 9 3. 10 . Po 4. Phi. Lg 8 3. 
Phr. Th. 

27. eix6g 2. Rp 3 . 6 2. ß . 7 2. 8 4. TI». Po. Phi. 

Summe A: 272. 

B. 1. ipotye (— J. H n . Ap. Cr. La. Pr. Rp 3 . 4 . 8 - 10 . Phr. So. 

Lgg). 

2. cotxe yoöv Po 2. Lg 2 . 3 . 4 . 6 . Phi. Lg 10 . 12 2. 

3. dXr)0^oxaxa Xcyct$ La. Kra. Phn 4. Sy. Rp 1 . 8 . 4 2. 7 2. 
9 . 10 . Phr 2. Th 4. So 2. Po 2. Phi G. Lg 1 . 2 2. 3 3. 4 2. 

7 3. 10 4. 12 . 

4. xotX&q Xeycis Cr. Kra 2. Phn. Sy. Rp 8 . 9 . 10 . So 2. 
Lg 1 . 18 . 

ß. Eoxtv oCxü)? Phn. Rp 4 . s . 7 . 8 2. 10 . Th. So. Po. Lg 2 . 

6. cfxoiye SoxeI H« Cr. H'3. La3. Ch. Phr. G 4. M 3. 
Kra H. Euthd. Ly 2. Phn 2. Rp 1 2. 9 3. 4 . Th. 

7. SfjXov 5rj H 1 . G 3. Rp 4 . 6 . 9 2. 10 . Phr. Th. So. Lg 7 . 

8. SfjXa Srj Cr. Kra 2. Rp 8 4. 4 . 

9. dpGoxaxa Rp 8 . 6 4. «. ’. 9 . Phr. So 3. Po 8. Phi 5. Lg 2 . 8 . 

Summe B: 9. 

C. 1. xai xaXuis ye Rp 4 . 

2. ouxws H H . Phn. 

Summe C: 2. 

D. 1. cpatvExat oux<*> ye. Cf. (paivexai oikojg H n . M. Rp 1 . 

2. dvayxi] an «patvexai. Cf. M: ävdyxij — cpaivsrai und 
dv&yxq uoi (faiverai. 
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3. TTavTcnraatv ot>x<o 9 atvexat. Cf. Phn: navzurcaoiv oüzoj 
( puivsrai (. 101 . 

4. xtvSuveuet cpaivEaöat ex ye xou Xoyou. 

5. ouxwg au uot <patvexat ] , 

' n . , V Siehe oben C1. 

G. epatvexat yap ouv ouxcog J 

7. epatvexat ye 81 ^. Cf. Po: cpaivszai ye d>) fä&lv rvv. 

K 7 tavxeXc 5 g p£v ouv e^et oüxtog. Siehe oben A 22 und C2. 

9. e^et yap ouv Srj, <05 eotxe, xat xotoöxov X 6 yov. Cf. 
Th: All’ Ufioiys O-avfiaauog tpaivexat 10 g l'yeiv Xöyov. 

10. auy^topd) 00 c Ttdvu ydp ptot xaxa voÖv Xeyet?. 

11. 7 ravxaTcaat ptev ouv ouxeog. Siche oben All. 

Theaetetus 238. 

A. 1. vat 35 (— Ap. Lg 4 . °. 8 . 9 ). 

2. 7 tavu jjl£v ouv 15 (— ,7. H ri . Ap. Oh). 

3. xt p.V)v; 13. Ly. Bp*. 3 4. 4 5. 6 2. c G. 7 4. 8 ß. ° 6 . 10 . 
Phr 11. Pn 5. So 12. Po 20. Phi 25. Lg 1 6 . *7. 8 13. 4 3. «5. 

4. gyooye 11 (— J. Cr. Pr. Rp c . 7 . Phr. Lgg). 

5. avayxrj 10 (—J. H 11 . Ap. II 1 . Phr. Po. Lg 1 . *-•. 12 ). 

G. fe'otxev 9 (— J. Cr. Ap. Pr. Euthd. Sy. Rp 8 . 4 . °. 7 . 8 . 
Phr. Lg 3 - 1 ). 

7. 7 ravxa 7 raot pev ouv 9. Ln. Rp 1 . 3 G. 4 6 . 6 8 . c 3. 7 4. 

» 9 3. 19 3. Phr 3. Pn 7. So 10. Po 5. Phi 4. Lg 2 . ». 4 2. 

7 . 9 3. 10 4. 18 2. 

H. aXrjGfj 8 (— J. H 11 . Ap. Cr. Enthn. Enthd. M. Kra. 
Sy. Rp". Phr. Lg 1 . 2 . 4 . 8 . 10 - 12 ). 

9. epatvexat (—J. Ap. Cr. Ln. Euthn. Sy. Rp 3 . n . 10 . Phi. 

Lg 1 - 4 )- 

10. Tcavu ye 5 (— Cr. Bp«. Lg 3 * c . 8 “ 12 ).' 

11. xoptSfj p£v ouv 4. Rp 2 . 3 2. 4 . 9 4. 8 . 9 2. Pn 2. So 9. 
Po 2. ‘ 

12. äXvjG&Jxaxa Xeyetg 4. Ln. Kra. Phn 4. Sy. Rp 1 . 4 2. 

7 2. *. 10 . Phr 2. Pa. So 2. Po 2. Phi 6 . Lg 1 . 2 2. 3 3 . 4 2. 

7 3. 10 4. 19 . 

13. aXrjBeoxaxa 4. Rp 8 5. 6 2. 6 3. 7 2. 8 2. 9 . 10 4. Pa 5. 
So 2. Po 6 . Phi 10. Lg 1 . 2 4. 4 . 7 . 9 . 

14. oüxcoq 4. J. H 1 . Euthn. M. Ly. Phn. Rp°2. 4 . r, 4. G 2. 
7 2. 8 2. 9 4. 10 . Phr 2. Pa 14. So 13. Po 3. Lg 3 . l0 . 

Sitzungnbor. d. plill.-hist. Kl. 1C9. Ud. 3. Abli. 7 
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15. m5s 5'oG; 4 (— J. H» Ap. La. Pr. G. Kutin!. Sy. 
Rp 1 . Lg-. •*. fl . 8 . in - IS ). • 

IG. Sjxotye Soxcl 3. H n . Cr. II 1 3. La 3. Cli. Pr. (4 4. 
M 3. Kra G. Euthd. Ly 2. Plm 2. Rp 1 2. 9 3. 4 . Pa. 

17. uÄg yap oG; 3 (— J. II 11 . Ap. Pr. Sy). 

18. tato? 3. H 1 . La. Ch2. Eutlm. G 2. Kra. Euthd. Ly 2. Rp 1 . 

* 2. 3 .• 9 . Plir. Pa 3. So 4. Po 2. Phi 7. Lg 3 . *. "2. 12 2. 

19. lax» xaöxa 3 (— J. Ap. Pr. Ly. Sy. Rp 6 . s '. Plir. Pa. 
So. Lg 4 . 6 - ,J . ,s ). 

20. xal paXa 3. Eutlm. Euthd. Ly. Plm. Rp 9 5. 4 3. 6 9. 
c 8. 7 5. 8 8. 0 G. »«». Phr 3. Pa 2. So 4. Po 2. Phi 8. 
Lg 5 . 3 4. » 

21. g|xotye 3 (— J. II». Ap. Cr. La. Pr. Rp 9 . 4 . K - l °. Phr. 
So. Lgg). 

22. xaXXioxa 2. Lg*. — xaXhard ye Phi 2. — ttuvuov xdl- 
Xunci So. 

23. öpGujs 2. ltp*. 3 2. 6 8. 8 5. 7 3. 8 . 10 2. Pn 1«. So 10. 

Po 14. Phi 11. Lg 1 . 3 2. 7 3. 8 4. *. 10 2. 13 2. 

24. xt 5’oi» peXXei; 2. Kra. Rp 3 . ®. 8 . 10 . 

25. xivSuveoet 2. Ch 2. Euthu. (4. Ly 3. Up 1 3. 3 . ®. ,0 . 
Plir 2. TI» 2. Pa 7. So. Po 4. Phi 2. Lg 9 . 

2(5. o<p65pa ye 2. H 1 . G 4. L. Euthd. Ly. Sy. Rp 5 . 6 2. 7 . 

* 4. 9 . 10 . So 4. Po 2. Phi 7. Lg 7 . 10 . 

27. <xXr]0fj Xeyetq 2 (— Ap. Rp 9 . 4 . 7 . 9 . Lg*. * • 9 . > 9 ). 

28. öp0ü>s Xeyei$ 2. Ch. Euthn. Ly. Rp 1 . 3 . 4 . 6 2. «. 7 2. » 

Phr. Pa 2. Phi 2. Lg 1 3. 8 «. 7 2. * *°. 

29. xal xoöxo 2. Rp 6 2. Pa 2. 

30. imeptpowg pt£v ouv 2. Rp 7 2. 

Summe A: 179. 

B. 1. Soxet jxot M. Ly. Kra 3. Rp 1 . 2 3. 3 2. 4 2. 

2. 7tdvTü>s S^tcou Ap. H 1 3. Eutlm. G 2. M. Euthd. Ly. 
Plm 2. Th. 

3. Eoxtv oGxco Plm. Rp 4 . 5 . 7 . *2. 10 . Pa. So. Po. Lg 5 . 

4. gotxe ye J. H 11 . La. G. M. Kra 2. Po 2. Lg 7 . 

5. ctxos Rp 8 . 5 2. «. 7 2. 8 4. Pa 2. Po. Phi. 

6. etx6q ye H u . H». Pr. G. Kra 3. Ly. Phn 2. Rp 3 . 4 . c . 
7 2. 8 3 9 . Phi 2. Lg 5 . ®. 

7. epatvexai ye Ch. G 2. M. 
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8. zl 8*o0; Rp 4 . 6 . 10 . Plir. So 3. Po. Phi 6. Lg 1 . 

9. £jxoi yoüv SoxeT Rp 8 . Phi 2. Lg 7 . 

10. Iptoiye 8oxe? oöxrng M. Kra 2. Phn. 

11. ptaXa y g Pp 8 - 9 * Phr. So 2. Phi 3. 

12. rjv xaöxa Rp 7 . So. Phi 2. 

13. SJjXov Rp® 2. *. 6 2. °. 7 . 8 7. 9 3. 10 . Phr. Pa 2. Po 4. 
Phi. Lg® 3. 

14. SfjXov 8rj H 1 . G 3. Rp 4 . *. °2. 10 . Phr. Pa. So. Lg 7 . 

15. Ecjxto Pr. Gr 3. Rp 1 . 10 . So 4. 

16. xat 6p0u>g ye Kra. Phn. Ilp 3 . 4 . 5 . °. H . u 2. 

Summe B: 16. 

C. 1. Zoxoli xaöxa H 11 . Lg®. c . 8 . 

2. 7tavu jiev ouv öp0tög Po. Phi. Lg 7 . 

3. dp0a>g Y e H 1 . Pr. Rp 4 . 

4. oöSajJuog 07rmg oö Rp 2 . 

5. XeY^g aXrj0?J So. 

6. apiaxa etpiqxag Rp 1 . Lg 8 . 

7. auYX^P^ Rp 1 - 

8. x&y d>. H 1 : xat &y<0>. 

9. eaxto ooxwg. 

10. eotxe y“P Phn. Rp 7 . 

11. eixoxtog y c M. Kra. Euthd. Ly. Rp®. 4 . fl . Th. Lg 2 . 8 . 

12. oöxoöv op0d>g Rp 9 . Lg 9 . 

13. cpatv6tie0a Lg 1 . 

Summe C: 13. 

D. 1. xai ex> Y e * Cf. Rp 1 : xat xoOx' et. Rp 8 : ei. 

2. Soxet Y e Srj. Cf. Po: öov.el yofo Sf) xat xäöe. 

3. xoöxo p.aXX6v ptot SoxeT ^ £xe?vo. Siehe unten D 17. 

4. dXX* gpotYe — ÖccvuaoUog epaivexat tog fyetv ^®Y ov *«* 
vnohrptxLov JjnSQ dibXrj).v-&ag. Siehe unten D 25. Rp-. 
8 . 10 . Lg®: fyei ydg loyov. Po. Lg ö : eysi yobv \6yov. 

5. Tcavu pxv ouv xd 7rpoxepa ouxcog <1 )jioX6y^'co. 

6. ouxcog dvaYHTj, & 2. 

7. dXXd xf prjv SoxeTg; Cf. Ly. Rp 4 . 8 . 9 . Phi: dXXä xi ^rjy; 

8. oöxo) y^ rccog. Siehe oben A 14. 

9. eo tx£v fe'x ye xoö Xoyov avayxr} eivat. Cf. Kra: drdyxiy 
UOL ÖOKEL ti»g l&ysig ftfitV. 

10. ^y^Y 6 * xotl XeYet?. Siehe oben A4 und A27. 
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11. xat jxaXa 8^, a> S. Ol’, xn-t ./ u'da ye 6. Rp 7 . So 2. Phi. 

12. xai jxaXa xo\>x6 ye cnpoBpa v>7tioxvetxo. Of. Phn. Rp 4 . 

“. H : ‘Atu u('().a ocpöÖQ«. 

13. vr) Ata, u) ji£Xe. Cf. Cb. Euthd. Km. Plin. Rp 6 . 

14. xat pexptcog ye Xeyet$. Cf. Kra. Rp 6 . 7 . Plir. 

15. dvayxarov p*v oov. Cf. Rp*. So. Phi 3. Lg s . 3 . 4 : 
uvayxaiov. — Phi: cotiy/i) per ofo. 

IG. ioCxaxc. Cf. La. Kra. Knthil. So. Po. 

17. aXXa piot Boxe? ouxoj^ päXXov exeivox;. Siehe oben 
D 3. 

18. aXXa prjv epatvexat ye. Cf. Ch. (.1 2. M: (palrsva! ye. 
(Siebe oben B 7.) 

19. eix6g y* at>, u> S. Cf. ltp 8 : sr/.dg y&q. — So. Lg 3 : eixdg 
yovv. (Siehe oben B 5.) 

20. 8?jXov, d)$ eotxev. Siehe oben B 13. 

21. öpöoxaxd pot vöv 8oxe?q eiprjxevat. Cf. »So: dQ&orcaa 

tlQlf/MC,. 

22. öpöoxaxa av0p<o7c<«>v Xeyetg, a> E. Cf. Up 3 . Phi 5. Lg’. 
s . s . 4 . ,s : üQÜötcua )Jyei g. 

23. öpöuig yap otet. Cf. dy&wt; hreXafieg Up 3 . Phi. ÖQ&&g 
ijiivvd) Phi. 

24. vai, aXrjÖ?) ye. Cf. Ch: rat oUrcog. — Up 4 . Po: rat, 
zoütö ye. 

25. ^X £l Y*P °^ v ^Y ov * Up 3 . 8 . l °. Lg 3 : lyet yaQ Xöyor. 
2G. dvdyxrj, a> E., iv xö 7tapovxt d>s Xeyetg oteoÖat. 

27. r\ xaXuis Xeyetg. Cf. xaXtog JJy&g Cr. Krn 2. Phn. »Sy. 

Rp 8 . 8 . 10 . Pa. So 2. Lg 1 . 

2K. ep,ot yoöv SoxeT xaXto? XeyeoOat xö vöv prjddv. Cf. 
H 1 : ifAoi yovv do/.ef vDv eil Myeo&ai td xaldv 8 int v. 

29. oux Eyto aXXu >5 etTretv. Cf. Rp 10 : ot’x tyw HU.tog eptirat. 

30. tpap^v ye pxjv ouxeo. Cf. Up 7 : «papir ye öij. 

Sophistes 276. 

A. 1. vat 45 (— Ap. Lg 4 . fi . Ä . *). 

2. icäs yap oC; 20 (- J. H ir . Ap. Pr. Sy). 

3. 7cavo piiv oov 14 (— J. H M . Ap. Ch). 

4. oüxüx; 13. J. H*. Enthn. M. Ly. Phn. Up 8 2. 4 . 6 4. c 2. • 
7 2. «2. °4. »•. Phr 2. Th 4. Pa 14. Po 3. Lg 8 . 10 . Ti. 
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5. reuig 8 ’ 0 Ö; 12 (—J. II» Ap. La. Pr. G. Euthd. Sy. 
Rp 1 . Lg 3 . 4 . «. 8 . 10 “ 13 ). 

6 . xt ixi*)v; 12. Ly. Rp 2 . * 4. 4 5. 5 2. « 6 . 7 4. 8 6 . 0 0. 10 . 
Phr 11. Th 13. Pa 5. Po 20. Phi 25. Lg 1 6 . 2 7. 3 13. 
4 3. 6 5. 

7. 7 rocvu ye 11 (— Cr. Rp®. Lg*-«. 8 ~ 13 ). 

8 . opOüis 10: Rp 2 . *2. & 8 . «5. 7 3. 8 . 10 2. Th 2. Pa 16. 
Po 14. Phi 11. Lg 1 . 3 2. 7 3. K 4. * 10 2. 1 S 2. 

0. iravxQtTtaoi jx£v ov>v 10. La. Rp 1 . * 6 . 4 l5. 6 8 . «3. 7 4. 
* 9 3. 10 3. Phr 3. Th 9. Pa 7. Po 5. Phi 4. Lg 3 . 3 . 4 2. 
? o 3 104 is 2 . 

10. xoixtSfj jxlv ouv 0. Rp 3 . 3 2 . 4 . 5 4. 8 . "2. Th 4. Pa 2. 
Po 2. 

11. dXrjOfj 7 (— J. H«. Ap. Cr. Eutlm. Euthd. M. ICra. Sy. 
Rp«. Phr. Lg 1 . 2 . 4 . • 10 - 13 ). 

12. eotxev 5 (— J. Cr. Ap. Pr. Euthd. Sy. Rp 3 . 4 . «. 7 . 8 . 
Phr. Lg 3 ”«). 

13. eoToo 4. Pr. (13. Rp 1 . 10 . Tli. 

14. ocpoSpa ye 4. H 1 . 0 4. M. Euthd. Ly. Rp 3 . «2. 7 . «4. 
9 in . Th 2. Po 2. Phi 7. Lg 7 . 10 . 

15. xat paXa 4. Euthn. Euthd. Ly. Phn. Rp 2 . 3 5. 4 3. 6 9. 
0 8 . 7 5. « 8 . 9 G. 19 3. Phr 3. Th 3. Pa 2. Po 2. Phi 8 . 
Lg 2 . *4. °. 

16. 4. H 1 . Ln. Ch 2. Euthn. G 2. Kra. Euthd. Ly 2. 
Rp 1 . 3 2. 3 .«. ®. Phr. Tli 3. Pa 3. Po 2. Phi 7. Lg 3 . 4 . 0 2. 13 2. 

17. oxe 86 v 4. Cf. oy&döv n Rp 8 . 

18. avdyxr) 4 (—J. H». Ap. H 1 . Phr. Po. Lg 1 . 3 " 9 . ,3 ). 

19. xt S’oS; 3. Rp 4 . * 10 . Phr. Th. Po. Phi 6 . Lg 1 . 

20. ixavxdicaat ye 3. J. Phn 3. Rp 3 . Po 2. Phi. 

21. aottpeaxaxd ye 3. Phi. 

22. öpöoxaxa 3. Rp 3 . H. «. 7 . 9 . Phr. Pa. Po 8 . Phi 5. Lg 3 . 3 . 

23. xojxiS?) ye 2. La. Rp 4 . 6 2. 8 . 9 3. 

24. xocXcog 2. Rp 6 2. Po 6 . Phi 2. Lg 1 . 2 . 3 2. «. 8 . 9 . 

25. dXrjöeaxaxa X6yetg 2. La. Kra. Phn 4. Sy. lip l . *. 4 2. 
7 2. ®. 10 . Phr 2. Th 4. Pa. Po 2. Phi 6. Lg 1 . 3 2. 8 3. 4 2. 
73 10 4 . u 

26. jxdXa ye 2. Rp 8 . °. Phr. Th. Phi 3. 

27. dXr)0?J Xeyetq 2 (— Ap. Rp 3 . 4 . 7 . 8 . Lg 1 . 2 . «. 9 10 ). 

28. xal jxaXa ye 2. G. Rp 7 . Phi. 
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29. xaXuis Xeyetg 2. Cr. Km 2. Plin. Sy. Up 8 . a . l0 . Pa. 
Lg 1 . 13 . 

30. noX<) ye 2. J. Cr. G. Rp-3. 3 2. *2. 3 5. c 2. 7 2. 9 7. >°. 
Phi. Lg 1 2. * 10 . 

31. dXrjÖetrrata 2. Rp*ö. *2. 9 3. 7 2. 8 2. 9 . 10 4. Th 4. Pa 5. 
Po G. Phi 10. Lg 1 . *4. «. T . ®. 

32. p.av0dv<o 2. Cf. Rp 7 : par&dno roivvv Ijdtj xai öoxel / 10 t 
otfccog. 

33. xaöx* eaxat 2. Phr. Po. Lg 9 . Ti. 

34. xaXa>£ eines 2. Po 2. Phi 4. 

35. xd* dv 2. Rp« Po. Phi. Lg 3 . 8 . 9 . 

36. tjv xaöxa 2. Rp 7 . Th. Phi 2. 

Summe A: 232. 

B. 1. ouxoöv xp>l Rp 8 - Phi 2. 

2. xai a<p68pa ye Rp 5 . 8 . 9 Po 2. Phi. Lg 1 . 

3. eaxtv oöxa>s Phn. Rp«. » 7 8 2. 10 . Th. Pa. Po. Lg 3 . 

4. 7rdvr<*>s nou Kra. Phn. Rp 5 . So. Po 2. 

f>. (patvexai (—J. Ap. Cr. La. Euthn. Sy. Rp 3 . °. 10 . Phi. 
Lg'. «.)• 

6 . xivSuveöei Ch 2. Euthn. G. Ly 3. Rp 1 3. 3 . 9 . 10 . Phr 2. 
Th 2. Pa 7. Po 4. Phi 2. Lg 9 . 

7. lywye (—J. Cr. Pr. Rp« 7 . Phr. Lgg). 

8 . SfjXov dri II». G 3. Rp«. 5 . 9 2. 10 . Phr. Th. Pa. So. Lg 7 . 

9. dvayxafov Rp 7 . Phi 3. Lg 3 . 3 . 4 . 

Summe B: 9. 

C. 1. xaXßg ye Rp 5 . Lg 3 . 

2. 9atveo0ov Po. 

3. Xeyetg aXrjöfj Th. 

4. dp0oxaxa jiev o\>v Phi. 

5. xd yoöv eixög Po. Lg 1 . ,0 . Cf. Phr: cd yovv dxdg, (l> 2., 
otiztog. 

6 . aXrjOeaxaxa pevxoi Xeyeis Lg 3 . 

7. öpOöxaxa ye Phr. Po. Phi. Lg 3 . 

8 . eixög yoöv Lg*. 7 . 8 . 9 . 

9. Xeyetg dpÖoxaxa Lg 1 . 

Summe C: 9. 

D. 1. (paivexat yoöv ix xöv eiprjjievajv. Cf. Po. Phi 2: tpai- 

vncu yovv. — Phi: (paivsxcu yovv ix udv vtiv Xsyofisvojv. 
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2. iotxaxov yoöv. Cf. Po: ior/aai yovv. — Pa. Po 2. Phi. 
Lg*. 8 . k . 6 : körne yovv. 

3. Xeyetg <iXr)8eaxaxa. Cf. Xiyeig bpOdzccra Lg 1 (C9) Üyfi<g 
dQ&utg Po 2. 

4. oxeSöv oöx<*> vöv Xc^Oev tpatvexat. Cf. Phi: jtavv piv 
oiv vrv Qij&iv (pulveren. 

5. 7ravxü)v xaXXtaxa. Cf. y.dXhota TI» 2. Lg 1 . xdXXiazd 
ye Phi 2. 

(5. xivSuvebet xoöxo xauxrj 7rrj jjtaXtaxa 7re<puxevat. Cf. 
Pa: v.ivdvvsvei cpatveo&ai ix ye roü Xöyov. 

7. xtvSuveuet ye xö vöv eiprj pevov öpSoxaxa 7tepl aöx&v 
etpfjoöat. Cf. Phr: xal zavzd ooi dp&dzara ftqtjrai. 

8. xajioi xoöxo ye oüxa> Trepi abxoÖ £ov8oxe?. Cf. Pr: 
ovvdoxeZ iiol. Ferner: Up 7 . Phi. Lg J . 3 . 

9. Xeyet<; eu xai xaöxa xaöxr} tcoiyjxeov. Cf. Lg 3 : Xi- 
yetg ei. 

10. avayxatoxaxov piv ouv. Cf. Th: dvayxaiov nev oiv. — 
Phi: dvayy.aiözctzov. — Rp 9 . Lg 8 : bvayv.aidzaia. 

11. £t7T£p ye xal aXXo xt 0exeov <bg 6v. 

12. cpalvet. Siehe oben C 2. 

13. xat paXa 8rj tpalvexat. Cf. Pa: (paiverai ye dt). 

14. 7tcog yap av dcXXcog xotoöxog yevotxo; Cf. Lg 1 : reejg 
yccQ Uv SXXiog äizoxpivaito Aanedaifxoviiov ye bcrtioovv; 

15. dp0oxaxa etprjxag. Th: dq&bcazd fioi vvv öov.eig eIqi}~ 
x&vai. 

16. 7cavxa7caotv eotxe xaÖ0' ouxtog exeiv. Cf. Up 3 : navzd- 
Ttctotv oVziog k'yei. — Ly: k'o ixe yovv oVrtog eyeiv. 

17. <paal prjv xoöx6 ye* Cf. Lg 3 : (paal yovv. 

18. xal xaöx’eixöq oi>x rj'rcov ixeivwv ouxa>q Ex £tv - Cf. 
Pu: xal roZro ely.bg oVzeo ^vpßaivetv. 

19. Xeyets xa0a7tep ex et * Cf. Up 7 : nuvza Xiyeig oianeg Uv 
yivono. 

20. 5txat6xaxa etprjxag. 

21. xat 7tavxa7taot ye, u> aXrjOeaxaxa pot Soxoöpev 
etpY^xevai. Cf. Up 9 : navzdnaoiv bfxoiövazd re xal dir}• 
xHavocva Xiyeig. 

22. öp0aSg xoöxo ye. Cf. Po 2: roZvo jikv bgOZög. — Rp 5 : 
xai zovzo /.tev y ÖQ&üg. 

23. Set yoöv. Cf. Kra: bei yi roi. — llp 5 : öeZ yi toi <5jj. 
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24. xaux’ £cxai xaxa Suvaptv. Cf: ravr torca Phr. So. Po. 
torca ravr slg dtW/iir Phi. 

25. iravu jxev ouv e<mv txaxlpou yevous u>v ecprjxag. 

2(5. o^cSov ouxwg. Cf. Rp 8 : oytdör t*. Siche oben A 17. 

Politikos 231. 

A. 1. va£ 25 (- Ap. Lg 4 . 6 . 8 *). 

2. xt jirjv; 20. Ly. Rp 3 . 3 4. 4 5. *2. "G. 7 4. 8 15. ! 'G. » n . 
Phr 11. Th 13. Pa 5. So 12. Phi 25. Lg 1 G. -7. 3 13. 
4 3. 6 5. 

3. rcdvu jiev ouv 17 (—J. II' 1 . Ap. Ch). 

4. 6p0aSg 14. Rp*. 3 2. 5 8. «5. 7 3. 8 . 10 2. Th 2. Pa IG. 
So 10. Phi 11. Lg 1 . 3 2. 7 3. *4. a . 10 2. 13 2. 

5. 7cu>s 5’oü; 13 (— J. II ir . Ap. La. Pr. G. Euthd. Sy. 
Rp 1 . Lg 3 . 4 . c . 8 . 10 -«). 

G. 6p06xocxa 8. Rp 3 . 5 4. 6 . 7 . Phr. Pa. So 3. Phi 5. 
Lg 3 . 3 . 

7. reuig yap oü; 8 (—J. H 11 . Ap. Pr. Sy). 

8 . rravu ye 7 (— Cr. Rp“. Lg 3 “ 6 . 8-1 *). 

0. dX»]0eaxaxa G. Rp* 5. 6 2. « 3. 7 2. 8 2. 3 . 10 4. Th 4. Pa 5. 
So 2. Phi 10. Lg 1 . 3 4. 4 . 7 . « 

10. xaXcog 6. Rp 5 2. Phi 2. Lg 1 . 3 3 . 6 

11. cpaivexat 5 (— J. Ap. Cr. La. Eutlm. Sy. Rp 3 . ' 5 . ,0 . Phi. 

Lg 1 - 4 )- 

12. Travxdbtaoi ouv 5. La. Up 1 . 3 G. 4 (5. B S. 6 3. 7 4. 
• v 3. 10 3. Phr 3. Th 0. Pa 7. So 10. Phi 4. Lg 3 . 3 . 4 2. 
7 . 0 3. 10 4. 15 2. 

13. &Xr)0?j 4 (— J. H u . Ap. Cr. Eutlm. Euthd. M. Kra. Sy. 
Rp 8 . Phr. Lg 1 . 3 . 4 . 8 . 10 “ 13 ). 

14. xtvSuveüet 4. Ch 2. Eutlm. G. Ly 3. Rp 1 3. * °. 10 . 
Phr 2. Th 2. Pa 7. So. Phi 2. Lg°. 

15. SfjXov 4. Rp 3 2. *. 6 2. e . 7 . 8 7. 9 3. 10 . Phr. Th. Pa 2. 
Po 4. Phi. Lg 3 3. 

16. xaöx* eaxai 3. Phr. So 2. Lg°. Ti. 

17. ouxwg 3. J. H 1 . Eutlm. M. Ly. Phn. Rp 3 2. 4 . 6 4. 6 2. 
7 2. 8 2. »4. 10 . Phr 2. Th 4. Pa 14. So 13. Lg 3 . 10 . 

18. xäXXiox* eluEg 3. Phi 3. Lg 11 . 

19. Sotx* ye 2. J. H n . La. G. M. Kra 2. Th. Lg 7 . 
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20. xal otpoSpa ye 2. Rp 6 . 8 . • So. Phi. Lg 1 . 

21. xaX&g etueg 2. So 2. Phi 4. 

22. Tcavxditaot ye 2. J. Plin 3. Rp 2 . So 3. Phi. 

23. Iptoiy« 2 (— J. H». Ap. Cr. La. Pr. Rp 3 . 4 . 8 - 10 . Plir. 
So. Lgg). 

24. ocpoSpa ye 2. H 1 . G 4. M. Euthd. Ly. Rp 6 . 0 2. 7 . 8 4. 

9 . 10 . Th 2. So 4. Phi 7. Lg 7 . 10 . 

25. tacog 2. II 1 . La. Ch 2. Eutlm. G 2. Kra. Euthd. Ly 2. 
Rp 1 . 2 2. 3 . fi . *. Phr. Th 3. Pa 3. So 4. Phi 7. Lg 5 . 4 . 
o g. is 2 . 

26. gotxe yoöv 2. Pa. Phi. Lg 2 . 8 2. 4 . c . 16 12 2. 

27. itdvTwg irou 2. Kra. Phn. Rp 5 . So. 

28. Xeyetg öpGtög 2. Cf. ÖQ&tög Uyeig z. B. Phr. Th. Pa. 
Plii. Lgg. 

29. xal pdXa 2. Euthn. Euthd. Ly. Phn. Rp 2 . 8 5. 4 3. 5 9. 6 8 . 
7 5. » 8 . 8 6 . 10 3. Phr 3. Th 3. Pa 2. So 4. Phi 8 . Lg 2 . 8 4.°. 

30. xoptSfl p,ev ouv 2. Rp 2 . 3 2. 4 . 6 4. 8 . °2. Th4. Pa2. So9. 

31. aXrjGeaxaxa Xeyetg 2. La. Kra. Phn 4. Sy. Rp 1 . 3 . 4 2. 
7 2. • 10 . Phr 2. Th 4. Pa. So 2. Phi 6 . Lg 1 . 2 2. 3 3. 4 2. 

7 3 io 4 ia 

32. xaXXtax’ etp^xag 2. Cf. Phr: dXXd xüXfoar’ e'iQtjy.ag. 

33. xal Tcavu ye 2. Ch. Rp 8 . Pa 3. Phi 4. Lg 1 . ®. 

34. xoöxo pi£v dpGöog 2. Rp 6 : v.cci tovvo fuv y ÖQd-Cog. 

Summe A: 187. 

B. 1. xt 5* oü; Rp 4 . 5 . 10 . Phr. Th. So 3. Phi 6 . Lg 1 . 

2. xdx’ äv Rp 2 . So 2. Phi. Lg 2 . 8 *. 

3. ioxt xaöxa (— J. Ap. Pr. Ly. Sy. Rp 5 . Phr. Pa. So. 
Lg 4 . 6 - 2 . 12 ). 

4. eoxtv oöxtog Phn. Rp 4 . 6 . 7 . 8 2. 10 . Th. Pa. So. Lg 2 . 

5. elx 6 g Rp 8 . 6 2. «. 7 2. 8 4. Th. Pa 2. Phi. 

6 . eytoye (— J. Cr. Pr. Rp ®. 7 . Phr. Lgg). 

7. cpatvExai yoöv Phi 2. Lg°. 

8 . cotxev (— J. Cr. Ap. Pr. Euthd. Sy. Rp 5 . 4 . V 7 . 8 . 
Phr. Lg 5 - ß ). 

9. AXrjGTj X£yetg (—Ap. Rp 3 . 4 . 7 . °. Lg 1 . 2 G . 9 . 10 ). 

10. wpC J. Pr. G 16. M. Kra 2. Rp 1 . Phr 2. 

11. Sixatov yoöv Kra. Rp ö 2. 10 . 

Summe B: 11. 


III. Abhandlung: ▼. Arnim. 


ior, 

C. 1. eaxt xai xaöxa Kra. Rp 5 . 

2. tö yoöv etxog So. Lg 1 . 10 

3. cpa£veo0ov So. 

4. 6p0oxaxd ye Phr. So. Phi. Lg*. 

5. vat, xoöx6 ye Rp 4 . 

6. rravu ouv öp0£5g Th. Phi. Lg 7 . 

7. £^et yoöv Xoyov Lg“. 

8. rttSg 8’ob peXXec; Rp 9 . 

0. x£ yap ou; Rp 4 . 8 . Phi. 

Summe C : 9. 


D. 


1. goxto aot xaöxa, a>g usw. Cf. Phi: tatio tavra. — G: 
tauo aoi tovto ol^ciog. 

2. ioixtXOl YOÖV | ne 0 , t 

0 „„ * f Cf. So: ioixarov yovr. 

3. eV^aat yoöv J 

4. xaxa ye xrjv i)iT)V 86£av. Cf. Rp 1 “: xctrit yovv i^tijv 
öö*av. 


5. ^atvexat ye Srj £r)0iv vöv. Cf. Pu: (pctiveiai ye öij. — 
Phi: 7cavv utv ojV vvv £»;#£>■ (paherat. — Th: ifxoi yovv 
boxet xaXtog XiyeaScn tö vvv {iijÜev. 

0. rjv xai xaöxa ouxtog. Cf. Ijv tavza Rp 7 . Th. So. Phi2. 
7. xaÖx* Eoxü) xaöxfl Xeyöevxa. rrövuog yuQ otavwg <Je- 


öi)Xwxat. 

8. epatvexat yoÖv 8rj xai jiaXa elxoxtog etp?ja0ai 7rdv0' 
oaa 8teX>)Xu0ag. Cf. So: (paivevat yovv ix tatv eiQtjitevoiv. 
— Phi: (pairerat yovv ix tüv vvv Xeyoitivtov. 

9. xai xoöxo elxog. Siebe unten D 21. 

10. iotxe yap oov. Cf. eoix« yap Phn. Rp 7 . Th. 

11. obxobv xp^l 8p5v oxxcog. Cf. odxoüv xq/j Rp 8 . So. Phi 2. 

12. x£ yap Sr) xat xtoXbet; Cf. tl yuq xcoXvet; H 1 . Ch. Eutim. 
Euthd. 


13. xai rravu ye rxoXXat. Cf. v.al nävv ye Cli. Rp 8 . Pa 3. 
Po 2. Phi 4. Lg 1 , xai noXXovg ye Rp 5 . 8 . 

14. ix xtÖv vöv yoöv, a» l*., eipr) jaeveov. 

15. oöx lax dvxetrteTv 7xapa ye a vöv eYprjxat. Cf. Phi: 
ddvvatov fiij btioXoyeiv tavra, <L 2., el xai ng rpiXovixet. 

16. xtvSuveöopev 

17. xtvSuveöooatv Siehe oben A 14. 

18. xtvSuveöexov 
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19. 


20 . 


21 . 

22 . 

23. 

24. 


Eoixe xoüxoo vöv (5r)06vxos xoö Xoyou. Siehe oben 
B 8. Vgl. D 5. 

cpalvexat xouO* ouxü > ^upßatveiv xal noiyxeov fptEQ Uyeig. 
Cf. Rp 1 : y.ai uula otixio ^v^ßahei. Rp 5 : fißalvei yciQ 
oVzcog. 

xal xoöxo elxög ouxco l*upßa£veiv. 

Soxef yoöv Sr) xal xaSe. Cf. Th: öoy^t ye dy. 
X6yexat yap ouv xaöxa ouxto Cf. Pr: Xeyexai. df; oVxatg 
y£yveo0ai bnö x(bv äy&Qwrcwv. Rp 8 . 

Xeyexai yoöv iuo£ oux<*)£ Phr: liyezai ye dy. 


Timaeus 9. 

A. 1. 7cdvu ptev ouv 2 (— J. H n . Ap. Ch). 

2. vat 2 (— Ap. Lg 4 . c . 8 ®). 

Summe A: 4. 

B. 1. itavxa7raat ptfev ouv La. Rp 4 . *3. 3 6. 4 G. 5 8. 6 3. 7 4. 

8 . 8 3. 10 3. Phr 3. Th 9. Pa 7. So 10. Po 5. Phi 4. Lg 8 . 
4 2. 7 . 9 3. 10 4. 18 2. 

2. ouxtog J. II 1 . Euthn. M. Ly. Phn. Rp 8 2. 4 . 5 4. 6 2. 7 2. 
8 2. 9 4. 10 . Phr 2. Th 4. Pa 14. So 13. Po 3. Lg 3 . 
Summe 13: 2. 

C. 1. eu X£yets H l . Phn. Lg c . 

2. xaöx’ eoxai Phr. So 2. Po 3. Lg 9 . 

Summe C: 2. 

D. 1. xal päXa ye rjptv, & E., ßr)0e?aa 7rä<yi xaxa voöv. 

2. aptoxa, a> Ttptate. Cf. Lg 8 : ügioxä ye. — Lg 3 : ÜQtax ', 
dt XL, z cd noiCü^ev S Uyeig. 

3. xaöxa ^prj Späv, el. Cf. Po: oiixovv xqi) öq&v oVtotg. 

Philebus 283. 

A. 1. x£ ptr)v; 25. Ly. Rp 8 . 3 4. 4 5. 3 2. 6 6. 7 4. 8 6. 0 6. 19 . 
Phr 11. Th 13. Pa 5. So 12. Po 20. Lg 1 6. 8 7. 3 13. 
4 3. 6 5. 

2. irdvu p£v ouv 24 (— J. H 11 . Ap. Ch). 

3. va£ 19 (— Ap. Lg 4 . 8 . 8 . 9 ) (W, rtdvv it&v oüv, xl fiyv; 
1.—3. St.: Th. Po]. 
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4. 7 T<I>s yap oü; 13 (— J. II n . Ap. Pr. Sy). 

5. dp0a>s 11. Rp 2 . 3 2. 5 8 . c 5. 7 3. H . 10 2. Th 2. p ft 10 
So 10. Po 14. Lg 1 . 2 2. 7 3. 8 4. * 10 2. 13 2. 

6 . aXrjOeaxaxa 10. Rp a 5. 5 2. c 3. 7 2. *2. * 10 4 . Th 4. 
Pa ;”>. So 2. Po 6 . Lg 1 . 3 4. 4 . 7 . •. 

7. Tcavu ye 9 (— Cr. Rp®. Lg 3 “®. 8 -* 3 ). 

8 . TcÄq 5* oö; 8 (— J. H«. Ap. La. Pr. (i. Euthd. Sy. Rp 1 . 
Lg 3 . 4 . c . *. 10 “ 1 *). 

9. xai paXa 8 . Kutlin. Euthd. Ly. Phn. Rp 3 . 3 5. * 3. 6 9 . 


G 8. 7 ö. 8 8. 9 6. 
3 4. 9 . 


10 . Phr 3. Th 3. Pa 2. So 4. Po 2. Lg 3 . 


10. laus 7. II 1 . La. Cli 2. Eutlin. G 2. Kra. Euthd. Ly 2. 
Rp 1 . 2 2. 3 . ®. • Phr. Th 3. Pa 3. So 4. Po 2. Lg 3 . 4 . 
° 2 . 12 2 . 

11. oepoSpa yc 7. H 1 . G 4. M. Euthd. Ly. Rp* «2. 7 . * 4 . 
*. »'. Th 2. So 4. Po 2. Lg 7 . 10 . 

12. aX»]0eaxaxa Xeyeig 0. Lu. Kra. Phn 4. Sy. Rp*. 3 . 4 2. 
7 2. «•. •«. Phr 2. Th 4. Pa. So 2. Po 2. Lg 1 . 3 2. 3 3. ‘2. 
7 3. 10 4. 13 . 

13. xt S’oü; (». Rp 4 . *. 10 . Phi. Th. So 3. Po. Lg'. 

14. öpOoxaxa Xeyetg ft. Rp 2 . Lg 1 . *. 3 . 4 . « 7 . * «'*2. 

15. öpOoxoexa 5. Rp 3 . 6 4. «. 7 . * Phr. Pa. So 3. Po 8 . 

Lg*. \ 

10. 7 tavxa 7 caot jiev ouv 4. La. Rp 1 . 3 G. 4 (». 6 X. « 3 . 7 4 . 
"3. lw 3. Phr 3. Th 9. Pa 7. So 10. Po 5. Lg 3 . 3 . 4 2. 7 . 
51 3. 10 4. 13 2. 

17. öpOoxaxa piv ouv 4. So. 

18. xaXuig eLreg 4. So 2. Po 2. 

19. dvdyxT) 4 (—J. II». Ap. II 1 . Phr. Po. Lg 1 . *-* 12 ). 

20. xai 7 cavu ye 4. Ch. Rp 8 . Pa 3. Po 2. Lg 1 . *. 

21. oepöSpa pfev ouv 4. Lg 1 . 

22. pdXa ye 3. Rp 8 3. 9 Phr. Th. So 2. 

23. xaXXtox’ etTreg 3. Po 3. Lg 11 . 

24. avayxatov 3. Rp 7 . So. Lg 3 . 3 . 4 . 

25. ecm xaöxa 2 (— J. Ap. Pr. Ly. Sy. Rp 5 . 9 Phr. Pa. 
So. Lg 4 . «~ 9 . 12 ). 

26. fepol yoöv 5oxe? 2. Rp 8 . 9 . Th. Lg 7 . 

27. dX»)0fj X^yetg 2 (— Ap. Rp 3 . 4 . 7 . 9 . Lg 1 . 2 ®. 9 . 10 ). 

28. xdXXioxd ye, & S. 2. Cf. xdXWra Th 2. Lg 1 . 
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29. dXyjefj 2 (— J. H« Ap. Cr. Eutlin. Euthd. M. Kra. Sy. 
Rp«. Phr. Lg 1 . 2 . 4 . 8 . 10 - 1Ä ). 

30. öp0a>s Xeyet? 2. Ch. Enthn. Ly. Rp 1 . 3 . 4 . 5 2. c . 7 2. Plu*. 
Th 2. Pa. Lg 1 3. * ■ 7 2. « 10 . 

31. xtvSuveuet 2. Oh 2. Enthn. G. Ly 3. Rp l 3. ». °. l0 . 
Phr 2. Th 2. Pa 7. So. Po 4. Lg°. 

32. dvayxatdxaxot Xeyet? 2. Cf. 11p °. Lg 2 : dvay/MiÖTava. 
Lg*: aray/.atdzaTa n&vroi AJysig. 

33. xaXäg 2. Rp 6 2. So 2. Po 6. Lg 1 . * »2. c . R . 9 . 

34. elxog ye 2. H u . II 1 . Pr. G. Kra 3. Ly. Phn 2. llp 3 . 4 . 
«. 7 2. 8 3. •. Th. Lg». 

35. 6ywy« 2 (—J. Cr. Pr. Rp«. 7 . Phr. Lgg). 

3G. oüxoöv xp*l 2. Rp 8 . So. 

37. yjv xotöxa 2. lip 7 . Th. So 2. 

38. «patvrcai yoöv 2. Po. Lg°. 

Summe A: 224. 

B. 1. xai acpoSpa ye Rp R . 8 . 9 . So. Po 2. Phi. Lg 1 . 

2. epotye (- J. H H . Ap. Cr. La. Pr. Rp 3 . 4 . 8 - 10 . Phr. 
So. Lgg). 

3. 7tavxd7T:aot ye J. Phn 3. Rp 9 . So 3. Po 2. 

4. oacpeoxaxa ye So 3. 

5. xai paXa ye G. Rp 7 . So 2. 

6. SfjXov Rp 3 2. 4 . 5 2. «. 7 . 8 7. 9 3. 10 . Phr. Th. Pa 2. Po 4. 
Lg* 3. 

7. TravxdTraotv Phn. Rp 4 . 10 2. 

8. eixos Rp 3 . 6 2. «. 7 2. 8 4. Th. Pa 2. Po. 

9. ttoXu ye J. Cr. G. Rp 2 3. »2. 4 2. 6 5. G 2. 7 2. 9 7. 19 
So 2. Lg 1 2. ®. 10 . ». 

10. eotxe yoöv Pa. Po. Lg 2 . 3 . 4 . «. 10 . 12 2. 

11. Soixev (— J. Cr. Ap. Pr. Euthd. Sy. Rp 3 . 4 . «. 7 . 8 . 
Phr. Lg 3 -«). 

12. xdx dv Rp». So 2. Po. Lg». 8 . 9 

Summe B: 12. 

C. 1. öpöcos (»Tc^Xaßeg Rp 8 . Lg 7 . 

2. opödxaxa ye Phr. »So. Po. Lg 3 . 

3. x( yap oö; Rp 4 . 8 . Po. 

4. toxvu p£v ouv öpQ&q Th. Po. Lg 7 . 

5. aXXa x£ pi^v, a> S.; Ly. Rp 4 . 8 . 9 . 
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G. xoöxo pev dXi]0e<; Lg 1 . 

7. xaX&s eVpi]xas Lg 7 . 

Summe C: 7. 

D. 1. itavxcov jifev oov piaXiaxa. Cf*. Rp* 7 : rravuov ys (id- 
Xtaca. — Phr: jrdvtwv yk rtov (läXiffva. 

2. <j)q yoöv £ye> <patrjv av. Cf. («: (pahjv Uv Vyioye. — 
Lg 1 : cpaii] nov näg Uv SijXov Su. 

3. xaXXtaxa Epoiye xd vöv Xeyöpteva eiprjx^vai «patvexat 
Scoxpaxr)«;. Cf. Po 2: xdXXioza eYg^xag. — Phr: a).la — 
xdXhoi sXqiyxag. — Lg 3 : xdiXtoc eIq))xcctov. 

4. axeSov eotxev ooxa>s I Cf. M: eoixev oVaog tyeiv — u/g 

exetv.- I Xfyetg .— Ly: toixev olhiog 

5. 2otxe yoöv xaÖ0’ouxa>s ( eyetr und toixe yoüv ol ( co/g 

?Xetv. ] Syeiv. 

6. xai |JidXa f e> E., epotye xaxa voOv (seil, (paivszai). Cf. 
Pa: ndvv yuQ (iot xazä voöv XJyetg. 

7. xaXXtaxa cittüjv ouxco xai Btaftepaive. Siche oben 
A 23. 

8. dXr)0£oxaxa, e> E., eip?jo0a£ aot v\Jv ijBi) tpapifcv 
aTravxe^. 

9. xat jidXa dXqöes ö Xeyets. Siehe unten D 23. — Lg 1 : 
toöto (tiv dXij&ig. 

10. BfjXov uiq obBapöOev aXXo0ev. 

11. Eaxat xaßx* eiq Bovapuv. Cf. So: zaöi total xazee 3i3- 
vafuv. 

12. 7cavu Xeyett; eixoq. Cf. Phn: rcavv (iiv ob etxdg Xiyeig. 
Lg 1 : eixdg Xeytig. 

13. Eoxü) ■ Boxet yap jiot xutcov ye xtva exetv. 

14. op0c5s Vjjiuvco. Siehe oben C 1. 

15. vcu, xai xaÖ0’ ouxtog ^X et - Cf. H u : vai, oihcog tyei. 

16. nravo pev ouv Boxet pot xai &7roSexo{iat xd £r)0evxa 
ouxtog. Cf. G: dX)jx (.toi doxu. M: xai zovzö uoi doxel. 
Rp 4 : xat i(iol doxsL — Cf. Rp 7 : iyo) (iiv dnodiyO(iaL 
oüciog. 

17. xai xa\50’ ouxw? avayxatov, a>E., ?x ctv * Cf. Phn: doxtt 
(ioi ix tG) v o)(ioXoyijuivu)v dvayxaiov oVrotg eyetv. 

18. epatvexat yoÖv ix. xtov vöv Xeyo pivtov. Cf. So: <pa£- 
mat yoöv ix %G)v el(n](i4v(ov. 
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19. 6p0oxepov oöxa>g ^ £xetv<og. Cf. Th: dXXd ptoi doxeZ 
oücojg fiäXXov t) ixeivtog. 

20. ixas av aot xauxrj a^y^wpoCy) xd vöv. Cf. Lg 1 : cpah) 
Ttou näg Uv dr/Xov 8zi. 

21. xoöxo jxev dvayx7). Cf. M. ltp 1 : xai zo&zo ävdyxtj. — 
Rp*: dvuyxrj xai zovzo. 

22. 7tdvu pi£v oov vöv £>r]0£v (patvexat. Cf. Th: ifioi yovv 
doxel x aX&g Xdyeo&ai rö vvv Qij&ev. — So: ayedöv oVrw 
vvv Xey^kv (paivezai. 

23. xat paX’ dXr)0£g xö vöv Xeyopevov. Siehe oben I) 9. 

24. xtvSuvEÖeig öoöoxaxa Xeyetv. Cf. Sy. M: xt vdvvevsig 
ähj&rj Xeyeiv. — Siehe oben A 14. 

25. dSövaxov prj öpLoXoyetv xaöxa, u> E., el xal zig (pi- 
Xovixol iravv 7TQÖg zävavzla. — Cf. Po: ovx tot' dvr- 
eineZv usw. 

26. £axt yap ouv xal xoöxo. Cf. Kra. Rp 6 . Po: tozi xat 
zavza. 

27. dXX* ouxco ^uvSoxet. Cf. So: xd/tot zovzöye oVzw nepi 
adzov ^vvdoxeZ. — Lg 8 : ifiol yoCv 6t) xai zäde oVzco 
| vvdoxel . 

28. xt oov oöx aöxög ditexpiva) oauxto, a> S.; 

29. xoöxo |xev oöS’ aTroxptoeoog agtov £pa>xäg. 

30. xat xoö0' exepov oöx d£tov ipanrjaeoog. 

31. xtg yap d7roxptv6p.evog a'XXoog byiatvajv av ttoxe <pa- 

vEtr]; 

32. ob5£v xöov aüxc5v 28 e (nach Alternativfrage, Selbst¬ 
verständlichkeit der Entscheidung betonend). 

33. aa<p£Oxaxa jx£v oov. So 3: oatpeozazdc ye. 

34. avayxatoxaxov. Cf. Rp*. Lg s : ävayxatözaza. 

35. xal 7ravo yc, a> S., 6p0aig X£yetg. 

36. eaxco xaöxa. Cf. G: tozio di] zavza und korio Pr. G 3. 
ltp 1 . 10 . Th. So 4. (Po: zo-cü) ooi zaDza.) 

37. fe'axa) vöv xaöxa xauxrj otctj aot Soxet. Cf. Po: zaDz* 
sozo) zavzj] Xeyßevza. 

38. avayxatov yap, el (xeXXei zig fyi&v — zi)v 66öv — i£ev- 
Q'fjoeiv olxads. 

39. dvayxalov «patvexat gjxotye, djtep ye fyiatv 6 ßiog tozai 
xai örruiOoZ'v noze ßiog. 

40. xat i\io 1 xofvuv, a> 2., oimo Xeye SeSö^Oat. 
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III. AMuindlnug: v. Arnim. 


Leges I 43. 

A. 1. VCCI 8 (— Ap. Lg 4 . ®. 8 . 9 ). 

2. x i jmIJv; G. Ly. Itp 3 . 3 4. 4 T>. 5 2. ®G. 7 4. 8 G. • G. 1 ". 
Phr 11. Tli 13. Pa 5. So 12. Po 20. Phi 25. Lg *7. 3 13. 
4 3. 6 5. 

3. Ttdvu jxcv ouv G (— J. II 11 . Ap. Cli). 

4. Trais Y®P & (— J* H u . Ap. Pr. Sy). 

5. 6p0u>s Xeyeiq 3. Cli. Kutin». Rp 1 . 4 . 6 2. r *. 7 2. 8 . Phr. 
Th 2. Pa 2. Plii 2. Lg 3 . rt . 1 2. • *•. 

G. n&g B' oü; 3 (— J. H». Ap. Lu. Pr. (1. Euthd. Sy. 
Itp 1 . Lg 4 . 4 . « 8 10 - ,s ). 

7. ttccvu ye 2 (— Cr. Rp*. Lg 3 “®. 8-13 ). 

8. gaxt xaCxa 2 (— J. Ap. Pr. Ly. Sy. Itp*. *. Phr. Pa. 
So. Lg 4 . c - # . 1S ). 

9. TtoXo ye 2. J. Cr. G. Rp-3. 4 2. 6 5. «2. 7 2. w 7. 10 . So 2. 
Phi. Lg 3 10 . » 

Summe A: 37. 

B. 1. äXr)0i<7xaxa X^yetq La. Kra. Phn 4. Sy. Itp 1 . 4 2. 7 2. 

>*. »«. Phr 2. Th 4. Pa. So 2. Po 2. Phi C. Lg'. 4 2. 3 3. 4 2. 
7 3. 10 4. 1S . 

2. xal 7cavu ye Cli. Itp 8 . Pa 3. Po 2. Phi 4. 

3. xaX&s Xeycis Cr. Kra 2. Plm. Sy. Itp 8 . °. l0 . Pa. So 2. 
Lg 14 . 

4. xaXäs Itp 6 2. So 2. Po G. Phi 2. Lg 1 . s . 3 2. • 8 . 3 . 

5. xat ocp65pa ye Rp 5 . 8 ®. So. Po 2. Phi. 

6. acpoSpa pev ouv Phi 4. 

7. dp0ä<; Itp 3 . 3 2. 6 8. c ö. 7 3. 8 10 2. Th 2. Pa IG. So 10. 

Po 14. Phi 11. Lg 4 2. 7 3. 8 4. 3 10 2. 14 2. 

8. dXrjÖcaxaxa Itp 3 5. 6 2. 6 3. 7 2. 8 2. ®. 10 4. Th 4. Pa 5. 

So 2. Po 6. Phi 10. Lg 8 4. 4 7 . * 

9. xaXXtoxa Th 2. 

10. xi S‘oG; Rp 4 . 6 . 10 . Phr. Th. So 3. Pa. Phi G. 

11. öpöoxaxa Xeyei? Itp 3 . Phi 5. Lg 2 . 3 . 4 . ®. 7 . 8 10 2. 

12. Eotxev (- J. Cr. Ap. Pr. Euthd. Sy. Rp 3 . 4 . 6 . 7 . 8 . Phr 

Lg 8 "®). 

Snmme B: 12. 

C. 1. Xeyetg öpöoxaxa So. 

2. <patv6|ie0a Th. 
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3. xö yoöv elxog So. Po. Lg 10 . 

4. xoöxo pev dXiqGeg Pin. 

Summe C: 4. 

D. 1. itcog yap av aXXoog arcoxpivaixo AaxeSatpumoov ye 
öaxiaoöv. Cf. So: rrüg yccQ tev TcXXiog toiovrog yevoixo. 

2. xal fuiXa Ihovcov xd vvv X^yö^uvov, ouw g d’ öjioXoyetv 
oiixmg avayxatdxaxov. Cf. So: aray/.cuönuov fxkv oh. 
Plii: ävayxaiöxaxov. Rp ,J . Lg 2 : drayv.aiörata. 

3. xaX&g jiiv ouv, fog ys e|jtoi ^uvSoxetv xö ye xonovtov 
zu vvv. Cf. 13 4 und v.aXtvg ye Rp*. So. Lg-. — xaXw .„• 
xal gvvdoxet Lg 8 . 

4. t&x &v Of. r&x Kv Rp 9 . So 2. Po. Plii. Lg s . 

5. öpGuig efprjxag xal 7tetoxeov. Cf. Öq 8C)Q eiQ7]v.ag Lg®. 

6. öpGoxaxa ye — Xeyetg xal — pot SoxeTg — ocpoSpa 
aXrjGrj Xeyetv. Cf. öq 9-öxaxa teyeig u. U. Rp 8 . ,0 . So. 
Phi. Lg 8 . 3 . 4 . «. 

7. eaxi xaöxa oöxeog. Cf. Motiv oVuog Phn. Rp 4 . 5 . 7 . 8 2. 
,(l . Th. Pa. So. Po. Lg 8 und II 1 : ton xaöxa oVnog hg 
ob X&yeig. 

H. SoxeT jxev rjjitv ye 7r<og Xeyopevoo xoÖ Xoyou. Cf. 

Po: Molke xoöxo v vvv (n^svrog xoü ?.6yov. 

9. Xeyexat ptev xaöxa xaX&g 7tcüg, oi5 fu)v dXX *—. Cf. M: 
doxeZ hol xaXutg Xiyeo&ai, & 2., tu Xsy6}i8va. Th: iftoi 
yoöv doxeT xaXQg )Jyeo&cu xd vvv l>r t d£v. 

10. elxog Xeyeig. Cf. Phn: 7tavv f.i& v 0 $ v XMyeig. 

11. xal xoöxo oöxtog. Cf. xai xovxo Up 6 2. Th 2. Pu 2. 

12. Ttavxdiracn xoÖx6 ye aXr]0eg el'prjxag. Cf. Phn. lip 4 : 
navxänaOLv dXrj$fj XMyeig. 

13. dpGaig xal ouyxwpoöjiev & Xeyetg. Siehe oben B 7. 
Lg 8 : avyxa)Q7jT£ov 8 Xtyeig. Lg 3 : jiavi 9-üvotib re xal ooy - 
yiüQOVfisv 8 Xtysig. 

14. aptaxa etnreg, J> £. Cf. tigioxa eYgr/xag Rp 1 . Th. Lg b . 

15. cpafiq 7rob 7cäg av SfjXov öxt. Cf. Rp 5 : oväeig 8XXa 

(pTjOSL. 

16. xal xoöxo jxexa xfjg dacpaXetag öjxoXoy^oet Träg. 

Siehe D 15. 

17. xaX&g jxvy)|ioveuexe. 

18. aXr)Geg xoöxö ye. Siehe oben C4. 

SitxunjaW.«. phil.-hlst. Kl. 1SD.DJ. 9. Abh. » 
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III. Abhandlung: v. Arnim. 


Leges II 62. 

A. 1. xt 7. Ly. Rp 2 . 3 4. 4 5. - 2. ''G. 7 4. 8 G. 9 G. 10 . 

Phr 11. Th 13. Pa 5. So 12. Po 20. Phi 25. Lg 3 13. 4 3. 

6 5. 8 . ®. 10 3. 18 2. 

2. va£ 6 (- Ap. Lg 4 . «. R . 9 . "). 

3. dXr]0eaxaxa 4. Rp*5. 6 2. c 3. 7 2. »2. 9 . 4ft 4. Th 4. 
Pa 5. So 2. Po 6. Phi 10. Lg 1 . 4 . 7 . •. 

4. n&q yap oß; 4 (—J. H 11 . Ap. Pr. Sy). 

5. 7rdvu jiiv ouv 3 (— J. II 11 . Ap. Ch. Lg 11 ). 

G. eaxt xaöxa 2 (—J. Ap. Pr. Ly. Sy. Rp 6 . °. Phr. Pa. 
So. Lg 4 . ft - 9 . “ ,2 ). 

7. dX^Geaxaxa Xeyet? 2. La. Kra. Phn 4. Sy. Rp 1 . 3 . 4 2. 

7 2. 9 . 10 . Phr 2. Th 4. Pa. So 2. Po 2. Phi 6. Lg 1 . 3 3. 
4 2. 7 3. 10 4. 12 . 

8. opOdis Rp 8 . 3 2. 5 8. «5. 7 3. 8 . 10 2. Th 2. Pa IG. So 10. 
Po 14. Phi 11. Lg 1 . 7 3. »4. 9 . 10 2. 12 2. 

Summe A: 30. 

B. 1. dvayxafov Rp 7 . So. Phi 3. Lg 3 . 4 . 

2. EOtxev (— J. Cr. Ap. Pr. Euthil. Sy. Rp a . 4 . °. 7 . 8 . Phr. 
Lg 3 - 12 ). 

3. feotxe yoöv Pa. Po 2. Phi. Lg n 2. 4 . «. 10 . 18 2. 

4. xctXios Rp 6 2. So 2. Po G. Phi 2. Lg 1 . 3 2. «. 8 . 9 . 

ß. etxdg ye II«. H 1 . Pr. G. Kra 3. Ly. Phn 2. Rp 3 . 4 . «. 

7 2. 8 3. ®. Th. Pl.i 2. Lg«. 

(5. xdx’av Rp 2 . So 2. Po. Phi. Lg 8 . °. 

7. cpafvexai (—J. Ap. Cr. La. Euthn. Sy. Rp 3 . «. 10 . Phi. 
Lg 1 . 1 7 - 18 ). 

8. xat ttoXo y c J* H 1 2. Pr. Rp 6 . «. 8 2. Lg 10 . 

0. iravu ye (—Cr. Rp®. Lg 3 . 4 . «. 8 “ 18 ). 

10. eaxtv oGxcog Phn. Ilp 4 . 6 . 7 . 8 2. l0 . Th. Pa. So. Po. 

11. 7ravxa7caoi p.ev oüv La. Rp 1 . 3 3. 3 6. 4 G. 6 8. °3. 7 4. 
8 . 9 3. 10 3. Phr 3. Th 9. Pa 7. So 10. Po 5. Phi 4. Lg 3 . 
4 2. 7 . 9 3. 18 4. 13 2. 

12. xat ptaXa Euthn. Euthd. Ly. Phn. Rp 3 . 8 5. 4 3. 6 9. «8. 
7 5. 8 8. u G. 10 3. Phr 3. Th 3. Pa 2. So 4. Po 2. Phi 8. 
Lg 3 4. 9 . 

13. 6p0öxaxa Xeyetg Rp 8 . Phi ß. Lg 1 . 3 . 4 . «. 7 . 8 . 10 2. 
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14. ctvayxr) (— J. H 11 . Ap. H 1 . Phr. Po. Lg 1 . l3 ). 

15. öp06xaxa Rp 3 . G 4. fl . 7 . «. Phr. Pa. So 3. Po 8. Phi 5. 
Lg ‘* 

Summe B: 15. 

C. 1. xaXu>g yt Rp 6 - So. 

2. öpBoxax* 5tv X^yots Rp 10 

3. aXY)0^CTxaxa jxevxot Xiyti? So. 

4. etxoxax; ye M. Kra. Euthd. Ly. Rp 3 . 4 . Th. Lg 8 . 

5. dvaY>tai6xaxa Rp fl . 

Summe C: 5. 

D. 1. xal yäg, & £., Tjpttv xal zu 7 Tq6t£qov 6p0uSg aoi — y.ai 

zä vvv eipfja0at SoxeT. Cf. Phi: älrfteozarca — eiq-Tj- 
aO-ai ooi — (pctfi&v tinavzeg, — Phr: xal zaüzä aoi öq- 
Ödzaza eTgryzai. 

2. cpatvexai ouxcog av xaöxa e^etv ix twv i/td ooO zie rtiv 
Xey&ivxwv. 

3. l'aa>s 8fjxa. 

4. aptoxa y^, io KL Cf. Phr: Ugiaza teysig. — Lg 1 : ttoiaza 
ehreg. — Rp 1 . Th. Lg' 1 : ägiaza eigijxag. 

5. xivSuveuei xaxa y^ tov v $v X6yov. Cf. Rp 1 : cpaivtrzai 
xazä zdv adv köyov. 

G. auYX ü) P 1 Q T ^ 0V & XeYei£. Cf. Lg 1 : ög&wg xal ooyyjogovusv 
8 Xiysig. — Lg; 3 : uav&dvofiiy ze xal avyywgov^iev 8 Xiyeig. 

7. dvaY^atdxaxa pevxot leyet?. Cf. Phi 2: fociyxctiövaut 
Uysig. 

8. xaXXtaxa, ui xov \6yov d7T6pvr]p6veuxag. Cf. Lg fl : 
x&LLaza, (L £., di£(xyt]f.iöv£vaag . 

9. 6p0u>s jxiv ouv. Cf. navu pip oiv dg&iog Th. Plii. 

10. apta0’ \>7r^Xaßes xe xai o5xu> 8rj itofci. 

11. axeSöv dXrjOf, Xr^ets. Cf. aysödv So 4. ayeööv zi Rp 8 . 

12. xaXuSs xai JjuvSoxct. Siehe oben B 4. Cf. Pr: aw- 
öoxsT fioi. Ferner Rp 7 .. So. Phi. Lg 1 . 3 . 


Leges III 86. 

A. 1. xt |xVjv; 12. Ly. Rp®. 3 4. *5/ 6 2. '*6. 7 4. 8 6. 0 6. 10 . 
Phr 11. Th 13. Pa 5. So 12. Po 20. Phi 25. Lg 1 6. 3 7. 
4 3. °5. 8 . 9 . 10 3. 13 2. 


8* 
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111. Abhandlung: v. Arnim. 


2. Travi) pev oSv 12 (— J. H 11 . Ap. Ch). 

3. Tcäg yap oü; 5 (—J. H 11 . Ap. Pr. Sy). 

4. xoci paXa 4. Eutlin. Euthd. Ly. Phn. Rp s . 3 5. 4 3. M). 
0 8 . 7 5 . 8 8 . • 6 . 10 3. Phr 3. Th 3. Pu 2. So 4. Po 2. Phi 8 
Lg*. ». 

5. 7 Tü>g 5’ oö; 3 (— J. H 11 . Ap. La. Pr. G. Euthd. Sy. Itp 1 . 
Lg 2 . 4 . *. 8 . 10 ** 12 ). 

6 . va i 3 (— Ap. Lg 4 . 8 9 . n ). 

7. dXr)0£oxaxa Xiye.iq 3. La. Kra. Sy. Kp 1 . 3 . 4 2. 7 2. 9 . 

,0 . Phr 2. Th 4. Pa. So 2. Po 2. Phi (5. Lg 1 . * 2. 4 2. 7 3. 
1 ° 4 18 

8 . SfjXov S. Rp 3 2. 4 . »2. ß . 7 . 8 7. «3. Phr. Th. Pa 2. 
Po 4. Phi. 

9. ev> Xcyetg 2. H*. Phn. Lg'*. 10 3. Ti. 

10. eocos yoöv 2. So. Lg 7 . 8 . *. 

11. xaXÄg 2. Rp*2. So 2. Po li. Phi 2. Lg 1 . ß . « ». 

12. eoixe yoöv 2. Pa. Po 2. Phi. Lg 3 . 4 . ß 10 . ,s 2. 

Summe A: 54. 

B. 1. avocyxatov Rp 7 . So. Phi 3. Lg 3 . 4 . 

2. 6p06xaxa Rp 9 . ß 4. c . 7 . °. Phr. Pa. So 3. Po 8 . Phi 5. 
L g* 

3. 6p0a>s X4yei$ Oh. Eutlin. Ly. Rp 1 . 3 . 4 . 6 2. B . 7 2. R . 
Phr. Th 2. Pa 2. Phi 2. Lg 1 3. ß . 7 2. lß . 

4. oöxa >5 J. II 1 . Eutlin. M. Ly. Phn. Up 8 2. 4 . f, 4. °2. 7 2. 

8 2. 9 4. 10 . Phr 2. Th 4. Pa 14. So 13. Po 3. Lg 3 . lü . 

5. «paivexat (—J. Ap. Cr. La. Eutlin. Sy. Rp 8 . « 10 . Phi. 
Lg 1 . 4 . 7 - la ). 

G. iravxaTraoc pev aov La. Rp 1 . 2 3. 8 6 . 4 6 . 8 . c 3. 7 4. 

8 . “3. 18 3. Phr 3. Th 9. Pa 7. So 10. Po 5. Phi 4. Lg 2 . 
«2. 7 . 9 3. 10 4. 12 2. 

7. dXrjBfj H 1 . La. Ch. Pr. G. Ly 0. Phn. Rp 1 5. 2 2. 8 5. 

4 4. 8 3. 7 4. 8 2. 9 . 18 2. Th 8 . Pa 18. So 7. Po 4. Phi 2. 

• • Lg ö . 7 . ®. 

8 . lacos H 1 . La. Ch 2. Eutlin. G 2. Kra. Euthd. Ly 2. 
Rp 1 . 2 2. 9 .« 9 Phr. Th 3. Pa 3. So 4. Po 2. Phi 7. Lg 4 . 

9 2 . 12 2 . * . 

9. 6p06xaxa XfiyEig Rp a . Phi 5. Lg *. 2 . 4 . ß . 7 . 8 . 10 2. 

10. dXrj0?J liyeiq (-Ap. Rp 3 . 4 7 . 9 . Lg 1 . 2 . G . ® 71 ). 
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11. Eoxt xaöxa (— J. Ap. Pr. Ly. Sy. Rp 6 . » Phr. Pa. So. 
Lg 4 . c - a . u . 1S ). 

Summe 13: 11. 

C. 1. 6p06xaxot ye Phr. So. Po. Phi. 

2. 7rdvxa>s Rp* Lg 7 . 10 . 

3. yap ^oyov Rp*. 8 . 10 . 

4. Ecrxat xaöxa II n . Tli. Lg 0 . *. 

Summe C: 4. 

» 

D. 1. Tcavu jxfev ouv xo\5x6 ye. Cf. Rp 4 . Po: vai tovzö ye. 

2. X*yet$ eu. Cf. H 1 . Plm. Lg 3 2. 6 . 

3. vai xoöxov. Siche oben D 1. 

4. xt pti^v; xai Trotrjxeov ye <bg X^yetg. Vgl. z. B. Rp 4 : 
xai xaXfog ye Xiyeig xai novrpiov oVzio. — So: Xiyeig etü 
xai Ta&ra ravrjj itovrpciov. 

5. xaXui? ei7teg xai jxav0dvo|xev 6 Xeyetg. Cf. xaXüg elneg 
So 2. Po 2. Phi 4. 

G. xai piaXa TrpeTcet xoi50’ ouxü>s. 

7. Ijxoi yoöv 8r] xai xa>8e ouxco xaöxa guvSoxc?. Ähn¬ 
lich: Rp 7 . So. Phi. Lg 1 . 

8. xai xaXwg ye el'prjxag. Cf. Phi: xaXiog ei'Qipuxg. 

9. xö yoÖv eixög xat30' obxto yfyveaOat. Cf. rö yoüv etxög 
So. Po. Lg 7 . 

10. ecpe£?5<; yoÖv äv ooxco xe xai xauxrj ytyvotxo. Cf. Rp 8 : 
6^ioUog yovv Uv fjfitv aircoTg rtOQevoifxeda. 

11. apiox’, a> KX., xai Ttotöjxev & Xeyetg. Siehe oben 
D 4. 

12. jiav0dvojxev xe xai ooyxtupoöpev & Xiyetg. Cf. Lg 1 : 
ÖQ$&g xai avyxioQoZuev 8 Xiyeig. — Lg s : avyyioqr/tiov fi 
Xiyeig. 

13. eotxe yi 7r<os xd XeydjJteva oüxo) yeyovivat. 

14. Xiyexai Srj xaöxa ye xai eotxe oyeSöv obxco niog 
yeyovevat. Cf. Rp 8 . Phr: Xiyezai ye di). — Po: Xiyerai 
yäg oh’ ravta oikcog yiyvecr&ai. 

15. £}(. ct x auxr). Cf. lyet oVuag H 11 . Phn. Po. 

16. xai paXa, a> op0o5«; xe etpy]xa$ xai aaoxuJ xe xai 

xfl 7raxpt8i TrpeTrovxü)?. Cf. eZqryxag Lg°. 

17. xaXXtax’eiprjxaxov. Cf. Phr; UXXa — xäM.iai e'iQiy/.ag. 
Po 2: xaXXioxa eZqrjxag. 
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III. Aliliaiullujijj: v. Arnim. 


Leges IV 29. 

A. 1. Trctvv jxiv ouv (— J. II". Ap. Oh). 

2. x£ ptrjv; 3. Ly. Rp 3 . 3 4. 4 5. 3 2. ft «. 7 4. “6. «8. 10 . 
Plir 11. Th 13. Pa 5. So 12. Po 20. Phi 25. Lg 1 (>. 8 7. 
»12. «5. 7 6. 8 . 9 . 10 3. 13 2. 

3. Trais Y dp oö; 3 (- J. H« Ap. Pr. Sy). 

4. dX^öicTTaxa Xeycis 2. La. Kra. Sy. Kp 1 . s . 4 2. 7 2. 
» Phr 2. Th 4. Pa. So 2. Po 2. Phi 6. Lg 1 . 8 2. 3 3. 
4 2. 7 3. ,n 4. ,s . 

5. iravTaTraot pev oiv 2. La. Itp 1 . 2 3. 3 (!. 4 6. 3 8. 15 3. 
7 4. ®. »8. 10 3. Phr 3. Th 9. Pa 7. So 10. Po 5. Phi 4. 
Lg 2 . 3 . 7 . 3 3. 10 4. 13 2. 

Summo A: 16. 

B. 1. taa>s II 1 . La. Ch 2. Eutlin. G 2. Kra. Euthd. Ly 2. Rp 1 . 

• 8 2. 3 . °. 3 Phr. Th 3. Pa 3. So 2. Po 2. Phi 7. Lg 3 . “2. 
13 2. 

2. aXrjGfj Xeyei? (— Ap. Rp*. 4 . 7 . 9 . Lg'. 2 . »-«*). 

3. eoixe yoöv Pa. Po 2. Phi. Lg 8 . «2. 4 . * 10 . 12 2. 

4. dXr]0e<rcax<x 3. Rp*5. 5 2. «3. 7 2. *2. 9 . >"4. Th 4. 
Pa 5. So 2. Poü. Phi 10. Lg 1 . 8 4. 7 . ». 

5. dvayxatov Rp 7 . So. Phi 3. Lg 2 . 8 . 

(>. op96xaxa Xeyeis Rp 8 . Phi 5. Lg 1 . 2 . 3 . ß . 7 . ®. in 2. 
Summe B: 6. 

C. 1. val jxa A£a H 1 . G. Rp«. 

2. dXYjÖcoxaxa 8 oxe?s p.ot Xtyetv Rp 2 . 

3. dXrjöfj pivxoi X4yets Lg 1 ". 

Summe C: 3. 

D. 1. eyoiY’ otpai. Cf. o'iucn fywye II 11 . Cr. G. M 2. Kra. 

Ly. Rp 1 2. a . ß . 8 . 10 . 

2. i\iol yoöv (patvexat. Cf. t^ioi your öo-abl Rp 8 . Th. 
Phi 2. 

3. öp06xaxa ye Spaiv. Cf. dqi>6zotx& ye Plir. So. Po. Phi. 
Lg 3 - 

4. xaXcSg y*, u> M. eTrres. Cf. xaUSg elftes So 2. Po 2. 
Plii 4. — vai pd Jla, v.alCig slrteg Rp 4 . — elrreg 
xai fiav&dvofiey Lg 3 . 
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Leges VI 30. 

A. 1. 7Tü> 5 yap öS; 5 (—J. H If . Ap. Pr. Sy). 

2. xt p.i^v; 5. Ly. Up 8 .. 8 4. 4 5. 6 2. « 6. 7 4. 8 6. 8 6. I0 . . 
Phr 11. Th 13. Pa 5. So 12. Po 20. Phi 25. Lg 1 6. 3 7. 

3 12. 4 3. 7 6. 8 . 9 . 10 3. 18 2. 

3. rcavo pev ouv 4 (—J. H n . Ap. Ch). 

4. öpOoxaxa Xeyetg Rp*. Phi 5. Lg 1 . 2 . 3 . 4 . 8 . 7 . 8 . 10 2. 

Summe A: 16. 

B. 1. eix6g ye H» H 1 . Pr. G. Kra3. Ly. Pho2. Rp 3 . 4 . ®. 7 2. 

«3. D . Th. Phi 2. 

2. aXrjÖfj (— J. H 11 . Ap. Cr. Euthn. Euthd. M. Kra. Sy. 
Rp ß . Phr. Lg 1 . s . 4 . 8 . 10 - 1S ). 

3. eo Xcyeig H 1 . Phn. Lg 3 2. 10 3. Ti. 

4. cpaivexai (—J. Ap. Cr. La. Euthn. Sy. Rp 3 . fl . 10 . Phi. 
Lg 1 . 4 . 7 - 12 ). 

5. öp0Ä S Xeyeig Ch. Euthn. Ly. Rp 1 . 8 . 4 . 6 2. B . 7 2. 8 . 
Phr. Th 2. Pa 2. Phi 2. Lg 1 3. 3 . 7 2. • 10 . 

6. io ixe yoOv Pa. Po 2. Lg 2 . 3 . 4 10 . 12 2. 

7. xaXcog Rp 6 2. So 2. Po 6. Phi 2. Lg». 2 . 8 2. 8 . °. 

Summe B: 7. 

C. 1. aptax’ el'prjxas Rp 1 . Th. 

2. eoxai xaöxa H“ Th. Lg 3 . 8 . 

3. e^ei y°^ v ^OY ov P°- 

Summe C: 3. 

D. 1. eyet yap ouv ouxa>s. Cf. Rp 6 : b%bi yag odv dt) olkotg. 

2. xaXXtcrca, üo Siepvrjpoveuoas. Cf. Lg*: xdtXXiara, 
dt £., töv Xöyov ajref .1 vtjfiövsvxag. 

3. xat paXa ye, a> M., eixöx (og. Cf. Po: cpcthezcn yoCv 
di; zai fidXa efzdrats slQfjo&cn. 

4. 6p0c5<; ei'prjxag. Cf. Lg 1 : ögSüg bTqijtmcs wxl naariov. 

Leges VII 73. 

A. 1. 7ravu pev ouv 9 (—J. H n . Ap. Ch. Lg 11 ). 

2. nüq yap oü; (—J. H 11 . Ap. Pr. Sy. Lg 11 ). 

3. x£ pi^v; 6. Ly. Rp*. 8 4. 4 5. 6 2. *0. 7 4. 8 6. °C. ” 
Phr 11. Th 13. Pa 5. So 12. Po 20. Phi 25. Lg 1 C. *7. 

3 12. 4 3. 6 5. 8 . 9 . 10 3. 18 2. 
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4. va i 4 (— Ap. Lg 4 . * \ 9 «). 

5. 8* oi>; 4 (— ,T. H 11 . Ap. La. Pr. G. Eutlid. Sy. 
Up*. Lg 8 . 4 . fi . 8 . »«-»*). 

(I. öpöcüs 3. Rp 8 3 2. 5 8. 5. 7 3. 8 . 10 2. Th 2. Pa 16. 
So 10. Po 14. Phi 11. Lg 1 . 2 2. «4. • 18 2. 12 2. 

7. dXr)0eaxaxa Xeyetg 3. La. Km. Phn 4. Sy. Pp 1 . 3 . 4 2. 
7 2. 9 . »» Plir 2. Th 4. Pa. So 2. Po 2. Phi 0. Lg«. 2 2. 

3 3. 4 2. 10 4. « 2 . 

8. öpOwg Xeyei? 2. CI». Euthn. Ly. Rp». 3 4 . 0 2. fi . 7 2 A 
Phr. Th 2. Pa 2. Phi 2. Lg» 3. 3 ß . °. ,0 . 

0. dXrjOf} Xeyec? 2 (— Ap. Rp 3 . 4 . 7 . 8 Lg«. 2 ß . 9 . lß . «). 
Summe A: 41. 

B. 1. aXrjOfj (— J. II H . Ap. Cr. Euthn. Euthd. M. Km. Sy. 

Rp - . Phr. Lg«. 8 *. 8 lfl -> 3 ). 

2. Ttdvu ye (— Cr. Rp« Lg 3 . 4 . ß . 8 ~« s ). 

3. 4jiol yoüv 8oxe? Rp". °. Tli. Phi 2. 

4. 8fjXov Sri II«. G». Rp 4 . \ 9 2. 1 “. Phr. TI». Pa. So. Lg 7 . 
Fi. öp08xaxa Xeyets Rp 8 . Phi fi. Lg*. 2 . 3 . 4 . ß . 8 . 10 2. 

0. eotxe ye J. H». Lu. G. M. Kr« 2. Th. Po 2. 

7. acpoSpa ye II 1 . G 4. hl. Eutlid. Ly. Sy. Rp®. r ‘2. 7 . 8 4. 
°. Th 2. So 4. Po 2. Phi 7. 

8. 7ravxd7racjt jiev ouv La. Rp 1 . 2 3. 3 0. 4 0. 5 8. *8. 7 4. 8 . 
9 3. “'3. Phr 3. Th 0. Pa 7. So 10. Po 5. Phi 4. Lg 2 . 8 

4 2. 7 . 11 3. ,n 4. 13 2. Ti. 

0. ocXr^eoxaxa Rp*6. 5 2. 6 3. 7 2. 8 2. n . 10 4. Th 4. Pa 5. 
So 2. PoG. Phi 10. Lg 1 . 2 4. 4 . «*. 

Summe B: 9. 

C. 1. itavu piev oov öp0dig TI». Po. Phi. 

2. etxog yoöv So. Lg 3 . 7 . H . y . 

3. xaXu><; e'cprjxa«; Phi. 

4. 6p0u5g uxeXaße«; Rp 3 . Phi. 
f>. 7tdvxa)S Rp 9 . Lg 3 . 10 . 

G. eixdxa Xeyetg Lg 9 . 

Summe C: 6. 

D. 1. xai |xaX* eix6x<og el'pr^xag. Cf. Po: (paivtzca yoCv dt) 

tun. fuila ehönog eiQija&cu. 

2. jictXa jiev ouv öpöuig. Cf. Th. Plii: ndvv ph oh dg&ßg. 
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3. oiiSajitog aXXojg 7rcog xo ye 7rap* Vjjxtv Söypa fc'xov 
av el'yj. 

4. äXX’ dp8u>g cnS xe Xeyetg rjjxets xe ouxc*> Stavotjao- 
pe0a. 

5. aptox’, u> £., U]fct( xai 7tota>pev oüxox; ioq eVpr)xa<;. 
Cf. Lg s : Hqioi, & K'L , xai Ttoifofiev fi Aiye/g. 

6. uaXa etrc£<; xe fcjxpeXcog usw. 

7. xai paXa aXr)0e<; xoöxo ye Xeyetg. Cf. Rp 1 : äbj&eg 
Toutö ye leyeig und Plii: xai fuxXa ZiXrj&eg o Xiyeig. 

8. dXr)0?j xai xaöxa SietpYjxag. 

9. xaXaSg xoöx6 ye Xeyetg. 

10. xaXuig av Xeyotg. Cf. Rp 10 . Lg 2 : dgüdcctr' tiv Xiyotg. 

11. vr) xöv Ata, a> a Xr\Qkq xoÖxo X6yet<;. Cf. Up 1 : 

ähjöeg Toürd ye leyeig. 

12. lotxe ye, a> vöv ouxa> 7ta>q prjÖevxa op0u>g 
etpfja8at xai xaxa cpuatv & Xeyetg. Cf. Lg 2 : xai yäg 
fjfxTv xai ra jtQÖieQOv 6p0to? ooi — xai rä vßy eipf]a0at 
doxa. 

13. eaxü> Sy) xauxr). Cf. Plii: Eaxo> vvv raüra xaüxrj, 6Vtß 
ooi doxa. 

14. £y<!o yoöv auyxojpui. Cf. Rp 6 : lyu) (*&v ovy/ioQß oüro) 
voui^eiv. 

15. fe'xet p£v yap ouxtog usw. Cf. Lg c : Jsyel yäq oÜv of/rco^. 

16. i'oojg * ioixe yoiv — od itäurtoXu -AexwQio&ui. 

17. xoöxo p£v öp0ov, et ye —. 

Leges VIII 22. 

A. 1. öp0äg 4. Rp 2 . 3 2. 6 8. “5. 7 3. 8 . 10 2. Th 2. Pa 16. So 10. 
. Po 14. Phi 11. Lg 1 . *2. 7 3. * 10 2. 12 2. 

2. n&q yap oü; 2 (—J. H If . Ap. Pr. Sy. Lg 11 ). 

Summe A: 6. 

B. * 1. xt prjv; Ly. Rp 2 . 8 4. 4 5. 6 2. c 6. 7 4. 8 ü. °6. ,0 . Phr 11. 

Th 13.* Pa 5. So 12. Po 20. Phi 25. Lg 1 6. 2 7. 8 13. 4 3. G 5. 

7 6 9, 10 3 ia 2. 

2. xaXcog Rp 6 2. So 2. Po 6. Phi 2. Lg 1 . 2 . 3 2. «. ®. 

3. xax* av Rp 2 . So 2. Po. Phi. Lg 2 . 9 . 

4. xai Ttavu ye Ch. Rp 8 . Pa 3. Po 2. Phi 4. Lg 1 . 

5. öp0oxaxa Xiyetg Rp 2 . Phi 5. Lg 1 . 2 . 3 . 4 . 8 . 7 . 10 2. 
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ß. dXrjÖr} Xeyetg (— Ap. Kp*. 4 . 7 . p . Lg 1 . 9 . n . 10 . “). 
7. 7tavu jifcv ovv (—J. H 11 . Ap. Ch. Lg 11 ). 

Summe B: 7. 

C. 1. Eixöxtog ye M. Kra. Eutlid. Ly. lip n . 4 . °. Th. Lg*. 

2. eixog youv So. Lg*. 7 . “. 

3. Saxoct xaöxa H“ Th. Lg 8 . fl . 

4. öpÖcog ye au Xiyoov La. 

Summe C: 4. 

D. 1. xaXtog i)7te|ivr]aa?. Cf. Lg 1 .: xaXwg pvitfiovsvere. 

2. xaXGSi; hireXaßes. Cf. Rp*. Phi. Lg 7 : ÖQ&täg i^riXaßeg. 
— Lg 13 : xdVuara b/riXaßeg. 

3. ix&vtt] toi xaXcog, di tregl avcCov tovuor etprjxag t« 
rüv. Cf. xal&g sYQtpcag Phi. Lg 7 . 

4. xaXXtoxa, & £ivot, ^7re7rX^axe. Cf. Lg 12 : xdXXiar 
israxoloit^sTg. 

ß. öpöoxaxa XeyEig t 6 ye roooüioy b'n —. Siehe oben 13 5. 

Leges IX 34. 

A. 1. tcc og yap oti; 3 (— J. H 11 . Ap. Pr. Sy. Lg“). 

2. 7xavxan:a(Jt p£v ouv 3. La. Rp l . 8 3. 3 6. 4 G. 6 8. ‘'3. 
7 4. 8 . 3 3. 10 3. Phr 3. Th 9. Pa 7. So 10. Po 6. Ti. Phi 4. 
Lg 3 . • 4 2. 7 . 10 4. 13 2. 

3. taug 2. H 1 . La. Ch 2. Euthn. G 2. Kra. Eutl»d. Lv 2. 
lip 1 . 3 2. «. 8 .*. Phr. Th 3. Pa 3. So 4. Po 2. Phi 7. Lg 3 . 

4 12 2 . 

Summe A: 8. 

B. 1. opödig Up* 8 2. 8 8. «5. 7 3. 8 . 10 2. Th 2. Pa 10. So 10. 

Po 14. Phi 11. Lg«. *2. 7 3. 8 4. 10 2. 13 2. 

2. xaXGSs lip 8 2. So 2. Po G. Phi 2. Lg 1 . ». 3 2. 6 . 8 . °. 

3. xax’ av lip 2 . So 2. Po. Phi. Lg*. 8 

4. tcoXu ye J. Cr. G. lip 3 3. 3 2. 4 2. 5 5. «2. 7 2. ,J 7.* lft . 
So 2. Phi. Lg »2. 10 . 

5. xf txrjv; Ly. Rp*. *4. 4 5. 8 2. 6 6. 7 4. *ß. ®6. 10 . Phr 11. 
Th 13. Pa 5. So 12. Po 20. Phi 25. Lg 1 6. *7. 3 13. 4 3. 

C, 5 7 (5 8 10 3 H 2. 

G. dXrjÖfj (— J. H» Ap. Cr. Euthn. Euthd. M. Kra. Sy. 
Rp 8 . Phr. Lg 1 . *. 4 . 8 . 10 - 12 ). 
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7. xtvSuveuet Cli 2. Euthn. G. Ly 3. Rp l 3. a . 9 . 10 . Phr 2. 
Th 2. Pa 7. Po 4. Phi 2. 

8. epatvexou yoöv Po. Phi 2. 

9. Tcais 5’ob; (—J. H“. Ap. La. Pr. G. Euthd. Sy. Rp 1 . 

Lg s . 4 . ö . 8 . I«- 12 ). 

10. xoci paXa Euthn. Euthd. Ly. Phn. Rp 2 . a i). 4 3. 6 9. °8. 
7 5. 8 8. 9 ß. 10 3. Phr 3. Th 3. Pa 2. So 4. Po 2. Phi 8. 
Lg 2 . 2 4. 

11. dXirjOeaxaxa Rp»5. 6 2. 8 3. 7 2. «2. °. 10 4. Th 4. Pa 5. 
So 2. Po ü. Phi 10. Lg 1 . 2 4. 4 7 . 

12. uavu p&v ouv (—J. H n . Ap. Ch. Lg 11 ). 

13. öpöu3? Xeyec? Ch. Euthn. Ly. Rp 1 . 3 . 4 . 6 2. ü . 7 2. 8 . 
Phr. Th 2. Pa 2. Phi 2. Lg 1 3. 8 . B . 7 2. 10 . 

Summe B: 13. 

C. 1. obxoöv 6p0u>? Rp 9 . Th. 

2. xaöxot eoxat Phr. So 2. Po 3. Ti. 

3. eixoxa Xeyet? Lg 7 . 

4. Eixo? yoöv So. Lg 8 . 7 . *. 

Summe C: 4. 

D. 1. aptax’, ix) Kl., oyeSöv xt pe iooireQ (pepöfievov dvu- 

•/.QOvffag dvrjyeipa?. 

2. y£votxo yoöv av, c5 Kl., xaxd <puatv paXXov fjftZv i) 
avvoxpig xG>v vö^nov. Cf. Rp 8 : xarä Xöyov yi xoi Uv oVru) 
ytyvoixo i) xs &ea xai t) v.Qtoig. 

3. xal n&q ob; Siehe oben Al und B9. 

4. xaXö? etprjxa? Ttotaipev xe Xeyet?. Cf. z. B. Lg 3 : 
ÜQior*, & KX., y.at Ttoiwfxev 8 Xeyeig. — Lg 10 : vmXXiox 
slrvsg noiwfitv re wg X&yetg. 

5. opOtS? pevxot X6yet?, & §. Cf. Lg 4 . 10 : dXryfr!) /uvzoi 
XZyeig. — So. Lg 2 : dhj&laiaxa fiivxoi Xiyetg. 

6. xaXdi? rjpoo. 

7. xaXui? r)p?v «f>atvei X6yetv, <3 £. Cf. Euthn: xat xaXög 
yi fioi (paivei Xiyeiv. 

• 8. rtuvxänaoi piv oÖv, (b rovrö ys ot>x otov xe aXXa)? 

7Tü>? ifju&g StavorjGfjvat. Cf. Rp 10 : oiu eyto äXlojg (pavat. 
— Th: oöy. eyo) ÜXXcog elnetv. — Plii: aövvazov fif) 6po- 
XoyeTv xccüxa. 
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0. eoixe (Uv natg Xeyeaöoct u't jraac. vor xal paXa {lexpüog. 
Cf. (i8tQiuji Uyeiv Km. Rp 6 . 7 . Wir. Th. — Lg 7 : low* 
ys, ih vvv oVcto mag {tij&ivict OQÖiTtg siqF^t^cu xai xar& 
rpvcir ö Xiyeig. 


Leges X 61. 


A. 1. vat 7 (— Ap. Lg 4 . 3 \ 9 »). 

2. iravTot7raat pev ouv 4. La. Up 1 . 3 3. 3 G. 4 C. 6 8. * 8. 
7 4. 8 . 9 3. 10 3. Phr 3. Th 0. Pa 7. So 10. Po ö. Phi 4. 
Ti. Lg 8 . a . 4 2. 7 . 9 3. 13 2. 

3. Tcctvu pev ouv (—J. II 11 . Ap. Cli. Lg 11 ). 

4. dXrjÖeoxaxct Xeyets 4. La. Km. Plm 4. Sy. Rp 1 . 3 . 4 2. 

7 2. » 19 Phr 2. Th 4. Pa. So 2. Pu 2. Phi 6. Lg 1 . 8 2. 
3 3. 4 2. 7 3. 1S . 

ft. dvdyxrj 3 (— J. II». Ap. H 1 . Phr. Po. Lg 1 . 3 -®. ». ls ). 

6. xt jXiQv j 3. Ly. Up 3 . 3 4. 4 5. 6 2. "ö. 7 4. 8 6. "0. lfl . 
Phr 11. Th 13. Pa o. So 12. Po 20. Phi 25. Lg 1 6. 9 7. 
3 13. 4 3. ,! 5. 7 (>. 8 . 9 13 2. 

7. 7rd)? yap ou; 3 (— J. H 11 . Ap. Pr. Sy. Lg 11 ). 

8. eo Xeyets 3. H 1 . Plm. Lg 3 2. fl . Ti. 

9. opötoq 2. Rp 3 . 3 2. 6 8. • 5. 7 3. 3 19 2. Th 2. Pa 16. So 10. 
Po 14. Phi 11. Lg 1 . *2. 7 3. 8 4. 9 13 2. 

10. opöoxaxa Xeyet^ 2. Rp 8 . Phi 5. Lg 1 . 3 . 3 . 4 . * 7 . 8 

Summe A: 35. 

B. 1. faxt xaöxa (— J. Ap. Pr. Ly. Sy. Rp 6 . °. Phr. Pa. So. 

Lg 4 . fi ~ 9 . u . 13 ). 

2. öpOcög X^yetg Ch. Eutlin. Ly. Up 1 . 3 . 4 . 6 2. c . 7 2. 8 . 
Phr. Th 2. Pa 2. Phi 2. Lg 1 3. 3 . « 7 2. 9 . 

3. aep6Spa ye H‘. G4. M. Euthd. Ly. Sy. Up 6 . c 2. 7 . «4. 
9 . ,0 . Th 2. So 4. Po 2. Phi 7. Lg 7 . 

4. eoixe yoftv Pa. Po 2. Phi. Lg 2 . 3 2. 4 . G . 13 2. 

5. xat txoXu ye J. II 1 2. Pr. Ilp*. ®. 8 2. Lg 3 . 

6. ouxü)^ J. II 1 . Euthn. M. Ly. Plm. Rp 51 2. 4 . f, 4. 8 2. 7 2. 

8 2. 9 4. 10 . Phr 2. Th 4. Pa 14. So 13. Po 3. Lg 3 . Ti. . 

7. tcoXu ye J. Cr. G. Rp 8 3. 8 2. 4 2. 6 5. 0 2. 7 2. 9 7. 10 . 
So 2. Phi. Lg 1 2. 9 . » 

Summe B: 7. 
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C. 1. TCCtVXü)? Rp n . Lg 3 . 7 . 

2. To yoÖv eix6g So. Po. Lg 1 . 

3. aXyjöfj pevxot Xeyetg Lg 4 . 

Summe C: 3. 

D. 1. xdXXiax* i)iuv, d> £., j uiy.gi ye roü vüv efprjxat. Cf. Phr: 

xal xavid aot öq&ötcc ra etyijxai. 

2. xaXXtaxa et7reg ooYytoprjxea xe xoöxotg. Cf. D3 und 
Lg 1 : avyyioQr/tiov $ Xeyetg. 

3. xaXXtoxa etneg notcopev xe <bg Xeyetg. Cf. Lg 4 : xaXQg 
diQrjxag xotQutv re 6>g Xeyetg. — Lg 3 : ÜQior', & IQ,., xal 
noidf^ev S Xeyetg. 

4. xaXXtoxa av Xeyotg. Cf. Lg 7 : xaXGtg Sv Xiyotg. 

5. xaXXtoxa, & KX., ÖTt^xoooag totg Xöyoig. Cf. Lg 1 *: 
yuiXXtaT* inaxoXovOetg. 

6. oöxoöv xaXtog; Cf. Rp“. Th. Lg 9 : ovxotiv ÖQ&üg. 

7. xat xaöxa öpÖaig. Cf. Rp 1 : xal xotri' cd. — Po: xal 
xovxo elxög. 

8. ocpoSpa öpO&g et'prjxag. Cf. Lg G : ÖQ&tög ugrjxctg. 

9. öpööxaxa ye ei7rd>v. Cf. Lg 4 : ÖQ&öxaxd ye Öqwv. 

10. aptoxa, d> £., Soxef ptot Xeyetv IO.. Cf. Dil: 8qi<ji\ 
& öoxeTg fyüv etgijxivai. 

11. aptox’, (1) £., Soxetg rjptv etpr^xevat, noiei xe &g Xiyeig. 
Siehe oben D 10. 

12. xat jxaXa ye, <5 M., noirjxiov xe dtg Xeysi. Cf. xal pi&Xa 
ye G. Rp 7 . So 2. Phi. 

13. <py)jxt ye. Cf. qnjfil J. Pr. G 16. M. Kra 2. Rp». Phr 2. 
Po. 

14. Xeyco yap ouv xaöxa oVxiog eyovia otg ab Xeyetg. 

15. xat xaÖ0’ oöxtog öpoXoyoT xäg 5v. Cf. Lg 1 : (patt) rtov 
nag Sv dTjXov frei. 

16. 7td>g yap oö; xal oup^y^ot ye xoirtotg xoTg Xöyoig iopev. 
Cf. Km: xal iyiv uoi doxel — xovxoo ndvv aot aöp- 
t^rjtpog etvat. 

Leges XI. 

A. 1. ttoXu ye J. Cr. G. 11p* 3. 3 2. 4 2. 6 5. 6 2. 7 2. 9 7. *°. 

So 2. Phi. Lg 1 2. 9 . l0 . 

B. 1. xaXXtox' et7teg Po 3. Phi 3. 
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Leges XD 25. 

A. 1. xt jx-s^v; 2. Ly. Kp 5 . 3 4. 4 5. 6 2. °G. 7 4. 8 (5. 9 6. 19 . 

Phr 11. Th 13. Pa 5. So 12. Po 20. Phi 25. Lg^C. * 7. 
3 13. 4 3. r> 5. 7 6. 8 . a . 10 3. 

2. öpöcos 2. Rp 3 . 3 2. *8. c 5. 7 3. 8 . 10 2. Th 2. Pa 16. 
So 10. Po 14. Phi 11. Lg 1 . 2 2. 7 3. 8 4. 9 . 19 2. 

3. Tt&s yap ob; 2 (—J. H u . Ap. Pr. Sy. Lg 11 ). 

4. 7ravTd7taot jiev ovv 2. La. Rp *. 2 3. 3 G. 4 G. 6 8. 0 3. 
7 4. 8 . »3. 10 3. Phr 3. Th 9. Pa 7. So 10. Po 5. Phi 4. 
Ti. Lg 2 . 3 . 4 2. 7 . 9 3. 10 4. 

5. uavu ptev ouv 2 (— J. H 11 . Ap. Ch. Lg 11 ). 

C. taa>s 2. li*. La. Ch 2. Euthn. 0 2. Kra. Eutlul. Ly 2. 
Rp 1 . 2 2. » 6 . Phr. Th 3. Pa 3. So 4. Po 2. Phi 7. Lg« 
4 . 9 2 . 

7. aXrjÖrj 2 (— Ap. Rp 3 . 4 . 7 . 9 Lg 1 . 3 . «. 9 lü . ”). 

8. eoixe Y oÖv 2. Pa. Po 2. Phi. Lg 8 . 3 . 4 . 9 . 19 

Suiniuo A: 16. 

B. 1. xocXu»? Uytiq Cr. Kra 2. Phn. Sy. Rp 8 . s '. 10 . Pju 

So 2. Lg«. 

2. vat (— Ap. Lg 4 . «. 8 . 9 »). 

3. dXyjödoxaxa Xiyetg, (cl» M.) La. Kra. Phil 4. Sy. Rp 1 . 
3 . 4 2. 7 2. 9 . 10 . Phr. Th 4. Pa. So 2. Po 2. Phi 6. Lg 1 . 
2 2. 3 3. 4 2. 7 3. 10 4. 

Summe II: 3. 

D. 1. dpödig 7rccpaxeXeuei xai ifU toiovtov evpi)aEtg ÜV.ov. Cf. 
Plii: dQ&üg ijpvrto. — Rp 3 . Phi. Lg 7 : ÖQfHög bTrilaßeg. 

2. xaXtÖg 5rj X^yetS* Siehe oben II1. 

3. xai paXa xaXcb? et7T£($ troUi ff ütmeQ xcci öiat'oeT. Cf. 
xaluig £i;rsg So 2. Po 2. Phi 4. 

4. xaXXtoO' 67t£Xaßeg. Cf. Lg 8 : xal&g wielaßsg. 

5. xdXXtax ^TcaxoXouOefg, & Kl. Cf. Lg 10 : xdlhara, il> 
KL, vrtijxovaag roTg löyotg.. 

6. aoi macevtoy, (!) ouy^copoo Sr) xai TavTfl noQevibii^a 

Uyovisg. Cf. ovyxiüoio Rp 1 . Th. — (JvyywQÜ raöza H 1 . — 
avyx( 0 Qiü 8 Myzig Phr. — fycb pfr olfreo vopiteiv 

Rp 6 . — air/xcoQü) (Toi ‘ netvv yÜQ {.toi xazä vovy leyug Pa. 
— iyd) yovy avyxtoQCo Lg 7 . 
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J o n 31 (12) 


II“ 16. 3.1. 1. 1. . . . 

Ap 3. 1. 

Cr 2. 2. 1. 

H» 6. 4. 8 1. 1. 1.. . . 

La 3. 4. 3. 1. 

Ch 11. 4. 2. 

l J r 10. 8. 8. 1. 1. 1. 1. . 

Euthu 6. 4. 8. 1. 

G 15.4.3.1.1.1.1.1, 

M 15. 4.3. 1. 1. 1. 1. . 

Kra 16. 4.3. 1. 1. . . . 

Euthd 9. 4. 3. 1. 

Ly 16. 4. 3. 1. 

Phn 14. 4. 8. 1. 1. . . . 

Sy 3. 4. 3. 

Rp l 13.4.2.1. 

„ 8 8. 4.2. 1. 1. 1. . . . 

„ 9 7. 3. t. 1. 

„ 4 12. 2. 1. 1. 1. . . . 

„ » 12. 4. 2. 1. 1. 1. . . 

„ 8 2. 8. 1. 1. 1. 

„ 1 4. 1. 1. 1. 

„ 8 9. 2. 1. 1. 1. 

„ ” 7. 4. 1. 1. 

„ 18 12. 3. 1. 1. 1. . . . 

Pbr 7. 1. 1. 1. 1. 

16. 4.2. 1. 1. . . . 

16. 4. 3. 1. 

16. 4. 2. 1. 1. 1. . . 
16. 4. 1. 1. 1. 1. 1. . 
15. 4. 2. 1. 1. . . . 

8. 2. 1. 

0 . 1 . 1 . 

3. 1. 1. 

1. 

0.. 

4. 1. 2. 1. 

1. 

1. 

7. 1. 1. 1. 

1. 2. 


68 19 
6 I 4 


7 88 20 

4 54 20 

8 260 83 

7 141 33 

6 176 37 
‘ G9 24 

92 29 
128 36 

25 12 
94 31 
70 34 
94 37 

5 95 44 

6 126 47 

6 70 30 

76 35 
107 48 
97'44 
76 37 
60 25 
208 59 
283 38 
250 64 
207 64 
243 67 
58 ; 25 
60 28 
68 27 

26 14 
26 14 
66 24 
17 13 
25 20 
45 20 
19 11 
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III. Abhandlung: v. Arnim. 


ProtRgorau 88 (20) 


10. 3. 3. 1. 1. 1. 1. 
10. 3. 1. 1.1. 1. 1. 
2 . 1 . 2 . 1 . 1 .. . . 


3. 1. 

0. 3.3. 3. I. 1.1. 1. 1. 1. 1. 


8. 3.8. 3 1. 1. 1.. . 
10. 3. 2. 1. 1. 1. 1. 1. 
6. 3.3. 3. 1. 1. . . . 


10. 3. 3. 3. 1. I. 1.1. 1. 1. 1. 1. 1. 

J 10. 3. 3. 3. 1. 1. 1. 1. t. 1. . . . 

10.3.3.3. I. 1.1. 1. 1. 1. . . . 


0. 3. 3. 3. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 
10. 8. 1. 3. 1. 1. 1. 1. 1. I. 
10. 3. 3. 8. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 
3. 1. 3. 3. 1. 1. 


10. 3. 3. 2. 1. I. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 

8. 3. 3.2. 1. 1. 1. 1. 

7. 3. 3. I. 1. I. 1. 

10. 2. 3. I. 1. 1. 1. 1. 1. . . . 


10. 3. 3. 2. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 
2. 3. 3. 1. 1. 1. 1. ... 

4. 1. 3. 1. 1. 1. 1. 1. 1. . 

0. 2. 3. 1. 1. 1. I. 1. 1. . 


7. 3. 3. 1. 1. 1. 1. 1. 
10. 3. 3. 1. 1. 1. 1. 1. 
7. 1. 2. 1. 1. I.. . . 


10. 3. 3. 2. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 
10. 3.3. 3. 1. 1. 1. 1. 1. . . . 
10. 3. 3. 2. 1. 1. 1. 1. 


10. 8. 3. 1. 1. 1. 1. 1. 
10. 3. 3. 2. 1. 1. 1. 1. 
8 . 2 . 3 . 


fi. 1. 3. 1. 1. 1. 1. 
3. 3. 1. 1. 1. . . 
8 . 1 . 


3 . 1 . 1 . 1 . . 

4. 1. 3. 2. 1. 

1 . 1 . . . . 


1 . 1 . . . 
7.8. 1. 1. 
1 . 2 . 2 . . 


209 i 83 
Ul 133 

170 37 


107.48 


07 
70 
60 
208 59 
283 38 
200 ö-l 
207 64 
243 
03 25 
60 28 
C8 27 

25 
20 
50 
1? 

26 
45 

19111 
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Luche» 

46 (19) 


9 

Y 

Ä 

« 

J 

4. 3. 3. 1. 



_ 

11 

4 

31 

12 

M“ 

8. 1. 3. 1. 3. 8. 1. 1. . 


.. 

. . . = 

lß 

8 

58 

19 

Cr 

1. 2. 1. 1. 2. 1.1. . . 



. . . n» 

9 

7 

17 

13 

Ap 

3. 1. 



, , a mm 


2 

6 

4 

H 1 

10. 3. 6. 2. 1. 3. 8. 2. 1 


1. 

. . . = 

32 

11 

57 

27 j 

Ch 

10. 2. 4. 1. 1. 8. 2. 1. 1 


1. 

. . . — 

27 

11 

G0 

24 | 

Pr 

3. 3. 3. 1. 3. 1.1. . . 



. . . = 

lß 

7 

38 

20! 

Euthn 

10. 3. 4. 4. 3. 3. 2. 1. 1 



. . . = 

32 

10 

54 

20' 

0 

10. 6. 5. 4. 3. 3. 3. 2. 


. 1. 1. I. 1. . 

...» 

41 

14 

269 

33 

M 

10. 6. 4. 4. 1. 3. 3. 2. 1 


1. 1. 1. . . 

. . . =■ 

37 

13 

141 

33 

Kra 

10. 6. 5. 4. 3. 3. 3. 2. 1 


1. 1.1. . . 

... — 

40 

13 

170 

37 j 

Euthd 

10. 3. 8. 4. 1. 1. 8. 1. 1 



. . . 

29 

11 

69 

24 

Ly 

10. 1. 3. 4. 3. 2. 3. 2. 1 



. . . = 

31 

11 

92 

29 1 

Phi» 

10. 6. 6 4. 3. 2. 8. 2. 


. 1. 1. . . . 

. . . ™ 

38 

12 

128 

35 | 

Sy 

7. 1. 5. 1. 3. 1. 1.. . 



. . . = 

19 

7 

2ß 

12 

IV 

10. 6. 2. 4. 3. 2. 3. 2. 1 


1. 1. 1. 1.. 

. . . = 

37 

14 

94 

31 

2 

* 

4. 6. 2. 2.1.3. 1. 1. 1. 



. . . = 

28 

12 

70 

34 

2 

t» 

3. 5. 2. 3. 3. 3. 1. 1. 1. 


1.1. 

. . . ■= 

25 

12 

94 

37 

4 

» 

2. ß. 4. 2. 1. 3. 1. 1. 1. 


1.1. 

. . . = 

23 

12 

95 

44 I 

3 

0. ß. 2. 4. 1.3. 2. 1. 1. 



. . . = 

27 

11 

12G 

47 

* 

5. 3. 1. 2. 1. 1. 1. 1. . 



. . . = 

16 

8 

70 

30 

7 

1 ” 

1. 6. 8. 8. 1. 1. 1. 1. 1. 


. • . 

. . . = 

17 

9 

75 

35 i 

8 

2. 5. 1. 2. 3. 3. 1. 1. 1. 


1. 

. . . a 

21 

11 

107 

48 

u 

4. 4. 2. 3. 3. 2. 1. 1. 1. 


1.1. 

. . . c= 

24 

12 

97 

44 

10 

n 

3. 5. 1.4. 8. 3. 2. 1. 1. 


1.1. 

. . . = 

26 

12 

75 

37 

Pbr 

1. 2. 1. 1. 3. 1. 1. 1. 

# 


. . . = 

11 

8 

60 

26 

Th 

ß. 5. 2. 4. 3. 3. 3. 2. 1. 

1. 1. 1. 1. 1. 1. . 

. . . = 

34 

15 

208 

69 

Pa 

10. 5. 4. 2. 3. 1. 3. 2. 1 

. 1 

1. 1. 1. . 

. . . = 

35 

13 

283 

38: 

So 

10. 5. 2. 1. 3. 3. 2. 1. 1 

. 1 

. 1. 1. 1. . 

. . . == 

32 

13 

250 

54 

Po 

7. 5. 1. 1. 3. 8. 1. 1. 1. 

1 

1. 1. 1. . . 

. . . = 

27 

13 

207 

54 

Phi 

9. ß. 2. 2. 3. 3. 1.1. 1. 

1 

1. 1. 1. . . 

...» 

81 

13 

248 

67 

Lg 1 

2. ß. 8. 8. 1. 1. 1. . 



. . . = 

16 

7 

63 

26 

9 

1. 8. 3. 3. 1. 1. 1. 1. 1. 



. . . = 

16 

9 

60 

28 

9 

ö. 1. 3. 3. 1. 1. 1. 1. 1. 



. . . — 

17 

9 

G8 

27 

4 

ß. 1. 3. 1. 1. 1. . . . 


i.... 

... . = 

12 

6 

26 

14 

0 

4. 3. 1. 


\.... 

. . . «n 

8 

3 

26 

14 

7 

1. ß. 2. 3. 8. 1. 1. 1. 1. 


0 • • • • 

. . . s 

18 

9 

66 

24 

s 

1. 1. 2. 1. 


• • • • • 

. . . = 

5 

4 

17 

13 


1. 3. 1. 1. 1. 


• « • • • 

...» 

7 

5 

26 

20 

10 

4. 3. 3. 1. 1. 1. 1.. . 


• • • • • 

...» 

14 

7 

46 

20 

li 

2. 2. 2. 1. 1. 1. 1. . 


• 0 • • • 

. . . = 

10 

7 

19 

11 


3lt*«nß*b*r. d. pbil.-bi»t. Kl. ICH. Kd. 3. Abb. 


U 
















































130 


III. Abhandlung: v. Arnim. 
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Lysis 92 (29) 

□ 

□ 

□ 

D 

J 


23 

4 

31 

12 

H» 


32 

9 

58 

19 

Cr 


10 

8 

17 

13 

Ap 


5 

3 

6 

4 

H* 

11. 6. 1. 1. 2. 2. 1. 3. 2. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1.1. . = 

37 

17 

67 

27 

La 


31 

11 

46 

19 

CU 

16. 11. 1. 1. 8. 4. 2. 4. 2. 2. 2. 2. 2. 1. 1. . . . =« 

54 

15 

6G 

24 1 

Pr 


23 

10 

38 

20 

Euthn 

18. 5. S. 3. 4. 1. 8. 1. 1. 2. 1. 1. 1. 1. 1. 1. . . =■ 

42 

10 

64 

20 

0 

17. 15. C. 1. 0. 4. 4. 4. 3. 1. 2. 2. 1. 1.1. l.L 1. - 

71 

18 

269 

33 

u 

17. 15.1. 4. 4. 2. 4.1. 8. 2.1.1. 1.1.1.1.1.1.1. = 

62 

19 

141 

33 

Kra 

17. 15. 4. 2. 4. 2. 4. 8. 3. 2. 1. 1. 1. 1.1. 1.1.. = 

63 

17 

170 

37 

Euthd 

17. 9. 1. 4.1. 1. 3. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1.1.1. . - = 

46 

16 

69 

24 

Phn 

17. 14. 6. 1. 2. 4. 4. 4. 3. 2. 2. 1. 1. J. 1. 1. 1. . = 

05 

17 

128 

35 

Sy 


18 

8 

25 

12 

Rp 1 

16. 18. 6. ß. 5. 4. 8. 4. 1. 2. 8. 2. 1. 1. 1. 1. 1. . — 

69 

17 

94 

31 


4.8. 1. 2. 1. 2. 2. 2. 3. 2. 1. 2. 2. 1. 1. 1. 1.1.. = 

37 

18 

70 

31 

3 

3. 7. 0. 5. 2. 4. 2. 2. 1. 2. 1.1. 1. 1. 1.1. 1.. . — 

41 

17 

94 

37 

4 

2. 12. 2. 4. 4. 4.4. 2.1. 2. 1. 1.1.1. L1. 1.1.1. = 

46 

19 

95 

44 

c 

6. 12. 1. 3. 2. 4. 3. 1. 2. 2. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. =« 

44 

18 

126 

47 

0 


19 

14 

70 

80 

1 

1. 4. 3.4. 8.1. 2. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1 .= 

26 

15 

75 

35 

• 

2. 9. 5. 2. 2. 2. 1. 1. 1.1.1. 1. 1.1.1.1. 1. 1. 1. = 

35 

19 

107 

48 1 

9 

4. 7. 5. 1. 2. 2. 4. 1. 1. 1. 2.1. 1. 1.1. 1.1.1.1. =■ 

38 

19 

97 

44 

10 

3. 12. 3. 2. 2. 4. 2. 1. 1. 2. 1. 1. 1. 1. 1. 1. . . = 

38 

16 

76 

37 

Phr 

1. 7. 1.1. 1. 2. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1 .= 

20 

13 

50 

25 

Th 

5. 16. 8. 6. C. 4. 4. 4. 1. 2. 2. 2. 2. 2. 1. 1. 1. 1. 

1. 1. 1. T. 1. 1 .— 

68 

24 

208 

59 

Pa 

17.16. 5. G. 6. 3. 4. 4. 1. 3. 1. 2. 2. 1.1.1.1.1.1. = 

75 

19 

283 

38 

So 

11. 15. 6. G. 5. 1. 4. 1. 2. 1. 2. 2. 1. 1. 1. 1. 1. . = 

61 

17 

250 

54 

Po 

7. 16. 6. 4. 1. 1. 4. 1. 3. 2. 2. 1. 1. 1. 1. 1. 1. . = 

52 

17 

207 

54 

Phi 

9. 15. 6. 2.1. 2. 4. 2. 2. 2. 2. 1. 1.1. 1.1.1.1.1. = 

55 

19 

243 

67 

Lg 1 


21 

8 

63 

25] 

3 


19 

11 

60 

28 

3 


19 

12 

68 

27 

4 


7 

5 

25 

14 

0 


11 

7 

26 

14 

T 


20 

10 

66 

24 

8 


6 

5 

17 

13 

ft 


12 

9 

25 

20 

10 


18 

8 

45 

20 

11 


9 

6 

19 

11 
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C li a r m i il o a (015) 24 


U I /' -1 


4. 11. 2. 

3. 11. 3. 4.3. 1. 1. 1. 1. 


2. 2. 1. 2. 1. 1. 1. 

3. 1. 


11 . 6 . 2 . 1 . 2 . 1 . 1 . 2 . 1 . 2 . 1 . 1 . 1 . 1 . 

10. 3. 4. 2. 1. 1. 1.2. 1. 1. 1. . . . 


3. 10. 1. 1. 2. 1. 1. 1. 

15. 6. G. 3. 1. 1. 1. 2. 2. I. 1. I. 1. I. 1. 

16. 11. C. 4. 3. 2. 1. 2. 1. 2. 2. 1. I. I. 1. 

16. 11. G. 4. 3. 2. 1. 2. 2. 1. 1. 1. 1. . . 

1«. 11,0. 4.2. 1.2. 1.2.2. 1. 1. 1. I. . 
IG. U. G. 1. 1. 2. 2. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. . 

10. 11. 4. 4. 3. 2. 2. 2. 2. 2. 2. 1. 1. 1. 1. 

IG. 11. 4. 4» 2. 1. 2. 2. 2. 2. 1. I. 1. 1. . 

7.S.U.1.1. 

Iß. 11.4. 4. 3. I. 2. 1. 2. 2. 2. 1. 1. 1. I. 

4. 8. 2. 2. 1. 2. 2. 2. I. 2. 2. 2. 1. 1. I. . 

3. 7. 2. 1. 2. 2. 2. 2. I. 1. 1. I. 1. . . . 


2. II. 0. 4. 2. 2. 2. 2. I. 1. I. I. 1. 1. 
0.11.4. 1.2. 2. 2. 2. 2. 1.1. 1. 1.. 
2. 1. 2. 2. 2. 1. I. 1. 1. I. 


1. 4. 1. 2. 2. 2.2. 1. 1. 1. I. . . 

2. 9. 2. 1. 2. 1. 1. 1. 2. I. 1. i. 1. 


4. 7. 2. 1. 2. 1. 1. 1. 2. 2. 1. 1. 
3. 11. 4. 2. 2. I. 1. 2. 1. 2. I.. 


I. 7. 1. 1. 2. 1. 1. 1. 1. 

fi. 11. G. 4. 3. 2. 2. 2. 2. 2. 2. 2. 1. I 
10. 11. 2. 4. 3. 2. 2. 2. 2. 1. 2. 1. 1. 

II. 11. 1. I. 3. 2. 2. 1. 2. 2.2. 1. . 
7. 11. 1. 4. 1.2. 2.1. 2. 2. 1. I. I. 1. 
0. 11.2. 1.2. 2. 2.2.2. 2.2. 1. 1. I. 

2 . 8 . 1 . 2 . 2 . 1 . 1 . 1 . 

1 . 6 . 1 . 1 . 2 . 1 . 1 . 

3. 1. 1. 1. 1. 2. 1. I. 1. 


1. 1. 1. . 

1. 1. 1. 1. 


1. 4. 1. 2. 2. 1. 1. 

1. 1. 1. 


2. 1. 1. 1. 1. 1. 
7. 1. 2. 1. 1. . 
1 . 2 . 2 . 1 . . . 


17 ; 3 
28 ! 0 
10 ! 7 

* 2 
33 14 

27 11 
20 : 8 

40 15 

00 16 
01 13 

01 11 
44 14 
N 10 
00 14 
10 G 
02 10 
33 15 

2« 13 

37 14 
30 13 

14 10 

18 11 

20 13 

20 12 
30 11 
Iß 5» 
48 17 

02 10 
89 12 
37 14 

41 15 

18 8 
13 7 

12 U 

3 3 


17G 37 

69 
92 
128 
25 
94 

70 
94 
Oft 

126 
70 
75 

107 i 4M 
97 
75 


208 69 
283 38 


207 04 
243 57 
63 25 
00 28 
68 27 
26 14 
20 14 
06 24 
17 13 
20 20 
45 20 
19 11 
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E u t h y p h r o n (54) 20 


4. 5. 3. 1. . . . 

3. 3. 6. 1. 3. 1. 1. 

2 . 2 . 1 . 1 . 1 . 1 . 1 . 


3. 1. 1. 

11. 2 6. 4. Ä. 1. 1. 2. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 

10. 4. 3. 4. 3. S. 3. 1. I. 1. 

13. ß. ft. 2. 1. 1. 3. 2. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 

3. ft. 3. 3.1. 1. 

13. 7. ft. 4. 3. 3. 3. 3. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 

13. 7. 6. 4. 3. 1. 3. 3. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 

13. 7. 6. 4. 3. 3. 2. 2. 1. 1. 1. 1.. . , 
13. 7. ß. 8. 3. 1. 2. 1. 1. 1. 1. 1. I. 

13. 4. 6. 8. 1. 3. 1. 3. 2. 1. 1. 1. 1. 1. 

13. 4. 5. 4. 3. 3. 3. 2. 2. 1. 1. 1. 1. 1. 

7. 1. 3. 4. 1. 1. 1. 1. 

13. 4. 5. 2. 3. 3. 1. 3. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 

4. 2.5. 2.3. 1. 1. 1.2. 1. 1. 1. 1. 1. 

3. 2. 6. 3. 3. 2 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. . 

2. G. 5. 3. 2. 2. 1. 1. 1. 1. 1. 1. . . 

G. 4. 5. 2. 3. 1. 1. 2. 2. I. 1. 1. 1. . 

2. 2. 3. 3. 1. 2. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. . 


1. 4. 3. 3. 1. 2. 1. 1. 1. 1. 1. 1. . 

2. 2. ft. 1. 3. 3. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 

4. 2. 5. 3. 3. 2. 2. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 


3. 4. 5. 1. 3. 3. 2. 2. 1. 1. 1. I. 1. . 

I. ft. 1. 2. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. . . . 

5. 7.6. 2. 8. 8. 3. 3.2. I. 1. 1. 1. 1. 1 
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III. Abhandlung: v. Arnim. 


H i P 1» i .1 s I 67 (27) 


4. G. 3. 1.1.1.. . . 

3. C. 1- 1. 1.2. 2. 1. 1. 
3. 1. 1. 


2. 2.1. 1. 2. 1. 1. 

10. 8. 6. 3. 3. 1. 2. 2. 1. 1. I. 

11. G. 2.1. 2 . 2 . 2 . 1. 1. 1. I. 1. 1. 1 ... 

3. G.3. 8. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 

11. 5.4.3. 1. 1. 2. 2. 1. 1. 1. 1. I. 1. ... 

11. 6. 6. 3. 3. 3. 2. 2. 2. 1. 1. 1. 1. I. I. 1. 1. 

1. 1. 

11. G. 4 3. 3. 3. 1. 2. 2. 1. 1. 1. 1. 1. 1. . . . 

11. 6. 6. 3. H. 3. 2. 2. 1. I. 1. I. 1. 1. 1. . . . 

11. G. 3. 3. 1.2. 1. 2. 1. 1. 1. 1. I. 1. 

11. G. 3. 1. 2.1. 2. 2. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. . 

11. G. ß. 3. 2. 3. 2. 2. 2. 1. 1. 1. 1. 1. I. 1. 1. 1. 

7. 3. 6. 1. 1. 1. 1. 

11. 6. 2. .3. 2. t. 2. 2. 1. 1. I. 1. 1. 

4. 6. 2. 3. 2. 1. 2. 1. 1. 1. 1. 1. 1. I. 


3. G. 3. 3. 2. 2. 1. 1. 1. 1. 1. 1. . . . 

8.6.3. 1.3.2. 1. I. 1. 1. 1. 1. 1. I. . 

G. G. 2. 3. 1.2. 2. 1. 1. 1. I. 1. 1. I. 1. 


2. 3. 3. 3. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 
1.4. 3. 2. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. I. 


2. G. 1. 3. 1. 2. 2. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 
4. G. 3. 2. 2. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 


3. C. 1. 3. 1. 2. 2. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 
1. G. 1. 2. 1. 1. 1. 1. 1. 1. . . . 


5. G. 2. 8. 3. 3. 1.2. 2. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 

1. 1. 

11. 6. 4.3. 1. 2. 2. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. . . . 


11. G. 2. 3. 2. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 

7. G. 1. 8. 1. 1. 1. 1.1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 


0. G. 2. 3. 2. 1. 2. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 

2. 3. 2. 1. 1.1. G. 


G. 1.8. 2.1. 1.1. 1.1. . 

3. 1. 3. 1. 1. 1. 1. 1. t 1. 1. 

1. 3. 1. J. 1. 


3. 1. 1. 1. 1. 1.. . . 

1. 2. 3. 1. 1. 1. 1. 1. 4. 
1. 1. 1. 


1 . 1 . 1 . 1 . 1 . . . . 

3. 1.1. 1. 1. 1. 1. 6. 

2. 2. 1. 1. 1. . . . 


3 G 4 

7 17 13 

11 40 11» 

14 GG|24 
11 88 20 

14 54 20 

19 269 33 

15 141 33 
15 17G 37 

4 GH 24 

7 92 29 

8 128 | 86 

7 25 12 

94 31 
70 34 
94 37 
25 14 96 44 

30 15 12G ( 47 
19 12 70 30 

18 12 75 35 

25 15 107 48 

27 15 97 44 

24 13 76 37 

IG 10 50 25 


38 20 
37 15 

33 14 

28 15 
32 14 
16 
17 9 

15 11 

7 

8 
15 

3 3 

5 6 

15 8 


208 59 
283 38 
260 61 
207 54 
248 67 
53 25 
60 28 
08 27 

25 14 

26 14 
6G 24 
17 13 
25 20 
45 20 
19 11 




















































Sprachliche Forschungen zur Chronologie der platonischen Dialoge. 141 






































U'2 


III. Abhandlung: v. Arnim. 


Pluiilon (128) 85 


4. 14. 3. 1. 1. 

3. 14. 1.5. 1. 3. 1. 2. 1. 1. 

1 . 2 . 1 . 2 . 2 . 1 . 1 . 1 . 1 . . 


3. 1. 1. 

11 3. 0. 1. 6. 1. 3. 1. 2. 2. 1. 2. 2. 1. 1. 1. 1. 1 
10. 5. 3. 3. 5. 1. 4. 1. 1. 2. 2. 1. 

16. II. 1.2. 4. 2. 1.4.2. 1.2.2. 1. 1. . . . 

3. 3. 10.3. 1.1. 1. 1. 1. 1. 

13. 3. 6. 3. 4. 8. I. 4. 1. 2. 1. 2. 1. 1. 1. . . 
23. fl. 14. 8. 6. 6. 6. 4. 4. 4. 2. 2. 2. 1. 2. 1. . 

23.5. 14. 1. 4. 5. 5. 4. 4. 2. 2. 1. 1. 2. 1. 1. . 

23. 12 14. 4. G. 6. 5. 2. 4. 2. 1. 2. !. 2. 2. I. 1 

1 . 1 . 1 . 

22. 3. 9. 1. 3. 1. 2. 2. 4. 1. 1. 1. 1. 

17. 1. 14. G. 3. 4. 1. 4. 4. 2. 2. 1. 2. 1. I. 1. 1. 

7. 1. 3. 6. 1. 1. 1. 1. 1. 

IG. 6. 13. 8. 2. 5. 1. 1. 4. 3. 1. 2. 2. 1. . . . 

4. 8. 8. 1. 2. 2. 2. 1. 2. 2. 1. 2. 1.1.1.. . . 

3.5. 7. G. 2. 2. 4. 1. 2. 2. 1. I. 1. 1. 1. I. . . 

2. 7. 12. 2. 4. 8. 4. 4. 2. 1. 2. 1. 1. 1. 1. I. 1. 1 

1. I. 1.1. 

ß. 7. 12. 1. 2. 1. 1. 4. 3. 2. 2. 1. 1. 1. 1. 1. I. . 

0. 2.2. 3. 3. 1. 1. 2. 1. 2. 1. 1. 1. 1. 

1.5. 4. 8. 1. 2. 1.3.2. 2.2. 2. 1. 1. 1. I. 1. . 

2. 10. 9. 5. t.l. 1.2.2. 1.2. 2. 1.1.1. 1.1.1.1.1 

4. 4. 7. 5. 1. 2. 4. 1. 2. 2. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1.. 

3. 7.12. 3. 1. 1. 4. 2. 1. 2. 2. I. 1. 1. 1. 1. t. 

1. 2.7. 1. 1. 1. 2. 1. 1. 1. 

5. 15. 14. 3. 2. 5. 3. 3. 4. 4. 4. 1. 2. 2. 2. 1. 1 

1 . 1. 1. 1 . 1. 1. 

23.16. 14. 6. 4. 6. 1. 2. 4.1. 1. 2. 2. 1.1.1.1.1.1 
11.14. 14. 8. 2. 1. 1. 4. 2. 3. 2. 2.1.1. I. 1. 1. 1 
7, 17. 14. 8. 5. 1. 1. 2. 1. 2. 2. 2.1. 1. 1. 1. 1. 1 

9. 18. 14. 8. 2. 2. 1. 2. 4. 4. 1. 2. 1. 2. 1. 1. 1. 

2 . 6 . 8 . 5 . 2 . 1 . 2 . 1 . 1 . 


1. 3. 0. 4. 1. 2. 1. 2. 1. 1. 1. 1. 
12. 3. 5.1.1.1. 8. 2. 1.1. 1.1. 

6. 3. 1. 2. 


4. 5. 1. 1. I. 1.. . 
1. 9. 4. 8. 2. 3.2. 1. 
1 . 2 . 1 . 


1 . 8 . 1 . 1 . 1 . . . . 

4. 7. 8. 1. 3. 4. 1. 1. 

2 . 1 . 2 . 2 . 1 . 1 .. . 


'/ j Y A f « 

“] r 

23 5 31112 

32 110 58 10 

12 0 17' 13 

6 3 G | 4 

45 i 18 67 27 

38 ' 12 4« 19 

60 14 GO 24 
25 1<I 38 20 

45 15 54 20! 

90 IG 2G0 33 i 
75 ' IG 

00 ! 20 17G 37 

51 ! 13 GO 24 

05 | 17 02 29 

22 j 9 25 12 

66 14 04 31 

38 15 70 34 

40 IG 94 37 

54 22 95 44 

47 17 12« 47 

20 14 70 30 

33 17 76 35 

4G 20 107 48 

39 17 97 44 

44 17 76 37 

18 10 60 25 


77 .23 
86 19 

70 18 

G8 18 
73 17 
28 9 

24 12 
32 12 


30 8 
4 3 
7 6 
24 8 


208 69 
283 38 
260 64 
207 64 
243 67 
63 25 
50 28 
68 27 
26 14 
26 14 
6G 24 
17 13 
26 20 
45 20 
19 11 
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■ 

Respnblica 11 (70) 34 

9 


B 


J 


17 

6 

31 

12 

II” 


20 

9 

58 

19 

Cr 


12 

9 

17 

13 

Ap 


4 

2 

0 

4 

H« 

3. 6. 1. 4. 2. 1. 1. 1. 2. 2. 1. 1. 1. 1.= 

27 

14 

57 

27 

La 


23 

12 

46 

19 

1 Ch 

8. 2. 4. 2. 2. 2. 2. 2. 2. 2. 1. 1. 1. I. 1.— 

33 

1.-. 

66 

24 

Pr 


20 

8 

38 

20 

Eutlin 

8. 6. 2. 4. 1. 1. 1. 2. 2. 1. 1. 1. 1. 1. 

20 

14 

64 

20 

Euthd 


27 

12 

69 

24 

G 

8.8 4.1.2.2.2.1.2.2.2.1.1.1.1.1.1.. . - 

40 

17 

260 

33 

M 


33 

14 

141 

33 

Kra 

8. 8. 1. 4. 3. 2. 2. 2. 1. 2. 2. 1. 1. 1. 1. 1.1.. . = 

41 

17 

176 


Ly 

1. 8. 2. 4. 3. 2. 2. 2. 2. 2. 2. 1. I. 1. 1. 1. 1. I.. = 

37 

18 

92 

29 

Phu 

8. 8. 2. 4. 2. 2. 2. 1. 2. 2. 1. 1. 1.1. 1.= 

38 

16 

128 

35 

Sy 


13 

7 

25 

12 

Rp 1 

6. 8. 4. 1. 1. 1. 2. 2. 2. 1. 2. 2. 1. 1. 1.1. 1. . . = 

37 

17 

94 

31 

3 

n 

5. 7. 5. 3. 3. 2. 2. 2. 2. 2. 1. 2. 2. 1. 1. 1. 1. 1.. = 

43 

18 

94 

37 

4 

w 

7. 8. 2. 2. 3. 2. 2. 2. 2. 2. 2. 2. 1. 1. 1. 1. 1. 1. = 

42 

18 

95 

44 

ft 

7. 8. 3. 4. 3. 3.1.2. 2. 2. 2. 2.1.1.1.1.1.1.1.1.1. = 

48 

21 

126 

47 

d 

w 

5. 2. 6. 8. 2. 2. 1. 1. 2. 2. 1. 1. 1. 1. 1.= 

31 

15 

70 

30 

t 

» 

6. 4. 5. 1. 3. 2. 2. 1. 2. 2. 2. 1. 1. 1. 1. 1. . . . = 

34 

10 

75 

35 

H 

n 

8. 8. 1. 2.1. 1. 1.1.2.2. 1.2. 1. 1.1. 1. 1.1.1.1. = 

38 

20 

107 

48 

0 

n 

4. 7. 4. 4. 3. 3. 1. 2. 1. 1. 2. 1. 1. 1. 1. 1. 1.. . = 

38 

17 

97 

44 

10 

» 

7. 8. 3. 3. 3. 1. I. 2. 2. 1. 2. 2. 1. 1.1.1.1. 1.1. = 

42 

19 

76 

37 

Th 

8. 8. 4. 4. 3. 1. 2. 2. 2. 2. 2. 2. 2. 2. 1.1. 1. 1. 

1. 1. 1. 1.— 

52 

22 

208 

59 

Phr 


21 

12 

60 

25 

Pa 

8. 8. 6. 4. 3. 2. 2. 2. 2.1. 2. 2.1.1. 1. 1.1. I. 1. = 

49 

19 

283 

38 

So 

8. 8. 0.4. 3. 2.1.2.2. 2. 2. 1.2.1.1.1.1.1.1.1. 1. — 

51 

21 

250 

64 

Po 

8. 8. 0.4. 3.1.2. 2.2.1.1. 2.1.1.1.1.1.1.1.1.1. r« 

49 

21 

207 

64 

Phi 

8. 8. 0. 4. 8. 1. 2. 2. 2. 2. 2. 2. 2. 1. 1. 1. 1. 1. 

1. 1. 1. 1.— 

53 

22 

243 

67 

Lg» 

0. 8. 3. 2. 2. 2. 1. 1. 1. 1. 1. — 

28 

11 

53 

25 

3 

i* 

3. 6. 1. 1. 2. 1. 1. 2. 1. 1. 1. 1. 1. 1. - 

23 

14 

50 

28 

3 

n 

8. 3. 3. 1. 1. 1. 1. 1. 1. J. 1. 1. 1. 1.= 

25 

14 

08 

27 

4 


14 

8 

25 

14 

0 

*• 


9 

0 

26 

14 

T 

n 


25 

11 

66 

24 

8 

» 


7 

7 

17 

13 

0 


15 

12 

25 

20 

10 

t» 


22 

10 

45 

20 

11 


1 

1 

0 

0 

13 

* 


13 

El 

19 

11 
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■ 

K o s p u b 1 i c n III (94) 37 

:/ 

r 

A 

J 


12 

4 

31 

H« 


lß 

7 

58 

Cr 


11 

9 

17 

Ap 


4 

2 

G 

11» 


25 

12 

57 

La 

3. I. 3. 1. 5. 1. 3. 3. 2. 1. 1. 1.= 

8ft 

12 


Ck 


2G 

13 

GG 

Pr 

7. 1. 3. 1. 1. 3. 1.— 

17 

7 

38 

Euthu 

6. 3. 2. 3. 1. I. 3. 2.1. 1. 1. 1. 1.= 

25 

13 

ßl 

0 

7. 6. 1. 6. 4. 8. 3. 1. 8. 8. 1. 1. 1. 1.= 

3« 

14 

209 

M 

7. 1. 1. 5. 2. 3. 3. 1. 2. 1. 2. 1. mm 

29 

12 

141 

Kr» 

7. 4. 1. 5. 2. 2. 3. 8. 2. 2. 2. 1. 1. 1. 1. I. 1. 1. 1. = 

41 

19 

17« 

Eutlid 

7. 1. 3. 1. 1. 1.3.2. 2. 1. 1.= 

23 

11 

09 

Ly 

7. A. 5. 2. 1. 4. 1. 1. 2. 3. 2. 2. 1. 1. 1. 1. I.. . ^ 

41 

17 

92 

Plin 

7. C. I. 2. 6. 4. 1. 2. 3. 2. 1. 2. 1. 1. 1. 1. . . . — 

40 

IG 

128 

Sy 


10 

G 

25 

1 Rp» 

7. I. 0. 5. 6. 8. 2. 3. 1. 2. 1. 1. 1. 1.«* 

39 

14 

94 

. t 

7. 8. I. 2. 6. 5. 8. 1. t. 3. 2. 2. 1. 2. 9. 9. 1. 1.. — 

48 

18 

70 

4 

tl 

7. 0. 2. 4. 2. 6. 1. 4. 4. 3. 1. 2. 2. 2. 1. 2. I. 1. 

2. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1.— 

69 

20 

95 

A 

7. 0. 1. 8. 2. 3. 5. 3. 2. 6. 3. 2. 2. 2. 2. 2. 2. 1. 
i. i.i. i.r..... — 

57 

22 


<1 

»» 

2. 3. 2. 3. ö. ß. 1. 4. 6. 2. 1. 2. 2. 2. 1. 1. 1. I. 

1. 1. 1. 1. 1.SS 

48 

23 

70 

1 

1» 

4. 4. 3. 4. 2. 6. 6. 3. 4. ß. 1. 2. 1. 2. 2. 1. 1. 1. 

1, 1. 1. I.« 

51 

22 

75 

H 

fl 

7. 1. 6. 2. 2. 1. ß. 2. 4. 5. 2. 1. 1. 2. 2. 1. 2. 1. 

1. 1. 1. 1. I. 1.— 

52 

24 

107 

0 

n 

7. 3. 5. 1. 1. 4. 4. 4. 4. 5. 8. 2. 2. 2. 2. 2. 1. 1. 

1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. . = 

GO 

25 

97 

10 

7. 3. 3. 2. 4. 8. 6. 2. 1. 3. 8.1. 2. 1. 2. 1. 1.1. 1. = 

40 

19 

75 

Phr 

7. 3. 1. 1. 2. 4. 3. 1. 1. 2. 1. 1. 1. 1.= 

29 

u 

50 

Tb 

7. 0. 3. ö. 4. 4. 5. 4. 4. 3. 3. 3. 1. 2. 2. 1. 2. 2. 

2. 1. 1. I. 1. 1. 1. 1.=» 

70 

20 

208 

Pn 

7. 6. 5. ß. ß. 6. 6. 1. 4. 4. 2. 1. 3. 2. 2. 2. 2. 2. 

1. 1. I. 1. 1. 1. 

69 

24 

283 

So 

7. 0. 0. ß. 2. 6. ß. 4. 4. 4. 3. 2. 2. 1. 2. 2. 1. 1. 

1. 1.n 

G4 

20 

250 

Po 

7. 5. 6. 4. ß. 6. 5. 4. 2. 3. 2. 1. 2. 2. 2. 1. 1. 1. 

1. 1.-- 

GO 

20 

207 

Plil 

7. 4. C. 2. ß. ß. 6. 4. ß. 3. 4. 2. 1. 2. 2. 1. 1. 1. 

1. 1. 1. 1. 1.=» 

05 

23 

243 



31 

12 

53 

9 

6. 1.4. 4. 3. 1. 4. 1. 1. 2. 2. 1. 1. 1. 1.= 

33 

15 

50 

0 

3. 1. ß. 1. 8. ß. 4. 4. 2. 1. 1. 1. 1. 1. 1.« 

34 

lß 

G8 

4 


lß 

7 

26 

0 


16 

C 

26 

T 


32 

13 

66 



7 

5 

17 

9 


16 

12 

25 

10 

7. 4.3. 4. 3. 3. 1. 2 1. 1. 1. 1.«r 

31 

12 

46 

19 

*• 


13 

8 

19 
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11 e s p n b 1 i c n IV 05 (44) 


J 12. 1. 2. 1. 1. 

H« 12.3.4.1.2.1.1.1. 

Cr 2. 1. 1. 2. 1. 1. 1. 1. 1. 

Ap 1. 2. 

H r 6. 3.2. 1. 1.3. 1. 1. 2. 1. 1. 1. 1. 1. 

La 3. 6. 1. 4 1. 1. 1. 2. 2. 1. 1. 1. 

Cli 11.0.4.2.1.2.2.2.2.1.1.1.1.1. . . . 

Pr 10. 8.1. 1. I. 2. 1. 1. 1. 

Enthn 5. 8. 0. 1. 1.1.2. 2. 2. 1. 1. 1. 

G 12.7.0.4.4.1.3.1.2.2.1.1.1.1.1. .. 

M 12.5.0.4.2.3.1.1.1.2.1.1.1. 

Kra 12. 7. 6. 4. 2. 8. 1. 2. 2. 1. 2. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 

Euthd 0. 3. C. 1. 1. 1. 2. 1. 2. 1. 1. 

Ly , 12.1. 4.1. 4. 4. 4.1. 2. 2. 2. 2. 1.1.1.1. 1. 1. 1 
Phn 12. 7. 4. 4. 4. 1. 1. 8. 2. 2. 2. 2. 1. 1. 1. 1. 1. 1 

1. 1. 1 1. 

Sy 8. 1. 1. 1. 1. 2. 

Rp» 12.0.1.4.4.3.1.4.1.2.1,2.1.1. . . . 

„ • 8. 7. 3. 2. 1. 2. 2. 2. 1. 2. 2. 1. 2. 2. 2. 1. 1. 1. 

„ » 7. 5. 0. 2. 4. 4. 4. 8. 2. 2. 2. 2. 2. 1. 2. 1. 1. 1 

1 . 1 . 1 . 1 . 1 . 1 . 1 . 1 . 

„ “ 12. 7. C. 4. 2. 1. 3. 3. 3. 2. 2. 1. 2. 1. 1. 1. 1. 1 

1. 1. 1. 1. 1. 1. 

'» | 2. 5. 3. 8. I. 3. 3. 2. 2. 2. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. . 

„ ’ 4. 5. 4. 4. 1. 3. 4. 3. 2. 2. 2. 2. 2. 1. 1. 1. 1. 1 

r* I 

1.1 . 

„ « 9. 7. 1. 2. 5. 1. 2. 2. 3. 1. 1.1. 2. 2. 2. 1. 1. 1 

1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 

„ • 7. 4. 3. 2. 6. 1. 4. 1. 3. 2. 2. 2. 1. 2. 1. 1. 1. 1 

1. 1. 1. 1. 1. 1. 

, »° 12. 7. 3. 4. 1. 2. 2. 3. 1. 2. 1. 2. 1. 2. 1. 1. 1 

1. 1. 

Phr 7. 2. 3. 6. 1. 3. 1. 1. 2. 1. 1. 1. 1. 1. 1. . . . 
Th 12. 7. 0. G. ß. 4. 4. 4. 3. 3. 2. 1. 2. 2. 2. 1. 1. 1 

1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. I. 1. 

Pa 12. 7. C. 2. 5. 4. 4. 4. 2. 2. 2. 1. 2. 1. 1. 1. 1. 1 

1. 1. 1. 1. 

So 12. 7. 0. 1. 5. 1. 4. 4. 8. 2. 2. 2. 2. 2. 1. 1. 1 

1. 1. 

Po 12. 7. 5. 1. 6. 4. 4. 2. 1. 2. 2. 2. 2. 1. 1. 1. 1. 1 

1. 1. 

Phi 12. 7. 4. 2. 6. 2. 4. 3. 2. 2. 1. 2. 2. 2. 1. 1. 1. 1 

1. 1. 1. 

Lg* 8. 6. 5. 2. 2. 2. 2. 1. 2. 1. 1. 

, * 0 . 8 . 1 . 6 . 1 . 1 . 1 . 2 . 2 . 2 . 1 . 1 . 1 . 1 . 

„ a 3. 7. 1. ß. 1. 1. 3. 1. 2. 2. 2. 1. 1. 1. 

B * 6. 2. 3. 2. 2. 

4. ß. 1. 1. 2. 1. 1. 

„ 1 4. 7. 1. ß. 1. 2. 2. 2. 1.1.1. 

„ ■ .. 

„ ° 1. 8. 1. 1. 1. 1. 1. 2. 1. 

7. 4. 4. 3.3. 1. 1. 2. 2. 1. 1. 

»* 1 . 2 . 2 . 2 . 2.1 . 


17 6 

25 8 

11 0 
3 2 

25 14 
28 12 
37 14 
21 9 

2G 12 
17 15 

40 13 
48 17 
28 11 
40 19 


67 27 
40 19 
66 24 
38 20 
64 20 
209 33 
141 33 
170 37 
69 24 
92 29 


54 I22 128 35 
9 i 0 25 12 

43 14 
42 18 


59 241 26 
35 17 

46 20 

62 I 26 

49 24 97 


76 27 208 
02 j 22 283 38 
68 19 250 
66 20 207 | 64 



Sitzungzbor. d. pUl.-lifot. Kl. 109. B4. 3. AUU. 
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III. Abhandlung: v. Arnim. 


Keapublica V (12G) 47 


12. 4. 1. 1. 2. 1. . . 
12. 3. 8. 2. 1.2. 1. 1. 


2. 1. 1. 1.2. 1. 1. 1. 

3. 1. 


6. G. 8. 2. 1. 1. 1. 2. 2. 1. 1. 1. 1. 1. 1. . . 

3. 1. 6. 5. 4. 1. 2. 1. 2. 1. 1. 


11.6.4.2.2.1.2.2. 1.2.1. 1.1. . . . 

10 . 3 . 8 . 1 . 2 . 1 . 1 . 1 . 1 . 1 . 


6. 1.6. 8. 4. 1.2. 1.2. 2. 1. 1. 1. 

12. 6. 7. 1. 4. 1. 3. 2. 2. 1. 1. 1. 1. 1. 1. . 

12. 6 . 6.4. 1. 1. 2. 2. 2. 1. I. 1. 1. 1. . . 

12. 6. 7. 4. 1. 2. 1. 2. 1. 2. 1. 1. 1. 1. 1. 1. I 

9. 1. 0. 8. 4. 2. 1.1. 1. 1. 1. 


12. 1. 0. 1. 4. 1. 2. 3. 1. 1. 2.2. 3. 1. 1. 1. 1 
12. 1. 6. 7. 4. 1. 2. 1. 2. 2. 3. 1. 1. 1. 1.1. 1 
8. G. 1. 1. 2. 1. 1.1. 


12. 1. 6. 6. 4. 3. 1. 2. 2. 3. 1. 1. 1. I. . . 

8. 1. 3. 2. 4. 7. 3. 2. 1. 3. 2. 1. 1. 2. 1. 2. 1 

1. 1- 1. 

7. 6. G. 2. 3. 6. 2. 2. 2. 1. 2. 3. 3. 1. 2. 2. 1 

3. 2. 1. 1. 

12. 8. G. 2. 7. 2. 4. 1. 1. 2. 3. 1. 2. 1. 1. 1. 3, 
1. 1. 1. 1. 1. 1. 

2 . 8 . 8 . 6 . 6 . 2 . 2 . 1 . 3 . 1 . 2 . 2 . 1 . 1 . 1 . 2 . 1 . 

1. 1. 1. 

4. 6. 4. 3. 1. 6. 2. 2. 1. 8. 3. 2. 2. 1. 2. 2. 1. 

1. 1. 1. 1. 1. 1. 

9. 8. I. 1.2. 7. 3. 2. 1. 1. 2. 1. 2. 1. 1. 2. 2. 2 

1. 1. I. 1. 1. 1. 1. 1. I. 1. 

7. 6. 8. 4. 4. 6. 2. 4. 1. 2. 3. 1. 2. 2. 2. 2. 3 

1. 1. 1. 1. 1. 1. 

12. 8. 8. 2. 3. 7. 1. 4. 1. 3. 2. 1. 2. 1. 1. 1. 

1.1.1.1.1.1 . 

7. 3. 3. 1. 2. 2. 1. 1. 1. 2. 1. 1. 1. 1. 1. 1. . 
12. 3. 8. 2. 6. 7. 4. 4. 4. 3. 3. 2. 2. 2. 2. 1. 1 

2 . 2 . 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 

12. 2. 7. 8. G. 7. 2. 4. 1. 2. 3. 8. 2. 2. 2. 2. 2 

8. 2. 2. 1. 1.1.1.1. 

12. 4. 8. 8. G. 7. 2. 1. 4. 3. 4. 3. 3. 2. 2. 2. 2. 3 

2. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 

12. 2. 6. 8. G. 7. 1. 3.4. 2. 3. 3. 2.1.1. 1.1. 2 

2. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 

12. 8. 4. 8. G. 7. 1. 2. 4. 8. 2. 2. 2. 1. 2. t. 1 
2. 2. 1. 1. 1. 1. 1. 

8. 1.2. G. 2. 3.2. 2. 1. 1. 1. 1. 1. 1. . . . 

G. 1. 1. 2. 1. 3. 1. 2. 1. 1. 2. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 

3. 4. 2. 7. 1. 1. 3. 1. 1. 2. 1.2. 1. 1. 1. . . 

2. 6. 1. 1.1.2. 


4. 1. 1. 2. 1. 1. 1. 


4. 1. 3. 1. 7. 3. 1. 2. 2. 1. 1. 1. 1. 2. 

1. 1. 1. 1. 1. 4. 

1. 3. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. . . 
7. 4. 3. 4. 1. 1. 1. 2. 2. 1. 1. 1. . . 
1 . 2 . 2 . 2 . 2 . 2.1 . 


3G 13 GG 
24 lü 38 
30 13 64 

44 15 269 
40 14 

40 18 

30 11 69 

44 18 92 

47 17 128 

IG 8 26 

41 14 94 


= j 48 21 
57 22 
59 24 

— 4G 21 

— 61 24 

= 69 29 


57 24 
29 IG 


= 80 28 208 
= 81 26 283 38 
89 29 250 


77 29 

78 25 243 67 

32 14 63 26 

27 17 60 28 

31 15 68 27 

18 0 25 

11 7 26 

30 14 66 

9 G 17 
14 12 26 2 

28 12 46 2 

12 7 19 1 
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lfl. Abhandlung: v. Arnim. 
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Hospnblioa VIII (107) 48 


9. I. 2. 1. 1. 

9. 1. 3. 2. 1. I. 1. 1. 

1. 2. 1. 1. 1. 1. 1. 1.1. 

2. 1. 

3. 6. 1. 1. I. 1.2.2. 1. 2. 1. 1. I. 1. 1. . . 

5. 8. 3. 2. 2. 1. I. 1. 1. 1. 1. 

9. 1. 2. 2. 1. 1. 2. 1. 1. I. 1. 1. 2. 

3. 9. 1. 2. J. 1. 1. 1. 1. 

8. 6. 1. 3. I. 2. 2. 1. 1. 1. 1. 1. 1. ... . 

8. 9. 6. 4. 1. 2. 2. 1. 2. 2. 1. 1. 1. 1. . . . 

6. 0. 1.1. t. 2. 2. 2. 1.1. 1. 1. 1.1. 

10. 9. 4. 3. 2. 2. 2. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 

3. 9. 1. 1. 1. 2 2.1.1.1.1. 

1.9. 1. 1. 6. 1. 1. 1. 2. 2. 2. 2. 1.1. 1. 1. 1. 
10. 9. 1.6. 2. 1. 2. 2. 1. 1. 2. 2. 1. 1.1. 1. 

1. 1. 

1. 3. 1. 2. 1. 1. 1. 1. 

Ö. 9. 6. 2. 2. 2. 2. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1.. . . 
8.8. 1. 1. 1.2.2. 2. 2.1.1. 1.1. 1.1.1.1.1. 

5. 7. 6. 2. 4. 6. 1. 1. 2. 2. 2. 2. 2. 1. 2. 1. 

1. 1. 1. 1. 1. 1. 

7. 9. 8. 1. 6. 2. 1. 1. 2. 2. 2. 2. 1. 2. 1. 1. 

1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 

7. 9. 8. 2. 2. 1.1. 2. 2. 2. 2. 2. 2. 1. 2. 1. 
1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 

6 . 2 . 8 . 2 . 0 . 1 - 2 1 . 1 . 2 . 2 . 2 . 1 . 1 . 1 . 1 . : 

1. 1. 1. 1. 1. 1. 

5. 4. 6. 1. 4. 3. 1. 2. 2.2. 2. 1. 2. 1. 2. 2. 
1. 1. 1. 1. 

4. 7. C. 3. C. 5. 1. 1. 2. 1. 2 1. 2. 1. 1.2. 

1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 

7. 9. 8. 1. 1. 8. 1. 1. 2. 2. 2. 2. 1. 2. 1. 1. 
1. 1. 1. 1. 1. 

2. 7. 8. I. 6. 1. 2. 1. 1. I. 1. 1. 1. 1. 1. 1. . 
10. 9. 3. 1. 0. 3. 2. 1. 1. 2. 2. 2. 1. 2. 2. 1. 

1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 

10. 9. 2. 2. 6. 6. 2. 2. 2. 2. 2. 2. 1. 2. 1. 1. 

1. 1. 1. 1. 1. 

10. 9. 4. 6. 5. 4. 2. 2 2. 2. 1. 2. 1. 2. 1. 1. 

1. 1. 1. 1. 1. 1. 

10. 9. 2. 4 6 6. 2. 1. 2. 2. 2. 1. 2. 1. 1. 1. 

1. 1. 1. 1. 1. 1. 

10. 9. 8. 1. 6. 5. 4. 1. 2. 2. 2. 8. 2. 2. 2. 1. 

1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 

0. 8. 6. 6. 1. 2. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 

3. 6. 1. 6. 4. 1. 2. 1 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. . . 

10. 3. 4. 3. 6. 6. 1. 1. 1. 1. 1. 1- 1. 1. 1. . 
G. 3. 3. 1. 1. 1. 

4. 6. 6. 1. 1. 1. 1. 

9. 4. G. 6. 1. 1. 1. 1. 1- 1. 1. 1. 1. 1. . . . 

1. 1. 2. 1. 1. 1. 

1. I. 1. 3. 1. 1. 1. 1. 1. I. 

4. 7. 3. 8. 1. 1. 2. 1. 1. 1. 1. 1. 

2 . 1 . 2 . 2 . 1 . 1 . 1 . 1 . 


14 
18 
10 
3 2 

2.1 16 
21 11 
25 13 
20 9 

23 13 
40 14 

29 14 

42 17 
23 11 

36 19 


= 69 29 


A 

1 a 

31 

12 

58 

19 

17 

13 

G 

4 

57 

27 

40 

19 

G6 

24 

38 

20 

54 

20 

209 

33 
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33 

176 

37 

09 

24 

92 

29 

128 

*35 

25 

12 

94 
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70 

34 

94 

37 

95 

14 


70 

30 

75 

35 

97 

II] 

75 

37 

60 

26 

208 

59 

283 

38 

250 

54 

207 

54 

248 

57 

63 

25 

50 | 

28 

08 

27 

25 

14 

26 

14 

66 

24 

17 

13 

25 

20 

45 

20 

19 









































111. Abliaucllung: v. Arnim. 


Res publica IX (97) 41 



2 . 2 . 1 . 1 . 

1. 1. 1. L 1. 


. 3. 1.4. 1. 1. 2.2. 1. 1. 1 1. 1. 1. . . . 
.4. 1.4. 1.2. 2. 1. 1. 1. 1. 


2.2. 4. 2. 2. 1. 1. 1. 1. 1. 


1. 3. 1. 1. 1. 1. 


I. 3. 3. 1. 2. 4. 1. 2. 2. 1. 1. 1. 

L. ß. 4. 4. 4. 2. 2. 2. 1. 1. 1. 1. I. 1. 1. 1. . 

I. 4. 2. 1. 4. 1. 2. 2. 1. 1. 1. 

1.4.2. 1.4. 1. 2.2. 1. 1. 1. 1. 1. 1. . . . 

1.1.3. 1.4. 2. 1. 1.1. 1. 

L. 1. 6. 1.4. 2. 4. 1.2. 2.1. 1. I. 1. I. 1.1.1 

l. 5. 4. 4. 2. 4. 1. 1. 2. 2. 1. 1. 1. 1.1. 1. . 

1.1.4. LI. 1.1. 


4. 3. 4. 2. 2. 1. I. 1. 1. 1. 1. 1. 


. 1.3. 1. 4. 2. 4. 4. 1. 2. 1. 3. 1. 1. 1. 1. . 
4. 2. ß. 4. 4. 4. 3. 2. 2.1. 2. 2. 3. 1. 1. 1. 1 
1. 1. 1. 1.1. 1. 


1. ö. 2. 2. 4. 4. 2. 2. 1. 1. 1. 1. 1. 2. 1. 8. 1 

1. 1. 1. I. 1. 1. 


2. 5. 1. 4. 3. 3. 4. 1. 2. 2. 1. 1. 2. 2. 2. 3 

1. 1. 1. 1.1.1. 


,0.2.2 4. 1.4. 2. 1.1. 3. 1.1.1.1. 1.1.1 
. 4. 2. 3. 4. 3. 4. 1. 2. 1.3. 1. 1. 1. 1. 1. I 
1.1 . 


0. 6. 4. 2. 1. 2. 2. 1. 3. 1. 2. 1. 1.1. 1. 1.1 

1. 1. 1. I. 1. 1. 1. 1. 


1. 1.8.4. 2. 3. 8. 1. 1.1.2. 2. 3 1.1.1.1 

1. 1. 1. 1. 


. 0 . 1 . 2 . 1 . 1 . 2 . 1 . 8 . 1 . 1 . 1 . 1 . 1 . 1 . 1 . . 

. 0. 3. 4. 4. 4. 4. 4. 1. 1. 2. 2. 2. 3. 1. I. 1 

1 . 1 . 1 . 1 . 1 . 1 . 1 . 1 . 1 . 1 . 

. 6. 6. 4. 4. 4. 4. 4.1.2. 1. 2. 2. 2. 3.1.1 

1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 


. 0. 2. ß. 4. 4. 4. 4. 4. 2. 1. 2. 1. 2. 3. 1. 1 

I. 1. 1. 1. 1. 1. t. 1. 1. 

. 0. 5. 4. 4.4. 3. 3. 1. 1. 2.3. I. I. 1. 1. 1 
1 . 1 . 1 . 1 . 1 . 


. G. 1. ß. 4. 4. 4. 4. 1. 1. 2. 3. 1. 1. 1. 1. 1 

1.1. 1.1.1.1.1. 

2. 5. 4. 3 2. 1. 1. 1. 1. 1. 

Ö. 4. 3. 1. 1. 1. I. 1. 1. 1. 1. 1. t. l. . . 
6. 5. 4. 3. 1. 3. 1. 1. 1.1. 1 1.1., . . 
4. 2. 1. 1. 1. 1. 


4. 1. 1. 1. 

ß. 4. 4. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 

1. 1. 


1.3. I. 1. 8. I. 1. I. 1. 1. 

1. 3.4.3. 1. 3. 1. 1. 1. . 

2. 2. 2. 1. 1. 1. 


13 4 

10 ß 

a ? 
4 2 

27 Iß 
2 i i 2 
25 12 

18 8 
27 13 

39 17 

27 12 

33 lß 
23 11 

38 19 

39 17 

13 8 

34 14 
38 17 


31 
68 
17 
G 
67 
4ß 
GG 
38 
54 20 
209 33 
141 38 
17G 37 

69 24 
92 20 

128 
25 
94 

70 


= 00 25 94 

« 49 24 95 

~ 00 24 120 

= 41 19 70 

= 44 20 75 

= 5G 27 107 

= 45 28 75 37 

*= 34 17 50 25 

= 08 28 208 

= 01 25 283 

= 00 27 250 

= 56 23 207 

= GO 25 243 

= 34 12 53 25 

= 31 IC 60 28 

= 30 15 08 27 

«IG 8 25 

=17 G 20 

= 31 13 56 

= 5 4 17 

= 10 12 25 

= 28 II 45 

= 12 8 19 
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K e s p u b 1 i c a X 76 (37) 


12 . 8 . 1 . 1 . 1 . 

12. 3. 3. 2.1. 1. 1. 

2 . 1 . 1 . 1 . 1 . 1 . 1 . 1 . 1 . 1 . 

I. S. 

ß. 3. 2. 1. 1.8. 2. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 

3. 5. 4. 3. 3. 1. 2. 1. 1. 1. 1. 1. 

II. 4. 2. 1. 3. 2. 2. 2. 1. 1. 1. . . . 

10. 3. 3. 1. 1. 1. 1. 1. 

ß. 3. 4.2. 3. 3. 1. 2. 1. 1. 1. 1. 1. 

12. 7. 4. 3. 3. 2. 1. 2. 1. 1. 1. 1. 1.1.1.1. . 

12. 5.4. 1. 1. 8. 2. 2. 1. 1. 1. 1. 1. 

12. 7. 4. 1. 3. 3. 2. 2. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. . 

9. 3. 4. 1. 8. 1. 1. 1. 1 1. 

12. 1. 4. 2. 3. 8. 1. 2, 2. 2. 1. 1. I. 1. 1. 1. 

12. 7. 4. 2. 3. 3. 1. 2. 1. 1. 2. 1. 1. 1. 1. 1. ! 

3. 1. 1. 3. 1. 1. 1. 1. 1. 


12. 6. 4. 3. 3. 1. 2. 2. 2. 1. 1. 1. 1. 1 

8. 7. 2. 3. 2. 3. 3. 1. 1. 1. 2. 2. 1. 1. 

7. 6. 4. 2. 8. 8. 3.3. 8. 2. 2. 2. 1.1. 

12. 7. 4. 2. 2. 2. 3. 3. 1. 2. 2. 1. 3 

1. 1. 

12. 7. 2. 4. 3. 1. 3.3. 3. 2. 2. 2. 2. 3 
1. 1. 1. 1. 1. 1. 

2. ß. 3. 3.2. 3. 3. 2. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 

4. 5. 2. 3. 8. 1. 3. 8. 2. 2. 2.1. 1. 1. 

9. 7. 2. 2. 1. 8 2. 1. 8. 1. 2. 2. 1. 1 

1 . 1 . 1 . 1.1 . 

7. 4. 1. 2. 3. 3. 3. 3. 3. 2. 1. 2. 1.1. 
1. 1. 1. 1. 

7. 2. 1. 1. 1.3. 3. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 
12. 7. 4. 4. 3. 3. 3. 3. 3 2. 2. 2. 2. 3 

1 . 1 . 1 . 1 . 1 . 1.1 . 

12. 7. 4. 2. 3. 3. 8. 3. 2. 2. 2. 2. 2. ] 

1. 1. 1. 1. 

12. 7. 2. 1. 3. 3.8. 3. 3. 2. 2. 2. 2. 3 

1 . 1 . 1 . 1 . 1 . 1 . 

12. 7.4. 1. 3. 3. 3. 8.2. 2. 1. 2. 1. : 

1 . 1 . 1 . 1 . 1 . 

12. 7. 4. 2. 8. 3. 3. 3. 8. 2. 1. 1. 2. 1 
1. 1. 1. 1. 1. 

8. C. 1. 8. 3. 2. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 

0. 3. 4. 3. 1. 1. 1. 2. 1. 1. 1. 1. 1.1. 

3. 7. 8. 8. 1. 3. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 

C. 1. 8. 2. 1. 1. 1. 

4. 3. 1. 1. 

4. 7. 1. 3. 3. 1. 1. 2. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 

1. 2. 1. 1. 2. 

1. 1. 1. 3. 3. 1. 1. 1. 1. 1. 1. . . . 

7. 4. 3. 3. 2. 2. 1. 1. 1. 1. 1.1. . . 

1 . 2 . 2 . 2 . 2 . 1 . 1 . 1 . 1 . 


18 6 

23 7 
II 10 

4 2 

24 13 

26 12 
30 11 
21 8 
28 13 
42 IG 
35 18 
41 15 

25 10 

88 16 
44 17 

13 9 25 

41 15 94 

42 19 70 

46 19 94 

48 19 96 


46 23 

45 23 9: 44 

26 16 6< 25 


= 62 26 
= 56 22 


51 23 



57 23 243 57 
81 14 63 25 

28 16 60 28 
28 14 68 27 

15 7 25 14 

9 4 26 14 

28 14 56 24 

7 6 17 13 

15 11 25 20 

27 12 45 20 

13 9 19 11 
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III. Abhandlung: v. Arnim. 



Tliojtaftot (208) Dü 



J •" 

y_ 

J 

« | 

J 



• • 


23 

5 

31 

12 

H" 

20. 3. 8. 5. S. I. 1. 1. 1. 1. 1. 


• • 

ZZZ1 

40 

11 

68 

10 

Ap 



« • 

=s 

5 

3 

Hl 

StJi 

j Cr 



• • 

«■ 

11 

8 

17 

13 

H* 

G. 3. 2. 2.1.1. 6.1. I 8.1. 1.3 1.1.2. 1 

1 

1.1. 


38 

20 

67 

27; 

La 

8. 5. 4. 2. 1. 1. 1. 6. 1. 3. 8. 1. 1. 2. I. 

. 


= 

31 

15 

4G 

10 

Ch 

11. G. 3. 2. 1. 4. 6. 2. 1. 1. 2. 2. 2.2. 2. 

1. 

1. . 

■» 

48 

17 

GG 

24 

Pr 

10. 3. 1. 1. 1. 8. 1. 1. 2. 1. 1. 1. . . . 


• • 

u 

SO 

12 

38 

20 

Euilin 

5. 3. 7. 3. 1. 6. 3. 2. 3. 1. 1. 1. 1. 1. 2. 

. t. . . 


41 

17 

54 

20 

Q 

35. 8. 11. G. 8. 1. 8. 5. 3. 3. 2. 3. 8. 1. 

2. 

2. 1. 







1. 1. 1. 1. 1. 



■» 

107 

22 

209 

33 

M 

35. 5.11.4.2.7.5.1.1.3.1.3.3. 1.2 

1 

1. 1. 






1. 1. 1. 



!CX 

00 

21 

1.11 

33 

Kr« 

35. 12 7. 2. 2. 8. 5. 1. 1. 3. 3. 1. 3. 2. 1 

o 

1.1. 






1. 1,1. 1. 



SS 

04 

22 

170 

37 


0. 3. 11. 1. 1.5. 1. I. 1. 1. 1. 2. 2. 2. 1. 

1 



43 

IG 

09 

21 ; 

Ly 

15. 1. 1.4. fl. 4. fl. 4. 5. 1. 1.2. 3. 2. 1. 

1 

2. 2- 






8. 1. 1. 1. 1. 1. 



es 

G8 

24 

92 

20 

Sy 




er: 

IG 

0 

25 

12 

Plm 

14. 15. 4. 2. 4. 1. f». 5. 4. 1. 2. 2. 3 3. 

1 

3. 2. 






1. 1. 1. 1. 1. 1. 



es 

77 

23 

128 

35 

Rp* 

13. G. 4. 5. 1. 3. 5. 5. 5. 1. 2. 3. 1. 1. 1. 

2 

2. 1. 






1. 1. 1. 1. 



SS 

G5 

22 

94 

31 

3 

8. 8. 1. 2. 1. 3. 2. 2. 2. 4. 2. 4. 1. 2. 2. 

i 

1. 1. 







1. 2. I. 1. 



=3 

52 

22 

70 

34 i 

3 

7. 5. 4. 2. G. 4. 5. 3. 2. 1. 4. 2. 4. 3. 8. 

« 

3. 2. 





H 


1. 1. 1. I. I. 1. 1. 1. 



rrs 

70 

2G 

94 

m\ 

^ 4 

12. 7. 5. G. G. 4. 4. 4. 1. 2. 1. 2. 1. 2.2. 

3 

3. 1. 







1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 



SS 

75 

27 

06 

44 

0 

12. 7. 2. 4. 2. 8. 3. 3. 1. 5. 4. 2. 1. 3. 1. 

3 

1. 2. 







1. 2.2. 2. 1. I. 1. 1. 1. 1. . . . 



SS 

80 

28 

120 

47 

s « 

2. 5. G. 3. 2. 3. 2. 4. I. 1. 3. 3. 1. 2. 1. 2 


1. 1. 







1. 1. 1. 



SS 

48 

22 

70 

30 

T 

4. 5. 4. 4. 3. 4. 1. 1. 2. 2. 2. 4. 3. 2. 3. 

1 

2. 1. 







2. 2. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 



SSS 

58 

20 

KD 

35 

n 

0. 10. G. 2. 1. 2. 2. 1. 2. 1. 2. 2. 1. 3. 1. 

3 

1. 1. 







2. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. . . 



= 

02 

20 

107 

48 

^ 9 

7. 4. G. 2. 2. 3. 4. 1. 1. 4. 2. 1. 1. 4. 4. 

3 

1. 3. 





IR 


1. 1. 1. 1. I. 1. 1. 1. 1. 1. ... 



SS 

03 

28 

07 

H 

in 

12. 7. 1. 4. 2. 3. 2. 2. 3. 1.4. 1. 3. 3. 1. 

3 

2. 1. 







1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 



SS 

02 

26 

76 

37 

Plir 

7. 2.11. 3. 1. 1. 2. 2. 1. 1 1. 3.2. 1. 1. 1 


t. 1. 


43 

10 

50 

25 

I’a 

35. 15. 5. 2. 0. 7. 10. 8. 8. 6. 2. 1. 4. 1. 

4 

1. 3. 







3. 2. 1. 2. 2. 2. 1. 2. 2. 1. 1. 1. . 




143 

29 

283 

38 

So 

35. 14. 12. 1. 5. 9. 4. 7. 1. ö. 4. 2. 2. 4. 

4 

3. 3. 







3. 2. 1. 2. 2. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. . 



— 

132 

29 

250 


Po 

25. 15. 13. 1. 1. 6. 4. 5. ft. 2. 2. 4. 3. 4. 

.1 

2. 1. 







2. 2. 2. 2. 2. I. 1. 1. 1. 1. 1. 1. . 



— 

112 

20 

207 


I Plii 

19. 15. 13. 2. 1. 4. 4. 2. 5. 4. 4. 4. 3. 3. 

2 

3. 1. 







2. 2. 2. 2. 2. 1. 1. 1. 1. 1. 1. I. 1. 



= 

107 

30 

243 


Lg 1 

8. G. G. 1. 2. 1. 1. 3. 3. 2. 1. 1. 2. 1. 1. 



s 

39 

15 

53 

25 


6. 3. 7. 1. 1. 1. 1. 1. 2. 1. 3. 2. 1. 2. 1. 

. 1. . . 

t=s 

38 

17 

50 

28 

„ 3 

3. 12. 12. 1. 1. 1. 3. 1. 3. 3. 1. 1. 3. 1. 1. 

. 1. . 

— 

40 

17 

GH 

27 





SS 
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Kl 


4. 5. 1. 1. 3. 1. 1. 1. 1 . 



— 

18 

9 

2G 

m 
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44 

18 

5G 

24 





= 

9 

7 

17 

13 


1. 1. 3. 1. 1. 1. 3. 2. 1. 1. 1. 1.1. . . 



SS 

18 

13 

26 

20 


7.4. 3. 4. 3. 4. 1.3. 1.2. 1. 1. . . . 



— 

34 

12 

45 

20 

" 



• • 

= 

16 

9 

19 

11 
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P a r ui o n i d e s (283) 38 


16. 4. 1. 3. 


29. 3. 5. 3. 1. 2. 1. 1. 


2 . 1 . 1 . 1 . 1 . 2 . 1 . 1 . 1 


6. 11. 1. 1. 1. 3. 2. 1. 1. 4. 1. 2. 1. I. 1. . . 

8. 10. 1. 1. 5. 2. 1. 8. 4. 1. 2. 1. 1. 

11. 16. 2. 2. 4. 1. 8. 2. 1.2. 2. 1. 1. 2. 1. 1. . 
10. 3. 1. 1. 1. 3. 3. 1. 1. 


5. 13. 1. 2. 3. 3. 1. 1. 3. 4. 1. 1. 1. 2. 1. . . 
49. 27. 8. 14. 1. 8. 6. 1. 6. 4. 2. 2. 1.1.1. . 

39. 26. 2. 1. 7. 6. 4. 1. 1. 4. 2. 1. 1. 

39. 27. 2 1.11. 12. 2. 4. 4. 1. 2. 1. 1. 1. 1. 1. 

9. 22. 1. 1. 8. 1. 3. 1. 1. 2. 1. 1. 

15. 17. 4.1. 4. 6. 1. 6. 1. 3. 6. 1. 3. 2. 1.1.2. 1.1 
14. 23. 4. 2. 6. 1. 15. 2. 1. ö. 4. 1. 2. 1. 1. 1. 1 

1 . 1 . 

3. 7. 1. 1. 4. 1. 1. 1. 1.. 


13. IC. 3. 5. 5. 5. 5. 1. 3. 6. 2. 1. 1. 2. 1. 1. 1. 
8. 4. 2. 6. 2. 2. 1. 8. 1. 1.1. 1. 2. 2. 2. 1. 1. 3. 1 

7. 3. 4. 6. 6. 2. 6. 2. C. 5. 4. 5. 1. 2. 1. 2. 2. 2 

1. 1. I. 1. 1. 1. 

12. 2. 4. 2. 4. 4. 7. 1. 6. 2. 5. 2. 1.2. 1. 1. I. 1 

1. 1. 1. 1. 

12. 6. 3. 3. 1. 3. 8. 7. 2. 4. 7. 1. 2. 2. 2. 2. 2. 2 

2. 2. 2. 2. 1. 1. 1. 1. 

2. 1. 0. 6. 5. 2. 3. 2. 5. 3. 3. 1. 2. 1. 1. 1.1. 1. 1 
4 1. 3. 5. 1. 4. 3. 5. 2. 4. 3. 4. 2. 2. 2. 1. 2. 1 

1 . 1.1 . 

0. 2. 2. 1. 1. 2. 1. 10. 2. 1. 6. 5. 2. 1. 1. 2. 1. 2 

1. 2. 2. 1. 1. 

7. 4. 4. 4. 1. 1. 4. 2. 4. 3. 1. 5. 5. 1. 1. 2. 1. 1 

2 . 2 . 2 . 1 . 1 . 1 . 1 . 

12. 3. 2. 8. 2. 2. 7. 2. 1. 3. 1. 3. 1. 4. 1. 2. 2. 1 

1. t. 1. 1. 

7. 1. 1. 1. 2. 2. 3. 2. 1. 5. 1. 1. 2. 1. 1. 1. 1. 1. 
36. ß. 10. 4. 8. 8. 2. 16. 9. 4. 7. 2. 3. 5. 4. 2. 3 

2 . 2 . 2 . 2 . 2 . 1 . 1 . 1 . 1 . 1 . 1 . 1 . 

45. 11. 4. 12. 1. 7. 10. 14. 6. 13. 7.1. 6. 6. 2. 2 

3. 2. 1. 2. 1. 1. 1. 1. 1. 

26. 7.13. 5. 4. 14. 15. 1. 3. 6. 4. 5. 5. 6.1. 2. 2 

2. 1. 2. 2. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 

19. 9. 4. 8. 2. 11. 1». 1. 4. 2. 6. 6. 6. 2. 3. 3. 2 

2 . 2 . 1 . 1 . 1 . 1 . 1 . 1.1 . 

8. 2. 3. 1. C. 1. 6. 6. 1. 1. 2. 1. 1. 


0. 1. 1. 1. 2. 3. 1. 1. 4. 5. 4. 1. 1. 1. 1. 1. . 
3. 3. 1. 1. 12. 1. 1. 6. 5. 1. 1. 2. 1. 2. 1. 1. 1. 

6. 2. 3. 3. 1. I. 1. I. 


1. 1. 4. 6. 6. 1. 1. 

4. 1. 4. I. 3. 9. 1. 5. 5. 1. 2. 2. 1. 1. 

2. 1. 1. 1. 1. 4. 


1. 1. 1. 1. 8. 1. 3. 1. I. 2. 1. 1. . . 

7. 8. 2 4. 1. 4. 3. 3. 1.1.1. ... 

1 . 2 . 2 . 2 . 2 . 2 . 2 . 2 . 1 . 1 . 1 . . . . 


= 167 26 260 
= 129 27 207 


28 4 

45 8 

II 9 

4 2 

37 15 

36 13 
52 16 

24 9 

42 15 

130 16 

94 13 

110 16 176 3 

46 12 09 2 

75 19 92 2 

85 19 128 

20 9 25 

70 17 

40 19 


= 62 22 95 

= 81 26 126 

= 46 19 70 30 

— 52 21 76 35 

= 57 23 107 48 

= 61 25 97 44 

= 56 22 76 37 

= 34 18 60 25 

= 143 29 208 59 




=» III 26 243 

= 87 18 63 26 

= 34 16 60 28 

™ 42 17 68 27 

~ 19 9 25 

« 18 7 26 

«= 40 14 66 

~ 10 6 17 

17 12 25 2 

= 30 11 45 2 

«u 18 11 19 1 
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UI. Abhandlung: v. Arnim. 


l’lnidros fiO (•JA) 


7. 1. 

1. 1. 

1. 

. . . 

. 

. 

. 

. . . 

. 

. . . 

. 

7. 1. 

1. 1. 

, . 

, s 

. 

. 


• • • 




2. 1. 

. 1. 1. 

. 1. 

► • . 


• 

. 

• • • 

. 

• • • 


1. . 

. . 

. 

. . 

• 

. 

. 

• • • 


• • • 


6.1 

2. 1. 

1. 

1. 1. 

1. 

1. 

1. 



. . . 


3. 1, 

1. 2. 

1. 

1. 1. 

1. 



• • • 


• • • 


7. 2. 

. 1. 1. 

1 

1. 1. 

1 

. 1. 


• • • 




7. 2. 

1. 1. 

1. 

. 1. 



* 


« 

, • • 


6.1. 

1. 2. 

1. 

1. 1. 

1. 

1. 

1. 

i. . 




7. 1 

. 2. 1. 

1 

1. 1. 

1. 



• • • 


• • • 


7. 2, 

. 2. 1. 

1, 

1. 1. 

1 

. 1. 

1. 



• • • 


7. 1. 

. 2. 1. 

1. 

, 1. 1. 

1. 

1. 



# 



7. 1. 

. 2. 2 

1. 

1. 1. 

1. 

1. 

1. 

l. . 

. 



1. 7. 

1.1. 

1. 

2. 1. 

1. 

1. 

1. 

i. l. l. 


. • . 


7. 1. 

2. 1. 

2. 

1. 1. 

1. 

1. 

1. 

# , 

. 



3. 1. 

1. 1. 

1. 

. . 



. . 

. . . 




7. 1. 

1. 2. 

1. 

2. 1. 

. 1 

. 1 

. 1 

. 1.1. 




1. 7. 

3. 2. 

1. 

1. 1. 

1. 

1. 

1. 

1.1. 


• • • 


4. 7. 

8. 8. 

o_ 

2. 1. 

1. 

1. 

1. 

1.1.1 

l. 



5. 7. 

8. 3. 

o 

1. 2. 

1. 

1. 

1. 

l. l. l, 

l. 

l. . . 


2. 7. 

3. 3. 

2, 

2. 1. 

1. 

1. 

1. 

l. l. i. 

i. 

1.1. . 


C. 2. 

3. 3. 

2. 

2. 1. 

1. 

1. 

1. 

i. l. l. 

• 



4. 4. 

3. 3. 

2. 

2. 2. 

1. 

1. 

1. 

1.1.1 

l. 



6. 7. 

1. 3. 

o_ 

2. 1. 

1. 

1. 

1. 

1.1.1 

l. 

1.1. . 


C. 7. 

3. 3. 

1. 

2.2. 

1. 

1. 

1. 

1.1.1 

l. 

l. l. l. 


1. 7. 

3. 3. 

1. 

1. 2. 

1. 

1. 

1. 

1.1.1 

l. 

l. . . 


11. 7 

. 3.3 

. 2 

!. 2.2 

.2. 

. 1. 

1. 

l.l.i. 

l. 

i. l.l. l 

1. 

6. 7. 

3. 2. 

1. 

2. 2. 

1 

1. 

1. 

1. 1. l. 

i. 

l. l. l. 


11. 1 

'. 3. 

ft. 

2. 2. 


1 

, 1 

. 1.1. 

1.1 

. l. i. l 

1. 


1. 1. 


. # 








11. 7 

. 3. 2 

. 2 

. 2. 2 

. 1 

*1 

• — 

:. l 

. 1.1. 

1.1 

. l. i. i 

1. 


1. 1. 








• a 


11. 7 

. 3. 8 

. 2 

. 2. 2 

. 1 

. 1 

. i 

. 1.1. 

1.1 

. 1. 1. 1 

1. 

6. 7. 

1.2. 

1. 

1. 1. 

1. 

1. 






7. G. 

1. 1. 

• 2 . 

2. 1. 

1. 

1. 

l. 

■ • • 


a a • 


11. 3 

. 1. 3 

•> 

. 1. 2 

. 1 

. 1 

. I 

. l. i. : 

1.1 

. 1. 1. 


3. 2. 

2. 2. 

1. 

1. 1. 





9 

a a 



04 
70 
94 
05 
12 « 

70 
76 
107 
97 
75 
208 
283 I 38 


» 48 10 260 54 


5. 2. 1. 1. 1. 

G.4. 1. 2. 2. 1. I. 1. 1. 1.1. 

1 . 1 . 1.1 . 

1 . 8 . 1 . 1 . 1 . 1 . 1 . 1 . 1 . 1 . . 
3. 7. 3. 2. 1. 8.1. 1. . . . 
2 . 1 . 2 . 1 . 8 . 1 . 1.1 . 


20 207 64 
18 243 57 
9 63 26 

10 50 28 

16 68 27 

7 25 
6 26 

11 56 

4 17 

10 25 

8 45 

8 19 
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Sopbiitei 250 (54) 

J 

9 

i 

D 

1 

J 



24 

6 

31 

12 

11» 


=* 1 

38 

6 

58 | 

19 

Cr 


WS 

10 

8 

17 

13 

Ap 


= 

4 

2 

6 

4 

H‘ 

C. 1. 3. 1. 1. 11. 1. 2. 1. 1. 2. 1. 1. 1. 

SSL 

33 

14 

57 

27 

La 

3. 3. 5. 10. 1. 1. 2. 1. 1. 1. 1. 2. 1. 

SS 

32 

13 

46 

19 

Ch 

11. 1. 2. 11. 2. 3. 2. 2. 2. 1. 1. 1. 

SS 

39 

12 

00 

24 

Pr 


— 

22 

8 

38 

20 

Euthn 

5. 3. 3. 1. 2. 11. 3. 1. 1. 1. 2. 1. 1. 

SS 

35 

13 

54 

20 

G 

46. 18. 8. 11. 1. 6. 3. 4. 2. 4. 2. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 

— 

109 

17 

2 69 

33 

M 

39. 1. 6. 1. 1. 11. 4. 1. 2. 2. 1. 1. 

-m 

69 

12 

141 

33 1 

Kra 

89.4.12.1.11.2.1.2.1.2.2.1.1.1. . . . 

CB 

80 

14 

17G 

371 

Eutlul 

9. 1. 3. 11. 1. 1. 1. 1. 2. 1. 1. 

rs 

32 

11 

69 

24 

Ly 

15. 6. 2. 1. 1. 1. 11. C. 6. 1. 1. 2. 4. 2.1. 1. 1. . 

= 

01 

17 

92 

29 

Phn 

14. 8. 14. 1. 2. 11. 1. 2. 1. 3. 4. 2. 2. 1. 1.1.1.1. . 

= 

70 

18 

128 

35 

Sy 



18 

9 

25 

12 

Rp 1 

13. 9. 0. 11. 1. 5. 6. 1. 1. 3. 1. 2. 1. 1. 1. . . . 

=• 

61 

15 

94 

31 

1 

w 

8. 1. 8. 0. 1. 4. 1. 3. 2. 2. 1. 1. 2 2. 1. 2. 2. 1. 
1. 1. 1. 

__ 

51 

21 

70 

34 

3 

7. 6. 5. 2. ß. 4,3. 2. 0. 2. 5. 4. 1. 4. 1. 2. 2. 1. 1.1. 

SB 

64 

20 

94 

37 

4 

12. 2. 7.1. 2. 5. 2. C. 1. 4. 3. 1. 4. 1. 2. 2. 1. 1. 1. 

= 

58 

19 

95 

44 

5 

if 

12. 1. 7. 4. 3. 2. G. 8. 8. 4. 3. 2. 1. 4. 1. 3. 3. 2. 
2. 2. 2. 2. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1 . 


89 

29 

12G 

47 


2. 2. 5. 2. G. G. 5. 3. 2. 4. 1. 1. 1. 2. 2. 2. . . . 

Ä 

46 

IG 

70 

30 

7 

w 

4. 3. 5. 2. Ci. 4. 1. 3. 4. 4. 1. 4. 3. 1. 2. 2. 1. 2. 
1. 1. 1. 1 . 

_ 

55 

22 

75 

35 

K 

1* 

9. 5. 10. 2. 1. G. 2. 1. 1. 1. 2. 4. 4. 2 2. 1. 1. 1. 
1. 2. 1. 1. 1. 1 . 

_ 

62 

24 

107 

48 

l« 

n 

7. 6. 4. 4. 4. G. 4. 8. 2. 1. 2. 1. 4. 1. 4. 1. 2. 1. 
1. 1. 2. 1. 1. 1. 1. 1. 1 . 

__ 

60 

27 

97 

44 

10 

n 

12. 3. 7. 1. 3. 1. 3. 2. 3. 2. 2. 1. 1. 3. 1. 2. 1. 1. 
1. 1. 2. 1. 1. 1 .*. . 


56 

•24 

75 

37 

Phr 

7. 1. 2. 2.1. 11. 1. 3. 3. 1.1. 1. 2. 1.1. 1. 1. 1. 1. 

SS 

42 

19 

60 

25 

Th 

35. 8. 14. 4. 4. 12. 5. 2. 9. 4. 7. 6. 1. 2. 8. 3. 1. 
4.2. 1. 2.2. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1 . 

__ 

132 

29 

208 

59 

Pa 

45. 6. 14. 13. 12. 6. 11. 10. 7. 2. 7. 5. 2. 3. 4. 1. 
1. 2. 1. % 1. 1. 1. 1. 1 . 

_ 

157 

26 

283 

38 j 

Po 

25. 8. 14. 8. 12. 12. 7. 10. 5 2. 4. 1. 2. 2. 2. 1. 
2.3. 2. 2.1.2. 1.2. 1. 1.1. 1.1.1.1. 1.1.1. 


135 

31 

207 

54 

Phi 

19. 13. 14. 8. 12. 9. 10. 4. 2. 1. 4. 4. 4. 3. 1. 1. 
4. 3. 2. 2. 2 2. 1. 1. 2. 2. 1. 2.1. 1. 1. 1. 1. 
1. 1. 1 . 


141 

36 

248 

57 

Lg* 

8. 6. G. 3. G. 2. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 2. 1. 1. 1. 1. . 

= 

42 

17 

63 

25 

3 

■ 

G. 4. 3. 7. 1. 2. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 2. 2. 1. 1. 1. 1. 
1. 1. 

__ 

39 

20 

50 

28 

S 

3. 5. 12. 1. 8. 12. 1.1. 4.1. 1. 1. 2.1.1.1.1. 2. 

= 

53 

18 

08 

27 

4 

3. 6. 3. 2. 1. 2. 1. 1. 1. 

B 

20 

9 

25 

14 

0 


•9> 

17 

0 

26 

14 

" 7 

4. 8. 9. 4. 6. 1. 3. 1. 1. 2. 2. 1. 1. 1. 1. 


45 

15 

56 

24 

8 


«= 

12 

8 

17 

13 

0 

3. 1. 1. 1. 1. 8. 1. 1. 2. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. . . . 

— 

21 

16 

25 

20 

10 

7. 8. 4. 8. 2. 4. 1. 3. 2. 1. 1. 1. 

=9 

32 

12 

45 

20 

* 11 
’ 



17 

10 

19 

ii | 


i 





























m 


III. Abhandlung: v. Arnim. 


Politikus (207) 5-1 


.1 ! 16 . 4 . I . 1 . 1 . 1.1 . 

II» 26.3.6.1.1.1.1.1. 

Cr i 8. 1.1. 1.1.1. 

Ap 3. 1. 

II* j 0. 3 1. 1. 7. 1. 1. 1. 1. I. 1. 1.1. I. 1. 

I/» 3. 6. 3. 7. 1.1.1. I. 1. 1. 1. 1. 1. 

Cli ; 11. 2. 1. 7. 4. 1.8. 2. 2. 1. 1. 1. 1. 1. 

Pr 10.8.3.1.1.1.1.1. 

Enthu 6. 3. 2. 3. 7.1.1. 2. 1. 1.1. 1.1. 1. 

G 25. 8. 8. 7. 6. 1. 1. 1. 2. 2. 2. 1. 1 1. 1. 1. . . 

M 26. 6. t L 7. ft. 1. L 2. 1. L 1. J. I. 

Kra i 25. 12. 1. 4. 7. 5. 2. 2. 1. 1.1. 1. 1 1. I. I. 1.1 

Eutlid 0. 3. 1. 7.1. 2. 1.1. 1. 1. 1. I. 

Ly 16. 1. 1. 2. C. 7. 4. 4. 3. 1. I. 1. 2. 1. I. 1. 1. . 
Pbn i 14. 17. 2 . 8. 7. 6. 1. 1. 2. 2. 1. 1. 3 1. 1.1. 1.1. 

Sy 8.1.7.1.1.1.1.1. 

Iti* 1 13.0.8.7.3.1.4.3 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. . . 

, 3 8. 1. 8. 1. 0. 2. 4. 2. 3. 2. 1. 1. 3. 1. I. 1. I. 1. 

1. 1.1. 

„ 3 7.4 5.2.0.0.1.3.6.6.4.2.2 I. 2. 2.1. 1. 1.1. 

„ 4 1 12. 6. 7. 2. 2. 2. 4. 6. 4. 1. 1. 2. 1. 2. 1. 1. 1. 1. 

11 . 

. 3 , 12. 2. 7. 8. 3. 1. 4. fi. 2. 2. 1. 5. 3 2. 3. I. I. 1. 

1. 2. 2. 1. 1. 1. 1. 1. I. 1. 1. 

„ " | 2. 0. 5. 6. 0. 1. 2 3. 3. 1. 2. 1. 2. 1. 2. 1. 1. 1.. 

„ » 4. 4. 6. 3. 6. 3. 1. 1. 2. 1. 4. 4. I. 2. 1. I. 2. 2. 

| 111. 

, " | 9. G. 10. 1. 1. 5. 2. 2. 1. I. 2. 4. 2. 1. 2. 2. I. 1. 

I 1. 1. I. 1. 1. 

„ • ! 7. 0. 4. 4. 5. 1. 4. 1. 1. 3. 1. 1. 3. 3. I. 1. 1. 8. 

2. 1. 1. 1. 1. 

„ *• ! 12. 1. 7. 2. 3. 3. 3. 4. 3. 2. 1. 1. 1. 1. 2. 1. I. 1. 

1. 1. 1. I. 1. 

Phr 7.11.2.1.1.1.1.1.3.2.1.1.2.1.2.2 1.1. 

1. 1. 

TU 25. 13. 15. 2. 4. 3. 5. 4. 5. 5. 4. 2. 1. 3. I. 2. 2. 

2.2. 2. 2. 1. 1. 1. 1. 1. 1 1. 1. 

Pa 25. 5. 16. 14. 13. ft. I. 7. 5. 6. 5. 4. 4. 2. 3. 1. 

2. 1. 2. 2. I. 2. I. 1. I. I. 1. 

So : 25. 12. 14. 10. 12. 8. 3. 7. 2. 2. 1. 5. 4. 1. 1. 3. 

1. 2. 2. 2. 2. J. 2. 2. 2.1.1.1.1.1.1.1. 1. 1. 

Plii ; 19. 20. 17. 11. 8. 8. ft. 7. «. 2. 4. 2. 2. 1. 3. 1. 

2. 1. 1. 2. 2. 1. 2. 2. 2. 1. I 1. 1. 1. 1. I. 

1. 1. 1. 1. 

Lg» 8. 6. 0. 1. 8. 5. 2. 1. 1. 1. I. 1. 1.1. 1. I. . . . 
„ * 0. 7. 8. 2. 4. 1. 1. 4. 1. 1. 1. 1. 1. 2. 1. 1. 1. 1. 

3 3. 12.12. 3. B. 1. 2. I. 1. 1. 3. 1.1. 2. 2. 2. 1. 1. I. 

„ « 3. 0. 3. 2. 1. 1. 2. 1. 1. 

„ 0 6. 4. 5. 1. 1. 1. 1. 1. 

„ T 4. G. 9. 8. 4. 8. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 2. 1.1. 

„ * 4. 1. 1. 2. 1. 1. I. 1. 

. • 1.1. 1. I. 3. 1. 1. 3. 1. 1. I. 2. 1. 1.1. 

B '• 7. 3. 4. 2. 3. 4. 1. 1. 1. 2. 1. 1. 

, 13 1. 2. 2. 2. 2. 2. 2. 2. 1. I. 


— 24 7 

e= 33 ! 8 

— 7 | 6 

er- 28 161 67 
= 27 ; 18 I 40 

us» 37 14 

ee Ä 

-= 30 14 

= 07 10 209 83 

= 63 11 141 33 

= 08 1K 170 37 

-e 29 . 12 

™ 52 17 

= 08 ; 18 

ers 10 8 

:ir 55 10 

•= V'J 21 

U GO j 20 I 9 

= 50 ' 20 


112 29 208 59 
129 27 283'38 


136 34 250 ] 54 


243 57 
63'25 
50 28 
Ü8 27 
26 14 
20 14 
50 24 
17 
25 i 2 
46 j 2 
19 1 


142 30 
40 10 
39 18 
65 19 
20 9 

19 8 
44 15 
12 8 

20 16 
30 12 
17 10 
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Pliilebui (243) 57 


16. 4. 2. 1. 1. 

19. 3. 1. 1. 1. 2. 1. 

1. 2. 1. 1. 1. 2. 2. 1. 

3. 1. 

3. 0. 1. 9. 1. 1. 1. 2. 2. 1. 1. 2. 1. 1. 

5. 3. 3. 9. L 1. 1. I. 1. 2. 1. 2. 1. 

11. 2. 9. 2. 2. 2. 1. 2. 2. 1. 1. 2. 2. 1. 1. . . 

3. 10. 3. 1. 2. 1. 1. 1. 

3. 6. 3. 9. 2 1. 1. 1. 1. 2. 1. 1. 2. 1. 1. . . . 

8. 19. 13. 9. 2. 4. 4. 2. 2. 1. 1. 1. 2. 1. 1. 1. I. 

6. 19. 1. 9. 1. 1. 2. 2. 2. 2. 1. 1. 

12. 19 4. 9. 1. 1. 1. 2. 2. 2. 2. 2. 1. 1. . . . 

8. 9. 2. 9. 1. 1. 1. 1. 1. 2. 2. 1. 

1. 1. 15. G. 9. 2. 1.2 1.4. 2. 2. 1. 2. 1. 2. 1. 1.1 
18. 14. 8. 9. 2. 1. 4. 4. 2. 2. 1. 2.. 2. 1. 1. 1. 1 

1. 3. 7. 1. 1. 1. 2. 1. 1. 

G. 13. 9. 9. 1..1. 1. 3. 1. 2. 2. 1. 2. 2. 1. 1. . 

1. 8. 8. 1. 1. 4. G. 1. 2. 3. 2. 2. 2. 2. 2. 1. 2. 1 

1. 1. 1. 1. 

4. 6. 7. G. 2. 5. 3. 5. 5. 1. 1. 1. 4. 4. 2. 2. 1. 1 

2. 1. 1. 1. 1. 

5. 7. 12. 2. 2. 2. 3. 2. 1. 4. 4 2. 2. 1. 1. 2. 1. 1 

1. 1. 1. 

2. 7. 12. 1. 8. 2. G. 3. 8. 1. 1. 4. 4. 3. 2. 2. 2. 2 

2. 1. 1. 1. 1. 1.1. 

6. 5. 2. 2. 6. 3. 6. 8. 1. 2. 1. 3. 1. 2. 2. 1. 1. 1, 

1. 1. 1. 

4. 5. 4. 3. 3. 2. 1. 5. 5. 1. 2. 1. 4. 3. 1. 2. 2. 2 

2. 1. 1. 1. 1. 1. 1... 

G. 10. 9. 5. 1. 2. 2. 1. 8. 4. 1. 2. 1. 3. 1. 1. 1. 2 

1. 2. 2. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 

G. 4. 7. 6. 1. 4. 4. G. 1. 1. 1. 1. 3. 4. 1. 1. 1. 1 
1 . 2. 1 . 1 . 1 . 1 . 1 . 

I. 7. 12. 8. 2. 4. 3. 3. 3. 1. 1. 1. 8. 2. 1. 1. 2. 1 

2 . 1 . 1 . 1 . 1 . 

II. 2. 7. 1. 1. 1. 3. 1. 2. 1. 1. 3. 1. 1. 1. 2. 1.1. 

13. 15. 19. 3. 2. 4. 5. 4. 3. 3. 2. 4. 1. 4. 4. 1. 2 

1 2. 2. 2. 2. 1. 2. 1. 1. 1. 1. 1. 1. . . . 

5. 16. 19. 6. 11. 6. 9. 8. 2. 8. 1. 1. 4. 4. 3. 2. 2. 

2 . 2 . 2 . 1 . 1 . 1 . 1 . 1 . 1 . 

12.14. 19. 13.10. 2. 9. 8. 4. 4. 4.2. 8. 3. 4. 1. 2 

4.2.1.2.2. 2.1.2.1. 1.1.1. 1.1.1.1.1.1.1 
20.17. 19. 8. 11. G. 7. 8. 2. 2. 2. 2.1. ß. 4. 2. 2.8 

1 . 1 . 2 . 2 . 2 . 1 . 1 . 1 . 1 . 1 . 1 . 1 . 1 . 1.1 1 . 1.1 

0. G. 8. 6.1. 1.2. 3.1.1.1. 1.1. 2. 2. 1. 1. 1.1.1 

7. 3. G. 4 2. 4. 1. 1. 2. 1. 1. 1. 1.1. 2. 1.1. 1. 1 
13.12. 3. 6. 3. 4. 1.8. 1.1. 1.1.1.1.1.1.1.1.1.1 

3. G. 3. 1. 1. 2. 2. 1. 1. 1. 1. 

6 . 4 . 6 . 1 . 1 . 1 . 1 . 1 . 1 . 

G. 0. 4. 8. 3. 1.1. 4. 1. 3.1. 1.1. 1- 2.1.1. 2.1 

4. 1.2. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 


1. 1. 8. 1. 1. 1. 1. 2. 3. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 

3. 4. 7. 3. 2. 1. 4. 4. 3.2. 1. 1. 1. 1. . . 

2 . 2 . 1 . 2 . 2 . 2 . 1 . 2 . 2 . 1 . 


21 95 


30 208 


142 30 207 54 
46 20 53 25 

41 19 50 28 

50 20 69 27 

22 11 25 14 

20 9 2G 14 

51 19 56 24 

13 9 17 13 

21 10 25 20 

37 14 45 20 

17 10 19 11 
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III. Abhandlung: v. Arnim. 
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Leges U 60 (28) 
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15 
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25 

Th 
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17 
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59 

Pa 
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= 
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IG 
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38 

So 
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89 

20 
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Po 
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89 

18 
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54 
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25 

11 
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24 

ft 
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10 
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18 
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11 

9 

25| 
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III. Abhandlung: v. Arnim. 




L 

0 

ge* 

III 

GO (27) 


3. 1. 
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• • • • 
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1. 
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8. 3. 

1. 

1. 1. . 
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, . , ff 

5. 1. 

1. 

3- 1. 1. 

1. 

1. 



• • • • 
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12.4 

1 
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. 1 
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. . • “ 

3. 1. 

1. 

3. 1. 1. 

1. 

1. 




, , , ff 

1. 1. 5. 

2. 1. 3. 

1. 

1. 

1 

1. 1 

1. . . . 


12. 6 

i. 2 

!. 1. 3. 3 

. 1 

. 1 

. I 

. 1. 1 

. 1 . . . 


1. 3. 

1. 

1. . . 

# 


, # 

, , 

, , , , 

. . . . — 


C. 5. S. 1. 1. 1. 1. 1. I. 1. I. 

1. 8. 1. 8. 1. 3. 1. 1. 1. 1. 1. I. I. 1. . . . 

4. 5. 6. 8. 4. 3. 1. 2. 1. I. 1. 1. 1. I. I. . . 

5. 7. 2. 2. :i.3. 2. l. i. l. 1.1. l. i. . . . 

2. 7. I. 3. 4.3. 2. 2. 1. 1. I. I. 1. 1. I. . . 

C. 5. 2. 3. -1. 2. 1. I. I. 1. 1. 1. 1. I. . . . 

4. 5. 3. 3. 4. 3. 2. 1. 1. 1.1. 1. 1. 1. 1. 1. . 
G. 10. 5. 1.4. 8. 3. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. . 

6. 4. G. 3. 4.3. I. 3. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. . . 

I. 7. 3. 3. 8. 8. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. . . . 

II. 2. 1. 1. 3. 8. 2. 1. 1. 1. 1. I. 1. 1. 1. 1. 
12.1115. :j. 8. 3. 3. 1. 1. 1. 1. 1. l. 1. 1. I. 
G. 12. 6. 3.2. 3. 1. I. 2. I. 1. 1. 1. I. 1. 1. 1 
12. 11 6. 8. 4. 8. 2. 1. 2. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 
12.12. 5. 8.2. 3. 2. 2. 2. 3. 1. 1.1 1. 1. I. 1. I 
12. 12. 5. 3. 4. 3. 3. 1. 2. 1. 1. I. 1. 1. 1. I 

1. 1. 1. 

C. G. 5. 8. 3. 1. 1. 1. 1. 1. 

7. 8. 4. 1. 3. 2. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. . . . 

8.6.8.11.1.1.1. 1.1. 

5. 4. G. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 

G. 0.5. 3. 3. 8. I. 1.1. 1. 1. 1. 1. 

1. 1. 2. 1. 1. 1. 1. 1. 

1. 1. 8. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 

3. 4. 8. 3. 3. 2. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 

2.2. 2. 1.1. 2. 1. I. 1. 


0 0 
7 C 
lö II 
17 j 0 
12 j 9 
9 6 
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26 0 
12 8 
10 IS 
82 11 
C 4 
22 || 
25 14 
31 IG 
31 14 

31 15 

3» 14 
33 IG 
40 15 

.30 IG 
28 u 

32 IG 

49 17 
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G3 18 


54 
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141 
176 
00 24 
02 20 
128 35 
26 I» 
94 31 
70 34 
94 37 
OG 
128 47 
70 30 
7G 35 
107 48 
97 44 
75 37 
GO 25 
208 59 
283 38 
250 54 
207 54 


5ß 20 243 57 
28 10 53 25 

28 14 60 28 

20 10 26 14 

22 II 20 14 
HG 13 56 24 

9 8 17 13 

13 11 25 20 

25 18 45 20 
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III. Abhandlung: r. Arnim. 


Leg es VI 2G (14) 
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C. 

4. 

1. 

1. 

1. 

i. 

1. 

1. 

1. 

1. 1 

1. 


. = 

34 

14 

107 

48 

9 

4. 

5. 

0. 

4. 

4. 

1. 

1. 

i. 

1. 

1. 

1. 

1. 1 



. «=- 

81 

18 

97 

44 

KO 

7. 

3. 

1. 

4. 

3. 

2. 

1. 

i. 

1. 

1. 

1. 

1. 1 

1. 


. = 

28 

14 

75 

37 

Phr 

2. 

1. 

6. 

4. 

1. 

2. 

1. 

i. 

1. 

1. 

I. 




. — 

21 

11 

60 

25 

Th 

9. 

8. 

6. 

4'. 

4. 

2. 

8 

8. 

2. 

1. 

1. 

1. 1 

1. 

1. 1. 1. I 

. = 

44 

18 

208 

69 

Pa 

9. 

6. 

b. 

4. 

4. 

8 

2. 

2. 

1. 

1. 

1. 

1. 1 

1. 


. = 

40 

14 

283 

38 

So 

9. 

8. 

0. 

4. 

4. 

3. 

2. 

2. 

1. 

1. 

1. 

1. 1 

1. 

I. . . . 

. "" 

45 

16 

250 

54 

Po 

9. 

8. 

C. 

4. 

4. 

3 

2 

1. 

1. 

1. 

1. 

1. 1 

1. 

1. . . . 

• XSS 

44 

15 

207 

64 

Phi 

9. 

8. 

6. 

4. 

4. 

3. 

8 

2. 

2. 

1. 

1. 

1. 1 

1. 

1. 1. 1.1. 

J, = 

61 

19 

243 

67 

Lg 1 

6. 

ö. 

C. 

4. 

8. 

1. 

i. 

2. 

1. 

1. 

1. 



• • • • 

. *■ 

31 

11 

53 

25 


8. 

4. 

6. 

4. 

2. 

2. 

1. 

1. 

1. 

1. 




■ • • « 

. =* 

26 

10 

50 

28 

" 3 

9. 

6. 

fl. 

3. 

3. 

3. 

i. 

1. 

1. 

1. 

1. 

1. 1 


• • • • 

. = 

36. 

13 

68 

27 


C. 

3. 

8. 

2, 

1. 

1. 

l. 

1. 







. = 

18 

8 

26 

11 


4. 

5. 

5. 

1. 

1. 

1. 









. — 

17 

6 

26 

14 


1. 

2, 

1. 

1. 

1. 

1. 

3. 








. = 

10 

7 

17 

13 

0 

1. 

3. 

1. 

1. 

1. 

1. 

1. 

1. 

1. 

1. 

1. 




. = 

13 

11 

25 

20 

10 

4. 

3. 

3. 

4. 

2 

3. 

1 

1. 

1. 

1 

1. 




. = 

24 

11 

45 

20 

SS 

n 

2. 

2. 

2. 

1. 

2. 

1. 

2. 

1. 



• 




. = 

13 

8 

19 

11 
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III. Abhandlung: v. Arnim. 


Legos VIII 17 (13) 



1. 

1.1. 

1. 1. 1. 

0. 

1. 1. 1. 

2. 1. 1. 1. 

1. 1. 1. 

1.1 . 

2 . 1. 1 . 

2. 1. 1. 

1. I. 1. 1. 

2. 1. 1. 1. 

1. 1. 1. 1. 

2. 1. 1. 1. 1. 

2. 1. 1. 

1. 1. 

2. 1. 1. 

1. 1. 1.1. I. I. 1.. . 

2. 2. 1. 1. 1. 

2. 1. 1. 1. 

4. 1. 1. 1. 1. I.. . . 

4. 2. 1. 1. 1. 

3. 2. 1. 1. 

1. 2. 1. 1. 1. 1.. . . 

2. 1. 1. 1. 

2 . 2 . 1 . 1 . 1 . 

1. 1. 1. 1. 

2. 2. 1. 1. 1. 1. 1.. . 

4. 2. 1. 1. 1. 1.. . . 

4. 2. 1. I. I. 1. 1. 1. 

4. 2. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 

4. 2. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 

1. 2. 1. 1. I. 1.1.. . 

2. 2. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 

2. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 

2. 1. 1. 1.1. 

2 . 1 . 1 . 1 . 1 . 1 .. . . 

3. 2. 1. 1. 1. 1. 1. . , 
1. 2. 1. 1. 1. 1. 1.. . . 

2. 2. 1. 1.1. 

2. 2. 1. 1.1. 


A 

1 “ 

31 

» 

58 

19 

17 

13 

C 

4 

ß 7 

27 

46 

19 

66 

24 

38 

20 

54 

20 

269 

33 

141 

3 » 

176 

37; 

60 

24 

92 

29 

128 

35 

25 

M 

94 

31 

70 

34 

94 

37 

95 

44 

126 

47 

70 

30 

75 

85 

107 

48 

97 

44 

75 

37 1 

50 

25 

208 

59 

283 

38 

250 

51 

207 

54 

243 

57 

53 

25 

50 

28 

68 

27 ! 

25 

14 

26 

14 

56 

24 

25 

20 

45 

20 

19 

# 

11 
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J 






L e 

ge» 

IX 

26 (20) 


9 

D 

m 

« 

J 

l 










• • • 

• • 

_ 

B 

u 

31 

12 

11» 

0 

• 



. 

. 






• • 

. . ■= 

Kl 


58 

19 

Cr 

i 

1. 

1. 

1 

• 

• 





• • • 

• • 

. . = 

4 

4 

17 

13 

Ap 

0 

. 

• 



. 





• • • 



0 

Ed 

6 

4 

II« 

1 

1. 

1. 

1 

1. 






• • • 


. . = 

6 

5 

57 

27 

La 

3 

1. 

1. 

1 

1. 






• • • 


. . = 

7 

5 

46 

19 

Ch 

1 

2. 

1. 

1 

1. 

1. 





• • • 

■ ■ 

. . ■» 

7 

E] 

66 

24 

Pr 

1 

1. 



• 

. 





»*• 

• • 

. . = 

2 

2 

38 

20 

Eutlin 

3 

1. 

1. 

1 

1. 

1. 

1. 




• • • 

• • 

♦ ♦ = 

9 

7 

64 

20 

G 

3 

2. 

1. 

1 

1. 

1. 






• • 

. . = 

9 

6 

269 

33 

M 

1 

1. 

1. 








• • • 

• • 

. . = 

8 

3 

141 

33 

Kra 

3 

1. 

1. 

1 







• • • 

• • 

. . = 

n 

4 

176 

37 

! Eutlnl 

1 

1. 

1. 

1 

9 

# 





• • • 

• • 

. . S» 

4 

4 

69 

24 

I.y 

3 

2. 

1. 

1 

1. 

1. 


. 

1 




. . = 

12 

9 

92 

29 

Phu 

3 

1. 

1. 

1 

1. 

. 
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7 

6 

128 

35 

sy 

1 





• 





• • • 


. . = 

1 

1 

25 

12 

Rp« 

3 

1. 

1. 

1 

1. 

1. 



9 


• • • 


. . = 

9 

7 

94 

81 

9 

1 

8. 

2. 

1 

1. 

1. 



1 

1. 1 

1. . . 


. . = 

15 

12 

70 

34 

9 

3 

3. 

1. 

1 

1. 

1- 



1 

1. 1 

1. . . 

• • 
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10 

12 

94 

37 

4 

2 

3. 

1. 

1 

1. 

1. 



1 



• • 

• • =* 

12 

9 

96 

44 

l 

1 

3. 

I. 

1 

1. 

1. 



1 

1. 1 

1. . . 

• • 

. . 

14 

12 

126 

47 

• 

2 

3. 

1. 

1 

1. 

1. 



1 

t. 1 


• ♦ 
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11 

70' 

80 

T 

3 
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1. 
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1. 

1. 



1 

1.1 
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11 

76 

35 

n 

3 

1. 

1. 

1 

1. 

1. 



1 

1. 
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10 
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48 

9 

3 

3. 

1. 

1 

1. 

1. 



1 

1. 1 

1. . . 
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12 

97 

44 

10 

3 

3. 

1. 

1 

1. 

1. 



1 
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11 

75 

37 
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1 
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1 

1. 
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1. 
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Th 
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1. 1 
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3. 
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1. 1 

1. . . 
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12 
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38 

So 
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3. 
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1 
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1. 1 

1. 1. 1. 
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54 

Po 
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1. 
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1 

1. 

1. 1. 1. 

1. . 

. . = 

20 

15 
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64 
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3. 3. 

2. 

1. 

1. 

1. 

1. 1. 

1 

1. 1 

1. 1. 1. 

1. 1. 
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21 

LJ 
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57 
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1. 

1. 

1. 

1. 

1. 

1. 

1 
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9 
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1. 
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m 





• • = 

9 

6 

25 

14 


3. 

1. 

1. 

1. 

1. 

1. 







. . = 

8 

C 

26 

14 


3. 

1. 

1. 

1. 

1. 

1. 

1. 

1. 

1 

1. 1 



. . = 

13 

H 

66 

24 


2. 

1. 

1. 

1. 

1. 

1. 

1. 




■ • • 


. . = 

8 

7 

17 

13 


3. 

3. 

1. 

1. 

1. 

1. 

1. 




« i • 


. . =* 

11 

7 

45 

20 

19 

fl 

2. 

2. 

2. 

1. 

1. 

1. 





• • • 



9 

6 

19 

11 


















































1GG 


III. Abliamlliuip: v. Ar»im. 


Lope» X 45 (20) 


J 

H“ 

Cr I 

Ap 

H* 

La 

Cli 

Pr 

Euthn 

G 

M 

Kra 

Eutlid 

Ly 

Pbn 

Sy 

Kp' | 


7. 1. 1. 1. 
7. 1. . . 


2 . 1 . 1 . 1 . 1 . 1 . 
0. 


6 . 3 . 1 . 1 . 1 . 1 . 1 . 1 . 

3. I. 4. 1. 1. 3.1.. 

7. 2. 1. 1. 1. . . . 


7. 3. 1. 1. . . . 
5. 3. 1. 3. 1. 1. 1. 
7. 4. 3. 3. 1.1. 1. 


7. 4. 2. 1. 1. 1.1. 
7. 4. 1.2. 3.1. . 
7. 3. 1. 1. 1. 1.. 


7. I. 8. 1. 8. 1. 1. 1. 
7. 4. 4. 3. 3. 1. 1. 1. 


8 . 1 . 1 . 1 . 1 . 

7. 1. 4. I. 3. 3. 1.1. . , 
7. 3. 4. 2. 1. I. 1. 1. 1. 1. 


7. 4. 4. 1. 3. 3. 8. 2. 1. 1. I. 1. 

7. 4. 4. 2. 3. 3. 2. 1. 1. 1. 1. . 

7. 4.4. 3. 2. 1. 2. 1. 1. 1. 1. 1. 


2. 3. 4. 1. 3. 2. 2. I. 1. 1. 1. 1. 1. 
4. 4. 4. 2. 3. 3. 3. 2. 1. 1. 1. 1. 1. 


7. 1.4. 2. 3. 3. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 

7. 3. 4. 1. 3. 3. 3. 1. 1. 1. 1. . 

7. 3. 4. 1. 2. 1. 3. 2. 1. 1. I. 1. 


7. 3. 2. 2. 3. 1. 1. 1. 

7. 4. 4. 4. 3. 8. 3. 2. 1. 1. 1. 1. 


7. 4. 4. 1. 3. 3. 3. 2. 1. 1. 1. . 
7. 4. 4. 2. 3. 3. 3. 2. 1. 1. 1. 1. 


7. 4. 4. 2. 3. 3. 2. 1. 1. 1. 1. 1. . . 

7. 4. 4. 4. 3. 3.3. 2. 2. 1.1. 1. I. 1. 

7. 4. 1. 8. 3. 1. 1. 1. 1. 1. 1. . . . 

6. 1. 8. 2. 1. 3. 3. 2. 1. 1. 1.1... 

3. 1.4. 3. 3. 3. 2. 1. 1. I. 1. 1. 1. . 
2. 4. 2. 3. 8. 1. 1. 


4. 3. 3. 1. 1. 1. 1.. 

4. 1. 4. 3. 3. 3. 2. 1. 1. 1. 1. 

1. 1. 2. 2. 1. 


3. 1. 1. 3. 1. 1.1.. 

1 . 2 . 2 . 1 . 2 . 2 . 2 . 1 . 


66 24 
38 20 
54 20 
260 83 
141 33 
176 37 
CO 24 
92 j 20 
128 35 
25 12 
94 31 
70 34 
04 37 
05 44 
126 47 
70'30 
75 | 35 
I«7 48 
07 14 
75 ( 37 
60 ; 25 
203 511 
2*3 38 
250 54 
207 54 
243 57 
63 25 
60 28 
08 27 
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Le ge s XII (19) 11 


2 . 1 . 

1.1 .'.. 

1 . 1 . 2 . 1 . 1 .. 

0 . 

1 . 2 . 1 . 2 . 1 . 

2 . 1 . 2 . 1 . 2 . 1 . 1 . ... 

1 . 2 . 2 . 1 . 

2 . 2 . 1 . 

2 . 2 . 1 . 2 . 1 . 

1 . 2 . 2 . 2 . 2 . 1 . 

1 . 2 . 2 . 1 . 

2 . 2 . 1 . 2 . 1 . 1 . 1 . 

1 . 2 . 1 . 2 . 1 . 

1 . 2 . 1 . 2 . 2 1 . 

2 . 2 . 2 . 1 . 1 . 1 . 

1 . 2 . 1 . 1 . 1 . 

2 . 1 . 2 . 1 . 2 . 1 . 1 . 

1 . 1 * 2 . 2 . 2 . 2 . 2 . 1 .. . . 

2 . 2 . 2 . 2 . 2 . 1 . 1 . 1 . . . 

2 . 2 . 2 . 2 . 1 . 1 . 

2 . 2 . 1 . 2 . 2 . 2 . 1 . ... 

2 . 2 . 2 . 2 . 2 . 1 . 2 . 1 .. . . 

2 . 2 . 2 . 2 . 2 . 1 . 1 . ... 

2 . 1 . 2 . 1 . 2 . 1 . 1 . 1 . . . 

2 . 2 . 2 . 2 . 1 . 1 . 1 . 1 . . . 

1 . 2 . 2 . 2 . 2 . 1 . 1 . 1 . 1 . . 

2 . 1 . 2 . 2 . 1 . 1 . 1 . 1 . . . 

2 . 2 . 2 . 2 . 2 . 2 . 2 . 1 . 1 . . 

2 . 2 . 2 . 2 . 2 . 2 . 2 . 1 . 1 . 1 . 1 

2 . 2 . 2 . 2 . 2 . 2 . 2 . 1 . 1 . 1 . 

2 . 2 . 2 . 2 . 2 . 2 . 1 . 2 . 1 . 1 . 

2 . 2 . 2 . 2 . 2 . 2 . 2 . 1 . 1 . 1 . 

2 . 1 . 2 . 2 . 1 . 1 . 1 . 

2 . 2 . 2 . 1 . 2 . 1 . 1 . 1 . . . . 

2 . 2 . 1 . 21 . 1 . 2 . 1 . 1 . . 

2 . 2 . 2 . 2 . 1 . 1 . 1 . 1 . . . 

2 . 2 . 2 . 1 . 

2 . 2 . 2 . 1 . 2 . 2 . 1 . 1 . . . 

1 . 2 . 2 . 1.1 . 

1 . 1 . 2 . 2 . 1 . 2 . 

2 . 2 . 2 . 2 . 2 . 1 . 1 . 1 . . . 


31 12 
58 19 


57 27 
46 19 
66 24 
38 20 
64 20 
269 33 
4 141 33 

7 176 37 
69 24 

6 92 29 

6 128 35 
26 12 
94 31 

8 70 34 

8 94 37 

6 96 44 

7 126 47 

8 70 30 

7 76 35 

8 107 48 

8 97 44 

9 76 37 

8 60 25 

9 208 69 
11 283 38 
10 250 64 
10 207 64 
10 243 57 

7 53 26 

8 50 28 

9 68 27 

8 25 14 

4 26 14 

8 66 24 

5 17 13 

6 26 20 

8 46 20 
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Tabelle IV. 

Berechnung der Affinitätsquotienten sowohl nach 
der Exemplaren- wie nach der Gattungsrechnung 
für sämtüche Dialogpaare. 


.T 


II» 89:21=5 4-23 89:31 = 287 

Ap 37: 4= 9-25 37: 6 = 0*10 

Cr 48: 6 = 9 G0 48: 17 = 2 82 

II 1 88:18= 6*60 88:31 = 288 

La 77 : 11 = 700 77:31 = 2 48 

Ch 97:17= 8 70 97:31 = 8 12 

Pr GÖ : 20 = 8 45 G9 ; 81 - 2*22 

Eutin» 88:13= 0*68 85:31 = 2 74 

G 300.27 = 11-11 300:31 = 967 

M 172:26 = 6*01 172:31 = 5 54 

Kra 207 : 24 = 8 62 207 : 31 = 6 67 

Enthd 100 :17 = 6 88 100 : 81 = 3 2*2 

Ly 123:28= 6*H4 123:31= 396 

Phn 169:23= 091 159:31= 612 

Sy 56 : 10 = 6*6«- 60 : 26 = 2-24 

Rp 1 125 : 20 = 6 25 125:31= 4'03 

„ * 101 : 17 = 5 94 101: 31 = 3 *26 

„ ® 125:12= 10-41 125:31 = 4 03 

, * 126:17 = 7-41 126:31 = 4 06 

„ 8 157:21= 7-47 167:31 = 6 06 

„ " 101: 8 = 12-62 101.31 — 3 25 

„ 1 106 : 7 = 15 14 106 : 31 = 3-41 

„ " 138:14 = 9-85 138:31 = 4-45 

„ * 128:13 = 9 84 128:31 = 4-12 

„ 10 106:18= 6-88 106:31= 3 41 
Phr 81:lls= 7-30 81:31 = 2 61 

Th 239 : 23 = 10 39 239 : 31 = 7 70 

Pa 314:23 = 18-65 314:31 = 1012 

So 281:21 = 11-70 281:31 = 906 

Po 238 : 24 = 9 91 238 : 31 = 7-67 

Phi 274:23 = 11-91 274:31 = 8*83 

Lg» 81: 11 = 7-63 84:31 = 2-70 

„ * 81 : 8 = 10-12 81:31 = 2 61 

„ * 99: 5 = 19-80 99:31 — 3 19 

, * 66 : 1 = 56 00 56:26 = 2.24 

„ • 57: 0 = oo 

„ 1 87 : 8 = 10-87 87 : 31 = 2-80 

„ 8 48 : 1 = 48 00 48:17 = 2 82 

„ 9 56:1= 56 00 56:25= 2 24 

„ 10 76:10 — 7-60 76:31 = 2-45 

a >* 50: 8 = 16-66 60:19= 2 63 


o n 


1- 36 31 — 10 = 21:6= 4-20 556 

3 09 16— 4 = 12:2= 600 909 

6-78 25 — 6 =19:3= 6 33 1311 

2 67 89— 12 = 27:6= 450 717 

4 52 31 — 8 = 23:4= 5*75 10-27 

2- 58 36 — 6 = 80: 3 = 10 00 12 58 

1-23 32 — 14 = 18 *. 7 «= 2-57 3*80 

3- 79 32— 8 = 24:4= 600 9 79 

1-44 46: 8 = 5 62 - 2 08 = 3*54 4 98 

1 07 45 — H = 31: 7 = 4 42 5 49 

195 49— 10 = 39:5= 7 80 9*75 

2 66 36 — 8 = 28 : 4 = 7 00 9 66 

1-38 41— 8 = 33:4= 8*25 963 

1- 79 47 — 10 — 37 : 5 = 7 40 9 19 

3 36 24- 6 = 18:3= 6 00 936 

2 22 43 — 8 = 35:4 = 875 10 97 

2 69 46 — 12 = 34 : 0 = 5 66 8 35 

6" 38 49— 8 = 41:4 = 10 25 16 63 

3 35 56 — 10 = 46:6 = 9 20 12 55 

2 41 59 - 12 = 47:6 = 783 10 24 

9 37 42 - 10 = 32 : 5 = 6 40 15-77 

1173 47 - 8 = 39:4 = 9-75 2148 

5-40 60 — 10 = 60 : 6 = 10 00 15 40 

572 56— 8 = 48:4 = 12 00 17 72 

2 47 49 — 10 = 39 : 6 = 7 80 10*27 

4 75 37 — 10 = 27:5 = 5 40 10*15 

2 69 71 - 10 = 61:6 = 12-20 14*89 

3 53 50:1 = 12 50-2-14=10 30 13 89 

264 66:6=11 00-2 00 = 9 00 11 64 

2 - 24 66 — 14 = 62 : 7 = 7*42 9 66 

3 08 69 — 10 = 69 : 5 = 11 80 14 88 

4 93 37 — 6 — 81:3 = 10 33 15*26 

7 51 40 — 6 — 84:8 = 11 33 18 84 

16-61 39— 6 = 33:3 = 1100 27 61 

53 76 20 — 2 = 24 : 1 = 24 00 77 76 

oo 26 — 0 = 26 : 0 = OO oo 

807 36— 8 = 28:4 = 7-00 1507 

45 18 26 — 2 = 23 : 1 = 23 00 68 18 

53-76 82 — 2 = 30 : 1 = 30 00 83 76 

5 1 5 32 — 8 = 24 : 4 = 6 00 11 15 

14 08 28 — 4 — 19:2= 9 50 28*53 
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Prot. 

\ g 0 T 

a a 


J 

69:20 = 3-45 

69:31 =2-22 

123 

32— 14 = 28: 7 = 2 57 

380 

H H 

96:18« 6-88 

9G : 38 = 2*52 

2*81 

39 - 14 = 25: 7 = 3 57 

038 

Cr 

56: 7= 7-85 

55: 17 = 3*23 

4 02 

33 — 10 = 23 : ß = 4 00 

9-22 

Ap 

44: 4 = 1100 

44: 6 = 7-33 

307 

24 — 4 = 20: 2 = 10 00 

1307 

H* 

95 :22 = 4 31 

95 : 38 = 2-05 

181 

47 — 22 = 25:11= 227 

4*08 

La 

84: 16 = 5 60 

84 : 38 = 2 21 

3 39 

89 — 14 = 25 : 7 = 3 57 

0 90 

Ch 

104:20= 5*20 

104 :3H = 2*73 

247 

44— 16 — 28: 8 = 350 

5-97 

Euthn 

92:16= 6 76 

92 : 38 = 2-12 

333 

40 — 12 = 28 : 6 = 4 00 

799 

G 

307:28 = 10 96 

307 : 88 = 8 07 

289 

53 — 26 = 27 : 13 — 2 07 

4*96 

M 

179:23= 7*10 

179:38 = 4-71 

MS 

63 — 20 = 33 : 10 = 3 30 

575 

Kr» 

214:26= 8*56 

214:38 = 5 63 

MS 

67 - 20 = 37 : 10 = 370 

003 

j Eutbd 

107:24 = 4-45 

107 : 38 = 2-81 

1 04 

44-20 — 24:10— 2-40 

404 

Ly 

180:23 = 6-65 

130: 38 = 3*43 

2 23 

49 — 20 = 29 : 10 — 2 90 

513 

Phn 

166:25= 664 

166: 38 = 4*36 

2 2S 

55 — SO — 35 : 10 = 3-50 

5-78 

Sy 

63:12= 5 25 

63:25 = 2 62 

273 

32 — 12 = 20 : 6 = 3 33 

0 00 

Kp l 

132 : 2G = 6*07 

132:38 = 3-47 

1 00 

61— 24 = 27 : 12= 2 25 

3*85 

f 

« 

1 108:20= 6*40 

108 : 38 = 2 .84 

Ml 

64 — 10 = 88: 8= 4 75 

7 31 

3 

P 

132:17= 7*7C 

132 : 38 = 3-47 

4 29 

57 — 14 = 43 : 7 = 014 

1043 

4 

p 

133 : 21 = C-S3 

133 : 38 = 8*50 

2*83 

01 — 18 = 46: 9= 5*11 

794 

3 

n 

164:24= 6 83 

161: 88 — 4*81 

3*3 

67 — 20 = 47: 10 = 4*70 

722 

• 

n 

108:12 = 9 00 

108 : 38 = 2-84 

CIO 

60— 14 = 86 : 7 = 5*14 

1130 

7 

9 

113:14= 807 

113:38 — 2 97 

r»*io 

55 — 18 = 37: 9 = 4 11 

921 

8 

145:20 = 7*25 

145:38 = 3-81 

344 

68 — 18 = 50: 9 = 5*55 

899 

A 

1» 

135:18= 7-50 

135:38 = 3*65 

395 

64— 16 = 48: 8 = 600 

995 

tu 

p 

113:21= 5*38 

118 t SB- 2*97 

241 

57 — 16 = 41: 8= 5*12 

7*53 

Pbr 

88:13= 6-76 

88:38 = 2-31 

4-45 

45— 12 = 33: 6 = 550 

9 95 

TI. 

246:26 = 9*46 

846:38 = 647 

2 99 

79 — 24 = 55:12 = 4*58 

757 

Pa 

821:24 = 13*37 

321 : 38 = 8 44 

4 93 

58 — 18 = 40: 9= 4*44 

937 

So 

288:22= 1309 

288 : 38 = 7*57 

5-52 

74 - 16 — 58: 8 = 7*25 

1277 

Po 

246:21 = 11*60 

246 : 38 = 6*44 

5 22 

74 — 16 = 68: 8 = 7 25 

1247 

Phi 

281 : 22 = 12-77 

281 : 38 = 7-89 

5-38 

77 — 16 = 61 : 8= 702 

1300 

w 

91:13= 7 00 

91:38 = 239 

4 01 

46— 6 = 39: 3 = 13 00 

1701 

y 

9 

88:14= 6-28 

88:33 = 2-31 

397 

48 - 14 - 84 : 7 — 4\S5 

8-82 

8 

* 

106: 9 = 11-77 

106 : 38 = 2-78 

899 

47 — 10 = 37: 5 = 7*40 

1039 

4 

8 

63: 4= 15-75 

63 : 26 = 2 62 

13 23 

44 - 4 — 80 : 2 = 15 00 

28-23 

0 

1» 

64 : 6 = 10 66 

64 : 26 = 2-46 

8-20 

34 — 8 = 26 : 4 = 0*50 

1470 

7 

1» 

94:11— 8-94 

9-4:38 = 2*47 

007 

44 - 10 = 34 : 5 = O SO 

12-87 

8 

8 

65: 2 — 27 60 

55: 17 = 3-23 

24 27 

33 — 4 = 29 : 2 — 14 50 

3877 

8 

P 

63: 2 = 31-50 

63 : 25 = 2*52 

-’s i»s 

40 - 4 = 36 : 2 — IS 00 

4G98 

10 

n 

83:12= 6-91 

83 : 38 = 2*18 

473 

40— 8 = 32: 4 = 8 00 

12-73 

i« 

8 

57: 5=11*40 

57:19 = 3 00 

840 

31— 6 = 25: 3= 8 33 

1073 









Sprachliche Forschungen *ur Ciironologie der platonischen Dialoge. 171 


_ 



Lac 

h e s 




J 

77:11= 

700 

77:31 =2-48 

452 

31 — 8 = 28: 4 = 

5*75 

10 27 

II” 

104 : 16 <*= 

6-93 

104 : 46 = 2-26 

4 67 

38 — 16 = 22 : 8 = 

275 

7*42 

Cr 

03: 9 = 

700 

03:17 = 3-70 

3 30 

32— 14 = 18: 7 = 

2*57 

5*87 

Ap 

62: 4 = 

1300 

62: 6 = 8-60 

434 

23 - 4= 19: 2 = 

950 

1384 

H* 

103:32 = 

321 

203 : 40 = 2-23 

098 

46 — 22 — 24:11 = 

218 

316 

Ch 

112: 27 = 

4*14 

112:46 = 2-43 

171 

43 — 22 = 21: 11 = 

190 

3 61 

l»r 

84: 15 = 

600 

84 : 38 = 2-21 

3*39 

39— 14 = 25: 7 = 

357 

6 96 j 

Euthn 

100 :32 = 

312 

100:40 = 2 17 

095 

39 — 20= 19: 10 = 

190 

2 85 

G 

316:41 = 

7-68 

315:40 = 6-84 

084 

52 — 28 = 24 :14 = 

171 

2*55 

M 

187 :87 — 

5 05 

187 : 46 = 4 06 

099 

52 — 26 = 26 : 13 = 

2 00 

2-99 

Kr* 

222 : 40 = 

6-55 

222 : 46 = 4 82 

073 

56 — 26 = 30: 13 = 

2 30 

3 03 

Euthd 

116:29 = 

396 

115: 46 = 2-50 

1-40 

43 — 22 = 21: 11 = 

1-90 

3*36 

Ly 

138:31 = 

4-46 

138:46 = 3-00 

145 

48 —22 = 26: 11 = 

2 36 

3 81 1 

Plm 

174:38 = 

467 

174 : 46 = 3 78 

079 

51 — 24 = 30:12 = 

2*50 

3-29 | 

Sy 

71:19 = 

8-73 

71: 25 = 2-84 

0S9 

31 — 14 = 17: 7 = 

242 

3 31 

Rp» 

140: »7 = 

3-78 

140:46 = 3 04 

074 

60 —28 = 22: 19 = 

1*57 

2 31 j 

s 

»• . 

110:23 = 

504 

116:46 = 262 

2-52 

53 — 24 = 29 :12 = 

2 41 

4 93 

3 

n 

140:25 = 

5*00 

140: 46 = 3 04 

2 5« 

56 — 29 = 32:12 = 

2 «6 

5*22 

4 

n 

141:23 = 

013 

141: 10 = 3 06 

307 

63 — 24 = 39:12 = 

3 25 

6-32 

6 

n 

172: 27 = 

0-37 

172:46 = 3 78 

2 64 

66 — 22 = 41: 11 = 

400 

6-G4 | 

0 

n 

116: 16 = 

7-73 

110:46 = 2-52 

521 

49 — IG = 33: 8 = 

4 1*2 

9 33 

7 

n 

121: 17 = 

711 

121: 46 = 2 «3 

448 

54—18 = 36: 9 = 

4*00 

8-48 , 

u 

n 

153:21 = 

7-28 

153 : 46 = 8 32 

3-96 

67 — 22 — 45:11 = 

409 

805 

0 

n 

143:24 = 

5-95 

143:40 = 3 10 

3-85 

63 — 24 = 39:12 = 

3 25 

6 10 

10 

121 : 26 = 

465 

121: 46 = 2-63 

2 02 

56 — 24 = 32: 12 = 

2 06 

468 

Phr 

90: 11 = 

8 72 

96 : 46 = 2 08 

664 

44— 16 = 28: 8 = 

3 50 

1014 

Th 

254:34 = 

7-47 

254 : 46 — 5 52 

1*95 

78 —30 = 48: 15 = 

:} «0 

515 

Pa 

820:35 = 

940 

329:46 = 7 15 

225 

67 — 20 ob 31: 13 = 

2*38 

4G3 

So 

290:32 = 

9-26 

296 : 46 = 0-43 

2-82 

73 — 26 = 47 : 13 = 

301 

G43 

Po 

263 :27 = 

9 37 

258 : 40 = 6 60 

3-87 

73 — 26 = 47 : 13 = 

361 

7-48 

Phi 

289 :31 = 

9-32 

289 : 46 = 0 28 

304 

76 — 26 = 60: 13 = 

3*84 

6-88 

Lg 1 

99:10 = 

618 

99:46 = 2 16 

403 

44— 14 = 30: 7 = 

4*28 

831 

s 

fl 

96 : 15 = 

040 

96:40 = 208 

432 

47 — 18 = 29: 9 = 

3 2*2 

754 

9 

n 

114:17 = 

670 

114:46 = 2-47 

423 

46 — 18 = 28: 9 = 

3*11 

734 

4 

■ 

71:12 = 

5-91 

71: 26 = 2 84 

3 07 

33 - 12 = 21 : 0 = 

3*50 

6-57 

0 

72: 8 = 

9 00 

72:26 = 2-76 

624 

33— 6 = 27: 3 = 

9 00. 

1524 

T 

n 

102:18 = 

5-66 

102:46 — 2-21 

8-45 

43- 18 = 25: 9 = 

277 

G-22 

a 

• 

63: 6 = 

12-00 

63: 17 = 3 70 

8-90 

32— 8 = 24: 4 = 

600 

14-90 

0 

n 

71: 7 = 

10 14 

71:25 — 2 84 

730 

39 — 10 — 20 : 6 — 

5 SO 

1310 

10 

»i 

91:14 = 

ß-50 

91:45 = 2 02 

448 

39 - 14 = 25 : 7 = 

3 57 

805 

19 

ft 

66:10 = 

6-60 

65: 19 = 3-42 

3 08 

30— 14 = 16: 7 = 

2*28 

536 
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III. Abhandlung: v. Arnim. 





K e 

p u 

b 1 i c 

a 1 




J 

125:20 = 

625 

125:31 = 

4-03 

2*>2 

43- 

8 = 35 : 4 = 

875 

1097 

II» 

152:31 - 

417 

162:58 = 

2-62 

1*85 

50- 

34 = 26: 12 = 

216 

4-01 

j Cr 

111 :10* 

11-10 

111: 17 = 

6-52 

4-58 

44 — 16 -= 28: 8 = 

350 

s-os 

Ap 

100: 4* 

23-00 

100: 6 = 

16-GG 

834 

36:2=17-5—2-96 = 

1455 

22 89 

H 1 

151:31 = 

4-44 

151:57 = 

264 

ISO 

68- 

26 = 32: 13 = 

2-4(5 

4 26 i 

La 

140:37 = 

3-78 

140:40 = 

304 

074 

50 — 28 = 22 : 14 = 

157 

231 

Ch 

160:62 = 

307 

160:66 = 

242 

0 05 

56 — 30 = 25 : 15 = 

166 

2 31 

Pr 

132:26 = 

6-07 

132:38 = 

3-47 

reo 


24 = 27:12 = 

225 

385 

Eatlin 

148:40 = 

3-70 

148:64 = 

2-74 

0 96 

61 —28 = 23:14 = 

104 

260 

G 

363 :73 = 

4-97 

363:94 = 

3-86 

111 

64- 

36 = 28: 18 = 

155 

266 

M 

235 :63 = 

373 

235:94 = 

2-50 

123 

64- 

30 = 28: 18 = 

155 

2-78 | 

Kra 

270:68 = 

4-28 

270 : 94 = 

2-87 

1-41 

68- 

34 = »4:17 = 

200 

3 41 

, Entlid 

103:41 = 

3-97 

163 : 69 = 

236 

1«1 

65 - 

24 = 31 : 12 = 

25S 

419 

Ly 

186:Gü— 

209 

180:92 = 

2 02 

H7 

ÜO — 

34 = 26: 17 = 

152 

219 1 

Phn 

222 : 65 = 

1-41 

222: 94 — 

236 

i-o;> 

66- 

28 = 38:14 = 

271 

3 76 ! 

Sy 

119:18 = 

601 

119:26 = 

4-70 

i s:» 

43 — 

18 = 25 : 9 = 

2-77 

4C2 

i Kp* 

104:37 = 

4-43 

164: 70 = 

234 

209 

65 — 

34 = 31:17 = 

1-82 

3-91 

3 

1 " 

18S: 30 = 

4 82 

188 : 94 = 

2-00 

-’-S'* 

68 — 

28 = 40; 14 = 

2-S5 

5 67 | 

4 

» 

189 :43 = 

4-39 

189:94 -= 

2 01 

2-38 

76 — 

28 = 47 : 14 = 

3 "35 

5-73 

A 

n 

220: 44 = 

500 

220:94 = 

2-34 

2 06 

78 — 

28 = 50: 14 = 

3 57 

623 

6 

»» 

164: 17 = 

901 

104:70 = 

2-34 

7 30 

01 — 

20 = 41 : 10 = 

410 

11-40 

1 

ICO: 2C = 

6 60 

169:76 = 

2 25 

425 

66 — 

24 = 42 : 12 = 

3 50 

7-75 

H 

I 9 

201:35 = 

5-74 

201 :94 - 

2 13 

361 

79 — 

28 = 61: 14 = 

304 

7-25 1 

II 

v 

191:34 = 

6-61 

191:94 = 

203 

358 

75 — 

28 = 47 :14 = 

335 

693 

10 

n 

109:41= 

4-12 

169: 76 = 

225 

1-87 

68 — 

30 = 38:16 = 

2-53 

4-40 1 

1 Plir 

144 : 20 = 

7-20 

145 : 50 — 

2-88 

4-32 

50 — 

24 = 32 : 12 = 

260 

6 98 ! 

Th 

302 : 65 = 

4-64 

302 ; 94 = 

3-21 

1-43 

90 — 

41 » 46:22 = 

209 

3-52 

Pa 

377 : 70 = 

538 

377 : 94 = 

*01 

137 

69 - 

34 « 85 : 17 = 

205 

3-42 

So 

344 :61 = 

563 

344:91 = 

3-66 

1-98 

85 - 

30 = 55 : 15 = 

300 

5-64 

Po 

301 : 55 = 

5-47 

301 : 91 = 

3-20 

2-27 

85 — 

32 = 63 : 16 = 

3 31 

5-58 1 

Phi 

337 : 55 = 

6 12 

337 : 94 = 

358 

254 

88- 

32 = 66:10 = 

350 

604 1 

w 

147:25 = 

5-88 , 

117:53 = 

2-77 

311 

50 — 

16 = 40: 8 = 

500 

811 

* 

144:20 = 

7-20 

114:60 = 

2-88 

432 

59 — 

20 = 39 : 10 = 

390 

S-22 

n 

* 

162 : 22 = 

7-36 | 

162 : 68 = 

2-38 

4-98 

68 — 

22 = 36:11 = 

3 27 

8-25 

4 

119:13 = 

9-16 

119:25 = 

4-7C 

4-39 

45 - 

12 = 33: 6 = 

550 

9S9 

0 

0 

120: 13 = 

9-23 

120 : 26 = 

4* 61 

462 

45 — 

12 = 33 : 6 = 

5 50 

10 12 1 

0 

» 

160:26 = 

600 

150 : 56 = 

2-67 

333 

55 - 

18 = 37: 9 = 

411 

7-44 

ft 

• 

111: 4 = 27-75 

111 : 17 = 

6-62 

2123 

44 — 

6 = 38 : 8 = 12-66 

33-89 

c 

■ 

119: 9 = 13-22 

119:25 = 

4-76 

846 

51 — 

14 = 37: 7 = 

5-2S 

13-74 

10 

0 

139:21 = 

6-01 

139 : 45 = 

308 

3-53 

61 — 

16 = 35: 8 = 

437 

7-90 

13 

0 

113:10 = 11-30 | 

113:19 = 

594 

536 

42 — 

14 = 28: 7 = 

400 

936 
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J 

H« 

Cr 

Ap 

H« 

La 

Ch 

Pr 

Euthn 

G 

M 

Kra 

Eutlul 

Phn 

Sy 

Rp 1 

t 


o 

* 

IC 

» 

Phr 

Th 

Pa 

So 

Po 

Phi 

Lg 1 

3 

» 

* 

n 

4 

i» 

e 

* 

7 

* 

5 

* 

D 

n 

10 

n 





L y s 

i s 



123: 23 — 

6 34 

123 : 81 = 

396 

138 

41 — 8 = 33: 4 = 8 25 

9 63 

160:32 = 

468 1 

150:68 = 

2 58 

210 

48— 18 = 30: 9 = 3 33 

543 

109: 10*= 

10 90 

109: 17 = 

611 

4 19 

42 — 16 = 26: 8 = 325 

774 

98: 6 = 

19-60 

98: 0 = 

10-33 

327 

33 : 8 — 11 — 2 91 = 8 09 

1130 

149:37 = 

402 

149: 67 = 

2 01 

1-41 

56 — 34 = 22: 17 = 129 

2-70 

138:31 — 

4-46 

138: 40 = 

300 

1-45 

48 - 22 = 26: 11 » 2 30 

381 

168 : 64 = 

2-92 

158: 06 = 

2-39 

0-53 

53- 30 = 23: 15 = 1-53 

2 00 

130:23 = 

6-65 

130:38 = 

3-42 

8*23 

49 — 20 = 29 : 10 = 2 90 

513 

140:42 = 

3-47 

146 : 54 = 

2-70 1 

077 

49 - 32 = 17: 16 = 1 00 

1-83 

861: 7t = 

608 

361:92 = 

8-92 

110 

02 — 30 = 26:18= 144 

2-60 

233:02 — 

8-75 

233: 92 = 

253 

122 

62 - 88 = 24 : 19 = 120 

2-48 

208: 03 = 

4-26 

268 : 92 = 

2 91 

134 

66 — 84 = 32:17 = 188 

3 22 

101:45 = 

3 57 

161: 69 = 

2 33 

1 21 

53 — 32 = 21 :10= 1-31 

2-55 

220:66 = 

3-38 

220:92 m 

2-39 

099 

64 — 34 = 30: 17 = 17G 

2-75 

117:18 = 

6-60 

117:26 = 

4-68 

1S2 

41 — 10 = 26: 8 = 312 

4 94 

180 :09 = 

2-69 

186:92 = 

202 

007 

60 — 34 = 26:17 = 1-52 

219 

162 :37 = 

4-37 

162:70 = 

231 

206 

63 — 36 = 27 ; 18 = 150 

3-56 

186:41 = 

4-63 

186 : 92 = 

202 

251 

66 - 34 = 32 : 17 = 1-88 

439 

187 : 40 = 

4-00 

187: 92 - 

203 

203 

73 - 38 = 35 :19 = 1S4 

387 

218:44 = 

4-95 

218: 92 = 

2-36 

2 59 

70 — 36 = 40* 18 = 2 22 

4 81 

102 : 19 = 

8 62 

102:70 = 

2-31 

0-21 

69 — 28 = 31 : 14 = 221 

8-42 

167 : 20 = 

642 

107:75 = 

2-22 

4 20 

64 — 80 = 34:16 = 226 

046 

199:36 = 

6-68 

199:92 = 

216 

3 52 

77 —38 = 39: 19 = 2 05 

557 

189:38 = 

4-97 

189: 92 = 

205 

2 92 

73 — 38 = 35:19 = 1-84 

476 

107:38 = 

4-39 

167:75 = 

2-22 

217 

66 — 32 = 34: 16 = 2 12 

4-29 

142:20 = 

710 

142:50 = 

2-84 

420 

64 — 20 = 28 : 13 = 215 

0-41 

300 : 68 = 

441 

300 : 92 = 

3-26 

115 

88 — 48 = 40 : 24 = 1 66 

281 

376 : 76 = 

500 1 

375 : 92 = 

407 

0 93 

67 — 38 = 29 : 19 = 152 

245 

342:01 = 

6-60 

342 : 92 = 

8-71 

1-S9 

83 — 34 = 49 : 17 = 2 88 

4-77 

299:62 = 

6-76 

299 : 92 = 

8-26 

250 

83 — 34 — 49 : 17 = 2 88 

5-38 

356 : 55 = 

6-90 

335 : 92 = 

8-64 

2-45 

86 — 38 = 48 : 19 = 2 52 

4 97 

145:21 = 

6-90 

145 : 63 = 

2-73 

417 

64 — 10 = 38 : 8 = 4 75 

8-92 

142 : 19 = 

7-47 

142:60 = 

2-84 

4 03 

57 —22 = 35:11 = 317 

7-80 

100:19 = 

8-42 

160 : 68 = 

236 

007 

66 — 24 = 32 : 12 = 2 60 

873 

117: 7 = 

16-71 

117 : 25 » 

408 

12 03 

43 — 10 = 33: 6 = 0 60 

1863 

118:11 = 

1072 

118:26 = 

458 

019 

43 — 14 = 29: 7 = 414 

10-33 

148 : 20 = 

7-40 

148 : 66 = 

264 

470 

63 — 20 = 38:10 = 330 

s 00 

109: 6 = 

1810 

109: 17 = 

6-41 

1175 

42 - 10 = 82 : 5 = 6 40 

1815 

117:12 = 

9-76 

117:26 = 

408 

507 

49 — 18 = 31: 9 = 3 44 

8-51 

137: 18 = 

7-61 

137 : 45 = 

304 

457 

49 — 16 = 33 : 8 = 412 

809 

111: 9 = 

12-33 j 

111 : 19 = 

6-84 

0-49 

40 — 12 — 28 : 6 = 4 05 

11-15 


li 
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III. Abhandlung: v. Arnim 




C har 

m i «1 

A 



.1 

97: 17 = 5-70 

97:31 = 

312 

258 

36 — 0 -=■ SO: 3 — 

1000 

12 58 

11» 

1*24:28= 4 42 

124:58 = 

213 

2*29 

43 — IS = 25 : 9 = 

277 

5 00 

Cr 

83:10-= 8*80 

83:17 — 

4-88 

342 

37-14 — 23: 7 = 

32S 

070 

Ap 

72 : 4 — 1H-00 

72: C — 

12*60 

000 

28:2 = 14 — 2*37 = 

1203 

IS 03 

II» 

123:33 = 3-72 

| 123: 67 = 

215 

11*7 

öl — 28 — 23 : 14 = 

1 04 

321 

La 

112:27= 414 

112:46 = 

2-43 

171 

43 — 22 — 21 : 11 = 

190 

301 

Pr 

101:20= 6-20 

104:88 = 

2 73 

2 47 

44 — 16 = 28 : 8 — 

3 50 

597 

Euthn 

120:40= 3-00 

• 120:54 = 

*>22 

0 7s 

44 — 3o —U:15 = 

09.1 

1-71 

G 

335:65= 609 

335:66 *-* 

507 

102 

57 — 32 = 25 : 16 — 

1*56 

258 

M 

207 : 61 — 4 05 

207 :66 = 

3*13 

092 

67 — 26 = 31:18 

2'3S 

330 

Kra 

242 : 51 — 4-74 

242:66 = 

8*66 

1-OS 

61 — 18 = 33: 14 = 

2 35 

343 

Eutlid 

135:41 = 3 06 

135:06 = 

2-04 

102 

48 — 28= 20: 14 = 

142 

2-44 

Ly 

158:61= 2-92 

168:66 = 

2-39 

0 53 

58 — 80 = 28: 15 = 

1 53 

200 

Pbn 

194:50= 3S8 

194: 66 = 

293 

oor» 

69-28 = 81:14 — 

2 2i 

310 

Sy 

91: 16 = 6 06 

91:25 = 

6*64 

242 

30 — 12 = 24: G = 

4 00 

0 42 

Rp* 

160 : 52 = 8 07 

160: 66 = 

2 1. 

oor» 

65 — 30 = 26: 15 = 

100 

2-31 

1 

n 

136:33 = 4 12 

136 : 66 = 

2-OG 

3-66 

68—80 = 28: 15 = 

ISO 

3 92 

* 

160:26 = 6*15 

160:66 — 

2-42 

8 78 

01 -26 — 86: 13 = 

2 09 

042 

4 

w 

161:37 = 435 

161 : 66 = 

2-43 

192 

GS — 28 = 40: 14 = 

2S5 

477 

ft 

192:36= 6-33 

192 : CG = 

2-90 

2 43 

71 —20 = 46: 13 = 

3 40 

589 

fl 

»* 

136 : 14 = 9*71 

136 : 60 = 

2*06 

7*0"» 

54 — 20= 34 : 10 = 

3 40 

1105 


141:18= 7-83 

141 : 60 = 

2*13 

r»-7o 

59 — 22 — 87: 11 — 

3 30 

900 

t 

n 

173:25 = 692 

173 :66 = 

2 62 

430 

72 — 26 = 46 :13 — 

3 53 

7-88 

• 

" 

163:25 = 6 52 

108 : 66 — 

2'4ü 

400 

08 — 24 = 44 :12 = 

3 00 

772 

10 

»t 

141:30= 4-70 

141:60 — 

213 

2-57 

61 — 22 — 39 :11 = 

354 

011 

Pbr 

116:16= 7-2.*. 

110:50 — 

2'32 

493 

49 — 18—31: 9 = 

344 

8*37 

Tli 

274:48= 5 70 

274: 06 = 

415 

1*5» 

83 — 34 = 49 : 17 = 

3*8» 

4 43 j 

Pa 

349:52 = 671 

349: GC = 

5-28 

143 

62 — 32 = 30:16 = 

1 S7 

3-30 

So 

316:39= 810 

316:60 — 

4*78 

3 32 

78 - 24 = 64: 12 = 

4 50 

7*82 

Po 

273:37 = 7 37 

273: CO = 

413 

324 

78 —28 = 60: 14 = 

3 57 

081 

Phi 

309 : 41 = 7-63 

309: 06 = 

4-08 

3*85 

81 —80 = 51: 15 = 

3 40 

0 25 

Lß 1 

119: 18= 0 61 

119:53 — 

2'24 

4*37 

49 — 10 = 33: 8 = 

412 

849 

t 

n 

116:13= 802 

110 :60 = 

2-32 

0*00 

52 — 14 = 88: 7 = 

542 

1202 

3 1 

» 

134:12 = 1116 

134:60 = 

203 

913 

61 — 18 = 83: 9 = 

3 00 

1279 

4 

n 

91:3 = 80-83 

91 :25 = 

3-64 

20-69 

38 — 0 = 32: 3 = 10 00 

3735 

n 

92 : 4 = 23*00 

92:20 = 

3-53 

19-47 

38— 8 = 30: 4 = 

750 

20-97 

7 

n 

122 :12 = 10*16 

122 : 56 = 

217 

799 

48— 11 = 34: 7 = 

4*85 

1284 

(l 

!» 

83: 3 = 27-06 

83: 17 = 

4-88 

227S 

37— 0 = 31: 3 = 

10 33 

3311 

0 

!• 

91: 7 = 13 00 

91 :25 = 

3-64 

930 

44 — 12 = 32 : 0 = 

5 33 

14 09 

10 

» 

111:12= 9-25 

111:45 = 

2-40 

079 

44 — 10 = 34: 5 = 

0-80 

13-59 

13 

ii 

85 : 6 = 1416 

83: 19 = 

4-47 

909 

35— 8 = 27: 4 = 

0 75 

10 44 
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E u t h y 


J 

85: 13 = 

6 53 

85:31 = 

2-74 

II” 

112:17 = 

6-58 

112: 54 = 

207 

Cr 

71 : 9 = 

7-88 

71:17 = 

4 17 

Ap 

60: 5 = 

1200 

60: 0 = 

lü-00 

II' 

111:35 = 

317 

111 :54 = 

205 

La 

100:32 = 

312 

100:40 = 

2-17 

CI» 

120:40 = 

300 

120: 64 = 

222 

Pr 

92: 16 = 

6-76 

92:38 = 

2"42 

0 

323 : 47 = 

087 

323 :54 = 

6-98 

M 

195:45 = 

433 

195:54 = 

361 

Kra 

230:43 = 

5-34 

230:64 = 

4-26 

Euthd 

123 :40 — 

307 

123:54 = 

2-27 

Ly 

146:42 = 

317 

146:64 = 

2-70 

Phn 

182:45 = 

4-04 

182:54 = 

337 

$7 

79:19 = 

416 

79:26 = 

316 

Rp» 

148:40 = 

8-70 

148:54 = 

2 74 

a 

124 :26 = 

4-76 

124:54 = 

2-29 

3 

148:25 = 

5-92 

148:54 = 

274 

4 

n 

149 :20 = 

5-73 

149 :54 = 

275 

S 

TI 

180:80 = 

6 00 

180:54 = 

3 33 

O 

124:20 = 

0-20 

124: 54 = 

2-29 

7 

129 :20 = 

0-45 

129:54 — 

2 38 

8 

ft 

101 :23 = 

700 

161:54 = 

2 98 

8 

* 

151 :27 = 

659 

151:54 = 

2-79 

18 

n 

129 :28 = 

4 60 

129 :64 = 

2-38 

Phr 

104: 10 = 

6-60 

104: 60 = 

208 

TI» 

262 : 41 = 

0-39 

202:54 = 

4-85 

Pa 

837 :42 = 

802 

337:64 = 

624 

So 

304:35 = 

868 

304:54 = 

5C2 

Po 

261:30 = 

8-70 

201:54 = 

4-83 

Phi 

297 : 34 = 

8-73 

297 : 54 = 

6-50 

Lg« 

107: 18 = 

5-94 

107 : 63 = 

201 

% 

TI 

104:10 = 

6-60 

104:50 = 

2-08 

a 

122:17 = 

717 

122:54 = 

2-J5 

4 

79: 8 = 

9-87 

79:25 = 

3 16 

0 

» 

80: 7 = 

11-42 

80:26 = 

307 

7 

n 

110: 10 = 

0-87 

110:54 = 

203 

N 

71: 4 = 

17-75 

71:17 = 

4-17 

8 

79: 9 = 

8-77 

79:25 = 

3-10 

10 

99:15 = 

000 

99:45 = 

2-20 

13 

n 

73: 8 = 

912 

73:19 = 

3-84 


p h r o n 


3 7» 32— 8 = 24: 4 — ß 00 9 71) 

4*51 39 — 14 ss 26: 7 = 3 57 8 08 

3 71 33 — 14= 19: 7 = 2 71 6 42 

200 24:3 = 8 — 2 12 = 588 788 

US 47 — «8 = 19 :14 = 135 2 47 

0 95 3D — 20 — 19:10 = 190 285 

0 78 44 — »0 — 14 :16 - 0 93 171 

3 33 40 — 12 = 28 : G = 4 66 7 99 

O SO 53 — 28 = 25 : 14 = 1-78 2 67 

0 72 63 — 28 = 25 :14 = 178 2 50 

1 09 67 — 24 = 33:12 = 275 3 84 

OSO 44 — 2C = 18:13 = 1-38 218 

0 77 49 — 32 = 17:16 = 1 06 183 

0 67 55 — 30 = 25:15 = 1 66 2 33 

0 99 32 — 10 = 10: 8 = 200 2 99 

0 96 61 — 28 = 23:14 = 164 2 60 

2 47 54 - 28 = 26 :14 = 185 4 82 

3 18 57 — 26 = 31 :13 = 2 3 8 5 56 

2 98 64 — 24 = 40:12 = 3 33 6 31 

2-67 67 — 2C = 41:13 = 315 582 

3 Dl 50 — 20 = 24 :13 = 1.84 5'75 

407 55 — 24 = 31 :12 = 2 58 665 

4 0 2 68 — 26 = 42 : 13 = 3 23 7*25 

2 SO 64 - 26 = 38:13 = 2 92 5 72 

2- 22 57 — 26 = 31:13 = 2 38 460 

4-42 45 — 22 = 23:11 = 2 09 6 51 

1-54 79 — 34 = 45 :17 = 2 64 418 

1-78 58 — 30 = 28:15 = 186 3 64 

3 0 6 74 — 26 = 48:13 = 3 6 9 6 75 

3 87 74 — 28 = 40 :14 = 3 28 715 

3- 23 77 — 30 = 47 :16 =» 3 13 6 36 

3- 93 45 — 10 = 29: 8 = 3 62 7 55 

4- 42 48 — 10 = 32 : 8 = 4 00 8 42 

4-92 47 — 20 = 27:10 = 2 70 762 

6 71 «4— 8 = 20: 4 = 650 13 21 

8-35 34— 6 = 28: 3 = 933 1768 

4- 84 44 — 14 = 30: 7 = 4 28 912 

13 5S 33 — 0 = 27 : 3 = 9 00 22 58 

5- 61 40- 14 = 26: 7 = 3 71 902 

4- 40 40 — 14 = 20: 7 = 3-71 S 11 

5- 28 31 — 10 = 21: 5 = 4-20 9 48 














167 


III. Abhandlung: v. Arnim. 


E u t k y d e in o i 


.T 

100:17= 5-88 

100:31= 322 

26« 

30 — 8 = 28: 4 = 7 00 

9-66 

H« 

127: 20 = 6-35 

127:58= 2-18 

417 

43 - 16 = 27 : 8 = 3-37 

7-54 

Cr 

80:10-= 800 

86: 17 = 5 05 

3-55 

27 — 14=13: 7= 185 

5-40 

Ap 

76: 0 = 12-50 

75: 6 = 12-50 

0 

28 :4 = 7 — 2 43 = 4 57 

457 

H' 

I 120:36= 3 00 

120:57 = 2 21 

139 

51 —28 = 23:14 = 1 64 

303 

La 

115:20= 3-90 

116:40= 2-60 

14« 

43 — 22 = 21: 11 = 1 90 

336 

Ch 

135:44 = 3 00 

135:00= 2-04 

102 

48 — 28 20 : 14 = 142 

244 

Pr 

107:24= 4 45 

107:38 = 2 81 

1-64 

44 - 20 = 24 : 10 = 2 40 

404 

Eutlm 

123:40= 3-07 

123:54= 227 

OSO 

44 — 26 = 18:13= 13S 

218 

’ (1 

338:61 = 5-54 

338:09= 4 89 

005 

57 — 32 = 26: 10 = 1 56 

2-21 

M 

210 : 61 = 3-44 

210:69= 301 

0 10 

57 — 32 = 25:10 = 156 

196 

Kra 

245:55 = 4 45 

245:09= 3 55 

090 

01 — 28 = 33:14 = 235 

3 25 

Ly 

161 :45 = 3-57 

101:69= 2-33 

1 24 

63 — 32 = 21: 10 = 131 

2-55 

Pb n 

197:51= 3-86 

197 : 09 = 2 85 

101 

69-20 = 38: 13 = 2 53 

354 

Sy 

94:13= 5-22 

94: 25 = 3 70 

1-40 

30 — 10 = 20: 8 = 2-50 

3-96 

Rp l 

1G3 :41 = 3 07 

103 : G9 = S"3fi 

101 

55 — 24 = 81 : 12 = 2 58 

419 

s 

w 

1 139:27= 5 14 

139:09= 2-01 

313 

68 — 24 = 84 : 12 — 2 S3 

5 96 

9 

» 

103:23= 7-08 

103:09= 2-36 

4 72 

01-22 = 89:11 = 3 54 

8 26 

4 

»» 

164:28= 5-86 

104:09 = 2 37 

34S 

68 — 22 = 40: 11 t. 418 

7 60 

6 

n 

195:30= 0-50 

195:09= 2'82 

36S 

71 -22 = 49:11 = 4 45 

813 

0 

« 

139:10= 808 

139:09= 201 

«■67 

64-20 = 31:10- 3 40 

10 07 

m 1 

144:17 = 8 47 

144:09= 2 08 

«39 

59 — 22 = 37 : 11 = 3 30 

975 

• 

» 

170:23= 7 05 

170:09 = 255 

510 

72 — 22 = 60: 11= 4 54 

9 64 

» * 

100:23= 7 21 

100:09 = 2-40 

4SI 

CK —22 = 40:11 = 418 

8'99 

w 

144:25 = 6 70 

144: 69 = 2 08 

3 0S 

01 - 20 — 41 : 10= 410 

7-7S 

Pl.r 

119:16= 7-93 

119:60= 2-38 

5"55 

49— 10 = 33: 8= 412 

9 67 

Th 

277:43 = 644 

277:09= 401 

243 

83 — 32 = 51:10 = 3 IS 

5 61 

Pa 

352 :40= 705 

362:09= 6 10 

255 

02 — 24 = 38: 12= 3 1« 

5-71 

So 

319:32= 996 

319:09= 402 

5-34 

78 — 22 = 60:11 = 5 09 

1043 

Po 

270:29 = 9 51 

276:09 = 400 

5-51 

78 — 24 = 54:12= 450 

1001 

Phi 

312:33= 9-4» 

312:09= 4-62 

4 93 

81 — 24 = 67 :12 = 4 75 

968 

Lg 1 

122:16= 7 62 

122:53= 2 30 

532 

49 — 10 = 39: 5= 780 

1312 

n • 

119:17= 7-Oü 

119:50= 2-38 

402 

52 — 18 = 34: 9= 3'77 

839 

«i 

137: 12 = 11-41 

137:08= 201 

9-40 

51 — 10 = 35: 8= 4 37 

13-77 

. 4 

94: 0 = 15 06 

94:25 = 3-70 

11-90 

38- 8 = 30: 4= 750 

1940 

4 

n 

95: 6 = 19 00 

95:20= 306 

15-35 

38— 6 = 32: 3 = 1006 

26 01 

1 

» 

125:12 = 10-41 

125:56 = 2-23 

818 

48- 12 — 36: 6 = 600 

14 18 ! 

I 

n 

86: 4 = 21-50 

80:17= 5-05 

1645 

37— 8 = 29: 4= 7-25 

23 70 ! 

0 

n 

94: 4 = 23-60 

94:25 = 3-70 

19 74 

44 — 8 = 80: 4 = 9 00 

28-74 I 

20 

v 

114:14= 814 

114:45= 2-63 

561 

44 — 12 = 32: 0 = 5 33 

10-94 

II 

9 

88: 7 = 12-67 

88:19= 4-63 

794 

35- 10 — 25: 5 = 5 00 

12 94 
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G 

o r g 

i a s 



J 

300 

27 = 

1111 

300: 31 = 

9-07 

144 

45:8 = 5 62 —2 08 = 3 54 

4'9S' 

H n 

327 

61 — 

6-41 

827: 58 = 

5-63 

07S 

52 — 20 = 26 : 18 = 2 00 

2-78 

Cr 

286 

13 = 

2200 

236: 17 = 

10 82 

r> 

46:10 = 4-60 — 2 97 = 1 63 

081 

Ap 

275 

6 = 

4583 

276: 6 = 

45-83 

0 

37: 4 = 9 26 -6-60 —2*65 

265 

11* 

326 

47 = 

6-93 

326: 57 = 

5 71 

122 

60 — 38 = 22:19 = 115 

237 

La 

315 

41 = 

768 

315: 46 = 

6-84 

0S4 

52 — 28 = 24:14= 1 71 

2 55 

Ch 

336 

55 

609 

335: 66 = 

507 

1 02 

57 — 32 = 25:16= 1 56 

2 58 

Fr 

S07 

28 = 

10-96 

307: 38 = 

8-07 

2-89 

63 — 26 = 27: 13 = 2 07 

496 

Euthn 

823 

47 = 

687 

323: 54 = 

6-98 

0 8» 

63 — 28 = 2 *>: 14 = 178 

267 

M 

410 

126 = 

325 

410:141= 

2 90 

0-35 

66 — 40 = 26:20= 130 

105 

Kr* 

445 

134 = 

3-32 

446: 176 = 

2 62 

0 80 

70 — 84 = 30:17 = 211 

291 

Euthd 

338 

61 = 

5-54 

338: 69 = 

4-89 

0*64 

67 — 32 = 25:10= 1 56 

221 

Ly 

3C1 

71 = 

508 

361: 92 = 

3-92 

11« 

02 — 86 = 26:18= 144 

200 

Phn 

397 

90 = 

4 41 

397 : 128 = 

340 

1 31 

68 — 32 = 30:16= 225 

3 56 

Sy 

294 

20 = 

14-70 

294: 25 = 

11-76 

2 94 

45:8 = 5-62-2 34 = 3 28 

6 22 

Rp‘ 

303 

73 = 

497 

36»: 94 = 

3-86 

111 

64 — 30 = 28:18= 155 

2 06 


339 

40 = 

8-47 

339: 70 = 

4-84 

3 63 

67 — 34 = 38:17 = IW 

557 

3 

n 

303 

38 = 

955 

363: 94 = 

3-86 

5 69 

70 — 28 = 42:14= 3 00 

809 

4 

* 

364 

47 = 

7-74 

304: 95 = 

3-83 

3 91 

77 — 30 = 47:15 = 3 13 

704 

i 

395 

44 = 

8-97 

395 : 120 = 

3 13 

5 84 

80 — 30 = 50: 16 = 3 33 

917 

c 

tl 

339 

24 = 

14 12 

339: 70 = 

4-84 

9 18 

03 — 24 = 39:12 = 3 25 

1243 

! 1 

n 

344 

27 = 

12-74 

344: 75 = 

459 

815 

08 - 28 = 40:14 = 285 

11-00 

ft 

370 

40 = 

9 40 

376 : 107 = 

3 51 

5 89 

81 — 28 = 58 : 14 = 3*7$ 

9 07 | 

• 

306 

39 = 

938 

300: 97 = 

3-77 

5 61 

77 — 84 - - 43:17 = 2 52 

813 

10 

344 

42 = 

8-19 

844: 75 = 

458 

3 61 

70 — 32 = 38:16 = 237 

5-98 

| Phr 

319 

18 = 

17-72 

319: 50 = 

C-38 

11 34 

58 — 20 = 88:10= 3 80 

1514 

! TU 

477 

107 = 

4-45 

477:203 = 

2 29 

214 

92 — 44 = 48:22 = 218 

4 32 

Pa 

552 

130 = 

4-24 

552:209 = 

205 

219 

71 — 80 = 41 : 15= 273 

492 

So 

619 

109 *m 

470 

619:250 = 

2 07 

2 69 

87— 34 = 63: 17 = 3 11 

5 80 

Po 

476 

67 = 

710 

476:207 = 

229 

4 81 

87 — 32 = 65:10= 3 43 


Phi 

512 

72 = 

711 

512:243 = 

2 10 

5 01 

90 — 34 = 50:17 = 8 29 

8 30 

Lg* 

322 

25 = 

1288 

822: 53 = 

6 07 

6 81 

68 — 11 = 44 : 7 = 6 2S 

1309 

$ 

319 

20 = 

1695 

319: 50 = 

EÜJ 

9 57 

61 — 18 = 43: 9= 4 77 

1434 

1 3 

337 

21 = 

10 04 

337: 08 = 

4 95 

1109 

60— 10 =44: 8 = 5 50 

16 59 

4 

294 

12 = 

2450 

294: 25 = 

T&D 

12 74 

47:6 = 9-40 -2 34 = 7 06 

19 80 

0 

295 

12 = 

24-58 

295: 26 = 

1134 

1324 

47:5 = 9 40 — 2-29 = 7 11 

tHJ 

f 

325 

27 = 

1203 

325: 56 = 

6-80 

6 23 

67-18 = 89: 9= 433 

10 56 k 

» 

286 

4 = 

71-60 

28G: 17 = 

16-82 

54-68 

46:3 = 15-33-2 97 = 12-36 


0 

294 

9 = 

3200 

294: 25 = 

11-76 

20 90 

63:6 = 8-83 —2 34 = 6 49 

27 39 

10 

314 

20 = 

16-70 

314: 45 = 

6 97 

8-73 

63— 14 =39: 7 = 557 

1430 

13 

0 

288 

10 = 

28-80 

288: 19 = 

1516 

13 65 

44:6 = 7-33 —2-76 = 4 57 

1822 


SUtnngaUr. d. pkil.-liist. Kl. 169. BJ., 3. Abi». 12 




















178 


III. Abhandlung: v. Arnim. 


Apologie 


37:4 
64:5 
23:0 
63:5 
52:4 
72:4 
44:4 
CO: 5 
275:6 
147:6 
182:4 
76:6 
08:5 
134:5 
31:4 
100:4 
76:4 
100:4 
101:8 s 
132:4 
76:0 
81:1 
113:3 
103:4 
81:4 
56:1 
214:5 
289:4 = 
266:4 = 
213:4 = 
249:4 = 
69:2 = 
56:1 = 


16 — 4: 
23:3 — 
oo 17:0 = 
210 Sit8 
4 34 28 — 4 i 
6 00 28:2 -. 

24 — 4 : 
2 00 24:3 = 
0 37:4 = 

0 37:4 = 

1517 41:2 = 


= 6 00 
- 2-20 -- 5 40 


= 10-33 — 
= 19:2 
= 14 — 2- 
= 20:2 
8-00 — 
9 25 — 
9-25 — 
20-50 - 
7 00 - 
11-00 — 
1300 — 
= 12:2 - 
17-50 — 
1900 — 
20-80 — 
24 00 — 
26 60 — 


- 2-18 = S-15 
= 9 50 

37 = 1163 
= 10 00 
-212= 5-8S 

- 6'60 = 2 65 
- 3 - 93 = 5-32 

- 4-Üß = 15 S4 
-2*43= 4 57 

■ 2 91 = 809 

- 8*66 = 9-34 
* 6 00 

■ 2-96 = 14-55 

- 2-45 = 16-55 

■2-95 17 55 

■ 2-97 = 2103 

■ 3 62 = 21-88 


39 00 — 
26 00 — 
24 00 — : 
20-60 — 
2900 — 
2100 — 1 
2100 — 
2900 — i 
29 oo _ i 
80-60 — ( 
29-00 — : 
32-00 — i 


= 36-44 

- 22-7S 

- 20 9s 
= 17 94 
= 26 96 
= 15 67 
= 1411 
^ 22 ,80 
= 23 69 
= 24 44 
=> 26-90 
= 29 96 



= 62-00 62 : 6 = 10 33 51 67 I 28 : 1 = 28 — 2 16 = 25 84 


io 

ia 
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Men 

o n 




J 

172: 20 = 6 61 

172: 31= 

6-54 

107 

45 — 14 = 31: 7 = 

442 

5-49, 

H» 

109: 61 n 3-90 

199: 68 = 

3-43 

0-47 

62 — 26 = 26 : 18 = 

200 

2 47 

Ap 

147 : 6 = 24 60 

147: G = 

24-60 

0 

37:4 — 9-25 —8-93 = 5-32 

5 32! 

Cr 

168: 12 =13 IG 

168: 17 = 

929 

3 ST 

46:9 = 5-11 — 203 = 

^ * 08 

«95 

H 1 

198: 41= 4*82 

198: 57 = 

3 47 

1 35 

60 — 80 = 30 : 15 = 

2 00 

3 35 

La 

187: 37 = 605 

187: 46 = 

400 

09» 

52 — 26 = 26 : 13 = 

200 

2 9» 1 

Ch 

207 : 61 = 4 05 

207: GG = 

3 13 

0 »2 

67 — 26 =31:13 = 

2 88 

3 30 

Pr 

179 : 26 = 2 1C 

179: 38 = 

4-71 

2 45 

53 — 20 = 83 : 10 = 

8*0 

5-75 

Euthn 

196: 45 = 4 83 

195: 64 = 

361 

0-72 

53 — 28 = 26:14 = 

1-78 

2-50 

a 

410:126= 3*25 

410:141= 

290 

0 3.) 

66 — 40 = 20 : 20 = 

1*80 

165 

Kra 

317:114= 2-78 

317:141 = 

224 

0*4 

70 — 42 = 28:21 = 

133 

1-87 j 

Enthd 

210: Ül = 8-44 

210: 69 = 

304 

0 40 

67 — 32 = 25 : IG = 

1-56 

19« 

Ly 

288: 62 = 3 75 

233: 92 = 

2-63 

1-22 

62 — 88 = 24 : 19 = 

126 

2-48 

j Phn 

209: 75= 3 68 

269 : 128 = 

2-10 

1-48 

68 — 32 = 36 : IG = 

225 

*78 

! Sy 

1G6: 21 = 7 00 

166: 25 = 

6-64 

126 

45 — 20 = 25 : 10 - 

250 

3 76 

1 Rp‘ 

286: 63= 3-73 

235 : 94 = 

250 

123 

64 — 36 =28: 18 — 

155 

2-78 

t 

tll S 33 = 6-39 

211: 70 = 

301 

0*98 

67 — 28 = 39 : 14 = 

2-78 

Gl« | 

3 

w 

236: 29= 8 10 

285: 94 = 

2-50 

5 60 

70 — 24 = 46: 12 = 

8*88 

9 43! 

4 

71 

23C : 40= 6 90 

236 : 95 = 

2-48 

3 42 

77 — 26 = 51 : 13 = 

3 92 

7-34 

3 

» 

207: 40= 0 67 

267 : 126 = 

2-11 

456 

80 — 28 = 52 : 14 = 

871 

8 27 

C 

r» 

211: 19 = 1110 

tll* 70 = 

301 

809 

63 — 20 = 43 : 10 = 

430 

12 3» 

, i 

216 : 20 = 10 80 

216: 75 = 

2-88 

7 92 

68 — 22 = 46:11 = 

418 

1210 

H 

n 

248: 29= 8 50 

248: 107 = 

2 31 

6 24 

81 — 28 = 63 : 14 = 

3-78 

1002 

9 

* 

238: 27 = 8 81 

238 : 97 = 

245 

6-36 

77 — 24 = 53: 12 = 

4 41 

10-77 

10 

w 

216: 36= 617 

216: 75 = 

2-88 

3 29 

70 — 26 = 44: 13 = 

3 38 

«67 

Phr 

191: 16=11-93 

191: 60 = 

8-82 

811 

58— 18 = 40: 9 = 

444 

12 55 

Th 

349: 90= 3 87 

349 : 141 = 

247 

140 

92 — 42 = 50:21 = 

2 38 

3-78 

Pa 

424: 94 = 4 51 

421:141 = 

300 

1 51 

71 —26 = 45:13 = 

3 46 

497 

So 

391 : 69 = 5 66 

391:141 = 

2-77 

2-89 

87 — 24 — 63 :12 = 

5-25 

8-14 | 

Po 

348: 53 = 0-66 

348: 141 = 

240 

4-10 

87 — 28 = 59:14 = 

421 

8-31 

Phi 

384: 46 = 8-34 

384: 141 = 

2-72 

5 62 

00 — 24 = 06:12 = 

5 50 

1112 

: Lg* 

194 : 20 = 9 70 

194: 53 = 

3-CG 

6 04 

58— 14=44: 7 = 

«28 

12 32 

« 

191: 17 = 11-23 

191: 60 = 

3-82 

741 

61 — 18 = 43: 9 = 

477 

12 18 

3 

209 : 14 = 14-92 

209: 68 = 

307 

11-85 

00— 16 = 44: 8 = 

5 50 

17 35 

4 

16G: 7 = 23-71 

160: 26 = 

6 64 

17 07 

47— 6 = 41: 3 = 

13 6« 

30 73 

c 

167 : 6 = 27-83 

167: 26 = 

6-42 

2141 

47 — 6 = 41: 3 = 

13 «6 

85 07 ( 

1 

197: 10 = 12-31 

197 : 66 = 

8-61 

8-80 

67 — 16 = 41 : 8 = 

512 

13 92 

« 

168 : 4 = 89 60 

158: 17 = 

9-29 

30 21 

46:4 = 11-50 -2 03 

= 9 47 

3968 

• 

ICO: 3 = 66-38 

166: 25 = 

G-64 

4869 

68— 6 = 47: 3 = 

156« 

6435 

10 

18G: 17 = 10-94 

186: 46 = 

413 

6S1 

53 — 14 = 39: 7 = 

557 

1*2 38 

lt 

n 

160: 6 = 20-66 

160: 19 = 

842 

18-24 

44 — 8 = 86 : 4 = 

900 

2724 


12 * 









m 


III. Abhandlung: v. Arnim. 




H 

i p p 

i a s II 



J 

89:21= 4*23 

89:31 = 

2-87 

1-36 

81 — 10 = 21 : 5 = 

4*20 

5-56 

Ap 

64: 6 = 12 80 

64: 6 = 

1006 

2-14 

23— 0=17: 3 = 

5-60 

780 

Cr 

75: 6 = 12*60 

75:17 = 

4 41 

Ml 

32 — 10 = 22 : 5 = 

440 

1249 

H' 

116: 18 = 0-88 

115:57 = 


437 

46 — 18 = 28: 9 = 

311 

7*48 

La 

| 104:16 = 6 93 

104:46 = 

2-26 

467 

38 — 16 = 22 : K = 

2 75 

742 

Ch 

124:28 = 4*43 

124:68 = 

213 

•>29 

43 — 18 = 25 : 9 = 

*2-77 

5 00 

Pr 

96:18= 683 

96:38 = 

2-62 

281 

39 — 14 = 26: 7 = 

3.57 

«38 

Enthn 

112:17= 6 58 

112:64 = 


4*51 

39—14 = 25: 7 = 

3*57 

8 08 

G 

327 : 61 = 6 43 

327 : 68 = 

5-65 

ill 

52 — 20 = 26:13 = 

200 

2-78 

M 

199:61 = 3 90 

199 : 68 = 

3-43 

047 

52 — 26 = 20: 13 = 

200 

247 

Kra 

234 : 49 = 4 77 

234 : 68 = 


074 

50 - 24 -- 32 : 12 = 

266 

340 

Euthd 

127:20= 636 

127:58 = 

218 

417 

43 — IG — 27 : 8 = 

3 37 

7-54 

Ly 

160:82= 4-68 

150 : 58 = 

2-58 

2 10 

48— 18=30: 9 = 

333 

543 

Phn 

186:32= 6 81 

180:68 = 

3-20 

261 

64 — 20 = 34 : 10 = 

340 

0 01 

Sy 

83: 9= 9 22 

83 : 25 = 

3-32 

5 90 

31 — 10 = 21: 6 = 

4/20 

1010 

Rp* 

162:34 = 4 47 

152:68 = 

2-62 

rs;> 

50 — 24 = 26:12 = 

216 

401 

1 

128 : 20 -- 6*40 

128:68 = 

2-20 

420 

63 — 18 = 36: 9 = 

3-88 

8-08 

3 

162:16= 9-50 

152:68 = 

*2 62 

6 -SS 

50 — 14 = 42: 7 = 

600 

12-88 

4 

163:25 = 612 

163: 68 = 

2-63 

349 

03 — 10 = 47: 8 - 

5*87 

930 

h 

184:25= 7 30 

184: 68 = 

347 


66 — 16 = 50: 8 = 

6 •25 

1044 

• 

128: 5=26 60 

128: 68 = 

2-20 


49— 8 = 41 : 4 = 

1025 

33*65 

T 

133: 8 = 16 6*2 

133:68 = 

2 29 

14 33 

64— 10 44 : 5 = 

8-80 

2313 

§ 

ft 

166:18= 9 16 

166:68 = 

2-84 

6 32 

G7 — 10 = 61 : 8 = 

6*37 

1209 

0 

»1 

156:16= 9-68 

155: 68 = 

2'67 


63 — 12 = 61: 6 = 

8-50 

1551 

X# 

133:23 = 5 78 

133:58 = 

•jo 9 

3 49 

6 « — 14 = 42 : 7 = 

600 


Phr 

108 : 10 = 10-80 

108:60 = 

2 16 

864 


900 

1704 

Th 

266:49= 6*42 

266:68 = 

4 68 

#■84 

78 — 22 = 56 : 11 = 

509 

593 

Pa 

341:46 = 7-67 

341 :58 = 

6-87 

1*70 

57 —16 = 41 : 8 = 

512 

6-82 

So 

303:38= 810 

308:58 = 

5-31 

279 

73 — 12 =61 : 6 = 

1016 


Po 

205:38= 6-97 

265:58 = 

4-60 

241 

73 — 16 = 67 : 8 = 

712 

953 

Phi 

301: 28 = 10-75 

301: 58 = 

618 

5-57 

76 — 14 = 62: 7 = 

S'S5 

1442 

L * 1 

111:12= 9-25 

111:53 = 

209 

716 

44— 8 = 30: 4 = 

900 

1616 

> 

108:11= 9-81 

108:60 = 

216 

7-<;r» 

47 — 12 = 85: 6 = 

583 

1348 

3 

f» 

126: 7 = 18 00 

126:58 = 

217 

15*83 

46 — 10 = 30 : 6 = 

7-20 


4 

» 

88 : 1 = 83-00 

83:25 = 

Ml 

79 68 

33— 2 = 31 : 1 = 

3100 


4 

ff 

84: 3 = 28-00 

84:26 = 

3-23 

2477 

33 — 6 = 27: 3 = 

900 

33-77 

? 

n 

114: 7 = 16-28 

114:60 = 


14 25 

43— 8 = 35 : 4 = 

875 


• 

ft 

76: 2 = 37-60 

76:17 = 

4-41 


32 — 4 = 28: 2 = 

1400 

4709 

0 

n 

83 : 0 = oo 




39 = 39 00 


oo 

10 

103: 8=12-87 

103:45 = 

228 


39— 4 = 35: 2 = 

17-50 

2809 

11 

II 

77: 2 = 88 50 

77: 19 = 

4-05 

34-45 

30— 4 = 26: 2 = 

13 00 

4745 




















Sprachliche Forschungen zur Chronologie der platonischen Dialoge. 1^1 




K 

rat 

y 1 o 

s 

1 

J 

207: 24 = 8'G2 

207: 31 = 

6 67 

195 

49 — 10 = 39: 5= 7 80 

975 

u« 

234: 40= 4 77 

284: 68 = 

4 03 

074 

66 — 24 = 32: 12= 266 

3 401 

Cr 

193 : 14 = 13-78 

193: 17 = 

11 36 

1 u 

50:11 = 4 64 — 2 29= 2 25 

4-68 

Ap 

182 : 4 = 45 60 

182: 0 = 

3033 

1517 

41: 2 = 20-50 — 3-66 = 10-84 

32 01 

1 111 

233: 42= 6-54 

233: 57 = 

4 08 

1 40 

64 — 30 = 34:15= 2 20 

3-72 

La 

222: 40= 6-65 

222: 40 = 

4-82 

0 73 

56 — 26 = 30:18 = 2 30 

803 

| Ch 

242 : 51 — 4-74 

242: 66 = 

3-66 

108 

61 —28 = 33:14 = 2 35 

3-43 

Pr 

214: 26= 8 56 

214: 38 = 

5 63 

2 93 

57 — 20 = 37:10 = 3 70‘ 

0-03 

hu 

230: 43= 6 34 

230: 54 = 

4-26 

109 

57 — 24 = 33:12 = 275 

384 

G 

445 :131 = 3 H2 

446: 176 = 

2-62 

OSO 

70 — 34 = 36:17 = 211 

2-91 

M 

317:114= 2 78 

317: 141 = 

2 24 

0 54 

70 — 42 = 28:21 = 133 

1*87 

Euthd 

245: 55 = 445 

245: G9 = 

8-65 

090 

61 —28 = 83: 14 = 2 35 

325 

Ly 

268: C3= 4 25 

268: 92 = 

291 

1*14 

66 — 34 = 82 : 17 = 1‘88 

322 

Phn 

304: 90= 8-37 

304:128 = 

2 37 

100 

72 — 40 = 32:20= 1 00 

2-60 

Sy 

201 : 22 = 913 

201: 25 = 

804 

1 09 

49 —18 = 31 : 9= 3 44 

4*53 

Rp> 

270 : 08 = 4 28 

270: 94 = 

2-87 

141 

68 — 34 = 34:17= 2 00 

3 41 

t 

246: 41 = 6 00 

246: 70 = 

3 61 

249 

71 - 34 = 37:17 = 217 

4 66 


270: 41 = 6 58 

270: 94 = 

2-87 

3 71 

74-38 = 36:19 = TS9 

5 00 

4 

271 : 48 = 664 

271: 95 = 

285 

2-79 

81 — 34 = 47:17 = 276 

555 

6 

302: 40 = 6-56 

802 : 126 = 

2-39 

417 

84—36 = 48:18= 2 00 

6 83 


246: 22= 11 18 

246: 70 = 

3-61 

7 07 

67 — 24 = 43: 12 = 3 58 

1125 


251: 23= 1091 

251 : 75 = 

3-34 

7 57 

72 — 22 = 50:11 = 4 54 

1211 

M 

283: 42= 0-73 

283 : 107 = 

2-64 

409 

85 — 34 = 61 : 17 = 3 00 

709 


273: 33= 8-27 

273: 07 = 

2-81 

540 

81 —30 = 51 : 16= 3 40 

8S6 

IO 

261: 41= 612 

261 : 76 = 

3-34 

2-78 

74 — 30 = 44:15= 293 

5 71 

Phr 

226: 19 = 11-89 

226: 60 = 

4 52 

7-37 

62 -22 = 40:11 = 3 63 

1100 

Th 

384: 94 = 4 08 

384: 176 = 

2 18 

190 

96 — 44 = 52:22= 2 30 

426 

Pa 

459: 110= 4-17 

459:176 = 

2-60 

157 

76 — 32 = 43:1(3 = 2 68 

4 25 

So 

426: 80= 6 32 

426 : 176 = 

2-42 

2 90 

91 —28 = 63:14= 450 

7-40 

Po 

383: 68 = 5G3 

383:170 = 

217 

3 40 

91 - 30 = 55 :18 = 3 05 

6-51 

1 Phi 

419: 59= 7-10 

419:176 = 

2-38 

472 

94-28 = 66:14= 471 

9 43! 

Lg 1 

229: 26 = 8 80 

229 : 63 = 

4-32 

4 48 

62 — 18 = 44: 9= 4 88 

9-36 

3 

226: 22 = 10-27 

226: 50 = 

4-52 

575 

65 -22 = 13:11 = 390 

9 651 


944 1 26 = 9-76 

244: 68 = 

3 68 

618 

64 — 18 = 46 : 9 = ßll 

1129 

4 

201: 12 = 16 76 

201 : 25 = 

8 04 

S 71 

51 — 10 = 41 : 6= 8-20 

16 911 

a 

202 : 10 = 20 20 

202 : 26 = 

7-76 

12-44 

61 — 8 = 43: 4 = 10 75 

2319 

7 

232: 23= 10 08 

232: 66 = 

414 

5 94 

61 —16 = 46: 8= 5 62 

11 50 1 


193 : 5 = 38-60 

193: 17 = 

11-35 

-■7 25 

60:4 = 12 60 — 229 = 10 21 

3740 

0 

201 : 6 = 33-30 

201 : 25 = 

804 

2546 

67— 8 = 49: 4 = 12 25 

37-71 


221: 18 = 12-27 

221 : 46 = 

4 91 

736 

67 — 12 = 45: 6= 7 50 

i486 

st 

B 

105: 10 = 19-50 

.196: 19 = 

10-26 

924 

48:7 = 6 85 — 2-16 = 4-70 

1394 








1«2 


III. Al>h.m«lluii|': v. Arnim. 


Symposion 



21 — G = 1H 
31 —10 = 21 
IC— 4 = 12 
86 — 10 3 15 


3= r,oo 

ft es 4 SO 

2= ooo 
ft 3 00 



39 

— 

24 


7 -= 

3 57 

4-00 

31 

— 

14 

= 17 

7 = 

2 4*» 

331 

30 

— 

12 

= 24 

6 s» 

400 

(5 42 

»2 

— 

12 

= 20 

0 = 

333 

606 

82 

— 

10 

= 10 

8 = 

2 00 

SU 

45 

: 8 

= 

5 62 - 

-234 = 

- 3 2s 

6 22 

45 

— 

20 

= 25 

10 - 

2-50 

3 76 

30 

— 

10 

SB 20 

8 = 

250 

111 

40 

— 

18 

= 31 

9 = 

3-44 

463 

41 

— 

10 

= 25 

8 = 

312 

494 

47 

— 

18 

= 29 

0 a 

3'22 

405 

43 

— 

18 

= 25 

0 = 

277 

462 

40 

— 

14 

32 

7 = 

4-57 

s 07 

40 

— 

12 

= 37 

0 = 

CIO 

13 30 

56 

— 

12 

= 44 

0 = 

7-33 

1586 

69 

— 

IG 

= 43 

8 = 

'»37 

s Tu 

42 

— 

12 

-30 

0 = 

5oo 

11 75 

47 

— 

14 

= 33 

7 = 

471 

1182 

CO 

— 

10 

_ 14 

8 = 

ft-ftO 

12 22 

56 

— 

IG 

= 40 

8 = 

5»o 

9 50 

40 

— 

18 

= 81 

0 = 

344 

7 13 

37 — 

10 

= 27 

5 = 

5-40 

1311 

71 

« 

= 7-88 — 

2 04 = 

5-s4 

1108 

50 

9 

= 

j-65 — 

241 a 314 

622 

06 

9 

= 

7-33 — 

2 25 = 

= 5 OS 

9 35 

06 

8 

= 

3-26- 

2 03 = 

Ci 2 2 

1144 

09 

0 

= 7 CG — 

221 = 

r»-4ö 

9 61 

37 

— 

10 

= 27: 

5 = 

5-40 

12 03 

40 

— 

10 

= 30: 

5 = 

(»00 

1371 

39 — 

8 

= 31 : 

4 = 

7 75 

1958 

26 — 

0 

= 20: 

3 = 

III 

21 32 

26 

— 

o 

7. 

1! 

1 22 

5400 

7296 

36 

— 

12 

= 24: 

0 = 

400 

976 


26— 4 = 21: 
32— 2 = 80: 
32 - 10 = 22 : 
23 — 10 = 13: 


2 = io ;>o 

1 = 30 00 
6= 4 40 














Sprachliche Forschungen *itr Chronologie der platonischen Dialoge. 1^3 










1*4 


III. Abhandlung: v. Arnim. 


P li a i il o ii 


J 

159:23 = 0 91 

159: 31 = 

512 

179 

47—10 = 37: 5 = 7 40 

9 19 

II 11 

180:32= 8-81 

186: 58 = 

3 20 

‘»•«1 

54 — 20 34 : 10 = 3 40 

«01 

Cr 

115: 12 = 12-08 

145: 17 = 

8-62 

3-56 

48 — 18 = 30 : 9= 

6 89 

Ap 

134: 5 = 20-80 

134: G = 

22-33 

447 

39:3 = 13 — 3-00 = 9 34 

1381 

H* 

185:46 = 4 11 

185: 67 = 

3 24 

0 87 

02 — 36 = 20:18= 1 44 

231 

La 

174:83 = 4-67 

174: 40 = 

3-78 

070 

64 - 24 = 30:12 = 2 50 

329 

Cli 

194:50 = 388 

194: 66 = 

2 93 

0 95 

59 — 28 =31 : 14 - 2 21 

3 16 

Pr 

160:25 = 6 64 

166: 38 = 

4-36 

-*-°s 

65 — 20 = 35 : 10 = 3 50 

5 78 

Euthn 

182:45 = 4 01 

182: 54 = 

3-37 

0 07 

56 — 30 = 25:15 = 1 00 

2 33 

G 

397:90= 4 41 

397:128 = 

8*10 

131 

08 — 32 = 36:10= 2 25 

3 5« 

M 

269:75 = 368 

269: 128 = 

210 

1-4S 

68 — 82 -80:16= 2 25 

373 

Kra 

304 : 1*0 = 3 37 

304: 128 = 

2-37 

1 00 

72 —40 ss 82 : 20= 1 00 

2 «0 

Rutlid 

197:51 = 3 80 

197: 09 _ 

2-85 

I 01 

59 — 20 = 33 :10= 2 53 

3 54 


220:05= 338 

220: 92 = 

2 39 

0 99 

64 — 34 = 30: 17= 1 7« 

275 

3 7 

153:22 = 6-95 

153: 25 = 

6 12 

0 83 

47 - 18 = 29: U = • 3 22 

405 

Kp* 

222:65 = 341 

222: 94 = 

2-30 

105 

06 — 28 = 3s : 14 = 2 71 

37« 

t 

198 : 38 = 531 

198: 70 = 

2 82 

2 39 

09 — 30 = 30: 15 = 2 00 

4 99 

9 

n 

222:40= 5-55 

222: 94 = 

230 

3 19 

72 - 32 - 40: 10 = 2 50 

6*61 

4 

»i 

223:64= 4 12 

223: 95 = 

2 34 

178 

79 — 44 =3.): 22 = 1 59 

337 

6 

254:47 = 640 

164: IM 

2 01 

3 39 

82 — 34 =48 : 17= 282 

«21 

« 

198:20= 7 61 

198: 70 = 

2 82 

4 79 

65 — 28 = 37: 14 = 2 «4 

743 

T 

p 

203:33= 615 

203: 76 = 

2-70 

345 

70 — 34 =36: 17 = 2 11 

5*56 

9 

n 

335 : 40 = 5 10 

235:107 = 

2 19 

291 

83 — 40 = 43:20= 2 15 

5 0« 

• 

n 

225:39= 6 76 

225 : 97 = 

231 

345 

79 — 34 -3 45: 17 = 2 «4 

«09 

!• 

» 

203:44 = 461 

203: 75 = 

2-70 

1 91 

72 — 84 = 38: 17 = 2 23 

414 

Phr 

178:18-- 9-88 

178: 50 = 

S 66 

0 32 

00 — 20 — 40:10= 400 

1032 

Th 

330: 77 = 4-36 

886:128 = 

2 02 

174 

94 — 40 = 48: 23 = 2 OS 

3S2 

Pa 

411:85= 4 83 

411: 128 = 

3-21 

1 62 

78 —86 = 35:10 ss 184 

34« 

So 

378:70= 640 

378: 128 = 

2 95 

2 45 

89 — 36 = 53:18 = 2 94 

5 39 

Po 

336:08= 4 92 

335: 128 = 

201 

2-31 

89 — 30 = 53:18 = 2 94 

5'25 

Phi 

371:73 = 608 

371 : 128 = 

2 89 

219 

92 — 31 = 68:17 = 3 41 

5 «0 

r«‘ 

181 : 28 = ü-40 

181 : 53 = 

3-41 

3 05 

60 — 18 = 42: 9 = 4 «6 

771 

S 

n 

178:24= 7 41 

178: 60 aa 

3 5G 

3-85 

63 — 24 = 39 : 12 — 3 25 

710! 

8 

»» 

196 : 32 = 0-12 

190: 08 = 

2-88 

3 24 

02 — 24 =38:12 = 3 16 

«40 

4 

» 

153: 12 = 12 75 

153: 25 = 

612 

6-03 

49— 8 = 41: 4 = 10 25 

1« H8 

8 

B 

164:13= 11 84 

154: 20 = 

5-92 

592 

49 — 12 = 37: 6= 6 1« 

1208 

7 

w 

184:30 = 6 13 

184: 50 = 

328 

285 

59 — 10 = 43: 8 = 5 37 

S-22 

ft 

B 

146: 4 =36-25 

145: 17 = 

8-62 

27 73 

48 — 6 ss 43 : 3 = 14 00 

4173 

0 

w 

163: 7 = 21 85 

153: 36 = 

612 

15 73 

55— 10 = 45: 5 = 900 

2473 

19 

* 

173:24 = 7-20 

173: 45 = 

3-84 

3 3« 

55 —IG = 39: 8 = 4 87 

823 

li 

■ 

147: 9 = 10 33 

147: 19 = 

7-73 

8 60 

46 — 12 =34: 0 = 5 6« 

14-26 







Sprachliche Forschungen znr Chronologie der platonischen Dialoge. 


C r i t o 


J 

48: 5 

_ 

9 60 

48:17 — 

2-82 

078 

25— 6 = 19: 3 = 

«83 

1311 

H» 

75: 0 

«= 

1250 

75 : 17 = 

4-41 

809 

32 — 10 = 22: 5 = 

440 

12 49 

Aj» 

23: 0 

-- 

CO 

23: 6 = 

3-83 

oo 

17:8 = co 


oo 

II' 

74 : 10 

= 

7-40 

74:17 = 

435 

3 05 

40 — 14=2«: 7 = 

371 

■Hl 

Ln 

G3 : 0 

= 

700 

63:17 = 

3-70 

3 30 

32—14 = 18: 7 = 

2 57 

5-87 

Ch 

83: 10 


8-30 

83:17 = 

4-88 

342 

87 — 14 = 23: 7 = 

3-28 


Pr 

55: 7 

= 

7-85 

55: 17 = 

3-23 

4 62 

33 — 10 = 23 : 5 = 

400 


Eutlui 

71: 9 

= 

7-88 

71 :17 s» 

4-17 

3 71 

33—14 = 19: 7 = 

271 

042 

0 

28« : 13 

■> 

2200 

286:17 = 

16-82 

518 

46:10 = 460-2-97 

1 63 

081 

M 

168:12 


13.16 

158:17 = 

9-29 

3 S7 

4G : 9 = 5 11—2 03 

= 3 OS 

0-95 

Kra 

193:14 

— 

1378 

193: 17 = 

11-35 

2 43 

60:11 = 4-54 — 2-29 = 

= 2 25 

4-68 

Euthd 

86:10 

= 

8-60 

86: 17 = 

6-05 

3 55 

37 — 14 = 23: 7 = 

3-28 

0 83 

Ly 

109 : 10 

es 

10-90 

109:17 = 

6-41 

449 

42 — 16 = 26 : 8 =» 

325 

7-74 

Phn 

145:12 

= 

1208 

145:17 = 

8-62 

3-50 

48 — 18 = 80: 9 = 

3 33 

0S9 

Sy 

42: 7 

s» 

6 00 

42:17 = 

2-47 

353 

26 — 10= 15: 5 = 

3 00 

053 

Rp l 

111 : 10 

i» 

1110 

111:17 - 

662 

4-58 

44— 16 = 28: 8 = 

3 50 

808 

t 

87 : 12 

s> 

7-25 

87:17 = 

5*11 

214 

47 — 18 = 29: 9 = 

3"22 

5 80 

3 

111: 11 

s* 

1009 

111 : 17 = 

6-52 

357 

60— 18 = 32: 9 = 

3 55 

7-12 

4 

112:11 

SS 

1018 

112:17 = 

6-58 

3 00 

57— 18 = 39: 9 = 

4 33 

793 

5 

143: 10 

SS 

14-30 

143:17 = 

8-41 

589 

60 — 16 = 44: 8 = 

5 50 

1139 

0 

87 :11 

SS 

7-90 

87: 17 = 

5*11 

2 79 

43 — 16 = 27: 8 = 

3 37 

010 

7 

92: 9 

s 

10-22 

92:17 = 

5-41 

481 

48 - 14 = 34: 7 = 

485 

^TTl 

H 

124: 10 

— 

12 40 

124:17 = 

7*29 

511 

61 — 18 = 43: 9 = 

4-77 

9-88 

0 

114: 8 

= 

14-25 

114:17 = 

6-70 

7 55 

57— 14 = 43: 7 = 

014 

1309 

IO 

92: 11 

SS 

8-86 

92:17 = 

5-41 

295 

60 — 20 = 30 : 10 = 

300 

5’95 

Plir 

67: 6 

SS 

11-16 

67:17 = 

3-94 

722 

38 — 10 =» 28 : 6 = 

500 

12*82 

Th 

225:11 

SS 

20-45 

225: 17 = 

13 23 

722 

72:8= 900—2-52 = 0-48 

1370 

Pa 

800 : 11 

= 

27 27 

300:17 = 

17-64 

9-63 

61:9= 5-66 -3-08 = 

= 2 58 

12 21 

So 

267: 10 

SS 

20 70 

267:17 = 

16-70 

1100 

67:8= 8-37 —2-83 = 554 

10-54 

Po 

224: 7 

— 

32 00 

224 :17 = 

1817 

1883 

67:6 = 11 16 — 2-52 = 8 04 

27-47 

Phi 

260:11 

SS 

23 63 

270 : 17 = 

15-29 

834 

70:8 = 8-76-2 78 = 5-97 

14-81 

Lg 1 

70: 9 

er 

7-77 

70:17 = 

411 

3 06 

88 — 14 = 24: 7 = 

342 

7 08 

9 

07: 7 

ES 

9-57 

67:17 = 

3-94 

5*63 

41 — 10 = 31: 5 = 

020 

11-83 

3 

86: 7 


12-14 

85:17 = 

600 

7 14 

40 — 12 = 28: C = 

400 

11 80 

4 

42: 3 

ss 

14-00 

42 : 17 = 

2-47 

1153 

27 — 6 = 21: 3 = 

700 

1853 

0 

43: 2 

S 

21-50 

43:17 = 

2-62 

1S9S 

27 - 4 = 23 : 2 = 

11 50 

30 48 

7 

78: 7 

SS 

10-42 

73: 17 — 

4-29 

013 

37 — 10 = 27 : 6 = 

540 

1153 

M 

31: 3 


1133 

34:17 = 

2 00 

9 33 

26— 6 = 20: 3 = 

0 00 

15 99 

0 

42: 4 

= 

10-60 

42:17 = 

247 

803 

83 — 8 = 25: 4 = 

025 

14-2S 

10 

«2: 7 


8-85 

62 : 17 = 

8-64 

5-21 

33 — 12 = 21 : G = 

3 50 

871 

19 

1» 

36: 6 


6-00 

36: 17 = 

2*11 

3 89 

24 — 10 — 14 : 6 = 

280 

0-09 















III. Abhandlung: v. Arnim. 


m 




K e s ]i u 

> 1 i c 

a II 


J 

1 101 : 17= 504 

101:31= 3-25 

309 

40 — 12 = 34 : 0 = 5 6« 

835 

H» 

128:20= C-40 

128:58= 2-20 

4 20 

53 — 18 = 35 : 9 = *-8S 

808 

Cr 

87 :12 7-25 

87:17= 611 

214 

47 — 18 = 29 : 9 = 3 22 

5**0 

Ap 

76: 4 = 10 00 

76: 6= 12-36 

«34 

38:2 = 19 —2 45 = 1«:»', 

22-89 1 

H« 

127:57= 4-70 

127 : 57 = 2-22 

2-4S 

61 — 28 — 33:14 = 2*5 

4 8* 

La 

116:23= 504 

116:46= 2-52 

»II 

53 — 24 -=»29:12= 2 41 

4-93 

Ch 

136:38= 4 12 

| 136:66= 206 

20« 

58 — 30 = 28:15= ISO 

3 92 1 

Pr 

103:20= 6-40 

1 108:38 = 2 84 

Hl 

54 — 16 = 38 : 8 = 4 75 

7 31 1 

Eutlin 

124:26= 4-76 

124:54= 229 

247 

54 — 28 = 26 : M = 1*85 

432 

0 

139:27 = 6 14 

, 139:69 = 201 

313 

68 — 24 = 34: 12= 2‘83 

596 

M 

330:40= 8-47 

339 : 70 = 4 84 

*«* 

67 — 34 = 33:17= 194 

557 

• Kr* 

211:33 = 6 39 

211:70= 301 

33s 

07 — 28 = 89: 14 = 27S 

01« 

Eutin) 

246:41 = 600 

1 246:70= 3 61 

2 49 

71—34 = 37:17 = 217 

4 0« 

Ly 

| 162:37= 437 

102:70 = 231 

2 0« 

«3 — 36 = 27:18= 1 50 

3 50 

| Plin 

198:38 = 6-21 

198:70 = 2 82 

239 

69 — 30 = 39 : 15 = 2'GO 

499 

Sy 

95:13= 7 30 

95:25 = 3-80 

*•50 

46 — 14 = 82: 7= 4-57 

807 

Kp» 

164:37 = 4-43 

104:70 = 2-34 

2 09 

G5 — 84 = 81:17= 1*S2 

3 91 1 

3 

n 

164 :43 = 3 81 

1G4 : 70 = 2 34 

147 

71 — 36= 36:18= 194 

341 

4 

n 

165:42 = 3-92 

165 : 70 = 2 35 

157 

78 — 30 = 42:18 = 233 

3 90 

6 

w 

196:48= 4-50 

196:70= 2-80 

1-70 

81 — 42 = 89:21 = 185 

*55 

! « 

i» 

140:31= 4f»l 

140:70= 200 

2 51 

64 — 30= 34:15 = 2 26 

4 77 

7 

V 

145:34 = 4-20 

145:70= 207 

2 19 

09 — 32 = 37:10 = 231 

4 50 

* 

1 * 

177:38= 465 

177:70 = 2-52 

313 

82 — 40 42 : 20 = 210 

4*2.1 

0 

n 

167:36 = 4-3» 

167:70= 2 38 

201 

78— 34= 44: 17 = 258 

• 4-59 

1 

145:42 = 3-45 

145:70= 207 

1-38 

71 —38 = 33:19= 1 73 

*•11 

Th 

278:52 = 5 35 

278:70= 397 

137 

93 — 44 = 49:22 = 2 22 

* 59 

Phr 

120:21 = 5 71 

120:50= 2-40 

3 31 

69—24= 35:12= 291 

«•22 ' 

Pa 

353:49= 720 

353:70= 504 

21« 

72 - 38 = 34 : 19 = 178 

3 94 j 

So 

320:62= 6 15 

320:70 = 4-57 

1-58 

88 —42= 46:21 = 21» 

*77 

1 Po 

277:49 = 5-65 

277:70= 396 

170 

88 —42 = 40:21 = 219 

* 89 

Phi 

313:53 = 6 90 

313:70= 4-47 

1-43 

91 — 44 = 47:22= 213 

*56 

U l 

123:28 = 4-39 

123:53 = 2-32 

207 

69 — 22= 87:11 = 3 3« 

543 

tt 

120 : 23 = 6-21 

120:50 = 2-40 

281 

02-28 = 31: 14= 242 

5-23 

3 

ft 

138:25 = 5-52 

138:68 = 202 

350 

«1 — 28= 83:14= 2*5 

585 

4 

ft 

95:14= 6-78 

95:25= 3 80 

2*98 

48 - 16 = 32: 8= 4 00 

6’9S 

0 

f! 

96: 9 = 10-C6 

96:26 = 3-69 

«97 

48 — 12 = 36: 6 = « 00 

1297 

T 

" 

126:25 = 504 

120:60=- 2-26 

279 

58 — 22 = 36:11 = *27 

« 06 . 

n 

87: 7 = 12-42 

87:17= 5 11 

731 

47 — 14= 83: 7 = 4 71 

12 02 : 

* 

95:15= 6-33 

95:25 = 3 80 

2 53 

54 - 24 = 80:12 = 2 50 

5 0* 

IQ 

r 

115:22= 5-22 

115:45= 256 

267 

54-20 = 34:10= 340 

«07 

13 

»t 

89:13= 6-84 

89 : 19 = 4-68 

21« 

45 — 10 = 29: 8= * 02 

578 





Sprachliche Forschungen *nr Chronologie der platonischen Dialoge. 1K" 


Roapnblica III 


J 

125: 12 = 

1041 

126: 31 = 

4-03 

II» 

152 : IC> = 

9-50 

152:58 = 

2-62 

Cr 

111:11 = 

10 09 

111:»7 = 

* 6*62 

Ap 

100: 4 = 

2500 

100: 6 = 

16-66 

11' 

161:25 « 

604 

161:57 = 

2-64 

La 

HO: 25 = 

0-00 

140:40 = 

3 0* 

Ch 

100:26 = 

615 

160:06 - 

2-42 

Pr 

132:17 = 

7-76 

132:38 = 

347 

Eutliu 

148:26 = 

6 92 

148: 54 = 

2-74 

0 

363 : 88 = 

9 55 

808:94 = 

3-8G 

M 

235 :29 = 

8-10 

235:94 

2 60 

Kra 

270:41 = 

6-58 

270: 94 = 

2-87 

Euthd 

103:28 = 

708 

163:69 = 

2-36 

Ly 

186:41 = 

4-68 

186:92 = 

2-02 

Plm 

222 : 40 = 

5 65 

222 :94 = 

2-3« 

Sy 

119:10 = 

11-90 

119:26 = 

4 76 

Rp> 

188:39 = 

4-82 

188:94 = 

200 

Tt 

161:43 = 

3-81 

164:70 — 

2-34 

n 

189:69 = 

3-20 

189:04 = 

2-01 

ff 

220:67 = 

385 

220:94 = 

2-34 

* 

161:48 = 

341 

164:70 = 

2 34 

T 

109:54 = 

812 

169 : 75 = 

2 25 

8 

201:52 = 

3-86 

201 :94 = 

213 


191:00 = 

3 18 

191:94 = 

2-03 

* 

169: 40 = 

3-67 

169: 75 = 

2-25 

Phr 

1 U: 29 = 

4 96 

144:50 = 

2-88 

TU 

302: 70 = 

4-81 

302 :94 = 

8 21 

Pa 

377 : 69 = 

6-46 

377 : 94 = 

401 

So 

344 : 64 = 

5-37 

344 :94 = 

305 

Po 

301 : 60 — 

501 

301 : 94 = 

3 20 

Plii 

337 : 65 = 

518 

337 : 94 = 

3-58 

Lg' 

147:34 = 

482 

147 : 53 = 

2 77 

t 

144 : 33 = 

4 86 

144:50 = 

288 

8 

n 

162:34 = 

4-70 

162:68 = 

238 

4 

119:10 = 

7-43 

119:25 = 

4-76 

0 

120:16 => 

750 

120:26 = 

4-61 

7 

ti 

160 : 32 = 

4-08 

160 : 66 = 

2G7 

8 

n 

111 : 7 = 

16-85 

111:17 = 

662 

9 

119:16 = 

7-43 

119:26 = 

4-76 

19 

pi 

139:31 = 

4-48 

139:45 = 

3-08 

11 

1» 

113:13 = 

869 

113:19 = 

6 94 


638 

49 — 8 = 41 : 4 = 10 25 

1663 

688 

66 — 14 = 42: 7 = 6 00 

12-88 

«57 

50 — 18 = 32: 9 = 3 55 

7 12 

834 

11:2 =.20 5-2-45 = 17-55 

2589 

3 40 

64 — 24 = 40:12= 333 

673 

2 56 

56 — 24 = 82:12 = 2 66 

522 

3-73 

61 —26 = 86:18= 209 

642 

429 

67 — 14 = 43: 7= 614 

1043 

318 

67 — 26 = 31:13 = 2 38 

5 56 

569 

70 — 28 = 42:14^ 3 00 

869 

5-60 

70 — 21 = 46:12 = 383 

943 

371 

74 — 38 = 36:19 = 1 80 

5-60 

4-72 

61 —22 = 89:11 = 3'54 

8'26 

2 51 

60 —34 = 32 :17 = 1 88 

4-39 

319 

72 — 32 = 40:16 = 2 50 

5 69 

714 

49 — 12 = 37: 6= 616 

13 30 

2-82 

68 — 28 = 40:14= 2'85 

567 

147 

71 —36 = 35:18= 1 94 

3-41 

119 

81—52 = 29:20= 111 

2 30 

151 

81 —44 = 40:22 = 181 

332 

107 

67— 46 = 21:23= 0*91 

1-98 

0-87 

71 — 44 = 28:22= 127 

2*14 

173 

85 — 48 = 37 : 24 = 1 54 

3 27 

115 

81—60 = 31 :25= 1-24 

2-39 

142 

74 — 38 = 36:19 = ISO 

331 

2 08 

62 — 28 = 84:14= 2 42 

450 

110 

96 —52 = 44:26 = 169 

2 79 

1-45 

76 — 48 = 27:24= 112 

2 57 

172 

91 —40 = 51 :20 = 2-55 

4 27 

181 

91 —40 = 61:20 = 2 55 

436 

160 

94 — 46 = 48 : 23 = 2 08 

3 68 

155 

6-2 — 21 = 38:12= 316 

4-71 

148 

66 - 30 = 35 :15 = 2 33 

3-81 

2 38 

64 — 30 = 34: 15 = 2 26 

464 

2-67 

51 - 14 = 87 : 7 = &-28 

7 95 

2-89 

61 — 12 = 39: 6 = 6 50 

939 

201 

61—20 = 35:13= 2-69 

470 

933 

50 — 10 = 40: 6= 8 00 

17-33 

2-87 

57 - 24 = 33 :12 = 2 75 

542 

140 

57 — 24 = 33 : 12 = 2 75 

415 

275 

48— 10 = 32: 8= 400 

675 










ikr 


III. Ahli.mil In iij»: v. Arnim. 



.1 

ISO :17 a 7 41 

11» 

| ir*:i : 25 — IMS 

Cr 

i 112:1! = 10 18 

Ap 

101 : 8 = 33l>6 

IP 

152:L»6=i G-OS 

Ln 

141 : 28 = G 13 

Ch 

ir.l : 37 = 4-85 

Pr 

! 133:21« 

6-33 

Eutin 

1 149 : 26 =■ 6-73 

G 

l 364 : 47 = 

7-74 

M 

286:40« 

5-DO 

Kr* 

271:48 « 

564 

Eutlul 

164 : 28 m 

5R5 

Ly 

! 187:46 = 

4-06 

Pllll 

i 223:64 = 

412 

8j 

120: 9 = 

13-33 

Rpi 

• 189:43 = 

4-39 

J 

ff 

! 165:43 = 

8-92 

9 

ft 

189:59 « 

3-20 

6 

ft 

221:59 = 

3 74 

fl 

» 

165:85 = 

4-71 

T 

ft 

170:45 = 

3-77 

ft 

ft 

202 : 52 = 

3 88 

0 

ft 

192 : 49 = 

3 91 

10 

ft 

170 :48 = 

3 64 

Phr 

145:31 = 

4-07 

Th 

803: 75 = 

404 

Pa 

378 : 02 = 

009 

So 

846: 68 = 

6-94 

Po 

302 : 50 = 

5-39 

Plii 

338 : 57 = 

5-92 

1 

148 : 82 •=■ 

1-62 

* 

145:28 =■ 

617 

; I 

168:81 a 

6 26 


120:16 -- 

800 

0 

121:16 = 

8-OG 

T 

161:27 = 

5-59 

■ 

112: 5 = 22-40 

t 

120: 12 = 1000 

10 

140:29 = 

4-82 ! 

10 

114:10= 11-40 


R O S p tl 

b 1 i c 

n TV 

“— 

126:31 = 406 

8-33 

66 — 10 = 46; Ir- fl->0 

12-55 

153:58 = 263 

3-4! 

03- 10 = 47: 8= 5 87 

9-3« 

112:17= G 58 

3 60 

57 — 18 = 39: 9 -= 4 :{:j 

7 93 

101: 6 = 16-83 

16 sa 

48:2 = 24 — 2 97 - 21 03 

37-81} 

152 : 57 = 2 66 

342 

71 —28 = 43:14 « 2 07 

0-49 

141:40= SOG 

307 

63 — 24 = 39:12= 2 25 

0 32 

161 :60= 243 

1 92 

68-28 = 40:14 = *>S5 

4-77 | 

133 : 38 = 3-50 

2S3 

04 — 18 = 46 : 9 — 

794 

149:54= 2-75 

298 

64 — 24 = 40:12= 233 

0 31 

364:95= 8 83 

3.91 

77 - 30= 47: 15= 312 

7 04 1 

236 : 95 = 2 48 

342 

77 — 26 = 61 ; 13 :{»>-» 

7-34 1 

271:93= 2-85 

279 

81-34 = 47:17= 276 

5*55 

164:60= 2-37 

34 s 

68 — 22 = 46: 11 = 4 18 

700 

187:92 = 2 03 

203 

78-88 = 35:19= l-s* 

#•87 

223:95= 2-34 

1 7S 

79 — 44= 86:22= 159 

3-37 

120:25= 4-80 

8-53 

50 — 12 = 44 : 6 = 7 33 

15-86 

189:94= 2 01 

23S 

75 — 28 = 47:14 = 2 35 

573 

165 : 70 = 2-36 

167 

78 — 86= 43:18= 233 

3 90 , 

180:94= 2 01 

119 

81 —62 = 29:20= 1 J1 

2-30 

221 : 95 = 2-32 

1-42 

91—48 = 43:24 = 1 79 

3 21 

165:70= 2-35 

230 

74 — 34 = 40:17= 2 35 


170:76= 2 26 

151 

70 — 40 = 89:20= 195 

3-46 i 

202:95= 2 12 

176 

92 - 52 = 40 : 20 = 153 

329 

192:96— 202 

189 

88 — 48 = 40:24= 1 66 

355 

170:76= 226 

1*28 

81 — 38 = 43:19 = 2 20 

3 541 

145:50= 290 

1 77 

69 — 30 = 39 : 15 = 2 00 

437 

303:05= 3-18 

086 

IM — 64 = 49 : 27 = 1 S1 

267 

378:95= 3 97 

2-J2 

82 — 44 = 3K : 22 = 172 

3-84 

345 : 95 = 8 63 

231 

98—38= 60:19 = 315 

5 40 

302:95 = 3 17 

>).4>) 

98 — 40 = 68:20= 2 90 

512 

338 : 95 = 3-53 

237 

101 —42 = 59:21 = 2 80 

5 17 

118:63= 2-79 

1S3 

69 — 22 = 17:11 = 427 

610 1 

145 : 60 = 2-90 

227 

72 — 28 = 44:14= 314 

5-41 

163:68= 2-39 

280 

71—28 = 48:14 = 3 07 

5 93 1 

120:25 = 480 

3-20 

68 — 10 = 48: 5= 9 00 

12-80 

121:26= 4-65 

341 

58 — 14=14: 7 = 6 28 

9G9 

151:56= 2-69 

2 90 

G8 — 22 = 46:11 = 41S 

708 

112:17= 6-58 

15-82 

67— 8 = 49: 4 = 12 25 

28 07 

120:25 = 4-80 

5-20 

64 — 18 =46: 9= 511 

10 31 

140:45 = 3 11 

1*71 

64 — 22 = 42 : 11 = 3S1 

552 

114:19= GOO 

540 

55 — 12 = 43: 6= 710 

2 50 1 


I! 






Sprachlich© Forschungen zur Chronologie der platonischen Dialoge. 1H9 


Rospublica 


J 

H« 

Cr 

Ap 

II« 

Ln 

Ch 

Pr 

Eutim 

G 

M 

Kra 

Euthd 

Ly 

Phn 

Sy 

Rp 1 


157:21= 
184:26 — 
148 : lü *= 
182: 4 — 

| 183:80 = 
172 : 27 = 
192 : 88 — 

, 1G4 : 24 = 

| 180:80 = 
j 395:44 — 
j 2C7 : 40 = 
802: 16 = 

I 195 : 30 *= 

• 218:44 » 

| 264:47 = 
I 151:16 = 
| 220 : 44 = 
; 19C : 48 = 
; 220:57 = 
221:59 — 
| 196:46 = 
j 201:61= 
I 233 : 69 = 
| 223:60 — 
! 201:57 = 
176:29 = 
334:80 = 
409:81= 
370:89 = 
333:77 - 
309 :78 = 
179:82 - 
176:27 - 
194:31= 
161 :13 = 
152:11 = 
182 : 30 = 
143: 9 = 
151:14 = 
1 171:28 = 
i 146 : 12 = 


157: 31 = 
184: 58 = 
133: 17 = 
132: 6 = 2 

183: 67 = 
172: 46 = 
192: 66 = 
104: 88 = 
180: 54 = 
895: 126 = 
207:126 = 
302: 126 = 
196: 69 = 
218: 92 = 
254: 126 = 
161: 26» 
220: 94 = 
106: 70 = 
220: 94 = 
221 : 95 = 
190: 70 = 
201: 76 = 
233 : 107 = 
223 : 97 = 
201: 75 = 
176: 60 = 
334:126 = 
409 : 126 = 
376:126 = 
338: 126 = 
369 : 126 = 
179: 68 — 
176: 50 = 
194 : 68 = 
151: 25 = 
152: 20 = 
182: 50 = 
148: 17 = 
161 : 25 = 

! 171 : 45 = 

I 145: 19 = 


69 — 12 = 47: 0 = 
60 — 16 = 60: 8 = 
60 — 10 = 34 : 8 = 
61 : 2 — 26*5 — 302 - 
74 - 30 = 44 : 16 = 
06 — 22 = 44 : 11 = 
71 — 26 = 45: 13 = 
67 — 20 — 47: 10 = 
67 — 26 = 41: 13 
80 — 30 = 60: 16 

80 — 28 — 62 : 14 
84 — 30 = 43:18 

71 — 22 = 49:11 

76 — 36 = 40:18 
82 — 34 = 48 : 17 
59 — 16 ^ 43 : 8 
78 — 28 — 60:14 

81 —42 = 39:21 
84 — 44 = 40 : 22 
91 —48 = 43:24 

77 — 42 — 35:21 

82 — 48 = 34:24 
95 — 58 = 37 : 29 
91 —48 = 43:24 
84 — 48 = 36 : 24 

72 — 32 = 40 :16 
106 — 56 = 50 : 28 

86 — 52 = 33 : 2G 
101 — 68 = 43:29 
101 — 58 = 43 : 29 
104 — 50 — 54 : 25 


8 37 

2 *22 72 — 28 = 44:14 = 3 14 


352 

2 99 76 — 34 = 41 :17 = 241 

540 

2-85 

3*40 74 — 30 = 44 :15 = 2 93 

0 33 

6 04 

5 67 61 — 1*2 = 49: 6 » 810 

1373 

6 84 

7-97 61 — 14 = 47: 7 = 0 71 

1468 

3-26 

2 81 71 — 28 = 43 : 14 = 3 07 

5-88 

841 

7 47 60— 12 = 38: 6 = C 33 

1380 

C 04 

474 67 — 24- 43:12 = 358 

832 

380 

2 30 67 — 24 = 43 : 12 = 3 58 

5-88 

763 

445 68— 14 = 44: 7 — 0*28 

1073 
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IH. Abhandlung: v. Arnim. 




K M |l u 

1 i c 

a VI 



J 

101: 8 = 12 62 

101:31= 3 25 

937 

42— 10 = 32: 5 = 

«40 

1577 

II» 

128: 5 = 26-60 

128:53= 2 20 

2340 

49— 8 = 41: 4 = 


3365 

Cr 

87:11= 7-90 

87:17= 5-11 

2-79 

43 — 16 = 27 : 8 = 

337 

616 

Ap 

76 : 0 = co 


OG 

34 : 0 = oo 


oo 

H 1 

127:19= 6C8 

127:57 = 2-22 

44« 

67 — 24 = 33 : 12 = 

275 

721 

La 

116:15— 7 73 

116:40 = 2 52 

521 

49 — 16 = 83 : 8 = 

412 

933 

Ch 

136:14 = 9 71 

136:66= 2 06 

7*65 

61 — 20 = 34:10 — 

340 

1105 

Pr 

108:12 — 9 00 

108:38 = 2 84 

010 

60 - 14 = 30 : 7 = 

514 

11 30 

Eutbn 

124:20= 6-20 

124:54= 2-29 

3 91 

60 — 26 — 24: 13 — 

184 

575 

G 

339:24 = 14 12 

339:70= 4 84 

918 

63 - 24 = 39:12 = 

325 

1243 

M 

211:19 = 1110 

211:70= SOI 

S09 

03 — 20 = 43 : 10 = 

4*30 

12*30 1 

Kra 

246:22 = 11 18 

246:70= 3 51 


67-34 — 43:13 — 

3*58 

11*25 

Euthd 

139:16= 8-68 

139:69= 201 

«67 

54 — 20 = 34: 10 = 

3*40 

1007 

L y 

162:19= 8-52 

162:70= 2 31 

«21 

69 — 28 = 31 : 14 = 

221 

842 

Plm 

198:20 = 761 

198:70= 2-82 

479 

65 — 28 = 37 : 14 — 

264 

7 43 

Sy 

95: 9= 10-55, 

96:25= 3*0 

«"75 

42 — 12 = 30: 6 = 

500 

1175 

Rp* 

164:17 = 0*64' 

104 : 70 — 2 34 


61 —20 = 41 : 10 = 

4*10 

11*40 ! 

* 

B 

140:31= 4-61 

110:70= 2-00 

|g] 

64 — 30 = 31: 15 = 

2 2« 

477 

3 

■ 

104:48= 3-41 

164:70= 2 34 


67 — 46 = 21 : 23 = 

091 

198 

« 

B 

105:35 = 4-71 

106:70= 2*35 

23« 

74 — 31 = 40: 17 = 

235 

4 71 

t 

* 

196:46= 4‘SO 

196 : 70 = 2*0 

14« 

77 — 42 = 35 : 21 = 

16« 

312 

1 

B 

145 :40 = 3 15 

146:70= 207 

108 

65 — 42 = 23 ; 21 — 

109 

217 

■ 

» 

177:46 = 3-84 

177:70= 2 52 

132 

78 — 48 = 30:24 = 

1 25 

2*57 

9 

B 

167:41 = 4 07 

167:70= 2 38 

1 «9 

74 —38 = 30; 19 — 

1*89 

3*58 i 

19 

B 

145:32 = 4 53 

146:70= 2 07 

2*4« 

07 - 34 — 33 : 17 — 

194 

440 

PUr 

120:25= 4-80 

120 : 50 = 2-40 

2*40 

55 —20 — 39:13 = 

2*23 

463 

Th 

278 : 48 = 6‘79 

278:70= 3-97 

182 

89 — 44 — 46:33 — 

204 

3*S« 

Pa 

353:46 = 7‘67 

353:70= 601 

2 03 

68 — 38 = 30: 19 = 

157 

420 

So 

320:46 = 0*96 

320:70 = 4 67 

238 

84 —32 = 62: 10 = 

3*25 

563 

Po 

277:45 = «16 

277:70 = 396 

2*20 

81 — 8« = 48:18 = 

2*66 

4*86 

Phi 

313:65 = 609 

313:70= 4-47 

1*22 

87 — 42 = 45 : 21 = 

2*14 

3 36 

Lg» 

123:26 = 4 92 

123:63= 2 82 

260 

65 — 20 = 35:10 = 

350 

610 

i 

B 

120:26= 4 01 

120:50 = 2-40 

2*2l 

58 —26 — 32:13 = 

2 4« 

4 67 

3 

i* 

138:30= 4-C0 

138 : 68 = 2 02 

258 

67 — 28 = 29 : 14 = 

207 

465 

4 

B 

95 : 16 = G 83 

95:26 — 3-80 

253 

14 — 14 = 30: 7 = 

4*28 

6*81 

fl 

II 

96: 13= 7 38 

96:20 = 3 69 

369 

44 — 10 = 34: 5 = 

«■so 

1049 

T 

B 

126 : 28 = 4-60 

120:66= 2-25 

2*25 

54 — 22 = 32 : 11 = 

290 

515 

a 

B 

87: 9= 9-66 

87:17— 6-11 

455 

43— 10 = 33: 5 = 

«CO 

1115 1 

• 

» 

95:14= 0-78 

95:25 = 3-80 

298 

50 —22 = 28: 11 = 

254 

552 

1« 

n 

115:23 = 600 

116:45= 2-55 

245 

60 — 26 = 24 : 13 = 

184 

4 29 1 

13 

■ 

89:14= G-35 

89:19= 4-68 

1*67 

41 — 16 = 25: 8 = 

312 

479 
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Respublica VII 


J 

106: 7 = 

16-14 

106:31 = 

3-41 

H» 

133: 8 = 

16-62 

133:68 = 

2 29 

Cr 

92: 9 = 

10 22 

92 : 17 = 

6-41 

Ap 

81 : 1 = 

8100 

81 : 6 = 

13-50 

H« 

132:18 = 

7-33 

182 : 67 = 

2 31 

La 

121 : 17 = 

711 

121:46 = 

2*03 

Ch 

141 : 18 — 

7-83 

141 :06 = 

213 

Pr 

118:14 = 

807 

113:38 = 

2-97 

Eutlin 

129:20 = 

6-46 

129 :64 = 

2-38 

G 

344:27 = 

12-74 

3-44: 76 = 

4-69 

M 

210:20 = 

1080 

216:76 = 

2-88 

Kra 

251:23 = 

10-91 

251 : 75 = 

3-34 

Eutlul 

144:17 = 

8-47 

144 : 69 = 

2-08 

Ly 

167:26 = 

6-42 

107 :76 — 

2-22 

Phn 

203 : 33 = 

6-16 

203: 75 = 

2-70 

Sy 

100: 9 = 

11-11 

100: 25 = 

4-00 

Kp 1 

169 : 26 = 

6-60 

169:76 = 

2*26 

i 

»1 

145 :34 = 

4-26 

145:70 = 

2 07 

3 

1G9 : 54 = 

312 

169:75 = 

225 

4 

» 

170:45 = 

3-77 

170:75 = 

2 26 

& 

n 

201:61 = 

3-94 

201: 75 = 

2-68 

« 

fi 

i— 

•s* 

C> 

o 

II 

3 16 

145: 70 = 

207 

n 

n 

182 :45 = 

404 

182 : 75 = 

2 42 

9 

n 

172 :44 = 

8-90 

172:75 = 

2-29 

10 

I* 

150 :38 = 

3-94 

150:76 = 

2-00 

Phr 

125:27 = 

4-62 

125:50 = 

2-50 

Th 

283 : 58 = 

4-87 

283 : 75 = 

3-77 

Pa 

358 : 52 = 

6-88 

358 : 75 = 

4 77 

So 

325: 55 = 

6-90 

326: 76 = 

4-33 

Po 

282 : 49 = 

6-76 

282 : 75 = 

3-76 

Phi 

818:58 = 

5-48 

318:75 = 

424 

Lg« 

128 : 29 = 

4-41 

128:53 = 

2-41 

3 

fi 

125:81 = 

403 

125:50 = 

2-50 

3 

fi 

143:33 = 

4-33 

143: 68 = 

210 

4 

fi 

100: 17 = 

6-88 

100 : 25 = 

400 

0 

fi 

101: 15 = 

6-78 

101:26 = 

3 88 

T 

» 

131 :32 = 

4 09 

131 :56 — 

2 33 

0 

r> 

92: 7 = 

1314 

92: 17 = 

5-41 

* 

fi 

100:15 = 

6 66 

100:25 = 

4 00 

10 

ff 

120 : 30 = 

4-00 

120 : 45 = 

2-66 

IS 

n 

94:12 = 

7-83 

94: 19 = 

4-94 


11-73 47 — 8 = 39: 4= «75 2148 

14 33 54 — 10 = 44: 6= 8 SO 2313 

4 81 48— 14 = 34: 7 = 4S5 9«« 

(J7-50 39:1 = 39 — 2 56= 3044 108 94 

5 02 62 — 24 = 38:12 = 310 818 

4-48 54 - 18 = 3G : 9 = 4 00, 8 48 

570 59 — 22 = 37:11 = 336 9 0« 

510 55 — 18 = 37: 9 = 411 9 21 

407 65 - 24 = 31:12 = 2*58 665 

8 15 68 — 28 = 40:14 = 2 S5 1100 
7 92 68 - 22 = 46:11 = 418 1210 

7-57 72 —22 = 60:11 = 454 1211 

6- 39 59 — 22 = 37 :11 = 3 36 9 75 

4-20 64 — 30 = 34 :15 = 2 26 6 46 

3-45 70 — 34 = 36:17 = 211 5 56 

7 11 47 — 14 = 33: 7 = 471 1182 

4 *25 66 — 24 = 42 :1 2= 3 50 7 75 

219 69 — 32 = 37:16= 231 4 50 

0-87 72 - 44 = 28 : 22 = 127 214 

1-51 79 — 40 = 39:20= 195 3 46 

1-26 82 — 48 = 34:24= 1 41 267 

108 65 — 42 = 23:21 = 109 217 

162 83 — 44 = 39:22 = 177 3 39 

161 79 —40 = 39:20= 195 356 

1-94 72 — 38 = 34:19 = 178 3 72 

212 60 — 28 = 82: 14 = 228 440 

110 94 —62 = 42:20= 161 271 

211 73 — 42 = 31:21 = 147 858 

1- 57 89 — 44 = 46: 22 = 2 04 3 01 

1 99 89 — 42 = 47:21 = 2 23 422 

124 92- 60 = 42:26= 1 08 292 

2 00 60 — 24 = 36:12 = 3 00 500 

153 63 — 34 = 29 : 17 = 1 70 3 23 

2- 23 62 — 32 = 30:16= 1 87 410 

1- 88 49 — 14 = 35: 7 = 5 00 6 88 

2- 85 49 — 14 = 35: 7 = 5 00 785 

1-76 69 — 26 = 33:13 = 253 429 

7- 73 48 - 8 = 40: 4 = 10 00 17 73 

2 66 55 —22 = 33:11 = 300 5 60 

1 34 55 — 26 = 29:13 = 2 23 3 57 

2 89 46 — 14 = 32: 7 = 4 57 7 46 
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III. AMiamllung: ▼. Arnim. 


K e s i> u l> 1 i c ä VIII 


138 :14 
1GB:18 
124: 10 
113: 3 
164:25 
153:31 
173 :25 
146:20 
161:23 
376 : 40 
248:20 
283:42 
176:23 
100:35 
286: 4G 
132:11 
201:35 • 
177:38 t 
201 :621 
202 : 62« 
233:59. 
177:40: 
182:45» 
204: 5G t 
182:4G : 
167 :31 = 
316:62: 
390:67 : 
367: G2 : 
314 : 50 - 
350:71 = 
160:35 ■ 
167:31 = 
175:40 : 
132:16« 

133:18« 
163:34 = 
124: 7 = 
132:12 = 
162:2G = 
120:11 = 


. 0 85 
: 9 10 
= 12-40 
* 37 GG | 
. 6-6G 
= 7-28 
= 6 02 
= 7-26 
= 7-00 . 
= 9-40 
= 8 65 
=. 0-73 
7*Üfl 
5G8 
5 10 
12-OU ' 

5 74 
405 
3 80 

3 88 , 

3 91 

3 - 84 I 

4 - 04 I 
8 64 

3 - 95 

5 - 00 
6(18 
G -84 ! 

6 75 j 

6 - 32 ! 

4 92 ' 

4 - 57 ; 
6-06 
4-31 
8-80 

7 - 38 j 
4-79 

17-71 
11-00 
6 84 
11-45 


138: 31 
1G5: 68 
124: 17 
118 s 6 
164: 67 
163: 46 
173: 66 
146: 3» 
1«1: 64 
370: 107 
248: 107 
283:107 
17G: G9 
199: 92t 
235:107 
132: 25 
201: «4t 

177: 70 
201 : 94 t 
202: 95- 
233: 107 : 
177: 70i 
182: 75 t 
204: 97 
182: 75. 
167: 60« 
315: 107« 
390: 107 i 
367: 107 ■ 
314:107 . 
360 :107 . 
160: 53= 
157: 50 . 
175: 68 = 
132: 26 = 
133: 20 = 
163: 56 = 
124: 17 = 
132: 25 = 
162: 46 = 
120: 19 = 


5- 40 GO 

6- 32 67 

511 61 

18-83 52 

3 69 75 

396 07 

430 72 

3-44 Cs 

4 02 68 

5- 89 81 

6- 24 81 

409 85 

:»!() 72 

5*53 77 

2 91 83 

6-72 GO 
3-61 79 

213 82 

1-73 85 

1-76 92 

1 77 95 

1-32 78 

1-62 83 

1- 54 02 

1*53 86 
192 73 

214 107 
320 so 

2- 42 102 

2 39 102 

1-65 105 
1*53 73 

1 92 76 

1-80 76 

3- 52 62 

2 27 G2 

1- 88 72 

10-42 Gl 

5-72 C8 

2- 47 68 

4- 82 69 


— 10 = 50 : 6 = 

— IG 61 : 8 = 

— 18 «43: 9 = 
: 2 = 20 — 3 22 = 

— 80 = 46:15 = 

— 22 = 45: II = 

— 2G == 40: 13 « 

— 18 = 50: 9 = 

— 26 = 42: 13 - 

— 28 = 63:14 = 

— 28 = 53 :14 = 

— 34 = 61:17 = 

— 22 = 50: 11 = 

— 38 =»39: 19 = 

— 40 = 43 : 20 = 

— 16 = 44: 8 = 

— 28 = 61 : 14 = 

— 40 = 42 : 20 = 

— 18 = 37 : 24 = 

— 52 = 40 : 26 = 

— 58 -= 37 : 29 = 

— 4» «= 30 : 24 = 

— 44 = 39 : 22 = 

— 54 = 3b : 27 - 

— 4G = 39 : 23 - 

— 32 = 41 : 16 * 

— 68 = 49 : 29 - 

— 46 = 40:23 = 

— 48 = 54 : 24 - 

— 48 = 54:21 = 

— 64 = 51 :27 — 

— 20 = 47 : 13 = 

— 30 = 46: 16 = 
-30 = 45: 15 = 

— 12 = 60: 6 = 

— 14 = 48 7 = 

— 28 = 44:14 = 

— 12 =49: 6 = 

— 20 = 48:10 = 

— 24 = 44: 12 = 

— 16 = 43: 8 = 
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Res 

public« 

IX 



J 

128:13 = 

9-84 

128 : 31 = 

412 

5-72 

56— 8 = 48:4 = 

12 00 

17-72 

! H»‘ 

155 : 10 = 

9-68 

165 :68 — 

2-67 

701 

63 — 12 = 51: 6 = 

8-50 

1551 

Cr 

114: 8 = 

14-25 

114: 17 = 

6-70 

765 

67 — 14 = 43: 7 = 

014 

13 09 l 

Ap 

103 : 4 = 

25-76 

103: 6 = 

17-16 

8*59 

48:2 = 24 — 302 = 

2098 

29-57 i 

H* 

154 :27 = 

6-70 

154: 67 = 

2-70 

300 

71 — 30 = 41:15 = 

273 

573 

La 

143:24 = 

5-95 

143 : 16 = 

3-10 

2-S5 

63 — 24 = 39 :12 — 

3 25 

CIO 

Ch 

103 :25 = 

GÖ2 

163: 66 = 

2-4« 

406 

68 — 24 = 44 : 12 = 

300 

772 

Pr 

135:18 = 

7-50 

186:38 = 

3-66 

395 

G4 — 16 = 48 : 8 = 

000 

995 

Euthn 

151 :27 = 

6-59 

151 :64 = 

2-79 

2-80 

64 — 26 = 38 : 18 = 

292 

5-72 

G 

366:39 = 

9-38 

366 :97 « 

3-77 

5-C1 

77 — 34 — 43 :17 = 

262 

813 

M 

238:27 = 

8-81 

238 :97 = 

2-45 

0 30 

77 —24 = 63: 12 = 

4 41 

1077 

Kra 

273 :33 = 

827 

273 :97 = 

2-81 

5-40 

81 — 30 = 51:16 = 

3-40 

8-80 

Euthd 

1C6 : 28 = 

7-21 

166 : 69 = 

2-40 

4-81 

68 — 22 = 46:11 = 

418 

8 99 | 

Ly 

189 :88 = 

4-97 

189 : 92 = 

2 05 

2 92 

73 — 38 = 36 :19 = 

1-84 

4-76 

Phn 

226 : 39 = 

5-76 

225 :97 = 

2-81 

3-45 

79 _ 34 = 45 : 17 = 

2G4 

0091 

Sy 

122 : 13 = 

9-38 

122:25 = 

4-88 

450 

56 — 16 = 40: 8 = 

5 00 

9-50 

KP* 

191:34 = 

561 

191:94 = 

2-03 

35S 

76 — 28 = 47 : 14 = 

335 

093 

s 

167: 38 = 

4-39 

167:70 = 

2-38 

2 01 

78 — 34 = 44:17 = 

2-58 

4-59 

3 

191:60 = 

818 

191:94 = 

203 

115 

81 — 50 = 31:25 = 

124 

239 

4 

* 

192 : 49 = 

3-91 

192 :95 = 

202 

1*89 

88 — 48 = 40 : 24 = 

1-60 

355 

| * 

223 : 60 = 

3-71 

228 : 97 = 

2-29 

142 

91 - 48 = 43 : 24 = 

1-79 

3-21 

fl 

107:41 = 

407 

167 : 70 = 

2-38 

109 

74 — 38 = 36:19 = 

1-89 

358 

T 

* 

172:44 = 

3-90 

172 : 75 = 

2-29 

1*01 

79 _ 40 = 39 : 20 = 

1-95 

3 56 

H 

» 

20*1 : 56 = 

3-64 

204 : 97 = 

210 

154 

92 — 54 = 38 : 27 = 

1-40 

2 94 

10 

V 

172:46 = 

3-82 

172 : 76 = 

2-29 

153 

81 —46 = 35:23 = 

1*82 

305 

Phr 

147 :34 = 

4-82 

147 :50 = 

294 

1-38 

69 — 34= 35:17 = 

205 

3 43 

Th 

306:63 = 

484 

305: 97 = 

314 

1-70 

103 — 56 = 47:28 = 

107 

337 

Pa 

380: 01 = 

622 

380 : 97 = 

3-91 

231 

82 — 50 = 32 : 25 — 

128 

359 

So 

347 : 66 = 

5-26 

347 : 97 = 

3-57 

168 

98 — 64 = 44:21 = 

102 

3-30 I 

Po 

304 : 55 = 

6-62 

304 : 97 = 

313 

239 

98 — 46 = 52 : 23 = 

2*2« 

405 

! Phi 

340: 60 = 

6-66 

340 : 97 = 

3-50 

216 

101 —60 = 61 :25 = 

204 

4-20 ! 

Lg 1 

150: 84 = 

4-41 

160: 53 = 

2 83 

1-58 

69 —24 = 46:12 = 

375 

5 33 

3 

n 

147:81 = 

4-74 

147 : 60 = 

2-94 

T80 

72 —32 = 40: 16 = 

250 

4-30 

3 

165 : 36 = 

4*88 

165:68 = 

2-42 

216 

71—30 = 41:16 = 

2 73 

4-89' 

4 • 

122: 16 = 

7-62 

122:26 — 

4-88 

2 74 

58 — 16 = 42: 8 = 

5-25 

7-99 

e 

123 : 17 = 

7-23 

123:26 = 

4-73 

2 50 

58— 12 = 46: 6 = 

7-66 

10*10 

T 

153: 31 = 

4-93 

153:56 = 

2-73 

220 

68 — 26 — 42 :13 = 

3-23 

5 48 | 

fl 

i* 

114: 5 = 

2280 

114: 17 = 

6-70 

1610 

67— 8 = 49: 4 = 

1225 

2835 

0 

ft 

122: 16 = 

7-62 

122:25 = 

•4-88 

274 

64 — 24 = 40 : 12 = 

333 

007 

10 

142 : 28 = 

507 

142 :46 = 

316 

192 

64 — 22 = 42:11 - 

381 

573 

n 

116:12 = 

9-66 

116: 19 = 

610 

3 50 

55 — 16 = 39: 8 = 

4-87 

8 48i 
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III. Abhandlung: v. Arnim. 





R e 

p u 

b I i c 

a X 


“ 

J 

106:18 = 

5-88 

100:31 = 

3-41 

247 

49— 10 = 39: 5 = 

7-80 

1027 

H» 

133:23 = 

6-78 

133 : 58 = 

2-29 

3 49 

56—14 = 42: 7 = 

<>■00 

9-49 

Cr 

92: 11 = 

8-36 

92:17 = 

5-41 

295 

50 - 20 = 80: 10 = 

300 

595 

Ap 

81: 4 = 

20-25 

81: 6 = 

13-50 

6"75 

41:2=20-50 — 2 66 

= 17 94 

24 69. 

H> 

132:24 = 

5-50 

132:57 = 

2-31 

319 

6l — 20 — 38:13 = 

292 

611 

La 

121 :26 = 

4-65 

121 :46 = 

2-63 

202 

56 - 24 = 32 :12 = 

2 66 

4-68 

Ch 

141:30 = 

4-70 

141:66 = 

213 

257 

61 —22 = 39: 11 = 

354 

6111 

Pr 

113:21 = 

5-38 

113:38 = 

2-97 

241 

57 — 16 = 41: 8 = 

512 

753 

Eutlin 

129:28 = 

4-60 

129:54 = 

2-38 

2-22 

57 — 26 = 81: 13 = 

236 

460 

G 

344: 42 = 

8-19 

344:75 = 

4-68 

361 

70 — 32 = 38: IC = 

237 

5-98 j 

M 

216:35 = 

6*17 

216 :75 = 

2-88 

329 

70 — 26 = 44:13 = 

3-38 

667 

Kra 

261:41 = 

612 

251:75 = 

3-34 

2-78 

74 - 30 = 44 :15 = 

2 93 

5-71 

Euthd 

144:25 = 

676 

144 : 69 = 

208 

368 

Gl —20 = 41 :10 = 

410 

7-76 

Ly 

167:38 = 

4-39 

167:76 = 

2-22 

217 

CG — 32 = 34: 16 = 

212 

429 

Pim 

203:44 = 

4-61 

203: 76 = 

2 70 

1-91 

72 — 34 = 38:17 = 

2*23 

4-14 I 

Sy 

100:13 = 

7 69 

tOO: 26 = 

400 

369 

49 — 18 = 31 : 9 = 

3 44 

7-131 

Rp l 

169:41 = 

4-12 

169: 76 = 

225 

1-87 

68 —30 = 38: 16 = 

253 

440 

S 

w 

145:42 = 

3-45 

145:70 = 

207 

13S 

71 — 38 = 33 :19 = 

1-73 

311 

3 

w 

169:46 = 

3-67 

169:75 = 

2-25 

142 

74 — 38 = 36 :19 = 

189 

3 31 i 

4 

ft 

170:48 = 

3-64 

170:75 = 

2-26 

1*28 

81 — 33 = 43 :19 = 

226 

354 

ft 

»» 

201 :57 = 

8-52 

201:75 = 

2-68 

0S4 

84 — 48 = 30:24 = 

1 50 

2 34 

ft 

■ 

145 :32 = 

4 53 

145:70 = 

207 

246 

67 — 34 = 33 :17 = 

194 

4-40 

1 

«• 

160:38 = 

394 

160:75 = 

200 

194 

72 — 38 = 34:19 = 

1-78 

372 

ft 

• 

182: 46 = 

3-96 

182:76 = 

2-42 

153 

85 — 46 = 89 : 23 = 

169 

322 

0 

* 

172 :45 = 

3-82 

172 :75 = 

2-29 

1 53 

81 — 46 = 85 : 23 = 

152 

3 05 

Phr 

125:26 = 

4-80 

126:60 = 

2-60 

2-30 

62 —30 = 32: 15 = 

2T3 

4-43 j 

Th 

283:62 = 

4-56 

283; 76 = 

3-77 

0-79 

96 — 60 = 46 : 26 = 

1*84 

2 63 1 

Pa 

358:66 = 

639 

358:76 = 

4-77 

162 

75 — 44 = 31 :22 = 

1-40 

302 

So 

325:56 = 

580 

325: 75 = 

4-83 

147 

91 —48 = 48:24 = 

1-79 

326 

Po 

282:54 = 

522 

282: 76 = 

3-76 

146 

91 — 46 = 46 : 23 = 

195 

8 41 

Phi 

318:57 = 

6-57 

318:76 = 

424 

1-33 

94 — 46 = 48 : 23 = 

208 

341 

H l 

128:31 = 

412 

128:63 = 

241 

171 

62 — 28 = 34:14 = 

242 

418 

i 

n 

125:28 = 

4-46 

125:60 = 

2-60 

196 

65 — 30 = 86 : 16 = 

233 

429 

ft 

P 

143:28 = 

610 

143:68 = 

210 

300 

64 — 28 = 86 :14 = 

257 

557 

4 

n 

100:15 = 

6G6 

100:25 = 

400 

266 

61 — 14=37: 7 = 

5 28 

7-94: 

• 

p 

101: 9 = 

11-22 

101:26 = 

3-88 

7-34 

51— 8 = 43: 4 = 

10 75 

1809 

T 

* 

131:28 = 

4-67 

131 :66 = 

2-33 

234 

61 —28 = 33: 14 = 

235 

469 

f* 

92: 7 = 1314 I 

92:17 = 

6-41 

7-73 

50 — 10 = 40: 6 = 

800 

15-73 

» 

100: 15 = 

6-66 

100 : 25 = 

400 

266. 

57 —22 = 36:11 = 

318 

5-84 

10 

w 

120:27 = 

4-44 

120:45 = 

2-66 

1-78 

57 — 24 = 38:12 = 

275 

453 

11 

" 

94:13 = 

7-23 

94:19 = 

4-94 

229 

48 — 18 = 30: 9 = 

333 

5-62 
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Thea 

e t e 


■ 

T 

239 s 

23 = 

1039 

239: 31 = 

7*70 

269 

71 — 10 = 61: 5=12-20 

1489 

H" 

266: 

49 = 

642 

266: 68 = 

4-68 

0-84 

78 — 22 =56: 11 = 5 09 

5 93 

Ap 

214 : 

5 = 

4280 

214: 6 = 

35-66 

714 

63 : 3 = 21 — 5 33 = 15 67 

22-81 

Cr 

226: 

11 = 

2045 

225 : 17 = 

13-23 

7-22 

72:8= 9 — 2-62= 6 4S 

1870 

H» 

266: 

38 = 

6-97 

265: 57 = 

4 64 

2-33 

86 — 40 = 40:20= 230 

463 

La 

254: 

34 = 

7-47 

254: 46 = 

5-52 

195 

78 — 30 = 48:15= 8 20 

515 

Ch 

274: 

48 = 

5-70 

274: 66 = 

416 

155 

83 — 84 = 49:17 = 288 

443 

Pr 

246: 

26 = 

9-46 

246: 38 = 

G-47 

2 99 

79 — 24 = 55 : 12 = 4 58 

757 

Euthn 

262 : 

41 = 

6-39 

262: 64 = 

4-85 

154 

79 — 34 = 45:17= 264 

418 

G 

477 : 

107 = 

4-45 

477 :208 = 

2-29 

214 

92 — 44 = 48:22= 218 

482 

M 

349: 

90 = 

3-87 

349:141 = 

2-47 

140 

92 — 42 = 50 : 21 = 2 38 

3-78 

Kra 

384: 

94 = 

408 

384: 176 = 

218 

190 

96 — 44 = 52:22= 2 36 

426 

1 Euthd 

277: 

43 = 

644 

277: 69 = 

401 

243 

83 — 22 = 51:16= 318 

561 

Ly 

300: 

68 • 

4-41 

300: 92 = 

3-26 

111 

88 — 48 = 40:24= 166 

281 

Sy 

233: 

16 = 

14-66 

233: 26 = 

9-32 

524 

71: 9 = 7-88 — 2 04 = 5 84 

11081 

Phn 

336: 

77 = 

4-36 

336 : 128 = 

2-62 

174 

94 — 46 = 48:23— 208 

3-82 1 

Rp> 

302: 

65 = 

4-64 

302: 94 = 

321 

143 

90 — 44 = 46:22 = 2 09 

3-52 1 

* 

* 

278: 

62 = 

5-34 

278: 70 = 

3-97 

137 

93 — 44 = 49:22= 222 

3 59! 

a 

n 

302: 

70 = 

4 31 

302: 94 = 

3-21 

110 

96 — 52 = 44:26= 1 69 

2-79 | 

4 

n 

303 : 

75 = 

404 

303: 95 = 

318 

ose 

103 — 54 = 49 : 27 = 181 

267 

G 

ti 

334: 

80 = 

4 17 

334:126 = 

2-65 

152 

106 — 56 = 50:28 = 178 

3-30 

0 

n 

278: 

48 = 

6-79 

278: 70 = 

397 

1-82 

89 — 44 = 45:22= 204 

386 

T 

tt 

283 : 

58 = 

4-87 

283: 75 = 

3-77 

110 

94 — 52 = 42 : 26 = 161 

271 

6 

T! 

315: 

62 = 

508 

315: 107 = 

2-94 

2 14 

107 — 58 = 49:29 = 168 

382 

„ 9 

305: 

63 = 

4-84 

305: 97 = 

S-14 

170 

103 — 56 = 47:28 = 167 

337 

10 

v 

- H 3 : 

62 = 

4-56 

283: 75 = 

377 

079 

98 — 60 = 46:25= 1’84 

2 63 1 

Phr 

258: 

43 = 

600 

268: 60 = 

616 

084 

84 — 38 = 46:19= 242 

3 26 ! 

Pa 

491 .• 

143 = 

343 

491: 208 = 

2-36 

107 

97 — 58 = 39:29= 134 

241 

So 

458: 

131 = 

3-49 

458:208 = 

2-20 

129 

112 -54 = 59:27 — 218 

347 

Po 

415 : 

112 = 

3-70 

416:207 = 

200 

170 

113 — 58 = 55:29= 1 89 

359 

Phi 

451 : 

107 = 

4 21 

451 : 208 = 

216 

205 

116 — 60 = 56:30= 186 

391 

Lg 1 

261 : 

39 = 

6-69 

261: 53 = 

4-92 

1*77 

84 — 30 = 64:16= 3 60 

537 


258: 

38 = 

6-78 

258: 60 = 

516 

162 

87 — 34 = 68:17 = 311 

8-22 


276: 

49 = 

6-63 

276: 68 = 

405 

1-58 

86 — 34 = 52:17 = 305 

463 


233: 

19 = 

12-26 

233: 25 = 

9 32 

294 

73:8 = 9-12 — 204 — 708 

1002 


284: 

18 = 

13-00 

234: 26 = 

900 

400 

73 _ 18 =.65: 9= 011 

1011 

* 7 

264: 

44 = 

6-00 

264: 66 = 

4-71 

129 

83 — 36 = 47:18= 2 61 

390 

0 

226: 

9 = 

2500 

225: 17 = 

13-23 

1177 

72:7 = 10-28 - 2 62 = 7 76 

1958 

0 

233: 

18 = 

12-94 

233: 25 = 

9-32 

362 

89:13 = 6-84 —204 = 4-80 

8-42! 

10 

253: 

34 = 

7-44 

253: 45 = 

5-62 

182 

79 — 24 = 55:12= 458 

640 

IS 

fl 

227: 

16 = 

1418 

227: 19 = 

11-94 

224 

70:9 = 7-77—236= 541 

7-65 


13* 














19G 


III. Abhandlung: r. Arnim. 


PArmenidea 


814: 23 
841: 45 
300: U 
289: 4 

340: 37 
329: 35 
349: 52 
321: 24 
337: 42 
652:130 
424: 94 
459: 110 
352: 46 
375: 75 
411: 85 
308: 20 
377 : 70 
363 : 49 
377 : 69 
1 378: 02 
409: 81 
353: 46 
358: 52 
390: 57 
380: 61 
858: 66 
333: 34 
491:143 
533: 157 
490:129 
526:111 
336: 37 
333: 34 
351: 42 
308: 19 
309: 18 
339: 40 = 
300: 10 = 
308: 17 = 
328: 30 = 
302: 18 = 


| 314: 31 
341: 58 
300: 17 
289: 6 
340: 57 
329: 46 
349: 66 
321: 38 
337: 54 
652:269 
424 : 141 
459:176 
352: 69 
375: 92 
411:128 
308: 25 
377: 94 
353: 70 
877: 94 
378: 95 
409 : 126 
353: 70 
358: 75 
390: 107 
380: 97 
368: 75 
333: 50 
491 :208 
633 : 260 
490: 207 
626: 243 
336: 53 
838s 50 
351: 68 
308: 25 
309: 26 
339: 66 
300: 17 = 
308: 25 = 
328: 46 = 
802: 19 = 


60:4 = 12 5—2 14 —1036 
58 — 16 = 42 : 8 = 5*25» 
61:9— 5-66 — 308= 258 
42 : 2 = 21 00 — 6 89 = 1411 
65 — 30 = 35:15 = 233 

57 — 26 = 31:13= 238 
62 — 32 = 30:16= 187 

58 — 18 = 40: 9 = 444 
58 — 30 = 28:15= 1*86 
71 — 30 = 41:16= 273 
71—26 — 46:13 -= 5*40 
75 — 32 = 43:16 = 2CS 
62 — 24 = 38:12= 31« 

67 — 38 = 29:19= 152 
73 — 38 = 35:19 = 184 


50:9 = 6-66 —2-41 t 

= 314 

09 — 34 = 35: 17 = 

2 05 

72 — 38 = 34:19 = 

178 

75 — 48 = 27:24 = 

112 

82 — 44 = 38 : 22 = 

172 

86 — 52 — 83 : 26 - 

12« 

68 — 38 = 30:19 = 

1-57 

73 — 42 = 31:21 = 

147 

86 — 46 = 40 : 23 = 

1-73 

82 — 50 = 32: 25 = 

1-2S 

75 — 44 = 31:22 = 

1-40 

63 — 36 = 27 :18 = 

150 

97 — 68 = 39:29 = 

134 

92 — 60 = 44 : 26 = 

168 

92 — 64 = 38 : 27 = 

140 

95 — 52 = 43:20 = 

1-65 

63 — 26 = 37:13 = 

8*64 

06 — 32 = 34: 16 = 

212 

65 —34 = 31:17 = 

182 


52:9 = 6-77 —2-41 = 3 3« 
52:7 = 7-42 — 2 35 = 5 07 
62 — 28 =34:14= 242 
61: 6 = 8 50 — 3-08 = 5-42 
68:12 = 4-83-2-41 = 2-42 
68 - 22 = 36:11 = 3 27 
49:11 = 4-46 — 2 86 = 159 
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Pliaidros 


81:11 « 
108: 10 
07: 6 
66: 1 
107:16 
96 : 11 
1 IG: IG 
88: 13 
104:16 
119:15 
319: 18 
191: 10 
220: 19 
142:20 
178:18 
76: 7 
144 :20 
120:21 
144 :29 
145:31 
176:29 
120:25 
125:27 
157:81 
147:34 
125:26 
258:43 
833:34 
300:42 
257 : 43 
293:41 
103:21 
100:28 
118:32 
75:12 
76:10 
100:21 
67: 4 
76:12 
95:20 
69:11 


7 - 36 ; 
10-80 
1116 
5600 

6-68 

8- 72 
7 25 
6-76 , 

6- 50 j 

7- 93 ! 
17-72 i 
11-93 l 
11-89 

7-10 

9- 88 

10-71 

7-20 
5-71 
4-96 
4-67 i 

'6 06 j 
4-80 ! 
4-62 I 
5 06 ! 
4-32 i 

4- 80 
600 
9-79 
7-14 

5- 97 
7-14 
4-90 

4- 34 

3- 68 
625 
7-60 

5- 04 
16-76 

625 

4- 75 

6- 27 


81:81 « 
108 : 50 s 
07 : 17 i 
66 : 6 ’ 
107 :60 ■ 
96:46- 
116:50’ 
88:38’ 
104 : 60 ; 
119:60 = 
319: 60 ’ 
191:60’ 
226: 60 > 
142: 50 
178 : 50 
75:25 
144:60 
120 : 50 
144: 60 
145: 50. 
176: 60 
120: 50 ’ 
125: 50 
157:50 ’ 
147 :60 
126:50 
258:50 
333 : 60 
800: 60 
267 : 60 
293: 50 
103: 50 
100:50 
1.18:60 
76:25 
76:26 
106: 50 
67: 17 
76:25 
95: 45 
69:19 
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III. Abhandlung: ▼. Arnim. 




S o p h 

i a t e 

s 


J 

281: 24 = 11-70 

281: 31 = 9 06 

264 

66 :6 = 11 — 2 = 9 00 

11-64 

H” 

808: 38 = 8-10 

308: 58 = 5 31 

279 

73 — 12 = 61: 6= 1016 

12 95 

Cr 

267: 10 = 26-70 

267 : 17 = 15-70 

iroo 

07:8= 8 37-2-83= 554 

16 54 

Ap 

266: 4 = 6400 

256 : 6 = 42-66 

21-34 

58:2 = 2900 — 620 = 2280 

4414 

H 1 

807: 33= 9-30 

307: 67 = 6-38 

392 

81 —28 = 63:14= 378 

7-70 

La 

296: 32= 9 25 

296: 46 = 6 43 

2-82 

73 — 26 = 47 : 13 = 3 61 

643 

Ch 

316: 39= 810 

316: 66= 4-78 

tu 

78 — 24 = 54:12= 4 50 

7-S2 

Pr 

288: 22 = 13 09 

288: 38= 7-57 

552 

74 — 16 = 58: 8= 725 

12-77 

Euthn 

304: 35= 8-68 

304: 64= 5 62 

306 

74 — 26 = 48:13= 3 69 

675 

0 

619:109= 4-76 

519:250= 207 

2-69 

87 — 34 = 53 :17 = 311 

5 SO 

M 

391: 69 = 6 66 

391:141= 2-77 

289 

87 — 24 = 63:12= 525 

814 

Kra 

426: 80= 5 32 

426:170= 242 

2-90 

91 — 28 = 63.14 = 450 

7-40 

Eutlid 

319: 82= 9-96 

319: 69= 462 

534 

78 — 22 = 56: 11 = 509 

1043 

l 7 

342: 61 = 5-60 

342: 92= 3 71 

1-89 

83 — 84 = 49:17 = 288 

4-77 

Plm 

378: 70= 6-40 

878:128= 295 

245 

89 — 36 = 53:18= 2 94 

6-39 

Sy 

275: 18 = 13-27 

275: 25 = 11-00 

427 

66:9 = 7-33 — 2-25 = 508 

935 

Rp* 

344: 61 = 5 68 

344: 94 = 3 65 

1 9S 

85 — 30 = 65:15= 3 66 

5-64 

1 s 

B 

320: 52 = 615 

320: 70 = 4-57 

158 

88 —42 = 4G: 21= 219 

377 

8 

n 

344: 64 = 5 37 

344 : 94 = 3-C6 

1-7*2 

91 — 40 = 61 :20= 255 

4-27 

4 

» 

346: 58= 594 

345: 96= 3 63 

2 31 

98 — 38 = 60:19= 315 

546 

4 

« 

376: 89 = 4 22 

376:126= 298 

124 

101 — 58 = 43:29= 148 

2 72 

• 

n 

320: 46= 6-96 

320: 70= 4-67 

238 

84 — 32 = 52:16= 325 

563 

T 

» 

325: 55 = 5 90 

325: 76 = 4 33 

157 

89 — 44 — 45 :22 = 2 04 

361 

H 

» 

357: 62 = 6 75 

327:107 = 338 

242 

102 — 48 s* 54 : 24 = 2 25 

467 

tf 

w 

347: 66 = 5 25 

847: 97 = 3-57 

ros 

98 — 54 = 44 : 27 = 1 62 

330 

10 

f» 

326: 56= 5 80 

325: 75= 4 33 

1-47 

91 — 48 = 43:24= 179 

326 

Plir 

300: 42= 714 

800: 60 = 6 00 

114 

79 — 38 = 41 : 19 = 2 15 

3-29 

Th 

458:131 = 3-49 

458:208 = 2-20 

1-29 

113 - 54 = 59:27 = 218 

347 

Pa 

533:167 = 3 39 

633:250 = 2 13 

126 

92 - 50 = 42:25 = 1 68 

21)4 

Po 

457:135 = 338 

457:207 = 220 

118 

108 — 68 = 40:34= 1 17 

2-35 

Phi 

493 : 141 = 3 49 

493:243 = 202 

147 

111 — 72 = 39:36= 1 08 

2 55 

W 

803: 42 = 7 21 

303: 53 = 5 71 

1-50 

79 — 34 = 45:17= 264 

414 


300: 39 = 7-69 

300 : 60 = C OO 

169 

82 — 40 = 42:20= 210 

379 

1 

II 

318: 63 = 6 00 

318: 68= 4-67 

133 

81 — 36 = 45:18= 2 50 

3-83 

4 

* 

275 : 20 = 13-75 

275: 25 = 11 00 

2 75 

68:9 = 7-55-2 25= 5-30 

805 

6 

» 

276: 17 = 16-23 

276: 26 = 10-61 

562 

68: 6 =11-33 -2-20= 9 13 

1475 

i 

306: 46 = 6 80 

306 : 56 = 5-46 

134 

78- 30 = 48:15= 3 20 

4*54 

• 

» 

267: 12 = 22-25 

267: 17 = 15-70 

655 

67: 8 = 8-37—2 83= 5-54 

1209 

0 

* 

275: 21 = 18-09 

275: 25 = 11-00 

209 

74:16 = 4-62 — 2-25= 2 37 

446 

10 

» 

295: 32= 9 21 

296: 45 = 6 55 

266 

74 — 24 = 50:12= 4 16 

682 

il 

269: 17 = 15-82 

269: 19= 14-15 

1-67 

66:10 = 6-60-264= 386 

553 








Sprachliche Forschungon zur Chronologie der platonischen Dialoge. 109 


J 

H» 

Cr 

Ap 

H 1 

La 

Ch 

Pr 

Euthn 

G 

M 

ICra 

Euthd 

Ly 

Phu 

Sy 

Rp» 

s 


n 

n 

T 

n 

R 

i» 

0 

» 

10 

n 

Phr 

TI. 

Pa 

So 



P o 1 i t i k o s 


238: 

24 = 

991 

238: 31 = 

7-67 

224 

66 — 14 = 52: 7 = 7 42 

966 

2(55: 

38 = 

6-97 

265: 68 = 

4-56 

2-41 

73 — 16 = 67: 8= 712 

9 58 

224: 

7 = 

32 00 

224: 17 = 

1317 

1888 

67:6 = 11-16 — 2-62= 8 64 

2747 

213: 

4 = 

63 25 

213: 6 = 

35-50 

17 75 

58:2 = 29 00 - 5-31 = 23 69 

4144 

264: 

28 = 

9-42 

264: 57 = 

4-63 

479 

81 — 30 = 51:15= 3 40 

819 

253: 

27 = 

9 37 

263: 46 = 

5-50 

3-87 

73 — 20 = 47: 13= 3 61 

7-48 

273: 

37 = 

7-37 

273: 66 = 

418 

3 24 

78 — 28 = 50:14= »57 

681 

245: 

21 = 

11-66 

245: 38 = 

6-44 

522 

74 — 16 = 68: 8= 7 25 

1247 

201: 

30 = 

8-70 

261 : 64 = 

4-83 

3-87 

74 — 28 =46:14 = 3 28 

715 

470: 

67 = 

710 

476:207 = 

2-29 

4SI 

87 — 32 = 65:10= 3 43 

8-24 

348: 

63 = 

0-56 

8-18: 141 = 

24G 

410 

87 — 28 = 59:14= 421 

831 

383: 

68 = 

5-63 

883:176 = 

217 

3-46 

91 —36 = 65:18= 305 

651 

276: 

29 = 

9-51 

276: 69 = 

400 

5-51 

78 — 24 = 64:12 = 4 50 

1001 

299: 

52 = 

5 75 

299: 92 = 

3-25 

2 50 

88 — 34 = 49:17= 2’SS 

588 

335: 

68 = 

4-92 

336: 128 = 

2-61 

2 31 

89 — 36 = 63 : 18 = 2 94 

525 

232: 

16 = 

14 50 

232: 26 = 

9-28 

5-22 

66 : 8 = 8 26 — 2 03 = 6 22 

1144 

301: 

66 = 

5-47 

801: 94 = 

3-20 

227 

85 — 32 = 58:16 = 3 81 

558 

277: 

49 = 

6-66 

277: 70 = 

3-95 

1-70 

88 — 42 = 46:21 = 219 

3 89 

301: 

60 = 

601 

301 : 94 = 

3-20 

1-81 

91 — 40 = 61: 20 = 2 55 

436 

302: 

66 = 

6-89 

302: 95 = 

317 

2-22 

98 — 40 = 68:20= 2 90 

512 

333: 

77 = 

4-32 

333: 126 = 

2-64 

1-68 

101 — 58 = 43:29= 148 

816 

277: 

45 = 

616 

277: 70 = 

305 

2-20 

84 — 36 = 48:18= 266 

4-86 

282: 

49 = 

5-75 

282: 75 = 

3-76 

1 99 

89 — 42 = 47:21 = 223 

422 

314: 

69 = 

5-32 

314:107 = 

2-93 

239 

102 — 48 = 64:24= 225 

464 

304: 

55 = 

5-52 

304: 97 = 

313 

2 39 

98 — 46 = 62 : 23 = .2 26 

465 

282: 

64 = 

6-22 

282: 75 = 

3-76 

1-46 

91 —46 = 45:23 = 195 

341 

267: 

43 = 

5-97 

257: 50 = 

614 

083 

79 — 40 = 39:20= 195 

2-78 

415: 

112 = 

3-70 

415: 207 = 

200 

170 

113 — 58 = 55:29= 189 

359 

490: 

129 = 

8 79 

490:207 = 

2-36 

143 

92 — 54 = 38:27 = 140 

2-83 

457: 

135 = 

3 38 

457:207 = 

2-20 

118 

108 — 68 = 40:31 = 117 

235 

450: 

142 = 

8*16 

450:207 = 

217 

0-99 

111 — 72 = 39:36= 108 

207 

260: 

40 = 

6-50 

260: 63 = 

4-90 

160 

79 — 82 = 47: 16 = 2 93 

453 

267: 

39 = 

6-58 

257: 60 = 

614 

1-44 

82 — 36 = 46:18= 2 55 

3 99 

275: 

66 = 

500 

275: 68 = 

404 

0 96 

81 —38 = 43:19= 2 26 

322 

232: 

20 = 

11-60 

232: 26 = 

9-28 

232 

68:9 = 7-55 — 2 03 = 5 62 

7-84i 

233: 

19 = 

12-26 

233: 26 = 

8-96 

3 30 

68 — 16 = 62: 8= 6 50 

980 

263: 

14 = 

6-97 

263: 56 = 

4-69 

1-26 

78 — 30 = 48 : 15 = 3 20 

4-48 

224: 

12 = 

1866 

224: 17 = 

1317 

549 

67: 8 = 8-37 —2-52 = 6-85 

1134 

232: 

20 = 

11-60 

232: 25 = 

9-28 

2 32 

74:16 = 493-203 = 290 

522 

262: 

30 = 

8-40 

252: 46 = 

6-60 

2-80 

74 — 24 = 60: 12 = 416 

0 96] 

226: 

17 = 

13-29 

226: 19 = 

11-89 

1-40 

65 :10 = 6-50—2 36 = 414 

554 
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III. Abhandlung: v. Arnim. 






Phil 

o b o 



J 

274; 23 = 

11*91 

*74 

31 = 

8-83 

»•OS 

69—10 = 50: 5=11*80 

14-SS 

H» 

301 : 28 = 

10*75 

301 

58 = 

518 

5 57 

66 — 14 = 62: 7= S*85 

14*42 

Cr 

2 GO: 11 = 

23*03 

260 

17 = 

16-29 

S-:U 

70:8= 8*75-2*78= 5*1)7 

14*31 1 

Ap 

249; 4 = 

C2*25 

249 

6 = 

•11*60 

207;» 

61:2=80 50—6*06 = 24*4 4 

45*19 1 

H 1 

300 ; 32 = 

9*37 

300 

67 = 

5*26 

411 

84 — 28 = 56:14= 4*00 

811 

I La 

289; 31 = 

9*3*2 

289 

46 = 

0*28 

3 04 

76 — 26 = 50:13= 3S4 

«•SS 

Ch 

309 ; 41 = 

753 

309 

66 = 

4-68 

2 s5 

81 — 30 = 51:15= 3*40 

625 

Pr 

281 ; 22 = 

12*77 

281 

38 = 

7*39 

5*38 

77 — 16 = 61: 8= 7*62 

13 00 

Euthn 

297: 34 = 

8-73 

297 

64 = 

6*50 

3 23 

77 — 30 = 47:15= 313 

«•3« 1 

0 

512: 72 = 

711 

512 

243 — 

2*10 

5*01 

90 — 34 = 66:17 = 3*29 

8*30 

M 

384 : 46 = 

8-34 

884 

141 = 

2*72 

5 62 

90 — 24 = 60:12 = 5*50 

11*12 

1 Kra 

419: 69 = 

710 

419 

176 = 

2*38 

472 

94 — 28 = 66:14 = 4 71 

943 

Euthd 

312: 33 = 

9*45 

.312 

69 = 

4*52 

4*5)3 

81 — 24 = 67:12= 4*75 

9 OS 

Ly 

335: 55 = 

009 

335 

92 = 

361 

245 

86 — 38 = 48:19= 2*52 

497 

Phn 

871 : 73 = 

6*08 

371 

128 = 

2-89 

219 

92 — 34 = 68:17= 3*41 

560 

Sy 

208: 18 = 

1488 

268 

26 = 

10-72 

416 

09:9 = 7-60 — 2*21 = 5*45 

9*61 

Up* 

337: 55 = 

6*12 

337 

94 = 

3-6K 

2*54 

88 — 32 = 60: IG = 3 50 

0 04! 

2 

w 

313: 53 = 

5-90 

313 

70 = 

4 47 

1 43 

91 —44 =47:22 = 2*13 

350 

3 

n 

337: 65 = 

5*18 

337 

94 = 

3-58 

1 «ft 

94 — 40 = 48:23= 20S 

30S 

* 

338: 57 = 

6 92 

338 

95 = 

3-66 

2*37 

101 —42 = 69:21 = 2*S0 

5*17 

i 

309: 78 -= 

4-73 

309 

120 = 

2-92 

1S1 

104 — 50 — 54 : 25 = 21« 

397 

' * 

818: 65 = 

6-69 

313 

70 = 

4-47 

1*22 

87 — 42 =46:21 = 2 14 

3 36 | 

1 

t» 

818: 58 = 

5-48 

318 

75 = 

4*24 

124 

92 — 60 = 42 : 25 = 1*68 

292 

H 

1» 

350: 71 = 

4-92 

350 

107 = 

3-27 

1 *65 

105 — 64 = 61:27 = 1*88 

3-53 

0 

» 

840: 60 = 

5*66 

340 

97 = 

3*50 

21« 

101 —50 = 61:25= 2 04 

4 20 j 

1# 

» 

318: 57 = 

6-57 

318 

75 = 

4*24 

133 

94 — 46 = 48:23 = 2 08 

3*41 

Pbr 

293: 41 = 

7-14 

293 

60 = 

5-86 

1*38 

82 — 36 = 40 : ls = 2 55 

3*83 

Th 

461 : 107 = 

4 21 

461 

208 = 

216 

2 05 

110 — 60 = 66:30= IS« 

391 

Pa 

526: 111 = 

4*73 

52G 

243 = 

2*16 

2 57 

95 — 52 = 43:26 = 1 65 

4*22 

So 

493:141 = 

3-49 

493 

243 = 

202 

147 

111 — 72 = 39:36= 108 

2*55 

Po 

450 : 142 = 

3*16 

450 

207 = 

2-17 

091) 

111 — 72 = 39:36= 1*08 

207 

L* 1 

296: 46 = 

6*43 

290 

53 = 

6*58 

Hl 

82 — 40 = 42:20= 2 10 

295 

* 

P 

293 : 41 = 

714 

293 

50 = 

5-86 

12s 

85 — 38 = 47:19= 2 47 

3*75, 

3 

H 

312: 50 = 

557 

312 

69 = 

4*52 

105 

8-1 — 40 = 44:20= 2*20 

3*25 

4 

n 

208: 22 = 

12-18 

2G8 

25 = 

10-72 

146 

71:11 = 6*45 — 2*21 = 4*24 

5*70 

n 

269: 20 = 

13-45 

269 

26 = 

10*34 

311 

71: 9 =7*88 — 2*16= 5*72 

8*83 ; 

7 

fl 

299 : 51 = 

5-86 

299 

60 = 

53*30 

053 

81 — 38 =43:19= 2*2« 

2*79 ! 

fl 

it 

260: 13 = 

2000 

260 

17 = 

1529 

471 

70: 9=7*77 — 2 78 = 4 99 

9 70 I 

7 

fl 

268: 21 = 

12-76 

268 

25 = 

10*72 

204 

77:16=4 81-221= 260 

4 641 

10 

e 

288: 37 = 

7-78 

28 8 

45 = 

6-40 

1*88 

77 — 28 = 49:14= 350 

4-88 

1 i* 

■ 

262: 17 = 

15-41 

262 

19 = 

13*78 

163 

68 : 10 =680 — 1*59 = 5*21 

684 
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Log 

o s I 



J 

84:11= 7-63 

84:81 = 

2-70 

493 

37— 6 = 31: 3 = 10-33 

15*26 

H» 

111:12— 9-26 

111:53 = 

2-09 

71« 

44— 8 = 36: 4= 9 00 

16*16 ! 

Ap 

69 : 2 — 29-60 

59: 6 = 

9-88 

1»«7 

29:1 — 20—2-10 «=2690 

46 57 1 

Cr 

70: 9= 7-77 

70: 17 = 

4 11 

3-60 

38 — 14 = 24 : 7 = 3 42 

7*08 ] 

H 1 

110:10= 6-87 

110:53 = 

2-07 

4-80 

52 — 14 = 38: 7= 5 42 

10 22 , 

La 

99:16= 618 

99:46 = 

215 

403 

44 — 14 = 30 : 7 = 4 28 

8*31 

CU 

119:18= 6-61 

119:53 = 

2-24 

437 

49 — 16 = 33: 8— 412 

8*49 

Pr 

91:13= 700 

Öl : 38 = 

2-39 

401 

45— 6 = 89: 3 = 13 00 

1761 

Entlin 

107:18= 6-94 

107: 63 = 

2-01 

393 

45 — 16 =29: 9= 3 62 

755 

Q 

322:26 = 12-88 

322: 63 = 

607 

681 

58 — 14 — 44: 7= 6*28 

1309 

M 

194:20 = 9-70 

194:68 = 

8 66 

0 04 

58 - 14 = 44: 7 = 6 28 

12*82 

Kra 

229 : 26 = 8 80 

229: 53 — 

4-32 

448 

62 — 18 = 44: 9= 4 88 

9 36 j 

i Euthd 

122:16— 7-62 

122: 63 = 

2-30 

5-32 

49 — 40 = 39: 6— 780 

13 12 1 

I Ly 

145:21= 6-90 

145: 53 = 

273 

417 

54 — 16 = 38: 8= 475 

8*92 

Phn 

181:28= 6-46 

181:53 = 

341 

305 

60 — 18 = 42: 9= 4 66 

771 

Sy 

78: 8= 9-75 

78:25 = 

312 

6 63 

37 — 10 = 27: 5 = 540 

12*03 

Rp* 

147:26= 6-88 

147:63 = 

2-77 

311 

56 — 16 = 40: 8= 5 00 

8*11 

1 

123:28= 439 

123 : 63 = 

232 

207 

59 — 22 — 37:11 = 336 

5*43 


117:34= 4*82 

147:53 = 

2-77 

155 

62 — 24 = 38:12= 316 

471 

4 

148:32 = 4-62 

148: 53 = 

2-79 

1-83 

69 — 22 = 47 : 11 = 4 27 

6 10 ! 

* 

179:32 = 5-59 

179: 53 = 

337 

222 

72— 28 = 44:14= 314 

5*3« 

0 

123:25 — 4-92 

123:53 = 

232 

260 

55 — 20 = 35:10= 350 

6*10 

1 

128:29 = 4-41 

128:53 = 

2-41 

200 

60-24 — 36:12 - 3 00 

500 

fl 

160:35= 4-57 

160:53 = 

3-01 

1-56 

73 — 26 = 47:13 = 361 

5*17 

* 

160:34 = 4*41 

160: 53 = 

2-83 

158 

69 — 24 = 45:12 = 375 

5*33 

10 

128:31= 412 

128:58 = 

2-41 

1-71 

62 —28 = 84:14 = 242 

4*13 

Phr 

103:21= 4-90 

103: 50 = 

206 

2-84 

50 — 18 = 32: 9= 355 

6*30 

Th 

261:39= 669 

261:53 — 

4 92 

1-77 

84 — 30 = 64:16= 8 «0 

5'37 1 

Pa 

336:37= 9-08 

336:63 = 

6-33 

275 

63 — 26 = 37 : 13 - 2S4 

5*59 

So 

308 : 42 = 7 21 

303:63 = 

5-71 

150 

79 — 34 = 45:17 = 264 

4*14 

Po 

260 : 40 = C-50 

260 : 53 = 

4-90 

160 

79 — 32 = 47 : 16 = 2 93 

4 53. 

Plii 

296:46 = 643 

296 : 63 — 

5-68 

085 

82 — 40 = 42:20= 210 

2*95 

Lg» 

103:28 = 3-67 

108 : 60 = 

2-06 

161 

53 - 24 = 29 : 12 = 2 41 

4*02 

t 

121:28= 4-32 

121 : 53 = 

2-28 

204 

62 — 20 = 32 : 10 = 3 20 

524 

1 4 

78:15= 5-20 

78:25 = 

312 

208 

39 — 12 = 27: 6 — 450 

6*58 

• 

79:17= 4-64 

79:26 = 

303 

161 

39 — 12 = 27: 6 = 450 

6*11 

1 

109:31= 3-61 

109 : 53 = 

205 

146 

49 — 22 — 27 : 11 = 2 45 

391 

R 

70 : 8 = 8-76 

70:17 = 

4-11 

464 

38 — 14 = 24: 7 = 342 

8*06 

• 

78:11 = 7 09 

78:25 = 

8-12 

3-97 

45 - 18 = 27 : 9 = 3 00 

6 97 

JO 

98:24 = 408 

98:45 = 

2-17 

191 

45 — 22 = 23:11= 2 09 

400 

IS 

I) 

72:10= 7-20 

72:19 = 

3-78 

3 42 

36 — 14 — 22 : 7 = 314 

6 56 . 








202 


III. Abhandlung: v. Arnim. 


r 


L c g c s II 


J 

81: 8 = 

1012 

81 

31 

= 2-61 

7-51 

40—6 

= 34 

: 3 = 

1138 

1884 

II» 

108:11 = 

9-81 

108 

60 

= 2-16 

7 05 

47- 

- 12 

= 35 

: 0 = 

583 

13 48 1 

Ap 

50: 1«= 

5000 

56 

6 

= 9-33 

4607 

32: 

1 = 

32 — 

2-20 « 

2980 

76-47 

Cr 

67: 7 = 

9-57 

67 

17 

= 3-94 

563 

41- 

-10 

= 31 

: 5 = 

«•20 

1183 

H» 

o 

M 

-1 

n 

629 

107 

50 

= 214 

415 

66- 

-18 

= 37 

9 = 

411 

8-26 j 

La 

96:16-» 

6-40 

96 

40 

= 2 08 

432 

47- 

-18 

= 29 

9 = 

8 22 

7-54 1 

Ch 

116:13 = 

892 

116 

50 

= 2 32 

660 

62- 

14 

= 38 

7 = 

542 

1202 

Pr 

88:14» 

628 

88 

38 

= 2-31 

397 

48- 

-14 

= 34 

7 = 

4S5 

S-S2 

Euthn 

104: 16 = 

660 

104 

50 

= 2 08 

442 

48- 

10 

= 32 

8 = 

400 

8-42 j 

G 

319:20 = 

16-95 

319 

50 

= 6-38 

957 

61 - 

-18 

= 43 

9 = 

4-77 

1434 

M 

II 

o 

H 

11-23 

191 

60 

= 3-82 

7-41 

61 - 

18 

= 43 

9 = 

477 

1218 

Kra 

226:22 - 

10-27 

226 

50 

= 4-52 

5 - 75 

65- 

22 

= 43 

11 = 

3-90 

965 

Euthd 

119:17 = 

700 

119 

60 

= 2-38 

462 

52- 

18 

= 34 

9 = 

377 

8-39 

Ly 

142: 19 = 

7-47 

142 

60 

= 2-84 

4-63 

57- 

22 

= 35 

11 = 

318 

7-81 

Phn 

178: 24 = 

7-41 

178 

60 

= 3 66 

3 85 

63- 

24 

= 39 

12 = 

3 25 

7-10 [ 

Sy 

76: 7 = 

10-71 

76 

25 

= 3-00 

7-71 

40- 

10 

= 80 

5 — 

600 

13 71 

Rp' 

144:20 = 

7-20 

144 

60 

= 2-88 

4 32 

59 - 

20 

= 39 

10 = 

390 

8*22 

t 

P 

120:23 = 

5-21 

120 

50 

= 2-40 

8*81 

62- 

28 

= 34 

14 = 

2-42 

5-23 

a 

n 

144:33 = 

4M 

144 

50 

= 2-88 

14 s 

65- 

30 

= 36 

15 = 

233 

3-81 ! 

4 

146:28 = 

517 

146 

50 

= 2 90 

227 

72 — 

28 

= 44 

14 = 

316 

541 


176 :27 = 

6*51 

17C 

60 

= 3 52 

2-99 

75- 

34 

= 41 

17 = 

241 

5 40 1 

0 

n 

120: 26 = 

4-61 

120 

60 

— 2-40 

221 

68- 

20 

= 32 

13 = 

2 4« 

4-67 1 

1 

n 

126:31 = 

4-03 

125 

50 

= 2-50 

153 

63 — 

34 

= 29 

17 = 

170 

323 

n 

» 

167:31 — 

6-06 

157 

60 

= 3-14 

192 

70- 

30 

= 40 

15 = 

3 06 

4-98 

0 

* 

147:31 = 

4-74 

147 

60 

= 2-94 

1-80 

72 — 

32 

= 40 

10 = 

250 

430 

10 

it 

126:28 = 

4-46 

125 

50 

■ 2 60 

1 96 

65 — 

30 

= 35 

16 = 

233 

429 

Phr 

100:23 = 

434 

100 

60 

= 200 

234 

53 — 

20 

= 33 

10 = 

3 30 

564 

TU 

268:33 = 

6-78 

258 

60 

= 616 

162 

87 — 

34 

= 63 

17 = 

311 

473 

Pa 

333:34 = 

9-79 

333 

50 

6*60 

3 13 

60 — 

32 

= 34 

10 = 

212 

525 

So 

300:89 = 

7-69 

800 

50 

-600 

169 

82 — 

40 

= 42 

20 = 

210 

3-79 1 

Po 

267:39 = 

0-68 

257 

50: 

= 6-14 

144 

82 — 

30 

= 40 

18 = 

2 55 

3 99 1 

Phi 

293:41= 

714 

293 

60 = 

= 5-86 

1*88 

85 - 

38 

= 47 

19 = 

247 

375 

I* 1 

103 : 2b = 

3 67 

103 

50 = 2 06 1 

161 

63 — 

24 

= 29 

12 = 

241 

4 02 

» 

118:28 = 

4-21 

118 

50 = 

= 2-36 

1*88 

55 — 

28 

= 27 

14 = 

192 

377 

4 

I» 

76: 16 = 

468 

76 

25 = 300 

168 

42 — 

18 

- 24 

9 = 

2 6« 

4 34 j 

« 

n 

76:16 = 

4-75 

76 

26 = 2-92 

1S3 

42 — 

14 

= 28 

7 = 

400 

5-83 

n 

106:26 = 

4-24 

106 

50 = 212 

212 

62 — 

20 

-> 32 

10 = 

320 

532 

fl 

»i 

67:10 = 

6-70 

67 

17 = 3 94 

2-76 

41 — 

16 = 25: 

8 = 

312 

5-88 1 

• 

ft 

75:11= 

6-81 

75 

25 = 

= 3-00 

381 

48 — 

18 = 30: 

9 = 

333 

7-14 ! 

lü 

»i 

Mt 86 = 

3-80 

96 

45 = 

= 211 

169 

48 — 

24 

= 24: 

12 = 

200 

3*69 

u 

a 

69:12 = 

575 

69 

19 = 3-63 

212 

39 — 

16 

= 23: 

8 = 

2-87 

499 
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Lege« III 


J 

99: ß = 

19-80 

99:31= 

319 

16*61 

39 — 6 = 33: 3 = 

1100 

27 61 

H» 

126: 7 = 

1800 

126: 68 = 

217 

15*83 

46 — 10 = 36: 5 = 

720 

23 03 

Ap 

7«: 0 = 

oo 

76: 6 = 

12-66 

oo 

30:0 = oo 


oo 

Cr 

86: 7 = 

1214 

85: 17 = 

5*00 

7*14 

40 — 12 = 28 : 6 = 

466 

11*80 

H» 

125:15 = 

8-33 

126 : 57 = 

2*19 

«14 

54 -22 = 32:11 = 

2*90 

904 

La 

114:17 = 

6-70 

114:46 = 

2-47 

4*23 

46 — 18 = 28: 9 = 

8*11 

7*34 

Ch 

134:12 = 

11*16 

134: 66 = 

2*03 

0*13 

51 — 18 = 33: 9 = 

366 

12*79 

Pr 

106: 9 = 

11-77 

106: 38 = 

- 78 

8 99 

47 — 10 = 37: 5 = 

740 

16 39 

Eutlm 

122:17 = 

7*17 

122:64 = 

2-26 

4 92 

47 —20 = 27: 10 = 

270 

7*62 

G 

337:21 = 

16*04 

887: 68 = 

4-95 

11*09 

60 — 16 = 44: 8 = 

550 

16 59 

M 

209:14 = 

14 92 

209 : 68 = 

307 

1185 

60 — 16 = 44: 8 = 

5*50 

17*85 

Kra 

244:20 = 

9-76 

244: 68 = 

3-58 

618 

64 — 18 = 40 : 0 = 

511 

11*29 

Euthd 

137: 12 = 

11*41 

137 :68 = 

201 

940 

61 — 16 = 35: 8 = 

4*37 

13*77 

Ly 

160:19 = 

8-42 

160:68 = 

2-35 

607 

56 — 24 = 32: 12 = 

266 

8*78 

Phn 

196: 32 = 

612 

196:68 = 

2-88 

3 24 

62 —24 = 38: 12 = 

316 

640 

Sy 

93: 6 = 

15*60 

93: 25 = 

3*72 

11*78 

89— 8 = 31: 4 = 

7*75 

19 53 

Rp* 

162:22 = 

7-36 

162: 68 = 

2-38 

4*98 

58 — 22 = 36 :11 = 

3*27 

8*25 

1 

»♦ 

138:25 = 

5*52 

138: 68 = 

202 

3 50 

61—28 = 33: 14 = 

235 

5*85 

3 

n 

162:34 = 

4-76 

1C2: 68 = 

2*38 

2*38 

64 —30 = 34: 15 = 

226 

464 

4 

» 

163: 31 = 

5-25 

163: 68 = 

239 

2*86 

71 — 28 = 43:14 = 

307 

593 

6 

1# 

194:31 = 

6-26 

194:68 = 

2*85 

340 

74 — SO = 44 : 15 = 

293 

6*33 

0 

138 : 80 = 

4-60 ' 

| 138:68 = 

202 

2*58 

67 —28 = 29: 14 = 

207 

465 

T 

143 : 33 = 

4*33 

143 : 68 = 

210 

2*23 

62 — 32 = 30 : 16 = 

1*87 

410 

s 

176 : 40 = 

4-37 

175:68 = 

2-57 

1*80 

75 — 30 = 46:13 = 

300 

4*80 

9 

165:36 = 

4*58 

165:68 = 

2*42 

216 

71—30 = 41:15 = 

2*73 

4*89 

10 

143 : 28 = 

610 

143 : 68 = 

210 

300 

64 — 28 = 36: 14 = 

257 

557 

Phr 

118:32 = 

3-68 

118: 60 = 

2*36 

132 

62 — 32 = 20 : 16 = 

125 

2*57 

Th 

276 : 49 = 

6-63 

276 : 68 = 

405 

158 

86 — 34 = 52 : 17 sss 

3*05 

4*63 

Pa 

361 : 42 = 

8-35 

351 : 68 = 

5*16 

319 

65 — 34 = 81: 17 = 

1*82 

5 01 

So 

318:53 = 

600 

318:68 = 

4*67 

133 

81 —36 = 46:18 = 

2*50 

3*83 

Po 

276 : 66 = 

5*00 

275 : 68 = 

4*04 

096 

81 — 38 = 43:19 = 

22« 

322 

Phi 

312 : 56 = 

6-57 

312:69 = 

4 52 

105 

84 — 40 = 44 : 20 = 

220 

325 

Lg 1 

121:28 = 

432 

121: 53 = 

2*28 

204 

52 — 20 = 32:10 = 

320 

5*24 

* 

118:28 = 

4 21 

118:50 = 

2 36 

1*85 

66 —28 = 27:14 = 

192 

377 

4 

93:20 = 

4-65 

93:26 = 

3*72 

093 

41 — 20 = 21 * 10 = 

210 

303 

0 

94:22 = 

4-27 

94:20 = 

3*61 

066 

41 —22 = 19: 11 = 

172 

238 

T 

124:86 = 

8-44 

124:66 = 

2*21 

123 

51 — 26 = 25: 13 = 

192 

315 

8 

85: 9 = 

9*44 

85:17 = 

600 

444 

40— 16 = 24: 8 = 

300 

7*44 

0 

98:13 = 

715 

i 93:25 = 

3*72 

343 

47 — 22 = 26:11 = 

227 

570 

19 

113:25 = 

4-52 

113:45 = 

2*51 

201 

47 — 26 = 21 : 13 = 

101 

362 

1) 

H 

87:13 = 

6 69 

87:19 = 

4*57 

212 

38 — 18 = 20 : 0 = 

2 22 

4*34 


to 

ii 














204 


III. Abhandlung: v. Arnim. 



J • 

66: 1 = 

6600 

H» 

! 83: 1 = 

83-00 

Ap 

31:0 = 

oo 

Cr 

42: 3 = 

1400 

II 1 

82: 7 = 

11-71 

La 

71:12 = 

5-91 

Ch 

91: 8 = 

8083 

Pr 

63: 4 = 

15-75 

Bntlin 

79: 8 = 

9 87 

G 

294 :12 = 

24-60 

M 

1 166: 7 = 

23-71 

1 Kra 

201:12 = 

16-75 

Euthd 

94: 6 = 

15-66 

Ly 

117: 7 = 

16-71 

Phn 

163:12 = 

12-75 

Hy 

50: 3 = 

16-66 

Rp 1 

119:13 = 

9-16 

1 

f» 

96:14 = 

0-78 

3 

w 

119:16 = 

7-43 

4 

120:15 = 

800 

i 

151:13 = 

11-61 

a 

i» 

95: 15 = 

6-33 

r 

n 

100: 17 = 

588 

• 

132:16 = 

8-80 

V 

» 

122: 16 = 

7-62 


100:15 = 

660 

Phr 

76:12 = 

6-25 

Th 

233: 19 = 

12-20 

Pa 

308: 19 = 

10-21 

So 

276:20 = 

13-76 

Po 

232 :20 = 

12-60 

Phi 

208 :22 = 

1218 

Le* 

-*1 

cc 

— 

c* 

II 

5-20 

* 

75:16 = 

468 

" * 

93:20 = 

466 

»» 

61:12 = 

426 

7 

ti 

II 

oo 

H 

00 

4-60 

i 

n 

42: 6 = 

700 

• 

* 

50: 9 = 

6-65 

10 

n 

70:10 = 

4-37 

13 

n 

44:12 = 

3-66 



Log 

e s IV 


6G: 25 = 

2-24 

5376 

26— 2 = 24: 1 = 2400 

1 77-76 

83 : 25 = 

3-32 

71168 

33— 8 = 31: 1=3100 


31: 0 = 

516 

oo 

18:0 = co 

co 

42:17 = 

2 47 

11-53 

27 — 6 = 21 : 3 = 7 00 

18-53 

82:25 = 

8-28 

8*49 

41 — 10 = 31: 5= 6 20 


71:25 ss 

284 

307 

33 — 12 = 21: 6= 3 50 

657 

91:25 = 

364 

26-69 

38— 0 = 32: 3= 10 66 

37 35 

63:25 = 

2-62 

1323 

34 4 — 30: 2— 15 00 

28-23 

79:25 = 

816 

K 1 • 

34— 8 = 26: 4 = 6 50 

1321 

294 :26 = 

11-76 

1274 

47:5 = 9 40 — 2 34 = 7 06 


166:25 = 

064 

1707 

47 — 0 = 41: 3 = 13 66 

30-73 

201:25 = 

804 

8*71 

51 — 10 = 41: 6= 8-20 


94 :26 = 

3-76 

11*98 

38- 8 = 30: 4= 750 

19-40 

117:25 = 

4-68 

19*89 

43 — 10 = 33 : 6 = 660 

1S63 

163:25 = 

1-29 

9*99 

49— 8 = 41 : 4 = 10 25 

16-88 

60:25 = 

200 

14 66 

26 — 6 = 20: 3= 6 66 

21-32 

119:25 = 

4-76 

4*99 

•15 — 12 = 33: 0= 5 50 

989 

95 :26 = 

3-80 

2 98 

48 — 16 = 32: 8= 4 00 

698 

119:25 = 

4-76 

2 67 

51 — 14-= 37: 7= 5 2S 

795 

120 : _>r. 

4-80 

320 

58 — 12 = 40: 6= 7 66 

10-86 

161 :26 = 

6-04 

5 57 

01—12=49: 6= 810 

13-73 

05 : 25 = 

3-80 

2-53 

44 — 14 = 30: 7 = 4 28 

6-81 

100:25 = 

400 

1 SS 

49 — 14 = 35 : 7 = 5 00 

6-88 

132:26 = 

5-28 

3 52 

62 — 12 = 50: 6= 8 33 

1185 

122:25 = 

4-88 

274 

58 — 16 = 42 : 8 = 5 25 

7 99' 

100 : 25 = 

400 

266 

51— 14 = 37: 7= 5 28 

7-941 

76 :25 = 

800 

3 25 

39 — 14 = 25 : 7 = 3 57 

682 

238 : 25 = 

9-32 

294 

73 : 8 = 9 12 — 2 04 = 7 08 

1002 

308 : 25 = 

It*t9 

389 

52: 9 = 5-77 — 2 41 = 336 

725 

276 : 25 = 

1100 

2 75 

68: 9 = 7-55 — 2 25 = 5 30 

8-05 

232: 25 = 

fl-28 

232 

68: 9=7 55 — 2 03 = 5-22 

7-84 

208 : 25 = 

10-72 

146 

71:11 = 6-46 — 2 21 = 4 24 

570 j 

78:25 = 

312 

208 

39 — 12 = 27 : 6 = 4 50 

9*981 

76 : 26 = 

300 

1*98 

42 — 18 = 24: 9= 2 66 

434 

93 -. 26 = 

3-72 

093 

41—20 = 21:10= 210 

3 03 | 

51:25 = 

204 

2*21 

28 — 10 = 18: 6= 3 60 

5-81 

81 : 25 — 

8-24 

126 

38— 16 = 22: 8= 275 

401 1 

42:17 = 

2-47 

4-53 

27-10 = 17: 6= 3 40 

7 93: 

50:25 = 

200 

355 

34 — 12 = 22 : 6 = 3 66 

7-21 j 

70:25 = 

2-80 

157 

34 - 14 = 20: 7= 2 85 

442 

44:10 = 

2-31 

135 

25 — 16 *» 9: 8= 112 

247 
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Lege 

s VI 



J 

67: 0 = oo 

57:26 = 2 19 

oo 

26— 0 = 26: 0 = oo 

oo 

H" 

84 : 3 = 28-00 

84:26 — 3-28 

24 77 

33 — 8 = 27 : 3 = 9 00 

33 77 

Ap 

32: 0 = oo 

32: 6= 5-33 

oo 

18 : 0 = oo 

oo 

Cr 

43: 2 = 21-50 

43 : 17 = 2-52 

18 98 

27 — 4 = 23 : 2 = 11 50 

30 48 

II' 

83 : 8 = 10-87 

83:26 = 3 19 

718 

41 — 12 = 29: 6= 4 83 

1201 

La 

72: 8 = 9 00 

72:26 = 2-76 

624 

33— 6 = 27: 3= 9 00 

15-24 

CIi 

92: 4 = 23 00 

92:26 = 3-53 

1947 

38 — 8 = 30 : 4 = 7 50 

2697 

Pr 

64 : 6 = 10 60 

64:26= 2-46 

820 

34— 8 = 26: 4= 6 50 

14-70 

Eutlni 

80: 7 — 11-42 

80:26 = 3-07 

8*85» 

34 — 6 = 28: 3= 9 33 

17-68 

0 

295 :12 = 24-68 

295:26 = 11-34 

18 24 

47:6 = 9 40 — 2-29 * 7 11 

20-35 

M 

167: 6 = 27-83 

167:26 = 6-42 

2141 

47— 6 = 41 : 3 = 13 66 

3507 

ICra 

202: 10 = 20-20 

202:26= 7-76 

12 44 

51 — 8 — 48 : 4 = 10 75 

2319 

Eutlid 

95 : 6 = 19 00 

95:26— 3-65 

15-88 

38 — 6 «= 32 : 8 = 10 66 

2601 

Ly 

118:11 = 10-73 

118:26 = 4 54 

(11 

43 — 14 = 29 : 7 = 4 14 

1033 

Phn 

164: 13 = 11-84 

154:26 = 5-92 

5-92 

49 — 12 = 87 : 6= 6 16 

1208 

Sy 

51 : 1 = 51 00 

51 :25 = 2 04 

48-96 

26— 2 = 24: 1 = 2400 

7296 

Rp 1 

120:13 = 9-23 

120:26= 4-61 

462 

46 — 12 = 33: 6= 5 50 

1012 

1 

96 : 9 = 10-66 

96 : 26 = 8-69 

697 

48 — 12 = 36 : 0 = 6 00 

12 97 

3 \ 

120:16= 7-60 

120:26 = 4-61 

2-89 

51 — 12 = 39: 6= 6 50 

939 

< | 

121: 15 = 806 

121:26= 4-65 

8 41 

68 — 14=44: 7= 6 28 

9 69 

* 

162:11 = 13-81 

152:26 — 5-84 

7 97 

Gl — 14 — 47 : 7 = 6 71 

1468 

0 

96:13= 7-38 

96:26 = 3-69 

3-69 

44 — 10 = 34: 5= 6 80 

10-49 

7 1 

101:15= 6-73 

101:26= 3-88 

2-S5 

49 — 14 = 35: 7 = 5 00 

7-85 

• 

133:18= 7-38 

133:26= 6-11 

2 27 

62 — 14 = 48: 7= 6 85 

912 

9 

123 : 17 = 7-23 

123:26 = 4-73 

2-50 

68 — 12 = 46: 6 = 7 66 

1016 

10 

« 

101: 9 = 11-22 

101:26= 3-88 

7-84 

51— 8 = 43: 4 = 1075 

1809 

Phr 

76:10= 7-60 

76 : 26 = 2-92 

468 

39 — 10 = 29: 6= 5 80 

1048 

Th 

234:18 = 13 00 

234:26= 9-00 

400 

73:9= 8-11 — 2-00=611 

1011 

Pa 

309 : 18 = 17-16 

309:26 = 11-88 

5-28 

52:7 = 7-42 — 2-35=5 07 

1035 

So 

276 : 17 = 16-23 

276:26 = 1061 

562 

68:0 = 11-33 —2-20=9 13 

1475 

Po 

233 : 19 = 12-26 

233 : 26 = 8 96 

8 80 

68 — 16 = 62: 8 = 650 

980 

Phi 

269 : 20 = 13 45 

269 : 26 = 10 34 

311 

71:9= 7-88 — 2 16 = 5-72 

8-83 

Lg 1 

79 : 17 = 4-64 

79 : 26 = 3 03 

161 

39 - 12 = 27 : 6 = 4 50 

611 

7 

76:16= 4-75 

76:26 = 2-92 

1-83 

42 — 14 = 28 : 7 = 4 00 

5S3 

8 

94 : 22 = 4-27 

94:26 = 3-61 

066 

41 — 22= 19:11= 172 

238 

« 

51 : 12 = 4-25 

61:26 = 2 04 

2-21 

28 — 10 = 18 : 5 = 3 60 

5-81 

T 

82:17= 4-82 

82:26 — 3 15 

1-67 

38 — 12 = 26: 6 = 433 

600 


43: 7= 614 

43:17 = 2 52 

362 

27 — 12 = 16: 6 = 2 50 

612 

0 

51 : 8 = 6-37 

51:25 = 204 

433 

31 — 12 = 22: 6= 3 66 

7-99 

10 

71 : 14 = 6-07 

71:26= 2-78 

234 

34 - 14» 20: 7 = 2 85 

5T9 

lt 

fl 

45: 7= 6-43 

45:19= 2-37 

406 

26— 8= 17: 4 = 4 25 

831 








200 


III. Abhandlung: v. Arnim, 


Lege# VH 


J 

87: 8 = 

10-87 

87 

31 = 

2-80 

S07 

30 

— 8 

= 28 

4 = 

700 

H» 

114: 7 = 

16-28 

114 

56 = 

203 

1425 

43 

- 8 

= 35 

4 = 

S-75 

Ap 

62: 1 = 

6200 

62 

6 = 

10 33 

5107 

28 

:1 = 

28 — 2 

•16 = 

3584 

Cr 

73: 7*= 

10-42 

73 

17 = 

4-29 

Gl» 

37 

— 10 

= 27 

5 = 

540 

H« 

113:15*= 

7-53 

113 

56 = 

201 

552 

51 

— 18 

= 33 

9 = 

300 

La 

102:18*= 

666 

102 

46 = 

2-21 

»45 

43 

— 18 

= 25 

9 = 

2-77 

Cb 

122:12 = 

1016 

122 

56 = 

217 

799 

48 

— 14 

= 34 

7 = 

4-85 

Pr 

94:11 = 

8-54 

94 

38 = 

2-47 

617 

44 

— 10 

= 34- 

5 ■■= 

080 

Euthn 

110:16 = 

6-87 

110 

54 = 

203 

4-84 

44 

— 14 

= 30- 

7 = 

4-28 

0 

325 : 27 = 

1203 

325 

56 = 

5-80 

023 

57 

- 18 

= 39: 

9 = 

433 

M 

197:16 = 

12-31 

197 

56 = 

3-51 

8-80 

57 

— 16 

= 41 

8 = 

512 

Kra 

232 : 23 = 

10-08 

232 

56 = 

414 

594 

61 

— 16 

= 45: 

8 = 

502 

Enthd 

125:12 = 

10-41 

125 

56 = 

2-23 

8*1 S 

48 

— 12 

= 36: 

6 = 

000 

Ly 

148 : 20 = 

7-40 

148 

56 = 

2-64 

470 

53 

-20 

= 33: 

10 = 

330 

Phn 

184:30 = 

613 

184 

66 = 

3-28 

2S5 

59 

— 16 

— 43 : 

8 = 

5-37 

Sy 

81: 9 = 

900 

81 

2t» = 

3-24 

5-70 

36 

— 12 

= 24 

6 = 

400 

| Rp» 

150:26 = 

600 

160 

60 = 

2-67 

3*33 

55 

-18 

= 37: 

9 = 

411 

1 1 

9 

126 : 25 - 

504 

12C 

56 = 

225 

2 79 

58 

_oo 

= 36 

11 = 

3 27 

3 

i» 

150 : 32 = 

4-68 

150 

66 = 

2-67 

201 

61 

— 26 

= 35 

13 = 

209 

4 

151:27 

5-59 

151 

56 = 

2C9 

2-90 

GS 

— 22 

= 46 

11 = 

418 

0 

* 

182 : 30 = 

GOß 

182 

56 = 

3-25 

2S1 

71 

— 28 

= 43 

14 = 

307 

c 

n 

126 : 28 = 

4-50 

126 

56 = 

225 

225 

54 

— 22 

= 82 

11 = 

290 

7 

w 

131:32 = 

4-09 

131 

66 = 

2-33 

170 

59 

- 26 

= 33 

13 rs 

253 


163:34 = 

4-79 

103 

56 = 

291 

1-88 

72 

-28 

= 44 

14 = 

314 

9 

168:81 = 

4-93 

163 

50 = 

2-73 

2-20 

68 

— 26 

= 42 

13 = 

3 23 

I« 

131 : 28 = 

4-67 

131 

5G = 

2-33 

234 

61 

-28 

= 33 

14 = 

235 

Phr 

106:21 = 

5-04 

106 

50 = 

212 

2-92 

49 

— 22 

= 27 

11 = 

245 

Th 

264 : 44 — 

600 

264 

66 = 

4-71 

129 

83 

-36 

= 47 

18 — 

201 

Pa 

339:40 - 

8-47 

339 

66 = 

605 

242 

62 

— 28 

— 34 

14 = 

242 

So 

306 : 45 = 

6-80 

306 

56 = 

6-46 

134 

78 

-30 

= 48 

15 = 

320 

Po 

263 : 44 = 

597 

263 

66 = 

4-69 

1-28 

78 

-30 

= 48 

15 = 

3 20 

Phi 

299:51 — 

5-86 

299 

56 = 

5-33 

053 

81 

-38 

= 43 

19 = 

220 

I-B 1 

109:31 = 

351 

109 

53 = 

205 

140 

49 

-22 

- 21 

11 = 

245 

1 

1» 

106:26 = 

424 

106 

50 = 

212 

212 

62 

-20 

= 32 

10 = 

320 

3 

• 

124:36 = 

3-44 

124 

56 = 

2-21 

123 

51 

-26 

= 25 

13 = 

192 

4 

H 

81:18 = 

4-50 

81 

25 = 

3-24 

1-26 

38 

- 16 

= 22 

8 = 

275 

A 

n 

82:17 = 

4-82 

82 

26 = 

316 

1-07 

38 

-12 

= 26 

6 = 

4-33 

• 

» 

73:10 = 

7-30 

73 

17 = 

4-29 

301 

37 

- 14 

= 23 

7 = 

328 

• 

i* 

81: 18 = 

6-33 

81 

25 = 

3-24 

299 

44 

-22 

= 22 

11 = 

200 

10 

»t 

101: 24 = 

4-20 

101 

45 = 

2-24 

190 

44 

-22 

= 22 

11 = 

200 

lt 

a 

76: 18 = 

5-76 

75 

19 = 

3-94 

1-82 

35 — 16 

= 19 

8 = 

2 87 


1507 

23-00 

77-51 

1158 

918 

022 

12-84 

12-87 

912 

10- 50 
1392 

11- 50 
1418 

SOG 

8-22 

970 

744 

o-oo 

470 

708 

5-88 

515 

429 

502 

543 

4G9 

5- 37 
390 
484 
454 
448 
279 
3-91 
532 
315 
401 
000 

6- 29 
499 
390 
419 
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Leg 


J 

48: las48*00 

48:17 = 

2-82 

H» 

76: 2 = 37-50 

76 :'17 = 

4-41 

Cr 

34: 8 = 11-33 

34: 17 = 

200 

Ap 

23: 0 = oo 

23: 6 = 

3-83 

H‘ 

74: 3 = 24-66 

74:17 = 

4-85 

La 

63: 6 = 12-60 

63:17 = 

3-70 

Ch 

83: 3 = 27-66 

83: 17 = 

4-88 

Fr 

66: 2 = 27-60 

65:17 = 

3-23 

Euthu 

71 : 1 = 17-76 

71:17 = 

4-17 

G 

286: 4 = 71-50 

286: 17 = 

16-82 

M 

158: 4 = 39-50 

168:18 = 

9-29 

Kra 

193: 6 = 38-60 

193: 17 = 

11-36 

Euthd 

86: 4 = 21-50 

86:17 = 

605 

Ly 

109: 6 = 18-16 

109:17 = 

6-41 

Fhn 

145: 4 = 36-26 

146 :17 = 

8-62 

Sy 

42: 2 = 21-00 

42:17 = 

2-47 

Rp l 

111: 4 = 27-76 

111: 17 = 

6-62 

V 

87 : 7 = 12-42 

87:17 = 

611 


111: 7 = 16 85 

111:17 = 

662 

n 

112: 5 = 22-40 

112:17 = 

6-58 

ft 

fl 

143: 9= 15-88 

143:17 = 

8-41 


87: 9= 9-66 

87:17 = 

Bll 


92: 7 = 1314 

92 : 17 = 

5-41 

* 

n 

124 : 7 = 17-71 

124: 17 = 

7-29 

9 

n 

114: 6= 2-28 

114: 17 = 

6-70 

10 

92: 7= 13-14 

92:17 = 

6-41 

Phr 

67 : 4 = 16-76 

67:17 = 

8-94 

Th 

225: 9 = 26-00 

225 : 17 = 

1323 

Pa 

300 : 10 = 80 00 

300 : 17 = 

17-64 

So 

267 : 12 = 22-25 

267 : 17 = 

15-70 

Po 

224:12 = 18-66 

224 : 17 = 

13-17 

Phi 

260 : 13 = 20-00 

260 : 17 = 

15-29 

Lg* 

70: 8= 8-76 

70:17 = 

4-11 

t 

67:10= 6-70 

67: 17 = 

394 

3 

85: 9= 9-44 

85:17 = 

600 

4 

42: 0= 7-00 

42:17 = 

247 

• 

43: 7= 614 

43:17 = 

2-52 

r> 

73:10= 7-30 

73:17 = 

4-29 

0 

n 

42: 8= 6 25 

42: 17 = 

247 

n 

62: 7= 8-85 

62: 17 = 

3 64 

1) 

fi 

86: 7= 514 

36:17 = 

2-11 


s VIII 


4518 

25 — 2 = 23 : 1 = 23 00 

GS18 

.3309 

32— 4 = 28:2 = 1400 

4709 

933 

26— 6 = 20:3 = 060 

15 99 

oo 

17:0 = oo 

oo 

2031 

40— 0 = 84:3 = 11-33 

31 64 

890 

32 — 8 = 24:4= 6 00 

1490 

2278 

37— 0 = 81:3 = 10 33 

3311 

2427 

33— 4 = 29:2 = 14-50 

8877 

13-58 

33— 0 = 27:3 = 9 00 

2258 

54 08 

46:3 = 16-38 — 2 97 = 12-36 

«704 

3021 

46:4=11-50 — 2 03= 947 

3908 

27 25 

50:4 = 12-50 — 2 29 = 10 21 

37-46 

1045 

37 — 8 = 29:4= 725 

23-70 

1175 

42 — 10 = 32:5= 6 40 

1815 

27-73 

48- 6 = 42:3 = 14 00 

4173 

1853 

25— 4 = 21:2 = 1050 

2903 

2123 

44— 6 = 88:3 = 12-06 

83S9 

7-31 

47 — 14 = 33:7 = 4 71 

1202 

933 

50 — 10 = 40:6 = 800 

1733 

15-82 

67— 8 = 49:4=12-25 

2807 

747 

60 — 12 = 48:6= 800 

1547 

455 

43 — 10 = 83:5 = 0 00 

1115 

773 

48— 8 = 40:4 = 1000 

1778 

30 42 

61 — 12 = 49:6= 810 

1858 

1010 

57— 8 = 49:4 = 12 25 

2835 

7-73 

60 — 10 = 40:6 = 8 00 

1573 

1281 

38— 8 = 30:4= 750 

2031 

11-77 

72:7 = 10-28 — 2 62 = 7 76 

1953 

12-30 

51:6 = 8-50 — 3-03 = 542 

17-78 

055 

67:8 = 8-37 — 2-83 = 5 54 

12 09 

540 

67:8 = 8-37 — 2-52 = 585 

1134 

471 

70:4 = 7-77 — 2 78 = 4 99 

970 

404 

38 — 14 = 24:7 = 3 42 

806 

2 76 

41 — 16 = 25:8= 3T2 

5-88 

444 

40— 16 = 24:8 = 3 00 

744 

4 53 

27 - 10 = 17 : 6 = 3 40 

793 

302 

27 — 12 = 15 : 6 = 2 50 

612 

301 

37 — 14 = 23:7 = 328 

629 

2-78 

33 — 14 = 19 : 7 = 2 71 

549 

521 

33 — 10 = 23:6= 4 60 

981 

303 

24 — 10 = 14:5= 280 

583 
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III. Abhandlung: v. Arnim. 


L e g e s IX 


31: 0 
82: 6 
71: 7 
Mt 7 
63: 2 
79: 9 
294 : 9 
166: 3 
201: C 
94 : 4 

117:12 
153: 7 
60: 1 
119: 9 
95:15 
119:16 
120:12 
161 :14 
95:14 = 
100:15 = 
132:12: 
122:16: 
100: 15: 
76:12 = 
233:18 = 
308:17 = 
276:21 = 
232:20 = 
268:21 = 
78:11 = 
75:11 = 
93:13 = 
50: 9 = 
61: 8 = 
81:13 = 
42: 8 = 
70:11 = 
44: 9 = 


56:25 
83:25 
42:17 
31: 6 
82:25 
71:25 
91 :25 
. 63:25 
79:25 
294 :26 
166:25 
201:16 
94:26 
117:25 
153:25 
60:25 
119:25 
95:25 
119:25 
120:25 
151 :25 
95 :25 
100:25 
132:25 
122:26 : 
100:25 i 
75:26 = 
233 :26 = 
308:25 = 
275:25 = 
232 :25 = 
268:25 = 
78 :25 = 
76 :25 : 
93:25 = 
60 :25 = 
51:25 = 
81 :25 = 
42:17 = 
70:26 = 
44 :19 = 


— 2 = 30: 

— 0 = 39 

— 8 = 25: 
:0 = oo 

— 10 = 37 

— 10 = 29 

— 12 = 32 

— 4 = 36 
—14 = 26 

: 0 = 8-83 - 

— 6 = 47 

— 8 = 49 

— 8 -s 36 

— 18 = 31 

— 10 = 46 

— 2 = 30 

— 14 = 37 

— 24 = 30 

— 24 = 33 
—18 = 46 

— 24 = 43 

— 22 = 28 

— 22 = 33 

— 20 = 48 

— 21 = 40 

— 22 — 36 

— 20 = 26 
: 13 = 607 
: 12 = 4-83 
: 16 = 4-62 
: 15 =4-93 
: 16 =4-81 

— 18 = 27 

— 18 = 30 

— 22 = 25 

— 12 = 22 
— 12 = 22 
— 22 = 22 

— 14 = 19 

— 14 = 26 

— 12 = 19 


: 1 = 30 00 
: 0 = oo 
: 4= 6 25 

: 6= 7-40 
: 6= 5-80 
: 6= Mg 
: 2 = 18 00 
: 7= 3-71 

— 2-34 = 6-49 
: 3 = 15 60 

: 4 = 12 25 
: 4= 0 00 
: 9= 3 44 
: 6 = 0 00 
: 1 = 30 00 
: 7— 5 28 
: 12 = 2-50 
:12= 275 
: 9= 511 
: 12 = 3-58 
: 11 = 2 54 
: 11 = 3 00 
: 10 = 4-80 
: 12 = 333 
: 11 = 318 
: 10 = 2-50 

— 204 = 403 

— 2 41 = 2-42 

— 2-25 = 2*37 

— 2 03 = 2 90 

— 2-21 =2-60 
: 9= 3 00 

: 9= 3 33 
:il= 2-27 
: C= 3 66 
: 6= 3 66 
: 11 = 2 00 
: 7= 2-71 
: 7= 3-71 
: 6= 316 
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Leg 

e fl X 




J 

76: 10 = 

7 60 

76:31 =2-45 

5*15 

32 — 8 = 24: 4 = 

000 

11-15 

H» 

103: 8 = 

12 87 

103:45 = 2-28 

10-&9 

89 — 4 = 35: 2 = 

17-50 

28-09 

Cr 

G2: 7 = 

885 

62 : 17 = 8*64 

5*21 

83 — 12 = 21 : 6 = 

350 

8-71 

Ap 


cc 

61: 6 = 8-60 

oo 

24 :0 ca oo 


oo 

H« 

102:16 = 

680 

102:46 = 2-26 

4-54 

47 — 16 = 31: 8 = 

3-87 

8*41 

La 

01:14 = 


91: 45 = 2 02 

448 

89 — 14 = 26 : 7 = 

357 

805 

Cb 

111: 12 = 

9-25 

111: 45 = 2-46 

6-79 

44 — 10 = 34 : 6 = 

OSO 

13-59 

Pr 

83:12 = 

6-91 

83: 38 = 2-18 

4*73 

40— 8 = 32: 4 = 

800 

12*73 

Euthn 


6 60 

99 : 45 = 2-20 

4-40 

40 — 14 = 26: 7 = 

371 

811 

G 

314:20 = 

15 70 

314:45 = 6-97 

8-73 

63 — 14 = 39 : 7 = 

557 

14-30 

M 

186:17 = 

10-94 

186: 45 = 4-13 

6-81 

68 — 14 = 39: 7 = 

5 57 

12-38 

Kra 

22! : 18 = 

12-27 

221:45 = 4-91 

7-30 

57 — 12 = 46: 6 = 

7-50 

14-80 

Euthd 

114:14 = 

814 

114:45 = 2-53 

r»*«i 

44 — 12 = 32 : 6 = 

5 33 

10-94 

Ly 

137:18 = 

7 61 

137:45 = 304 

4*57 

49— 16 = 33: 8 = 

412 

S69 

Phn 

173:24 = 

7-20 

173: 15 = 3-84 

3-36 

65 — 16 = 39 : 8 = 

487 

8-23 

Sy 

70: 7 = 

1000 

70 : 25 = 2-80 

7-20 

32—10 = 22: 5 = 

4-40 

11*60 

Bp 1 


661 

139 : 45 = 3-08 

353 

61 — 16 = 35: 8 = 

437 

,7-90 

i 

t» 

116:22 = 

5 22 

115:45 = 2 65 

2-67 

54 — 20 = 84 :10 = 

340 

607 

3 

fl 

139:31 = 

4*48 

139:45 = 3 08 

1-40 

57 — 24 = 33 :12 = 

275 

415 

4 

n 


4-82 

140:45 = 3 11 

1-71 

64 — 22 = 42:11 = 

3-81 

5-52 

h 

n 

171 :28 = 

610 

171 : 45 = 3 80 

2-30 

67 —24 = 43: 12 = 

358 

5-88 

« 

115:23 = 

o-OO 

115: 15 = 2-55 

2 45 

50 — 26 = 24:13 = 

1-84 

4-29 

7 

n 


400 

120: 45 = 2 66 

1 34 

55 — 26 = 29 :13 = 

2-23 

3-57 

H 

* 


5-84 

162: 45 = 3-37 

2-47 

68 — 24 = 44 : 12 = 

3 00 

613 

w 

Sl 

142:28 = 

507 

142:45 = 3 15 

1*91 

64 — 22 = 42 :*11 = 

3-81 

5-73 

10 

» 

E3TTg 

4-44 

120 : 45 = 2-66 

1-78 

57 — 24 = 33: 12 = 

2 75 

4-53 

Phr 

95:20 = 

4-75 

95:45 = 2 11 

264 

45 — 16 = 29: 8 = 

362 

6-26 

Th 

253 : 34 = 

7-44 

253 : 45 = 5-62 

1-82 

79 — 24 = 55:12 = 

4-58 

6-40 

Pa 


1093 

328: 45= 7-28 

3-65 

58 — 22 = 36 : 1 1 = 

327 

0 92 

So 

295 : 32 = 

921 

295 : 45 = 6 55 

2 66 

74 —24 = 50:12 = 

410 

0 s2 

Po 

iHn-.c 

8-40 

252 : 45 = 5 60 

2-SO 

74 —24 = 60: 12 = 

410 

6-90 

Phi 

288 : 37 = 

7-78 

288 : 45 = 6-40 

1-18 

77 — 28 = 49: 14 = 

350 

4-88 

Lg‘ 

98:24 = 

408 

98:45 = 2-17 

1-91 

45 — 22 = 23: 11 = 

209 

400 

ff 

95 : 26 = 

3-80 

Oft : 45 = 2-11 

1*69 

48 — 24 = 24:12 = 

200 

309 

» 

K 

113:25 = 

4 52 

113:45 = 2-51 

201 

47 — 26 = 21: 13 = 

161 

302 

4 

n 

70:16 = 

437 

70 : 25 = 2 80 

1-57 

34 — 14 = 20: 7 = 

285 

4-42 

0 

«i 

71:14 = 

607 

71:26 = 2-73 

2-34 

34 — 14 = 20 : 7 = 

285 

519 

T 

101 : 24 = 

4-20 

101 : 45 = 2-24 

1*96 

44 — 22 = 22: 11 = 

200 

396 

• 

n 

62: 7 = 

8-85 

62 : 17 = 3-64 

5-21 

83 — 10 = 23: 6 = 

400 

9 si 

0 

N 

70:11 = 

6-36 

70:25 = 2-80 

3-56 

40 - 14 = 26: 7 = 

3 71 

7-27 

11 

»1 

64:13 = 

4-92 

64:19 = 3-36 

1*5« 

31 — 16= 16: 8 = 

187 

343 
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III. Abhandlung: v. Arnim. 


Loge« XII 


J 50: 3 — 16-66 60 :19 — 2-63 

H 11 77 : 2 = 38-60 77:19 = 4 06 

Cr 36: 6= 6 00 30: 17= 211 

Ap 25: 0 = oo 26: 0= 416 

H 1 76: 7 = 10-85 70:19= 400 

La 66 :10= 650 65:19= 342 

Ch 85: 0 = 14-16 86:19= 4 47 

Pr 57 : 6 = 11 40 57:19= 3 u0 

Euthn 78: 8= 912 73:19 = 384 

G 238:10 = 28-80 288:19 = 15-16 

M 160: 6 = 26-66 160:19= 8 42 

Kra 196:10 = 19-60 195:19 = 10-26 

Eutlid 88: 7 = 12-57 88:19= 4 03 

Ly 111 : 9 = 12-33 111:19= 5 84 

Phn 147: 9=16 33 147:19= 7-73 

8y 44: 6= 7-33 44:19 = 2-31 

Up» 113:10=11-30 113:19= 594 

. * 89:13= 6-84 89:19= 4 08 

„ 3 113:13= 809 113:19= 694 

„ 4 114:10 = 11-40 114:19= 6 00 

„ 4 145:12= 12 08 146:19 = 7 63 

„ • 89:14 = 6-35 89 :19 = 4 68 

„ 1 94:12= 7-83 94:19= 494 

, » 120:11 = 11-46 126:19 = 6 63 

* ® 116: 12 = 9 06 116:19 = 6*10 

„ 19 94 : 13 = 7-23 94 :19 = 4 94 

Phr 69: 11 = 6-27 69 :19 = 3 63 

Th 227:16 = 14 18 227:19 = 11-94 

Pa 302:18= 16-77 302:19 = 16-89 

So 269: 17 = 16 82 269 : 19 = 14 15 

Po 226 : 17 = 13 29 226 :19 = 11*89 

Phi 262: 17 = 16-41 262 :19 = 13 78 

Lg» 72:10= 7-20 72:19= 378 

, * 69:12= 6-76 69 :19 = 3 63 

„ * 87 : 13 = 6-69 87 :19 = 4 67 

„ 4 44: 12= S-66 44 : 19 = 2 31 

„ • 45: 7 = 6-42 45 :19 = 2 36 

* T 75:13= 5-76 75:19= 3-94 

„ » 36: 7t= 6 14 36: 17 = 2 11 

, * 44: 9 = 4 88 44:19= 2 31 

„ 1# 64:13= 4-92 64:19 = 330 


1403 

23 

— 4 

=- 19 

: 2 = 

950 

23-53 

34 45 

30 

— 4 

= 20 

: 2 = 

1300 

47*45 

3*80 

24 

— 10 

= 14 

:6 = 

2*80 

6-69 

oo 







6-85 

38 

— 10 

= 28 

:5 = 

560 

12-45 

30$ 

SU 

— 14 

= 16 

: 7 = 

“*-2S 

im 

96!) 

35 

— 8 

= 27 

: 4 = 

0*75 

16-44 

8-40 

31 

— 0 

= 25 

: 3 = 

8-33 

16*73 

5*28 

31 

— 10 

= 21 

: 5 = 

4-20 

9-4S 

13*85 

41 

:0 = 

7-33- 

-2-76 

= 4-57 

18-22 

18-24 

41 

— 8 

= 36 

: 4 = 

900 

27-24 

924 

48 

: 7 = 

6-86—2-16 

= 4-70 

13-94 

7-94 

35 

— 10 

= 25 

5 = 

5-00 

12-94 

C-49 

40 

— 12 

= 23 

6 = 

4-66 

1115 

8*80 

46 

— 12 

= 34 

6 = 

5-66 

14-26 

5-02 

23 

— 10 

= 13 

5 = 

260 

762 

5*38 

42 

— 14 

= 28 

7 = 

4-00 

0-36 

2-1« 

45 

— 16 

= 29 

8 = 

3*33 

5-7S 

2 75 

48 

— 16 

= 32 

8 = 

400 

6-75 

540 

55 

— 12 

= 43 

C = 

716 

12-56 

4*45 

58 

— 14 

= 44 

7 = 

Ü-2S 

1073 

1*87 

41 

— 16 

= 25 

8 = 

3-12 

4-70 

2-89 

46 

— 14 

= 32 

7 = 

457 

wo 

4-S2 

59 

— 16 

= 48 

8 = 

5 37 

1019 

3-56 

55 

— 16 

= 39 

8 = 

4*87 

S-43 

2*29 

48 

— 18 

= 30 

9 = 

3-33 

5 62 

3*84 

36 

— 16 

= 2U 

8 = 

2-50 

514 

2-24 

70 

9 = 

7-77- 

- 2-36 

= 5-41 

7-65 

0-88 

49 

11 = 

4-46- 

- 2-8« 

= 1-59 

2-47 

1*87 

65 

10 = 

0-50 

-2G4 

= 3-86 

5-53 | 

1-40 

65 

10 = 

6-60-2-36 

= 414 

5-54 

1-63 

68 

10 = 

6-80 — 269 

= 4-21 

5-84 

3-42 

36 

-14 

= 22 

7 = 

314 

6-56 

212 

39 

— 16 

= 23 

8 = 

2*87 

4-99 

212 

38 

- 18 

= 20 

9 = 

U *4*4 

4-34 | 

1-35 

26 

— 16 

= 0 

8 = 

1*13 

2-47 

4 06 

26 

- 8 

= 17 

4 » 

425 

831 

1-82 

35 

- 16 

= 19 

8 = 

237 

419 

8*88 

24 

— 10 

- 14 

5 = 

2-80 

5*83 

2-57 

31 

— 12 

= 19 

6 — 

316 

5-73; 

1*58 

31 

-16 

= 15 

8 = 

1*87 

3-43 
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Tabelle V. 

Die Affinitätsreihen der einzelnen Dialoge. 


1. Jon. 


M 

Pr 

H 11 

Ly 

G 

Phn 

Kra 

Rp« 

Pc. 

Rp 10 


107 

1-28 

ISO 

1-38 

1-44 

1-79 

1-96 

2-22 

2-24 

2-41 


Pr 

G 

H 1 

M 

II« 

Phr 

Rp* 

La 

Euthn 

Sy 

Ap 

2-67 

8-64 

4-20 

4-42 

450 

5-40 

6 (56 

5-76 

6-00 

G00 

600 

Pr 

G 

M 

H" 

H« 

Ap 

Phn 

Sy 

Ly 

Euthd 

Po 

3-80 

4-98 

5-49 

5-5G 

7-17 

9 09 

9-19 

936 

0-63 

9-6G 

9GG 





o. 

Protugoras. 





J 

Rp 1 

Euthd 

II» 

Ly 

Phn 

Rp 10 

M 

Ch 

Rp» 


1-28 

1-60 

1 64 

181 

2-23 

2-28 

2-41 

2-46 

2-47 

2 52 


G 

Rp‘ 

H« 

Euthd 

J 

Ly 

M 

S Y 

Ch 

Phn 


207 

2-25 

227 

2 40 

2-67 

2-90 

3-30 

3-83 

3 50 

350 


J 

Rp l 

Euthd 

in 

G 

Ly 

M 

Phn 

Ch 

Sy 

H u 

380 

3-85 

4-04 

408 

4-9G 

613 

575 

5-78 

6 97 

6 OG 

B*S8 


3. Luches. 


Kra 

073 

Rp« 

0-74 

Phn 

0-79 

G 

0-84 

Sy 

0-89 

Euthn 

0-95 

H« 

0 98 

M 

099 

Ly 

1*46 

Euthd 

1-46 

Rp 1 

1-67 

G 

1-71 

Ch 

1-90 

Euthn 

1-90 

Euthd 

1-90 

M 

2-00 

H» 

2-18 

Lg«» 

2-28 

Kra 

230 

ft 

Rp 1 

2-31 

G 

2-65 

Euthn 

2-86 

M 

299 

Kra 

3 03 

Fl 1 
81G 

Phn 

3-29 

ßy 

3 31 

Euthd 

3-36 

Ch 

8-61 


4. Rcspubltca I. 


Cli 

Ly 

La 

Eu thn 

Phn 

G 

M 

Pa 

Kra 

Th 

0-66 

0-67 

0-74 

00G 

1-05 

Ml 

1-23 

1-37 

1-41 

1-48 

Ly 

G 

M 

La 

Euthn 

Ch 

Rp’ 

Kra 

Pa 

Th 

1-62 

1 65 

1-65 

1 64 

1-64 

1-66 

1-82 

200 

2-05 

2 09 

Ly 

La 

Ch 

Euthn 

G 

M 

Kra 

Pa 

Th 

Phn 

219 

2-31 

2 31 

2-GO 

266 

2-78 

•3-41 

•' 3-42 

3-52 

3-76 


14* 
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III. Abhandlung: ▼. Arnim. 


5. Lysis. 


Ch 

Rp‘ 

Euthn 

i Pa 

Phn 

Th 

G 

hi 

Euthd 

Kra 

OöS 

067 

077 

0-93 

0-99 

115 

116 

1-22 

1-24 

1-34 

Euthn 

M 

H« 

Euthd 

G 

Rp* 

Rp 1 

Pa 

Ch 

Th 

1 06 

126 

1-29 

131 

1-44 

1-60 

1-52 

152 

1-68 

1-66 

Euthn 

Ch 

Rp 1 

Pa 

M 

Euthd 

G 

H« 

Phn 

Th 

1-83 

206 

219 

2-45 

2 48 

2-55 

2-60 

2-70 

2-76 

2-81 





6. Charmidcs. 





Ly 

Kp» 

Euthn M 

Phn 

G 

Euthd 

Kra 

Pa 

Th 

0-68 

0-65 

0-78 

0-92 

096 

1-02 

102 

108 

1-48 

1-65 

Eulbn 

Euthd Ly 

G 

H* 

Rp« 

Rp» 

Pa 

La 

Phn 

0-93 

1-42 

1*68 

1-56 

1 64 

1-66 

1-86 

1-87 

1-90 

2-21 

Euthn 

Ly 

Rp 1 

Euthd 

G 

Phu 

II« 

M 

Pa 

Kra 

1-71 

206 

231 

2-44 

2-58 

316 

3-21 

330 

3-30 

3-43 




# 

i 

i. Euthyphrou. 





Phn 

M 

Ly 

Ch 

Euthd 

G 

La 

Rp« 

Sy 

Kra 

0-67 

0-72 

0-77 

0-78 

0-80 

0-89 

0-95 

0-96 

0-99 

109 

Ch 

Ly 

H» 

Euthd 

Rp« 

Phn 

G 

M 

Rp« 

Rp* 

0-93 

1-06 

135 

1-38 

1-64 

1-66 

1-78 

1-78 

1-84 

1-86 

Ch 

Ly 

Euthd 

Phn 

H 1 

M 

Rp* 

G 

La 

Sy 

1*71 

1-83 

218 

2-33 

2-47 

2-60 

2-60 

207 

2-86 

2-99 




' 8. 

Euthydemos. 





Ap 

M 

G 

Euthn 

Kra 

Phn 

CI. 

Ly 

II* 

La 

0 

0-40 

0-65 

0-80 

090 

101 

1-02 

1-24 

1-39 

1-46 

Ly 

Euthn 

Ch 

G 

M 

H« 

La 

Kra 

Pr 

Sy 

1-81 

1-38 

1-42 

1-66 

1-66 

164 

1-90 

2-35 

2-40 

2-50 

M 

Euthn 

G 

Ch 

Ly 

H 1 

Kra 

La 

Phn 

Sy 

1-96 

218 

2-21 

244 

2-55 

3 03 

325 

3-86 

3-54 

396 





9. Gorgias. 





Ap 

M Euthd 

H“ Kra La 

Euthn Ch 

Up« 

Ly 


0 

036 

0-66* 0-78 0-80 084 

, 0-89 

1-02 

1*11 

1-16 


H* 

M 

Ly Rp« Euthd Ch 

Cr 

La 

Euthn 

Cr 

Rp* 

116 

1-30 

1-44 1-65 1-56 1 56 

i 1-63 

1-71 

1-78 

1-90 

1-94 

M Euthd 

H« 

La Ch Ly 

Ap 

R P « 

Enthn 

H>* 


1-66 

2-21 

2-87 2-65 268 2 60 

> 2-65 

2-66 

2-67 

2-78 
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10. Meuou. 


Ap 

G 

Euthd 

H" 

Kra 

Euthn 

Ch 

La 

J 

Ly 

0 

0-35 

0-40 

047 

0 54 

072 

092 

099 

1-07 

1-22 

Ly 

G 

Kra 

Rp» 

Euthd 

Euthn 

La 

H n 

H« 

Phn 

126 

1-30 

1*33 

1-56 

1-5G 

1*78 

200 

200 

200 

2-26 

G 

Kra 

Euthd 

H» 

Ly 

Euthn 

Rp* 

La 

Ch 

H« 

1-66 

1-87 

1-96 

2-47 

2-48 

2-50 

2-78 

2-99 

3-30 

3-35 





11. Hippins II. 





M 

Kra 

G 

Th 

J 

Pa 

Rp* 

Ly 

Ap 

Ch 

0‘47 

0*74 

0-78 

0-84 

1-36 

1-70 

1-85 

210 

214 

2-29 

M 

G 

Rp* 

Kra 

La 

Ch 

H« 

Ly 

Euthd 

Euthn 

200 

2-00 

216 

2-66 

2-76 

2-77 

3-11 

3-33 

3-37 

3-57 

M 

G 

Kra 

Rp 1 

Ch 

Ly 

J 

Th 

Ap 

Phn 

247 

2-78 

3-40 

4-01 

506 

5-43 

5-56 

3-93 

5-97 

601 





12. Kratylos. 





M 

La 

H" 

G 

Euthd 

Phn 

Ch 

Euthn 

Sy 

Ly 

0-5+ 

0-73 

0-74 

0-80 

0-90 

100 

108 

109 

109 

1-84 

M 

Phn 

Ly 

Rp® 

Rp 1 

G 

Rp* 

Cr 

H 1 

La 

1-83 

1-60 

1-88 

1-89 

2-00 

211 

217 

225 

2-26 

2-30 

M 

Phn 

G 

La 

Ly 

Euthd 

H*' 

Rp* 

Ch 

H* 

1-87 

2-60 

2-91 

3 03 

3 22 

3 25 

3-40 

8-41 

3-43 

3-72 





13. Symposion. 





Phn 

La 

Euthn 

H 1 

Kra 

M 

Euthd 

Ly 

Rp* 

Ch 

083 

0-89 

099 

103 

1-09 

1-26 

1-46 

1-82 

1-86 

2-42 

Euthn 

La 

M 

Euthd 

Lg» 

Rp* 

Cr 

Ly 

Phn 

So 

200 

2 42 

250 

2-60 

2 60 

2-77 

3-00 

312 

3-22 

3-28 

Euthn 

La 

M 

Euthd 

Phn 

Kra 

H* 

Rp* 

Ly 

Pr 

299 

3-31 

3-76 

3-96 

4-06 

4-63 

460 

4-63 

4-94 

6 06 





14. Hippius I. 





Phn 

La 

Sy 

Euthn 

G 

M 

Kutlid 

Ly 

Kra 

Ch 

0-87 

0-98 

1 03 

1*19 

1-22 

1-86 

1-39 

1*41 

1-46 

1-67 

G 

Ly 

Enthn 

Phn 

Euthd 

Ch 

M 

La 

Kra 

Pr 

1*16 

1*89 

1 36 

1-44 

i 

1 64 

200 

218 

2-26 

2-27 

Phn 

G 

Euthn 

Ly 

Euthd 

La 

Ch 

M 

Kra 

Pr 

2-31 

2-37 

2-47 

2-70 

303 

316 

3-21 

335 

372 

408 
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15. Phnidon. 


Euthn 

La 

Sy 

H* 

Ch 

Ly 

Kra 

Euthd 

Rp» 

G 

007 

079 

0-83 

0-87 

0 95 

0*99 

100 

101 

1-06 

1-31 

II 1 

Rp* 

Kra 

Eutlm 

Ly 

Pa * 

Th 

Rp» 

Rp« 

CI» 

1 44 

1-69 

1-60 

1-66 

1-76 

1-84 

2 0« 

2-11 

216 

221 

H» 

Euthn 

Kra 

Ly 

Ch 

La 

Rp* 

Pa 

Euthd 

G 

231 

2 3» 

2-60 

2 75 

3 16 

3 29 

3 37 

346 

3-54 

356 




IC. 

Respublica II. 




Th 

Rp 10 

Phi 

Rp» 

Rp* 

So 

Rp» 

Po 

Rp 9 

Ly Ch 

1 37 

1*38 

1-45 

1-47 

1-57 

1-68 

1-70 

1-70 

201 

206 

Ly 

Rp 19 

Pa 

Rp» 

Rp» 

Euthn 

Ch 

0 

Rp 9 

Rp" 

1MI 

1-78 

1*78 

1-82 

1-86 

1-85 

1-86 

1*94 

104 

210 

Rp* 9 

Rp* 

Rp* 

Ly 

Phi 

Th 

So 

Po 

Rp« 

Rp» 

311 

841 

3-55 

8-56 

3-56 

3-59 

3-77 

3-H9 

3-90 

3-91 




17. 

Rcspublicn III. 




Rp T 

Rp 9 

Th 

Rp” 

Rp« 

Lg» 9 

Rp» 9 

Pa 

Rp« 

Lg« 

0-87 

1*07 

1 10 

115 

119 

1-40 

142 

1-46 

1-47 

1*48 

Kp* 

Rp* 

Pa 

Rp 9 

Rp» 

Rp" 

Th 

Rp» 

Ly 

Rp» 9 

0-91 

111 

1 12 

1-24 

1-27 

1-54 

1-69 

1-81 

1 88 

189 

Rp 9 

Rp» 

Rp* 

Rp 9 

Pa 

Th 

Rp« 

Rp» 9 

Rp* 

Rp* 

198 

214 

2-30 

2-39 

267 

2-79 

3 27 

3*31 

3*32 

3-41 




18. 

Kespublica IV. 




Th 

Rp 9 

Rp 19 

Rp» 

Rp» 

Rp* 

Lg« 9 

Rp« 

Phr 

Phn 

086 

119 

1*28 

1-42 

1-61 

1-57 

1-71 

1-76 

1*77 

1*78 

Rp 9 

Rp" 

Plm 

Rp 9 

Pa 

Rp» 

Th 

Ly 

Rp» 

Rp» 9 

Ml 

1-68 

1-69 

166 

1-72 

1*79 

1-81 

1-84 

195 

2*26 

Rp* 

Th 

Rp* 

Rp« 

Phn 

Rp» 

Rp « 9 

Rp 9 

Pa 

Ly 

2 HO 

2 67 

3-21 

3-29 

3-37 

34G 

354 

8-65 

3*84 

3-87 




19. 

Rcspubllca Y 

• 




Rp 19 

So 

Rp» 

Rp 9 

Rp« 

Rp« 

Rp» 

Th 

Po 

Rp* 

084 

1'24 

1-26 

1*42 

1-42 

1-46 

1-61 

152 

1-68 

1-70 

Pa 

Rp« 

Rp» 

So 

Po 

Rp» 9 

Rp« 

Th 

Rp« 

Rp 9 

1 26 

1-27 

1*41 

1-48 

148 

1-60 

1-60 

1-78 

179 

1-79 

Rp J0 

Rp» 

So 

R P « 

P* . 

Rp« 

Po 

Rp« 

Rp 9 

Th 

2-34 

2-67 

2-72 

3 04 

3 06 

312 

816 

821 

3-21 

880 
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20. Respublica TI. 


Rp* 

Rp’ 

Phi 

Rp* 

Rp» 

Lg» 

Rp* 

Th 

Po 

Lg' 

107 

1*08 

1-22 

1-32 

1*46 

167 

1*69 

1 82 

2-20 

2-21 

Rp> 

Rp 1 

Rp* 

Pa 

Rp» 

Eu tim 

Lg“ 

Rp* 

Rp 19 

Th 

0-91 

109 

125 

1-67 

1-CC 

1*84 

1 84 

1*89 

194 

204 

Rp» 

Rp’ 

Rp* 

Rp* 

Phi 

Rp* 

Th 

Pa 

Lg“ 

Rp“ 

1-98 

217 

2-57 

312 

8*86 

8*58 

386 

4-20 

4 29 

4-40 




21. 

Respublica VII. 




Rp 9 

Rp* 

Th 

Phi 

Rp* 

Lg 10 

Rp 4 

Lg* 

So 

Rp 9 

087 

1-08 

110 

1-24 

1*26 

1-84 

1 51 

1-53 

1*57 

1-61 

Rp« 

Rp 9 

Rp 8 

Pa 

Th 

Phi 

Lg' 

Rp* 

Rp“ 

Lg 9 

109 

1-27 

1 41 

1-47 

1*61 

1*68 

1*70 

1*77 

1.78 

1-87 

Rp 9 

Rp« 

Rp« 

Th 

Phi 

Lg* 

Rp« 

Rp 4 

Rp* 

Lg“ 

2-14 

2 17 

2 67 

2-71 

292 

323 

3 39 

3-46 

356 

367 




22. 

Respublica VIII. 




Rp* 

Rp* 9 

Rp* 

Lg 1 

Rp’ 

Phi 

Rp 9 

Rp 4 

Rp« 

Lg 3 

1-32 

1-63 

164 

1-66 

1*62 

1*65 

1*73 

1 76 

1-77 

1-80 

Rp* 

Rp* 

Rp* 

Rp 4 

Rp 9 

Th 

Rp“ 

Pa 

Rp’ 

Phi 

1-25 

1*27 

1-40 

153 

164 

1 68 

1*69 

1-73 

1-77 

188 

Rp* 

Rp* 

Rp 8 

Rp 10 

Rp« 

Rp 4 

Rp’ 

Phi 

Th 

Rp» 

2-57 

2-94 

304 

8*22 

3*27 

3*29 

339 

353 

382 

4-23 




23. 

Respublica IX. 




R P 9 

Phr 

Rp* 

Rp 19 

Rp« 

Lff 1 

Rp’ 

So 

Rp« 

Th 

115 

1-38 

W2 

1-53 

1*64 

1-58 

1*61 

1-68 

1-69 

1-70 

Rp 9 

Pa 

Rp« 

Rp 19 

So 

Rp 4 

Th 

Rp« 

Rp« 

Rp 7 

124 

1-28 

1-40 

1-62 * 

1-62 

1-66 

167 

1-79 

1-89 

1-96 

Rp 9 

Rp* 

Rp 19 

Rp« 

So 

Th 

Phr 

Rp 4 

Rp’ 

Rp« 

2-39 

2-94 

8 05 

3-21 

8*30 

3 37 

348 

3-55 

3-66 

3-58 




24 

Respublica X 

# 




Th 

Rp* 

Rp* 

Phi 

Rp 1 

Rp 9 

Po 

So 

Rp* 

Rp« 

079 

0’84 

1-28 

1-83 

138 

1*42 

146 

1-47 

1-53 

1-53 

Pa 

Rp« 

Rp* 

Rp« 

Rp* 

Rp’ 

So 

Th 

Rp» 

Rp« 

1-40 

1*60 

1-62 

1-69 

1*73 

1*78 

1-79 

1-84 

1-89 

1-94 

Rp« 

Th 

Pa 

Rp* 

Rp* 

Rp* 

So 

Rp« 

Po 

Phi 

234 

2-63 

3-02 

305 

3 11 

322 

3-26 

3 31 

3-41 

3-41 
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25. Theuctet. 


Rp*° 

Phr 

H» 

Rp« 

Pa 

Rp* 

Rp» 

Ly 

So 

Kp* 

0 79 

0-84 

084 

0-86 

1 07 

1*10 

110 

1*15 

1*29 

1-37 

Pa 

Rp» 

Ly 

Rp» 

Rp- 

Rp 3 

Rp* 

Rp« 

Rp*» 

Phi 

134 

1 61 

1 66 

1-67 

1-68 

1-69 

1*78 

181 

1-84 

1*86 

Pa 

Rp ,c 

Rp* 

Rp 7 

Rp* 

Ly 

Phr 

Rp» 

Rp« 

So 

2 41 

2-63 

2 67 

2-71 

2-79 

2-81 

3-26 

330 

3-37 

3-47 





26. Parmcnldes. 





Lg 1 ’ 

Ly 

Th 

So 

Rp* 

Po 

Ch 

Rp* 

M 

Kra 

0-88 

0-93 

1-07 

1 26 

1-37 

143 

1*43 

1-45 

1*51 

1-67 

ltp* 

Bf* 

Rp- 

Th' 

Rp ,# 

Po 

Rp» 

Phr 

Ly 

Up« 

112 

1*26 

1-28 

1*34 

140 

1-40 

1*47 

1-60 

1-52 

1*57 

Th 

Ly 

Lg«* 

Rp* 

Po 

So 

Rp«» 

Rp* 

Ch 

Rp* 

2 41 

245 

247 

2*67 

2-83 

2*94 

802 

306 

8-30 

8-42 





27. Phaldros. 





Po 

Th 

So 

Phi 

Lg* 

Rp» 

Rp« 

Rp- 

Rp* 

Rp'« 

0-83 

0-84 

114 

1-28 

1*32 

1*88 

1*77 

1-92 

208 

2-30 

Lg» 

Pa 

Po 

Rp» 

Euthn 

Rp«» 

So 

Ly 

Rp- 

Rp» 

1-25 

1-50 

1-95 

205 

2-0U 

213 

215 

215 

223 

2 28 

H' 

Po 

Th 

So 

Rp® 

Phi 

Rp« 

Rp» 

Rp*° 

Rp» 

257 

2-78 

326 

3-29 

8-43 

3-83 

4-37 

4-40 

4-43 

4-48 





28. Sophlstes. 





Phr 

Po 

Rp» 

Pa 

Th 

Lg» 

Lg 7 

Rp*° 

Phi 

Lg 1 

1 14 

118 

1-24 

1-26 

129 

1*83 

1-34 

1*47 

1-47 

1*60 

Phi 

Po 

Rp» 

Rp» 

Pa 

Rp «• 

Rp» 

Lg* ' 

Phr 

Th 

1 08 

117 

1-48 

1*62 

168 

1-79 

204 

210 

215 

218 

Po 

Phi 

Rp* 

Pa 

Rp 1 » 

Phr 

Rp» 

Tli 

Rp 7 

Rp* 

235 

2-65 

2-72 

2-94 

3*26 

3-29 

3-30 

3-47 

3 61 

3-77 





29. Polltikos. 





Phr 

Lg* 

Phi 

So 

Lg 7 

Lg>* 

Pa 

Lg* 

Rp*« 

Lg« 

0 83 

0-96 

099 

1*18 

1*28 

1-40 

1*43 

1*44 

1*46 

1-60 

Phi 

So 

Pa 

Rp» 

• Th 

Phr 

Rp»° 

Rp* 

Rp 7 

Rp- 

108 

1-17 

140 

1-48 

189 

1-95 

1-95 

219 

2 23 

2-25 

Phi 

So 

Phr 

Pa 

Rp* 

Lg* 

Rp«» 

Th 

Rp* 

Lg* 

207 

2-35 

2-78 

2-83 

816 

3-22 

8-41 

3-69 

3-89 

3-99 
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30. Philebus. 


Lg’ 

Lg 1 

Po 

Lg* 

Rp* 

Kp’ 

Phr 

V 1 

Rp 10 

Lg” 

0 53 

0 85 

009 

1 05 

1-22 

1-2* 

1-28 

1-28 

1-33 

1-38 

Po 

So 

Pa 

Rp T 

Th 

Rp» 

Rp* 

Rp“ 

Rp 10 

Lg * 

108 

108 

1-65 

1-68 

1 86 

1-88 

204 

208 

208 

210 

Po 

So 

IV 

Rp’ 

Lg» 

Lg 1 

Rp« 

Rp 10 

Rp« 

Rp» 

207 

2 55 

2-79 

292 

296 

8 26 

3-36 

3-41 

3 53 

3 56 


31. Leges I. 


Phi 

Lg’ 

So 

Rp» 

Rp» 

Rp" Po 

.Lg» 

Lg« 

Rp»« 


0-85 

1-40 

i-r»o 

1 55 

1-56 

1-58 1-60 

1-61 

1 61 

1-71 


Lg 10 

Phi 

Lg» 

Rp” 

Lg’ 

So Pa 

Po 

Rp’ 

Lg° 


209 

210 

2 41 

2 42 

2-45 ! 

2-64 2 84 

2-93 

300 

300 


Phi 

Lg’ 

Lg” 

Lg* 

Up” 

So Po 

Rp 3 

Rp’ 

Rp« 

Lg* 

2 05 

3-91 

4 00 

402 

413 

1-14 4-53 

4-71 

6 00 

5-17 

524 


• 



32. Leges II. 





Phi 

Po 

Rp 3 

Rp’ 

Lg 1 

Th 

Lg 4 

So 

Lg” 

Rp« 

1-28 

1-44 

1-48 

1-53 

1 61 

1 62 

1-68 

1-09 

1-69 

1-80 

Rp» 

Lg» 

Lg” 

So 

Pa 

Rp» 

Rp” 

Lg' 

Rp» 

Rp* 

1*70 

1-92 

200 

210 

2*12 

2 33 

2-33 

2-41 

2-41 

2-42 

Rp» 

Lg” 

Phi 

Lg» 

So 

Rp 3 

Po 

Lg« 

Rp ” 

Rp« 

3-23 

3 09 

3-75 

3-77 

3-79 

3-81 

3 99 

4-02 

4-29 

4-30 





33. Leges III. 





Lg« 

Lg 4 

Po 

Phi 

Lg’ 

Phr 

So 

Th 

Rp« 

Lg* 

046 

0 93 

096 

1-05 

1-23 

1 32 

1-33 

1-58 

1-80 

1-85 

Phr 

Lg” 

Lg« 

Pa 

Rp» 

Lg» 

Lg’ 

R P « 

Lg 4 

Phi 

1-25 

1-61 

1-72 

1-82 

1-87 

1 92 

1-92 

2*u7 

210 

2-20 

Lg« 

Phr 

Lg 4 

Lg’ 

Po 

Phi 

Lg” 

Lg» 

So 

Rp’ 

2 38 

2-67 

303 

3 15 

322 

3 26 

3-62 

8-77 

3-83 

410 





34. Leges IV. 





Lg« 

Lg’ 

Lg” 

Phi 

Lg” 

Lg’ 

Up« 

Lg» 

Lg« 

Po 

0-93 

1 26 

1-36 

1-46 

1-57 

1-68 

1-88 

2 08 

2-21 

2-82 

Lg” 

Lg« 

Lg* 

Lg’ 

Lg” 

Lg» 

La 

Phr 

Lg« 

Lg» 

1-12 

210 

2-66 

2-75 

2-85 

3-40 

3-60 

3-57 

3-60 

3-6G 

Lg” 

V 3 

Lg’ 

Lg» 

Lg” 

Phi 

Lg« 

La 

V 

Hp° 

2'47 

3-03 

401 

4-34 

4-42 

6-70 

5-81 

6-57 

6-58 

6-81 
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35. Legres VI. 


Lg 3 

Lg* 

Lg* 

Lg* 

Lg* 

Rp* 

Lg** 

Rp® 

Rp 7 

Rp» 

066 

1 61 

1-67 

1-83 

221 


284 

2-50 

2*86 

2-89 

Lg* 

m 

3 

Lg 1 * 

Lg* 

Lg* 

Lg* 

Ly 

Lg» 

Lg* 

Lg* 

1-72 

2-60 

2-85 

360 

3-66 

400 

4-14 

4-25 

433 

4-50 

Lg 3 

Lg 10 

Lg* 

Lg* 

Lg* 

Lg* 

Lg' 

Rp 7 

Lg* 

Lg» 

238 

5-19 

681 

5-83 

6-00 

611 

612 

7-85 

799 

831 





36. Leges VII. 





Phi 

Lg 3 

Lg 4 

Po 

Th 

So 

Lg* 

Lg rt 

Rp 7 

Lg» 

0-53 

1-23 

1-26 

1-28 

1-29 

1-34 

1 40 

1-67 

1-76 

1-82 


B?q 

Lg 10 

Phi 

Rp 18 

Lg» 

Pa 

Lg* 

Phr 

Rp 7 



2 00 

2-26 

235 

2-37 

242 

2-46 

2 45 

2 63 

Phi 

Lg 3 

Th 

Lg* 

Lg** 

Lg 4 

Lg» 

Rp 7 

Po 

So 

2 79 

315 

3 90 

391 

3-96 

401 

419 

4*29 

4-48 

454 





37. Leges VIII. 




• 

Lg* 

Lg° 

Lg* 

Lg» 

Lg* 

Lg» 

Lg* 

Rp“ 

Lg* 

Lg» 

276 

2-73 

301 

303 

3-62 

4 44 

4-63 

4-66 

464 

621 

Lg* 

Lg° 

Lg» 

Lg» 

Lg* 

Lg 7 

Lg* 

Lg* 

Lg» 

Rp 1 

260 

Hl 

2 80 

3 00 

3-12 

3-28 

340 

3-42 

400 

4*71 

Lg* 

Lg» 

Lg* 

Lg* 

Lg* 

Lg» 

Lg* 

Lg* 

Phi 

Lg» 

6-49 

6-83 

6-88 

612 

629 

7-44 

7-93 

8 06 

9-70 

9-81 





3S. Leges IX. 





Phi 

So 

Po 

Rp» 

Lg» 

Rp* 

Rp» 

Rp» 

Rp* 

Lg* 

2-04 

209 

232 

2 63 

2-67 

2-66 

2-66 

2-67 

2 74 

278 

Lg* 

Lg 3 

So 

Pa 

Rp» 

Phr 

Rp« 

Phi 

Rp» 

Po 

200 

227 

237 

2-42 

2-60 

2-50 

2-64 

2 60 

2 47 

2-90 

So 

Phi 

Lg* 

Po 

Rp» 

Lg» 

Rp* 

Rp 7 

Rp» 

Rp» 

446 

464 

499 

5.22 

5-42 

6-49 

6-62 

6 66 

5-84 

6-07 





39. Leges X. 





Rp* 

Phi 

Rp» 

Lg» 

Lg* Lg 

* Rp« 

Rp» 

Th 

Lg* 


1-34 

1-38 

1 40 

1 66 

1-57 169 1-71 

1-78 

1-82 

1 91 


Lg 3 

Rp* 

Lg» 

Lg* 

Lg* Lg 

» R P * 

Rp» 

Rp» 

Lg* 

Lg« 

1-61 

1 84 

1-87 

200 

200 2 09 2-23 

2-75 

2-75 

285 

2-85 


Lg 1 * Rp 7 Lg* Lg* Lg 7 Lg 1 Rp* Rp fl Lg 4 Rp 10 

3 43 3-67 8-62 3 69 3 96 4 00 4 15 4*29 4*42 453 
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40. Legcs XU. 


Pa 

Lg 4 

Po 

Lg 10 

Phi 

So 

Rp« 

Lg* 

Lg* 

Lg* 

088 

1-35 

1-40 

1-66 

1-68 

1-67 

1-67 

182 

2-12 

212 

Lg 4 

Pa 

Eg 10 

Lg* 

La 

Lg 1 

Phr 

Sy 

Lg« 

Cr 

112 

160 

1*87 

2 22 

228 

2-37 

2 50 

2-60 

2-80 

2 80 

Lg 4 

Pa 

Lg 10 

Lg 7 

Lg a 

Rp* 

Lg* 

So 

Po 

Phi 

2-47 

2 47 

3-43 

419 

4-34 

4-79 

4-99 

558 

6-64 

6-84 





4L Apologie. 





G 

M 

Euthd 

Euthn 

H 1 

H» 

Sy 

J 

Ly 

Pr 

0 

0 

0 

200 

210 

2 14 

2 69 

309 

3 27 

3-67 

G 

Euthd 

M 

H n 

Euthn 

J 

Sy 

Ly 

H» 

Phn 

2 66 

■IT. 7 

6-32 

6 46 

5-88 

600 

600 

809 

8-15 
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Folgerungen für die Zeitfolge der platonischen 

Dialoge. 

Die Ergebnisse meiner Berechnungen sind in der vor¬ 
stehenden Tabelle enthalten. Es ist unsere nächste und wich¬ 
tigste Aufgabe zu untersuchen, ob diese Ergebnisse die Richtig¬ 
keit unserer Grundhypothese und die Brauchbarkeit unserer 
Methode für die Zeitbestimmung der platonischen Dialoge be¬ 
stätigen. Wenn unsere Grundhypothese richtig ist, daß bezüg¬ 
lich der von uns beobachteten sprachlich-stilistischen Erschei¬ 
nungen eine allmähliche Entwicklung stattgefunden hat, so daß 
eine gewisse Konstellation bezüglich der Auswahl und relativen 
Frequenz der Zustimmungsausdrücko eine gewisse Periode der 
platonischen Schriftstellern kennzeichnet, eine andere Konstel¬ 
lation eine andere Periode usw., so muß sich dies darin zeigen, 
daß in allen Fällen, wo wir über die Folge der einzelnen 
Schriften etwas wissen, Schriften, die zeitlich zusammengehören, 
sich auch bezüglich des Zustimmungsausdruckes als näclist- 
verwandt erweisen. Niemand wird erwarten, daß die Vorwärts¬ 
bewegung des Sprachgebrauches eine so gleichmäßige und stetige 
gewesen sei, daß jede Schrift mit der ihr unmittelbar voraus¬ 
gegangenen und mit der ihr unmittelbar folgenden den besten 
AfHnitätswert aufwiese. Wenn dies der Fall wäre, so könnte 
man die ganze Folge der Schriften bis ins einzelne ausrechnen. 
Es würde dann keine zweifelhaften Punkte in der platonischen 
Chronologie mehr geben. Wir legen aber das größte Gewicht 
darauf, die Tragweite unserer Methode nicht zu überschätzen 
und nur solche Schlüsse zu ziehen, die sich als unbedingt 
zwingende ergeben. Die Annahme einer ständigen, gleichmäßig 
und stetig fortschreitenden Änderung des Sprachgebrauches er¬ 
weist sich, ganz abgesehen von den konkreten Ergebnissen un¬ 
serer Statistik, schon a priori, auf Grund allgemeiner psycho¬ 
logischer Erwägungen als unwahrscheinlich. Viel wahrschein¬ 
licher ist es a priori, daß die Änderung des Sprachgebrauches 
bald langsamer und bald schneller erfolgte, manchmal auch 
ganz aussetzte und zum Stillstand kam, so daß während eines 
längeren, eine beträchtliche Zahl von Schriften umfassenden 
Zeitraumes die seelische Disposition des Verfassers hinsichtlich 
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des Zustimmungsausdrucks im wesentlichen dieselbe blieb. In 
solchen Füllen wird unsere Methode nur feststellen können, daß 
die betreffende Schrift in diese Periode und Schriftengrappe 
hineingehört; Uber ihren genauen Platz innerhalb der Gruppe 
wird sie nichts aussagen können. Natürlich werden sich auch 
in diesem Falle Unterschiede der Affinitätszahlen zwischen den 
paarweis verglichenen Gliedern der Gruppe ergeben. Aber 
diese Unterschiede werden als rein zufällig anzusehen sein. 
Auch muß immer damit gerechnet werden, daß Platons Schrift¬ 
stellerei Unterbrechungen erlitten hat, z. B. durch längere Reisen, 
durch zeitweise ausschließliche Hingabe an die mündliche Lehr¬ 
tätigkeit usw. Eine solche Unterbrechung wird die Folge haben, 
daß die ihr zunächst folgende Schrift mit der letzten vor der 
Pause weniger sprachliche Affinität zeigt, als zu erwarten wäre, 
wenn keine Unterbrechung stattgefunden hätte. 

Um in diesem Sinne zu erforschen, ob sich unsere Hypo¬ 
these experimentell bestätigt, werden wir am besten von den 
zehn Büchern der Republik und von den zehn in unserer 
Statistik einbezogenen Büchern der Gesetze (5 und 11 wurden 
ausgeschaltet!) ausgehen. Denn wenn es auch bekanntlich ganz 
ungewiß ist, ob die Einzelbücher dieser umfangreichen Werke 
genau in der überlieferten Reihenfolge hintereinander geschrieben 
wurden, so kann doch nicht bezweifelt werden, daß die Bücher 
der Republik im wesentlichen aus einer zeitlich nicht allzu aus¬ 
gedehnten, in sich abgeschlossenen Epoche von Platons Schrift¬ 
stellerei stammen, und daß von den Büchern der Gesetze Ent¬ 
sprechendes gilt. Wenn unsere Hypothese richtig ist, so müssen 
die einzelnen Bücher der ,Republik' überwiegend andere Bücher 
desselben Werkes als sprachlich nächstverwandte zeigen und 
dasselbe muß von den ,Gesetzen' gelten. Ein Blick auf unsere 
Tabelle lehrt, daß sich von dieser Seite die erwünschteste Be¬ 
stätigung unserer Hypothese ergibt. Unter den fünf jedem ein¬ 
zelnen Buche der Republik nächstverwandten Büchern befinden 
sich selbst im ungünstigsten Falle (wenn wir von Buch I vor¬ 
läufig absehen) immer wenigstens drei andere Bücher der Re¬ 
publik. Dies trifft außer auf die Bücher der Republik selbst 
nur auf den ,Kriton' und den ,Tkeaetet' zu. Für Rp. III und 
IX sind die vier, für Rp. VI die fünf, für Rp. VIII gar 
die sieben nächstverwandten Bücher andere Bücher desselben 
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Werkes; für Rp. II. VII wenigstens die drei, fl\r Rp. V die 
zwei verwandtesten. Daß das an erster Stelle der Affinität 
stehende Buch nicht der Republik angehört, kommt außer bei 
Rp. I überhaupt nicht vor. Von den zehn ersten Büchern 
der Affinitütsreihe gehören in lip. II. X fünf, in IV. V. VI. 
VII sechs, in IX sieben, in III. VII gar acht der Republik 
selbst an. Die nicht zur Republik gehörigen Bücher, die bei 
den Büchern außer I unter den zehn nilchstverwandten er¬ 
scheinen, sind Phaidon (lmal: Rp. IV), Lysis (Iranl: Rp. II), 
Politikos (2mal: Rp. II. XI, Phaidros (lmal: Rp. VII), Par- 
menides (4mal: Rp. III. IV. VI. X), Sophistcs (4mal: Rp. II. V. 
IX. X), Philebos (4mal: Rp. II. VI. VII. VIII), Thcaetet (8mal: 
II. UI. IV. VI. VII. VIII. IX. X), Lcges II (lmal: Rp. VII), 
Legcs X (lmal: Rp. VI). Dies erscheint mir immerhin als be¬ 
merkenswert, obgleich nur wenige dieser Bücher an einer der 
ersten, keines an der ersten Stelle steht. Das häufige Vor¬ 
kommen des Theactet kann kaum Zufall sein; es deutet auf 
Abfassung dieses Dialogs in derselben Zeit mit den Büchern 
der Republik. Zweimal (zum vierten und zehnten Buch) er¬ 
scheint der Theaetet sogar an zweiter Stelle, au dritter nur der 
Parmcnides zura zehnten, der Sophistcs zum fünften Buch. 
Merkwürdig ist es, daß bei Rp. IV an erster Stelle Rp. III 
erscheint, bei Rp. VI an zweiter Stelle Rp. VII und umge¬ 
kehrt, bei Rp. VIII an zweiter Stolle Rp. IX und umgekehrt. 
Wer den Inhalt der genannten drei Bücherpaare erwägt, wird 
dies nicht Air reinen Zufall halten. Um fcstzustellen, ob ver¬ 
mittelst unserer Methode über die Reihenfolge, in der Platon 
die einzelnen Teile der ,Republik' geschrieben hat, Schlüsse 
gezogen werden künnen, müßte mau statt mit den überlieferten 
Bucheinheiten mit den inhaltlichen Abschnitten operieren. Man 
müßte also den zweiten Teil von Buch II mit Buch III und 
dem ersten Teil von Buch IV zusammenfassen, deu ersten Teil 
von Buch II mit dem zweiten Teil von Buch IV, den zweiten 
Teil von Buch V mit Buch VI und VII usw. Diese Unter¬ 
suchung bleibt für später Vorbehalten. Aus den jetzt vorliegen¬ 
den Daten, die sich auf die für die Entstehungsgeschichte des 
Werkes bedeutungslosen ßueheinheiten beziehen, künnen offenbar 
Schlüsse dieser Art nicht gezogen werden. Wohl aber dürfen 
wir aus dem dargelegten Tatbestände den Schluß ziehen, daß 
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unsere Methode auf richtigen Voraussetzungen beruht. Wenn 
es uns hier, wo eine Kontrolle möglich ist, mittels dieser Me¬ 
thode gelungen ist, nicht nur im allgemeinen die zeitliche Um¬ 
gebung aufzufinden, in welche diese Bücher gehören, sondern 
sogar drei Bücherpaare, an deren Zusammenhang und konti¬ 
nuierlicher Abfassung nicht gezwcifelt worden kann, sich richtig 
zusammengefunden haben, so wird es berechtigt sein, auch wo 
keine sichere Kontrolle möglich ist, unseren Affinitätsziffern eine 
chronologische Deutung zu geben. Ich habe absichtlich nicht 
erwähnt, daß auch zu Buch II an zweiter Stelle Buch III er¬ 
scheint. Denn die Zusammensetzung von Buch II aus zwei 
ganz verschiedenartigen Bestandteilen schwächt die Beweiskraft 
dieser Tatsache ab. Dasselbe gilt von der nahen Affinität 
zwischen Buch V und Buch X. Denn auch diese Bücher sind 
aus genetisch ungleichartigen Bestandteilen zusammengesetzt. 
Dagegen wird durch unsere Methode über allen Zweifel er¬ 
hoben, daß Rp. I nicht zu derselben Zeit wie die übrigen Bücher 
der ,Republik' geschrieben ist. Zu diesem Buche erscheint 
unter den zehn nächstverwandten Büchern kein ein¬ 
ziges Buch der Republik, wohl aber eine Reihe von Büchern, 
die sich auch sonst als geschlossene, zeitlich zusammengehörige 
Gruppe bekunden. 

Stellen wir die entsprechende Prüfung für die Bücher der 
,Gesetze' an, so ergibt sich folgendes: die Bücher I. II. VII. IX 
zeigen an erster Stelle der Affinitätsreihe Bücher, die nicht 
den Gesetzen angehören (nämlich I und VII den Philebos, II 
das siebente Buch der Republik, IX den Sophistcs). Bei I. II 
VII steht wenigstens an zweiter Stelle ein Buch der Gesetze, 
bei IX erst an vierter und fünfter. Von den fünf nächst- 
verwandten Büchern gehören bei Buch I und VII drei, bei II 
nur zwei, bei IX gar nur eines den Gesetzen an; von den 
zehn nächstverwandten bei-VII fünf, bei I und II drei, bei 
IX nur zwei. Bei den übrigen sechs Büchern (III. IV. VI. 
VIII. X. XII) steht immer an erster Stelle ein Gesetzesbuch; 
bei IV werden die fünf, bei VI die sieben, bei VTU die acht 
ersten Stellen von Gesetzesbüchern eingenommen. Bei X und 
XII gehören von den fünf nächstverwandten Büchern vier, 
bei III wenigstens drei den ,Gesetzen* an. Von den zehn 
nächstverwandten Büchern gehören bei Lg. IX nur zwei, bei 
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Lg. I und II nur drei, bei Lg. III. VII. XII fünf, bei Lg. X 
sechs, bei Lg. IV sieben, bei Lg. VI acht, bei Lg. VIII neun 
Bücher den Gesetzen an. Es ist ganz in der Ordnung und 
entspricht dem, was man a priori erwarten würde, daß die Zahl 
der den ,Gesetzen' angehörigen nah verwandten Bücher bei den 
mittleren Büchern am grüßten, kleiner bei den ersten und den 
letzten ist. Wir dürfen den geschilderten Tatbestand auch in¬ 
sofern als günstig für unsere Hypothese bezeichnen, als kein 
einziges nicht zu den ,Gesetzen' gehöriges Buch mit Ausnahme 
des ,Philebus' und des ,Politikos' unter dou zehn nitchstvcr- 
wandten Büchern mehrere Gesetzesbücher aufweist. Beim ,Po- 
litikos' sind es zwei, die an sechster und zehnter Stelle 
stehen; beim ,Philebos' drei, an dritter, fünfter und sechster 
Stelle. Beim ,Parmenides' und beim ,Phaidros' sowie bei Rp. VI 
und VII kommt unter den zehn uilchstvQrwandtcn Büchern je 
ein Gesetzesbuch vor; beim ,Phnidros' steht es sogar an erster 
Stelle. Nichtsdestoweniger ist klar, daß nur der ,Philebos', 
dessen Abfassung in derselben Periode wie die ,Gesetze' eben 
hierdurch bestätigt wird, denjenigen Gesetzesbüchern, in denen 
am wenigsten die Aftinitiit mit den übrigen Gesetzesbüchern 
hervortritt, in dieser Beziehung gleichkomrat. Es hat sich also 
unsere Methode brauchbar erwiesen, die zu den ,Gesetzen' ge¬ 
hörigen Bücher auf Grund sprachlicher Kennzeichen zu einer 
Gruppe zu vereinigen. Sie in der richtigen Reihenfolge zu 
ordnen, würden wir freilich auf Grund unserer Methode nicht 
imstande seiu. Erstens gilt hier dasselbe, was zu den Büchern 
der Republik bemerkt wurde, daß wir gar nicht wissen können, 
in welcher Reihenfolge Platon diese Bücher ausarbeitete. Zweitens 
hat offenbar eine Entwicklung des Zustimmungsausdrucks wäh¬ 
rend der Abfassungsperiode der ,Gesetze' bei Platon nicht mein* 
in erheblichem Maße stattgefunden, so daß die sich ergebenden 
Unterschiede der Affinitätsquoticntcn als zufällige erscheinen. 
Drittens sind bei einzelnen Büchern der Gesetze die Ziffern der 
vorkommenden Zustiinmungsausdrücke zu klein, um der Sta¬ 
tistik eine ausreichende Grundlage zu bieten. Wenn die Er¬ 
gebnisse trotzdem relativ befriedigend sind, so spricht dies ge¬ 
wiß für die Richtigkeit unserer Methode und, ohne allzu großes 
Gewicht darauf zu legen, möchte ich nicht unterlassen hervor¬ 
zuheben, daß: 1. bei Lg. I an vierter Stelle (in der Gattungs- 
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reclmung au dritter) Lg. II erscheint, 2. bei Lg. II an vierter 
Stelle (in der Gattungarcchnung an zweiter) Lg. III, 3. bei 
Lg. HI an dritter Stelle (in der Excmplarenrcclmung an zweiter) 
Lg. IV, an erster Lg. VI und an vierter Lg. VII, 4. bei Lg.IV 
an zweiter Stelle (in der Exemplarenrcchnung an erster) 
Lg. III, an dritter Lg. VII, an vierter Lg. II, 5. bei Lg. VI 
unter den fünf ersten Iiitchern sich Lg. II. III. IV. VII befinden, 
6. bei Lg. VIII au erster Stelle Lg. IX, an vierter und fünfter 
Stelle Lg. VI und Lg. VII, 7. bei Lg. IX die zuerst (an dritter 
und sechster Stelle) auftauclienden Gesctzesbltcher Lg. VII 
und Lg. VIII sind, 8. bei Lg. X an erster Stelle Lg. XII steht 
und 9. bei Lg. XII an dritter Stelle Lg. X. Man wird aus 
diesen Tatsachen wenigstens die Zuversicht schöpfen dürfen, 
daß unsere AffiniUltsreihcn immer erlauben, die Gruppe zu er¬ 
kennen, der jedes einzelne Buch hinsichtlich seiner Abfassungs¬ 
zeit angehürt. 

Die Bedingungen für die Zusammenfassung einer Reibe 
von Büchern zu einer zeitlichen Gruppe liegen nicht immer 
gleich günstig. Sic sind da am günstigsten, wo gegenüber dem 
früheren Sprachgebrauch eine starke Neuerung eingetreten ist 
und dieser neue Zustand nun durch mehrere Schriften mit nur 
unerheblicher Abwandlung festgelialten wird. Der Grad der 
Affinität mehrerer Schriften, den unsere Quotienten bekunden, 
kann sehr verschieden sein. Je stärker sich die Affinität be¬ 
kundet, desto zuversichtlicher werden wir die betreffenden 
Schriften zu einer zeitlichen Gruppe verbinden. Es ist dabei 
auf folgende Gesichtspunkte zu achten: 

1. Wir müssen fragen, ob die Gesamtzahl der Zustim- 
mungsausdrücke eines Buches groß genug ist, um der Statistik 
eine sichere Grundlage zu bieten und den Zufall auszusehlicßen. 
Ich habe nicht nur die Bücher der Gesetze, sondern auch das 
Symposion' und die,Apologie' in meine Rechnung aufgenommen. 
Aber ich bin mir wohl bewußt, daß die für diese Schriften sich 
ergebenden Affinitätsquotienten wegen der geringen Zahl der 
in ihnen vorkommenden Zustimmungsausdrücke kein so klares 
Bild ergeben und keine so sicheren Schlüsse erlauben können, 
wie die von Schriften mit weit größeren Zahlen. 

2. Ferner ist von Bedeutung die Größe der Aftinitäts- 
qnotienten. Je kleiner derselbe ist, desto größer die Affinität. 

Sltxungibor. d. phil.-M*». Kl. 1C9. Bd. 3. All». 15 
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Es knnn mm Vorkommen, daß der relativ kleinste Quotient, 
der sich bei der Vergleichung einer Schrift mit allen übrigen 
Büchern ergibt, sehr groß ist im Vergleich mit den kleinsten 
Quotienten, die sich bei anderen Schriftenpaaren ergeben haben. 
Wir haben es dann mit einer Schrift zu tun, die gegenüber 
allen übrigen viel Eigentümliches hat und mit keiner andern 
ausgesprochene Ähnlichkeit bezüglich ihres Zustimmungsaus¬ 
druckes zeigt. Es ist klar, daß wir in diesem Falle mit viel 
geringerer Zuversicht aus dem kleinsten Quotienten auf zeit¬ 
liche Zusammengehörigkeit schließen werden, als in den Füllen, 
wo der Quotient aucli absolut genommen (d. h. im Vergleich 
mit allen, bei anderen Schriftenpaaren sieb ergebenden 
kleinsten Quotienten) sehr klein ist. 

3. Ferner macht es für die Zuversichtlichkeit unserer 
Schlüsse etwas aus, ob ciu Buch nur nach der Exemplaren- 
oder auch nach der Gattungsberechnung einem andern Buche 
nächstverwandt erscheint Ist dies der Fall, mit anderen Worten, 
steht der Name des betreffenden Buches in allen drei Horizontal- 
reihen unserer Tabellen au einer der ersten Stellen, so ist der 
Beweis für ihre zeitliche Zugehörigkeit stärker. Wir wissen 
dann, daß die beiden Bücher nicht nur in der Auswahl der 
überhaupt verwendeten Gattungen von Zustimmungsausdrücken, 
sondern auch in der relativen Frequenz (stärkerer oder schwä¬ 
cherer Bevorzugung) der einzelnen Ausdrücke große Überein¬ 
stimmung zeigen. Die Zahlen unserer dritten Horizontalreihe 
sind die Summen der in der zweiten uud ersten Reihe für die 
betreffenden Bücher vcrzeichnctcn Zahlen. Die dritte Reihe 
stellt also eine unter gleichmäßiger Berücksichtigung beider Ge¬ 
sichtspunkte aufgestellte Folge dar. Es kann aber unter Um¬ 
ständen (in zweifelhaften Fällen) erwünscht sein, auf die erste 
und zweite Horizontalreihe zurückzugehen. Wir könnten uns 
überzeugen, daß im besonderen Falle nicht beide Gesichtspunkte 
gleichmäßig zu berücksichtigen sind, sondern der eine von beiden 
mehr Beachtung verdient. 

4. Ein verstärkendes Moment für den Beweis der zeit¬ 
lichen Nähe bildet ohne Zweifel auch die Gegenseitigkeit 
des Affinitätsverhältnisses. Daß der Dialog B beim Dia¬ 
log A als nächster Verwandter erscheint, beweist im allgemeinen 
nicht, daß auch A bei B auf demselben Platze der Rangordnung 
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erscheinen muß. Wo dies dennoch der Fall ist, wird unsere 
Zuversicht, daß diese Dialoge einander zeitlich nahe stehen, 
stärker. Ganz besonders wird aber der Beweis verstärkt, wenn 
die Gegenseitigkeit nicht nur zwischen zwei, sondern zwischen 
mehreren Büchern besteht; ich meine wenn bei A die Bücher 
D CD E } bei B die Bücher A C DJE } bei C die Bücher AB D JE f 
bei D die Bücher A B C E, bei E endlich AB CD als nächst¬ 
verwandte Bücher erscheinen. In diesem Falle werden wir an¬ 
nehmen dürfen, daß wir es mit einer Zeitgruppe zu tun haben. 

Eine solche Zeitgruppe dürfen wir zunächst in den drei 
Dialogen Sophistes, Politikos, Philebos erkennen. Denn beim 
Sophistes finden wir Politikos und Philebos, beim Politikos den 
Philebos und den Sophistes, beim Philebos den Politikos und 
den Sophistes als nächstverwandtc Bücher. Zum wenigsten be¬ 
züglich des Politikos und Sophistes dürfen wir dieses Ergebnis 
auch als eine Bestätigung der Brauchbarkeit unserer Methode 
buchen. Denn daß der ,Politikos' als Fortsetzung des ,So¬ 
phistes' nicht lange nach ihm geschrieben ist, kann ohnehin 
nicht bezweifelt werden. Aber auch daß der ,Philebos' in die¬ 
selbe Periode gehört, steht durch die Beobachtung über die 
Hiatmeidung fest. Daß der ,Philebos' nach dem ,Politikos' ge¬ 
schrieben ist und den Gesetzen näher steht, drückt sich in un¬ 
seren Tabellen dadurch aus, daß er zum ersten Buch der 
,Leges' als nächstverwandtes Buch an erster Stelle erscheint 
und daß zum ,Philebos' an dritter, fünfter und sechster 
Stelle der Affinitätsreilie Gesetzesbücher auftreten, desgleichen 
bei keinem andern nicht zu den ,Gesetzen' selbst gehörigen 
Buche vorkommt. Es paßt auch sehr gut zu dieser Reihung, 
daß zum ,Sophistes' der ,Politikos' vor dem ,Philebos', zum 
,Politikos' der ,Philebos' vor dem ,Sophistes', zum ,Philebos' 
der ,Politikos' vor dem ,Sophistes' erscheint. Daß die drei 
Bücher ,Sophistes', ,Politikos', ,Philebos' in dieser Folge die 
letzten außer den ,Gesetzen' sind, würden wir also auch, ab¬ 
gesehen von der Beobachtung über die Hiatmeidung und von 
allen inhaltlichen Gründen durch unsere Methode als wahrschein¬ 
lich ermitteln. Dieser Gruppe steht, wie es scheint, der ,Phai- 
dros' am nächsten. Wenigstens ist er das einzige Buch außer 
Leges IX und den eben besprochenen drei, das ,Politikos' und 
,Sophistes' gleich in den ersten Stellen der Affinitätsreihe auf- 


228 


III. Abhandlung: v. Arnim. 


weist (an zweiter und vierter Stelle). Auch der ,Philebos' 
stellt sich ein (an sechster Stelle). Der Umstand, daß der 
,Phaidros‘ die strenge Hintmcidung nicht kennt, beweist unter 
allen Umständen, daß er vor dem ,Sophistes' geschrieben ist. 
Da er also nicht in der Zeit von Lg. III geschrieben sein kann, 
das an erster Stelle als ähnlichstes Buch erscheint, so ist cs 
nach der sonstigen Beschaffenheit der Aftinitätsrciho am wahr¬ 
scheinlichsten, daß er dem ,Sophistes' direkt, wenn auch viel¬ 
leicht durch eine Unterbrechung der Schriftstellcrei von ihm 
getrennt, vorausging. Ilaben wir die an zweiter, vierter, 
sechster Stelle auftretenden Bücher als die drei folgenden ge¬ 
deutet und steht an erster Stelle ein Buch (Lg. IFI), das schwer¬ 
lich mit den ,Phaidros' zusammengchören kann und nur zu¬ 
fällig hier auftaucht (im ,Politikos' und ,Philebos' kehrt es, 
beidemal an sechster Stelle, wieder), so werden wir an der 
dritten Stelle eines der nüchstvorausgcheudcn Bücher erwarten. 
Hier steht der ,TheaeteP und weiter folgen dann Rp. IX. IV. 
VII. X. VIII. Zu Rp. IX erscheint der ,Phnidros‘ an siebenter 
Stelle, zu Lg. III an zweiter, sonst bei keinem der von mir 
cinbezogcncn Bücher außer ,Sophistes' und ,Politikos' unter den 
zehn nächstverwandten. 

,Theaetet* und ,Parmenides‘ erscheinen in unserer Tabelle 
aufs engste verbunden, indem beim ,Theaetet' der ,Parmenidcs', 
beim ,Pannenides‘ der ,Theaetet' an erster Stelle steht. Daß 
diese Verbindung der herrschenden Ansicht und den Ergeb¬ 
nissen der vom Inhalt ausgehenden Forschung entspricht, ist 
bekannt. Sie haben unter den zehn ersten Gliedern ihrer Affini¬ 
tätsreihe sechs gemeinsam. Aber der ,Theaetet‘ erweist sich, 
weil er an zweiter bis fünfter Stelle nur Bücher der Re¬ 
publik' bietet, als der ,Republik' viel näher stehend und inso¬ 
fern früher als der ,Parmenides', bei dem sich unter den sechs 
ersten Büchern nur ein Republikbuch findet. Umgekehrt zeigt 
sich, daß ,Parmcnides' dem ,Sophistcs‘ und ,Politikos' näher 
steht, darin,, daß bei ihm ,Politikos' und ,Sophistes' die fünfte, 
bezw. sechste Stelle einnehmen, während beim ,Theaetet' der 
.Sophistes' erst an zehnter Stelle steht. Wenn wir demnach 
,Theaetet' und ,Parmenides' als die in dieser Folge zuletzt vor 
,Phaidros', ,Sophistes', ,Politikos' geschriebenen Dialoge an¬ 
nehmen, so entsteht allerdings der Übelstand, daß der ,Par- 
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menides* vor dem ,Phaidros* zu stehen kommt, mit dem er in 
der dritten Reihe absolut keine nähere Verwandtschaft aufweist. 
Aber wir dürfen wohl darauf hinweisen, daß nach der Gattungs- 
bcrechnung (zweite Horizontalroihc in der Tabelle) beim ,Phai- 
dros* der ,Parmenides* an zweiter Stelle, nach dem nur zu¬ 
fällig hierher geratenen Lg. III, steht. In der ganz eigentüm¬ 
lichen und von allen anderen Schriften abweichenden Behand¬ 
lung der dialogischen Technik in dem zweiten, umfangreicheren 
Teil des ,P arme nid es* ist meines Erachtens der Grund dafür 
zu suchen, daß der so ganz andersartige ,Phaidros* mit diesem 
seinem nächsten Vorgänger zwar in der Auswahl der Gattungen 
des Zustimmungsausdruckes, nicht aber in der relativen Fre¬ 
quenz der einzelnen Gattungen übereinstimmt. 

Damit sind die Schriften, die nach der Republik verfaßt 
wurden, erledigt. Doun .Timaios* und ,Kritias* konnten wir in 
diese Untersuchung, wegen der geringen Ausdehnung ihrer dia¬ 
logischen Partien, nicht einbeziehen. Die Reihenfolge: Theaetct, 
Parmenides, Phaidros, Sophistes, Politikos, Philebos, Gesetze, 
zu der wir ohne jede petitio principii, nur auf Grund der Er¬ 
gebnisse unserer sprachlichen Untersuchung gelangt sind, weicht 
von der in den Werken Lutoslawskis und Raeders befolgten 
Anordnung nur in dem einen Punkte ab, daß der ,Phaidros* 
hinter den ,Parmenides* gestellt wird. Ich glaube, daß wir 
durch die statistischen Ergebnisse zu dieser Umstellung ge¬ 
nötigt werden und werde dieselbe an anderer Stelle auch von 
der Seite des Inhalts zu rechtfertigen suchen. Aber wenn man 
diesen Punkt als noch zweifelhaft auf sich beruhen läßt — ganz 
unzweifelhaft zeigen unsere Zahlen, daß der ,Phaidros* nicht in 
die Zeit vor der ,Republik*, die Zeit etwa des ,Symposion* und 
des ,Phaidon* gehören kann. Denn die Affinitätsreihen dieser 
Dialoge sehen ganz anders aus und haben mit der des ,Phaidros* 
keinerlei Berührung. Schon wir von der kleinen Umstellung des 
,Phaidros* ab, so dürfen wir sagen, daß unsere Untersuchung 
nur bestätigt hat, was die einsichtigsten Platonforscher über die 
Reihenfolge der späten Schriften bereits erkannt haben. Ich 
möchte aber aufs entschiedenste betonen, daß wir zu diesem 
Ergebnis nur durch die Sprachbcobachtung und ohne alle aus 
dem Inhalt hergenommenen Präsumptionen gelangt sind. Es 
ist uns gelungen, in logisch einwandfreier, streng Wissenschaft- 
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lieber Weiso, nur auf Grund sprachlicher Beobachtung die Reihen¬ 
folge dieser Schriften zu ermitteln. 

Mau glaubte bisher, daß sicli Uber die Reihenfolge der 
Schriften der ersten Epoche auf dem Wege der Spraehbeob- 
achtung nichts ermitteln ließe. Der Versuch Lutoslawskis, aus 
dem Grade der sprachlichen Ähnlichkeit mit den Schriften der 
letzten Periode die Reihenfolge der frühen Schriften zu ermitteln, 
mußte als verfehlt bezeichnet .werden. Mit unserer Methode 
wird es wenigstens gelingen, einige Schritte vorwärts zu tun, 
wenn auch nicht alle Zweifel zu lösen. 

Unsere Tabelle zeigt die grüßte gegenseitige Verwandt¬ 
schaft zwischen den drei Dialogen Lysis, Charmidcs, Euthy- 
phron, indem beim ,Lysis' der ,Euthyphron' und der ,Char- 
mides', beim ,Charmides £ der ,Euthyphron' und der ,Lysis', beim 
,Euthyphron' der ,Charmidcs' und ,Lysis' als nächstverwandte 
Dialoge an erster und zweiter Stelle der Afiinitittsreihc er¬ 
scheinen. Mit dieser Triade zeigen sich eng verbunden ,Re¬ 
publik I' und ,Lachcs', die ihrerseits unter sich nächstvcrwandt 
sind. Denn beim ,Laehes‘ steht ,Republik I' an erster Stolle, 
bei ,Republik I' ,Ladies' au zweiter Stelle, an erster dagegon 
der ,Lysis 1 , bei dem ,Republik I' an dritter Stelle (hinter 
,Euthyphron' und ,Charmidcs') auftritt Beim ,Charmides‘ steht 
,Republik I' ebenfalls au dritter Stelle und umgekehrt der 
,Oharmides' bei ,Republik I'. Der ,Lackes' steht der Triade 
Lysis—Chnrmides—Euthyphron offenbar ferner als ,Republik I'. 
Er nimmt in ihren Aflinitätsrcihen nirgends eine bevorzugte 
Stellung ein. So ergibt sich die Reihe: Lackes, Republik I, 
Lysis, Charmides, Euthyphron, die natürlich auch von rück¬ 
wärts gelesen werden kann. Die Entscheidung muß, wenn sie 
überhaupt mit unserer Methode möglich ist, durch die Bezie¬ 
hungen zu den Nachbargruppen gebracht worden. 

Da füllt es denn sehr ins Gewicht, daß der Euthyphron 
sich mit dem Euthydemos so nahe verwandt zeigt, der seiner¬ 
seits mit dem Gorgias, Menon, Kratylos eine Affinitätsgruppe 
bildet. Denn der ,Euthydemos' hat den ,Menon' an erster, 
den ,Gorgias' an dritter Stelle, der ,Gorgias' den ,Menon' an 
erster, den ,Euthydemos' an zweiter Stelle, der ,Menon' den 
,Gorgias' an erster, den ,Kratylos' an zweiter, den ,Euthy¬ 
demos' an dritter Stelle, der ,Kratylos' den ,Meuon' an erster, 
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den ,Gorgias* an dritter Stelle. Zu dieser Gruppe stellt sich 
endlich noch der kleinere ,Hippias* (II), der ,Menon‘, ,Gorgias*, 
,Kratylos* in dieser Abfolge als nächstverwandte Dialoge auf¬ 
weist. 15s ist empfehlend für meine Methode, daß sich nach 
ihr Gorgias, Menon, Euthydemos, Kratylos zu einer Gruppe 
Zusammenschlüßen. Denn diese Schriften haben die meisten 
neueren Forscher, ohne durch Sprachstatistik beeinflußt zu sein, 
in dieselbe Zeit gesetzt. Der ,Hippias II* wurde allerdings ge¬ 
wöhnlich für erheblich früher gehalten. Da der ,Euthydemos*, 
um sich mit dem ,Euthyphron* so nahe berühren zu können, 
da seine Stelle haben muß, wo diese Gruppe an die vorher be¬ 
sprochene sich anschließt, da zweitens ,Hippias II* und ,Kra¬ 
tylos* dem ,Euthydemos* offenbar ferner stehen als ,Gorgias* und 
,Menon*, da ferner der ,Menon*, der sowohl beim ,Euthydemos* 
und ,Gorgias*, wie beim ,Hippias II* und ,Kratylos* an erster 
Stelle erscheint, am wahrscheinlichsten zwischen diese beiden 
Paare gehört, da endlich der ,Kratylos* dem ,Menon* soviel 
näher steht als dem ,Gorgias* und ,Euthydemos*, so ergibt sich 
für diese Gruppe die Reihenfolge: Euthydemos, Gorgias, Menon, 
Hippias II, Kratylos oder umgekehrt. Für beide Gruppen zu¬ 
sammen ergibt sich die Alternative zwischen der Reihenfolge: 
Kratylos, Hippias II, Menon, Gorgias, Euthydemos, Euthyphron, 
Charmides, Lysis, Republik I, Lnches; oder umgekehrt: Laclies, 
Republik I, Lysis, Charmides, Euthyphron, Euthydemos, Gor¬ 
gias, Menon, Hippias II, Kratylos. Es wäre leicht, zwischen 
diesen beiden Reihen zu wählen, wenn es in diesem Stadium 
der Untersuchung methodisch zulässig wäre, andere als sprach- 
statistische Gesichtspunkte zu Hilfe zu nehmen. Wir wollen 
aber zunächst zeigen, zu welchen Ergebnissen man mit der rein 
sprachlichen Methode kommt. Ob diese Ergebnisse sich vom 
sachlichen Gesichtspunkte aus als siunvoll oder als unsinnig 
und unmöglich erweisen, das wird später zu untersuchen sein; 
und erst, wenn das untersucht ist, wird über den Wert der 
von uns angewendeten Methode abschließend geurteilt werden 
können. 

Zu den wenigen bisher nicht eingeordneten Dialogen ge¬ 
hört der ,Phaidon* und der größere ,Hippias* (I), die unter sich 
so nahe bezüglich ihres Zustimmungsausdruckes verwandt sind, 
daß sowohl beim ,Phaidon* der ,Hippias I* als beim ,Hippias I* 
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der ,Phaidon' an erster Stelle erscheint Zugleich aber zeigt 
der ,Phaidon* nahe Verwandtschaft mit dem ,Kratylos'. Der 
,Phaidon' erscheint zum .Kratylos' an zweiter Stelle, der ,Kra¬ 
tylos' zum ,Phaidon' an dritter. Dies berechtigt uns, das Paar 
,Phaidon'—,Hippias I* an die oben aufgestellte Reihe von zolin 
Dialogen an der Seite anzureihen, wo sic mit dem ,Kratylos' 
schließt oder anfängt. Es steht zwar beim ,Phaidon' der ,Euthy¬ 
phron' an zweiter, beim ,Euthyphron' der ,Phaidon' an vierter 
Stelle, so daß- man sich versucht fllhlen könnte, diese beiden 
Dialoge nahe aneinander zu rtlcken, und außer dem Euthy¬ 
phron* erscheinen auch die mit ihm eng zusammengehörigen 
Dialoge Lysis, Charmides, Lackes und Euthydcmos in der Affi¬ 
nitätsreihe des ,Phaidon' und fohlen auch nicht in der seines 
nächsten Verwandten, des größeren Hippias. Aber was in dieser 
unklaren Situation den Ausschlag gibt ist der Umstand, daß 
beim ,Phaidon* die zweite Reihe nnscror Tabelle (die Gattungs- 
rechnung) unter den zehn nitchstvcrwandtcu nicht weniger als 
fünf sicher der folgenden Epoche ungehörige Bücher zeigt: 
Rp. IV. VII. VIII. Parmenidcs und Thcaetet. Dies ist nur da¬ 
durch möglich, daß der ,Phaidon‘ in der Auswahl der Bc- 
jahungsformeln neben den aus der ersten Epoche beibehaltcncu 
Ausdrücken, die er mit Euthyphron, Lysis und Charmides teilt, 
bereits viele Ausdrücke gebraucht, die der ersten Periode fremd 
waren und erst in der Zeit, wo Platon an der Republik ar¬ 
beitete, größere Frequenz erlangten. Sind wir somit berechtigt, 
den ,Phaidon' samt dem ,Hippias V an die obige Reihe an dem 
Ende anzugliedern, wo der ,Kratylos' steht, so erhält diese da¬ 
durch ihre Zeitrichtung. Denn wir sahen, daß der ,Phaidon f 
der ,Republik' am nächsten steht. Wir haben also die Reihe: 
Loches, Republik I, Lysis, Charmides, Euthyphron, Euthydemos, 
Gorgias, Menon, Hippias II, Kratylos, —, Hippias I, Phaidon. 
Es ist noch ein anderer Dialog vorhanden, der zwischen dem 
.Kratylos' und den Büchern der ,Republik' in der Mitte steht, 
wie der ,Phaidon', nämlich der ,Kriton'. Auf den ,Kratylos', 
der bei ihm an erster Stelle steht, folgt Rp. II, Laches, 
Rp. X. VI. 

Wir haben jetzt alle in unsero Untersuchung cinbezogcnen 
Dialoge cingeordnet bis auf das ,Symposion', den ,Protagoras' 
und den ,Jon'. 
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Für das ,Symposion' habe ich die Rechnung auch durch- 
gcführt. Da es aber, wie die ,Apologie' nnd einige Bllcher der 
,Gesetze', größtenteils nicht dialogische Form hat und nur in 
sehr kleiner Anzahl Zustimmungsausdrücke enthalt, so konnte 
sich für diese Schrift kein klares Bild ergeben. Soviel läßt 
sich aber doch mit Sicherheit erkennen, das das ,Symposion' 
hinsichtlich des Zustimmungsausdruckes der Sprachgcwohnheit 
der ersten Periode folgt. Die Affinitätsreihe des ,Symposion' 
lautet nämlich: 1. Euthyphron, 2. Laches, 3. Mcnon, 4. Euthy* 
deraos, f». Phaidon, 6. Kratylos, 7. Hippias I usw. Aber das 
Verhältnis zu keinem dieser Dialoge ist ein gegenseitiges. In 
der Affinitätsreihe des ,Euthyphron' steht das ,Symposion' an 
zehnter Stelle, in der des ,Lackes' an achter, in der des 
,Menon' an dreizehnter, in der des ,Euthydemos' an elfter, 
in der des ,Phaidon' an vierzehnter, in der des ,Kratylos' an 
vierzehnter, in der des Hippias I an zwölfter, in der von 
Republik I an fünfzehnter. Nirgends ergibt sich hier ein 
Grad der Verwandtschaft, der uns zu sicheren Schlüssen be¬ 
rechtigt. Aber wenn wir erwägen, daß die Gesamtzahl der Zu- 
stimmungsfonncln im ,Symposion' zu klein ist, um den zur Zeit 
seiner Abfassung dem Verfasser zur Verfügung stehenden Schatz 
von Fonnein ganz zu entfalten, so werden wir schließen, daß 
in diesem besonderen Falle auf die Gattungsrechnung weniger 
Gewicht zu legen ist als auf die Exemplarenrechnung. Folgen 
wir dieser, so ergibt sich, daß das ,Symposion' dem ,Phaidon' 
und ,Hippias I' am nächsten steht. Denn hier steht beim Sym¬ 
posion' der ,Phaidon' an erster Stelle, beim ,Phaidon' das 
,Symposion' an dritter Stelle, beim ,Symposion'der ,Hippias I' 
an vierter Stelle, beim ,Hippias I' das ,Symposion an dritter 
Stelle. Nirgends sonst kommt, nach der Exemplarenrechnung, 
das ,Symposion' an so bevorzugter Stelle vor. Zunächst stehen 
Laches, bei dem es an fünftor, Kriton, bei dem es an achter, 
Kratylos und Euthyphron, bei denen es an neunter Stelle vor¬ 
kommt. Wir werden daher dem Grundgedanken unserer Me¬ 
thode am besten entsprechen, wenn wir das ,Symposion' mit 
,Hippias I' und ,Phaidon' verbinden. Wenn wir den ,Hip¬ 
pias I' vor dem ,Phaidon' einreihen, weil der ,Phaidon' mehr 
Hindeutung auf den Sprachgebrauch der ,Republik' enthält, 
so entsteht eine Lücke zwischen ,Kratylos' und ,Hippias I', 
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in die wir das »Symposion* (vielleicht zusamt dem ,Mencxenos‘) 
einschiehen können. Eine Lücke freilich klafft noch immer, 
zwischen ,Ivratylos' und ,Symposion', für deren Erklärung sich 
die erste sizilische Reise ungesucht darbietet. 

Es bleibt uns noch das unter sich eng verbundene Paar 
,Jon—Protagoras' unterzubringen. Beim ,Jon' steht der ,Pro- 
tagoras* an erster Stelle, beim ,Protagoras' der ,Jon'. Im übrigen 
aber zeigen diese beiden Dialoge mit keinem anderen Werke 
eine nahe Verwandtschaft. Auch die kleinsten Quotienten ihrer 
Affinitätsreihen sind auffallend groß. Weder der ,Jon' noch 
der »Protagoras' nimmt in der Affinitiltsreikc irgend eines an¬ 
dern Dialogs eine hervorragende Stellung ein. Dies erklärt sich 
am leichtesten durch die Annahme, daß diese beiden Dialoge 
die frühesten sind, in denen der Zustimmungsausdruck noch 
am wenigsten zu einer bestimmten Manier entwickelt ist. Viel¬ 
leicht liegt auch zwischen ihnen und den folgenden Schriften 
eine Unterbrechung der schriftstellerischen Tätigkeit. Die Reihen¬ 
folge, die sich uns vorläufig aus der Sprnchbeobachtung ergeben 
hat, ist also folgende: 

Jon, Protagoras — Lackes, Republik I, Lysis, Charmidcs, 
Euthyphron, Euthydemos, Gorgias, Menon, Hippins II, Kra- 
tylos — Symposion, Hippins I, Phaidon, (Criton), Republik II 
bis X, Thcaetet, Parmenides, Phnidros, Sophistes, Politikos, 
Philebos, Lcges I—XII. 

Es ist wohl kaum nötig, hinzuzufügen, daß nicht für alle 
Einzelheiten dieser vorläufig aufgestellten Reihenfolge unsere 
Tabellen gleich starke und überzeugende Beweise liefern. Ich 
habe in diesem ersten Teil meiner Untersuchung erst einen 
kleinen Bruchteil des gesammelten Materials verarbeitet. 
Die Möglichkeit ist nicht abzuweisen, daß diese Reihenfolge in 
Nebenpnnkten durch die weitere Untersuchung noch modifiziert 
werden könnte. In der Hauptsache aber ist schon durch 
diesen ersten Teil der Untersuchung ein Grundgerüst der 
platonischen Chronologie errichtet, das durch die übrigen 
Materialien, soweit ich sie übersehe, nur noch größere Festigkeit 
erlangen wird. 
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Druckfehler. 

S. 4, Z. 5 lies .Sammlungen*. 

S. 14, Z. 10 v. u. lies .psychologischen*. 

S. 16, Z. 10 v. u. lies ,AB und CD* statt t A B und AC l . 

Z. 8 v. u. lies .des* statt .der*. 

S. 68, C 6 lies ,•»>»)* statt ,vi'. 

S. 72, D 8 lies .rotrr* statt ,t«vt*. 

D 9 lies .xoßrd yt* statt .toAtcI yt *. 

D 11 lies ,tovtÖ ye‘ statt ,T«vro yt 1 . 

S. 74, A 2 lies t o2v' statt ,<riV. 

S. 105, A 32 lies ,efyrfxae l statt ,f5‘p>?xa? 1 
S. 106, Dil lies ,oßxoih>* statt ,oßxoßv*. 

S. 107, D 24 lies ,7r«»‘ statt ,art3f*. 

8. 123, D 8 lies ,ol6v r £* statt ,ol6v it*. 
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Die Aristophaneshandschriften der Wiener 
Hofbibliothek. 


Ein Beitrag zur Systematik der Aristophaneshandschriften. 

Von 

Karl von Holzinger, 

korr. Mitglicde der kalt. Akailcmia der Wissenschaften. 

II. Die Aristophaneshandschriften des Augurellus, Sambucus, 
Windhaag und andere, 

(Vorgelegt in der Sitxnng am 3. Novomboi 1911.) 


Vorbemerkung. 

Die vorliegende zweite Abteilung schließt sich unmittel¬ 
bar an die in den Sitzungsberichten der kaiserlichen Akademie 
der Wissenschaften, phil.-hist. Klasse 167. Bd. 4. Abhandlung, 
1911 veröffentlichte erste Abteilung dieser Arbeit an. Sie 
umfaßt die Beschreibung von acht Handschriften, der Codices 
Vindobonenses pbilos. et philol. gr. Nr. 210, 193, 227, 257, 249, 
204, 167 und suppl. gr. 71, die sämtlich ehartacei sind. 

Die folgende Tabelle gibt eine Übersicht über die Haupt¬ 
punkte der Beschreibung. Die aufgenommenen Altersbestim¬ 
mungen beruhen auf den durch meine eigene Untersuchung, 
insbesondere durch das Studium der Wasserzeichen gewonnenen 
Ansätzen. Das den Bezeichnungen der Kodizes beigesetzte 
Sternchen bedeutet, daß sie außer Aristophanes auch andere 
Texte enthalten. Von diesen sind jedoch nur die umfangreich¬ 
sten in der Tabelle berücksichtigt. Das Format wird in Milli¬ 
metern angegeben. Mit arg. wird nur bezeichnet, daß sich eine 
Hypothesis im Kodex findet, nicht ob jedes Stück eine Ilypo- 
thesis oder deren mehrere hat. Die Liste gebe ich hier in der 
Abfolge, in der ich die Handschriften behandelte. 

Sitiungsber. d. phil.-hist. Kl. 109. Bd. 4. Ahb. 
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Über den Plan der ganzen Veröffentlichung, den Inhalt 
der noch folgenden Teile und Uber wichtigere methodische Ge¬ 
sichtspunkte, nach denen ich mich richtete, habe icli mich in der 
Vorbemerkung zur ersten Abhandlung 1 ausgesprochen, so daß 
es liier genügt, darauf zu verweisen. Ich gehe daher gleich zur 
Darstellung der einzelnen Handschriften und insbesondere ihres 
Aristophanischen Bestandteiles Uber. 

Cod. Vind. philos. et philol. gr. 210 (ol. 202). 

Papierhandschrift in 4°, Fol. 155, Format 220X 143wwi, 
weißer Pergamenteinband vom Jahre 1754, wie cod. Vind. gr. 
219; vgl. Abhandlung I, S. G. Vorne und rückwärts je ein 
Schutzblatt dieser Zeit, das rückwärtige mit dem gekrönten 
Doppeladler als Wasserzeichen; links von den Adlerküpfcn steht 
ein B, rechts ein A oder R, anscheinend auch auf der Brust der 
Adler eine A-fÖrmige Zeichnung. Die Stege dieses Schutzblattes 
sind 24 oder 25 mm breit, 20 Rippen gehen auf 20 mm. 

Die Blätter des Kodex sind gut erhalten, von später Hand 
fortlaufend beziffert, sämtlich beschrieben. Kein altes Schutz¬ 
blatt, kein Titelblatt. Auf Fol. 13 r, 15 v, 16r, 65 v, 116 r zier¬ 
liche Schmuckleisten in Schwarz, Gelb und Rot und verein¬ 
zelte geschmückte Initialen. 

Die. Blätter 1—11 weise ich dem Anfang des 15. Jahr¬ 
hunderts zu. Den Hauptteil des Kodex, Fol. 12—155, bildet 
die von den Anfangsblättern zu trennende Aristophanesliandschrift 
von der Hand eines einzigen Schreibers, dessen Subskription 
auf Fol. 115v diesen Teil auf das Jahr 1440 datiert. 

Die genaueren Angaben über die technische Zusammen¬ 
setzung des Kodex, die Papiersorten, Wasserzeichen, Stege und 
Rippen, die Hefte und ihre alte Bezifferung, die Schriftzüge, 
Tinten und Linierung, die Datierung und die Geschichte der 
Handschrift folgen nach der Inhaltsangabe. 

Inhaltsangabe. 

Nr. 1. Fol. Ir—llv. Kein Titel. 

Fol. Ir: Init. ü*ep *a-p£3oq p.a/oo 
_Fin. acrcacrlw; «ptXtav <p£pe. 

1 Man vgl. auch den Anzeiger der kaia. Ak. d. Wiss. in Wien, Jahrg. 

1910 Nr. XXVII nnd Jalirg. 1911 Nr. XXI. 
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Fol. lv—11 v: Init. Ei b Oes; 

Fin. oöv3oo xaOTz TtÜeTsa. — 

TeXo; toö Kchwvs;. 

Catos Disticha, nur griechisch von Maximos Planu- 
des, mit zahlreichen in rötlicher und schwarzer Tinte eingetra¬ 
genen griechischen Interlinearglossen der Texthand. — Editio 
princ. Venetiis apud Aldum 1405. 

Es fehlen das erste und zweite Blatt des Anfan gsheftes, 
welche den Titel, das Hpoofyjusv und den Anfang der IV&piat 
TOxpatvetcxcd enthielten. Ihre Anordnung stimmt mit der der Al- 
dina und der Amsterdamer Ausgabe des Otto Amtzen (1754) 
nicht überein. Ebensowenig mit Baehrens PLM III, 215 Z. 23 
—56: Pugna pro patria — Libcntcr amorem ferto. Nach seiner 
Zählnng des lateinischen Textes fehlen in der Wiener Hand¬ 
schrift 29 breves sententiae: 1—19, 21—22, 26—32 und 57. 
Hingegen sind die vier Bücher der Disticha, zwar ohne 
Zwischentitel, aber lückenlos und in der gleichen Anordnung 
erhalten. Nur an zwei Stellen stehen Disticha im Kodex in 
anderer Reihenfolge als in der Aldina. Zählt man die Verse 
wie Baehrens, so folgt im Kodex das Distichon 1, 21 — 

aeipeiv nach I, 23 ceaiJTsv und III, 16 teeso—SteresOat nach III, 17 
2iza<rrj}. — Daß das jetzige Fol. 7 d. i. II, 24 xoufs-repsv — HI, 5 
t/$x£i nach dem jetzigen Fol. 6 folgt, d. i. nach III, 0 ecO' cxi — 
III, 20 xAcetei, beruht nur auf einer Vertauschung der Blätter 
durch den Buchbinder. Der Schreiber gab die richtige Abfolge 
der Blätter d. i. nach der jetzigen Bezifferung: Fol. 5, 7, 6, 8. 
— Da von Fol. 11 v der größte Teil leer steht, fehlt am Hcft- 
schlusse augenscheinlich kein vom Schreiber aufgenommener Text. 

Fol.l2r—15öv. AristophanesPlutus, Nubes, Ranne 
mit Einleitungen, Randscholien und Glossen. 
Nr. 2. Fol. 12r—15v: Einleitungen zum Plutus und zwar: 

A. Fol. 12r und 12v: Vulgärgriechische Hypothesis 
zum Plutus: 

Titel: Aaftrjct; axXf, w; ev cuvtsjau toO ’Aptcrofavou;. 

Init. ’Apicrofdvr); ußpeetr); wv 

Fin. xßv ■EpoYrpJuvacjASvwv ei; TOrifca. 

Die Fabel des Stückes ist in 52 eng geschriebenen Zeilen 
lebhaft, aber unklar erzählt und in sprachlicher Hinsicht trotz 
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teilweiser Anwendung der Schriftsprache manchmal kaum ver¬ 
ständlich. Es ist nicht die Übertragung eines der in Dübners 
Prolegomena und Hypothcseis aus den Handschriften gesam¬ 
melten Stücke, sondern eine selbständige Darstellung, die mir 
aus keiner anderen Handschrift bekannt ist. Vielleicht hat sie 
der Schreiber selbst verfaßt, während alle folgenden Nummern 
der Einleitung nur Abschriften sind, da sie sich fast stets mit 
den gleichen Fehlern auch im cod. Vind. philos. et philol. gr. 
Nr. 193 wiederfinden. 

B. Fol. 13r-14r Z. 11. 

Titel von zierlicher Schmuckleiste umrahmt: dpccx&sdvous 
■xXoöxoc ii ßt'ßXo; TreXei. fsvo; auxcO. 

Init. ’ApicrocpavTK 6 y.<*>|Aw8o7:otb; 

Fin. eupov s Aptcxoc>dvou<;. 

= Dübn. proleg. Nr. XII. 

Die wichtigeren Unterschiede des Vind. 210 von Dübners 
Texte beziffere ich nach den Zeilen Dübners: 2. uib; für r.a .!<;, 
2. xbv S^jaov, 3. ~Xavwpiyr,v Ixt, 3. ivcrfwif^, 4. xpijotpwxepov y.at om. 
5. y.al Eu-oXiSoc om. 5. ßXacfr^cuvxos; xat exepwv, 6. exeBc^axo, 8. coi- 
Spa ora. 11. xexpast XeYoms auxov vjxza xr,v TCapotpdav y e Yovevat 
12. toioÖvto, 13. xa: om. 13. aixoT? für avxb;, 13. btar/Xeuaca; für 
oce/Ope-ica?, 15. aziy.ptvaxo, 16. a^eOtxo, 16. 3uo ©acy.coct für 3 y) sa<j(, 
17. pöotov auxbv, 18. xt für xe, 18. ax&p, 19. etoov für clo’, 19. eY vu> 
auxö;, 20. 3e om. 20. cuy.osavxtcOsls, 20. w; ob für 50sv, 21. cvju(, 
21. x’ für 3’, 21. diraOs; für asaOov, 22. xepl ue für ^epuai, 24. cu- 
Sox.tp.ifcat cuy.c«avxi'a$ xtvd; vwaaXüccrna, 24. taiXoo;, 25. ?Y)cl, 25. el- 
/O't für ^y ov ) 27. ogov für 3;, 27. v&vd|Aiaxo IffdxujjLO?, 28. e/.e:va etxwv, 
29. o für «pt, 30. xa -/pr.sxd, 37. dpapsxvjv, 38. apapdxxjv, 39— 
42. w; — flXnexov om., 45. p.3 für ixy, 45. xd om., 46. y.at für 
47. cxl/.wv ^pwfAcSv, 48. Es fehlt die Initiale a von ai 

samt dem Spiritus. 

Zu dieser Menge von Fehlern, die der sonstigen Beschaffen¬ 
heit der Handschrift nicht entspricht, ist zu bemerken, daß die 
gleichen Fehler, auch Itazismen und Auslassungen, im cod. Vind. 
philos. et philol. gr. 193 zu finden sind, wo nur mehrere sicht¬ 
lich durch eine zweite Hand verbessert wurden. Die Schuld 
an dem Zustande des Bios im Vind. 210 trifft also nicht den 
sonst ordentlichen Schreiber allein. 
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C. Fol. 14 r Z. 12—13. 

Init. Oeto; — Fin. yspocroofrrf. 

= Dtibner proleg. Nr. XVI, Z. 50—51 = Anthol. Pal. 

.VII, 38. = Vind. philos. et pliilol gr. 193. 

D. Fol. 14r Z. 14—14v Z. 19. 

Init. ‘0 x,w|v.xb; yo pb; — Fin. 

Init. SxoXti XefövTat — Fin. ~x ßtttTt/Jt. 

— Dlibner prolcg. Nr. XII, Anin. — Der Vind. 210 hat 
denselben Text, jedoch durch Fehler ^verunstaltet, z. B. tceov für 
xotom, ei>fr ( [Aä:£p 2 v für tuöupirspov, oyy. fehlt vor i-iorajuvc:^ |U*fiXa 
für jaäXvj, was auf die mißverstandene Abkürzung y.z für pi 
zurückgeht. Es fehlen die Worte: cia tt,v oxoXtiv cuv — ozoXii 
iXi'fe to und der Schlußabschnitt: II izx yjojw.)3(a; — r, 3k 
zapaßctGt; tou yspixoG. — Der Vind. 193 hat die gleichen Fehler 
als der Vind. 210. 

R Fol. 14 v Z. 20—15 r Z. 5. 

Init MavrsueTOt — Fin. Ta ayaOi. 

= Dübner hypoth. VI zum Plutus (p. 324 A). — Text 
und Metrum sind sehr zerstört. Der Schreiber wußte nicht, 
daß cs sich um Verse handle. Das Gleiche findet sich allerdings 
auch schon im Ven. 474. — Auffallend ist in v. 2 die Schreibung: 
et jastx to a tou; Tpo-roy z auroü duY^csxat Tuyetv, die mit dem 
gleichen ausgesparten Raume nach to a im Vind. 193 wiederkehrt. 
Man könnte hiernach vermuten, daß diese um mehrere Jahrzehnte 
jüngere Handschrift aus dem Vind. 210 abgeschrieben sei. Daß 
dies jedoch nicht der Fall sein kann, wird sich gleich bei den 
folgenden Eiulcitungsstüeken ergeben und zeigt sich noch deut¬ 
licher in den Scholien. Der richtige Text lautet an obiger Stelle: 
et p.6TaßaXtbv «Xoutou Tv/elv Suv^csr«, wie ihn der Ven. 474 dar¬ 
bietet, der das zu jASTaßaXtbv eingedrungenc Glosscm toü; Tpö^cu; 
cruToö noch nicht kennt. Die zwei Wörter |AsraßaXu>v icXcotou 
müssen wohl in einem Kodex, auf den die Vindoboncnses 210 
und 193 gemeinsam zurückgehen, unlesbar gewesen sein. 

F. Fol. 15 r Z. 6—16. 

IlpsoßuTr^ tbv xpepuXoc xtvr£ xat e/wv utbv, xaravor^ca; u>; ot 
<j»auXot töv avOpwrwv to Tr,vtxauOa eu zpärrouctv, ot oe ypiprol Kevovrat, 
äor/.velTat iq fo<ßet> xprjc(b)GC|«vos, xorepa tov zaTSa croxppövux; &va- 
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Üpe'irfl xat 3|xöicv aeuxtj» xoü; xpc^cts kochst), r,v fätp auxss ypr,cx6$, ^ 
©auXov, w; tvzpsrfoovxwv xouxwv x<o xexe. 1X0 wv o3v et^ xo jxavxeTov 
icept |*4v <T»v f,peto cuSiv jjxotMKv, xrpecxaxxti 5s ev xc7> 2j*tevai w (sic 
Vind. 193, w; Vinci. 210) fiv cuvavx^oxj “xpoixcv trscOai. ^cwv ouv 
covavxa tu?a« 7> •/.« 1 ixr/.oXouOst. y.axa tb »pisxaYjxa %al 6 Oipamov oue- 
«fcpsi x<7> zpi'cp.axt. 

Dioses StUck trifft im Anfänge mit der Hypothesis III 
zum Plutus bei Dübner p. 323 B zusammen und weicht im wei¬ 
teren Verlaufe von ihr ab. Hingegen stimmt der Text mit dem 
des ood. Vind. 193 überein. 

O. Fol. 15 r Z. 16—15 v Z. 3. 

Titel: [lljsOev ixX^Orj [y.]a>|xo)3{a. 

Init. [K]u>{jup3(cc exX^Or, Asb xou ev y.w(xaciv 
Fin. ot©$ <J>iXfcn»ou. 

Ein gleichlautendes Stück über die Etymologie des Wortes 
y.w|juo8£a findet sich, auch wenn man alle Fehler und Mängel 
verbessert, weder bei Dübner, noch bei Kaibcl. Der Text ist 
jedoch aus Stellen zusammengesetzt, die über xwjxa und xu>|Ar, 
handeln und die fcwp-f&i in die Erklärung einbeziehen, wie 
Diibn. proleg. Nr. IV, IX a, Z. 54 ff, IX b, Z. 2 und XV, 25 ff, 
wo Thomas Magister einiges aus den gleichen Quellen mitteilt. 
Man vgl. auch Aristot. Poet. c. 3 p. 1448 a 29 ff = Kaibel CGF 
p. 73, woher die Bemerkung -über die attischen crjjxci und die 
lakonischen y.wjxai stammt. Der Schluß des Einleitungsstückes 
handelt über Rhodos und Lindos als Geburtsstätten des Aristo- 
phanes und beruht auf Suidas = Dübn. proleg. Nr. XIV, dessen 
Ausdruck iwoXreofpapifiCto] in der Form iroXixsYpaor.Ovjvai benutzt 
wird. Etwas dem Inhalte nach Neues bietet also die Zusammen¬ 
stellung dieser üypothesis G des Vind. 210 nicht. Die zahl¬ 
reichen Fehler beweisen, daß der Schreiber des Vind. 210 nicht 
der Verfasser dieser Hypothesis ist. Dasselbe geht aus der 
Übereinstimmung dieses Textes init Vinci. 193 hervor, der fast 
die gleichen Fehler hat. Doch gibt Vind. 193 richtig xd*/*), wo 
Vind.»210 xjyjq hat. Hieraus und aus der Ausschreibung der 
im Vind. 210 fehlenden Initialen II, •/., K ergibt sich auch, daß 
der Vind. 193 nicht eine Abschrift des Vind. 210 ist, sondern 
daß beide Kodizes diese Einleitungen nach einer gemeinsamen 
Quelle aufnahmen. Der cod. Ven. 474 ist dies nicht, da er die 
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mit Vind. 210 gemeinsamen Einleitnngsstüekc B—F in anderer 
Ordnung bringt, im Schlüsse von F einen anderen Text hat 
und die Stücke A und G überhaupt nicht enthalt — Nebenbei 
bemerke man auch, daß die Hypothesis des Thomas Magister 
= Dübn. hypoth. I, p. 323 A in den Vindobonenscs 210 und 
193 fehlt. 

H. Fol. 15v Z. 9—13. 

Tot tcO opä.uarc; zpc?wzor Bepcrzwv xapfoy, 

5? /.a 1 icpoAo-ft&i. zpepuiXo; Ssczstt;;. zXcifcs;. 
yopbq cr/Spwv fepoviov ‘(eii>p-]f(öv. xevta. ßXe-^SYjpc^. 

•pvr, /pe|AuXoo. ipaö; *,tjvt). vsavicxo;. avrjp Skate.;. 

«tu ixcfdvnft. epp.r ( ; Ocb;. Upsu; S'.ö;: — 

Eine zierliche Schmuckleista beschließt diese umfangreiche 
Einleitung. — Oie Eigentümlichkeit, daß das Personenverzeich¬ 
nis zum Plutus mit Bepdmay xapkav, 3; y.ac zpcAo^et beginnt und 
daß es den Chor als yopcq dvSpöv yspsvruv yewpyüiv bezeichnet, 
findet sich in folgenden Handschriften nicht: Von. 474, Vnt. 
Urb. 141, Venetus 472, Cremon. 12229 L 6, 28, Vat. 920, Vat. 
1294, Paris, suppl. gr. G55, Ambros C 222 inf., Paris. 2821, 
Paris. 2827, Ambros. L 39 sup. (M), Ambros A 97 sup., Vind. 
163 und 219 und ebensowenig bei Aldus und Junta. — Im 
Ravennas, Par. 2712 (A s. XIII.), Par. 2820 (F), Barocc. 43 
fehlen die Einleitungsstücke samt dem Personenverzcichnissc. 
— Hingegen hat Vind. 193 genau denselben index personarum, 
abgesehen von dem Schreibfehler cevi'a für xcvfe. 

Nr. 3. Fol. lCr—63v. 

Plutustext vss. 1—1209 mit reichen Randscholien in 
schwarzer und Interlincarglossen in roter Tinte, besonders zahl¬ 
reich in der ersten Hulfte des Stückes, alles von der Texthand 
(m 1). — Die untere Hälfte von Fol. 63 v steht leer. — Das 
Urteil Uber den Wert des Textes, der Scholien und der Glossen 
bringe ich am Schlüsse der Inhaltsangabe S. 10. 

Nr. 4. Fol. 64 r—65 r. Kein Titel. 

Einleitungen zu den Nubes und zwar: 

A. Fol. 64 r. 

Init. 'Amo; xal jieXtTo; (sic). — Fin. xal ta Totaöra. 
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= Dllbn. hypotli. VIII zu den Nubes; Hypothesis des 
Thom. Magister. Fol. 64 v ist ganz leer, Fol. 65 r fast ganz leer. 
Die letzten fünf Zeilen dieser Seite enthalten: 

. B. Ta tcO Bpctjjurc©; zpicwza. ffrps'}tocsT ( s, fsiBwcxßtfl. 

Oepaxtov ©TpetiaaBou. ptaOr^; cuxpctroo;. 

cwxpiTY]<. y.opb? vetpeAwv. Blxato; a©yo;. aotxo; Aoyo;. 

Baveiezij? za olac. papxu;. hepoq Bavetcrijs. äp.uviaq. 

/atpeiföv: 

= Vnt. 1294, Par. 2827, Vind. 219, 163, 193, Aldina. Der 
Vind. 193 enthält ebenfalls nur die EinleitungsstUeke A und B, 
jedoch ohne einen zwischen ihnen freigelassenen Raum. Auch 
hat er über A die Überschrift: üzdOectq xoO twv vefeX üv 3pajMtxo; 
in roter Tinte. 

Nr. 5. Fol. 65 v—115 v Z. 3. 

Titel: dpwrofdvous veo>eXa< unter einer Schmucklcistc. 
Nubes vss. 1 —1510 mit zahlreichen Randscholien in 
schwarzer und Interlinearglossen in roter Tinte. — Der Rest 
von Fol. 115v ist leer. 

Nr. 6. Fol. 116r—U6v Z. 6. Kein Titel. 

Schmuckleiste, Einleitungen zu den Ranae und zwar: 

A. Fol. 116r—116 v Z. 2. 

Init. AiBvucro; eupezfoou zc6<.> 

Fin. firfctciv, fterte — Ai %ai<x(r/oc. 

= Dübn. hypoth. III zu den Ranae, Hypothesis des Tho¬ 
mas Magister, wie im Vat. 1294, Vind. 163 und bei Aldus. 

B. Fol. 116v Z. 3—6. Index personnrum: 

Ta xoO Bpäpato^ zpocrwza • cavöi'a^ oicvuaou Gspäzuv. 
otovueo?. •/jpaxAifc. vezpb;. yapwv. yo po? ßatpiyuv. 

*/cpb; puenwv. aiaxo?. Oepazaiva zepoefBvYft. zavBcxeöxpta. 
ebptztor,;. accywAog. zXouxwv. 

Von dem Personenverzeichnisse des Vat. 1294 und Vind. 
163 unterscheidet sich das des Vind. 210 nur dadurch, daß 
dieser Kodex, wie Ven. 474 die exepa xavBoxsörpta wegläßt. 
Hingegen weicht das Personenverzeichnis der Aldina iu drei 
Punkten ab. 
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Nr. 7. Pol. 116 V Z. 7—155 v Z. 2. Kein Titel. 

Ranae vss. 1—1533 mit häufigen Ilandscholicn bis zu 
v. 1126 und zahlreichen Interlincarglosson durch das ganze 
StUck. — v. 1132 folgt nach 1136, einzelne Verso, wie 775— 
776, 1388 fehlen. Keine BlattlUckc. — Blnydes nennt den Kodex 
Y und gibt aus ihm einige Lesarten an. 

Abschätzung des Wertes des Aristophanischen Bestandteiles 
des cod. Vind. 210. 

Die Eiüleitnngsstücke zu den Nubcs und Kanne legen die 
Vermutung nahe, daß cs sich um einen Kodex handle, welcher 
der großen Gruppe der Thomano-triklinischcn Handschriften 
angehört. Aus diesem Rahmen aber fallen die Einleitungsstüoko 
zum Plutus heraus, da der Bios und die Ilypothcsis des Thomas 
Magister unter ihnen fehlen. Ein sicheres Urteil Uber diesen Fall 
ist dadurch erschwert, daß im cod. Par. 2320 (F), der als Haupt¬ 
kodex der reinen Thomanischcu Scholien gilt, die Einlcitungs- 
stückc zum Plutus und zu den Nubes nicht erhalten sind. Die 
eigentlich Triklinischen Handschriften, sowohl Par. 2821 (lieg. 
= Q) für den ersten Kommentar zum Plutus, als auch Vat. 1204 
und Vind. 163 für den zweiten Kommentar (siehe Abhandlung I, 
S. 63 — 65) weisen andere Einleitungsstücke zum Plutus auf. 
Ein Einschlag aus einer Handschrift des Tzetzes liegt nicht vor. 
Denn auch der Abschnitt G Uber Rhodos und Lindos als Gc- 
burtsstütten des Aristo phancs ist nicht mit Ambros. C 222 inf. 
(bei Zacher Hss. und CI. S. 581) identisch. Hier hat man 
demnach ein bisher noch nicht aufgeklärtes Problem vor sich, 
das sich wohl nur durch umfassendere Berichte Uber sämtliche 
vorhandenen, beiläufig zweihundert Plutushandschrifteu erledigen 
ließe. Daß es sich nicht um eine vereinzelte Erscheinung han¬ 
delt, beweist schon die Übereinstimmung des Vind. 193 mit 
dem Vind. 210 in dieser Eigentümlichkeit. 

Im Texte, den Scholien und Glossen des Vind. 210 
ist eine verschiedenartige Abstammung dieser drei Bestandteile 
im Plutus, den Nubcs und den Ranae nicht nachweisbar. 
Es genügt hier demnach, den Plutus zu behandeln. 

Für den Text vergleiche ich ihn mit dem besten Kodex 
des jüngeren Triklinischen Kommentares, dem Vaticanus 1294, 
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und mit dem Urbinas 141. Legt man der Untersuchung die¬ 
selben ausgewilhltcn 123 Plutusstellen zu Grunde, deren Be¬ 
schaffenheit bei der tabellarischen Darstellung des Plutustcxtcs 
der cod. Vindobonenses 219, 163 und 289 (Abhandlung I, 8. 74 
= Sitzungsbcr. der phil.-hist Klasse vom Jahre 1911, Bd. 167, 
Abhdlg. IV) angegeben wurde, so ergibt sich folgendes Resultat: 

Cod. Vind. 210 stimmt mit Vaticanus 1294 und mit 
Urbinas 141 in der guten Lesart 38mal, in einer schlechten 
Lesart 33 mal, zusammen 71 mal überein. 

Er stimmt ferner mit Vaticanus gegen Urbinas in der 
guten Lesart lOmal, in einer schlechten 12mal, zusammen 
22mal, demnach überhaupt mit dein Vaticanus in der guten 
Lesart 48mal, in einer schlechten Lesart 45mal, im ganzen 
93 mal überein. 

Hingegen stimmt Vind. 210 mit dem Urbinas gegen den 
Vaticanus in der guten Lesart einmal, in einer schlechten 
11 mal, zusammen 12mal, demnach überhaupt mit dem Ur¬ 
binas in der guten Lesart 39mal, in einer schlechten Lesart 
44 mal, zusammen 83 mal überein. 

Demnach stimmt cod. Vind. 210 häufiger mit dem Vati¬ 
canus (93: 83) als mit dem Urbinas überein. 

In denselben 123 Stellen trifft cod. Vind. 210 achtzolmmal 
weder mit dem Vaticanus, noch mit dem Urbinas zusammen. 

In diesen 18 Fullen hat Vind. 210 nur einmal die 
gute, hingegen 17 mal eine schlechte Lesart. Unter diesen 
17 schlechten Lesarten ist an 6 Stellen die Lesart des 
Vind. 210 innerhalb der von mir benutzten Handschriften 
allein vorhanden, so daß es sich nur um Eigentümlichkeiten 
des Schreibers des cod. Vind. 210 handelt. 

Um zugleich auch ein Bild davon zu gewiunen, wie sich 
cod. Vind. 163 in dieser Vergleichung nusuilhme, habe ich die¬ 
selbe Untersuchung mit der Trias Vind. 210, Vaticanus 1294 
und Vind. 163 vorgenomraen. Es zeigte sich hierbei folgendes 
Ergebnis: 

Vind. 210 stimmt mit Vaticanus und mit Vind. 163 in 
der guten Lesart 45mal, in einer schlechten Lesart 40mal, 
zusammen 85mal überein. Er stimmt ferner mit Vaticanus 
gegen Vind. 163 in der guten Lesart 3mal, in einer 
schlechten 5mal, zusammen 8mal, demnach überhaupt 



12 


IV. Abhandlung: v. Holsingar. 


mit (1cm Vaticanus in der guten Lesart 48 mal, in einer 
schlechten Lesart 45mal, im ganzen 93mal überein. 

Hingegen stimmt Vind. 210 mit Vind. 103 gegen Vati* 
canus 141 in der guten Lesart einmal, in einer schlechten 
Lesart 4mal, zusammen 5mal, demnach überhaupt mit dem 
Vind. 163 in der guten Lesart 46mal, in einer schlechten 
Lesart 44 mal, somit im ganzen 90 mal überein. 

Auch dieses Resutat beweist, wie schon in der ersten 
Abhandlung S. 65 dargelegt wurde, daß Vind. 163 einen mit 
dem Vaticanus 1294 zwar sehr ähnlichen, aber keineswegs 
vollkommen gleichen Text hat. Die Ursache hierfür ist jeden¬ 
falls in den Korrekturen zu suchen, die ihn in manchen Fällen 
dem Urbinas gleichgemacht haben. 

In den ausgewiihlten 123 Stollen stimmt Vind. 210 etwa 
in einem Fünftel derselben, nämlich 24mal weder mit dem 
Vaticanus noch mit dom Vind. 163 tibercin. In diesen 24 
Fällen hat Vind. 210 nur einmal die gute, hingegen 23 mal 
eine schlechte Lesart. Unter diesen 23 schlechten Lesarten 
steht der Vind. 210 innerhalb der von mir benutzten Hand¬ 
schriften 6 mal allein da. 

Der cod. Vind. 210 steht also weder dem Vaticanus 1294 
noch auch dem Vind. 163 so nahe, als diese zwei Kodizes zu¬ 
einander stehen. Vgl. die Tabelle in der Abhandlung I, S. 75. 

Die Scholien des Vind. 210 gehen mit denen des Vati¬ 
canus 1294 und des Vind. 163, also mit dem zweiten Kommen¬ 
tare des Triklinios zumeist Hand in Hand. Allerdings erst von 
Plut. v. 21 an. Ein Beispiel entnehme ich von Plut. v. 550, wo 
Vind. 210 den gleichen metrischen Fehler hat, der auch in R 
und V durch das Eindringen der zu und ocrep gehören¬ 
den Glosse <?are entstanden ist. Der Vers lautet in RV und 
Vind. 210, ebenso auch in Par. 2712 (A), Ambros. C 222 inf. 
und Par. suppl. gr. 655: ufxet; y’ ofcsp za \ BpacußouXo Atovuuiov 
elvat sjxciov, wobei ich die kleineren Akzentunterschiede in ?at’ 
und in 2 jjwwv nicht berücksichtige. Im Ambros. L 39 sup. (M) 
scheint das in die Zeile auf einer Rasur eingeÖickt zu sein; 
Vat. Urb. 141 (U) hat den fehlerhaften Einschub nicht. Thomas 
Magister hat den Fehler übernommen. Daher gibt Par. 2820 
(F): wb 1 elvai mit der genauen Schreibung des Venetus 474. 
Triklinios bemerkte die Störung des Metrums und schrieb im 
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illtcrcn Texte (Par. 2821 = Reg. = Q): ®aö’ cpoTov ohne elvat. 
Als Glosse Uber fiö’ steht caxs. Eine Notiz über die Text- 
ilnderung fehlt. Im Par. 2827 steht der richtige Text ohne <?ax’ 
und ohne Scholion dazu. Hingegen bringen Vat. 1294 und Vind. 
163, von der Orthographie abgesehen, den richtigen Text und 
tg'j-c ^axi und cocik über G,u.eT; und y* ofrcep als Glossen und dazu 
an dem Rande das Scholion: xeptoobv f,v svxaGÖa xb occii xal avap- 
(xcgxgv XM [Jtixpw’ 3ib /.a\ iq€ß/.r ( 0Y; r.ap egou. vosixai ce IrioOev drüb 
xoö «jai-iev, womit auf v. 549 hingewiesen wird. Daß dies ein 
echt. Triklinisches Scholion ist, verrat sich sowohl durch die 
Ausdrucksweisc, als auch durch die Rücksicht auf das Metrum. 
Im Vind. 210 steht nun zwar ©xx’ etvai Bjjlciov im Verstextc, das 
llandscholion aber ist genau das Triklinische, obwohl es dem 
Verstextc widerspricht. — Da ich vorhin mehrmals auch vom 
Vind. 193 sprach, erwähne ich, daß er an dieser Stelle: «fax’ 
elvcu Sp.ciov mit der Glosse Aeyexe gibt, die auch im Vind. 210 
steht. Hingegen das Triklinische Scholion fehlt im Vind. 193. 

An Interlinearglossen ist cod. Vind. 210 sehr reich. 
Sie bringen aber trotzdem keine eigentliche Entscheidung, weil 
Triklinios zahlreiche Glossen von Thomas übernahm. Mit Par. 
2820 (F) stimmt Vind. 210 auffallend oft überein. Der Haupt* 
stock der Glossen ist also der Thomano-triklinische, aber schwer¬ 
lich unvermischt. Wenigstens kann ich viele dieser Glossen 
aus den Parisini 2820 und 2821 und dem Vatieanus 1294 nicht 
nachweiscn. Daß man es im Vind. 210 nicht mit einem voll¬ 
kommenen Triklinioskodex zu tun hat, erweist sich auch noch 
besonders durch das Fehlen der <?r t \*M<x des Triklinios und seiner 
metrischen Scholien. 

Die technische Zusammensetzung des cod. Vind. 210. 

A. Papiersorten, Wasserzeichen, Stege, Rippen, 
und Hefteinteilung. 

Der cod. Vind. 210 ist nur eine Buchbindereinheit, be¬ 
stehend aus zwei verschiedenen Handschriften. Die erstere 
enthält den sogenannten Cato in griechischer Übersetzung, die 
zweite ist der Aristophaneskodex. Der Cato umfasst 11 Blätter, 
die ehemals zu zwei Heften zu je 8 Blättern gehörten. Jetzt 
fehlen davon fünf. Vom ehemaligen ersten Hefte sind vor- 
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banden die Fol. 1 und 2, sodann 3, 4, 5, 7. Die Umstellung 
der Blätter 7 und ß wurde bereits in der Inhaltsangabe er¬ 
wähnt. Es fehlen vor Fol. 1 zwei Mütter, ein Titelblatt und 
der Textanfang des Cato. Vom zweiten Hefte sind vorhanden: 
Fol. 0, 8, 9, 10, sodann von der zweiten Hälfte dieses Heftes 
Fol. 11. Drei vermutlich leere Schlußblütter des Heftes fehlen. 
Ob vor dem ersten Hefte noch andere Hefte unbekannten In¬ 
haltes (Schullektüre) fehlen, ist nicht ersichtlich. 

Das Papier ist etwas dicker und rauher als das der 
Aristophaneshandschrift. Es hat im Quartblatte 0 deutlich wahr¬ 
nehmbare Stege mit Einrechnung des Mittclstcgcs, der das 
Filigran trügt und etwas verbogen ist. Von den ihm zunächst 
stehenden zwei Stegen ist er 30 und 31 tum entfernt. Die 
übrigen Stege haben ciue Distanz von 36 mm. Hippen hat dieses 
Papier 20 auf 20 mm. 

Das Wasserzeichen dieser zwei Anfangshefte ist ein 
sehr kleiner Dreiberg ohne Kreuz (Typus A) mit beinahe 
rechtwinkliger Basis, die auf Fol. 0 die Länge von 27 mm hat, 
wie bei Briquct Nr. 116X4 aus Fano vom Jahre 1400. Auf 
Fol. 11 ist diese Basis nur 24 mm lang, wie bei Briquet 
Nr. 11662 aus Florenz vom Jahre 1432. Ich weise demnach 
diese zwei Hefte dom ersten Drittel des 15. Jahrhunderts zu. 
Heftziffern, die man auf Fol. 7v und Fol. 6r vermuten 
müßte, finden sich im Catokodex nicht. 

Die Aristophaneshandschrift reicht von Fol. 12 bis 155 
und zählt somit 144 Blätter. Diese verteilen sich durchaus 
regelmäßig und ohne Störung der Hefteinheit auf 18 Hefte zu 
je 8 Blättern. Es sind demnach vollzählige Tctradia (Quater- 
niones). Der ganze Kodex hat demnach jetzt 155 und zählte 
ehemals ICO Blätter in 20 Tetradia. 

Das Papier der Aristophaneshandschrift ist etwas weißer 
und glänzender, auch glätter als das der zwei Anfangshefte. Unter¬ 
einander unterscheiden sicli die Tctradia des Aristophanes nur da¬ 
durch, daß sich manche Blätter, insbesondere diejenigen, welche 
als Wasserzeichen den sofort zu beschreibenden Typus B des 
kleinen Dreiberges tragen, etwas dünner anfUhlen als die übrigen. 
Bedeutend sind diese Unterschiede der Papiersorten nicht. 

Die Hefte des Aristophanes sind mit Heftzifforn der 
Texthand auf dem Itecto des Anfangsblattes und fast immer 
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auch auf dem Verso des Schlußblattes von <x— ir{ fortlaufend 
gezählt Bemerkenswert ist, daß die Heftziffer a nicht, wie 
man erwarten durfte, auf Fol. 12, sondern auf Fol. 13 steht, 
auf welchem unter einer Schmuckleiste die bekannten Hypo- 
theseis zum Plutus beginnen. Die vulgärgriechische Ein¬ 
leitung zum Plutus, welche den Inhalt des Fol. 12 bildet, ist 
dadurch als ein Parergon von dem eigentlichen Beginne der 
Aristophancshandschrift abgetrennt. 

An Wasserzeichen bietet die Aristophaneslmndschrift 
des cod. Vind. 210 nur drei stets wiederkehrendc Typen. 

In den Heften a — ty' = Fol. 12—115 erscheint der 
Buchstabe M in Doppelumriß in feiner Zeichnung, ohne Kreuz. 
Bei Briquet hat Nr. 8349 aus Colle vom Jahre 1427 die gleiche 
Mittelweite, fast die gleiche Hübe und eine Ähnliche Stilisierung 
der oberen eingebuchteten Rundung und der Füße. Doch ist 
die Figur des Vind. 210 noch etwas feiner und regelmäßiger 
gezeichnet. Von den Bildern Briquets käme zunächst noch die 
um 1 oder 1 l / t mm niedrigere Figur Nr. 8354 aus Luccn vom 
Jahre 1436 als ähnlich in Betracht. Da die Wasserzeichen 
der Quarthaudschrift im Buge stehen, ist ihre Mitte nur durch 
den Vergleich mehrerer Blätter und zum Teile nach dem Au¬ 
genmaße zu ergänzen. Ihre Höhe ist demnach nicht genau auf 
den Millimeter bestimmbar. 

Die ITefte — nf == Fol. 116—155 zeigen zwei Typen 
des kleinen Dreiberges ohne Kreuz, die ich zum Unter¬ 
schiede von der Figur der zwei Catoheftc mit B und C be¬ 
zeichne. Ihre Basis verläuft stumpfwinklig und hebt sich 
dadurch vom Typus A des Dreiberges in den Fol. 1—11 ab. 

Typus B, den man sich bequem aus Fol. 143 und 144 
zusammenstellt, hat eine Basis in der Länge von 20 mm 
und entspricht bei Briquet am meisten der Figur Nr. 11663 
aus Florenz von den Jahren 1434—1446 und aus Genua vom 
Jahre 1484. 

. Typus C z. B. der Fol. 151, 152 ist nach beiden Haupt¬ 
dimensionen noch etwas kleiner als Typus B, hat eine Basis in 
der Länge von 18 mm und ist ein Mittelding zwischen Briquets 
Nr. 11652 aus Genua vom Jahre 1434, aus Rom von den 
Jahren 1434—1439, aus Florenz von den Jahren 1435—1437 
und der Figur Nr. 11656 aus Udine vom Jahre 1452. 
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Der Gesamtkodex Vind. 210 weist also ira ganzen nur 
zwei verschiedene Wasserzeichen auf, das M und den kleinen 
Dreiberg, letzteren aber in drei Typen, die in ihren Datie¬ 
rungen nahe beieinander liegen. Der Aristoplmnes ist hiernach 
gegen den Schluß der ersten Hälfte des 15. Jahrhunderts ge¬ 
schrieben, wahrend die Catohandschrift um ein oder zwei Jahr¬ 
zehnte älter sein mag. 

Für die Richtigkeit und Sicherheit der von mir befolgten 
Methode in der genauen Bestimmung der Papierhandschriften 
nach den Filigranen und den übrigen sich mit ihnen verbin¬ 
denden Erkennungszeichen, gibt dieser Kodex ein wichtiges 
Beweisstück ab, weil das Alter seines Hauptteiles ganz unab¬ 
hängig von dieser Methode durch eine genaue Subskription 
festgestcllt ist. Von ihr wird daher sofort zu sprechen sein. 

B. Schriftzügc, Tinten, Subskriptionen, Linierung 
des cod. Vind. 210. 

Die Übersetzung des Cato (Fol. 1—11) ist im Text und 
einem Teile der Glossen von einer Hand in etwas schwärzerer 
Tinte geschrieben jils der Aristophanes. Ein anderer Teil der 
Glossen weist eine abgeblaßte rote Tinte auf. 

Sichtlich verschieden hiervon ist die Schreibung des Aristo¬ 
phanes (Fol. 12—155), der durchwegs im Texte, den Rand¬ 
scholien und Intcrlinearbcmerkungcn ebenfalls eine einheitliche 
TInnd zeigt. Sic schreibt den Text und die Randscholien in einer 
grauschwarzen Tinte, die Interlinearglosseu, auch wo sie auf den 
Rand anslaufen, mit ziegelroter, oft ins Gelbliche übergegangenen 
Tinte. Von dieser Hand stammen vier bemerkenswerte Notizen: 

1. Auf Fol. 63 v steht unter dem Schlüsse des Plutus: 

toÖ rcpw'ou 3pofurrc$ apicTo^iveu?. 

SfpaipT} x'o xpÄxov Spipia et; r.jjtepa; e'. 

2. Unter dem Schlüsse der Nubes liest man auf Fol. 115v: 

XX 

lypaev) axpt • i*J l 

6T€l C*' |A 7J tv ß** : — 

d. h. am 10. April im Jahre 6948 im zweiten Jahre der In¬ 
diktion. Bei Gardthausen Gr. Palaeogr. S. 457 trägt dieses 
Jahr 1440 unserer Zeitrechnung die Indiktionszahl 3. 
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Unter dein Ende der Ranae auf Fol. 155 v steht keine 
solche Bemerkung, nicht einmal das übliche *riXo$. 

Wenn übrigens die 52 Blätter dos Plutus in 5 Tagen, 
also etwa 10 Blätter im Tage geschrieben sind, konnte dieser 
Aristophuneskodex samt den auf vielen Blättern reichen Scho¬ 
lien und Glossen in zwei bis drei Wochen fertiggestellt 
sein. Der Name des Schreibers bleibt uns zwar leider un¬ 
bekannt; aber daß er gewandt und fleißig schrieb, geht 
aus seinen Notizen deutlich hervor. Zugleich bestätigt das 
angegebene genaue Datum vollkommen jene Altersberechnung, 
die ich im vorhergehenden Abschnitte auf die Wasserzeichen 
gegründet habe. 

3. Zwei private Notizen dieses Schreibers geben auch 
Auskunft über Umstände der Papierbeschaffung. Daß die Papier¬ 
kodizes oft aus zahlreichen Papiersorten zusammengesetzt sind, 
muß man sich aus der Teuerung des zumeist aus Italien ein¬ 
geführten Artikels oder, was im Grunde dasselbe ist, aus der 
Dürftigkeit der Schreiber erklären. Man half sich gegenseitig 
mit einigen Bogen aus und schrieb sich diese Papierschulden 
zura Zwecke künftigen Ersatzes auf. Daß sich dann innerhalb 
eines Schultextes nicht nur vereinzelte unähnliche, sondern 
meistens ähnliche Papiersorten zusammenfanden, ist nicht zu 
verwundern. Denn groß war der Vorrat an genau gleichem 
Papier aus derselben Fabrik und von dem gleichen Gitterwerk 
und Datum gewiß nur bei verhältnismäßig wohlhabenderen 
Leuten. Aus den gleichen Gründen aber lagen die Papier¬ 
sorten, die man zu einer in einem Zuge geschriebenen Hand¬ 
schrift verwendete, den Jahrgängen nach nicht weit auseinander. 
Denn da man keinen großen Vorrat hatte und alles, was man 
an Papier besaß, aufbrauchte, bedurfte man stets neuer Zufuhr. 
Und daß die Händler neues Papier verkauften, nicht altes, 
beruht auf den gleichen Ursachen. Die Papiere des gleichen 
Zeitraumes aber, namentlich wenn sie den gleichen Bezugsquellen 
entstammen, weisen auch die gemeinsamen Merkmale ihres 
Zeitalters auf. Dies möge zur Erläuterung der Notiz dienen, 
die an dem äußersten Unterrande des Fol. 52 r, des ersten 
Blattes des Heftes g, nur knapp der Schere des Buchbinders 
entgangen ist. Sic lautet: ^vOöjxYjctq’ xoöxo x'o xexpetStov evi dro xa 
/apx(a xä -^YOpacev o itexpc-c • x'o xdäepvov. 

SitxnDgaber. d. pbil.-Mst. Kl. 1C9. Bd. 4. Abh. 


2 
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4. Ähnlich heißt es auf dem äußersten Unterrande des 
Fol. 116r, des ersten Blattes des Heftes i3', mit dem die Hypo¬ 
thesis zu den Hanne beginnt: ehre xa y.aprda xx ifropaGtv c cxr r 
XaUbvrfi x'o fy.tcu xa3epv[ou]. 

Man erinnere sich daran, daß das Aristophaneslieft g' das 
gleiche Papier und Wasserzeichen (den Buchstaben M) hat als 
die unmittelbar vorangehenden und folgenden Hefte a —cf, 
ferner beachte man, daß das Heft i3' das gleiche Papier und 
Wasserzeichen (Droibcrg, Typus B) aufweist als die Hefte cg' 
und tC, während die Hefte te' und er/ den Dreiberg im Typus 
C zeigen. Es folgt aus diesen Anzeichen, daß sich der Schreiber 
des cod. Vind. 210 in beiden Füllen des gleichen Papieres be¬ 
diente als Petros und als der Münch aus dem Hühlcnkloster 
(omjXauteiis). Unter dieser Bezeichnung darf man vielleicht 
denselben Petros verstehen. Von ihm hatte er diese Tctradia 
geborgt oder als Ersatz für ehemals geliehenes Papier zurück¬ 
erhalten. Die Käufe beider Männer erfolgten aber bei dem¬ 
selben Händler. Daß der Schreiber in der einen Notiz mit den 
Ausdrücken xtxpi siov und xatBspvov (quaternio) abwechselt, die 
doch dasselbe bedeuten sollten, erkläre ich mir daraus, daß er 
vielleicht wtöspvov für 8 Blätter im Folioformate, unter den 
xixpdbta seines Kodex aber 8 Blätter im Quartformate, also ein 
halbes xiospvov verstand. Doch soll auch dies nur eine Ver¬ 
mutung sein. 

Linierung. »Sämtliche 155 Blätter des Kodex sind auf 
dem Verso mit farblosem Griffel liniert. Auf den Blättern 1—11 
(Cato) linden sich 32 Linien auf der Seite in einem Abstande von 
etwa 5 mm gezogen. Von ihnen ist je eine für die Glossen, die 
nächste flir den Text vorgesehen. Diese Blätter tragen 14, 15 
oder 16 Textzcilen mit ebenso vielen Zeilen überschrieben, welche 
die Glossen enthalten. Die nach allen vier Seiten hin von 
Linien umrahmte Schriftkolumne ist demnach wechselnd und 
erreicht auf Fol. 2v bei 16 Textzeilcn die Höhe von 165 mm 
bei einer Breite von 90 mm. 

Im Aristophanes (Fol. 12—155) ist die Linierung in 
gleicher Weise durchgeführt. Nur treten hier die Linien oft 
sehr deutlich hervor, weil die Verszcilen ungleiche Längen 
haben und auch das Papier zumeist glätter und glänzender ist. 
Die Schriftkolumne von 12 bis 14 Zeilen für den Text und 
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ebenso vielen für die Glossen mißt in den Trimetern 155 bis 
170 mm in der Hübe und 80 bis 100 mm in der Broitc. Die 
Zeilenlängc wird einerseits durch die Anzahl der aufzuneh- 
menden Personalbezcichnungen beeinflußt, anderseits deckt sich 
die Textzeile sehr häufig nicht mit dem Metrum, sondern um¬ 
faßt gelegentlich bis zu zwei ganzen Trimetern. 

Die Seitenumrahmung gegen den Außenrand hin besteht 
oft aus drei unmittelbar neben dem Texte befindlichen verti¬ 
kalen Linien, von denen eine vierte am äußersten Blattrande 
etwa 15 mm weit absteht. Hierdurch ist auch die Kolumne 
der Außenrandscholien vorgezeichnet. Doch wird diese Linie 
oft überschritten. Besondere horizontale Linien sind für die eng 
zusammengedrängten Scholieuzcilcn nicht vorgezeichnet. Trotz¬ 
dem folgen auch diese Zeilen in guter Ordnung aufeinander. 

Die Buchstaben hängen im ganzen Kodex von den Linien 
nach abwärts, sehr regelmäßig im Cato und seinen Glossen, 
weniger im Aristophancs, wo namentlich die Glossen häufig 
über die Linieu ,tanzen', um höheren Textbuchstaben auszu¬ 
weichen. 

Der Kodex Vind. 210 stammt nach den Angaben des 
Wiener ICatalogcs aus dem Besitze des Johannes Aurelius Augu- 
rellus und muß demnach bald nach der Anfertigung in seinen 
Besitz gelangt sein. Denn Giovanni Aurelio Augurclli, ge¬ 
boren zu Rimini im Jahre 1441, erhielt nach 1489 die durch 
Georg Vallas Tod erledigte Professur der Beredsamkeit in 
Venedig, war 1503—1509 Professor der Humaniora in Treviso 
und starb als Kanonikus in Venedig im Jahre 1524. Uber ihn 
und seine Dichtungen vgl. Joh. Georg Theod. Qraesses ,Lehr¬ 
buch der allgemeinen Literärgeschichte' III, 1233 und IV, 851.' 
— Im Kodex hat er seinen Namen nicht eingetragen. 


Cod. Vind. pliilos. et philol. gr. 193 (olim 205). 

Papierhand8chrift in 4°, Fol. 105, Format: wechselnde 
Höhe der Blätter von 208 bis 218 mm, Breite 145 mm. Weißer 
Pergamenteinband vom Jahre 1754, wie cod. Vind. gr. 219; vgl. 
Abhandlung I, S. 6 Vorne und rückwärts je ein unbeziffertes 
Schutzblatt dieser Zeit; das vordere hat als Wasserzeichen die 
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Buchstaben IRP, das rückwärtige den kaiserlichen Doppeladler 
mit der Krone. — Kein Vermerk eines Schreibers oder Besitzers, 
kein altes Schutzblatt, kein besonderes Titelblatt, keine Blatt¬ 
lücke im Texte der ganzen Handschrift. Zweite Hälfte des 
15. Jahrhunderts. Der Kodex enthält nur Aristoplmnes, Plutus 
und Nubes 1 mit einigem Zugehür, das die Inhaltsangabe be¬ 
schreibt. 

Die genaueren Angaben Uber die technische Zusammen¬ 
setzung des Kodex, die Papiersorten, Wasserzeichen, Stege und 
Rippen, die Hefte und ihre alte Bezeichnung, die Tinten, 
Schriftzüge, Linierung und die Datierung der Handschrift folgen 
nach der Inhaltsangabe. 

Inhaltsangabe. 

Nr. 1. Fol. Ir —3v. 

Braunrote Kopfleiste mit Aufsatzarabeske, darunter in 
gleicher Tinte die Überschrift: ’ApicTo^avou«; 
sXeö-os rj ß$Xo; raXet. *j ’frtos oütoö, wie im 
Vind. 210. Einleitungsstücke: 

A. Init. 'Aptrcowtvifj; 6 xttpupäoxotb^ ftXfaicoo piv r,v uio? 

Fin. apiCTOfavcoj. 

= Dübn. proleg. Nr. XII, = ßloq des cod. Ven. 474 sub 
«XX(*$, = Vind. 210 mit übereinstimmenden Auslassungen und 
Fehlern, z. B. Dübn. Z. 16: 36o ©aexwet statt 3^ ©ac(. 

B. Init. GeTo; 

Fin. yopozzctolrfc. 

= Dübn. proleg. Nr. XVI = Anthol. Pal. VII, 38 = 
•Ven. und Vind. 210. 

C. Init. 6 xupuxb^ ’/ophi cuv^ctjjxcv 

Fin. töiwrtxa. 

= Ven. bei Dübncr proleg. XI Anm. p. XXVIH A—B. 
= Vind. 210 mit denselben Fehlern: totov für wkov, cfyr,- 
(xiTepsv für eGOupuhepov, {xevaXa für |a^Xyj und mit denselben Weg¬ 
lassungen des Satzes: 3ia *rijv cxoXtav — eli-yizo und des Schluß¬ 
abschnittes: •xöaa {lipri — xoö /optxou. 

1 Über das Versehen in der ÜbersiehUUbelle der Abhandlung I, S. 8, 
Z. 89 ff., wo Plut. Nub. gedruckt sein sollte, siehe daselbst das Druck¬ 
fehlerverzeichnis auf S. 122. 
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D. Init. JACCVTCUST9CC 

Fin. ib. irfaöa. 

== Dübn. hypoth. VI zum Plutus = Vind. 210. Text 
sehr verderbt, Versmaß gestört, der gleiche auffallende Fehler: 
et p.sTa to a mit folgendem ausgesparten Raume, wie im Vind. 210, 
vgl. S. 6. 

E. Init. «ptcßörtjs ibv 

Fin. t< 7> irpctYiwcTt. 

Im Anfänge mit hypoth. III zum Plutus bei Dübner 
p. 323 B übereinstimmend, wie im Vind. 210, vgl. S. 7. 

F. Init. TCCÖev ixX^ör, y.W|/<;>o(a. KwpxpSIa 

Fin. aSr/ifcovTa. Sodann mit roter Initiale: 

Init. 5 os Oaupiaoro; 

Fin. üloq ?(Xfaicoo. 

== Vind. 210, bei dessen Beschreibung (S. 7) man Ge¬ 
naueres über diesen Text findet. Die meisten Fehler haben 
beide Handschriften gemeinsam. Doch hat Vind. 193 z. B. die 
richtige Schreibung xtl/ji j, wo Vind. 210 falsch t üyvj bietet. 

G. ia toö opdjxaTo; % popwxa. 

■= Vind. 210, abgesehen von dem Schreibfehler |*v(a im 
Vind. 193, wo Vind. 210 richtig xevt oc gibt. Die dem Thomas 
Magister im Vat. gr. 1294 und im Laur. 31, 4 (siehe Zacher, 
Hss. und CI. S. 605) und bei Aldus (vgl. Dübn. Adnot. S. 541) 
zugeschriebene Hypothesis zum Plutus fehlt im Vind. 193 
ebenso, wie im Vind. 210. 

Nr. 2. Fol. 4 r — 49 r. 

Mit Arabesken geschmückte Kopfleiste. Darüber: tojooö 
/ptore ßonjOei. Darunter: dptoTo?dv»]$. 

Sodann der Text des Plutus in verschiedenen Schrift¬ 
zügen und schwarzen Tinten mit stellenweise zahlreichen Glossen 
in verschiedenfarbigen roten Tinten. Randscholien gibt es nur 
in den Blattern 10—32 = Plut. vss. 167—774 in größerer, sehr 
unregelmäßig verteilter Anzahl. 

Nr. 3. Fol. 49r— 60r Z. 10. 

Einleitungsstücke zu den Nubcs unter einfacher 
Sclimucklei8te. 

Titel in rubro: urc60eci? toÖ töv vtfcX&v SpapwcTo?. 
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A. Init. “Avurc^ 

Fin. Ta votaüra. 

— Dlibn. hypoth. VIII. Hypotliesis des Thomas Magister. 
= Vind. 210. 

B. Ta tcO epafjurw; xpccwxa. 

= Vind. 210, in dessen Beschreibung S. 8 man das 
Verzeichnis nachsche. 

Nr. 4. Fol. 50r Z. 11. —105v. 

Titel in rubro: ap«rto?dyoi>s ve^eXai. 

Text der Nubes vss. 1—1510 mit einigen Kandscholien 
in schwarzer und Glossen in roter Tinte. — Auf Fol. 57 r 
stehen 10 Verszeilen = Nub. 177—18C. Fol. 57 v und 58 r 
und v sind leer. Fol. 59 r beginnt mit Nub. 187 in anderer 
Hand, die bis Nub. 641 auf Fol. 74 v reicht. 

Nicht so einfach als die Inhaltsangabe gestaltet sich die 
Beurteilung der Zugehörigkeit dieses Kodex des Plutus und 
der Nubes. 

Obwohl der Text ohne Blattlücken und Wiederholungen 
von Verspartien verläuft, hat man dennoch nicht einen einheit¬ 
lichen Kodex vor sich, sondern eine Zusammensetzung aus 
fünf Handschriften. 

Bei dergleichen Schultexten ist dies nicht verwunderlich. 
Man hat jedenfalls nicht einander abwechselnde Schreiber an¬ 
zunehmen , denen die Aufgabe gesetzt war, eine gemeinsame 
Kopierleistung zustande zu bringen! Ich bin vielmehr der 
Ansicht, daß der Vorsteher einer Klostcrsclmlc, in der Jahr für 
Jahr Plutus und Nubes gelesen wurden, die defekt gewordenen 
Exemplare durch Entfernung zerrissener oder beschmutzter 
Blätter und durch Ersatz derselben aus anderen, an anderer Stelle 
unbrauchbar gewordenen Texten wieder zu sauberen und gleich¬ 
sam neuen Schulbüchern zusammenfügte. Da die Quartblätter 
häufig genug die gleiche Zeilenanzahl und denselben Inhalt 
nufweisen, war es nicht allzuschwer, die Blätter verschiedener 
Kodizes des gleichen oder ähnlichen Formates einander anzu¬ 
passen. Und wo dies einmal nicht gelang, finden wir Wieder¬ 
holungen von Verspartien als Spur dieser Scholarchentätigkeit, 
wie z. B. im Paris. 2820 (F) oder einzelne leer gebliebene Seiten 
zwischen den Heften verschiedener Hände, wie z. B. gerade im 
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Vinci. 103. Ebenso deutliche Spuren der Kontamination mehrerer 
Bücher zu einem einzigen sind die Verschiedenheit der Heftan¬ 
lagen, der Papiersorten, der Wasserzeichen, Hände, Tinten und 
Linierung. 

Das allgemeine Werturteil über einen solchen Kodex muß 
demnach aus Sonderarteilen Uber seine einzelnen Bestandteile 
zusammengesetzt werden. Aus solchen Gründen muß ich der 
Wertbestimmnng des cod. Vind. 193 die einzelnen Kapitel Uber 
seine technische Zusammensetzung voranstellen. 

Die technische Zusammensetzung des cod. Vind. gr. 193. 

A. Hefte. 

Vom ehemaligen Bestände des Kodex fehlen drei Blätter. 
Es fehlt das Gegenblatt zu dem jetzt einzeln zwischen zwei 
vollen Tetradia stehenden Fol. 9, ein Blatt zwischen den jetzigen 
Fol. 30 und 31, von dem sich noch eine Spur nachweisen läßt, 
und schließlich das letzte Blatt des letzten Heftes. Aus dem 
Texte selbst, der ohne Blattlücke verläuft, wäre keines dieser 
drei fehlenden Blätter nachweisbar. Zählt man sie zu den vor¬ 
handenen 105 Blättern hinzu, so ergibt sich für den als regel¬ 
mäßig gebaut gedachten Kodex ein ehemaliger Gesamtbestand 
von 108 Blättern. 

Diese sind nach den Sorten und Lagen des Papieres in 
16 Hefte zu zerlegen. Hiervon sind zwölf Tetradia und zwar 
zehn mit voller Blätterzahl, nämlich die Hefte Nr. 1, 3, 7, 8, 
9, 11, 12, 13, 14, 15, zwei andere, Nr. 6 und 16, haben jetzt 
nur noch 7 Blätter. Zwei Hefte sind Dyadia (Binioncs), 
Nr. 4 und 5, zu je 4 Blättern, zwei erscheinen als Monadia 
(Uniones), nämlich Nr. 10 mit 2 Blättern und Nr. 2 mit einem 
einzelnen Quartblatte (Fol. 9), zu dem das Gegenblatt fehlt. 

Mit dieser durch die Beschaffenheit des Kodex selbst 
erwiesenen Zusammensetzung steht die griechische Heft¬ 
zählung ira Widerspruche, die eine Einteilung der jetzigen 
105 Blätter in zwölf Hefte voraussetzt. Die Heftziffern stehen, 
allerdings nicht vollzählig, regelmäßig auf dem Rccto des An¬ 
fangsblattes und dem Verso des Schlußblattes an dem unteren 
Blattrande und laufen nur von a bis iß'. In dieser Weise 
verwendet steht: 
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a auf den jetzigen Fol. 1 und 9. 

V » » „ , 10 » 17 , 

i „ „ „ „ 18 „ 25, 

* » , „ n 26 „ 32, 

e » n n » ^ 

9 nur auf Fol. 41 recto, 

C auf Fol. 56 v und flüchtig gekritzelt 

auf Fol. 58 verso, 
ij' nur auf dem Recto von „ 59, 

® >j n t> n t n 67) 

1 n n n Verso „ „ 82, 

,flt n n n » n n 


» 


98. 


Daß diese griechische Heftzählung nicht von 1 bis 16, 
also von a bis t=:' geht, sondern um vier Einheiten hinter 
den richtigen Nummern der wirklichen Heftbcstündc zurück- 
bleibt, läßt sich erklären. Das zwischen den zwei Tctradia 
Fol. I—8 und 10—17 (Heft Nr. 1 und 3) eingeschobene ein¬ 
zelne Blatt Fol. 9 zählte derjenige Schreiber, der die Be¬ 
zifferung durcliführte, dem ersten Hefte («') zu, welches da¬ 
durch 9 Blätter erhielt. Die beiden Dyadia Nr. 4 und 5 = 
Fol. 18 —25 wurden unter der Heftziffer y' zusammengefaßt, 
als bildeten sie ein Tetradion. Zu dem Hefte , das dem 
Tetradion Nr. 9 (Fol. 49—56) entspricht, wurde noch das 
Monadion Nr. 10 (Fol. 57 — 58) hinzugeschlagcn. Und die 
letzte Lage der Handschrift, in meiner Zählung Heft Nr. 16, 
blieb überhaupt unbeziffert Zum Verständnisse des Zusammen¬ 
hanges dieser Bezifferung mit der Zusammcnfügung des Kodex 
gelangt man erst durch die Beobachtung der Schriftzüge, welche 
diese Buchstabenziffern aufweisen. Siehe hierüber den Ab¬ 
schnitt D und die zum Schlüsse der Beschreibung dieses Kodex 
folgende Übersichtstabelle. 


B. Papiersorten. 

Ich benenne die sechs Papiersorten, aus denen der 
Kodex besteht, in der Ordnung ihres erstmaligen Auftretens in 
der Handschrift mit den Buchstaben a bis f } die Wasser¬ 
zeichen nach derselben Ordnung mit römischen Ziffern. 
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a) Fol. 1—8, enthaltend die Hypotlieseis zumPlutus und Plut. 
vss. 1—145. Die Sorte a ist ziemlich stark, rauh und 
wenig glänzend, hat 20 Rippen auf 21 mm und 6 Stege 
auf dem Quartblatte, 12 auf dem offenen Bogen, in einer 
Distanz von 34 mm. Sic hat zwei Wasserzeichen, auf Fol. 
2-4-7 und Fol. 3 -f- 6 den Ochsenlcopf mit stumpfen 
langen Hörnern und mit Rosette (Bild I) und auf Fol. 
4 + 5 den Ochsenkopf mit lyraförmig angesetzten 
Hörnern und ohne Rosette (Bild II). 

b) Fol. 9 und 33—40, enthaltend Plut. vss. 146—166 und 
775—998. Dieses Papier ist auch auf jenen Blättern, 
deren Unterrand nicht beschnitten ist, um 4 mm kürzer 
als die Sorte a (208 mm gegen 212 mm). Die Sorte b 
ist dünner und auch feiner gerippt als die Sorte a. Sie 
hat 20 Rippen auf 15 mm und 12 Stege auf dem offenen 
Bogen in der Distanz von 34 mm. Ihr Wasserzeichen ist 
die Wage im Kreise mit Ring und Stern (Bild III). 

c) Fol. 10—32, enthaltend Plut. vss. 167—774. Die Sorte 
c ist der Sorte a ähnlicher als der Sorte b, hat 20 Rippen 
auf 20 mm und 12 Stege auf dem offenen Bogen in der 
Distanz von 36, bei dem Bilde von 30 mm. Als Wasser¬ 
zeichen hat sie den drciblüttcrigen Klee mit zwei 
Blattansätzen am Stengel (Bild IV). 

d) Fol. 41—58 und 75—98, enthaltend Plutus vss. 999—1209 
und Nub. hypoth. und vss. 1—186, sowie Nub. vss. 
641 —1324. Es ist ein stärkeres und glänzenderes Papier 
als a, von der Höhe von 218 mm, mit 20 Rippen auf 18 mm 
und 12 Stegen auf dem offenen Bogen in der Distanz von 
37 mm, bei dem Bilde von 28 mm. Sein Wasserzeichen 
ist die Schere mit einfachem Griffe im Doppelumrisse 
(Bild V). 

ö) Fol. 59—74, enthaltend Nub. vss. 187—640. Gut ge¬ 
leimtes, aber weniger elegantes Papier als a und d, von 
gelblichgraucm Stiche, mit 20 Rippen auf 21 mm und 
12 Stegen auf dem offenen Bogen zu 37 mm, bei dem 
Bilde von 27 und 31 mm. Das Wasserzeichen ist das auf 
den Hinterbeinen aufrecht stehende Einhorn (Bild VI). 

f) Fol. 99—105 mit Nub. vss. 1325—1510. Dieses Papier 
ist trotz unbeschnittenem Unterrande auf einigen Blättern 
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wieder nur 208 mm hoch, wie Sorte b, ist aber stärker 
als diese, hat 20 Rippen auf 18 mm und 5 oder 6 Stege 
auf den Quartblättern, also 11 Stege auf dem offenen Bogen 
in der Distanz von 40 mm und bei dem Bilde von 36 mm. 
Wasserzeichen ist der Ochsen köpf mit kurzen spitzigen 
Hörnern und einer Rosette (Bild VII). 

C. Wasserzeichen. 

Von den 105 vorhandenen Blättern des Kodex tragen 57 
die Hälfte eines im Buge stehenden Wasserzeichens. Obwohl 
ein Stück der mittleren Teile der Bilder durch den Falz un¬ 
sichtbar wird, lassen sich die Filigrane doch in voller Deutlich¬ 
keit aufzeichnen und daher nacli allen Richtungen abmessen 
und mit Briquets Figuren vergleichen. Da nämlich die Wasser¬ 
zeichen nicht immer genau in der Mitte des offenen Halbbogens 
angebracht sind, hat man es im Quartbande nicht mit mathe¬ 
matisch genauen Hälften der Filigrane zu tun. Sie sind viel¬ 
mehr oft ziemlich ungleich. Daher können die auf einem Blatte 
verdeckten Teile von anderen Blättern her ergänzt werden. 
Ich gebe bei jedem Bilde die Blätter an, nach denen ich mich 
bei meiner Darstellung zumeist richtete. Die obere Hälfte der 
Bilder, die ich in der Übersichtstabelle mit x bezeichne, er¬ 
scheint im Kodex 28 mal, die untere Hälfte (y) 29 mal. Daß 
diese Ziffern nicht gleich sind, beruht darauf, daß das einzeln¬ 
stehende Fol. 9 die untere Hälfte des Wasserzeichens dieser 
Papiergattung (b) trägt, während das Gegenblatt dazu, das die 
obere Hälfte tragen mußte, fehlt. Die zwei anderen fehlenden 
Blätter (nach Fol. 30 und nach Fol. 105) gehörten zu unbe- 
zeiehneten Halbbogen. — Ich lasse jetzt die Liste der sieben 
Wasserzeichen mit den genaueren Daten folgen, die zum Ver¬ 
ständnisse der Übersichtstabelle nötig sind. 

Bild I. (Fol. 3 und 7): Ochsenkopf, rundes Maul, in der 
Mitte stehende Augen, lange, stumpfe, schwach gebogene, 
aber konvergierende Hörner. Zwischen ihnen eine spitz 
zulaufende Stange mit Rosette. 12 Stege, 20 Rippen auf 
21 mm. Vgl. bei Briquet Nr. 14781 aus Augsburg vom 
Jahre 1432, Nr. 14788 aus Ochscnfurt vom Jahre 1445, 
Nr. 14790 aus Braunschweig von den Jahren 1447—1449. 
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Bild II. (Fol. 4 und 5): Ochsenkopf, flaches Maul, in der 
Mitte stehende Augen, lyraförmig an den Spitzen noch 
auswärts gebogene Hörner. Dazwischen die spitz zu¬ 
laufende Stange ohne llosette (abgebrochen). — 12 Stege, 
20 Rippen auf 21 mm. Bei Briquct Nr. 14785 aus Ber¬ 
gamo vom Jahre 1441, Nr. 14796 aus Vicenza vom Jahre 
1466. — 

Bild HI. (Fol. 9, 35, 39): Wage mit kreisrunden Schalen, die 
vom Wagebalken schief herabhängend den Kreis? be¬ 
rühren, der das Bild umschließt. Der Wagebalken mißt 
30 mm und berührt beiderseits den Kreis. Etwa 45 mm 
vom Wageballcen entfernt, befindet sich der Hängcring, 
darüber ein Stern. Das Bild steht zwischen zwei Stegen; 
ein Mittelsteg ist nicht bemerkbar. 12 Stege, 20 Rippen 
auf 1& mm. 

Unter den 245 Wagebildern bei Briquet entspricht 
keines genau dieser Zeichnung. Aus Nr. 2535 aus Padua 
vom Jahre 1490, das einzelne Ähnlichkeiten zeigt, kann 
man ein sicheres Datum des Bildes nicht gewinnen, da 
doch andere Merkmale, wie z. B. das Fehlen des Mittel¬ 
steges, nicht stimmen. Auch ist der Wagebalken von 
Nr. 2535 bedeutend kürzer. Bei Nr. 2492 aus München 
vom Jahre 1469 stimmt die Berührung der Wagschalen 
mit dem Kreise, andere Merkmale wieder nicht. Ich be- 
scheide mich also damit, das Bild III nur im allgemeinen 
der zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts zuzuwoisen. 

Bild IV. (Fol. 19 und 20): Dreiblätteriger Klee mit breitem 
Stengel und je einem Blattansätze nach beiden Seiten. 
12 Stege, 20 Rippen auf 20 mm. Man vgl. Briquet 
Nr. 6306 aus Neapel vom Jahre 1438, Fabriano 1450, 
Rom 1454. 

Bild V. (Fol. 57 und 58): Gartenschere mit einem Griffe in 
Doppelumriß. 12 Stege, 20 Rippen auf 18 mm. Bei Briquet 
Nr. 3763 aus Neapel vom Jahre 1453, Fabriano 1455, 
Ferrara 1471. 

Bild VI. (Fol. 70 und 71): Einhorn mit horizontal gestrecktem 
Ilorne, auf den Hinterbeinen tänzelnd, die Vorderfüße 
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ausstreckend. — 12 Stege, 20 Rippen auf 21 mm. In den 
Ausmaßen des Bildes und der Richtung des Hornes stimmt 
die Figur am besten mit Briquet Nr. 9960 aus Hintzcn- 
hausen in Bayern vom Jahre 1436 und aus Ravensburg 
vom Jahre 1441. Hingegen erinnert das Filigran durch 
die nach rückwärts gebäumte Haltung des fast nur auf 
den rechten Hinterfuß sich stützenden Tieres mehr an 
Briquet Nr. 9962 aus Udine vom Jahre 1443. Diesen 
Typus des Bildes bezeichnet Briquet als ausschließlich 
italienisch. 

Bild VII. (Fol. 102 und 103): Ochsenkopf, schiefes Maul, 
seitwärts stehende Augen, kurze, spitzige, fast drei Viertel 
eines Kreises einschließende Hörner. Dazwischen stehende, 
spitz zulaufende Stange mit Rosette. 11 Stege, 20 Rippen 
auf 18 mm. Briquet Nr. 14765 aus Bamberg vom Jahre 
1475. 

D. Hände, Tinten, Linierung im cod. Vind. 193. 

Es heben sich fünf Hände nicht nur durch den Duktus 
und das von ihnen verwendete Papier, sondern auch durch die 
Zeilenzahl der Blätter, die ungleiche Menge der aufgenommenen 
Scholien und Glossen und die von ihnen verwendeten Tinten 
deutlich gegeneinander ab. Alle Blätter sind nämlich insoferne 
einheitlich geschrieben, als jede Texthand für dieselbe Seite 
zugleich Scholien- und Glossenhand ist. 

Nach den aufeinander folgenden und zum Teile mitein¬ 
ander abwechselnden Papiersorten a—e nenne ich diese fünf 
Hände ma bis me. — Nur bezüglich einiger Seiten des letzten 
Heftes (Fol. 99—105), welches aus der Papiersorte f besteht, 
kann man darüber im Zweifel sein, ob sie sämtlich der Hand 
md angehüren, oder ob man die ersten Seiten dieses 16. Heftes, 
Fol. 99 r—104 r = Nub. vss. 1325—1471 einer neuen sechsten 
Hand mf zusprechen und von dem Duktus md in den Fol. 
104 v—105 v =s Nub. vss. 1472—1510 unterscheiden solle. Ich 
halte die Annahme einer besonderen Hand mf für unnötig und 
schränke daher meine Darstellung auf eine Fünfzahl der 
Hände ein. 
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ma. (Fol. 1—8) gibt die merkwürdigen Prolegomena zum 
Plutus, die mit Vind. 210 in auffallender Weise Uber¬ 
einstimmen, und Plut. vss. 1 —145. 

Diese Hand überliefert ein einziges in der Texttinte ge¬ 
schriebenes Randscholion zu V. 2, nämlich: y.aXexoÖ 8vcoq toj 
3ouXc6itv yahmänipo't iav xai acto-fy :w czcr.i^ -rt? uicrjptui (sic). 

Dies ist das Scholion vetus zu ooG/.ov fevecflai in RVMU, das 
auch Vind. 210, Aid. und Junta aufnahmen. In den Th oma¬ 
nischen und Triklinischcn Handschriften Par. 2820 (F), 2821 
(Reg.), Vut. 1294 fehlt es. — Die in roter Tinte auf Fol. 4v 
zu v. 17 Ypw aufgenommene Randbemerkung ist eine Glosse, 
kein Scholion. In dieser und in anderen Glossen stimmt der 
Kodex sichtlich mit dem Thomanischcn Glossen bestände überein, 
und zwar mit denselben Eigenheiten oder Fehlern, die auch 
Vind. 210 zeigt. Z. B. zu v. 2 rcapcKppcvoÖvTc? haben Vat. 920, 
Vat. 1294, Vind. 163, TCr: p.atvopivoo y.at o&x eiSoxo«; ä Set Tccietv, 
hingegen Lnur. 0 und Junt.: puttvojxevou, ofa eto^xo; x( Sei 
xotstv, aber Vind. 210 und 193 haben: jAcavop.evou xat cux eiSöxs; 

ä KOtEt. 

Die Hand ma schreibt 15 Vcrszeilen auf der Seite in tief¬ 
schwarzer Tinte, die Glossen und die Personenbezeichnungen 
ziegelrot. Die Textkolumne ist gegen den Außenrand durch 
zwei Senkrechte abgegrenzt. Diese Linien sind auf dem Verso 
mit farblosem Griffel gezogen und sind kaum wahrnehmbar. Nocli 
weniger treten die Linien für den Verstext nnd die Glossen 
hervor, so daß man, namentlich bei den letzteren, zweifelt, 
ob sie überhaupt vorhanden sind. Die Buchstaben der Text¬ 
zeilen scheinen von den Linien abwärts zu hängen. Für die 
Randscholien gibt es sicher keine Linierung. 

mb. Fol. 9 und 33 —40 ==> Plut. vss. 146 —166 und 775—998 
Auf Fol. 9 schreibt diese Hand ohne wahrnehmbare Linien 
11 Textzeilen auf der Seite, jedoch in den Fol. 33—40 
in der gleichen tiefschwarzen Tinte 14 Zeilen. Die Glossen 
sind in braunroter Tinte geschrieben. 

Auf Fol. 35 ist die auf dem Verso mit farblosem Griffel 
gezogene Linierung für den Text und die Glossen deutlich be¬ 
merkbar. Die Scliriftzüge hängen von den Linien nach ab¬ 
wärts. Linien für die Randscholien fehlen. Übrigens findet sieb 
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auch in diesem Abschnitte ein einziges Randscholion, nämlich 
zu Flut. v. 895: *röv t|aAwv toötwv ü 3ity.vt>civ, 3-ci yo tpcltov (cod. 

•/etpfov) ypewv -geOrto. Glossen gibt die Hand mb weitaus we¬ 
nigere als ma und Vind. 210. Im Texte ist die Übereinstimmung 
mit Vind. 210 ebenso groß, als in der Verspnrtie der Hand ma. 

mc. Fol. 10—32 = Plut. vss. 167—774. 

Die Texttinte dieser Hand ist grauschwarz, die Glossen- 
tinte abgeblaßt rosenrot. Auf der Seite stehen 13 oder 14 
Textzeilen, manchmal reichliche Randscholicn in der Texttinte, 
sehr zusamraengedrängt, hingegen wenig Glossen. Mehrmals 
schreibt diese Hand u für ß z. B. Plut. v. 167 «DfsocsiisT, 170 
«aci a£w<; , 277 pauSsv und paö3ov, 311 AauwjASv, xtrcauiuAaxcufAivtoc. 
In den Scholien dieser Hand findet mau auffallend oft eine Über¬ 
einstimmung mit dem Kodex von Clinlke, den ich in der Ab¬ 
handlung I, S. 31—32 beschrieb. Gute Beispiele würden schol. 
Plut. 168 und 170 abgeben, in denen Vind. 210 und Chalk. aus- 
einandergehen. Auffallend sind in dieser Partie auch die Scholien 
zu Plut 454 y.aOdpjAors und 485 ouv. Sv cOavotrov, die einen großen 
Wortschwall aufweisen, als hätte man Scholien des zweiten 
Kominentares des Tzetzes vor sich. Aber die im Ambros. C 222 
inf. und Par. suppl. gr. 655 gleichlautende Fassung der 
Tzctzesscholien zu diesen Versen hat zwar den gleichen Haupt¬ 
inhalt, weicht aber erheblich vom Wortlaute des Vind. 193 ab. 
Eine nur beiläufige Übereinstimmung genügt in solchen Fällen 
nicht zur Feststellung eines direkten Einflusses. Im Urb. 
141 fehlt schol. Plut. 454 überhaupt und schol. 485 hat die 
kurze Fassung des schol. vetus. Der Text von mc stimmt 
mit Vind. 210 etwas weniger überein, als dies bei ma und mb 
der Fall ist 

Die Haud mc bedient sich einer deutlich wahrnehmbaren 
Linierung, die auf dem Verso mit farblosem Griffel gezogen ist. 
Dazu kommt die doppelte senkrechte Umrahmung gegen den 
Außenrand. Die Buchstaben hängen von den Linien abwärts. 
Die Randscholien sind ohne Linien in ungleichen Kurzzeilen 
geschrieben. 

md. Fol. 41—49 = Plut. vss. 999—1209 und Fol. 49—58 und 

75—105 = Hypoth. zu den Nubcs, Nub. vss. 1—18G und 
vss. 641—1610. 
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Große elegante Schriftzüge, gute schwarze und in den 
Glossen kräftige rosenrote Tinte. Manchmal u für ß z. B. Nub. 
v. 1364: Aotuävra. 13 Vcrszeilen auf der Seite bei 27 wegen 
des dicken Papieres sehr deutlichen Linien, von denen 26 für 
den Text und die Glossen, und die unterste als Rahmenlinie 
bestimmt sind; ferner doppelte senkrechte Umrahmung gegen 
die Seitenränder. Die Schrift hängt nach abwärts. Eine Linierung 
für die Scholienkolumne fehlt. 

Randscholien und Glossen sind spärlich und stimmen fast 
durchaus mit Vind. 210 überein. Es sind zumeist Scholien, die 
im cod. Chalk. fehlen. Obwohl sämtliche metrica und auch die 
OTjptcToc fehlen, hat man in dieser Partie dennoch einen Rest 
des zweiten Triklinischen Kommentaros vor sich. Der Text 
bestätigt dieses Urteil insoferne, als er fast durchaus mit 
Vind. 210 Hand in Hand geht. 

me. Fol. 59—74 = Nub. vss. 187—640. 

Ungefällige Schrift mit guter schwarzer Tinte in Text und 
Randscholien, gute ziegelrote Tinte in den nicht sehr zahlreichen 
Glossen, n steht gelegentlich für ß, z. B. Nub. v. 186: Xaawv. 
13 Verszeilcn auf der Seite. Die Linierung ist auch hier die 
gleiche wie im Papiere d, jedoch nicht so deutlich sichtbar. 
Auch hier hängen die Buchstaben nach abwärts. 

Die Randscholien fehlen auf 11 Seiten gänzlich, auf 
einigen sind sie reichlich, auf anderen spärlich vertreten. Sie 
stimmen meist mit Vind. 210 überein und meistens fehlen sie 
entweder im cod. Chalk. oder stammen in ihm von zweiter 
Hand. Obwohl auch in dieser Partie die metrischen Scholien 
und die Triklinischen erqpitcc durchaus fehlen, hat man es doch 
nur wieder mit einer Auswahl aus dem Thomano-Triklinischen 
Kommentare, nicht mit den reinen Thomana zu tun. In der Tat 
stimmt auch der Nubestext dieser Hand mit Vat. 1294 gewöhn¬ 
lich selbst an solchen Stellen überein, in denen der Vind. 163 
vom Vaticanus abweicht. Daß es sich nicht um eine Verwandt¬ 
schaft mit dem Parisinus 2821 (Reg. = Q.) handelt, beweist 
Nub. v. 276, wo RV Vat. Vind. 163, 210 und 193 eii&pitov haben, 
Reg. aber das durch die eingedrungene Glosse verunstaltete 
tvayrirov acpeTcoct bringt. — 
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IV. Abhandlung;: Holzinger. 


Wert des Aristophanestextes im cod. Vind. 193. 

Daß man nacli obigen Bemerkungen über die Leistungen 
einzelner Hände, die sich im Vind. 193 finden, seinen Nubes- 
text unter die Trikliniechen Texte einreihen kann, während er 
für die Glossen nur wenig, für die Randscholien überhaupt 
nur gelegentlich in Betracht kommt, bedarf keiner weiteren 
Darlegung. 

Hingegen erfordert der Plutustext noch eine genauere 
Betrachtung. Es handelt sich noch um den Nachweis, wie sich 
die vier Hände ma, mb, me, md in jenen 123 ausgesuchten 
Stellen des Plutus verhalten, die ich in der Abhandlung I, S. 75 
den Werttabellen über die Plutustexte der cod. Vind. 219, 1G3 
und 289 und in dieser Abteilung der Abschätzung des Vind. 210 
zu Grunde legte und auch zur Bewertung der übrigen Wiener 
Aristophancshand8chriften benutzen werde. 

Die Iland ma (Plut. 1 —145) schreibt 145 Verse. In diese 
fallen von jenen 123 Stellen 16 hinein. Unter diesen 16 stimmt 
der Vind. 193 mit dem Vind. 210 in 3 guten und in 10 schlechten 
Lesarten, im ganzen also 13 mal zusammen, und 3 mal weichen 
die beiden Kodizes voneinander ab. Nach dieser Angabe wird 
man folgende Tabelle, die alle vier manus des Plutus umfaßt, 
leicht verstehen. Übersichtlicher wird diese Tabelle, wenn man 


K»mc 

der 

' Hand. 

iQfallt 

der von ihr 
geschriebenen Yens. 

Anteil 

dieser 

Verse. 

Obertinitimnunc alt Vind. 210 
ln den 

gevihlten 123 Lesarten. 

-4 4 

II. 

•5.5 

« 

I 




gut« Le. 

schlechte. 

tneammen. 

0 

6 

ma 

Plut. 1— 145 
\ , 140— ICO 1 

| „ 775- 998 / 

145 

3 

10 

13 

3 

16 

i mb 

245 

8 

12 

20 

3 

23 

mo 

„ 167— 774 

C08 

21 

24 

45 

15 

CO 

md 

„ 999—1209 

211 

13 

10 

23 

1 

24 


Summen: 

1209 

45 

56 

101 

22 

123 


ihre Angaben in Perzentualsätzen darstellt. Von jenen 16 (unter 
den 123) Stellen, die in die 145 Verse der Hand ma hinein¬ 
fallen, stimmen 3, das sind 18*75 °/ 0 von 16, in der guten Les¬ 
art mit Vind. 210 zusammen, 10, das sind 62-50°/ OJ in einer 
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schlechten Leswirt, 3, also 18-75 °/ 0 , überhaupt nicht überein. 
Nach diesem System umgerechnet, lautet obige Werttabelle 
folgendermaßen: 


Name 

der 

Rand. 

Inhalt 

clor von Ihr 
geschnobenen Verse. 

Hl 

ObercSnstlmmung mit Vind. *10 
iu den 

gewühlten 1*3 Lesarten. 

•S £ 

In 

51 

95 Ü 


gntc La. 

schlechte. 

xusaramen. 

ma 

Pint. 1— 145 

145 

18 7ö«/ 0 


81-25% 

18-75% 


mb 

( * 140— 106 1 
t „ 775— 998 J 

245 

34-78% 

5217% 


1305% 


mc 

* 167- 774 

608 

36 % 


75 % 

25 % 


md 

„ 999—1209 

211 

154-17% 

41-67% 

95-84% 

4-16% 

■IEE5W 

Summe: 

1209 







Diese Tabelle beweist, daß alle vier Hände, die den Plutus 
schrieben, in mindestens drei Vierteln von jenen ausgewählten 
Stellen, die in den Bereich der einzelnen Hand hineinfallen, mit 
einer Triklinischen Handschrift (cod. Vind. 210) übereinstimmen, 
und zwar am meisten die Hand md, sodann in absteigender 
Reihe: mb, ma und mc. Der Einschlag eines fremden, nicht-trikli¬ 
nischen Elementes ist am grüßten in mc, — daher die häufige 
Übereinstimmung in den Scholien mit der ersten Hand des Kodex 
von Chalkc, — sodann in absteigender Reihe: ma, mb und md. Bei 
ma erinnere man sich der merkwürdigen Prolegomena zum Plutus. 

Nach diesem Ergebnisse wird cs notwendig sein, auch 
diesen Plutustext nach derselben Methode mit dem Vaticanus 
1204 und dem Urbinas 141 zu vergleichen, die ich bei den 
übrigen Wiener Handschriften in dieser Abhandlung anwende. 
Legt man also wieder dieselben 123 ausgewäblten Plutusstellen 
zugrunde und läßt den Unterschied der Hände des cod. Vind. 193 
als wenig ausschlaggebend bei Seite, so ergibt sich folgendes: 

Vind. 193 stimmt mit Vaticanus und mit Urbinas in der 
guten Lesart 36mal, in einer schlechten 29 mal, zusammen 
05 mal überein. Er stimmt mit Vaticanus gegen Urbinas in 
der guten Lesart 10 mal, in einer schlechten Lesart 13 mal, 
zusammen 23 mal, demnach überhaupt mit dem Vaticanus in 
der guten Lesart 46 mal, in einer schlechten Lesart 42 mal, 
im ganzen 88 mal überein. 

Sltxungsbor. d. phil.-liist. Kl. ICD- Bd., 4. Abh. 


3 
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IV. Abhandlung: v. ITo Ist ingor. 


Hingegen stimmt Vind. 193 mit Urbinas gegen Vati- 
canus in der guten Lesart einmal, in einer schlechten Les¬ 
art 11 mal, zusammen 12mal, demnach überhaupt mit dem 
Urbinas in der guten Lesart 37mal, in einer schlechten Les¬ 
art 40mal, im ganzen 77mal überein. 

Demnach stimmt der Vind. 193, als ein Ganzes betrachtet, 
in den ausgewählten 123 Stellen etwas häufiger mit dein Vati- 
canus 1294 als mit dem Urbinas 141 überein (83:77). 

In denselben 123 Stellen stimmt der Vind. 193 etwa zu 
einem Fünftel, nämlich 23mal, weder mit dem Vaticanus, noch 
mit dem Urbinas überein. In diesen 23 Fällen hat Vind. 193 
nur zweimal die gute Lesart und 21 mal eine schlechte. Unter 
diesen 21 schlechten Lesarten ist an drei Stellen die Lesart des 
Vind. 193 innerhalb der von mir benützten Handschriften allein 
vorhanden, so daß es sich hierbei nur um einen besonderen 
Fehler des Schreibers der betreffenden Verspartie handelt. 


Geschichte und Datierung des cod. Vind. 193. 

Die Geschichte der Zusammensetzung des Kodex aus seinen 
Bestandteilen ma, mb, mc, md und me ist aus dem Grunde 
nicht mit der wünschenswerten Bestimmtheit festzustellcn, weil 
das Wasserzeichen Nr. ni zu wenig genau datierbar ist. Denn 
in die zweite Hälfte des 15. Jahrhunderts fallen im allgemeinen 
alle übrigen Wasserzeichen der Handschrift ebenfalls, wenn 
auch auf deutlicher zu umschreibende Jahrzehnte. Eine zweite 
Ursache der Unklarheit aber bleibt die Heftziffer a or auf der 
Rückseite des Fol. 9 der Hand mb. Diese Heftziffer enthält 
ein mit von links nach rechts gewundenem und die Schlinge 
des überragendem Querbalken, wie es Gardthausen auf der 
Buchstabentafel 11 seiner Paläographie für das Jahr 1371 in 
der Ligatur kennt. Gerade diese Form des 'X/ ist nur an¬ 
nähernd ähnlich bei der Hand mb und noch weniger genau 
überstimmend bei den übrigen Händen des Kodex zu finden, 
und doch stammt diese Heftziffer zweifellos von einer dieser 
Hände her. 

Die übrigen Heftziffern glaube ich in ihrem Ursprünge 
sicher bestimmen zu können, a auf Fol. 1 r gehört der Hand ma, 
die hienuit den Anfang ihre9 ersten, jetzt einzigen Heftes be- 
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zifferte. ß' auf Fol. 10 und 17, ferner y auf Fol. 18 und 25 
und c' auf Fol. 26 und 32 gehören der Hand mc, aus deren 
Plutuskodex somit das zweite, dritte und vierte Heft übrig sind. 
Diese vier Hefte zweier Plutuskodizes ma und mc kamen in 
den Besitz der Hand mb. Von dieser rührt das Tetradion t 
= Fol. 33—40 des jetzigen Kodex lier. Die Heftziffer e' auf 
Fol. 33 und 40 gehört eben dieser Hand mb an. Da nun 
zwischen dem Hefte a der Hand ma (Fol. 1—8) und dem 
Hefte ß' der Hand mc (Fol. 10—17), d. i. zwischen Plut. v. 145 
und 167 eine Lücke von 21 Versen klaffte, setzte die Hand mb 
ein Blatt ihres Papieres (b) mit Plut. vss. 146—166 dazwischen 
und schrieb darum auf diesem jetzigen Fol. 9 mu* je 11 Zeilen 1 
auf der Seite, während dieselbe Hand mb in ihrer eigenen und 
von derlei Nebenrücksichten unabhängigen Seitcncinteiluug des 
Tetradions t (Fol. 33—40 = Plut. vss. 775—998) durchwegs 
14 Verszeilen auf der Seite bietet. Der Schreiber mb .ist so¬ 
mit der Zusammensetzer dieses Teiles des jetzigen Kodex und 
wahrscheinlich ist der Schluß des Plutus vss. 999—1209 von 
dieser Hand mb ebenfalls geschrieben gewesen, ist aber von 
ihr nicht vorlmndcn. Nun mußte das eingeschobene Fol. 9 in 
die Heftbezitferung cingereiht werden und erhielt daher folge¬ 
richtig auf seiner Rückseite in cnlce den Buchstaben den 
ich somit der Hand mb zuweise. Diese Zusammensetzung fand 
etwa um das Jahr 1460 statt. 

Dieser schon so zusammengesetzte Plutuskodex kam nun 
etwa um das Jahr 1470 an den Schreiber md. Dieser machte 
daraus einen codcx duarum fabularum. Aus einer Handschrift 
der Nubes me besaß er zwei Tctradia, die jetzigen Fol. 59—74 
= Nub. vss. 187—640. Er ergänzte nun den Schluß des Plutus 
und don Anfang der Nubes in folgender Weise: den Schluß 
des Plutus, vss. 999—1205, den die Hand mb geschrieben und 
den vielleicht oben der Schreiber md aus irgendeinem Grunde 
beseitigt hatte, ersetzte er mit eigener Hand, schloß gleich auf 
Fol. 49 r unter dem Ende des Plutus die Hypothesis zu den 
Nubes an und fügte sodann Nub. vss. 1 — 186 hinzu. Hierbei 
hatte er sich den Inhalt für die einzelnen Seiten seiner neuen 

1 Zwei Verse (Plut. 103—161) sind auf Fol. 9v auf drei Zeilen auseinander¬ 
geschrieben. 


36 IV. Abhandlung: v. Hnlsinger. 

Tctradia $ und nicht genau ausgerechnet, so daß er weder 
auf Fol. 48 v mit dem Schlüsse des Tetradious c' den Schluß 
des Plutus, noch auch auf Fol. 56 v, dem Schlüsse des Tetra- 
dions IJ', den Vers 186 der Nubes erreichte. Darum mußte er 
ein Monadion, Fol. 57—58, einschieben, um noch Nub. vss. 177 
bis 186 unterzubringen, so daß nun der Rest von Fol. 57 r und 
dann ganze drei Seiten bis einschließlich Fol. 58 v leer stehen. 


Übersichtstabelle über den 



8 — 10—17 

— /1H—31 

— 122—25 

1 26—32 

8 — 3»—40 

8 — 41—48 

8 — 49—66 


2 — 

8 — 


67-68 

59—66 


8 - 67—74 


8 ~ 
8 — 
8 | — 
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76—82 

83—90 

91—98 

99—105 


13 14) 


18 21 


\23 24 


28 32 


33 36 37 40 
41 43 46 48 


Mummor dor Matter mit 
Wmserzeicliun. 

z = obere Hälfte, 
y «= untore Itelftc.i 


1 2 * 
1 4 y 
9 y 


(19 y 
l 22 x 
27 y 
34 x 
42 y 


60 62 63 65 4 49 y 51 y 64 x 6« x 


61 64 66 


76 78 79 82 
83 85 88 90 
91 94 95 98 
99 100 105 


67 x 58 y 

60 x 62 y 63 x 65 y 
(68 x 69 x «0 x 71 y 
1 72 y 73 y 

76 x 77 x 80 y 81 y 
84 x 86 y 87 x 89 y 
92 y 93 y 96 x 97 x 
101 x 102 x 103 y 104 y 


T 
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Er fugte uun die zwei Tetradia r/ und 0' der Hand me an und 
schrieb dann den weiteren Teil der Nubes, vss. 641—1510, auf 
den jetzigen Fol. 75—105 hinzu. Die Ziffern der Hefte <?' bis 
$' = Fol. 41—98 rühren von diesem Schreiber md her, der so¬ 
mit der schließliche Redaktor des ganzen cod. Vind. 193 ge¬ 
nannt werden muß. Leider war er kein Gelehrter. Denn z. B. 
unter dem Ende der Nubes schreibt er: ?d>v orffSAuv. — 


Cod. Vind. philos. et philol. gr. 193. 
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Entscheidung darüber, was als’»oben" nnd „unten“ zu betrachten ist, wurde 
nach Briqucts Bildern getroffen. 
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IV. Abhandlung: v. Holxiuger. 


Der älteste Teil des ganzen Kodex ist wohl der Teil me = 
Fol. 59—74 = Nub. vss. 187—640, da er nach dom Wasser¬ 
zeichen VI, das er trägt, noch aus dem Schlüsse der ersten 
Hälfte des 15. Jahrhunderts herrthren kann. 

Meine Hypothese über die Entstehung des Kodex wird viel¬ 
leicht verwickelt scheinen, aber sie löst alle Zweifel, die sich 
dem Beschauer der Handschrift aufdrängeu. Insbesondere er¬ 
klärt sie, wieso ein später eingesetzter Bestandteil me älter sein 
kann als ein früher eingesetzter, wie ma. — Daß mehrere Hoft- 
ziffern der Hand md der Schere des Buchbinders zum Opfer 
fielen, erklärt sich daraus, daß dieser Schreiber die Gewohn¬ 
heit hat, die Heftziffer auf den von ihm selbst geschriebenen 
Blättern sehr tief unten in der Blnttecke zu setzen, während 
er sich in der Bezifferung der ihm nicht zugehürendon Hefte r/, 0' 
an die Manier der Hand mb anschloß. 

Mein Urteil Uber den cod. Vind. 193 fasse ich nach allen 
diesen Ausführungen in dem Satze zusammen, daß er für die 
Kritik und Erklärung des Aristophancs kaum in Betracht kommt, 
hingegen für die Systematik der Aristophancshandschriftcu 
manches Interesse darbietet. 

Cod. Vind. philos. et philol. gr. 227 (ol. 233). 

Papierhandschrift in 4°, Fol. 143. Format: 217X142 mm. 
Weißer Pergamenteinband vom Jahre 1754, wie cod. Vind. 219. 
vgl. Abhandlung I, S. 6. Vorne und rückwärts je ein unbe- 
ziffertes Schutzblatt dieser Zeit. Das vordere hat als Wasser¬ 
zeichen die Buchstabengruppc IIIP, das rückwärtige den kaiser¬ 
lichen Doppeladler mit der Krone. Keine Blnttlückc im Texte 
der ganzen Handschrift, die von einem einzigen Schreiber in 
der ersten Hälfte des 15. Jahrhunderts hergcstellt wurde. 

Die genaueren Angaben über die technische Zusammen¬ 
setzung, die Hefte und ihre alte Bezeichnung, die Papiersorten, 
Stege, Rippen und Wasserzeichen, die Schrift, Tinte und Li¬ 
nierung und die Datierung und Geschichte des Kodex folgen 
nach der Inhaltsangabe. 

Inhaltsangabe. 

Nr. 1 . Fol. Ir-2r Z. 20. 

Schmale Kopfleiste in braunroter Tinte. 
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Titel in rubro: Toö ccpoTÖrou xai XofwoTdrou xopoö Owpia 
tgö paytcxpou uuvo'itt^ “cO tc ßfeu aptGToodvous xai 
rifc to 3 Spinors; (rxoOiauoq. Kein Haupttitel. 

A. a. Init. ’Apturc^avr^. 

Fin. eupov apic-:o«ävcwc. 
b. Init. le*c£ov oe ort — Fin. lap»? &px. 

Beide Abschnitte zusammen — Dllbn. proleg. Nr. XV. — 
Es fehlt jedoch der Zusatz Uber die Zenodora. Auch fehlt 
‘souxont (Dubn. Z. 28), wofür jedoch ein Raum ausgespart ist. 
Für Dttbn. Z. 27 xuiutesct hat der Kodex xwjmct und noch meh¬ 
rere andere kleinere Abweichungen. 

JJ. 'II oi irxiOectq tgö TrapsvTO? opdporde ecriv dfo)* 

Init. ßooXsp.sv9' ap:<rrosficvrj? axakjat 
Fin. kXgOto{ apicxcxpdvou^. 

=» Dübn. hypoth. I zum Plutus, Hypothesis des Thomas 
Magister. 

C. -x 3e TCpscwza outcö tr« xaDta* 

Kap:wv oiy.eTTj?. ypefjwXoq Zurr.i-zr^. xXoOvof. /cpbq aypobuov. 
ßXe-iaBr^po;. irsvta. yuvr, xpejJuiXoo. oixato; av^p. eiepot; 

blv.xt.oc. cuxo^rrrj;. ypaO?. vioc. epp.^;. iepeu? StB?. 

= Vat. 1294 = Vind. 163 = Aldus (nicht Junta). 

Nr. 2. Fol. 2r Z. 21 — 45 r Z. 1. 

Titel in rubro: apiorc^avou; tcXoGto;, sodann 
Plutus vss. 1—1209 mit Intcrlincarglossen und wenigen 
Randscholiou, alles in der gleichen schwarzen verblaßten Tinte 
von derselben Hand. In roter Tinte findet man die Bezeich¬ 
nungen der Personen, einzelne Initialen und cr^Ta notiert. 

Nr. 3. Fol. 45 r Z. 2 — 46 r Z. 3. 

Titel in rubro: orcOea; apterofoevou; vc^eXöv. 

A. Init. Tb Bpäpa 

Fin. xpevxpmv £ptc?s?avou$. 

= Dubn. hypotli. I zu den Nubes vgl. Dübn. p. 77 und 418. 

D. Init. o yopb; 6 xwjjuxb; 

Fin. icapaßijvai. 
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IV. Abhandlung: v. Holxinger. 


= Dübn. proleg. Nr. VII. — Bei Aldus steht dieses StHek 
in den Prolegomena unter aXXw;. zepi %u{mo 3ta; und ein zweites 
Mul in der Hypothesis zu den Nubes in der gleichen Verbin¬ 
dung mit hypoth. I, wie in Vind. 227, der keinon neuen Ab¬ 
schnitt damit beginnt. Auch im Urb. 141 folgen diese zwei 
Stücke in dieser Ordnung aufeinander, nicht im Vat. 1294. 

C. Titel in rubro: f) Be teoOeci? toö Bpdp/rro? i/ei onu>;* 

Init. Ilpeeßiirr,? -:i? 

Fin. -xexotTjiaivwv. 

Dlibn. hypoth. III zu den Nubes = cod. Ven. 474 
Fol. 22 r. Der Vind. 227 hat in diesem Abschnitte ziemlich 
viele Fehler. Man beachte, daß die Hypothesis des Thomas 
Magister (= Dübn. hypoth. VIII) hier fehlt. 

D. xx tgG Bpaputtö? xpic wsa. crcpetliidBr,?. pwtOrjw,? ampdxouq, 

BouXc? crpe'kcföoo. ycpb? vs^sXÖv. fiiZi mrfBr,? 

uib? rcp£'|>tac5u. Bfcato? Xs*p?. ctoxporrj?. 

aBixc? Xoyo;. rxrlo? Boveicnfo. eTepo? ZcnuGTfo. 

(xaprje. ya epeeoiv. 

Weder im Vat. 1294 noch in einer anderen unter den von 
mir benutzten Handschriften Lautet dieses Verzeichnis genau so 
wie hier. 

Nr. 4. Fol. 46 r Z. 4 — 95 r Z. 2. 

Kein Titel. 

Text der Nubes vss. 1—1510 mit Interlincarglossen und 
einer Auswahl von Randscholien in derselben Ausstattung als 
im Plutus. Auch einige cYjpsui in roter Tinte, sind zu bemerken, 
Paragraph 08 , Diple und Koronis. 

Nr. 5. Fol. 95 r Z. 3 — 95 v Z. 19. 

Titel in rubro: aptero^zvoy; ßerepayot. — yj üriöect? xsü 

OpdlASTO?. 

A. Init. Atavuffc; 

Fin. ei? tou? frona? dvepyexai. xb Be Bpa(xoc xöv eu r.irj xat 
^tXoXoyto? TCfxovr ( [xeviov. 

= Dübn. hypoth. Ran. I, p. 273 A. Z. 1—3G und 39—40, 
jedoch mit manchen Abweichungen, z. B. zs-ovt^jisvwv, das auch 
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andere Handschriften, wie z. B. Vind. suppl. gr. 71 bieten. — 
Die Abschnitte: ou de$ijX<i>rac «X. nnd IZ&dr/ßn xtX. fehlen. — 
Diese Hypothesis steht auch in RV, die auch die im Vind. 227 
fehlenden Zeilen darbieten. Sie finden sich übrigens auch im 
Ambros. L 39 sup. (M), Par. 2821 (Reg.), Vat. 1294, Urb. 141, 
Laur. 2779, 140 (0). Die Hypothesis des Thomas Magister 
(Dübn. hypoth. VIH) fehlt hier ebenso wie zu den Nubes. 

B. Fol. 95 y Z. 15—19. 

•ca tou 3päp.aro5 rpoottfra: 

;av(j(a$. zavSoy.'ü'pia. &6vuco$. «epa xXaOcrir,. 
r, paxXifc. ouoyuXo<;. vexpo?. eupt 
•/apu>v. pA>rcwv /op6?. ataxö;. /cp'c; ßa- 

Tpx/wv. Oeponratva. xspocfcvr,. 

Das gleiche Verzeichnis gibt Vind. suppl. gr. 71, der nur 
zwischen yopo; ßocrpcc/wv und Ospofeaiva den Raum für ein Wort 
frei lUßt, nämlich für ‘zapipwna. Dies gellt aus Urb. 141 hervor, 
der auch für TiavSoxeuTpca den richtigen Text: wovSoxtorpiat Suo 
hat und O&paraiva xepoe<j>6v>fj<; verbindet. 

Nr. 6. Fol. 95 Z. 20 — 141 v. 

Text der Ranae vss. 1—1533 mit Interlinearglossen und 
einer Auswahl von Randscholien in derselben Ausstattung wie 
Plutus und Nubes und mit den gleichen vereinzelten <rr,|AsTa. 

Wertabschätzung des cod. Vind. 227. 

Die Interlineargio8sen sind in allen drei Stücken die 
Thoinano-triklinischen. Das gleiche gilt im ganzen auch von 
den Randscholien. Zum Plutus finden sich deren 79, wenn 
man einige zwar interlinear beginnende, zum größeren Teile 
aber auf dem Rande geschriebene Bemerkungen hinzurechnet. 
Metrische Scholien gibt es darunter nicht. Schol. Nub. 051 
to äoct* evszXiov xtX. ist ein schol. vetus und ist nicht in die 
Gattung der metrischen Scholien einzubeziehen. 

Die Randscholien zu Nubes und Ranac beruhen in der 
Hauptsache ebenfalls auf einer Auswahl aus dem zweiten Kom¬ 
mentare des Triklinios und stimmen daher zumeist mit dem 
Vat. 1294 überein. Man beachte, daß es meistens diejenigen 
Scholien sind, die bei Triklinios mit icaXcuhv oder mit Icropla über¬ 
schrieben sind. Diese Aufschriften aber, namentlich -xaXmdv, sind 
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in den cod. Vinci. 227 nur selten übergegangen und sind dann 
mit roter Tinte notiert, wie z. B. schol. Plut. 862 und 1021, 
während sich diese Aufschrift xaXoisv zu den Nubes und Ranne 
überhaupt nicht findet. Daftlr wird ein derartiges Scholion ge¬ 
legentlich durch ein voranstehendes Cf;, d. i. crr^ii'wcac ausge¬ 
zeichnet. Auch die Triklinischen cr^iia sind nur spilrlich ver¬ 
treten. 

Widerspruch gegen obige Klassifikation ließe sich nur auf 
Grund einzelner Scholien erheben, deren Wortlaut sich von dem 
der Thomano-triklinischen Scholien unterscheidet. Hierher ge¬ 
hört im cod. Viud. 227 z. B. das schol. Nub. 587: BucßsuXfav] 
fetal lbcst&üva xal X0r,vav r.pb' aXX^Xwx; iolcca xspt xöv ’AOifjvatwv 
xöXsw?. ßsv r, ’AOyjvöc. £?0svr ( cev 6 Ilc«i3wv wd «pixpszsi xr,v töv 
AOvjvatov ßsy/.fjv «n to yeTpsv. fj 5' ’A0r,va rr.v xeowjv ßouXr,v e^l xb 
ßeXxiov ayet, 30*v «apstpla ,xßv /VOrjvcdwy 3ueßocXfa* £ik töv Y.xrj&$ 
ßouXeueptsvwy xat etepayoovTwv. 

Ein Scholion wesentlich gleichen Inhaltes, also die bxopta 
zur Erklärung der wtpscjjdz, bieten hier Ven. 474, Ambros L 39 
sup. (M), Ambros C 222 inf. Urb. 141, Paris. 2820 (F), 2821 
(Reg.), Vat. 1294 und die Vindoboncnscs 210, 193, 1G3, 249, 
aber obiger Wortlaut findet sich genau in keiner dieser Hand¬ 
schriften. Daneben fUllt noch das Fehlen der Thomanischen 
Hypothesis zu Nubes und Ranae im Vind. 227 auf. — Vielleicht 
wird man also neben den überwiegenden Thomano-triklinischen 
Einflüssen noch eine fremde, bisher unbekannte Redaktion an¬ 
nehmen können. 

Den Text desPlutus habe ich, wie bei den anderen 
Handschriften, besonders eingehend im Verhältnisse zum Vat. 1294 
und zum Urb. 141 geprüft und habe dabei auch dieselben 123 
ausgewählten Stellen zugrunde gelegt. Siche hierüber Abhand¬ 
lung I, S. 75. 

In diesen 123 durch das starke Auseinandergehen der Les¬ 
arten bemerkenswerten Stellen, in denen auch die Velsenschcn 
Handschriften R V A U niemals sämtlich Zusammentreffen, stimmt 
der cod. Vind. 227 mit Vat. 1294 und mit Urb. 141 in der 
guten Lesart 41 mal, in einer schlechten 29mal, zusammen 
70mal Überein. Mit dem Vaticanus gegen den Urbinas stimmt 
er 12mal in der guten, 5mal in einer schlechten, zusammen 
17 mal überein. Sonach stimmt Vind. 227 unter diesen 123 Stellen 
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überhaupt mit dem Vaticanus 87 mal überein, und zwar 53mal 
in der guten, 34mal in einer schlechten Lesart. 

Hingegen stimmt er mit dem Urbinas gegen den Vati¬ 
canus in der guten Lesart 3mal, in einer schlechten 15mal, 
in guten und schlechten Lesarten zusammen 13 mal und im 
ganzen überhaupt 88mal, nämlich 44 mal in der guten und 
44mal in einer schlechten Lesart überein. 

Bei dieser Stcllcnauswahl schlägt der Vergleich mit dem 
Vaticanus und dem Urbinas sogar etwas zugunsten des Urbinas 
(37 :88) aus. Im ganzen darf man vom Texte des Vind. 227 
wohl sagen, daß er etwa in drei Vierteln der Stellen mit dem 
Vaticanus, ebenso oft aber auch mit dem Urbinas Hand in 
Hand geht. Auch im Texte also tritt der Triklinischc Ein¬ 
schlag nicht als allein maßgebend hervor. Dieses Urteil gilt 
auch für die Nubes und die Ranae, wie schon die Hypotheseis 
und die Verzeichnisse der Prosopa nahelegen. 

Die technische Zusammensetzung des cod. Vind. 227. 

A. Hefte und Heftziffern. 

Der Kodex bestand aus 18 regelmäßig verlaufenden Heften 
zu acht Blattern, die tief unten am Außenrande der ersten Heft- 
seitc mit den Buchstaben «'—tt;' beziffert waren. Von diesen 
Ileftziffern sind jetzt nur noch zehn wahrnehmbar, nämlich: f', 
o', C, t', ie', ig', i£, itj' auf dem Recto der Folia 16, 24, 

48, 72, 88, 104, 112, 120, 128, 136. Die übrigen sind vom 
Buchbinder weggeschnitten. Von den 18 Heften sind 2—17 
auch heute noch vollständige Tctradia. Hingegen fehlt vom 
ersten Hefte das erste Blatt an seinem Platze und ist nicht erst 
im Jahre 1754, sondern schon von dem Buchbinder des alten 
Einbandes als Schlußblatt des letzten Heftes angeklebt worden, 
und zwar von oben nach unten umgekehrt. Das ursprüngliche 
achte Blatt des letzten Heftes fehlt. Daß das letzte Heft so¬ 
nach jetzt wieder scheinbar acht Blätter zählt, darf den Be¬ 
schauer nicht irreführen; denn cs trägt den unteren Teil des¬ 
jenigen Wasserzeichens (II), dessen oberer Teil das ehemals 
mit ihm zusammenhängende letzte Blatt des ersten Heltes, jetzt 
Fol. 7, aufweist. Auch die Stege der Fol. 7 und 143 passen 
vollkommen zusammen, wenn man sich das jetzige Schlußblatt 
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der Handschrift, Fol. 143, um seine Querachse gedreht denkt. 
Die Handschrift hat demnach 7 + (1<»X8) + 7+l = 143 Bllttter. 
Daß das Fol. 143 schon in illtercr Zeit umgekehrt wurde, er¬ 
weist sich an den mannigfaltigen Kritzeleien, die auf der jetzigen 
letzten Seite stehen und bereits die jetzige Blattstellung voraus- 
sotzen lassen. 

B. Papier, Stege, Rippen, Wasserzeichen. 

Die Papiersorto ist im ganzen Kodex die gleiche. Es 
ist ein rauhes, ziemlich starkes, gelblich gewordenes Papier, das 
überall C Stege auf dem Quartblatte, also 12 Stege auf dem 
als offen gedachten Bogen ira Abstande von 36 oder 37 mm 
und bei dem Wasserzeichen von 28—31 mm, ferner 20 Rippen 
auf 24—26 mm aufweist. 

Wasserzeichen gibt es drei: 

I. Die Wage, ohne Kreis, mit dreieckigen Wagschalen, 
hängend an einem länglichen und einem unterhalb unmittelbar 
anschließenden kreisrunden Ringclchen. Die zwei Hauptmerk¬ 
male des Bildes, das Fehlen einer das Bild einschließenden 
Kreislinie und die Dreieckigkeit der Wagschalen finden sich 
bei Briquct in den Bildern Nr. 2394—2413, d. i. vom Ende des 
14. bis zum Ende des 15. Jahrhunderts. Ein in allen Maßen 
genau entsprechendes Bild liegt nicht vor. Das Filigran des 
cod. Vind. 227 ist ein Mittelding zwischen den Figuren 2396, 
2398, 2403, 2406 aus den Jahren 1373, 1400, 1458, 1466 und 
entspricht am meisten der Figur Nr. 2413 aus Dijon vom Jahre 
1417, iusoferne die Länge des Wagebalkens und der Basis des 
Schalcndreicckes genau stimmen. Das Bild des Kodex gehört 
demnach der ersten Hälfte des 15. Jahrhunderts an. — Es er¬ 
scheint im Kodex ein einziges Mal im ersten Hefte, indem Fol. 2 
die obere, Fol. 5 die untere Hälfte des Bildes zeigen. 

II. Dreiberg im einfachen Kreise, ohne Kreuz oder 
andere Zutaten. Der Kreis hat einen Durchmesser von 37 mm. 
Die Höhe des Mittelberges, vom Sattel aus gemessen, beträgt 
etwa 15 mm. Ob die Basis des Dreiborges rund oder eckig ist, 
läßt sich leider nicht sehen, weil sie im Buge stellt. Man ver¬ 
gleiche demnach bei Briquet Nr. 11845 aus Genua von den 
Jahren 1441—1442, Nr. 11846 ans Neapel vom Jahre 1444, 
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Nr. 11849 aus Genua vom Jahre 1442 und Nr. 11850 aus Genua 
vom Jahre 1451. 

Das Bild zeigt sich fünfmal in den Heften l und 2, die 
undeutliche untere Hälfte auf Fol. 8 und 9, die deutliche obere 
Hälfte in den GcgenblUttern 15 und 14, ferner die obere Hälfte 
auf Fol. 7 und schließlich ein sechstes Mal die untere Hälfte 
auf Fol. 143, welches ehemals als erstes Blatt des ersten Heftes 
das Gegenblatt zu dem jetzigen Fol. 7 war. 

111. Einfacher, flacher, geradliniger Turm mit drei ge¬ 
radlinigen Doppelzinken, einem im obersten Teile befindlichen, 
nach oben abgerundeten, nach unten geradlinig abschließenden 
kleinen Fenster und einer abgerundeten Basis. Man vergleiche 
Briquet Nr. 15864 ans Pistoja vom Jahre 1415, Lucca 1419, 
Udine 1419—1420, Rom 1420—1432, Palermo 1422, Florenz 
1422—1427, Antwerpen 1422, Provence 1436. — Dieses Bild 
beherrscht alle Hefte von 3—18 und erscheint in seinen Hälften 
im ganzen 63 mal in vollkommen regelmäßiger Verteilung auf 
je vier Blättern jedes Tetradions. Eine Ausnahme macht nur 
Heft 18, weil das ehemalige Fol. 144, das ursprünglich letzte 
Blatt des letzten Heftes als Gegenblatt zu dem jetzigen Fol. 136, 
dem ersten Blatte dieses Heftes, fehlt. Daher erklärt sich auch 
die ungerade Zahl der Bildhälften. Das fehlende Blatt mußte 
die untere Hälfte des Turmes aufweisen. — Im ganzen findet 
man auf den jetzigen 143 Blättern der Handschrift 71 Wasser¬ 
zeichenhälften statt der ehemaligen 72. 

Vereinbart man die Daten der drei Wasserzeichen auf einen 
Jahresdurchschnitt, so ergibt sich jedenfalls die erste Hälfte des 
15. Jahrhunderts als Datura des Kodex. Nach dem überwiegen¬ 
den Wasserzeichen Nr. III wird man jedoch den Kodex ohne 
Zweifel auf den Schluß dieses Zeitraumes, also in runder Ziffer 
etwa auf das Jahr 1445 datieren. 

C. Schrift, Tinte, Linierung. 

Die Schrift ist im ganzen Kodex, im Texte, den Scholien 
und Glossen, überall die gleiche, u für ß wird darin nicht ver¬ 
wendet. — Die Seite trägt 14 Verszeilen in einer Schriftkolurane 
von 160X85 mm im Trimeter, wobei die oberste Glossenzeile 
mitgerechnet ist. Mit den Randscholien wäre die beschriebene 
Fläche z. B. für Fol. 55 r mit 186 X 122 mm anzugeben. — Der 
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Schreiber bediente sich für den Text, die Scholien und Glossen 
einer schwarzen, jetzt zumeist abgeblaßteu, für die Aufschriften, 
Personenbezeichnungen, einzelne Initialen und cy;;.«!« einer rosen¬ 
roten Tinte. 

Die Linierung erfolgte mit farblosem Griffel auf dem 
Verso und war gleichmäßig für Text und Glossen vorgesehen. 
Die Zeilen stehen in Abständen von G mm, so daß von jedem 
Zcilenpaarc die erste für die Glossen, die zweite für den Text 
bestimmt war. Die Schriftkolumno ist von horizontalen und 
vertikalen Linien umrahmt. Für die Randscholien, die außer¬ 
halb dieses Rahmens stehen, ist keine eigene Linierung vor. 
banden. Ihre Zeilen stehen sehr enge aneinander. Die Scho¬ 
lienkolumne des Außenrandes hat eine Breite von 23 mm im 
Durchschnitte. — Die Buchstaben des Textes und der Glossen 
hüngeu von den Zeilen nach abwärts. 

D. Geschichte des cod. Vind. 227. . 

liier kommen einige Einschreibungen und Kritzeleien jün¬ 
gerer Hände in Betracht, aus denen ich folgendes hervorhebo: 
Auf Fol. 1 r oben steht: Beuedicti Theocreni, auf dem Unter¬ 
rande: Sambuci. Auf Fol. 142 v, das im übrigen leer steht, 
liest man in ungeübten Schriftzügen: Hie über est Ilcrculis 
Estensis. Ob dies einen Bezug auf diesen Kodex hat, bleibt 
unsicher. Es könnte auch eine Federprobe eines Knaben sein, 
der diese Notiz von anderswoher übertrug. Auf Fol. 143 v 
findet man unter Konjugationsfomen, die sich an jjLSjjLuemXr^vw 
(Plut. v. 627) und wspdYcrce (Plut. v. 033) anschließen, der Name 
ßspwrrcyXo; o %upior& mit dem Zusatze: 6 v/j» w ?o {JtßXIcv toÖto. 
Weiter oben: u> Xptcrk ßc^Oet ?<T> cro 3o6Xw jjun>oor ( X tm xtdpicc ?<'.» 
gavOavovrt xo ßißhtov toOto. Auch: iyfa Tpca; ßoqöji tm cm 3öuXm 

pavwtiX Ttp xwpict. 

Nimmt man diese Notizen zu den früher gefundenen Kenn¬ 
zeichen hinzu, so ergibt sich folgende mutmaßliche Geschichte 
dieser Handschrift: Geschrieben wurde der Kodex etwa um das 
Jahr 1445 auf italienischem Papiere. Er kam vielleicht in die 
Bibliothek des Herzogs Herkules I. von Este-Ferrara, der von 
1471—1505 regierte. Sodann kam er in die Bibliothek des 
Bencdictus Thcocrenus (Tagliacarne), geboren zu Sarzana, einem 
den Gennesem gehörigen Städtchen an der florcntinischen Grenze. 
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Dieser Dichter und Gelehrte wurde 1514 Kanzler zu Genua, 
wurde 1522 von den Kaiserlichen ausgeplündert, war später 
Lehrer der Kinder Franz I., 1533 Bischof von Grasse und 
starb 1536 zu Avignon. Vgl. Jücher s. v. Tagliacame. 

Von seiner Hand stammt außer seinem Namenszuge noch 
die lateinische Übersetzung des Distichons Al Xdpues y.-'k., die 
sich an dem untersten Rande des letzten Blattes (Fol. 143 v) 
vorfindet und mehrere Streichungen aufweist. Sie lautet: Cum 
peterent musae templum inviolabile firmum, | Invenere animuni 
vatis Aristophanis. 

Ein Schüler, der das Buch benutzte, uennt sich auf Fol. 143 v 
Manuel Beropulos 6 Kwpecrq. 

Im 16. Jahrhundert kam das Buch in den Besitz des Jo¬ 
hann Sambuch (Sambucus), geboren 1531 zu Tyrnau in Ungarn, 
der am Hofe Maximilians II. und Rudolfs II. lebte und im Jahre 
1584 in Wien starb. Schließlich kam der Kodex in die kaiser¬ 
liche Hofbibliothek, wurde von Daniel Nessel (1690) katalogi¬ 
siert und erhielt 1734 durch Gerhard van Swieten den jetzigen 
Einband. 

Benutzt wurde der Kodex von Fried. Blaydes, der aus 
ihm uutcr Sigle Z Lesarten mitteilte. 

Cod. Vlnd. philos. et philol. gr. 257 (ol. 210). 

Papierhandschrift in 4°, Fol. 144, davon das erste unbe- 
ziffert, die Übrigen mit 1—143 bibliothekarisch beziffert. Format: 
210X142 mm. Weißer Pergamenteinband vom Jahre 1754, 
wie cod. Vind. 219, vgl. Abhandlung I, S. 6. Vorne und rück¬ 
wärts je ein unbeziffertes Schutzblatt dieser Zeit. Das vordere 
hat als Wasserzeichen den oberen Teil des kaiserlichen Doppel¬ 
adlers mit der Krone. Der Text des Plutus und der Nubes 
mit Interlinearglossen und Randscholien stammt größtenteils aus 
der ersten Hälfte des 15. Jahrhunderts. Mit Fol. 132 beginnt 
ein neuer Kodex, der die Blätter 132—143 mit Lykophrons 
Alexandra vss. 1—384, Interlinearglossen und Randscholien um¬ 
faßt und der ersten Hälfte des 16. Jahrhunderts angehört. 

Die genaueren Angaben über die technische Zusammen¬ 
setzung des Kodex, und zwar Uber die Papiersorten, Stege und 
Rippen, die Schrift, Tinte und Linierung, die Wasserzeichen, 
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Hefte und Heftziffern, schließlich über die Datierung der Hand¬ 
schrift und ihre Geschichte folgen nach der Inhaltsangabe. 

Inhaltsangabe. 

Nr. 1. Fol. 1 r — 3 v. 

Überschrift von verschiedenen Händen zweimal ge¬ 
schrieben: 

dpyb euv 6e<p dyta toö zpwtcy cpi\j.xz c; "sö 

äptcTooäv&y;. ßloi apiGZCpzvctj;. 

Titel in rubro von der Texthand: apccrcoivow; ßto;. 

Es folgen fünf EinleitungsstUckc. 

A. Init. lAptffro&stvr,; 

Fin. eupov ipterepaveu;. 

= Dübn. proleg. Nr. XII = Ven. 474 s. oaXu»;, jedoch mit 
Abweichungen, wie z. ß. {ASTotcnjcasÖ» statt xcrrarnjcacOat. 

B. Titel in rubro: x£pi xuigtoSIcq. 

Init. Tb zaXatcv cv tan; xdtputt^. 

Fin. et; yiXtna. 

Es fehlt der Schlußsatz: 3tb— euvitmjetv. 

= Dttbn. proleg. Nr. IV Z. 1—27. 

C. Titel in rubro: dptcrsfd'/Gy; yzdOsst; zXouzsu. 

Iuit. llpeeßuxi^ zt; /pspuXe; xivr,; £>v rijv ouafav xon lj£»v 
utbv xorrovo^ca; — dftxvslrat et; 3eXeci>; '/pyjcsjxsvs; 
xsvepov tov za?3a — vou; zpdzou; xonjcitev, f,v yxp 
cuto; yjpijGToZj ^ 52ÖA0V, — f,jcouff«v } xpoiTtänerat 
oe e|tb)v j| 

Fin. toö vooö, toutw «cioOott, tT> rpu>TW «vrOjrjj. vwtt ovj ruc-Xn» 
xd yipom eTze-o — xztr/.oXou02tv oux fjayuv&xo. 

Dieses Einleitungsstück enthält den größten Teil von Dübn. 
hypoth. HI zum Plutus und schließt die uxgOeci; II von voO vaoG 
bis Yjc/uveTc (Dilbn. p. 323 A Z. 32 bis p. 323 B Z. 9) an. — Im 
Laur. 2779, 140 (0) stehen nach Zacher Hs. u. CI. S. 546 die 
hypoth. II und III in dieser Abfolge hintereinander, und zwar 
nach dem Satze uxoxptt« — tBttrmut = Dübn. proleg. Nr. XI Anm. 
= pag. XXVIII B Aura., was ich wegen des folgenden Stückes D 
des cod. Vind. 257 bemerke. 
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D. Init. uicoxptxcd 
Fin. föuoxcxa. 

= Dabn. proleg. Nr. XI Anm., p. XXVIII B Anm. Z.3—6. 
Dieser Satz folgt im Vind. 257 nach einem freigelasscnen 
Raume, aber ohne Titel, nach ^uvtro. — Im Ven. 474 Fol. 2 v 
und 3r steht dieser Satz unmittelbar unter den Abschnitten: 
b xttpuxb; ycpb; — ccnzrAppr^z und cxoXti X^sxai — cvxXta iXe-yeto 
als ein besonderer Absatz. 

E. Titel in rubro: Ta xoö SpajAaxo; xpdoü>xa: 
y.aphov or/.ixr,?. yjpt jaoXo; Seen iStt;;. 
xXoöxo;. yo pb; a^poaiov. ßXe<W3Y)]A0;. 
xevfa. yvvr, xpepwXou. dvr,p Sixato;. sxepo; 
avr,p cuxosavxYj;. fpaO;. veavfa;. 

£p|A>j; Qeoc. lepeu; St6;. 

Genau die gleiche Liste findet sich in keiner der mir be¬ 
kannten Handschriften. 

Nr. 2. Fol. 4r — 59 r. Schmuckleiste. Kein Titel. 

Text desPlutus vss. 1 — 1209 mit Interlinearglossen und 
Randscholien in der gleichen Texttinte und von der gleichen 
Texthand m 1. Rot sind Initialen, Persoualbezeichnungen, ver¬ 
einzelte Aufschriften der Randscholien, wie: xaXotov und Icxopta 
oder auch Crj d. i. cr ( u.ekooac und einige Triklinische cr^eia, alles 
von der Texthand m 1. 

Nr. 3. Fol. 59 v — 60 r. 

Titel in rubro: xoö cofuxäxou xai Xofiuxacxsu nayfoxpou 
cövo'^t; xij; xoö 3pap.axo; ureQ&iew;. 

A. Init. "Avuxxc; (sic) xal piXr.xc; 

Fin. xa xciaöxa. 

= Dübn. hypoth. VIII zu den Nubes, d. i. die Hypothesis 
des Thomas Magister. 

D. Ta xoö opafxaxo; r.pbcunz • (ganz in rubro). 
oxps&tatöYj;. ssiBiirxtör,;. Oepaxuv 
oxpetj/taSov. iaoOyjxt;; otoxpaxoui;. ou- 
y.pdvr,'. y.ope; vefeXwv. 3txaic; Xo*fo;. 
ä3r/.o; Xofo;. Savstcxr,; zaata;. fxapxu;. 
exepo; oavttcxr,; ajAuvia;. yaipeoöv. 

SUzanpibsr. d. phü.-hi.l. Kl. 169. Bd. 4. Abh. 
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Genau gleich im Vat. 1294, Par. 2827, Aid. und iu den 
Vindobonenses gr. 219, 163, 210, 193, 249. 

Nr. 4. Fol. 60 v —129 r. 

Titel in rubro: ipurcofavou; ve?&ou. 

Text derNubcs vss. 1—1510 mit Interlinearglosscn und 
Randscholien, mit Ausnahme der Fol. 74—77, 87 und 129 = 
Nub. 300—387, 586—607 und 1509—1510 stets von der Text¬ 
hand ml und in deren schwarzbrauner, abgeblaßten Tinte. 
Diese Hand zeichnet die Verspartien häufig durch die Triklini- 
schen Semeia Paragraphos, Diple, Koronis und Astcriskos und 
viele Randscholion durch die Aufschriften xaXaiiv oder lorepla 
in rosenroter Tinte aus. Die gleiche Tinte wird für die Per- 
sonenbezeichuuugon im Texte und die Initialen der Randscholien 
verwendet. 

Von m I unterscheidet sich deutlich die gedrängte, kleine 
und elegante Schrift der m 2, die auf den eingeschobenen 
Blättern 74—77 die Verse 300—387 iu tiefschwarzer Tinte und 
die zahlreichen Interlincarglossen und seltenen Randscholien ih 
ziegelroter Tinte wiedergibt. Von dieser Hand stammen auch 
auf Fol. 76 sechs Hexameter und auf Fol. 77 v vier Disticha, 
die ich im Anhänge mitteile. — Einer dritten Hand (m 3) ge¬ 
hören die ebenfalls nur zum Ersätze einer Lücke dienenden 
Fol. 87 uud 129, welche die Verse Nub. 58(5—607 uud 1509 bis 
1510 ohne Randscholion enthalten. Diese Hand hat nur eine 
Interlinearglosse, zu Nub. v. 599: <I> apxepi; peaapfet. Fol. 129 ist 
zum größten Teilo, Fol. 130 und 131 ganz leer. 

Über den Wert der Aristophnneshandschrift handle ich 
nach der Inhaltsangabe. 

Nr. 5. Fol. 132 r —143 v. 

Schmuckleisto, Überschrift und Titel in rubro: 
r.apk xa<jäv3p«s xifc Ou^a^po? iv pvYjptj ftpo>. 
Auy.6?povo; xoö 3eivo0 xaoe tcsXwjiv (sic). 

Lykophrous Alexandra vss. 1—384 in tiefschwarzer 
Tinte mit zahlreichen Interlinearglosscn und einigen Randscholien 
in ziegelroter, vielen Randscholien in der Texttinte, alles von 
derselben Hand m 2, von der die Verspartie Nub. 300—387 in 
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den Aristophaneskodex der Hand ra 1 eingeflickt wurde. Der 
Kommentar zu Lykopliron reicht auf Fol. 132 v —138 r von 
vss. 1—196. Zu vss. 197—384 auf Fol. 138 r —143 v gibt cs 
weder Glossen noch Randscholien. Der Text bricht mit dem 
Blattschlusse nach v. 384 bei «ywv mitten im Satze ab, so daß 
die mechanische Verstümmelung der Lykophronhandschrift un¬ 
zweifelhaft ist. Die Verse 41 und 358 fehlen; v. 14 und 15 
sind umgestellt wie in der Baseler Ausgabe von 1546. Vgl. 
Lud. Baclnuanus Ausgabe p. XXIV, wo dieser Text unrichtig 
auf das 15. Jahrhundert datiert wird, und E. Sclieer, Rh. Mus. 34, 
451 und 455. 

Wertabschätzung der Aristophaneshandschrift. 

Den Plutustext des cod. Vind. 257 vergleiche ich wie dio 
vorher beschriebenen Handschriften mit dem cod. Vaticauus 
gr. 1294 (Vat.) und dem Urbinas 141 (U), und zwar in der¬ 
selben Auswahl von 123 Stellen, wodurch auch gleichzeitig ein 
Licht auf das Verhältnis fällt, in dem der Vind. 257 zu den 
übrigen Vindobonenscs steht. 

Mit Vat. und mit Urb. stimmt Vind. 257 in der guten 
Lesart 41 mal, in einer schlechten Lesart 31 mal, zusammen 
72 mal überein. 

Mit Vat. gegen U stimmt er in der guten Lesart 15mal, 
in einer schlechten 14mal, zusammen 29mal, daher über¬ 
haupt mit dem Vaticanus in der guten Lesart 56mal, in einer 
schlechten 45raal, im ganzen 101 mal überein. 

Hingegen stimmt er mit dem Urbinas gegen den Vaticanus 
nur einmal in der guten, 9mal in einer schlechten Lesart, 
zusammen lOmal und demnach überhaupt mit dom Urbinas in 
der guten Lesart 42mal, in einer schlechten 40mal, im ganzen 
82mal überein. 

Demnach steht der Vind. 257 dem Vaticanus 1294 be¬ 
trächtlich näher als dem Urbinas (101 : 82). 

Da der Plutus der Texthand ra 1 ganz angehürt, kamen 
für diese Wertabschätzung die Hände m 2 und m 3, die sich 
nur in den Nubes finden, nicht in Betracht. Indessen sind 
auch hier die von ihnen herstammenden Partien von 88, 22 und 
2 Versen jedesmal zu unbeträchtlich, um bei einer derartigen 
summarischen Abschätzung ins Gewicht zu fallen. Übrigens 

4 * 
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finde ich auch in diesen Versen der Hünde m 2 und m 3 die 
grüßte Übereinstimmung mit Vat. 1294. 

Die Interlinearglos8en und Randscholien sind sicht¬ 
lich die Thomano-triklinischen, und zwar ist es der zweite Kom¬ 
mentar des Triklinios, der sich im cod. Vind. 257 in einer Aus¬ 
wahl wiederfindet. Hierbei sind die metrischen Scholien ebenso 
ausgeblieben wie in den Vindoboneuses gr. 219, 210, 193, 227. 
Von den Nubes gilt im ganzen das gleiche als vom Plutus. 
Nur die wenigen Blätter der Hände m 2 und m 3 sind be¬ 
sonders zu behandeln, m 2 gibt für Nub. 300—337 ziemlich 
viele Interlinearglossen, die meistens Thomano-triklinisch sind. 
Einige aber konnte ich bisher aus den Kodizes dieser Art noch 
nicht nachweisen, während mehrere dieser Glossen im Ambros. 
L 39 snp. (M) begegnen. 

Das eine längere Randscholion dieser Partie zu Nub. 327: 
’/.r^xa; zoXozyrcsi; ist glücklicherweise gerade eines von den be¬ 
sonders lehrreichen, weil es für einen Teil des Wortlautes, der 
die Ablehnung einer gegnerischen Meinung in sich schließt, in 
dem besten Kodex des reinen Thomaskommentnrcs Par. 2820 (F), 
im Kodex des älteren Triklinioskommentares Par. 2821 (Reg. = Ql 
und im Kodex des zweiten Triklinioskommentares Vat. gr. 1294 
jedesmal in verschiedener Fassung vorliegt. 

Thomas sagt nämlich über die Gegner: yjaf&nw (F), wie 
er auch sonst in hermeneutischen Bemerkungen, insbesondere 
aber in Sachen der Syntaxis ziemlich derb ist. Feiner sagt 
Triklinios im Regius: ou pst doxdta zaXü? xoutv, hingegen schärfer 
und witziger in seinen älteren Jahren: Xrjpwcc tcc^ tcÖ vsö zip«? 
(Vat.). Sowie nun diese Wendung XijpäGt ziX. im Par. 2827 
und im Vind. 103 wiederkehrt, so steht sie auch in den cod. 
Vind. 210 und 257, während im Kodex von Chalke und in den 
Vindobonenses gr. 219, 227, 249 dieses Scholion ganz fehlt. — 
Aldus und nach ihm Junta haben einen veränderten Text und 
geben die Abweisung der Ellipse von epo lau; mit den Worten: 
axo3«upacrtot 3e o ? . vooörce; S^u>0sv opofo;. ouz opOio; fap eo(zac« Xf-fciv. 

Die eine Glosse der Hand m 3 auf Fol. 87 r zu Nub. 599 
gehört in der Form pozopta dp?spt; auch dem Vaticanus 1294 an. 

Das von mir gefällte Urteil bestätigt sich demnach durch 
derartige Anzeichen für den ganzen cod. Vind. 257, nicht bloß 
für die Hand m 1. 
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Die technische Zusammensetzung des cod. Vind. 257. 

A. Papieraorten, Stege, Rippen. 1 

Der Kodex besteht aus sechs Papiersorten. 

I. Die Ilauptsorte umfaßt die Folia 1—73, 78—86, 88 
bis 121, 126—128, ist ein mittelstarkes, glattes, gelblich ge¬ 
wordenes Papier ohne Glanz, hat G Stege auf dem Quartblatte 
in Abständen von 37 mm und bei dem Mittelstege von 29 bis 
32 «im, 20 Rippen auf 27 mm und als Wasserzeichen (I) ein 
großes R in Doppelumrissen. — Beschrieben ist es von m 1 mit 
einer schwarzbraunen und einer blußrötlichen Tiute und ent¬ 
hält die Einleitung zum Plutus und die vss. 1 —1209, ferner 
die Einleitung zu den Nubes und die vss. 1—299, 388—585, 
G08—1354 und 1443-1508. 

II. Die zweite Papiersorte findet sich in den Folia 74 
bis 77, die zwei in das zehnte Heft des Aristophanes eingesetzte 
Doppelblätter bilden und bestimmt sind, den ausgefallenen mitt¬ 
leren Teil des Tetradions des Papieres I und der Hand m 1 
(s. XV.) durch eine Hand des 16. Jahrhunderts (m 2) zu er¬ 
setzen. Diese Folia enthalten Nub. 300—387. Es ist ein ele¬ 
gantes, dickes, glattes und glänzendes Papier mit 7 Stegen auf 
dem Blatte in Abständen von 31 oder 32 mm. Der Unterschied 
zwischen den Abständen des Mittelsteges und der Seitenstege 
ist unbedeutend. 20 Rippen gehen auf 20—22 Mim. Das Wasser- 
zeichen ist ein fein gezeichneter Doppelanker im Kreise mit 
Stern, den ich zum Unterschiede von zwei anderen ähnlichen 
Ankcrbildcrn desselben Kodex als Wasserzeichen IIA bezeichne. 

III. Die dritte Papiersortc erscheint nur in dem einzeln 
stehenden Fol. 87, enthält Nub. vss. 586—G07, hat 7 Stege, 
20 Rippen auf 18 mm und kein Wasserzeichen, ist sehr glatt 


1 Daß ich bei der Bcachreibung der einzelnen Handschriften nicht jedes¬ 
mal die gleiche Anordnung in der Darstellung ihrer Eigentümlichkeiten 
einhalte, hat seinen Grund darin, daß «ich in ihnen die Schwierigkeiten, 
die sie darbieten, in verschiedenem Grade geltend machen. Was am 
wenigsten der Vorerklärungen bedarf, muß in der Beschreibung für den 
Leser, der den Kodex nicht vor Augen hat, vorangestollt werden. Die 
Einhaltung eines unveränderlichen Schema würde Doppelbohandlungon 
mit sich bringen. 
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und glänzend weiß, wodurch sic sich trotz großer Ähnlichkeit 
mit der Papiersorte II, namentlich in der Linierung, dennoch 
von ihr unterscheidet. Die Sehreibhand ist m 3, deren Plump¬ 
heit zu dem eleganten Papiere im Gegensätze steht. 

IV. Die vierte Papiersorte bildet das halbe Tetradion 
Fol. 122—125. Sie enthält Nub. vss. 1355—1442, zeigt 6 Stege, 
wechselnde Mittelstegabstände von 27—30 mm wegen der KrUm- 
mung des Mittelsteges, während die übrigen 38 mm weit von¬ 
einander abstehen. Das Papier IV hat 20 Rippen auf 27 mm 
und als Wasserzeichen (III) die Sclieere. Der Hauptsorte I 
ist es sehr ähnlich und ist von m l beschrieben. 

V. Die fünfte Sorte, Fol. 129—131, ist ein halbes Te¬ 
tradion, dessen erstes (leeres) Blatt bis auf einen Blattstreifen 
weggeschnitten wurde. An diesen Rest wurde das Fol. 128 an- 
gcklebt, das demnach jetzt dem Beschauer als das erste Blatt 
dieses Ducrnio des Pnpiercs V erscheinen könnte, während cs 
das Anfangsblatt einer jetzt fehlenden Lage des Papiercs I war. 
Auf dem Blattstreifen hat m 3 einzelne Personenbezeichnungen 
ersetzt, die auf Fol. 128 verklebt worden waren. Auf Fol. 129 
stehen von der plumpen Hand mS nur die Verse Nub. 1509 
bis 1510 mit der Klausel: dpira^vouc vEpsXuy leXos. Sie bilden 
den Ersatz für den Text eines fehlenden Schlußblattcs des Pa- 
pieres I, das zu Fol. 128 gehörte. Der ganze übrige Raum der 
Folia 129—131 steht leer. 

Dieses Papier hat 7 Stege auf dem Quartblatte, alle in 
Abständen von 31 mm, und 20 Rippen auf 22 mm. Es hat 
eine ähnliche, aber doch stärker hervortretende Gitterung als 
Papier II, ist aber weder elegant noch glatt und glänzend. 
Dabei aber hat es auf Fol. 129 und 130 fast das gleiche Wasser¬ 
zeichen als Papier II, nämlich den Doppclanker im Kreise mit 
Stern, ebenso fein und elegant gezeichnet wie das Bild IIA. 
Nur in einzelnen Ausmaßen ist es von ihm um eine Kleinigkeit 
verschieden. Ich nenne das Wasserzeichen daher II B. Dieser 
Sorte gehört auch das jetzt vor Fol. I stehende leere und biblio¬ 
thekarisch unbezifferte, aber von einer späten Hand mit a be¬ 
zeichnet© Anfangsblatt des Kodex an, das somit nur scheinbar 
das erste Blatt des ersten Tetradious des Papieres I bildet. 
Hingegen das ursprüngliche Anfangsblatt dieses ersten Tetra- 
dions (Fol. 1—7) fehlt. — Auf dem Fol. 131 findet sich in der 


Die Amtophaneshandechriften der Wiener Hufbibliothok. 


55 


unteren Außenecke ein feingezeichneter Buckstabe, der sich als 
ein R erweist. Ich nenne dieses Bild Nr. IV. 

VI. Die sechste Papiersorte bildet ein Heft von 12 
Blättern, Fol. 132—143, enthaltend Lykophrons Alexandra vss. 1 
bis 334. Dieses Papier hat 7 Stcgo auf dem Quartblatte in 
Abständen von 31 oder 32 mm und 20 Rippen auf 21 oder 
22 mm. Es ist ebenso stark und gut geleimt wie die Papiere 
II und V, aber weder so glatt und glänzend wie jenes, noch 
auch so rauh wie dieses. Es steht demnach in der Mitte 
zwischen beiden, hat aber die gleiche feine und elegante Zeich¬ 
nung der Bilder. Deren hat es drei. Den Doppelanker im 
Kreise mit dem Stern. Die breitgespitzten Ankerköpfe ruhen 
auf zugespitzten Ankorhälsen auf, wodurch sich dieses Bild, 
das ich II C nenne, von IIA und II B unterscheidet, die über¬ 
all gleichmäßig breite Ankerhälse haben. — Auf zwei Blättern 
erscheint in zwei Hälften der Ochsenkopf (Bild V), auf drei 
Blättern in einer Ecke die Buchstabengruppe BA (Bild VI). 
Diese Buchstaben haben dieselbe Größe und gehören zu dem¬ 
selben Alphabet als Bild IV. — Beschrieben sind diese Blätter 
von m 2. Sie bilden einen besonderen, um ein Jahrhundert 
jüngeren Kodex, als es die Aristophaneshandschrift ist. — 


B. Schrift, Tinte und Linierung. 

Die drei Hände, die sich in den Text des Gesamtkodex 
teilen, sind durch den Duktus auf den ersten Blick zu unter¬ 
scheiden und keine von ihnen greift in das Blattgebict der an¬ 
deren hinüber. Die Hand m 1 unterscheidet sich auch durch 
die schwarzbraune Tinte, die sie verwendet, von den beiden 
tiefschwarzen m 2 und m 3. Von Besonderheiten bemerke ich 
nur, daß m 2 auf Fol. 77 v. in Nub. v. 382 upov-rifc für ßfovrifc 
schreibt, was bei einer Hand des IG. Jahrhunderts auffiillt. — 
Die Buchstaben aller dreier Hände hängen von den Linien nach 
abwärts. 

Die Linien sind für alle drei Hände auf dem Verso der 
Blätter mit spitzem, farblosem Griffel gezogen und sind auch 
für die Interlinenrglossen vorgesehen. Beiderseits ist die Schrift¬ 
kolumne von je zwei vertikalen Linien eingerahmt. Ein Unter¬ 
schied aber besteht darin, daß auf jenen Blättern, die den 
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Händen in 2 und m3 gehören, auch eine jenseits dieser Um¬ 
rahmung stehende Scholienkolumne durch eine von den Text- 
liuien getrennte Kolumne von Scholienlinien vorgesehen ist, und 
zwar für alle Blätter, auch für diejenigen, die keine Rand¬ 
scholien haben. Die Linierung für die Hände m 2 und m 3 
auf den Papiersorten II, III, V, VI ist demnach einheitlich und 
unterscheidet sich von der Linierung der Sorten I und IV 
für m 1. 

Die Schriftkolumne der Hand m 1 zeigt 11 Textzeilen 
im Ausmaße von 152 X 85 mm für die Trimeter und von 
152 X 90 für die anapästischon Tetrameter mit Einrechnung 
der obersten Glossenzeile. Hingegen die kleine, enge und zier¬ 
liche Hand m2 schreibt auf den Fol. 74—77 je 11, 10 oder 
9 Textzeilen und hat eine Schriftkolumue von 118 X 78 mm 
die anapästischen Tetrameter. Hingegen im Lykopliron schreibt 
sie IC Trimeter auf der Seite und hat mit den Glossen eine 
Schriftkolumne von 162 X 65 mm • Die Kolumne ihrer Rand¬ 
scholien mißt 162 X 82 min. — Die Hand m 3 hat auf Fol. 87 r 
elf Textzeilen, auf dem Verso 9 Zeilen, keine Glossen, und hat 
eine Kolumne von 147 X 95 mm für die trochilischen Tetra¬ 
meter. 

C. Wasserzeichen des cod. Vind. 257. 

Nach dem im Abschnitte A bereits Mitgeteilten gibt es in 
diesem Kodex sechs Wasserzeichen, wovon eines in drei 
Typen erscheint. 

Nr. I. Das große R in Doppelumrissen, ohne Kreuz, tritt 
in der Papiersorte I 58 mal zur Hälfte auf und entspricht bei 
Briquet am meisten den Bildern 8935 aus Niewport vom Jahre 
1420 und 8936 aus Venedig von den Jahren 1443—1449 und 
aus Fabriano vom Jahre 1448. — Die Anzahl der Stege und 
Rippen, sowie die Schrcibhand, mit denen dieses Wasserzeichen 
gleichzeitig vorkommt, wurde bereits bei der Besprechung der 
Papiersorten im Abschnitte A berücksichtigt. 

Filigran Nr. II A.: Der Doppelanker mit kurzen, 
gleichmäßig breiten Ankerhälsen, auf denen sehr lange, an der 
Basis breite Ankerspitzen aufgesetzt sind. Der Stiel des Ankers 
verläuft in einen Knauf, der den das Bild umschreibenden Kreis 
berührt, auf dessen Peripherie ein großer Sechsstern unmittelbar 
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aufruht. Der Kreis hat einen Durchmesser von 42 mm. Der 
Abstand der obersten Sternspitzc von dem entferntesten Punkte 
des Kreises beträgt 75 mm. Dieses Bild der Papiersorte II 
der Hand in 2 findet sieh nur in zwei Hälften auf Fol. 75 und 
76. Man vergleiche es mit Briquet Nr. 478 aus Bergamo 
v. J. 1502, Nr. 484 aus Salzburg v. J. 1530 und mit Nr. 485 
aus Padua v. J. 1547, aus Parma v. J. 1553. 

Nr. II B ist ein sehr ähnliches Bild, an dem nur einzelne 
Distanzen mit II A nicht ganz genau Ubereinstimmen. Aber 
die Ankcrhälso sind auch in II B gleichmäßig breit, wie in II A. 
Es erscheint nur in den Fol. 129 und 130 des Papiers V der 
Hand m 3 und in dem jetzigen unbezifferten Anfangsblattc des 
Kodex, das auf dem Recto rechts oben die Heftziffer a' trägt. 
Bei Briquet läßt es sich von den bei II A angegebenen Nummern 
nicht unterscheiden und gehört jedenfalls auch der ersten Hälfte 
des 16. Jahrhunderts an. 

II C stimmt mit II A ebenfalls in täuschender Weise über¬ 
ein, abgesehen von dem einen Umstande, daß die als gleich- 
schenkelige Dreiecke gezeichneten Ankerspitzen auf zugespitzten 
Ankerhälsen aufruhen, so daß also die Ankerhälse nicht gleich¬ 
mäßig breit verlaufen. Das Bild erscheint nur zweimal in je 
zwei Hälften auf den Blättern 133, 137, 138, 142 der Papier¬ 
sorte VI der Hand m2, die den Lykophron schrieb. Über 
seine Datierung gilt das zu II B Gesagte. 

Filigran Nr. III: Die Schere im Doppclumriß, ohne 
Niete, mit gekrümmten Klingen und sehr schmalem Zusammen¬ 
hänge erscheint in ihren Hälften auf Fol. 123 und 124 der 
Papiersorte IV der Schrcibhand m 1. Die ähnlichsten Bilder 
Briquets von ziemlich gleicher Größe, Zeichnung und Rippung 
sind: Nr. 3656 aus Perpignan v. J. 1397, aus Perouse von den 
Jahren 1401—1402, aus Pisa v. d. J. 1402—7, Lucca 1409, 
Siena 1410—13, und Nr. 3657 aus Udine v. d. J. 1413—17, 
Neapel 1414, Catania 1417, Palermo 1422, Fano 1425, L' l£cluse 
1417. — 

Filigran Nr. IV. Auf Fol. 131 findet sich in der unteren 
äußeren Ecke ein durch tief braune Feuchtigkeitsflecke undeut¬ 
lich gewordener Buchstabe, etwa 15 mm hoch. Es ist ein R in 
einfachem Umrisse, mit weit ausgebauchtcr oberer Schlinge und 
am besten jenem R vergleichbar, das sich bei Briquet in den 
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Buchstabengruppcn wiederfindet, die sich in den Bildern Nr. 522 
aus Salo v. J. 1551 und in Nr. 560 aus Reggio d'Emilia v. J. 
1574 mit demselben Ankerzeichen (II) verbinden. Es handelt 
sich demnach auch im Kodex Vind. 257, wie bei Briquet, nur 
um eine sogenannte Gegenmarke (eontremarque) venezianischen 
Ursprunges. Die Blätter 129, 130, 131 und jener Rest des ehe¬ 
mals vorangegangenen Blattes, der als ein an das jetzige Fol. 
128 angeklebter Blattstreifen ersichtlich ist, sind Teile desselben 
Papierbogens, in dessen linker Hälfte sich das Ankerzeichen in 
der Mitte, in dessen rechtsseitiger Hälfte rechts unten sich die 
Gegenmarke R befand. Darum entsprechen sich in Fol. 129 
und 130 die beiden Ankerhälften; hingegen dem R des Fol. 131 
entsprach auf dem ehemaligen Vorgänger des Folio 128 kein 
Bild. Filigran IV ist demnach so wie das Bild IIB des Papieres 

V ein Produkt des IG. Jahrhunderts und wird nahe an das 
Ende der ersten Hälfte dieses Jahrhunderts heranzurücken sein. 
Vergleiche auch das zu Filigran VI Gesagte. 

Filigran Nr.V. Feingezeielmeter Ochsenkopf mit kurzen, 
einwärts gebogenen Hörnern, die ein Kreissegment einschließen, 
wagrecht wegstehenden Ohren, an dem Kopfumrisse anstehenden 
Augen, stark einwärts gebogenem Kiefer, ohne Mund- und 
Nusenzeiclmung. Es ist dies ein italienischer Ochsenkopftypus, 
der bei Briquet von Nr. 14443 bis 14910 durch 4G8 Nummern 
vertreten ist. Die meisten stammen aus Venozien. Hiervon ist 
das ähnlichste Bild Nr. 14469 aus Treviso v. J. 1528, indem es 
bei gleicher Rippung die gleichen Dimensionen in der Längs¬ 
und Querachse zeigt. — Es erscheint im Kodex nur einmal in 
jeder Hälfte auf Fol. 134 und 141 des Papieres VI der 
Hand m 2. 

Filigran Nr. VI. Die Buchstabengruppe BA in 
der äußeren Ecke in calce der Fol. 136, 140, 143 des Pa¬ 
pieres VI der Hand m 2, durch die sich die Bilder II C und 

V auf die erste Hälfte des 16. Jahrhunderts bestimmen hissen. 
Die Buchstabcu haben die gleiche Höhe und Ausstattung als 
das R auf Fol. 131 (Bild IV) und es hat mit ihnen auch die 
gleiche Bewandtnis. Sie sind ebenfalls als Gegenmarke zu dem 
Ankerbilde aufzufassen, das im Lykophronheft zu 12 Blättern 
in den Fol. 133, 142 und 137, 138 in je zwei Hälften geteilt 
erscheint. Ähnliche Buchstabenformen dieser Gruppe finden 
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sich ata Gegenmnrke zu dem Ankerbilde bei Briquet Nr. 525 
aus Reggio d’Emilia vom Jahre 1553. 

Im ganzen sind demnach 75 von den 144 Blättern des 
Kodex Vind. 257 durch Wasserzeichen bestimmbar, ein sehr 
günstiger Fall, deu man der viermaligen Anwendung von Gegen¬ 
marken verdankt. Ich setze ira folgenden zur Ziffer jedes 
Wasserzeichens die Anzahl der Blätter, auf denen es sich zeigt: 
I; 58, IIA; 2, IIB; 3, IIC; 4, III; 2, IV; 1, V; 2, VI; 3.— 

D. Ilefte und Heftziffern des cod. Vind. 257. 

Wie aus dem Vorausgehenden erhellt, bilden die 144 Blätter 
dieses Kodex bei dem ersten Anblicke 16 Tetradin zu 8, ein 
Dyadion zu 4 und ein Hexndion zu 12 Blättern. In Wirklich¬ 
keit aber sind nur 13 Tetradia in ihrem ehemaligen Bestände 
unversehrt erhalten. Hingegen besteht das erste lieft des Kodex 
aus 1 +7, das zehnte aus 4 4-4 und das elfte aus 7 -f- 1 Blättern, 
indem jedesmal zwei verschiedene Papiersorten miteinander ver¬ 
einigt sind. Auch das Dyadion ist zusammengeflickt, wie ich 
oben bei der Beschreibung der Papiere und Hände (Abschnitt A) 
auseinandersetzte, — indem das Fol. 128 des Papieres I der 
Hand m 1 mit einem Blattstreifen und drei Folien des Papieres 
V der Hand m 3 zusammengeklebt ist. Das sechzehnte Heft 
(Fol. 120—127) besteht zwar ebenfalls aus zwei trotz ihrer 
Ähnlichkeit unterscheidbaren Papiersorten I und IV, ist aber 
gleichwohl als ein einheitliches Tetradion aufzufassen, weil es 
derselbe Schreiber m 1 war, der zwei gleichzeitige Sorten 
mischte. Das Gleiche gilt vom Lykophronhefte, obwohl die 
Blätter, die der Schreiber m 2 benutzte, verschiedene Wasser¬ 
zeichen haben. 

Bemerkenswert ist schließlich die Heftbezifferung. Die 
16 Hefte des Aristophanes waren von m 1 auf dem Unterrande 
(rechts) der Vorderseite des Anfangsblattes jedes Heftes von 
a bis tz beziffert. Diese ursprüngliche Heftbezifferung ist zum 
größeren Teile nicht mehr vorhanden. Man findet nur noch: 
ß' auf Fol. 8, f' auf Fol. 16, 3' auf Fol. 24, 

6 n n 32, in» 40. 

Die Hand m 2, die den Lykophron schrieb, bezifferte das 
Anfangsblatt (132) ebenfalls unten rechts auf dem ltecto, und 
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zwar mit a?» = TcpüiTov in der tiefschwarzen Texttinte dieses 
Heftes. 

Außer diesen ursprünglichen Heftziffern der IlUnde m 1 
und m2 rindet man noch eine dritte, und zwar vollständige 
Reihe von Heftziffern von a' bis in der obersten äußeren 
Ecke der Vorderseite der Anfangsblättcr der Hefte. Diese von 
m 3 herrührende Bezifferung zeigt a' auf dem bibliothekarisch 
unbezifferteu jetzigen ersten Blatte des ersten Heftes, Uber das 
bei der Beschreibung der Papiersorte V mit dem Wasserzeichen 
IIB gehandelt wurde, ferner: 


ß' auf Fol 

S n n 

1 n n 

l '( n n 


8, '( auf Fol. 16, o' auf Fol. 24, s' auf Fol. 32, 

40, „ „ 48, r; „ „ 56, 0 „ „ 64, 

72, ia ' n „ 8°, „ » 89, (statt auf 88), 

1)6, t3' „ „ 104, ii „ „ 112, tg auf Fol. 120, 


tC „ „133 (statt auf 132). — 


E. Datierung und Geschichte des cod. Vind. 257. 

Folgendes ist das Ergebnis aus den in den Kapiteln A—D 
geschilderten Einzelheiten der technischen Zusammensetzung 
dieses Kodex. Der ganze Text des Plutus und der Nubcs wurde 
vom Schreiber m 1 in der ersten Hälfte des XV. Jahrhunderts 
geschrieben. Etwa hundert Jahre später befand sich dieser 
Aristophaneskodcx in der Hand des Schreibers m 2, der Ly- 
kophrons Alexandra vermutlich ganz abgeschrieben hatte und 
einen in der Aristophanesliandschrift entstandenen Defekt durch 
den Einschub des halben Tctradions (Fol. 74—77) ersetzte. 
Zu seiner Zeit bestanden der Aristophaneekodex und die Ly- 
kophronhandschrift noch nebeneinander und waren nicht zu 
einem Bande vereinigt. Beide Kodizes kamen bald hierauf, 
jedenfalls noch in der ersten Hälfte des XVI. Jahrhunderts, 
etwa um das Jahr 1545 in den Besitz des Schreibers ra 3. 
Dieser gehörte mutmaßlich demselben Kloster an als der 
Schreiber m 2 oder war vielleicht der Schiller dieses Mannes. 
Darum stand dem ra 3 eine ganz ähnliche Papiersorte desselben 
Ursprunges zur Verfügung als dem m 2. Der Schreiber m 3 
beschloß nun, beide Handschriften in einem Bande zu ver¬ 
einigen, bezifferte demnach die Hefte, wie er sie vorfand, in 
der oberen Ecke der Anfangsblättcr, da die unteren Ecken 
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bereits Ziffern tragen. Erst nachträglich bemerkte er, daß 
zwischen Fol. 86 und 88 ein Blatt fehle. Er schob demnach 
Fol. 87 ein. Zugleich ersetzte er den Schluß der Nubes, der 
hinter Fol. 128 fehlte oder allzusehr verunreinigt oder zerrissen 
war. Er legte ein halbes Tetradion ein, dessen erstes Blatt er 
bis auf einen Streifen wegschnitt, um das lose Fol. 128 der 
Hand m 1 anzukleben. Die verklebten Personalbezeichnungeu 
dieser Hand zu Nub. vss. 1493—1497 ersetzte er sodann auf 
dem Blattstreifen und gab schließlich dem Ganzen den ersten 
Einband, indem er auch vor Fol. 1 des Aristophanes ein leeres 
Vorblatt seiner Papiersorte V statt dos verlorenen oder be¬ 
schädigten ehemaligen Anfangsblattcs vorsetzte. 

Dieser Schreiber m 3 könnte vielleicht Sambucus selbst 
gewesen sein, da die Tinte und die ungefügige Hand, mit der 
er seinen Namen auf Fol. 1 niederschrieb, mit den plumpen 
griechischen Zügen der Hand m 3 recht gut übereinstimmt. 
Freilich müßte er damals noch sehr jung gewesen sein. 

Wie dem auch sei, jedenfalls befand sich der Kodex schon 
in den ersten Jahrzehnten der zweiten Hälfte des XVI. Jahr¬ 
hunderts in der Hand dieses Gelehrten (|1584, siehe S. 47) 
und kam, wie cod. Vind. 227, aus seinem Nachlasse in den 
Besitz der kaiserlichen Hofbibliotliek. Dort wurde er im J. 
1690 von Daniel Nessel katalogisiert und erhielt 1754 durch 
Gerhard van Swieten den jetzigen Einband. — 


Cod. Vind. philos. et philol. gr. 249 (ol. 199). 

Papierhandschrift in 4°, Fol. 113, mit Bleistift von 1—112 
beziffert, indem das vor dem jetzigen letzten Blatte (Fol. 112) 
stehende Blatt unbeziffert blieb, weil es mit Fol. 111 zusammen- 
gcklobt war. Das ehemalige letzte Blatt der Handschrift fehlt. 
— Format: 210 X 140 mm. Weißer Pergamenteinband vom 
Jahre 1754, wie cod. Vind. 219, vgl. Abhandlung I, S. 6. Vorne 
und rückwärts je ein unbeziffertes Selmtzblatt dieser Zeit. Beide 
haben Teile des kaiserlichen Doppeladlers als Wasserzeichen. — 
Inhalt: Aristophanes Plutus und Nubes vss. 1—1503 mit weni¬ 
gen Scholien und ziemlich vielen Glossen der Texthand, die 
der Mitte des 15. Jahrhunderts angehört. Die Verse Nub. 1504 
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bis 1510 standen auf dem jetzt fehlenden Schlußblatte, das 
Fol. 114 sein sollte. — Die genaueren Angaben über die tech¬ 
nische Zusammensetzung und die Datierung der Handschrift 
folgen nach der Angabe des Inhaltes und der Abschätzung 
seines Wertes. 


Inhaltsangabe. 

Nr. 1. Fol. 1 r—2r. 

Titel verklebt. Darunter Einleitungsstucke zum Plutus: 

A. Init. ’ApiOTOfdvris — Fin. eupov «ptero^avoo;. 

B. Init. Iccfov 8tt — Fin. Sapo; &pa. 

= Dübn. proleg. Nr. XV, Abschnitt 1 und 2 = Bios des 
Thomas Magister. Der Zusatz über die Zenodora fehlt. — Für 
Dübn. Z. 27 xwixdwci hat dieser Kodex die gleiche Lesart. — 

C. Titel: OiMÜicts tgÖ xapdree? 3pdp.27o;. 

Init BouX8|asvo; apmcfctvr); — Fin. xacÖto; dpicrofrfvou<. 

= Dübn. liypoth. I zum Plutus = Ilypothesis des Tho¬ 
mas Magister. Wahrscheinlich ist demnach auf dem teils 
weggerissenen, teils verklebten oberen Rande des Fol. 1 folgende 
Überschrift verloren gegangen: ?cö cggwtxtgu xai AoviwvdTcu xopoO 
6 u|a£ xoö ji3t*;'(cTpc'j cuvo'ii? igO t£ ßlco apiGTG^avcus xcu tifc toÖ 
Zpiljjx-oi oxoOdffsw?. Buchstabenreste einer Zeile sind hiervon 
noch vorhanden. — 

D. tbc ik Tcpöfftoxa a&roD icz t i afca: 

Kapluv oexirrfc' /peptöXo^ Ssaxdv»); - 
t\oOro$’ xopb$ äy pohuov* ßXetj/l- 
3r/p.o^- xevla* ^wi) /pegöXoo* 

Mxato; dvt]p’ cuxo^avvr^' tTzpos 
ftvyjp aStxo? cuxc^dvtT^* ypaOq' 
vso;- ipprifc* Upeo; 

8iö? - — 

Die Bezeichnung für den Sykophanten und seinen Zeugen 
ist genau in diesem Wortlaute in keiner der von mir benutzten 
Handschriften anzutreffen. Der Vat. gr. 1294 hat: Jlxatos av^p. 
evepoq a$txo<;. cuxc< fdrcffC, also drei Personen, wie die Inter¬ 
punktion lehrt und wie auch Aldus annahm. Der Vat. gr. 920 
gibt: avTjp Blxatoc. ouxofdvn^ yjy &üv d3txo?. avrjp iTipc$ a3txoq. — 
Dieselbe Einschränkung auf die Einleitungsstücke A—D zum 
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Plutus fand ich nur im Vat. gr. 920 und im Vind. 227. — 
Man durfte vermuten, daß sich auch der Par. gr. 2820 (F) auf 
diese Auswahl der Thomana beschränkte. Jetzt fehlt dort die 
Einleitung zum Plutus vollständig. — 

Fol. 2v enthält keinen Aatortoxt, sondern nur Kritze¬ 
leien von Schüler hän den, die sich ira Kodex, der jedenfalls ein 
Schulexemplar war, mehrfach bemerkbar machen. Hierüber vgl. 
das letzte Kapitel. 

Nr. 2. Fol. 3 r—52 v. 

Titel: aftcroifdvooq xXoÖxo^. 

Text des Plutus vss. 1—1209 mit vereinzelten Rand- 
scholien und ziemlich vielen Intcrlinearglosseu, alles in der 
braunschwarzen Tinte der Texthand (m 1). — Die Personen¬ 
bezeichnungen und einzelne Triklinischc Scmeia in roter, an¬ 
dere in braunschwarzer Tinte, stammen ebenfalls von m 1. Der 
Scholienhand m 2, die sich einigemale in den Nubcs zeigt, ge¬ 
hört kein Rnndscholion zum Plutus an. — Als Ausnahme be¬ 
gegnet auf Fol. 6 rccto eine plumpe Hand (m 3), welche zu 
Plut. v. 75 die Vcrbalformen von Tr,p( und (xeOfvjfxt angibt. — 

Nr. 3. Fol. 53 r—53 v. Einleitungsstucke zu den Nubes. 

A. Titel in rubro: xcö co?(i>xaxcu (j-aflorpeu cuvo^j.«; 

TV}q xcO opatzaxoq irno&iGswq. 

Init. v Avuxo$ y.ae [zeXvjxoi; — Fin. xa xotaüxa. 

= Dubn. hypoth. VIII zu den Nubes = Hypothesis des 
Thomas Magister. 

B. in rubro: xa xoö epap/ao? zpöctoTra• 
cxpsiitdSvj^. 9et3tTC7rfBy}<;. öepazwv 
uxpe^taSou. .uavihfjxvft ac^xpaxou^. 
cwxpaxv}?. /op bq ve?eXü>v. 8f- 

zaio; \6'(oq. otSezo? X {rfc$. Savetcxr,; 
zaolas. jxapxui;. exepo; 8avet- 
cxv}<; a^uvlai;. /atpefÄv: — 

= Vat. 1294 = Par. 2827 = Aid. = Vind. 219, 163, 210, 
193, 257. Nur diese Hypothesis und ein Pcrsonenverzciebnis 
haben auch die Kodizes: Vat. 1294, Par. 2827, Barocc. 43 und 
die Vindobonenses 219, 163, 210, 193, 257, 204, 167. 
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Nr. 4. Fol. 54 r—112 v. 

Titel in rubro: optcrcs^ivou^ ve?s).at. 

Text der Nubes vss. 1—1503 mit Glossen und wenigen 
Randscholien in der Tinte des Textes und mit einigen Glossen 
und den Personalbczeichnungcn in roter Tinte von der Text¬ 
band (m 1), ferner mit einigen Glossen und Randscholien in 
braunschwarzer Tinte von der Hand ni 2. Triklinische Semeia 
fehlen. 

Wertbestimmung. 

In den Glossen stimmt cod. Vind. 249 im Plutus am 
häufigsten mit Vat. 920 und Par. 2820 (F), ferner mit den 
Vindobonenses 163, 210, 219, 227, 257 und theol. gr. 95 über¬ 
ein. In den Nubes tritt eine besonders häufige Gleichheit der 
Glossen mit F, Q, Vat. 1294, Vind. 227 und 257 hervor. Man 
gewinnt demnach den Eindruck, daß die Glossen beider Stücke 
Thomano-triklinisch sind, daß aber im Plutus mehr die ältere 
Thomanisclie, in den Nubes häufiger die Triklinische Fassung 
maßgebend war. 

Auch in den Randscholäen zeigen sich derartige Unter¬ 
schiede. Es sind jedenfalls Thomano-trikliuischc Scholien; z. B. 
zu Plut. v. 598 hat der Kodex die Anfangszeilo (= Dilbn. p. 
357 B Z. 4—5) des Triklinisclion scliol. metrieum, das auch bei 
Aldus steht. Von den übrigen 36 Randscliolien zum Plutus 
stimmen viele auch mit 0 (bei Dfibnor) überein und sind somit 
ein älterer Bestandteil, der in die jüngeren Kommentare nur 
überging. Zu beachten ist hierbei, daß sich im cod. Vind. 249, 
sowie in mancher anderen Handschrift, die Eigenheiten des 
Plutuskommentnrcs besonders innerhalb der ersten 40 Verse 
zeigen, während die folgenden Glossen und Scholien in den 
Thomano-triklinischcn Kodizes gleichförmiger lauten. Es findet 
sich z. B. in dem in RVU und Par. 2820 (F) siebenfUßigen 
Trimeter Plut. v. 197, den Triklinios schon in seiner ersten 
Plutusausgabe = Par. 2821 (Reg. = Q) durch die Entfernung 
von eTvat sechsfüßig gestaltete, im Vaticnnus gr. 1294 zwar 
wieder die Lesart ewat, aber mit Weglassung von aurco und dazu 
das Scholion: raptccov 4 ( v evxcröQa xo auxio. f ( v Y“P JSiwtov aüxiT» 
xbv ßlov, 3t’ & e£e3).y ( Qi) ^ap’ ijxsO. Hier unterscheiden sich also F, 
Reg. und Vat. im Texte nnd scliol. Plut. 197 erhält dadurch als 
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Kennzeichen eine gewisse Bedeutung. Mit dem Vaticanus 1294 
stimmen nun hier im Text und im Scholion die Viudobonenses 163, 
257 und 249 überein, so daß der Einfluß der jüngeren Fassung 
des Triklinios auf diese Kodizes ersichtlich wird. 

Daß sich zum Plutustexte einzelne Triklinische Öemeia fin¬ 
den, nicht aber zu den Nubes, wurde schon bei der Inhaltsangabe 
angemerkt. Hingegen vermißt man die Scholienaufschriften r.a- 
X«i6v und b-repta zum Plutus, während letzteres im Nubeskom- 
mentare vereinzelt vorkommt. Das Zusammentreffen mit 0 läßt 
sich im Nubeskommentarc weniger bemerken. Es sind aber 
eben die Scholien zu den Nubes noch spärlicher (34) und un¬ 
gleichmäßiger verteilt als zum Plutus. Zur Partie Nub. vss. 643 
bis 1206 blieben sie ganz aus. Die Zugehörigkeit zum jüngeren 
Kommentare des Triklinios steht gleichwohl auch für die Nnbcs- 
scholien fest. Ob sic von der Texthand m 1 herrühren oder 
von der gedrängt und mit spitzigerer Feder schreibenden Hand 
m 2, macht hierbei keinen Unterschied. — Das wichtige Scholion 
Nub. 327, das ich zu cod. Vind. 257 besprach, fehlt leider in 
dieser Handschrift. 

Die Wertabschätzung der Lesarten des Textes habe 
ich auf dieselbe Auswahl von 123 Plutusstellen gegründet wie 
bei den anderen Vindobonenses und ich ziehe auch hier wieder 
den Yaticanus 1294 (Vat.) und den Urbinas 141 (U) zura Ver¬ 
gleiche herbei. 

Es stimmt nun der cod. Vind. 249 mit Vat. und U in diesen 
123 Stellen in der guten Lesart 41 mal, in einer schlechten 
33mal, zusammen 74mal, hingegen mit Vat gegen U in der 
guten Lesart 16mal, in einer schlechten ebenfalls 16mal, so¬ 
mit zusammen 32mal, daher überhaupt mit dem Vaticanus in 
der guten Lesart 57mal, in einer schlechten 49mal, insgesamt 
also 106mal überein. 

Mit U gegen Vat. stimmt er in der guten Lesart kein¬ 
mal, in einer schlechten 7mal, zusammen also 7mal, daher 
überhaupt mit dem Urbinas in der guten Lesart 41 mal, in 
einer schlechten 40mal, insgesamt 81 mal überein. 

Demnach fällt cod. Vind. 249 mit dem Vaticanus 1294 be¬ 
trächtlich häufiger (106 : 81) als mit dem Urbiuas 141 zusammen 
und überhaupt so oft, daß die Textverwandtschaft des Vind. 249 
mit Vat. deutlich ersichtlich ist. 

Siiiungsbor. d. phll.-hut. Kl. 100. Bd. 4 . A.bh. 
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Nur in 10 von jenen 123 Stellen stimmt Vind. 249 weder 
zu Vat. noch zu U. Innerhalb dieser 10 Fülle hat Vind. 249 
nur einmal die gute Lesart (Plut 73: IpYacedi«), und zwar ge¬ 
meinsam mit R, A, Aid. und Vind. 163. In den 9 übrigen 
Füllen hat Vind. 249 eine schlechte Lesart. In diesen Füllen 
ist es sechsmal dieselbe Lesart als in cod. Vind. 193, fünfmal 
dieselbe als in Par. 2821 (Reg. = Q.). 


Die technische Zusammensetzung des cod. Vind. 249. 

Von den jetzigen 113, ehemals 114 Blättern des Kodex 
sind sehr viele im Buge geklebt, manche auch an den Rändern 
ausgebessert. Der ursprüngliche Bestand an Heften läßt sich 
demnach nur nach dem Zusammenpassen der Stege und der 
Wasserzeichenhälften beurteilen, während die Buchbinderfäden 
und die Klebungen irrefuhren. Fol. 1 und 2 bildetcu ein Doppcl- 
blatt. Die übrigen (ehemals 112) Blätter zerfallen in 14 voll¬ 
kommen regelmäßig gebaute Tetradia. Das jetzt fehlende achte 
Blatt des letzten Tetradions muß die uutere Hälfte des Wasser¬ 
zeichens des mit Nr. 87 bezifferten Blattes aufgewiesen haben, 
da die Blätter 86 und 87, welche die Verse Nub. 1334—1380 
enthalten, unrichtig beziffert sind und zwischen die jetzigen 
Folia 107 und 108 gehören. Sie bildeten nicht ein Doppelblatt, 
sondern sind aus dem Schlußblatte des dreizehnten und dem 
Anfangsblatte des vierzehnten Tetradions im Falze znsammen- 
geklcbt. Hingegen das Blatt 111 und das nach ihm folgende 
unbeziffertc Blatt, die keinen Aristophuuestext, sondern nur 
Kritzeleien der Hand m 3 enthalten, wurden nachmals der ganzen 
Länge nach zusammcugeklebt. Der Text des Fol. 111 r, der 
mit Nub. v. 1470 schließt, setzt sich auf dem Verso des folgen¬ 
den unbezifferten Blattes mit Nub. v. 1471 ohne Störung fort. 

Alte Heftziffern im Unterrande der Anfangs- oder Schluß¬ 
blätter der Hefte sind von der Texthand ra 1 nicht vorhanden. 
Einzelne in calce stehende Buchstaben Ziffern, wie z. B. o' auf 
Fol. 20, dem zweiten Blatte des dritten Tetradions, stammen 
nicht von m 1 und ergehen untereinander kein System. Hin¬ 
gegen finden sich auf dem Oberrande in der äußeren Ecke der 
Vorderseite der Blätter fortlaufende griechische Ziffern, die eine 
plumpe Hand, die ich m 4 nenne, als Blattzählung verwendete. 
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Man kann diese Ziffern von auf Fol. 9r bis p6' auf Fol. 111 r 
verfolgen. Diese Zählung beginnt demnach mit Fol. 3 als dem 
Anfänge des Plutustextcs und schließt die Einleitungen hierzu 
aus. Ein solcher Fall liegt auch im cod. Vind. 167 vor. Zu 
beachten ist, daß die fälschlich als Doppelblatt geklebten Fol. 86 
und 87, welche Nub. 1334—1380 enthalten, mit po’ und pz 
richtig beziffert sind. 

Das Papier ist stark, rauh und glanzlos und ist im ganzen 
Kodex eines und dasselbe. Doch sind die vorderen Partien 
des Plutus so stark abgenutzt, daß sie sich anders anfühlcn 
als der wenig benutzte Schluß der Nubes und dünneres und 
älteres Papier zu enthalten scheinen. Die Blätter haben aber 
alle die gloiche Gitterung: G Stege auf dem Quartblatto in 
Abständen von 38, bei den Wasserzeichen von 29 mm, und 
20 Rippen auf 23 mm. 

Das einzige Wasserzeichen des Kodex findet sich in 
einem einzigen Typus. Man sieht das Bild deutlich 29 mal in 
regelmäßiger Verteilung in beiden einander entsprechenden 
Hälften, demnach auf 58 Blättern. 

Es ist dies die geöffnete Schere mit hoch aufwärts ge¬ 
bogenen Griffon in Doppclumrisscn und mit sichtbarer Ver¬ 
nietung der beiden Scherenklingen. Es entspricht sehr genau 
dem Bilde bei Briquet Nr. 3666 aus Perpignan und Mailand vom 
Jahre 1448. 

Zu diesen 58 deutlichen Bildern treten daun für eine voll¬ 
ständige Aufzählung aller vorkommenden Wasserzeichen noch 
die Folia 14 und 15 hinzu, die im Buge so stark verklebt 
sind, daß der Beschauer bezüglich des Vorhandenseins eines 
Wasserzeichens und seiner Umrisse im Zweifel bleibt. Diese 
zwei Blätter gehören als ein Doppelblatt zusammen und haben 
einen gewundenen Steg, augenscheinlich einen Mittelsteg, der 
von den nächsten Stegen nur 28 oder 29 mm weit entfernt ist, 
wie die Mittclstegc an den übrigen Blättern des Kodex, die ein 
Wasserzeichen tragen. Ich nehme demnach an, daß auch diese 
Blätter noch als Filigranblätter zu rechnen sind, so daß sich 
ihre Summe im ganzen auf 60 stellt. Wahrscheinlich handelt 
es sich auch diesmal nur wieder um dasselbe Scherenbild, das 
sich nur besonders undeutlich ausprägte und obendrein noch 
überklebt wurde. 
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Die Schriftkolumne ist im ganzen Kodex die gleiche. Es 
sind 12 Textzeilen auf der Seite und fttr die Trimeter mißt die 
Kolumne mit Einrechnung der obersten Glossenzeile: 162 X 85 mm. 

Ebenso ist die Linierung gleichförmig. Sie ist für den 
Text und fllr die Glossen vorgesehen und erfolgte auf dem 
Verso der Blätter mit farblosem Griffel. Die Buchstaben hiingen 
zumeist von den Linien nach abwärts. Die Glossen sind jedoch 
öfters von den Linien durchschnitten. Für die Raudscholicn 
ist keine besondere Linierung bestimmt. Jedoch sind sie durch 
vertikale Doppellinien vom Texte getrennt. 

An den zahlreichen Kritzeleien ist die nette Hand des 
•Schreibers m 1 unbeteiligt. Der Schreiber m 2 ist, wie seine 
Randscholien zu den Nubes zeigen, ebenfalls nicht als Schüler, 
sondern als ,Gelehrter* zu bezeichnen, mögen uns auch seine 
Itazismen sonderbar anmuten. Wichtig ist, daß m 2 auf dem 
geklebten obersten Rande des jetzt mit der Nummer 112 ver¬ 
sehenen Blattes, d. i. des jetzigen Schlußblattes, und zwar auf 
seiner Vorderseite und bereits über der Klebung folgendes auf- 

8chrieb: tc sstpbv ßrjßAkv icriv 

TOU TOÜ JJWjCt.p 

Der zwischen i und p befindliche Buchstabe kann zwar ein •/., 
aber auch ein i sein. Vielleicht also war m 2 der Lehrer eines 
jungen italienischen Herrn und schrieb dessen Namen Messer 
Gorgio für ihn in sein Schulbuch ein. In der Schreibung |/tcsp 
ist der Ausdruck auch von Du Cange in das Glossarium mediae 
et infimae graecitatis aufgenommen worden. 

Von ra 3 dürfte die überschmiertc und verwischte Kritzelei 
herrühren, die auf Fol. 111 v steht Es sind zwei getrennte 
Absätze, jeder von etwa drei Zeilen. Eine Subskriptionsformel 
scheint darin nicht enthalten zu sein. Andere plumpe Kritze¬ 
leien, zum Teile frommen Inhaltes, müssen einer noch etwas 
jüngeren Hand m 4 zugewiesen werden. Da nun auf dem Ober¬ 
rande von Fol. 1 r der Name des Sambucus steht, ergibt sich 
aus diesen Einzelheiten folgende 

Geschichte des cod. Vind. 249: 

Geschrieben hat ihn ein Grieche m 1 um 1448. Das Buch 
wurde viel benutzt und war in einzelne Blätter zerfallen, die 
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wohl schon für einen ersten Einband geklebt werden mußten. 
In diesem Zustande kam der Kodex in die Hand m 2 etwa 
gegen das Ende des 15. Jahrhunderts. Dieser Schreiber, eben¬ 
falls ein Grieche, fügte einige Scholien zu den Nubes bei und 
setzte den Namen des damaligen Besitzers des Buches, eines 
Italieners, den er Messer Giorgio betitelte und wahrscheinlich 
mit diesem Exemplare unterrichtete, bereits auf geklebtem Blatte 
ein. Das Buch diente noch weiter als Schultcxt auch ftlr den 
Schreiber m 3, der Vcrbalformen von bjjja und |x*0fr),ut und auf 
einer leeren Seite (Fol. 111 v) vielleicht eine grammatische Regel 
eintrug. Dann kam es in die Schülerhand m 4, welche die 
Seiten bezifferte und vielerlei unnütze Kritzeleien verübte, end¬ 
lich an den Sambucus, über den man das zu den cod. Vind. 227 
und 257 Gesagte vergleiche, wurde sodann von Daniel Nessel 
(1690) katalogisiert und erhielt schließlich im Jahre 1754 den 
jetzigen Einband. 

Cod. Vind. pliilos. et philol. gr. 204 (ol. 211). 

Papierhandschrift in 4°, Fol. 113, bestehend aus einem 
unbezifferten Deckblatte der im Kodex zumeist verwendeten 
Papiersorte (II), 110 bibliothekarisch bezifferten Blättern, die 
Aristophanes Plutus und Nubes mit lateinischen Glossen und 
Scholien enthalten, und zwei leeren unbezifferten Blättern. — 
Format: 215 X 144 mm. Weißer Pergamenteinband vom Jahre 
1754, wie cod. Vind. 219, vgl. Abhandlung I, S. 6. Vorne und 
rückwärts je ein unboziffertes Schutzblatt dieser Zeit mit einem 
Teile des kaiserlichen Doppeladlers als Wasserzeichen. 

Die Subskription auf Fol. 110 r unter dem Ende der Nubes 
besagt, daß Alexander de Ydronto im Jahre 1458 den griechi¬ 
schen Text a quodam docto graeco schreiben ließ. Die lateini¬ 
schen Glossen und Scholien schrieb Alexander selbst. Näheres 
hierüber sowie über die technische Zusammensetzung der Hand¬ 
schrift folgt nach der Angabe des Inhaltes und der Bestimmung 
seines Wertes. 

Inhaltsangabe. 

Nr. 1. Fol. Ir — 53r. 

Schmuckleiste und Titel in rubro: ’Apisrcapdvouc; DXoOto^. 
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Text des Plntus vss. 1—1209 ohne Blattlllcke, mit Glossen 
und einigen Scholien in lateinischer Sprache. Keine Hypothesis, 
kein Personenverzeichnis. Unter dem Schlußverse des Plutus 
steht auf Fol. 53 r in roter Tinte: xüoi Tifc xpüvrfi — 

Die lateinischen Interlinearglossen begleiten den Text durch¬ 
wegs, die lateinischen Kandscholien nur stellenweise. 

Nr. 2. Fol. 53 v — 55 r. 

Kein Haupttitel. 

Überschrift in rubro: tj uicoöscis toö opäjjurro;: 

A. V Avuto? xod piXtTo; (sic) — TotaOta. 

= Dübn. hypoth. VIII zu den Nubes, d. i. die Hypothesis 
des Thomas Magister. 

B. 7a 7CÖ cpajjwt7c^ zposvyzcr erpe^edor};. 

ftüixxßvfc. 3cOXo$ CTpc'^wtSc-j. 

{AaOijTi;; ctuxpirou;. cwxpa-nft. 

fiepe; ptaOvpi;. yopb; ve?sXöv. 

clvwtto; Xo*p;. &3ooc Xe-fo;. 

xacia^. (sic) oaveiimi;. pipru;. 

CTeps; Savetcrr,;, aauvta; xaXoupievo;. 

/oupefuv. (sic) 

Den «7£po; [AstO/pfc kennt unter den von mir benutzten 
Handschriften nur noch der Vind. 107, der aber andere Ab¬ 
weichungen zeigt. Er entspricht dem (J.aOYpr f ; ei; twv qnXoaäfuv 
des Venetus 474. 

C. Fol. 55 v — 110 v. 

Kein Titel. 

Nubes vss. 1—124G und 1267—1510. 

Der Text ist von v. 1—205 von lateinischen Glossen und 
von einigen lateinischen Kandscholien begleitet. Von v. 206 bis 
1510 fehlt dieser Kommentar vollständig. — Das Fehlen der 
Verse 1247—1266 zwischen Fol. lOlv und 102 r kann, wie die 
Hefteinteilung lehrt, nicht durch einen Blattausfall in dieser 
Handschrift erklärt, sondern muß auf einen Blattausfall in der 
Vorlage oder auf das Überspringen eines Blattes der Vorlage 
durch den Schreiber zurüekgeftihrt werden. 



Die AristophaneshHndscbrifte» der Wiener Hofbibliothek. 


71 


Wertbestimmung. 

Die lateinischen Glossen des Frater Alexander aus Otranto 
bilden so ziemlich eine fortlaufende Paraphrase des griechischen 
Textes. Sie beruhen nicht auf einer einfachen Übersetzung der 
in einem jungen Kodex zufällig vorhandenen griechischen Glossen 
und sind auch nicht die Übersetzung einer fortlaufenden griechi¬ 
schen Paraphrase. Sie sind vielmehr selbständig zu dem Zwecke 
geschrieben, um die wichtigeren Wörter jedes Verses in der 
Reihenfolge des griechischen Ausdruckes wiederzugeben, zu¬ 
gleich aber auch, um den Sinn des ganzen Verses nuszuprägen. 
Ich bezeichne sonach diese Glossen als eine auf selbständiger 
Arbeit des Alexander beruhende lateinische Glossenparaphrase. 

Als Beweis für diese Anschauung gebe ich folgendes Bei¬ 
spiel: Im v. 311 des Plutus hat der Ravennas die richtige Les¬ 
art Xaßövte;. Ebenso die Triklinischen Handschriften Par. 2821 
(Reg. = Q) und Vaticanus 1294. So auch Aldus und die Vindo- 
bonenscs 163, 219, 210, 227, 257, 249. — Hingegen der Ve- 
netus 474 hat die falsche Lesart Xdßwp,ev, die aus einer Glosse 
zu Aaßövte? entstanden sein muß. Denselben Fehler haben Par. 
suppl. gr. 655, Ambros. C 222 inf. Par. 2820 (F) und die Vindo- 
bonenses 289, 193, suppl. 71, 167 und 204. (AU haben /.aßwpsv.) 
— Über die Textworte des Vind. 204: ?,v Xdßwp^v setzt nun 
Alexander die lateinische Glosse: si capiemus. Er hat also den 
Text selbst glossiert, der vor ihm lag, nicht eine Glosse über¬ 
setzt. Denn keine der Handschriften, die XdßujJLcv im Texte 
bringen, hat darüber eine Glosse, die sich durch si capiemus 
übersetzen ließe. 

Wollte man diesen Beweis nicht gelten lassen, so müßte 
man seine Zuflucht zu der Behauptung nehmen, daß Alexander 
die griechischen Glossen einer fremden Handschrift und nicht 
die der Vorlage seines Textes übersetzte. Aber in diesem an 
sich recht wohl denkbaren Falle müßte man gelegentlich Un¬ 
stimmigkeiten zwischen dem griechischen Texte des Vind. 204 
und seiner lateinischen Glossen nachwcisen können, während 
ich finde, daß die Glossen des Alexander mit dem glossierten 
Texte jedesmal übereinstimmen. 

Die gleiche Anschauung habe ich über die lateinischen 
Randscholien des Alexander gewonnen. Wenn ich sie ins 
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Griechische übersetze, gelange icli nicht zur Überzeugung, daß 
Alexander irgendwelche in den späteren Handschriften häufig 
vertretenen griechischen Randscholien wörtlich ins Latein über¬ 
tragen habe. Daß er griechische Glossen und Randscliolion 
gelesen und sie in einer freien Weise zu seiuer eigenen Be¬ 
lehrung benutzt habe, läßt sich allerdings mit Sicherheit weder 
behaupten, noch auch in Abrede stellen. Aber Ursprungsbeweise 
lassen sich auf einer so schwankenden Grundlage nicht auf¬ 
bauen. 

Die Abschätzung des Wertes des Textes gründe ich 
auf dieselbe Auswahl von 123 Plutusstellen, die ich schon bei 
der Behandlung der Vindobonenses 219, 163, 289, 210, 193, 
227, 257, 249 zu diesem Zwecke heranzog. Siehe Abhandlung I, 
S. 74. — Die Vergleichung des cod. Vind. 204 mit dem Vati- 
canus 1294 und dem Urbinas 141 liefert hierbei folgendes Er¬ 
gebnis : 

Innerhalb dieser 123 Stellen stimmt der Vind. 204 mit 
dem Vaticanus und dem Urbinas in der guten Lesart 36mal, 
in einer schlechten 27mal, zusammen C3mal überein. 

Er stimmt ferner mit dem Vaticanus gegen den Urbinas 
in der guten Lesart 12mal, in einer schlechten 7mal, zu¬ 
sammen 19mal, demnach überhaupt mit dem Vaticanus in 
der guten Lesart 48mal, in einer schlechten 34mal, somit 
im ganzen 82mal, hingegen mit dem Urbinas gegen den 
Vaticanus in der guten Lesart 2mal, in einer schlechten 
lOmal, zusammen 12mal, demnach überhaupt mit dem Ur¬ 
binas in der guten Lesart 38mal, in einer schlechten 37mal, 
somit im ganzen 75mal überein. Das Verhältnis der Über¬ 
einstimmung des cod. Vind. 204 mit dem Vaticanus 1294 einer¬ 
seits und dem Urbinas 141 andererseits ist demnach = 82: 75 
unter 123 ausgewählten Plutusstellen. 

In den 29 Fällen, in denen Vind. 204 weder mit Vat. noch 
mit U übereinstimmt, hat Vind. 204 nur 4mal die gute und 
25mal eine schlechte Lesart. Unter den letzteren 25 Steilen 
gibt es 11, in denen der Vind. 204 seine schlechte Lesart inner¬ 
halb der von mir benutzten Kodizes allein hat, so daß es sich 
nur um Schreibfehler des Schreibers des Vind. 204 selbst han¬ 
deln dürfte. Bei der Frage nach der Verwandtschaft der Ko¬ 
dizes kommt diese Gattung von Schreibungen selbstverständlich 
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nicht in Betracht, es sei denn, daß man aus ihnen die Lesung 
der Vorlage mit Sicherheit rekonstruieren kann. 

Die Untersuchung des Textwertes des Plutus des cod. 
Vind. 204 dehnte ich auch auf die Kodizes Par. 2821 (Regius 
= Q) und Par. 2820 (F) aus. Bei dem Vergleiche mit dem 
Regius wurden dieselben 123 Stellen zugrunde gelegt. 

Es ergab sich, daß der Vind. 204 mit dem Regius in der 
guten Lesart 48mal, in einer schlechten 39mal, zusammen 
also 87 mal, somit noch öfter als mit dem Vaticanus 1294 über¬ 
einstimmt. In mehr als einem Viertel der Stellen, nämlich 
36 mal, weicht jedoch der Vind. 204 auch vom Regius ab, und 
zwar in der guten Lesart 7mal, in einer schlechten 29mal, 
worunter der Vind. 204, wie oben gesagt wurde, 11 mal seine 
Besonderheiten hat. 

Der Vergleich mit F läßt sich leider nicht für alle 123 Stellen 
durchführen, weil im Par. 2820 die Verse Plut. 616—768 und 
942—1209 fehlen. Von den 123 Vergleichsstellen fallen in die 
erstere dieser zwei Partien 7, in die letztere 28, zusammen 
35 Stellen. Beschränkt man nun den Vergleich des cod. Vind. 204 
und der Kodizes F und Regius auf die übrigbleibenden 88 Stellen, 
so zeigt sich folgendes Ergebnis: 

In diesen 88 Stellen stimmt Vind. 204 mit F und Regius 
in der guten Lesart 25mal, in einer schlechten 19mal, zu¬ 
sammen 44mal überein. Er stimmt ferner mit F gegen Regius 
in der guten Lesart 6mal, in einer schlechten 10mal, zu¬ 
sammen I6mal und demnach überhaupt mitF in der guten 
31 mal, in einer schlechten Lesart 29mal, im ganzen 60mal, 
hingegen mit Regius gegen F in der guten Lesart Ömal, in 
einer schlechten 6mul, zusammen 11 mal und demnach über¬ 
haupt mit Regius in der guten Lesart 30mal, in einer 
schlechten 25mal, somit im ganzen 55mal überein. 

Eine einfache Proportion würde demnach als wahrschein¬ 
liches Resultat ergeben, daß cod. Vind. 204 mit dem Pari¬ 
sinus 2820 (F), wenn letzterer den ganzen Plutustext enthielte, 
innerhalb jener 123 ausgewählten Stellen 95mal übereinstimmen 
müßte. 

Demnach verhält sich der Text des cod. Vind. 204 zu dem 
des F, des Regius, des Vaticanus und des Urbinas wie 
123:95:87 :82:75. 
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Die technische Zusammensetzung des cod. Vind. 204. 

Hefte. Die von 1—110 bezifferten und beschriebenen 
Blätter bilden zusammen mit den zwei folgenden unbezifferten 
und unbeschriebenen Blättern elf regelmäßig gebaute Hefte, von 
denen nur das dritte 12 Blätter, alle übrigen 10 Blätter um¬ 
fassen. Das diesen 112 Blättern vorangehende unbezifferte Vor¬ 
blatt bildet keinen Bestandteil des ersten Heftes, sondern steht 
allein für sich und gebürt jener Papiersorte (n) an, aus welcher 
die Hefte II und V—XI bestehen. 

Alte Heftziffern. Die Hefte waren am Fußende ihrer 
ersten Seite mit einem griechischen Buchstaben und in der 
äußeren Ecke unten mit einer dem Buchstaben entsprechenden 
arabischen Ziffer bezeichnet. Die griechischen Buchstabenziffern 
dürften vom Textschreiber, die entsprechenden arabischen Ziffern 
vom Glossenschreiber Alexander herrühren. Von den Buch¬ 
staben sind 3', t', g', ij', 0' noch vorhanden, von den Ziffern 
nur: 2, 3, 4, 6, 7, von denen indessen die untersten Teile weg¬ 
geschnitten sind, sowie die jetzt ganz fehlenden. Auf den An¬ 
fangsblättern der Hefte I, X und XI (Fol. 1, 93, 103) ist keine 
Spur der Bezifferung mehr zu sehen. — Der Buchbinderfaden 
tritt in der Mitte der Hefte jedesmal deutlich hervor. 

Papiersorten. Die 11 Hefte der Handschrift und das 
Vorblatt, zusammen 113 Blätter, gehören drei Papiersorten an. 

Papiersorte I bildet die Hefte I und III, ist dick, rauh, 
bat sieben schwach sichtbare Stege auf den bildtragenden Blättern 
und sechs auf den übrigen. Der offene Bogen hat 13 Stege in 
Abständen von 34 mm , bei dem Bilde von 20 mm. — 20 Kippen 
gehen auf 20 mm. Wasserzeichen ist ein kreuztragendes R 
in Doppelumrissen. 

Papier Sorte H. Ihr gehören das Vorblatt vor Heft I 
und die Hefte II und V—XI, somit der grüßte Teil des Kodex 
an. — Dieses Papier ist etwas glätter, glänzender, weißer und 
dünner als Papier I, hat ebenfalls 7 und G Stege auf dem Quart¬ 
blatte, somit 13 für den als offen gedachten Bogen, die bei 
dem Bilde 27 mm, sonst 34 mm weit voneinander abstehen, bei 
20 Rippen auf 80 mm. Wasserzeichen ist das von einem Kreise 
umschlossene griechische Kreuz in Doppelumrissen. 
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Papiersorte III erscheint nur in Heft IV (Fol. 33—42), 
steht an Stärke, Glätte und gelblichem Stiche in der Mitte 
zwischen den Papiersortcn I und II, zeigt 0 oder 7 undeutliche 
Stege in Abständen von 35 mm, auch bei dem Bilde, und eine 
undeutliche Iiippung, aus der nur die starken Rippen hervor¬ 
treten, deren 20 auf 44 mm gehen. Die zwischen ihnen befind¬ 
lichen feinen Rippen entziehen sich einer sicheren Zählung. 
Wasserzeichen ist der zweiräderige Wagen. 

Wasserzeichen gibt es demnach im cod. Viud. 204 drei, 
jedes nur in einem Typus. 

I. Der Buchstabe R in Doppelumrissen, 32 mm hoch, 
kreuztragend, erscheint durch den Falz in Hälften geteilt im 
I. und III. Hefte 12mal. Vgl. das zu Papiersorte I Gesagte. 
— Das Bild stimmt am besten mit Briquet Nr. 8938 aus Pa¬ 
lermo, Udinc und Neapel aus den Jahren 1456—1458. 

II. Das durch Kreissegmente gebildete griechische Kreuz 
in Doppelurarissen, von einem Kreise umschlossen, dessen Durch¬ 
messer 38 mm beträgt, ist das Wasserzeichen der Papiersorte II, 
in der es, in Hälften geteilt, in den Heften II und V—XI und 
auf dem unbezifferten Vorblatte 43 mal auftritt. Ein fast kon¬ 
gruentes Bild gibt Briquet unter Nr. 5575 aus Rom vom Jahre 
1456 und aus Udine vom Jahre 1460. Briquet p. 324 bezeichnet 
es als croix grecque patt4e inscrite dans un cercle, type italicn. 

III. Der zweiräderige Wagen mit Deichsel erscheint 
in Hälften nur viermal in der Papiersorte HI des Heftes IV. 
Vgl. das zu dieser Papiersorte Gesagte. In den gleichen Di¬ 
mensionen bringt Briquet dieses Bild unter Nr. 3528 aus Per- 
pignan vom Jahre 1429, Fabriano vom Jahre 1442, Catania 
vom Jahre 1453. — Nach Briquet p. 228 ist dieses Wasser¬ 
zeichen für Fabriano von 1424—1470 nachweisbar, stand in 
weitverzweigtem Gebrauche und ist wahrscheinlich die Marke 
einer der Papierschlägereien (battoir) von Fabriano. 

Von den 113 Blättern des Kodex tragen demnach 59 die 
Hälfte eines Wasserzeichens. Diese Ziffer entspräche einer Pa¬ 
piermenge von 120 Blättern, da man doch zu dem Vorblatte 
noch die fehlende Hälfte (also 59 + 1 = 60 Wasserzeichen) hin¬ 
zurechnen muß. Gleichwohl wäre die Annahme nicht zwingend, 
daß dieses unbezifferte Vorblatt ein Überbleibsel eines leer ge- 
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bliebenen Heftes von 8 Blättern (112 + 8 = 120) gewesen sein 
müßte, das vielleicht ursprünglich [nach Fol. 112] als Schluß- 
heft folgte. 

Datum und Subskription. Nach den einander stützen¬ 
den Daten der Wasserzeichen würde man den cod. Virnl. 204 
auf die Jahre 1450—1470 ansetzen. Dieses Ergebnis bestätigt 
sich durch die auf Fol. llOv unter dem Schlüsse der Nubes 
befindliche Subskription. Sie lautet: Hunc librum aristo- 
phanis sapientissimi grnecorum feci scribi ego frater alexander 
de ydronto a quodam docto graeco sub anno domini MCCCCquin- 
quagcsimo octavo. — Da die Schriftzüge der Subskription mit 
denen der lateinischen Glossen und Kandscholien identisch sind, 
ersieht man aus dieser Angabe, daß sich der Laienbruder Alex¬ 
ander aus Otranto die zwei Schulstücke Plutus und Nubes von 
einem byzantinischen Flüchtlinge sauber schreiben ließ und den 
Kommentar in der ihm geläufigen lateinischen Sprache selbst 
eintrug. 

Hände, Tinte, Linierung. Außer den Glossen des Alex¬ 
ander findet man hier und da vereinzelte Bemerkungen und 
Auffrischungen des älteren Duktus von einer jüngeren Hand, 
die bei ihrer Seltenheit nicht weiter in Betracht kommen. Vgl. 
z. B. Fol. 1, 5, 7. 

Der ganze Verstext ist von einer Hand mit einer grau- 
schwarzen Tinte geschrieben. Dio Personalbezeichnungcu in 
roter Tinte gehören der gleichen Hand m 1 an. Die Schriftkolumne 
zu 11 Verszeilen mißt im jambischen Trimeter 132X90wm samt 
Personalbezeichnungen und oberster Glossenzeile. Die Schrift¬ 
kolumnen zu je 12 Zeilen erreichen die Hübe von 138 nun. Dio 
Linierung erfolgte mit farblosem Griffel auf der Rückseite 
der Blätter und ist regelmäßig und einheitlich für den ganzen 
Kodex. Es sind 24 Linien, je 6 mm voneinander abstehend, 
vorgezeichnet. Diese Linienkolumnen sind rechts und links 
durch je zwei vertikale Linien eingerahmt. Die griechischen 
Textbuchstaben hängen von den Linien nach abwärts. Die 
Glossen stehen über den für sie gezogenen Linien. — Für die 
eng aneinandergepreßten Randscholien sind keine besonderen 
Linien vorgesehen. 



Die Aristophaneshandschritten der Wiener Hofbibliothek. 


77 


Cod. Vind. philos. et philol. gr. 167 (ol. 20). 

Papierkodex in 4°, Fol. 178, hiervon eines zwischen Fol. 155 
und 156 unbeziffert, mit einem unbezifferten Schlußblatte aus 
Pergament. Format: 226X 162»wn. Weißer Pergameuteinband 
vom Jahre 1754, wie cod. Vind. 219, vgl. Abhandlung I, S. 6. 
Vorne und rückwärts je ein unbeziffertes Schutzblatt dieser Zeit 
mit je einem nur teilweise vorhandenen Wasserzeichen, das eine 
Gestalt darstellt, die eine Wage in der Ilnnd hält. Ich setze 
den Kodex auf den Schluß des 15. oder den Anfang des 16. Jahr¬ 
hunderts an. Von Aristophanes enthält er Plutus und Nubes 
mit Einleitungen, Scholien und Glossen. 

Der Bericht über die technische Zusammensetzung und 
die Datierung des Kodex sowie über die Subskription des 
'ftpetpuexoe BtxaXco? folgt nach der Angabe seines Inhaltes und 
der Abschätzung des Wertes seines Aristophanischen Bestand¬ 
teiles. 

Inhaltsangabe. 

Nr. 1. Fol. 1 r leer. Kein Haupttitel. 

Fol. lv — 2v. Einleitungsstücke zum Plutus’: 

A. Titel in rubro: *fevc? äptorofdvsu?. 

Init. Aptoxo<pavr 4 ?. 

Fin. eupov aptoxosaveu?. 

= Dübn. proleg. Nr. XV, Z. 1—24. Abschnitt 1 des Bios 
des Thomas Magister. Der Zusatz über die Zenodora fehlt. 
Ebenso der Abschnitt 2: texeov— wpa. 

B. Titel in rubro: uzoOsgi? xoö Spaptaxo;. 

Init. BouXöjasvo; 

Fin. wpcoOsv. 

= Dübn. hypoth. I zum Plutus, d. i. die Hypothesis des 
Thomas Magister. Nach großem Zwischenräume folgt die 
Zeile: TkrrfCYpaxrat xb Späpia sXsDxo? aptoxoipavou;. 

C. Titel in rubro: xa xoö cpapLoxo? xpcc(o-a‘ 
y.ap(wv ooöXc? ■/pep.uXou. ypejjuiXo? Sscüoxy)?. 
zXoöto?. /opb? fepivxwv. ßXet|/13r^o<;. 
rsv(a. yvvyj xpejxuXco. o(y.atc; av^p. cuxo«- (sic) 

-avxT]?. Sxepo? cuy.o?avxyj?. fP®^* 

£pp)?. tepsu? 3(6?. — 
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Genau denselben Wortlaut hat das Pcrsonenverzciclmis zum 
Plutus in keiner der anderen von mir benutzten Handschriften. 

Nr. 2. Fol. 3r—52 v. 

Rote Kopfleiste. Titel in roter geschmückter Unziale: 
ITaoütos dptffTocävcy;. Kapfov «poXoffllei. 

Text des Plutus vss. 1—1209 mit vielen griechischen Glossen 
der Texthand (m 1) in roter und einigen Randscholien in schwarzer 
Tinte. 

Nr. 3. Fol. 53 r enthält die ausgestrichenen Anfangsworte der 
Hypothesis des Thomas Magister zu den Nubes: 
v Avvto; — ß«cxr ( vcr/teq und darunter in roter Tinte 
das ’I^('Ypap.(xa etq apioro^dvYiv * 

«l yd ptte? — eupov apicrocivoo;, 
das bereits auf Fol. 1 v steht. — Der Rest von 
Fol. 53 Rccto und Verso ist leer. 

Nr. 4. Fol. 54 r—54 v. 

Kein Titel. 

Einleitende Stücke zu den Nubes, und zwar: 

A. 'Avutoc — TciaSra. 

= Dübn. hypoth. VIII zu den Nubes, d. i. die Hypothesis 
des Thomas Magister. 

B. Titel in rubro: tou spotjAoros zpoco«:«: 
crpE^dor^. «ir/parnj;. fei3nrr(3r ( $. Oepdraov 
crpethaBou. (AaOifrifl cwxpdroos. ycpb; veseXwv. 

3i '.ymos \6ycc. dfötxs; Xo^©?. oaveterr,? KCtolaq. 
piptuc. ETEpo^ SavsiffTr,; apurda;. xai exep oq 
cwzpxcoü^. yaepssüv. 

Genau denselben Worlaut hat dieser Pinax in keiner der 
anderen von mir benutzten Handschriften. 

Nr. 5. Fol. 55r—120v. 

Kein Titel. 

Schmucklciste in roter Tinte. 

Text der Nubes vss. 1—1510 mit vielen griechischen Inter¬ 
linearglossen in roter, wenigen griechischen Randscholien und 
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vereinzelten lateinischen Bemerkungen in schwarzer Tinte von 
der Texthand (m 1). 

Die Wertbestimmung des Aristophanischen Bestandteiles 
der Handschrift folgt nach der Inhaltsangabe. 

Nr. 6. Fol. 121 r—142 v Z. 4. 

Kopfleiste und Titel in roter Tinte: ixOect; xefocXcduv 
TOcpacvcTtxäv xp'o; ibv ßaaXia louorivtavbv <r/»ota- 
cOetoa zapa (xyxxqzoö zoO 3tsr/.6voo t?,<; dyiuzcezr^ 
io0 Oeoö |A£*f<£Xv£ exx\r,c(aq, uv tj dxpocriyl? woe 
t:o>; eyet • tu Oetoraru xat OscaeßeaiäTu ßactXe? r,|xuv 
loocxmavtp (iyaTTTjib^ IXdyioio; Staxovo^. 

Init. Tcpfc ä ?edtoijg ur.ipzepsv 2ywv actuj ist 

Fin. 6 ßautXeu; xuv ßaccXeuoviuv xat ßaciXeuoj^vwv et? tou$ 
aiuva? tuv aiuvuv. djr^v. ieXo^. $6Sja tu 6eü aei 
xat yeypaeozi cruir;p(a. 

Der Text ist auf 12 Zeilen für die Seite verteilt und ist 
in der Texttinte und Hand (m 1) des Aristophanes geschrieben. 
Zahlreiche griechische Interlinearglosscn in roter Tinte von der¬ 
selben Hand begleiten oft die ganze Zeile, aber kein einziges 
Kandscholion. 

Nr. 7. Fol. 142 v Z. 5 — 143 v Z. 7. 

Titel in rubro: rpY]Y°pt° ü toö OeoXoYoy Y vt ’ i *M- al Ka P m 
atveitxal xaia a ß'. Weder Glossen, noch Scholien. 

Init. apyvjv äsivrwv xat xeXc; ^otoö Osiv. 

Fin. w ziq feXdljet xaBra xat cuOrjOeiat; zO.oc, xat 26<ja tu öeu. 

— Migne 37, p. 907—910. 

Nr. 8. Fol. 143v Z. 8—^153 v Z. 3. 

Schmuckleiste und Titel in roter Tinte: |Asvdv3poo "päpstt 
povboTtyot. 

Init. ’Avdpb? ia rpoffriTriovra ?cp«tv. 

Fin. u; aicypov eu IJJv ev icovr ( potc vjOeatv. 

Es sind im ganzen 210 alphabetisch angeordnete Trimeter, 
11 oder 12 auf der Seite, ohne Glossen oder Scholien. — Von 
Fol. 153 v steht der grüßte Teil leer. 
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IV. Abhandlung: r. Holsinger. 


Nr. 9. Fol. 154r — 162v. 

Kopfleiste und Titel in roter Tinte: cwy.uXUco; (sic) 
xotijci? «Evo ufsXipo;, Ta Xe-pp-sva apfupä. 

<• Init. Taüra oi'xr,; oofotert Oswv ßsoXeujAora eatvet. 

Fin. £<i)r,v ey.TsXeotT’ afoOr/y jxeypi Ytpao; oOBoÖ (c2oö cod.). 

tsXo; xoO <fU>xuX(8ou xa: yäpi; t<7> Öko Ypa?svr( te 
cwrr,p(a. 

Weder Glossen, noch Scholien. — Das zwischen den Fol. 155 
und 156 stehende unbeziffertc Blatt enthält die Verse 44—67 Bgk. 
/posxfc—cupsXXei und schließt sich mit diesem Inhalte unmittelbar 
an Fol. 155 v und 156 r an. — Föl. 163, das Schlußblatt des 
zwanzigsten Heftes, ist ganz leer. 

Nr. 10. Fol. 164r— 176r Z. 4. 

Kopfleiste und Titel in roter Tinte: xfßr.To; rcfva!;. 

Init. ’ETUfyävopsv «ptfcaroOvT«; 

Fin. Ixovw; pwt ooy.sT; Xcyeiv s?r ( v. — 
xeXo; xat 2c;a t<7> Oe<ö. 

Nr. 11. Fol. 176r Z. 5 — 16. 

Fünf Sentenzen, von denen die drei ersten in roter 
Tinte geschrieben und durch ein am Bande 
beigesetztes IIuOd+ als Pythagoreisch bezeichnet 
sind. Sie lauten: 

A. d;ioxtffTÖTep« Tpau|Aara ^(Xot> ipiXr.pwtTa exoiista eyöpcO. 

B. ftXtisovov xat ^iXotiojaotsv xat fiXo/pviparov tov aurov xal 

?cXoQmv «vto; dBuvorov etvat. o f&p otX^Savo; xat 
&tXoffo>|jwtT&;, c 2e etXocwparo; icavrw; xai otXoypr,- 
fxaro;. 6 3e <jiXeyp^p.aro; xävTto; xat äctxo;, 6 8e 
dotxo; avoato; jxev et; 0ebv, et; 3e avöpdwcoo; sapavojx©;. 

C. out’ epaptat rXouxeTv, out’ eu/opuai, aXXä (xot elV; 

Iföv oazo Twv cX(fO)v cu3ev tyovrt xaxov. 

Letzteres Distichon = Theogn. 1155 Bgk. Vgl. auch Anthol. 
Pal. X, 113. — Die vierte und fünfte Sentenz, beide in schwarzer 
Tinte von derselben Texthand m 1 geschrieben, werden durch 
Randbemerkungen dem Aischylos und Euripidcs zugewiesen. 

D. ctY<öv xs (lies: 5’) exou oet xat Xrftov Ti xatpta. at r/y. 

= Aischyl. Prom. ignif. fragm. 208 N. 
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E. ci'fäy ~e (lies: 0’) oirou Sei y.ocl Xeyeiv [7v’J da<paX^. eipiir. 

= Eur. Inonis fragm. 413 N. 

Nr. 12. Fol. 176 v— 177 r. 

Titel in rubro: ■qptoätavoö. 

Init. “Ett xöv or^ulwv dv xiq epatvj 
Fin. TocaiJra ?repi dpiOjjuov. 

Liste der Zahlzeichen bis M. 

Der Abschnitt handelt ;:ep*. t<ov c7]p.e(<ov töv apiOpäy, d. i. 
über die Zahlzeichen. Dieser dem Herodian von K. Lohrs Hc- 
rodiani scr. tr. p. 422 = Lentz 1, praef. p. XV abgesproehene 
Traktat icepi dpiOp.wv ist im Thesaur. Steph. cd. Dindf. VIII, An¬ 
hang S. 345 abgedruckt. Altere Literatur bei Nessel zu cod. 
Vind. philol. gr. 178 Nr. 4. Vgl. auch Job. Woisin, De Grac- 
corum notis numeralibus. Kiel 1886. 

Wertbestimmung des Aristophanischen Bestandteiles 
des cod. Vind. gr. 167. 

Bemerkenswert sind die leider nicht sehr zahlreichen Iland- 
scholien dieser Handschrift. Zum Teile sind es allerdings auch 
nur wieder die aus den Thomanotriklinischeu Kodizes bekannten 
Scholien, zum anderen Teile aber Scholien aus dem zweiten 
Plutuskommcntarc des Tzotzes. So stehen z. B. die Scholien 
zu Plut. 840 avO’ <oy, 845 evepiu^OYjc, 883 o53iv ^ponpxo croo, ab¬ 
gesehen von den Fehlem, im gleichen Wortlaute im Ambro¬ 
sinnus C 222 inf. und im Parisinus suppl. gr. 655, andere wieder, 
wie schol. Plut. 896 oceppouvet 7t, 925 llartou e(X?tov, 1002 MtX^oiot, 
1053 clpecabvYjv, nur im Ambros. C 222 inf., da der letzte Teil 
der Plutusscholicn des Par. suppl. gr. 655 (von v. 883 ab) dem 
älteren Tzctzeskommentare des Urbinas 141 und damit dem 
alten Scholienkorpus weitaus ähnlicher ist als dem geschwätzigen 
jüngeren Kommentare des genannten Ambrosianus. In dem 
Scholion zu Plut. v. 1002 kommt auch die Stelle vor: zpoaexetco 
7« ofö^piovt die jedem Zweifel Uber den Sachverhalt 

ein Ende macht. — Für die Nubesscholien läßt sich die gleiche 
Mischung annehmen, aber nicht so schlagend beweisen. — Die 
Glossen sind großenteils aus den Thomanotriklinischen Hand¬ 
schriften nachweisbar; doch gibt es darunter auch einige, die 

Sitxungabor. d. pbil.-liwt. Kl. IC». Bd. 4. Abh. ö 



82 IV. Abhandlung: ▼. Holzinger. 

ich in den übrigen von mir benutzten Kodizes nicht feststellen 
konnte. 

Der Vergleich des Plutustextes des cod. Vind. 167 mit 
dem Vaticanus 1294 und dem Urbinas 141 ergibt für die 123 
zu diesem Zwecke ausgewählten Stellen, über die ich zu cod. 
Vind. 289 (siehe Abhandlung I, S. 74) das Nähere mitteilte, 
folgendes Resultat: 

Cod. Vind. 167 stimmt mit Vat. und mit Urb. in der 
guten Lesart 36mal, in einer schlechten 29mal, zusammen 
65 mal, hingegen mit Vat. gegen Urb. in der guten Lesart 
11 mal, in einer schlechten 5mal, zusammen 16mal, demnach 
überhaupt mit dem Vaticanus in der guten Lesart 47mal, 
in einer schlechten 34mal, somit im ganzen 81 mal überein. 

Es stimmt ferner Vind. 167 mit Urb. gegen Vat. in der 
guten Lesart 2mal, in einer schlechten 13mal, zusammen 15mal 
und überhaupt mit dem Urbinas in der guten Lesart 3Kmal, 
in einer schlechten 42mal, somit im ganzen 80mal überein. 
— Somit stimmt der Vind. 167 mit dem Vaticanus 1294 nur 
unbedeutend häutiger (81:80) überein, als mit dem Urbinas 141. 

In denselben 123 ausgewählten Stellen des Plutus stimmt 
er 27 mal weder mit dem Vaticanus, noch mit dem Urbinas 
überein. In diesen 27 Fällen hat der Vind. 167 nur 3mal die 
gute und 24mal eine schlechte Lesart. Unter diesen 24 
schlechten Lesarten ist an fünf Stellen die Lesart des Vind. 167 
unter den von mir benutzten Handschriften allein vorhanden, 
so daß es sich dabei nur um Eigentümlichkeiten des Schreibers 
de3 cod. Vind. 167 handelt. 

Da der Bestand an Scholien des jüngeren Tzetzeskommen- 
tares im cod. Vind. 167 die Frage nahelegt, ob nicht auch der 
Text dieser Handschrift mit dem Texte des Ambrosianus C 222 
inf. besonders enge verwandt sei, gebe ich auch eine Ver¬ 
gleichung des cod. Vind. 167 mit dem Vaticanus 1294 und dem 
genannten Ambrosianus. Legt man ihr dieselben 123 ausge¬ 
wählten Plutusstellen zugrunde, von denen ich auch bei den 
bisher mitgeteilten Vergleichungen ausging, so zeigt sich fol¬ 
gendes Ergebnis: 

Cod. Vind. 167 stimmt mit Vat. und Ambros, in der 
guten Lesart 43mal, in einer schlechten 26mal, zusammen 
69 mal, jedoch mit Vat. gegen Ambros, in der guten Lesart 
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4mal, in einer schlechten 8mal, zusammen 12mal, domnach 
überhaupt mit dem Vaticanus in der guten Lesart 47 mal, in 
einer schlechten 34mal, somit im ganzen 81 mal überein. 

Es stimmt ferner cod. Vind. 167 mit dem Ambrosianus 
gegen den Vaticanus in der guten Lesart 3mal, in einer 
schlechten lOmal, zusammen 13mal, demnach überhaupt 
mit dem Ambrosianus in der guten Lesart 46mal, in einer 
schlechten 30mal, im ganzen 82mal überein. 

Somit stimmt cod. Vind. 167 mit dem Ambrosianus C 222 
inf. unbedeutend häufiger (82:81) überein als mit dem Vati¬ 
canus 1294, während er mit dem Urbinas 141 nur 80mal zu- 
saramentrifft. Der Unterschied dieser Ziffern ist so geringfügig, 
daß man sagen darf, daß sich zwischen dem Vind. 167 und 
dem Ambrosianus C 222 inf. keine nähere Verwandtschaft im 
Plutustexte zeigt, als mit dem Kodex des jüngeren Triklinischen 
Kommentares (Vaticanus 1294) und dem Kodex des älteren 
Tzetzeskommentares (Urb.). 

Innerhalb derselben ausgewählten 123 Plutusstellen stimmt 
der Wiener Kodex 29mal weder mit dem Vaticanus, noch mit 
dem Ambrosianus überein. Unter diesen 29 Stellen hat Vind. 167 
nur zweimal die richtige, 27 mal eine schlechte Lesart, und zwar 
steht er in den letzteren fünfmal überhaupt allein unter sämt¬ 
lichen von mir zum Vergleiche herangezogenen Kodizes. 


Die technische Zusammensetzung und Datierung des cod. Vind. 167. 

Papiersorten finden sich in dieser Handschrift fünf. 

Sorte I ist dick, stark, gut geleimt, glanzlos, hat sechs 
Stege auf dem Quartblatte, deren Abstand bei dem Wasser¬ 
zeichen 31 oder 32 mm, sonst 37 oder 38 mm beträgt, bei 
20 Rippen auf 20 mm. Sie umfaßt die Folia 1—72. Ihr Wasser¬ 
zeichen (Nr. I) ist die Armbrust im Kreise. 

Sorte II ist feiner und glätter als Sorte I, hat aber genau 
dieselbe Gitterung und dasselbe Wasserzeichen in denselben 
Ausmaßen als Sorte I. Diese Sorte umfaßt Fol. 73—88. Sie 
stammt aus derselben Fabrik und aus derselben Zeit, vielleicht 
auch von demselben Gitterwerke als Sorte I, ist jedoch von 
einem geschickteren Arbeiter hergerichtet. 


c* 
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IV. Abhandlung: r. Holzin gor. 


Sorte HI ist wieder fast ebenso stark als Sorte I, aber 
etwas glatter, hat sechs Stege auf dem Quartblatte, und zwar 
bei dem Bilde in der Entfernung von 36, sonst von 38 mm, 
bei 20 Rippen auf 20 mm. Zu ihr gehören die Folia 99—120 
mit dem Wasserzeichen Nr. II. d. i. dem Hute. 

Sorte IV ist ebenfalls ein gut geleimtes, kernhaftes Papier 
ähnlicher Art, an Feinheit mit Sorte II vergleichbar. Stege und 
Rippen sind kaum wahrnehmbar. Ich zähle 6 Stege auf dem 
Blatte bei 20 Rippen auf 20 mm. Die Sorte umfaßt Fol. 121 
bis 148. Ein Wasserzeichen fehlt. 

Sorte V ist den übrigen Sorten ähnlich und ebenso fein, 
glatt und glänzend als Sorte II, hat 6 Stege auf dem Quartblatte 
in Abständen von 38 mm, auch bei dem Bilde, und 20 Rippen 
auf 18 mm. Aus diesem Papiere bestehen die Folia 149—177. 
Ihr Wasserzeichen ist die Wage im Kreise mit dem Seiten- 
buchstnbeu A auf dem zweiten Halbbogen. 

Die drei Wasserzeichen des Kodex sind: 

I. Die Armbrust (arbalete) mit rundem Knauf im Kreise, 
dessen Durchmesser 45 mm beträgt. Man vgl. Briquet Nr. 743 
aus Venedig vom Jahre 1501. 

II. Der Hut mit zwei Scitenknöpfen, in Form und Größe 
wie bei Briquet Nr. 3400 aus Udine vom Jahre 1488, aus Vi¬ 
cenza von den Jahren 1487—149£, aus Venedig von den Jahren 
1488 und 1490. 

III. Die Wage mit dreieckigen Schalen im Kreise von 
34 »am Durchmesser, mit Ring und Stern und der Gegenmarke A 
auf dem zweiten Halbbogen. Man vgl. Briquet Nr. 2594 aus 
Venedig vom Jahre 1500. In einem regelmäßig gebauten Te¬ 
tradion, wie es in Heft 19 mit Fol. 149 beginnt, haben sechs 
Blätter Teile eines derartigen doppelteiligen Wasserzeichens. 
Auf vier Blättern erscheinen die Hälften des Bildes der Wage 
und auf zwei Blättern der Seitenbuchstabe des zweiten. Halb¬ 
bogens. Dieselbe Verteilung trifft auch für die Hefte 20—22 zu. 

Datierung und Subskription. Nach den Daten der 
Wasserzeichen bestimmt sich das Alter des cod. Vind. 167 auf 
den Schluß des 15. oder den Anfang des 16. Jahrhunderts. 

Die Subskription auf Fol. 120 v gibt hierüber leider 
keine Auskunft. Sie steht unter dem Schlüsse der Nubes des 
Aristophane3 und lautet: 
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<I>pd ymMq 6 BiT«At5? «v tyj ßtxevt la 
lypatya xal 3sl*a ael *?<!> &yhp öe<7>. 

Daß dieser Schreiber, dessen Name bei Vogel-Gardthausen 
fehlt, kein Grieche, sondern ein Italiener mit lateinischer Bil¬ 
dung war, geht nicht nur aus dem Namen selbst hervor, sondern 
erweist sich auch durch einzelne sinnlose Verlesungen seiner 
Vorlage. So schreibt er z. B. auf Fol. 92 v im schol. Nub. 859: 
axv/.pirrfli't 3e e!^ goepeyva(av statt itapotpfav und auf Fol. llOv im 
schol. Nub. 1261: zvypsypa statt xvpxypa. Noch entscheidender 
ist in dieser Hinsicht seine Bemerkung auf Fol. 90 v neben 
Nub. v. 812, die jedoch zu v. 811 yvo&s gehört, das er mit dem 
Genetiv iz-^pp.ivou verbindet: p.a-o/;/? etmdccrsTOt if, YevcxfJ, <i)$ xod ^ap’ 
r ( p.tv: sciens grammaticae. Hiernach ist also der Schreiber 
Franciscus Vitalis um 1500 in Vicenza anzusetzen. 

Hefte, Heftziffern, Schriftzüge, Linierung. 

Der Aristophanische Bestandteil des cod. Vind. 167 füllt die 
Folia 1—120, die sich auf 15 regelmäßig gebaute Tetradia ver¬ 
teilen. Diese Hefte sind von der Texthand auf dem Unterrande 
mit griechischen Buchstabenziffern versehen, a steht jedoch 
nicht auf Fol. 1 r, sondern auf Fol. 3r, vielleicht weil erst hier der 
Verstext beginnt. Ein solcher Fall liegt auch im cod. Vind. 249 
vor. Die Ziffern ß' bis f stehen auf Fol. 9, 17, 25, 33, 4!, 49, 
also regelmäßig auf den Anfangsblättern der Hefte. Mit C auf 
Fol. 49 hört diese Reihe auf, weil der Text des Plutus mit 
Fol. 52 v in der Hälfte des siebenten Tctradions abschließt. Die 
Papiersorte I, welcher der Plutus angehört, reicht aber noch 
bis zu Nub. v. 399 auf Fol. 72 v. Mit Fol. 73r beginnt bei 
Nub. v. 400 eine zweite Papiersortc, ein veränderter Schriftzug 
im Texte und eine andere Heftzählung, die auf Fol. 73 r mit 
3' anfängt. Diese neue Zählung erstreckt sich nun wieder regel¬ 
mäßig weiter auf Fol. 81, 89, 97, 105, 113 und schließt demnach 
für das fünfzehnte Tetradion mit der Ziffer 0 auf Fol. 113r ab. 

Die Erklärung der Ziffer o' auf Fol. 73 r ergibt sich mit 
genügender Sicherheit. Zunächst ist zu bemerken, daß sich 
die Folia 72 und 73 außer den schon erwähnten Merkmalen 
auch noch dadurch unterscheiden, daß der Aristophanestext auf 
Fol. 3—72 je 12 Zeilen für die Seite umfaßt, hingegen die 
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IV. Abhandlung: t. Holzlager. 


Fortsetzung dieses Textes von Fol. 73 bis Fol. 120 meistens nur 
11 Zeilen aufweist. Die Schriftkolumne auf Fol. 3—72 mißt 
demnach 156 X 95 mm für den jambischen Trimeter, hingegen 
auf Fol. 73—120 meistens nur etwa 146 X 95 mm. Wer daher 
nur Fol. 72 v mit Fol. 73 r vergleicht, wird vielleicht zur An¬ 
nahme hinneigen, daß Fol. 73 r—120 v, d. i. Nub. vss. 400—1510 
einem anderen Aristophaneskodex angehören, als Fol. 1—72, d. i. 
Plut. vss. 1—1209 und Nub. vss. 1—399. 

Bei genauer Vergleichung der Schriftzüge in allen einzelnen 
Abteilungen des Kodex gewinnt man jedoch die Überzeugung, 
daß die ganze Handschrift von einer und derselben Hand her- 
rührt, also von dem Schreiber, der sich auf Fol. 120 v ‘Dpcrf- 
xvrtxx; o BniXiog nennt. 

Zunächst lehrt der Augenschein, daß der Duktus der 
Fol. 73—120 sich auch auf den ganzen Rest der Handschrift, 
d. i. auf Fol. 121—177 erstreckt. Sodann ist festzustellen, daß 
dieselbe Hand auch die Einleitungsstücke zum Plutus auf Fol. 1 
und 2 und sämtliche Randscholien und Glossen auf Fol. 3—72 
schrieb. Wenn nun die Schriftzüge des Verstextes auf Fol. 3 
bis 72 gegenüber denen der folgenden Blätter einige Verschie¬ 
denheiten zeigen, z. B. etwas größer und breiter sind, einige 
Buchstabenformen enthalten, die von Fol. 73 an nicht mehr vor* 
kommen u. dgl., so ist einerseits auf das gröbere und stärkere 
Papier der Fol. 1—72 gegenüber der feineren mit Fol. 73 be¬ 
ginnenden zweiten Papiersorte hinzuweisen, insofernc die Qualität 
des Papieres auch die Schrift beeinflußt, andererseits ist auch 
die Annahme gestattet, daß der Schreiber auf Fol. 3—72 sich 
an das Vorbild seiner Vorlage in höherem Grade anlehnte als 
auf den folgenden Blättern. Ein wichtiges Argument für die 
Richtigkeit dieser Auflassung liefern die Wasserzeichen. Das 
Wasserzeichen I der Pnpiersorte I, die Armbrust im Kreise, 
reicht nämlich bis Fol. 88 der Papiersorte H in gleicher Zeich¬ 
nung und gleichem Ausmaße hinüber, wodurch eine Unter¬ 
brechung der Kodexeinheit zwischen Fol. 72 und 73 fast un¬ 
möglich wird. Das zweite Wasserzeichen, der Hut, beginnt 
erst in der Papiersorte IH bei Fol. 89 und reicht durch die 
ganzen Hefte g'—0' bis zu Fol. 120. Handelte es sich um zwei 
Kodexfragmente verschiedenen Ursprunges, müßten an derselben 
Stelle (nach Fol. 72) nicht nur die Schriftzüge, die Papiersorten 
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und die Linierung, sondern nach aller Wahrscheinlichkeit auch 
die Wasserzeichen auseinanderfallen. 

Die Heftziffer 3' auf Fol. 73 erklärt sich also einfach da¬ 
durch, daß die Hefte der Nubes wieder von «' an gezählt 
werden sollten. Diese Zählung kam nun dadurch in Verwirrung, 
daß der Plutus mit der ersten Hälfte des siebenten Tetradions 
abschloß und die zweite Hälfte dieses Tetradions (Fol. 53—56) 
bereits den Nubes zugehörte. Die Nubes beginnen also in dieser 
Abschrift nicht mit einem neuen Tetradion, wie dies in der 
Vorlage augenscheinlich der Fall war. Im Sinne der Neuzählung 
der Nubes müßte man a auf Fol. 53 r, ß' auf 57 r und f' auf 
65 r setzen, während jetzt dort die Heftziffern fehlen. Fol. 73 
ist sodann richtig mit 3' bezeichnet. Die Ziffer wurde vielleicht 
aus der Vorlage mit übernommen, weil der Heftanfang und somit 
die Heftzählung der Abschrift hier wieder mit ihr zusammentraf. 

Die Hefte Nr. 16 und 17 zu je 10 Blättern und das 
18. Heft zu 8 Blättern, d. i. Fol. 121—148, die den Agapetos, 
das Alphabet des Gregorios von Nazianz und einen Teil der 
Yvöpm [AGvocri/oi des Menandros enthalten, zeigen abermals eine 
neue Heftzählung, indem sich die Buchstaben a', ß', y' richtig 
auf den Folia 121, 131, 141 vorfinden. Das Papier dieser drei 
Hefte bezeichne ich als eine besondere Sorte Nr. IV, weil es 
die Eigentümlichkeit hat, kein Wasserzeichen zu besitzen. 
Möglicherweise hat das Wasserzeichen in einem Buchstaben be¬ 
standen, der sich in einer Ecke des offenen Bogens befand, die 
der Schere des Buchbinders zum Opfer fiel. 

Es folgen noch die Hefte Nr. 19, 20 und 21 zu je 8 und 
das 22. Heft zu 6 Blättern. Die Hefte Nr. 19 und 20 = Fol. 149 
bis 163, die den Schluß der Menandrosvcrse und den Phoky- 
lides enthalten, tragen auf ihren Anfangsblättern Fol. 149 und 
156 keine Heftziffer. 

Dagegen beginnt der Pinax des Kebes auf Fol. 164 aber¬ 
mals mit einer neuen Heftzählung a', die sich auf Fol. 172 mit 
ß' fortsetzt. Das Papier dieser vier letzten Hefte nenne ich 
Sorte V. Sie ist durch das Wasserzeichen in, d. i. die Wage 
im Kreise mit dem Seitenbuchstaben A, gekennzeichnet. 

Die 178 Blätter des Kodex verteilen sich demnach auf 22 
regelmäßig gebaute Hefte, von denen 19 je 8, zwei je 10 und 
eines 6 Blätter haben. 
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Die Linierung ist auf vielen Blättern kaum wahrnehmbar. 
Wo sich 12 Zeilen auf der Seite finden, sind auch 12 auf dem 
Verso farblos gezogene Linien ft'ir den Text nachweisbar; auf 
anderen Blättern wohl nur 11 Linien. Die Buchstaben hängen 
von den Linien nach abwärts oder sind durch sie zerteilt. Für 
die Glossen sind Linien nur einige Male deutlich gezogen, ebenso 
für die senkrechte Umrahmung. Für die Randscholien gibt es 
keine. 

Cod. Vind. philol. suppl. gr. 71. 

Papierkodex in 4°, Fol. 213 mit bibliothekarischer Zählung 
von 1—214, indem die Ziffer 115 übersprangen wurde. Format: 
217X140 mm. Brauner Halbfranzband mit je zwei Schutz¬ 
blättern vorne und rückwärts, einem farbigen und einem un¬ 
gefärbten, die kein Wasserzeichen haben. Der Kodex trägt auf 
Fol. Ir die Bezeichnung: Bibliothecae Windhaagianae catMogo 
inscriptus und enthält Sophokles Aias, Elektra und OR mit 
vielen Randscholien und Glossen und Aristophanes Plutus, Nubcs, 
Ranae mit einzelnen Rnndscholicn nnd stellenweise zahlreichen 
Glossen. — Das Alter des Kodex bestimme ich auf den Schluß 
des 14. Jahrhunderts (beiläufig 1370). Nur das eingeschobene 
Ersatzblatt 114 stammt ans der Mitte des 15. Jahrhunderts. Es 
enthält Aristoph. Plut. vss. 307—437. 

Die genaueren Daten über die technische Zusammensetzung 
und die Datierung der Handschrift folgen nach der Inhaltsangabe. 

Inhaltsangabe. 

Nr. 1. Fol. Ir-32v. 

Kein Titel. 

Schmuckleiste. Darunter das PersonenVerzeichnis zum 
Aias. 

Sophokles Aias vss. 1—1380 mit reichen Scholien in der 
Texttinte und in roter Tinte geschriebenen Interlinearglossen 
der Texthand (m 1), mit einzelnen Zusätzen einer jüngeren Hand. 
— Die Personenbezeichnungen sind in diesem und in allen fol¬ 
genden Teilen des Kodex stets in roter Tinte von der Texthand 
eingetragen. — Die schwarze Texttinte spielt ins Bräunliche. 

Zwischen Fol. 32 und 33 fehlt ein Blatt, das neunte des 
vierten Heftes, mit Ai. vss. 1381—1419. — Die Scholien sind 
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die des Manuel Moschopulos und des Thomas Magister, nicht 
der Kommentar des Demetrios Triklinios. Sie stimmen weniger 
mit den bei Dindorf II, p. 196 ff aus den Codices Lipsienses 
gebrachten Scholien überein, als mit dein cod. Ambros. N, den 
Campbell auf den Schluß des 14. Jahrhunderts datiert und aus 
dem Diudorf II, praef. p. XVI— XVIII die Scholien zu vss. 1 
bis 50 als Probe abdruckte. Aber auch mit diesen Scholien 
ist die Übereinstimmung des Vind. suppl. gr. 71 keine vollkom¬ 
mene. Von den bei Dindorf abgedrnckten Scholien zu dieser 
Verspartie fehlt im Vind. 71 der Anfang von schol. 16, ferner 
schol. 21, 23, 28, 33, 41. Andererseits stimmen beide Kodizes 
häufig selbst in den Fehlern überein; z. B. hat Vind. 71 im 
schol. Ai. 42 das falsche edOeccv wie Ambros. N, gegenüber dem 
richtigen kwOeciv des Lips. a. Manche bei Dindorf hervortreten¬ 
den Felder beruhen wohl nur auf schlechter Lesung oder sind 
Druckfehler. So lautet z. B. schol. Ai. 14 in N nach Dindorf 

CK ^ 

unverständlich: GzepOe-rty.bv oiy-eioöiat rr,v fevixty twv % statt it des 
Vind. 71, d. i. «>.y;6uvtixöv. 

Aber nicht nur zur Verbesserung, sondern auch zur Ver¬ 
vollständigung der scholia recentiora kann der Vind. supl. gr.71 
mit Nutzen herangezogen werden. 

Eine Hypothesis zum Aias liegt in der Handschrift nicht 
vor und es spricht kein äußeres Anzeichen dafür, daß vor dem 
jetzigen Fol. 1 ein Blatt verloren gegangen sei. — Die Blätter 
des ersten Heftes sind verkehrt eingeklebt, wie denn überhaupt 
der Kodex stark geklebt ist. Die Blätter des ersten Tetradions 
sollten folgendermaßen angeordnet sein: 1, 2, 5, 4, 6, 7, 3, 8. 

Fol. 33 r leer. 

Nr. 2. Fol. 33 v — 66 r Z. 16. Kein Titel. 

A. Hypothesis zu Sophokles Elektra. 

Init. ‘Y’wöxei'wu 

Fin. ’Opecxou. 

= Dindorf im Textbande der gr. Oxfordcr Ausgabe I *, 

p. 106. 

B. Ta toÖ opä[j.a70s rpccaMra’ 

xaioafiofot;. optocift. ^iy.tpa. pbc eq fecr/upfov itapöevwv. 

ypuaofiepu?. xkuTatfxvfctpa. atyaOoc. 
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IV. Abhandlung: v. Holzinger. 


C. Sophokles Elektra vss. 1—1510 mit zahlreichen Rand- 
scholien und mit roter Tinte geschriebenen 
Glossen von der Texthand m 1. 

Nr. 3. Fol. 66 v Z. 17 —102 v. 

A. Hypothesis zu Sophokles OR in rubro ohne Titel. 

Init. o vipavvc? 

Fin. Te&vopa. 

== Dindorf im Textbande der gr. Oxforder Ausgabe I 2 , p.3. 

B. in rubro: ßaatXeia. aptirroxpaxi'a xat oT)|xo/fxc(a. xofcm ?a 

foavrfo. tvpaw(?, oXrjoxpnia xat ÄyXoxparta. 

Die vier Substantiva auf -i'a endigen hier im Kodex auf -da. 

C. Titel in rubro: coooxXeau; eiätaou; vOpx/vo;. 
in rubro: "ti toö Späpxrco? zpccwxa* ciofaoo?. 
cepeu? xpecßuvij? Sic?, xpswv. 

/opo? ix Oijßaiwv vepcrrwv. 

Teipecfa?. tOXOOTT}. äfj' SA0 ? 

0epxz6v?u)v xoptVOto? (lies: O-pixuv töv xopivflfojv). 
zoXäßoo OsfSMCtov ßanjp. eiEpo? ärffeXo?. 

D. Sophokles Oedipus Rex vss. 1—1530 

mit zahlreichen Randscholien und mit roter Tiute geschriebenen 
Glossen von der Texthand (m 1). — Die reichlichen Scholien 
und Glossen zur Elektra und zum OR stimmen mit den bei 
Dindorf S. 244 ff. und 145 ff. aus den Codices Lipsicnscs a und b 
gebrachten scholia recentiora großenteils überein, enthalten aber 
manche richtigere Lesart und viele Ergänzungen. Von Triklinios 
ist auch in diesem Kommentare zur Elektra und zum OR nichts 
enthalten. 

Nr. 4. Fol. 103 r und v sind leer (abgesehen von zwei Notizen 
des Schreibers). 

Fol. 104 r —135 r Z. 5. 

A. Personenverzeichnis zu Aristophanes Plutus. Keine 
Hypothesis. 

Ti icG opijxaTo; xpccoza. xapfuv 2? xat zpoXof^ci. /pejAuXo?. 
xXoOto?. yopez <rfpc(xü)v. ßXeiitör^AO?. xev(a. 
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Yuvyj ypt[Mko'j. avr,p 3(y.atoq. erepcq (5f/r,o ffuxofavrrjq. 

Ypaö; *) toö petpaxfou. vsavJaq. eppirj; öeo?. 
lepsuq otoq. 

Dieses Personenverzcichnis ist dem des cod. Urbinas 141 
ähnlich. Aber ganz gleich findet es sich in keiner der von 
mir benutzten Handschriften. 

B. Titel in rubro: dptorofcivouq «aoöto$. 

Text des Plntus vss. 1—1209 mit vereinzelten Rand¬ 
scholien und Glossen in roter Tinte von vss. 1—335 und teils 
in roter, teils in schwarzer Tinte von vss. 1148—1209 von der 
Texthand (m 1). — Fol. 114, Pint. vss. 397—437 enthaltend, ist 
ein eingeschobenes Blatt aus der Mitte des 15. Jahrhunderts. 

Nr. 5. Fol. 135 r Z. 6 —136 r Z. 9. 

A. Titel in rubro: fooöect; dptixocotvouq vc?eX<3v. 

Init. Tb cpä|xa töv ve?cXuv 

Fin. ^pcvxptvev dpirco<pavooq. 

= Dilbn. hypoth. I zu den Nubes. 

B. Init. 6 ycpbq ce 6 xwfjuxbc etorfreTo 
Fin. xopaßijvat. 

= Dlibn. proleg. Nr. VII. 

C. Init. irpscßÜTYjq Ttq crcpsihaor,; utco 2avefo>v 
Fin. y.aAEcaq. 

= Dübn. hypoth. IX, Z. 5—11 = Zacher Hss. u. Kl. 
S. 547 Anm. 

= Laur. 6 = Urb. 141. 

D. Init. xxchp fbv ulov ctoxpaTtqeiv 
Fin. rq<; cy.oXf,; crtoxpaTouq. 

= Dübn. hypoth. IV. 

E. Init. to 3b 3pi|wt toöto tt;s oXr^ rcotifaew; 

Fin. t v/y txojTato v. 

= Dübn. hypoth. VII, Z. 19—20. Siehe unten: G. 

F. Init. ■zpecß-iTT,? xiq crpd/id3ir]q (wo cavefav 
Fin. Suvarwq *exonr,p.ev<i>v. 

== Dübn. hypoth. IH. Sie ist im Anfänge der hypoth. IX 
ähnlich. 
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IV. Abhandlung: v. Holzinger. 


G. Init. TYjv y.(i)(juj3(av xa&rjxe 
Fin. (UXitos (sic) xal avuro?. 

= Dübn. hypoth. VII, Z. 13—19. Siehe oben: E. 

H. xk T6Ö opajjwtTo; xpöcwxa. cTpe'I*a3r,q. p.aflr,T7 f q cwxpdroi);. 
SoG/vOt; cxps'i'.äoou. yopbq veseXöv. ©etownaoYjq utb? axpe^uoou. 
8(xaio<; Xoyos. auxpanr)?. a&xs; Xoycs. r.aziax, 

Beat tcrrfc. jjuxpxuq. 

Die Einleitungsstücke A—H zu den Nubes finden sich 
sämtlich in dieser Anordnung und mit dem entsprechenden 
Texte unter allen von mir benutzten Handschriften nur im Ur- 
binas 141. Zunächst stehen Ven. 474 und Laur. 0. Man be¬ 
achte, daß unter diesen Einleitungsstücken die Hypothesis des 
Thomas Magister (== Dübn. hypotli. Vni) fehlt. 

Nr. 6. Fol. 13ür Z. 10— 176r. Kein Titel. 

Text von Aristophanes Nubes vss. 1—1510 
mit wenigen Randscholien und vielen Glossen in roter Tinte von 
m 1 und vereinzelten Randscholien und ziemlich vielen Glossen 
in schwarzer Tinte von einer jüngeren Hand m 2, die sämtlich 
nur von vss. 1—1009 reichen. Von vss. 1010—1510 fehlt der 
Kommentar vollständig. 

Nr. 7. Fol. 175 v —176 r. 

A. Titel in rubro: fcoQcotc ßatpaywv. 

Init. MaOiov ~apa f,paxXecoc 3t6vucoq 
Fin. e&pt^ßijv. 

= Dübner hypotli. II zu den Ranae. 

B. Ta -coG opd[xcr:o; zpöcwTia. c;avO(a<;. mcvBoftcfaptac. 

3t5wco$. exepa xXaOdvTj. ^pocxXift. atcyuXo^. 
vexpöq. eup«:(or^. yi pwv. (auctöv yop6$. 
air/.6$. yof&s ßcnpäym. Ospaicatva. 

■ztpctfirri. 

C. Init Aiovüdo; 

Fin. avep/rrat. 

= Dübn. hypoth. I, Z. 1—36. 

Init. to Bk 3pap,a 
Fin. imreii)|A{vw. 

— Dübn. hypoth. I, Z. 39. 
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Init. ttt&x&Q 

Fin. Bixcdapycx;. 

= Dübn. hypoth. I, Z. 40— B 4. 

Das Personenverzeichnis stimmt innerhalb der von mir 
benutzten Kodizes nur mit dem Vind. 227 genau überein, wäh¬ 
rend der Urbinas 141 zavSoxcöxpiat 3uo gibt, Oepcfoatva xepff€fiv7)$ 
verbindet und nach yepb; ßorrpofywv das verderbte zapvipY^na, d. i. 
rcapepYY;p.a hat. Für das ihm unverständliche Wort hat der 
Schreiber des Vind. suppl. gr. 71 den Platz frei gelassen, der 
Schreiber des Vind. 227 jedoch nicht. 

Den Hypotkeseis II und I schickt der Urbinas auch noch 
Hypothesis IV (Dübn.) voraus und bringt die irpocwxa, wie 
üblich, an letzter Stelle. Im Vind. 227 steht weder hypoth. IV, 
noch II und von I fehlt der Schlußabschnitt Z. 40 — B 4 
Dübn. Eine vollkommene Übereinstimmung in diesen einleiten¬ 
den Abschnitten findet also mit keiner der von mir benutzten 
Handschriften statt. Zunächst stehen der Ven. 474 und der 
Laur. 0. 

Nr. 8. Fol. 176v — 213r. Kein Titel. 

Text von Aristophanes Ranae vss. 1 — 1533. 

Weder Glossen noch Scholien. Jedoch sind die Namen 
der Versarten bei einem Wechsel derselben mit roter Tinte von 
der Texthand m 1 intramarginal vermerkt. Daktylische Verse 
erscheinen innerhalb dieser Benennungen als xaxa 7c63a gemessen. 

Wertbestimmung des Aristophanischen Bestandteiles des cod. Vind. 

suppl. gr. 71. 

Die Glossen lassen sich zum überwiegenden Teile aus den 
Tkomano-triklinischen Handschriften nachweisen, insbesondere 
aus dem Par. 2827. Das Gleiche gilt von den vereinzelten Rand¬ 
scholien von m 2, seltener auch von den Randscholien der 
Texthand ml; z. B. schob Plut. 145 zu yaplsv lautet auch im 
Vind. suppl. gr. 71: xb xocXbv sxi xoo epaexoö Xefexai, xb yopfev lirl 
yjSovtft, xb 8e Xapirpov ixi wie im Par. 2827. — Mehrere 

andere Randbemerkungen aber, namentlich Worterklärungen und 
Synonymisches, das an die Manier des Moschopulos erinnert, 
konnte ich in den Thomano-triklinischen Kodizes nicht finden. 
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IV. Abhandlung-: ▼. Holzinger. 


Auch im Urbinas und im Ambros. C. 222 inf. habe ich sie 
vergebens gesucht. Hingegen ist z. B. der Anfang des sehol. 
Plut. 245 zu (jLSTpt'ou • [ifiTpisTTjTöt xal tffcTYjTa im Ambros. 

L 39 sup. (M) als Interlinearglosse nachweisbar, so daß man 
auf ein höheres Alter einiger Scholien des Vind. suppl. gr. 71 
schließen möchte. Leider sind es nur kurze und im ganzen so 
spärliche Scholien, daß dem Kodex selbst in diesem Falle keine 
Bedeutung für die Scholiensammlung zukommt. 

Die Abschätzung des Textwertes des Vind. suppl. 
gr. 71 habe ich auf dieselben 123 ausgesuchten Plutnsstcllen 
gestützt, die ich auch bei der Beurteilung der übrigen Vindo- 
bonenses zugrunde legte. Siehe hierüber Abhandlung I, S. 74. 
— Innerhalb dieser 123 Stellen vertritt dieser Vindobonensis 
62mal die gute Lesart und 61 mal hat er eine schlechte 
Schreibung. Über sein Zusammentreffen mit den von mir be¬ 
nutzten Handschriften innerhalb dieser 123 Stellen gibt die Ta¬ 
belle auf S. 95 Auskunft. 

Die Vergleichung mit dem Vaticanus 1294 und dem Ur¬ 
binas 141 führt im Einzelnen zu folgenden Ergebnissen: 

In der guten Lesart stimmt der Vind. suppl. gr. 71 mit 
dem Vat und dem Urb. 42mal, in einer schlechten Lesart 
28mal, zusammen 70mal überein. Er stimmt ferner mit dem 
Vaticanus gegen den Urbinas in der guten Lesart 12mal, 
in einer schlechten 6mal, zusammen 18mal, demnach über¬ 
haupt mit dem Vaticanus in der guten Lesart 54mal, in 
einer schlechten 34mal, im ganzen 88mal überein. 

Ferner stimmt er mit U gegen Vat. in der guten Les¬ 
art 5mal, in einer schlechten lOmal, zusammen 15mal, dem¬ 
nach überhaupt mit dem Urbinas in der guten Lesart 
47mal, in einer schlechten 38mal, im ganzen 85mal überein. 

Sonach stimmt der Vindobonensis suppl. gr. 71 mit dem 
Vaticanus unbedeutend häutiger (88:85) überein als mit dem 
Urbinas. Innerhalb derselben 123 ausgewählten Plutusstellen 
stimmt der Vind. suppl. gr. 71 weder mit dem Vaticanus, noch 
mit dem Urbinas in 20 Lesarten überein. Innerhalb dieser 
20 Stellen hat der Vindobonensis nur 3mal die gute, hingegen 
17mal eine schlechte Lesart, und zwar stellt er in letzteren 
17 Fällen 5mal überhaupt ganz allein unter sämtlichen von mir 
genannten Kodizes. 
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Namo das Kodex. 

Anzahl 

der mit Vind. eoppl. gr. 71 
zusammentreffenden Stellen 

Gesamtsumme. 

ln der 

guten Lesart. 

In einer 
sehloeh ten 
Lesart. 

Ravennas (R). 

43 

8 

61 

Venetus 474 (V). 

20 

19 

39 

Parisinus 2712 (A) 1 . 

51 

33 

84 

Vat. Urbinas 141 (U) .... 

47 

38 

85 

Ambros. C 222 inf. (Am.) . . 

56 

83 

89 

1 (Parisinus 2820 [F])* . . . . 

(42) 

(32) 

(74) 

Parisinus 2821 (Q, Reg.) . . 

47 

32 

79 

Vaticanus 1294 (Vat.).... 

54 

34 

88 

Aldina (Aid.). 

54 

29 

83 

Vindobonensis gr. 219 .... 

49 

34 

83 

„ 163. .. . 

50 

33 

83 

„ 289. . . . 

60 

35 

85 

- 210. . . . 

44 

38 

77 

„ 193. .. . 

44 

35 

79 

„ 227. .. . 

53 

33 

86 

» 257. . . . 

50 

34 

84 

* 249. . . . 

50 

39 

89 

„ 204. . . . 

47 

35 

82 

„ 167. . . . 

45 

37 

82 

(Vind. suppl. gr. 71). 

(62) 

(61) 

(123) 


Die technische Zusammensetzung des cod. Vind. suppl. gr. 71. 

Der ganze Kodex besteht — mit Ausnahme des Ersatz¬ 
blattes Fol. 114 — aus dem gleichen, dicken, lederartigen, 
glatten, glänzenden, gelblichen, breitgerippten Papiere, das 8 

1 Die Angaben über den cod. Par. 2712 (A) beruhen auf Velsens Apparate. 

* Mit dem Par. 2820 (F), der von jenen 123 Plutusstellen nur 88 enthält 
(sioho die Wertbestimmung des cod. Vind. 204, oben S. 73) stimmt der 
Vind. suppl. gr. 71 in der guten Lesart 30mal, in einer schlechten 
23mal, zusammen 53mal überein. Eine Proportionsrechnung würde dem¬ 
nach als wahrscheinliches Resultat ergeben, daß cod. Vind. suppl. gr. 71 
mit dem Par. 2820 (F), wenn letzterer den ganzen Plutustext enthielte, 
innerhalb jener 123 ausgewählten Stellen etwa 42mal in der guten und 
32mal in einer schlechten Lesart, zusammen 74mal übereinstiramen 
dürfte. Diese Ziffern sind daher in der Tabelle nur zwischen Klammern 
mitgeteilt. 
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IV. Abhandlung: r. Holz in per. 


oder 9 Stege ira offenen Bogen in Abständen von 51 mm zeigt 
und 20 Rippen auf etwa 52 mm aufweist. 

Dieses einheitliche Papier trägt zwei miteinander meistens 
heftweiae abwechselnde Wasserzeichen. 

I. Zwei gekreuzte geradlinige, Ulm lange Schwerter 
mit Kngclknauf, von denen das eine 7, das andere 6 mm breit 
ist und deren Spitzen 23 mm voneinander abstehen. Fast genau 
übereinstimmend ist Briquets Nr. 5154 aus Pisa vom Jahre 1377 
und aus Toulouse vom Jahre 1381. 

Die Hälften dieses Wasserzeichens finden sich in den 
Heften 1—4, 9, 17—20 und 27, im ganzen 35 mal. Daß diese 
Ziffer ungerade ist, beruht darauf, daß zwischen den jetzigen 
Fol. 32 und 33 ein Blatt ausgefallen ist, das die obere Hälfte 
des Zeichens trug und die auf Fol. 26 vortindliche untere Hälfte 
ergänzte. Der Text des fehlenden Blattes war Soph. Ai. vsa. 1381 
bis 1419. 

II. Das dreiblätterige Kleeblatt mit geradem Stiele, 
mit Briquets Nr. 6221 vom Jahre 1330—1332 aus Bologna ver¬ 
gleichbar. Briquet erwähnt jedoch ähnliche Typen bei Piokosinski 
Nr. 357 und 361 aus Kodizes, die den Jahren 1362—1370 an¬ 
gehören. 

Die Hälften dieses Wasserzeichens finden sich in den 
Heften 1, 5—12, 14—16 und 21—27 im ganzen 63 mal, indem 
das dem Fol. 210 entsprechende, ehemals nach Fol. 214 folgende 
leere Blatt, das jetzt fehlt, die obere Hälfte dieses Filigrans trug. 

Gemischt kommen die beiden Wasserzeichen I und II nur 
in den Heften 1 und 27, also dem ersten und dem letzten Hefte 
des Kodex, vor. Die sechs Blätter des 13. Heftes haben kein 
Wasserzeichen. 

Das Papier des in diesem einheitlichen Kodex fremden 
Blattes Fol. 114, das Aristoph. Plut. vss. 397—437 enthält, ist 
grau, dünner als die Hauptsorte und feiner gerippt, mit 12 oder 
13 Stegen auf dem als offen gedachten Bogen, bei 20 Rippen 
auf 24 mm. Die Stege haben einen Abstand von 30 mm bei 
dem Bilde, sonst von 39 mm. Diese Hälfte eines Wasserzeichens 
ist der untere Teil einer Schere, und zwar ist es ein Doppel¬ 
griff in doppeltem Umrisse, in seinen Abmessungen etwa 
bei Briquet mit Nr. 3661 aus Venedig vom Jahre 1438 ver¬ 
gleichbar. 
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Während der Kodex demnach als Ganzes etwa auf das 
Jahr 1370, also auf die zweite Hälfte des 14. Jahrhunderts an¬ 
zusetzen ist, ist dieses Ersatzblatt etwa 100 Jahre später, d. i. 
um die Mitte des 15. Jahrhunderts in den Kodex hincingekommen. 

Hefte. Die jetzt vorhandenen 213 Blätter der Handschrift 
zerfallen in 27 I-Icfte. Hiervon sind 24 regelmäßige Tetradia 
zu acht Blättern, nämlich die Hefte 1—3 (= Fol. 1—24), 5—12 
(= Fol. 34-97), 14—26 (= Fol. 104-208). Das vierte Heft 
(Fol. 25—33) umfaßte ehemals 10 Blätter und hat gegenwärtig 
deren 9, da zwischen Fol. 32 und 33 ein Blatt ausfiel, das den 
Text von Sophokles Aias vss. 1381 —1419 trug. Das 13. Heft 
(Fol. 98—103), mit welchem der Text des Oll und überhaupt 
der Sophoklcstext schließt, besteht nur aus sechs Blättern. Da 
der Schreiber das Fol. 103 leer ließ, ist sein Bestreben ersichtlich, 
den Textschluß mit dem Hcftschlussc in Einklang zu bringen. 
Gelungen ist ihm dies auch mit dem Aias des Sophokles, der 
auf Fol. 32 v mit v. 1380 bei ßpovou? abbricht und auf dem jetzt 
nach Fol. 32 fehlenden Blatte endete, während der Schreiber 
das letzte Blatt dieses vierten Heftes, das Fol. 33 r, leer ließ. 
Auf das Verso allerdings setzte er sodann die Hypothesis der 
Elektra. Das letzte Heft (27) des Kodex zählte ursprünglich 
acht Blätter und hat deren jetzt nur noch sechs (Fol. 209—214), 
von denen Fol. 213 v und 214 Recto und Verso leer blieben 
und erst späterhin zu Kritzeleien verwendet wurden. Es fehlen 
am Schlüsse zwei leere Blätter, so daß der Kodex ursprünglich 
aus 25 Tetradia, einem Pentadion und einem Triadion, zusammen 
aus 216 Blättern bestand. Daß das vierte Heft aus einem 
Pcntadion, das dreizehnte aus einem Triadion gebildet und da¬ 
durch die regelmäßige Einteilung in Tetradia verlassen wurde, 
hat seinen Grund, wie oben gezeigt wurde, in der Absicht des 
Schreibers, den Textschluß mit dem Heftschlusse zusammen¬ 
fallen zu lassen. 

Die den Sophoklestext umfassenden Hefte 1—13 (Fol. 1 
bis 103) weisen keine Heftbczifferung durch griechische 
Buchstaben auf. Hingegen sind die Hefte 14—27, die den 
Aristophanestext enthalten, auf dem Anfangsblatte und dem 
Schlußblatte der Hefte fortlaufend von a'—to' numeriert ge¬ 
wesen. Von diesen Ziffern fehlt jetzt das ß’ auf dem Anfangs¬ 
blatte (Fol. 112) des 15. Heftes und auf den Schlußblättern ist 
SitzungnW. d. phil.-bht. Kl. IGO. lid., 4. Abb. 7 
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IV. Abhandlung: v. Holzinger. 


die Ziffer in mehreren Heften weggeschnitten worden, nämlich 
a', e', V» un d ta' auf dem Verso der Blätter 111, 144, 168, 192. 
Es fehlt natürlich auch ts' zum Schlüsse des 27. Heftes, da das 
ehemalige Schlußblatt fehlt. Die Ziffern rühren vom Kodex¬ 
schreiber (m 1) selbst her. 

Schriftzüge und Linien. Die Schriftkolumnen sind 
zwar regelmäßig, aber doch nicht ganz gleich. In Soph. Elektra 
zählt man auf Fol. 57 24 Verszeilcn, die mit den Glossen eine 
Höhe von 164 mm, im Trimeter eine Breite von 74 mm zeigen. 
Im Ödipus auf Fol. 73 und im Aristophanes auf Fol. 137 findet 
man 21 Verszeilen in der Höhe ven 162 mm und im Trimeter 
der Komödie in der Breite von 77 mm. 

Diese Schriftkolnmnen des Textes sowie .auch die der 
Scholien entbehren der horizontalen Linierung. Hingegen ist 
die Scholienkolumne in dem Teile, der den Sophokles enthält, 
durch je zwei vertikale Linien vom Texte abgegrenzt. Manch¬ 
mal ist die Schriftkolumne auch gegen den Unterrand hin durch 
eine horizontale Gerade eingerahmt. Diese Linien sind mit 
farblosem Griffel zumeist auf der Vorderseite, seltener auf der 
Rückseite gezogen. Sie sind so tief eingeritzt, daß horizontale 
Linien der gleichen Art sichtbar sein müßten, wenn sic auch 
für den Text gezogen worden wären. 

Der ganze Kodex mit Ausnahme des Ersatzblattes Fol. 114 
ist von einer einzigen eleganten und sauberen Hand sorgfältig 
geschrieben, die der des cod. Vind. philos. et philol. gr. 163 ziem¬ 
lich ähnlich ist. Für ß werden drei Formen verwendet, dar¬ 
unter auch u z. B. in der Abkürzung der Personenbezcichnung 
für den Blepsidemos, aber auch sonst hier und da z. B. Nub. 570 
tn&Opijjtpxpa und in Formen von ßcoXcjxat wie z. B. in Nub. 1336, 
1344. Im ganzen tritt jedoch dieses u für ß nur selten ein. 

Einzelne Scholien und Glossen stammen von einer späteren 
Hand her, die nur selten auch in den Text eingriff. Man darf 
sic m 3 nennen, wenn man die Hand des Ersatzblattes Fol. 114 
mit ra 2 bezeichnet. Von der Hand m 3 rühren auch mehrere 
Kritzeleien, namentlich auf den von m 1 leer gelassenen Blättern 
her. Innerhalb der Kritzeleien läßt sich aber wohl noch eine 
schülerhafte Hand m 4 gegen m 3 abgrenzen. 

Von den Kritzeleien erwähne ich die Zeichnung eines 
Reiters auf Fol. 214 v und darunter ein Rezept gegen Knie- 
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schmerzen: xept icbvwv Yovirwv. Auf Fol. 214y stehen die etymo¬ 
logischen Erklärungen einiger Vokabeln in der Form von Frage 
und Antwort: 8aX:wcra *66tv eTJjioXofsrw« ‘ toÖ Gob; jjroc ia£&i>c 
f&XXarceaGai xai |ArcaßaXcc$aa. — ccepircEpi ccdClEv iTU|AoXofstTött * xrb 
•coO crcEppw; xix [e<rO»t]. Es folgen die Konjugationsformen von 
ipsktOj schließlich die Zeile: ccopQpi;, r, 3iio ycküv OaXacca, ccOjxb? 
oe, r, Suo OaXaccwv -/ata. 

Die kurzen Notizen auf Fol. 103r und 103 v scheinen sich 
auf den Ankauf von Papier zu beziehen und enthalten das 
Datum des 10. Juli ohne Jahresaugabe. Man vergleiche hierzu 
das auf S. 18 über die Kritzeleien im cod. Vind. philos. gr. 210 
Gesagte. 

Zur Geschichte des Kodex bemerke ich schließlich, daß 
sich einige Notizen über die Bibliothek des Grafen Joachim 
Windhag in Heinrich Zedlers Universallexikon (Leipzig 1748) 
im Artikel Wien, Bd. 56, Sp. 289 und im Artikel Windhag, 
Bd. 57, Sp. 697 finden. — Das Ex libris vom Jahre 1656, ein¬ 
geklebt in den lateinischen Thukydides des Lnur. Valla der 
Prager Universitätsbibliothek, bezeichnet ihn als Liber Baro. 


Anhang zu S. 50. 

Von m 2, dem Schreiber des Lykophrontextes, stehen im 
cod. Vind. 257 Fol. 76 v unterhalb der Verse Aristoph. Nub. 359 
bis 368 folgende sechs Hexameter, die ich, abgesehen von ein¬ 
zelnen orthographischen Kleinigkeiten, mit allen Fehlern her¬ 
setze : 

1 icaöpa 5’ opw; Xyrq x:pox£pa$ mpiXefeeTat ärr£, 

2 ccovtov ~ept T* aiexta xtiytci xXefcat, 

3 pij^at x el>ax63(i)v Dotfegast xpixov apcopr^. 

4 oaao$ ir.tix' icxai xiipu? xal OeacotAi? ap*fÄi 

5 avepaetv vjpibccjiv ayaAXo|A^VT) } tcoa€|aoö oe 

6 Tp(i>b>v xai oavawv eicstp^aetat auOt? dyiAAEÜ?. 

Da ein innerer Bezug zu Nub. vss. 359—368 nicht er¬ 
sichtlich ist und der gleiche Schreiber die Abschrift des Lyko- 
phron herstelltc, wird man diese Verse vielleicht mit Lykophr. 
v. 890 in einen Zusammenhang bringen müssen. Schreibt man 
in v. 2 ir.cd^tx i und in v. 6 iceipifctcas, so bleibt freilich noch in 

7* 
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v. 3 xpltov übrig, womit man sich abfinden muß. Immerhin 
wäre (las Ganze doch eine in syntaktischer Hinsicht erklärbare 
Weissagung, die einen zweiten Steuermann, wie Tiphys, und 
einen neuen Achilleus betrifft. 

Weitaus schlechter steht es um die folgenden vier Di- 
sticha, die sich von derselben Hand m 2 auf Fol. 77 v unter 
Nub. vss. 379—387 finden: 

1 ^6t£ y.6cf*o; 5Xo{ oaiOovTo; xlpxXcrou atyXt) <; 

2 xal xoiapcl SaOswv tixsavoÜ vcqjwexwv, 

3 tw<; o£ xtcaucxoyar,; ptEAfijoea? av3pa$ 

4 <&,<;, xfihep «py.iepeö, xelpxta oopteßo?, 

5 ouvofxa fiep [xepÄxeij-Jtv £ov veov, oüvexa pifrnfji 

6 v(i)X«|ajw; TsXeO«, ijv 6;b? w r.aei cot, 

7 xetOsOc, »jv ep^rfc, y.at aotBij; 3a?voxbjjwto 

8 fötßou. ortäp cu xeXsi^ ^fp-rspo? y;|ai04ü>v. 

Man beachte den Qnnntit!ttsfel>ler in vajAarov und das der 
Lexikographie unbekannte c3ptx3os, womit vielleicht cOpuaSo; im 
Sinne von Gebirgsland, allenfalls fälschlich im Sinne von Thrakien 
gemeint sein könnte. Auffallend ist auch, daß die gleiche Hand 
m 2 fAtjTr,; durch ßcuXfc glossierte, während noch eher p^Tt? ver¬ 
ständlich wäre. Die geradezu halsbrecherische Syntax wüßte 
ich ohne die Annahme von Auslassungen überhaupt nicht zu 
rechtfertigen. Die Beistriche bei dem Vokativ, nach ooptaoo?, 
veov und epnift habe ich, um dem Texte einigermaßen zu Hilfe 
zu kommen, selbst eingesetzt. 
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V. 
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(Nebst oioom Anhang; Varia Ober dio Passung der Bibelttellen.) 

Von 

Alfred Leonhard Fedor S. J. 


(Vorgolagt Sn der Sitzung an 10. Mai 1911.) 


I. Der sogenannte Liber II ad Constantium 
Augustum. 

Unter dem Titel Sancti Hilarii ad Constantium Augustum 
Über secundus, quem et Constantinopoli cidem ipse tradidit 
ist eine Bittschrift des Bischofs von Poitiers erhalten, welche 
das Gesuch um eine Audienz beim Kaiser Konstantius vortrilgt 
und mit den Worten beginnt: Non sum nescius. 1 Daß dio Be¬ 
zeichnung Uber secundus auf einem Irrtum beruht, wurde 
bereits in den Stadien zu Hilarius von Poitiers I 151 darge¬ 
legt. Ein Anonymus hatte aus einem historisch-polemischen 
Werke des Hilarius vom Jahre 356, das sehr wahrscheinlich 
den Titel trug Liber aduersum Valentem et Ursacium, einen 

Abkürzungen: CSEL «■= Wiener VKtorausgabe. — MSL (MSG) 
=* Migno, Patrologia, Series latlua (graeca). — Studien zu Hilarius I = 
Feder, Studien zu Hilarius von Poitiers I (= Sitzungsberichte der kais. 
Akademie der Wissenschaften in Wien, pbil.-hist. Klasse, 162. Bd., 4. Abh.). 
— Der Paalmenkommeutar dos Hilarius wird nach der Edition von 
Zingerlo, der Tract. myster. nach der Ausgabe von Gamurrini (1887) 
= g, die übrigen Werke nach der Benediktinerausgabo (Coustant) ™ b 
zitiert. — An Horm Prof. Dr. A. Eugclbrecht richte ich fllr manchen 
wertvollen Ratschlag auch diesororts meinen verbindlichsten Dank. 

1 Die Worte non sum autem nescius s. auch In ps. LIV 9 p. 158, 18. 

Sitxnngsber. d. phlt.-hiat. Kl. 169. Bd., ft. Abh. 1 
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DU Um. 


Auszug angefertigt; während nun die meisten der Exzerpte 
ihre Aufnahme in die sog. Fragmente ex apere hisiorico , die 
wir Collectanea antiariana Parisina nennen, fanden, wurde 
eine größere Partie, nämlich der Brief der Synode von Snrdika 
(343/344) an Kaiser Konstantins und ein sich anschließendes 
apologetisches Bruchstück, durch einen Zufall von dieser Auf¬ 
nahme ausgeschlossen. Der summarische Titel Ad Constantium 
impei’atorem , den diese Partie an ihrer Stirne trug, führte 
dazu, das Stück in Parallele zu bringen mit dem Liber ad Con¬ 
stantium Augustum des Hilarius von Poitiers, es als ein Gegen¬ 
stück zu diesem zu betrachten und beide durch die Bezeichnung 
liier I und Uber II zu unterscheiden. 

Hieronymus führt in seinem literarhistorischen Werke den 
Uber II noch unter dem einfachen Titel Ad Constantium libel- 
lue an. Daß Hieronymus in der Tat unseren sog. liier st- 
cundue damit meinte, folgt aus der erläuternden Bemerkung 
quem uiuenti Conetantinopoli poiTtrxerat • 1 denn dieser Zusatz 
fiudet sich bei dem Titel des Briefes Non sum neecius ge¬ 
wöhnlich in der Überlieferung. Die Bezeichnung Übet' se- 
cundus tritt in unzweifelhafter Weise zum erstenmal hei 
Fulgentius Ferrnndus auf; in seinem au Pelagius und 
Auntolius gerichteten Brief finden wir nämlich die Worte: beati 
Hilarii in secundo lihro , quem ad Constantium imperatorein 
scribit* Die zeitlich uüchstlicgoudo, oder besser gesagt, die 
gleichzeitige Bezeugung für den Titel Uber secundns hiotet der 
Cod. Vuticanus Basilicanus S. Petri D. 182, dessen Zeugnis 
uns sogleich unter den Handschriften cntgcgcutrcten wird. 


1. Die Überlicferuiigsgcschichte. 

Die Handschriften, welche uns den Lib. II ad Cousfatifium 
überliefert haben, sind dieselben, denen wir auch die Über¬ 
lieferung des Lib. I verdanken. Da in den .Studien zu Hilarius 
I 137ff davon Abstund genommen werden mußte, das Ab- 
hängigkeitsverlniltnis der TIss des näheren darzulegen und eine 

1 100, ed. Herdiug 66 sq. 

1 2 MSL LXVII 922 D. Über das Zeugnis des Sulpioitts Seu. «.Studien 
üu Hilarius I 137 ff. 
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genauere Beschreibung der Eigentümlichkeiten, wenigstens der 
älteren unter ihnen, zu geben, so möge dieses in Kürze an 
dieser Stelle geschehen. Den Lib. I bezeichnen wir mit I, 
den Lib. II mit II. 

1. Cod. Vaticanus Bnsilicanus S. Petri D. 182 (— B), B 
membr., fol. 311, s. VI (Opera S. Hilarii). Der Brief Non sum 
nescius wird f. 291* mit den Worteu eingoleitet: INÖP. \ LIB. 

II. EIVSDEM AD EVNDEM (EVADEM Bml) Q VEM ET 
CONSTANTINAP()LI (V s. A alt. in. al.) IPSE TRADIDIT \ NON 
SUM NESCIVS und schließt f. 294 r also: IVXTA 1STA NON\ 
DISS ÖNANS J EX PL SCI IIILARI EPSI ET CONF AD CON- 
STANT1V J LIB. II. Zur Verfügung stellt mir für Lib. I und 
Lib. II eine sorgfältige Kollation des Herrn Prof. Dr. II. St. 
Scdlmayei und außerdem Photographien, welche P. Elirle mir 
gütigst besorgen ließ. Wie schon in den Studien zu Hilarius 
I 138 bemerkt wurde, findet sich auf f. 288 r und zwar zwischen 
dem Schluß und dem Explicit des Lib. in Constantium (— C. 
Const.) in junger römischer, an Ligaturen reicher Kursivschrift 
die Bemerkung: contuli in nomine dni ihn xpi aput karalis 
constitutus anno qnurto decimo transamundi regis (s. die photo¬ 
graphische Wiedergabe bei F. Steffens, Lat. Paläographie* 
[1909] Taf. 17). Diese Note besagt, daß die ns im 14. Jahr 
der Regierung des vandalisehen Königs Transamund (496—523), 
also im Jahre 509 oder 510 zu Cagliari in Sardinien einer 
Kollation unterzogen wurde. Es ist wahrscheinlich, daß der 
Kodex selbst kurz vorher in Sardinien geschrieben wurde. 
Fulgentius Ferrandus, der zwischen 508 und 5*23 in Sardinien 
im Exil weilte, mag seine Kenntnis dieses Liber aus Cod. B ge¬ 
schöpft haben. 

Gleich nach dem Explicit des Lib. c. Constant. steht 
unten auf f. 288 r das Jncipit des Briefes Benignißca, der auf 
f. 288 v beginnt. Mit dem Jncipit hebt eine Unzinlschrift an, 
welche sich von der bei Steffens 20 genau beschriebenen Halb- 
unziale merklich unterscheidet, aber doch kaum späteren 
Datums sein dürfte. Während die Halbunziale den Vertretern 
von Bobbio und Verona gleicht, kommt die Unziale dem 
Veroneser Kodex des Gaius sehr nahe. Die Unziale von B ist für 
uns um so bedeutsamer, als sie zu den seltenen Beispielen einer 
sicher datierten älteren Unziale gehört: die Halbunziale der 

1 * 
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früheren Seiten ist überhaupt d.as erste datierte Beispiel dieser 
Schriftgnttuug. Von f. 203 v an, welches mit den Worten des 
Lib. II beginnt: et apnd nos modo deuvi indocti jyiscatores 
loquxbti stillt (c. 8), die bereits auf der vorhergehenden Seite 
standen, ist wieder eine neue, der vorhergehenden Unzinle sehr 
ähnelnde Schrift sichtbar. Reifferscheid, Bibi, patrum lat. 
ital. I 152 nennt sie etwas jünger als die vorausgehende. Docli 
zwingt uns nichts, einen zeitlichen Unterschied zwischen beiden 
Schriften anzunehmen. Zwischen f. 292 und 203 ist bei der 
Zahlung ein Blatt übersprungen worden, so daß cs keine 
Ziffer trägt. 

Wegen des hohen Alters des Cod. B seien hier die ortho¬ 
graphischen Eigentümlichkeiten und Fehler (der in 1) zusammen- 
gestellt. Wo Cod. C (s. unter n. 2) mit B übercinstiramt, wird 
dies durch ein * bezeichnet. 

Das griechisch© tu ist gemäß einem, besonders im 4. und 5. Jahrh. 
weit verbreiteten Gebrauch, zuwoilen durch e wiedergegeben, so in heretic- 
I 2*, 8, II 9* (aber liaeretic- I 2, 7); vianichcut II 9*. Irrtümlich stellt Öfters 
ae für e, so iu praccei I 2, depracc- I 1, 6; fidati I 6, 7, 7, II 4, 7, 10, 11; 
paenes II 4, 5, 5, 8; egraeyii 1 6; praccipnae II 6. — y statt » troffen wir in 
folgende»! Fremdwörtern: dgtmitiut I 8*; paradytum I 9*. — b statt u steht 
in cpim trbant I 2; fahorem I 2; eoni/>entiam 16. — ch statt c vor e und i 
findet sich in nieheam I 8*; mcheni II 6; marchion II 9. — h fehlt im 
griechischen omoiuion II 6*, 5*, in den lateinischen Wörtern orrtndi I 3 # , 
abeo II 7; zugofügt wurde dem t-Laut ein /»-Laut in sthefano I 6; carlham 

I 8*, 8; oartktdia 17. — p fohlt, wio auch sonst iu guten und alten 
Handschriften, zwischen vi und t in eontemüur II 1; pronitum {pvont- C) 

II 2; praesuml- II 4, 6*; alninnli II ö*. — Statt des griechischen tp findet 
sich / in den Eigennamen tUfano I 6*, mtnofanlo I 6*; fotirnt II 9*. — 
t steht statt auslautendem d in aliquot II 5; alitä I C, II 4; apvt I 8, II 1, 
1, 10, 11; aihuc I 4,7, II 2; illut I 6, II 7; quidquit II 7; Hut (statt xatut) 
I 6. Umgekehrt findet sich d statt t iu ad I 6, 7; quod II 4, 4. 

Neben den Formen mit der korrekten Orthographie der klassischen 
Zeit adulaeontibus I 6*, II 7*; cpütulac I 5; qu(a)creU- II 2*, 5* fiodon sich 
dio zunächst für IIss des 6. Jahrh. so charakteristischen Schreibungen tcribtii- 
»enf 18; tcribtura« I 9; loquut- II 8*, 10*, 10; ferner iccirco I 2. Von Neben- 
formen sind zu beachten: antechriHiu II 8, a*pargei-e I 2*, timplieum II 6*. 

In der Ausgabe wird die Orthographie des Cod. B, soweit 
sie annehmbar ist, beibehalten. Desgleichen werden die nach¬ 
stehenden assimilierten bzw. niclitassimilierten Formen aus B 
einfach herübergenomraen: 
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afficiantur 1 1*; affirmaiites I 6*; affiictalionUms I 1*; amministrationes 
I 1*; ammir- I 2*, 6*, II 8*; ammoclum II 4*; asparfftre I 2*; eupematus 
I 6*; auisleret I 7*; astricins I 2*; coUecta I 8*; commeula I 5*; commUemt 
I 6*; eompcrtos I 8*; compoui I 2*; conpeU- I 2*, 6*; conmuiiione II 2* (con- 
♦nun- I 6); cormmp- (conupt-) I 2*, 2*, 3*, 3*, 6*, 7*; escubatit I 2*; exil- 
I 4*, II 2*, 2*; expect- II 2, 3; exulo II 2*. 3* (extul II 8*); ivixnorUditali* 

I 6; iiniuutalionc II 6*; impcrati» I 2*; iviperit*s I 5*; impelrare I 1*; itnpi- 
öfteni* (iitpietalss II 6); implorant I ß*; imjtroh- I £>*, II 4*; inhtd- II 2*, G*; 
inprudentei- I 5*; inpugnatu I 8*; inreligio- II G*, 7*; inrelUo* I 3*; subseri- 
beret I 8*; tnanmüU II 10*. 

Häufiger fehlen in B einzelne Buchstaben oder kleine 
Wörter: 

diii II 2 statt dnm\ sub (eis) ea II 10; eui*(o) autem II 3; (in)dignum 

II 2; n(e) vlla II 4; besonders häufig ist die Auslassung von et. Umgekehrt 
iindot sich falsche Zufügung eines Wortes in II 9: [ab] hereticorum. Ditto- 
graphie treffen wir II 1: dö [de] praesentiac ttiae opportunitas. 

Außer den gewöhnlichen Abkürzungen dm, dum, ihs, xps, 
8jj8, 8c8 verdienen noch folgende Abkürzungen Erwähnung: 
in cp, expl, lib, iiftp öfters, eps (nach Traube, Nomina sacra 
255 seit dem 6. Jahrhundert italienisch und römisch) II 2, 
epsi (Öen. sing.; Traube 255 führt ein Beispiel aus Afrika fUr 
das Jahr 582 an) im Incipit von II, prbb (= presbyteros) II 2; 
letztere Kurzform ist ebenfalls den von Traube 262 ange¬ 
führten Beispielen zuzufügen. Beachtenswert ist die für den 
Kaiser gebrauchte Kontraktion dne I 1, die vor dem 6, Jahrh. 
nur als sakrale Abkürzung galt, von diesem Jahrhundert an 
aber durch andere Zeugnisse aus Italien, Frankreich, Spanien 
lind Afrika als profane Kurzform neben der sakralen belegt ist 
(vgl. Traube 192). 

In Cod. B — berücksichtigt sind nur die beiden Libri 
ad Const. — haben verschiedene Hände Korrekturen angebracht. 
Eine Hand, welche ich m2 nenne, ist an ihren Majuskel¬ 
lettern erkennbar. Eine dritte Hand (m3) schrieb am Rand 
mit schwarzer Tinte einige Bemerkungen in Kursiv, zu I 5: 
eusebiü caesariensem et eusebium nicomediensem arrianos 
affii'mat, zu II 11 (est enim unigenitus deus etcj quia xps d3 5. 
Eine vierte Hand (m4) korrigierte Verschiedenes in Halb- 
unziale. Außerdem sind noch verschiedene Korrekturen und 
Bemerkungen in Halbunziale und Minuskelschrift vorhanden, 
deren Ursprung wegen des geringen Umfangos der betreffenden 
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Bemerkungen oder Korrekturen oder wegen der Ähnlichkeit 
der Hunde sich überhaupt nicht oder doch nur schwer er¬ 
kennen Hißt. In diesen Füllen wird deshalb im Apparat die 
Änderung einer m. al. zugeschriobeu. 

Eine in. al. suchte auch an verschiedenen Stellen die 
Zeilentrennung zu verbessern, indem sie den letzten Buchstaben 
der Zeile durchstrich und an den Anfang der folgenden Zeile 
setzte; so Ruderte sic II 1 cons-cientiae zu con-scientiae, II 2 
ues-trae zu uc-strae, II 2 om-nium zu o-mniuin, II 4 accep-ta 
zu acce-pta , II 7 condem-net zu conde-mnet. 

2. Cod. Parisinus Nouv. ncq. 1454 (= C), meinbr., fol. 
191, s. X (Opera S. Hilarii). Der Brief wird f. 172 r cingelcitct mit 
den Worten: 1NCIP1T LIBER | II. EI V'SD EM AD EVNDEM 
Q VEil | ET CONSTANTINOPOLI 1PSE TRADIDIT | Non sum 
nescins und schließt f. 174 r : iuxta uta non dissonans EXPLI- 
CIT LIBER SCI IIILARII EPI ET C[ FESSO RIS AD VON- 
STANTIVM. Zur Verfügung steht mir eine sehr genaue Kollation 
des Herrn Prof. Dr. F. Weigel-Wien. Die Hs gehörte früher 
dem Kloster von Cluni an (s. Studien zu Hilarius I 139). Sie 
weist die größte Ähnlichkeit auf mit dem korrigierten Cod. B. 
Sie ist entweder eine Abschrift von B oder die Kopie einer 
mit B sehr nahe verwandten Handschrift, aus der auch die 
Korrekturen in B stammen. Die übereinstimmenden Lesarten 
von B und C bezeichnen wir mit y. 

Einige Beispielo inögeu das Vorbliltuis von B und C illustrieren. In 
dem Satze I 2, 1219 C (qvl thneiä dominum) dewa ei dininnm iudicium liost 
B di et unuui iudicium, B m. al. und C hingegen richtig dm et diuinun t ituZ.; 
II 7, 1229 B in tuenda domo *ua mnre* paieruae oUeruuntiac tnttUyrcsti heißt 
es in B ttud C in tuenda doinu» a inoris j>. o. Ir.; eine in. al. sotzto sp.Hter 
in C dlo richtige Lesart ein; vgl. ferner I 8, 1223 A statt »oporalu die Forinon 
jft upiralu (#uppuralu mut. m. al.) B suppnrali* (»opporatii mut. in. al.) C; 
II 10, 1230 E mb publicaJ mpplica B, [tub publica corr. in. al.) C. 

Cod. C seihst ist wieder nach einem anderen Typ, den 
wir unten in einem seiner Vertreter, dem Cod. G, können 
lernen, verbessert worden und zwar der Lib. I von einer Hand, 
die wir m2 nennen, der Lib. 11 von zwei verwandten Händen, 
die sich nach den Bemerkungen Weigels nicht immer unter¬ 
scheiden lassen und die wir deshalb in zweifelhaften Fällen 
mit m. al. bezeichnen. In C rühren mehrere Korrekturen auch 
von der ml her. 
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Die orthographischen Eigentümlichkeiten von C wurden großen¬ 
teils bereits bei Anführung derjenigen von B Angemerkt. Außerdem verdient 
hervorgehoben zu werden, daß c vor « und > f*st regelmäßig durch t wieder¬ 
gegeben wird: so in nbüiard 12; tittpUio I 8; arlißlio 13; pci'mtionam 13; 
fatiant I 3; uraatio I 5; iudit- I 5, 6, 8, 7, 7, 8; offiUum II1; pale/aliam II 1, 2; 
maritim II 9; proßtientia II 10 etc. 

3. Cod. Salisburgensis S. Potri a. XI. 2 (= J), membr., J 
p. 285, 8. XI/XII (Opera S. Hilarii). Über den Inhalt der Hs, 
dessen genaue Angabe ich dem hochw. Herrn Abt Willibald 
Hauthnler verdanke, s. Studien zu Hilarius I 139. Von den zu 
edierenden hilarianischen Stücken besitze ich eine photo¬ 
graphische Wiedergabe. Der Liber II ad Const. findet sich 
p. 230—239 unter der Aufschrift: LIBER SCDS eiusdem ad 
eundem Q VE et constantinopolim ipse tradidit. P. 240 steht: 
EXPLICIT LIBER II. SCI IIYLARII AI) CONSTANTIVM. 

Der Kodex ist sehr sorgfältig geschrieben und weist, 
wenigstens in den uns angehenden Partien, keine Korrektur 
von fremder Hand auf. Außerdem bietet er im Gegensatz zu 
fast allen übrigen Hss öfters allein die richtige Lesart, sei cs 
daß die Hs dieselben allein unverfälscht überliefert hat, sei es 
daß ein intelligenter Schreiber die Fehler der Vorlage 
korrigierte. 

Es mtigen hier einige Beispiele für die Korrektheit des Textes von J 
folgen: II 4, 1227 C fehlt hinter unum dominum das durch Dittographic ent¬ 
standene una fidea (ku« fidZ G) der übrigen Hss; II 5, 1228 C ewm mordemua 
inuicem (morienUs viori inuicem BCG morientea inuicem mori EmlLW cwn 
morienlca mordemua inuicem MO); II 7, 1229 D in fuenclo domo sua (so Auch 
G, in luenda domus a [moriaj BCml induenda domo aua LMOW); II 8, 1229 E 
ct met ilo plane ad illa ipaa unigeniti dei eloquia festinaa (festinana cet. b). 

Auf dem Vorsticliblatt hat eine Hand des 12. Jahrh. die 
Pertinenzformel ISTE liber pertinet ad sem Petrum SALZ- 
BVRC1I eingetragen. Der Kodex selbst stammt aber aus dem 
Ende des 11. oder Anfang des 12. Jnlirh. Hinter den dom 
Hilarius zugeschriebenen Stücken beginnt zwar auf p. 283 r b 
ein Brief eines gewissen G. an Vgo sei Victoris prior mit dem 
Anfang nuper de parisiae (sic) ueniens dns Arnolfus sagiensis 
archidiaconu8 , der nicht vor der Mitte des 12. Jahrh. ge¬ 
schrieben sein kann; denn Arnulf, der spiitero Bischof von 
Lisieux, war Archidiakon zu S4ez bis zum Jahre 1141 (s. über 
ihn Mon. Germ, hist., Libelli de lite Imper. et Pontif. s. XI et 
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XII, p. III 81—85) und Hugo von St. Viktor starb im selben 
Jahre 1141. Allein die. Hand, die den Brief auf p. 283 r b be¬ 
gann, unterscheidet sicli merklich von derjenigen, welche die 
vorhergelienden Seiten geschrieben, und gehört in der Tat der 
Mitte des 12. Jahrh. an. Auf p. 285 wird der Text von einer 
Hand des 12/13. Jahrh. in einer sehr kleinen und engen Schrift 
fortgesetzt. In der aus den IIss Süddeutschlands, Österreichs, 
der Schweiz bestehenden Gruppe JELMOW (die Beschreibung 
der einzelnen nss s. weiter unten), die wir mit dem Kollektiv- 
sigol r. bezeichnen, nimmt J eine gesonderte Stellung ein. Vielo 
Lesarten sind J mit der ganzen Gruppe r. gemeinsam, andere 
sind J allein eigen oder mit C und G, d. h. französischen Hss, ge¬ 
meinsam, so daß die Annahme sich aufdrHngt, der Kopist von J 
oder seiner Vorlage habe verschiedene Exemplare beim Ab- 
schrcibcn vor sich gehabt. Als unmittelbare oder mittelbare 
Heimat für J möchten wir Frankreich Annahmen. Gcstüzt wird 
unsere Vermutung dadurch, daß die Hs am Schluß den be¬ 
sprochenen Brief an Hugo von St. Viktor enthält und daß der 
Berner Cod. E, der offenbar französischen Ursprunges ist, nach 
ciucm Exemplar vom Typ J korrigiert wurde (s. unter n. 4). Da¬ 
durch würde dann wegen der engen Verwandtschaft der Hss 
JELMOW die hohe Wahrscheinlichkeit sich ergehen, daß dio 
Gruppe ~ überhaupt in ihrem Prototyp französischen Ur¬ 
sprunges ist. 

4. Cod. Bernonsis 100 (= E), membr., fol. 94, s. XII 
(Opera S. Hilarii). Der Brief stellt f. 77*—79 r : Liber seds 
exusdsni ad eundem quem et const/mtinojioli ipse tradidit. Am 
Schluß: EXPL1CIT LI HER SCDS IIILA RII AD CONS'TAN¬ 
TI VM. 

Der Text von E stimmt in einigen auffallenden Lesarten 
mit L und W (s. unter n. 8 und 9) überein. »So lesen die 
3 Hss: 12, 1219 B non alia ratxone ... quae diuersa (dxuulsa 
cet.) sunt, coherceri possunt- I 6, 1221 D nostra potius, non 
causa sua (non sua causa cet.) uenerandus est‘, II 5, 1228 A 
iam uero proximi annx ßdes, quid iam in demutatione (de 
immutatione cet.) in se habet* \ II 11, 1232 A habeam (ab ea 
cet.) iuxta ista non dissonant. Die besondere Übereinstimmung 
zwischen E und L zeigt, daß diese beiden Hss wieder einander 
besonders nahe stehen. Es lesen beide: I 3, 1220 A nulla qui- 



Studien zu Hilarius von Poiticrs. III. 


9 


dem suspicio exerit (statt erit)‘ II 6, 1228 D fidem apostolicam 
speculo (septuplo cct.J proferentes. 

In E befiudeu sich von einer m2 verschiedene Korrekturen besw. 
Änderungen, die mit den Lesarten vun J üboreiustimmen, z. B. I 2, 1221 B 
nolo esse anianus («ou arr. cet.); 16, 1221 C Ubcrtalcm fidei a contagione 
{et contagionem cet.) arfiani nominis deprecanlur ; I 6, 1221 C orantque . . . omne 
iUud feraie hahilum uel officium («<l officium om. cet.); I 8, 1224 A uhi pro- 
JUenda teribere (profiteri »criLendo 11 profiUiulo k rihendo cet.) coepit otc. 

5. Cod. Burdegalonsis 112 (= G), membr., fol. 197, 
s. XII (Opera S. Ililarii). Der Brief beginnt f. 20: Eins dem 
epistola ad eundem , quam et constantinopolim eidem ipse tra- 
didit. In den Stadien zu Hilarius I 141 wurden die von Cou- 
stant benutzten Hss identifiziert und darauf hingewiesen, daß 
außer dem Cod. Vatican. Basilican. S. Petri D. 182 s. VI und 
dem Cod. Burdegalonsis 112 (Coustants Mariae de Silua Maiore) 
8. XII alle dem 13. oder 14. Jalirh. angehörten. Die fran¬ 
zösischen Hss Coustants sind Glieder ein und derselben engeren 
französischen Familie, die sieb durch einige besondere Les¬ 
arten kennzeichnet. 

Der eingangs von Lib. 1 ad Const. stehende Brief hebt mit dem Worto 
Beitefica (nicht Benigna, wie Coustant sagt) statt Benignifica an; I 1, 1218 A 
lesen jene Hss patsionea statt •persecutioncs-, II 4, 1227 A lesen sie ne quid 
maneret statt neque id Vianet ; II 4, 1227 B lassen sie die Wort© ncccstilaiia 
lanquam aus; II 6, 1228 C lesen sie moriente* mori inuicem statt cum mor- 
demxu inuicem. 

Nach einem Typ jener Familie scheinen auch in C viele Korrekturen 
angebracht worden zu sein; so liest z. B. von unseren Hss Q allein II 4 
1226 C richtig infii-uiitatis humanae modettia , wolche Worte wir auch in C 
corr. finden; die in Gf fehlenden Worte necetsiiatii tanquam II 4, 1227 B 
sind in C von m. al. unterstrichen. 

Als Vertreter der französischen Familie wurde G als die 
älteste Tis gewählt. Daß G mit dem Coustantschen Cod. Mariae 
de Silua Maiore identisch ist, folgt aus der Pertinenzbezciclmung 
der Hs ( B . Mariae Syluae Maioris ) und der von Coustant 
eigens vermerkten Sonderlesung I 6, 1221 B in absolutionem 
sancti Athanasii illi uiri (sc. curam reccpei'unt ) statt in abs. 
Ath. sancti illi uiri. Der Text der beiden Libri ad Constan- 
tium ist in G von einer fremden Hand an wenigen Stellen 
verbessert worden. 

Die Schrift in G weist außerordentlich viele Abkürzungen, Kon* 
traktionen und Suspensionen auf, unter ihnen manche, welche leicht 
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in Mißverständnissen Anlaß geben können. Eis seien einige auffallendere 
hier in alphabetischer Folge xnsaiumongestcllt: accep ■= aecepit 1 8; bn = 
bene H 7; on = cauan II C; comciu s» emuteienliam II 9; diynis = diynerit 
II 8; y = eyo II 11; « Ulis II 4, 7; mitedia I 1; nala *= natura I 1; 
ttc «=-* ituiie II 7, 9 etc; w oi» » nominis 13; vg roi omiu* I 2, 7 (<m2» I 1, 
oh II 7); }mditum II 9; pr und pat = pater II 4; qm =* quoniam I 1; 
gapiit — sapientia I 2; in = sine II 6; ntepha *= atephano 15; tm = ton- 
t«m II 5; tn = tarnen II G, 8, 9. Die Suspensionen für Christus worden so 
geschrieben, daß die Endbuchstaben der Endungen kc, i, o, tm Uber dem x 

»tarn 

stehen, also x, x, x, x. 

Bezüglich der orthographischen Eigentümlichkeiten sei bemerkt, 
daß in griechischen Lehnwörtorn y meist durch i (m ialcr- 12, II ft; marliria 

I 5; tinod I 8, II 2, 6, 7, 8, 9, aber ayutMum II 11), q> zuweilen durch / 
{Uagfemi- I 2, 6) ersetzt wird, daß statt e vor i oft t steht ( afßliantur , faliant, 
inditium, offitium, pate/atiam, rcUicruti», gpelie, *nbitiant , ntppliUa ), daß ex in 
Zusammensetzungen sich mit den Stammwörtem ohno * verbindet ( cxiliwn , 
er«/, execrandia, exittere, expect -), daß eoepit etc cepit etc geschrieben wird. 
Von anderen bemerkenswerten Formen seien noch genannt: ca/Mmpmauiui- 

II 5; tiaoijm- II 5, 7, 7,7; »oUempnia I 2; iecireo I 2; quiequam II 4, qriio- 
quid II 7; iocutida I 4; oblag II 4, obtime II 4. 

m 6. Cod. Mouacensis 109 (Lib. H. Schedclii) (— M), membr., 

fol. 107, s. XII (Opera S. Hilarii). Der Brief findet sich f. 103*— 
I05 t : Item liier eiusdem ad eundem. 

o 7. Cod. Mouacensis 21528 (Wcikenst. 28) (= O), membr., 
fol. 121, s. XII (Opera S. Hilarii). Der Brief steht f. llö r —117 r : 
Liber II eiusdem ad eundem, quem et coustantinopolim ipse tra- 
didit. Nennenswert ist aus O die Form quiequie II 7. M und 
0 sind sehr nahe verwandt, wie einige übereinstimmende fehler¬ 
hafte Lesarten klar bezeugen. Beide Hss lesen I 2, 1220 A mi- 
nisterioium statt mysteriorum ; II 2, 1225 C commune statt 
communione ; II 7, 1229 A unde sonari statt undoso mari ; beide 
lassen I 8, 1222 E illic und decem, II 4, 1227 C ut uolumus 
aut ita ut aus. Doch scheint keine der beiden Hss eine un¬ 
mittelbare Abschrift der anderen zu sein; jedenfalls ist O nicht 
eine Kopie von M, wie ans den Titeln des Lib. II in beiden 
Hss hervorgeht; zudem fehlt in M das Explicit, das in O steht: 
Epfa (sic) lib. II. s. hylarii ad constantinil (sic). 

w 8. Cod. Vindoboneusis 084 (= W), membr., fol. 144, 
s. XII (Opera S. Hilarii). Der Brief stellt f. 122 v —124 r : Liber 
II. eiusdem ad eundem , quem et coustantinopolim ipsi t.radidit. 
Vgl. oben n. 4. 
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9. Cod. Zwettl 33 (= L), membr., fol. 243, s. XII (Opera l 
S. Hilarii). Der Brief findet sicli ohne Überschrift f. 239 r —240 v . 

Vgl. oben n. 4. Zu beachten sind in L die verschiedenen Ab¬ 
kürzungen für Christus (zu Traube, Nomina sacra IGO): x, 

Xj'O neben yjw, xi m f neben xl m - 

Von andorou Hss, welche den Lib. II ad Const. enthalten, seien noch 
genannt: 

1. Cod. Cantabrigionsis 345, membr., s. XII (Opera S. Hilarii). 

Unser Brief stoht an 5. Stelle. 

2. Cod. Choltenham 23027, inembr., s. XII (Opera 8. Hilarii). Der 
Brief fimlot sich an G. Stelle. 

3. Cod. Duaconsis 220, membr., 8. XII (Opora S. Hilarii). Dor Brief 
beginnt f. 131: Liber eiusdem ad eundem. 

4. Cod. Trcccnsia 242, tnembr., fol. 151, s. XII (Opera S. Hilarii). 

Der Brief findet sich an 5. Stelle. 

5. Cod. Reraensis 371, membr., fol. 183, s. XIII (Opera S. Hilarii). 

Dor Brief beginnt f. 178: Incipit tructatus eiusdem ad eundem, quem constan- 
tinopoli ei dem ipse tradulit. 

6. Cod. Rcmonsis 372, membr., fol. 206, s. XIII (f. 1—100 Opera S. 

Hilarii). Der Brief beginnt f. 185 T : Incipit liher secundus s. hylurii ep. ad con- 
»taucinm impquem constantinopoli eidem ipse trudidit, id est dedii. 

7. Cod. Vindobononsis 730, membr., fol. 110, s. XIII (Opera S. 

Hilarii). Der Brief findet sich f. 107 r —108 v : Idem, li!>er secundus eitudem ad 
eundem. 

8. Cod. Vindobonensis 1067, membr., fol. 47, s. XUI (Opera S. Hi¬ 
larii). Der Brief steht f. 26*—28 T . 

9. Cod. Vindocinensis 189, membr., fol. 166, a. XHI (f. 1—64 
Opera S. Hilarii). Unser Brief beginnt f. 66*: üitudem ad eundem, quem et 
constantinopoii eidem ipse trudidit. 

Von noch späteren Hss seien genannt: Cod. Parisinus 1699 s. XIV; 

Cod. Basileensis A. V. 18 s. XV; Cod. Florentinus (Mcdic. Fesul. LI) 
s. XV; Cod. Mellicensis 166 s. XV; Cod. Monaconsis 11408 s. XV; Cod. 
Monacensis 18179 s. XV; Cod. Vaticantis Urblnas 37 s. XV. 

Im Anschluß an die vorhergehenden Ausführungen über 
das Verwnndtschafts Verhältnis der für die Ausgabe benützten 
IIss läßt sich folgendes Stcrama (auf nächster Seite) aufstcllcn. 

Opera complura S. Hilarii op. bac Serie coimpressa, Parisiis 1610, Dio lUapt- 
LXXXIV* — LXXXV*; Erasmus, Dlui Hilarii Pictauorum ep. Lucubra- itaoVt. 
tiones etc, Basileae 1623, I 278—281 (Basil. 1535 I 270—279); M. Lypslus, 

D. Hilarii Pict. ep. Lucubrationes etc, Basileae 1660, 290—294; I. Qillot, 

D. Hilarii Pict. ep,, quotquot extant Opora ctc, Parisiis 1572, 119—121 
(Paris. 1606, 300—311, Colon. Agr. 1617, 99—101, Paris. 1652, 341—346); 

P. Coustant, 8. Illlarii Pict. ep. Opora etc, Parisiis 1693, 1225 —1232; 
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8c. Maffei, 8. HiUrii Pict. ep. Opera etc II, Veroiiae 1730, 543—G50 (Ab* 
druck: Venedig 1750, II 431-436); Pr. Oberthar, S. Hilnrii Pict. ep. 
Opera omnia II, Wirceburgi 1785, G—12; Migue, Patr. lat. X 603—572. — 
Nach der Vorrede von Kob. Fortunatu» Maclouiensis in der Auagahe von 
1510 hat zuerst Georg. Cribellin» die Libri ad Const. ediert, wohl nach einer 
französischen Hs. Die Ausgabe von 1510 ist vielleicht ein Abdruck von 
Cribellius. Die späteren Herausgeber bin auf-Couatant haben den Text der 
Ausgabe von 1510 fast unverändert übernommen; neue Hss scheinen sio 
nicht oingesehon zu haben. Maffei und Oberthür folgen Cmistant nach. 


2. Echtlicltskritik. 

Was die Frage der Authentizität des Briefes Non sum 
jiescius betrifft, so ist die Echtheit desselben nie bestritten 
worden. Wir brauchen deshalb auch nicht näher auf dieso 
Frage einzugehen. Es raügc uns aber gestattet sein, auf einige 
wichtigere literarhistorische bozw. geschichtliche Kesultate, die 
eine genauere Betrachtung des Briefes ergibt, kurz hinzuweisen. 

Zur Feststellung von Zeit und Ort der Abfassung 
finden wir im Schreiben selbst hinreichende Momente. Hilarius 
lebt in der Verbannung. Er befindet sich zurzeit in derselben 
Stadt wie der Kaiser, den er um eine Audienz ersucht. Auch 
Saturnin, dei' Urheber seines Exils, ist dort anwesend ( intra 
hanc urbem es«). 1 Es tagt in dieser Stadt eine Synode, welche 
Uber die Glaubensstreitigkciten verhandelt und welche durch 
Differenzen gespalten ist. 8 Das Bekenntnis von Nike in Thra¬ 
kien, welches im Dezember 359 aufgestellt wurde, ist dem Ver- 

» 2, 1225 D. 

* ununi hoc .. . rego, ui praesente tynodo, quae nunc de fidc litigat 8, 1229 E; 
«iA litt fameta 10, 1230 E. 
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fasser bereits bekannt. 1 * * * 5 Alle diese Momente weisen auf Kon¬ 
stantinopel und den Winter 359/360. Konstantinopel wird als 
Ort der Überreichung des Gesuches auch im Überlieferten Titel 
erwähnt: quem Constantinopoli eidem ipse tradidit. Hilarius 
hatte sich in der Tat nach dem Ausgange der Synode von 
Seleukeia nach Konstantinopel begeben, um hier seinen Einfluß 
auf den Gang der Verhandlungen am Kaiserhof geltend machen 
zu können. 8 Er schloß sich den Gesandten jener Synode an, 
selbst auf die Gefahr hin, daß der Kaiser die ihm in der Ver¬ 
bannung zugestandene Freiheit beschränken werde. 8 Indem er 
glaubte, eine einfache und offene Aussprache vor dem Kaiser 
werde diesen von der Wahrheit überzeugen, faßte er den Ent¬ 
schluß, freimütig um eine Audienz nachzusuchen. Diese Ge¬ 
legenheit gedachte er dann auch zu benützen, um sich selbst in 
einer Konfrontation mit seinem Gegner Saturnin zu rechtfertigen. 

Eine Bemerkung des Sulpieius Severus deutet des nähern 
an, daß unsere Schrift noch gegen Ende des Jahres 359 abge¬ 
faßt ist: u (Hilarius), ubi extremum fidei periculum anim- 
aduertit , Occidentalibus deceptis, Orientales per scelus tunet, 
tribus libellis publice datis audientiarn regis poposcit, ut de 
fide coram adnersariis disceptaret .* In den Studien zu Hilarius 
I 136 wurde bereits auf einen Versuch zur Erklärung des 
Ausdruckes tribus libellis hingewiesen. Als feststehend darf 
angenommen werden, daß der Brief Non sum nescius unter 
die 3 libelli zu rechnen ist Die Okzidentalen wurden überlistet 
zu Nike in Thrakien und kurz nachher zu Rimini; die Orientalen 
drängte man zur Annahme derselben Formel während der zweiten 
Hälfte des Dezember (359): Am letzten Tage des Jahres wurde 
die Formel von den Gesandten von Seleukeia unterschrieben. 

Welches ist dann aber die Synode, die nach des Hilarius 
Worten zu Konstantinopel tagt? 6 Am nächsten läge es, an die 


1 quarta (ac. fidet), quae (utiam) non excusat, sed condemnat 5, 1228 A. L>io 
3 übrigen hier erwähnten Bekenntnisse scheinen die von Sirmium II 
(867), von Ankara (358), von Rimini (359) zu sein. 

* Studien zu Hilarius I 63. 

8 Sulpieius Seu-, Chron. II 42 CSEL I 95. 

8 Chron. II 45 CSEL I 98. 

5 (lynodtis ), quae nunc de fide litigat 8, 122912; ruA aynodo diaaidenti 10, 

1230 E. 
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Synode von Konstantinopel, welche im Januar 360 stattfand, zu 
denken. Nach ihrem Siege über die Synoden von Kimini und Se- 
leukeia hatten sich nämlich die Führer der arianischen Bischöfe 
zusammen mit den bithynischen Bischöfen — im ganzen gegen 
50 — im Januar zu Konstantinopel zu einer Synode vereinigt. 
Diese sah ihren Hauptzweck darin, Uber die hervorragenden 
Bischöfe der Synode von Seleukeia Gericht zu halten und 
deren Absetzung ausznsprechen. Es gelang ihr, auch den 
Kaiser zur Bestätigung ihrer Beschlüsse zu bewegen, ja ihn zu 
veranlassen, die abgesetzten Bischöfe ins Exil zu senden und 
ihre Sitze Arianern zu übergeben. Diese Synode dürfte Hilarius 
aber schwerlich eine synodus dissidens, qiiae nunc de ßde litigat , 
genannt haben. Zudem enthält der Liber contra Constantium , 
welcher die Antwort auf die kaiserliche Absage der Audienz 
darstellt und welcher in der ersten Erregung wohl unmittelbar 
nach der Kunde von der Verweigerung der Audienz geschrieben 
ist, Anspielungen auf das Verhalten des Kaisens, die ganz den 
Eindruck erwecken, als ob der Verfasser sich nur den Vor¬ 
gängen des ausgehenden Dezember gegenüber sehe und die 
Entwicklung der Ereignisse vom Januar des Jahres 360 noch 
nicht kenne: synodos contrahis et Occideutalium fidem ad im- 
pietatem coynpcllis , conclusos urbe (d. h. Arimincnsi) una minie 
tevres, fame debilitas , hieme conficis , dissimulatione deprauas; 
Orientales autem dissensiones artifex nutris, blandos elicis, 
fautores instigas. 

Wir dürften demnach kaum fehlgehen, wenn wir unter 
der zu Konstantinopel tagenden und über die Glaubcnsfrage 
streitenden synodus , auf die Hilarius in seinem Liber ad Con- 
stantinm hinweist, die lleihe der Versammlungen verstehen, 
welche die in Konstnntinopcl anwesenden Bischöfe gegen Ende 
359 veranstalteten. 

Vnn geschichtlichen Interesse ist ferner die Bemerkung des Hila¬ 
rius, welche den Anlnß seiner Verbannung in Verbindung mit Julian bringt. 
Im Jahre 356 wurde Flavins Claudius Iulianus Caesar zum Konsul ernannt; 
boiin Antritt seines Amtes befand er sich zu Vienne. 1 Im Anfang desselben 
Jahres fand auch die Synode von Biterrii statt, dio gegen Hilarius den 
heftigsten Kampf führte und deren Bericht an den Kaiser der Qrund für 


1 Ammianus Marcellinus XV 8, 21; XVI 1, 1; 2,1 (ed. Gardtb.IÜ7, 77sq). 
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seine Verbannung wurde. 1 * 3 Worin im einzelnen die Beschuldigungen, die 
man gegen Hilarius erhob uud die auch im Schreiben des Kaisers (wohl 
Verbannungsdekret) enthalten waren, ist nirgends ausdrücklich mitgetoilt. 
Es scheint aber, daß sie zum Teil politischer Natur waren und daß auch 
Julian, der Hilarius sehr wahrscheinlich wegen seines großen Einflusses in 
Gallien und wegen seiner hervorragenden Bildung seine Achtung und seinen 
Schutz angedeihen Heß und die Forderungen Saturnins und seiner Genossen 
nicht erfüllen wollte, in die Anschuldigungen mit hineingezogen wurde: ttec 
lenem lmbeo qucrelae meae Lettern dominum lueitm reUgiosum Caetarem tuum Julia- 
««nt, qui plus in exilio vieo conlumellae a malit, quam ego iniuriae, pertuilt.* Wahr¬ 
scheinlich wurde Hilarius — und auch Julian wegen seiner Stellungnahme 
in dem kirchlichen Streito — der politischen Untreue gegen Konstantins 
verdächtigt. Solche Verdächtigungen fanden bei diesem um so leichter 
Glauben, als Gallien gerado um diese Zeit für ihn eine unsichere Provinz 
war, wo jeder bedeutende Mann gefährlich werden konnte. 

Eine kurze Aufmerksamkeit erfordert noch dio ziemlich freie Stellung, 
welche Hilarius im Orient während der letzten Zeit seiner Verbannung 
entnehmen durfte. Ein fester Aufenthaltsort — scheint es — war ihm von 
Anfang an nicht zugowiesen. In der Schrift JDe synodit, dio er 358 ver¬ 
faßte, nennt er als sein Aufenthaltsgebiet ganz allgemein dio Asianae dectm 
prouineiae* ja in derselben Schrift drückt er sich noch allgemeiner aus: per 
me, qui in Orientit partibus continebar.* Wenn Sulpicius Severus 8 und 
Hieronymus* im besondern als Verbannungsland Phrygien neunen, so 
mag dies insofern seine Richtigkeit haben, als Hilarius in dieser Provinz 
den größten Teil seiner Verbannung zubrachte. Sonst konnte er sich allem 
Auscheine nach ziemlich frei bewegen, nur wurde sein Verkehr beobachtet 
und auch beschränkt. Seinen gallischon Amtsbrüdern schrieb er 358: nam 
cum frequenter uobit ex j)lxirimit Romanarum prouinciarum nrbibut tignifi- 
catsem, quid clc. T Als nun die orientalischen Bischöfe 359 den Befehl er¬ 
halten hatten, sich in Selenkeia zu einer Synodo zu versammeln, erhielt 
auch Hilarius dio Aufforderung — nicht direkt vom Kaiser, aber wohl von 
dessen Beamten auf Verwendung des Basileios von Aukyra und seiner 
Freunde — an der Synode teilzunehmen. Hatte doch Hilarius durch seine 
Bemühungen, Orient und Okzident zu versöhnen, in hohem Maße sich das 
Vertrauen der okzidentalischen Bischöfe erworben! Als er iu Seleulccia er¬ 
schien, wurde ihm ein sympathischer Empfang zuteil: is ubi Seleuciam uenit, 
magno cum fauore exceptus otnnium in se animot et etudia conuerlerat* Au 
den Verhandlungen, aus denen er selber uns einige Episoden in seinem 

1 in j>romptu enim sunt pietutis uestrae liUcrae: falta aulem eorum omnia 
qiuie in extilium meuin procuratterunt, non in obteuro sunt 2, 1226 D. 

* 3, 1225 CD; vgl. auch Reinkens, Hilarius von P. (1864) 120 f. 

3 63, 1186 D. 4 * * * 8, 1166 A. 

6 Cbron. II 42 CSEL I 96. 

* De uiris inlustr. 100, ed. Herding 56. 

1 De syn. 1, 1149 A. 

* Sulpicius Seu., Cbron. II 42 CSEL I 96. 
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Äußere 

Zrogotao. 


Liber contra ConAtanihtm geschildert bat, nahm Hilarius als einziger Okzi- 
dentale teil, ohne jedoch öffentlich in dcu Glaubensdisput einzngreifon. Im 
privaten Verkehr wird aber sein Einfluß um so merklichor hervorgetretnn 
sein. Als die Synode «ich an (löste, hinderten die kaiserlichen Vertreter 
Leuna* und Lauricius ihn nicht, sich mit den Synodalgesandteu nach Kon- 
stautinopel zu begeben. Hier durfte er sich mehrere Monate aufhnltcn, ohne 
eine Belästigung seitons des Kaisers zu erfahren. Der tieforo Grund fllr 
dieso Schonung lag jedenfalls darin, daß dem Konstantins der Einfluß, den 
der abendländische Bischof im Orieut genoß, zu groß und zu weittragend 
schien, als daß er es hätte wageu dürfen, schärfere Maßregeln gegen ihn zu 
ergreifen. Über Erwarten schnell erteilte Konstantius dem verbannten 
Bischof auch die Erlaubnis zur Heimkehr nach Gallien. Die arianischen 
Bischöfe fürchteten eine Diskussion mit Hilarius. Ihren Bemühungen wird 
es vor allem zuzuschreibon sein, daß nicht nur dio erbetene Audienz nicht 
zustande kam, sondern daß auch der fromde Bischof, der perturhator Oricntü 
uud quati discordiae »eminarium 1 nach Aquileja zurückgosaudt wurdo. 


II. Der Tractatus mysteriorum .* 

1. Dio Überlicfcrungsgescklclitc. 1 * 

Hieronymus, der Zeitgenosse und Bewunderer des 
Bischofs von Poiticrs, ein guter Kenner seiner Werke, der selbst 
eigenhändig das Buch De synodis zu Trier abschricb, 4 * erwähnt 
unter den hilnrianisehen Schriften einen Liber hymnorum et 
mytteh'iontm alius. 6 Dieses Zeugnis ist das einzige, das uns 
aus dem Altertum Uber den Tractatue mysteriorum erhalten 
ist. Erst spät gegen Ende des 11. Jahrh. taucht der Liber 
mysteriorum von neuem auf, nämlich in den Chronica mona- 
sterii Casinensis, 6 Petrus diuconus berichtet hier, der Abt 

1 Ebd. 45 p. 93. 

1 Über den Titel s. unten 8. 37. 

J Vgl. Gamurrini, I Misteri e glTnui di S. Ilario veacovo di Poitiers etc: 
Studi e docuinenti di storia o diritto V, Roma 1884; Gamurrinis Aus¬ 
gabe p. IX — XIV; C. Koeblor, Note sur nn Ms de la Bibi. d'Arozzo: 
Bibllotli. de l’dcole des ebartes XLV (1885) 141 — 151; Geyer, Itinera 
Hierosolym.: CSBL XXXIX p. VIII sqq; H. Lindemann, Des bl. Hila¬ 
rius von P. Liber mytterioi-nm 94—98; A. VVilmart in Kev. B6n6d. 
XXV (1908) 464 sqq und XXVII (1910) 12 sqq. 

4 Ep. (ad Florentium) 5 CSEL LIV 22, 10. 

6 Do uiris inl. 100, ed. Herding 57. 

* UI 63 Hon. Germ, hist, Script. VII (1846) 747. 
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Desiderius von Monte Casino (am 24. Mai 1086 als Viktor III. 
zum Papste gewählt) habe einen Hilarius mysieriorum et hym- 
norum abschreiben lassen. Es scheint somit, daß diese Ca- 
sinenser Hs dieselbe Gestalt gehabt, wie das dem Hieronymus 
vorliegende Exemplar. Wie wir unten sehen werden, hat Petrus 
diaconus aus dem Tract. mysteriorum mehrere Auszüge herge¬ 
stellt, die uns noch erhalten sind. Die Hs des Tractatus ist in 
Monte Casino weiter nachweisbar für das Jahr 1532. In diesem 
Jahr nämlich wurde ein, jetzt im Vaticanus 3961 aufbewahrter, 
Katalog der Hss von Monte Casino an Clemens VII. gesandt, 
in dem jenes Liber mit den Worten gedacht wird: Liber mi- 
stet'iorum Scti Ylarii ine: Multiplex. 1 Von nun an blieb die 
Hs verschollen. In dem Katalog, den um die Mitte des 17. Jahrh. 
Angelus de Nuce, Abt von Monte Casino und später Erzbischof 
von Rossano, verfertigte und Mabillon in Rom übergab, 8 ge¬ 
schieht der Hs keine Erwähnung. Das Schicksal hatte sie in¬ 
zwischen anderswohin verschlagen. 

Als DiCostanzo 1788 das Archiv der Abtei der hl. Flora 
und Lucilla zu Arczzo, einer alten Niederlassung von Monte 
Casino, durchforschte, fand er dort eine Hs, die einige Werke 
des Hilarius und unter ihnen einige Hymnen desselben enthielt. 8 
Die von Di Costanzo nur flüchtig beschriebene Hs ist nun die, 
welche J. F. Gamurrini, der gelehrte Leiter der öffentlichen 
Bibliothek der Fraternitas S. Mariae von Arezzo, nach einem jetzt 
aus 2 Hss bestehenden Kodex der ihm unterstellten Bibliothek 
ira J. 1887 unter dem Titel S. Hilarii Tractatus de mysteriis 
et ffymni et S. Siluiae Aquitanae peregrinatio ad loca sancta 
der Öffentlichkeit übergab. Unter der napolconischen Herrschaft 
waren nämlich fast alle Hss der Aretiner Abtei in die Bibliothek 
der Fraternitas S. Mariae übertragen worden. Während manche 
kostbare Hss zugrunde gingen, blieb unser Kodex erhalten, 
wenn auch verstümmelt und vorerst in verwahrlostem Zustande, 
ungebunden und ohne Hülle. Die erste Sorge wandte ihm der 
Bibliothekar Vagnoni (1817 —1846) zu: Er ließ die Überreste 
des Tractatus und der Hymnen mit der Hs der Peregrinatio 


1 Bibliotheca Casiucusis I p. LXXXI. 

a J. Mabillon, Itor italicuui (= Museum italicum 1) (1687) 55. 
9 Bei Gamurrini XI. 

Sitznngtber. d. phil.-liist. Kl. 169. Bd., 6. Abb. 
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ad loca sajicta in einem Kodex zusammenbinden. Sein Nach¬ 
folger J. Guillichini (1846—1874) gab der Hs ihren jetzigen 
Titel: 8. Hilarii Opera, ms. Die Überreste des Liber my¬ 
steriorum und der Hymnen, die uns im Cod. Aretinus auf be¬ 
wahrt wurden, sind nun Teile des vorhin erwähnten Cod. 
Casinensis. Für diese These lassen sich folgende Beweis¬ 
momente anführen: 1. Jener Cod. Aretinus enthielt auch den 
Liber mysteriorum und die Hymnen des Hilarius bezw. ihre 
Überreste. — 2. Die Hs, welche die Peregrinatio ad loca sancta 
aufbewahrt und welche jetzt im Cod. Aretinus mit dem Libei' 
mysteriorum vereinigt ist, befand sich früher auch in Monte 
Casino und scheint dieselbe Geschichte wie der Kodex des 
Liber mysteriorum aufzuweisen. Auch sie lag Petrus diaconus 
vor, der sie hei Abfassung seines Werkes De locis sarictis be¬ 
nützte; auch sie wird im casinensischen Katalog vom Jahre 1532 
erwähnt 1 und verschwindet nachher aus dem Kloster. — 3. So¬ 
wohl der Liber mysteriorum wie die Peregrinatio ad loca 
sancta des Cod. Aretinus sind in beneventanischer Schrift ab¬ 
gefaßt, wie sie in Monte Casino und im besondern in der kalli¬ 
graphischen Schule des Abtes Desiderius gepflegt wurde. 

Gamurrini (XI sqq) hat den Versuch unternommen, die 
Spuren der Übertragung der beiden Hss von Monte Casino 
aufzudecken, und seiner Ansicht, die dahin geht, daß sie durch 
den gelehrten Abt Ambrosius Kastellini aus Puppio (fl611) 
von Monte Casino nach Arezzo gebracht worden sind, kann 
wohl beigestimmt werden. Dieser Ambrosius, ursprünglich der 
Abtei der hl. Flora und Lucilla in Arezzo angehürig, bekleidete 
von Mai 1599 bis Dezember 1602 die Stelle eines Abtes in 
Monte Casino. In der Geschichte seines Ordens nahm er eine 
hervorragende Stellung ein; er wurde mehrere Male zum Abt 
verschiedener Klöster gewählt, so zu St. Georg in Venedig, zu 
St. Severin bei Neapel, zu St. Maria bei Florenz. Seiner Hand 
war auch längere Zeit die Leitung der Studien seiner Unter¬ 
gebenen anvertraut. Für das Jahr 1610 ist er als Abt von 
St. Flora in Arezzo bezeugt, wo er auch 1611 starb.* Es ist 
also die Wahrscheinlichkeit gegeben, daß Ambrosius bei seiner 


’ Bibliotlieca Casinensis I p. LXXVII. 

* Erasrn. Gattula, Historia Abbatiae Cassincnsis II (Veuetiis 1733) 702 aq. 
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letzten Übersiedlung nach Arezzo mehrere Hss — unter ihnen 
auch unsere zwei in Frage stehenden — von Monte Casino 
mitnahm, um ihren Inhalt durch eine Ausgabe der Öffentlichkeit 
zugänglich zu machen. 

Cod. Aretinus lat. VI, 3 (— A), membr., 0, 262 X 0,171 BMehreUmng 
(Text 0,207 X0, 138), fol. 37 oder pag. 74, s. XI med. Die 4#r * 
Blätter sind nicht numeriert, nur findet sich am oberen Rande 
von p. 10 das Zeichen I*, das wohl den ersten Quaternio an- 
zeigen soll. Im folgenden wird mit Seitenzahlen gerechnet. 

Die Zeilenzahl der Blätter des Tract. mysteriorum betrügt 33, 
die der Peregrinatio 35. Der Einband des 19. Jahrli. führt den 
Titel 8. Hilarii Opera, ms. Die 26 (p. 27 teilweise) ersten 
Seiten enthalten die Bruchstücke aus dem Tractatus , auf 
p. 27—30 sind die Überreste dreier Hymnen auf bewahrt und 
die letzten Seiten enthalten die Überbleibsel der Peregrinatio. 

Wie schon vorher bemerkt wurde, besteht der Kodex eigentlich 
aus zwei früher getrennten Hss, von denen die erste die Reste 
des Tractatus und der Hymnen, die andere die der Peregrinatio 
enthält. 

Infolge der widrigen Schicksale, denen die Hs des Trac¬ 
tatus im Laufe der Zeiten unterworfen war, hat der Text nicht 
wenig gelitten. Mehrere Quaternionen sind ganz, andere zum 
Teil verloren gegangen. Die genaueren Angaben über die Ver¬ 
luste werden unten zusammengestellt. Da ferner Nässe und 
Feuchtigkeit auf manche Blätter, besonders am oberen Rande, 
einen verderblichen Einfluß ausgeübt haben, so sind einige 
Stellen nur schwer, andere gar nicht lesbar, so namentlich auf 
p. 1, 13, 16, 17, 20, 21, 24, 27. Dazu haben sich bei einigen 
Folios Blatteckeu, besonders auf p. 1—4 losgelöst und damit 
sind mehrere Wörter oder Wortteile einfach zugrunde ge¬ 
gangen. Ein kleineres leeres Spazium an 2 Stellen scheint an¬ 
zudeuten, daß die Vorlage von A an den betreffenden Stellen 
für den Kopisten nicht leserlich oder verständlich war. Die 
Lücken finden sich p. 6 am Schluß der Bibelstelle Matth. XXIII 
34f (g 8, 9) und p. 10 (g 11, 30); die erste Lücke umfaßt den 
dritten Teil der Zeile. 

Mehrere Hände haben im Text des Tractatus Korrekturen 
oder Ergänzungen angebracht. Zunächst hat der Schreiber 
selbst oder ein gleichzeitiger Korrektor einiges richtig zu stellen 

2 * 
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gesucht: g 5, 19 steht e in qtie auf einer Rasur; eine andere 
Rasur findet sich g 25, 23 nach ara Mb (d. h. a Raab)] g 17, 
19 ist uicem zu uirgam korrigiert; g 2G, 19 ist sex aus sed 
verbessert und sex noch einmal an den Rand geschrieben; 
manche Ergänzungen wurden über der Zeile geschrieben, so g 22, 
25 dxcit nach die , g 25, 13 ea nach nunc usw. Eine spätere 
Hand korrigierte g 26, 22 generationtt zu generationis. Eine 
Hand des 15. Jahrhunderts ergänzte g 25, 32 reurn vor futurum] 
eine andere Hand wieder des 16. Jahrhunderts änderte durch 
Überschreiben von e g 25, 30 capienda in capiende; einer noch 
späteren Zeit gehört die Randkorrektur g 17, 12 rubus statt 
des im Texte stehenden rebus an. 

Die Titelangaben innerhalb des Textes g 10, 4; .16, 3; 
22, 16 und am Rande g 4, 1; 6, 27; 8, 29; 24, 32 sowie die 
ganze Angabe des Explicit g 28, 13—-15 sind mit roter Tinte 
geschrieben. Die Titel-Rubra g 4, 1; 6, 27; 8, 29; 10, 4; 
24, 32 könnten nachträglich vom Schreiber selber hinzugefügt 
worden sein; es ist auffällig, daß diese Titelangaben am Rande 
vermerkt sind, während die übrigen vorhin erwähnten (g 10, 4; 
16, 3; 22, 16: de Noe , de Afoyse, de Osee) sich innerhalb des 
Textes finden. Das Vorhandensein der letzteren im Texte 
dürfte aber zum Schlüsse berechtigen, daß auch die anderen 
Titclangabcn ursprünglich ihren Standort im Texte gehabt haben 
und auf den Autor des Tractatus mysteidorum selbst zurück- 
zuführen sind. In der neuen Ausgabe dürfte deshalb ilir Platz 
innerhalb des Textes berechtigt sein. 

Die Interpunktion der Aretincr Hs ist vielfach eine 
falsche. Indem Gamurrini in seiner Ausgabe sich allzusehr an 
die Zeichensetzung des Kodex anschloß, hat er Satzgebilde ge¬ 
formt, welche des logischen Zusammenhanges entbehren. Beim 
Zitieren von Bibelstellen sind die Anführungszeichen bald ge¬ 
setzt, bald ausgelassen. 

Häufiger treffen wir das Rand Zeichen in verschiedener 
Gestalt so 5, 31; 7, 26; 9, 9; 9, 24; 9, 35; 10, 11; 11, 33; 
12, 10; 12, 18; 13, 31; 16, 15; 16, 25; 17, 19 ff. Mit diesem 
Zeichen wollte der Schreiber wohl auf Stellen hinweiseri, die 
ihm nicht verständlich waren. Bei der Zahl G findet sich zwei¬ 
mal das Zeichen Sf, nämlich g 21, 30 und 26, 21. Von einer 
späteren Hand enthält die Hs am Rand noch einige Bemerkungen, 
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welche offenbar für die Materiensammlung eines Glossars dienen 
sollten: es sind die Bemerkungen sigill g 7, 24; demutata g 17, 
18, 19; resurrectionis demutatione g 17, 24; demutationü g 24, 1; 
demutatur g 27, 5, 6. 

Zum Schlüsse mögen in kurzer Zusammenstellung 1 die 
orthographischen Eigentümlichkeiten, die Abkürzungen 
und die auf Verwechslung beruhenden IrrtÜmer der 
Aretiner Hs angeführt werden, insofern sie für die Geschichte 
der Orthographie, der Textkritik und der Paläographie einigen 
Nutzen haben können. 

1. Orthographische Fehler des Schreibers bezvr. Eigentümlich¬ 
keiten der Originaltexte: a) Vokale- t statt e: cclerum, eccksia, ettam, 
femina, I{gis etc; e statt oe: cedmtic, hec, tepe, oft in mit pre zusammen¬ 
gesetzten Verben; — i statt y in Fremdwörtern: aegipto (26, 15); muteriorum\ 
umgekehrt fehlerhaftes y statt *: kyttoria. — b) Konsonanten. Vertauschung 
von b und «: libor , olibae, heues, peccauit. — Verdopplung von p: appellunt, 
opporlere. — Zufügung von h: diorinthios, hanmanuhd, «chyla, habund-, 
hervor. — Auslassung des h : ebvacis, aborrebat. — ch statt c: ardianum , oft 
in nüchi und nichil. 

2. Abkürzungen, a) Die sakralen Abkürzungen sind die gewöhn¬ 
lichen. Zu bemerken ist nur, daß ap» auch in profanem Sinne vorkommt 
und daß sich neben itil (oft) einmal die Form isfil findet; zu den Abkür¬ 
zungen für ITicruaalem hei Traube, Nomina sacra 113 wäre hinzuzufügen: 
Air im (7, 32). — b) Auch die Abkürzungen für Endungen, Präposi¬ 
tionen, Pronomina und Konjunktionen sind die in den Hss des 
II. Jahrh. gebräuchlichen: ’ (= ur, tu), *t, b; | c, p, p, p | r»r, Q, qd, qd | 
au, qa, qn, qüi, ul etc. — c) Kopula: e, st, ec, ccl, eent. — d) Von abge¬ 
kürzten Nomina seien hervorgehobon: amo = aninio, frait — /roter, nois 
— nominis, Ira = terra , Uio — tertio. 

3. Verlesungen und Verschreibungen. Eine Reihe von Irrtümern 
entstand durch Verwechslung von Buchstaben; so wurden zuweilen ver¬ 
wechselt a mit e und ff, c mit g, e mit a und i, i mit e, o mit a, i und «, 
r mit n, « mit a, x mit t, p mit p; Schluß-tn fehlt öfters, umgekehrt wurde 
es in anderen Fällen überflüssig gesetzt; das gleiche gilt für Schluß-*. 

Zuweilen wurde vom Schreiber irrtümlich ein Wort in mehrere auf¬ 
gelöst: 6, 2 in animis statt tnanmw; ähnlich 18, 23 in aiTiit statt inanimis ; 
6, 9 ab aco sum statt abteonsum ; 25, 23 ara hüb statt a raab. — Ditto- 
graphie war der Grund bei nachstehenden Irrtümern: 4, 21 s et statt et; 
0, 22 tit et statt sit\ 7, 10 appellunt statt apellunt ; 18, 1 moiiclf Brau statt 
monet Esau ; 14, 29 quoque statt quo ; 23, 13 dilecla dilccla statt dilectu] 26,35 
ut ul statt ul. — Buchstaben fielen aus in den Wörtern amic(a';la 8, 20; 

1 Vgl. analoge Ausführungen von Goycr bez. der Pcrcgrinatio im CSED 
LXXXIX p. IX—XI. 
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(»)et (statt ted) 10, 17; 26, 20. Ganze Wörter oder Silben fielen wegen der 
Ähnlichkeit benachbarter Silben in folgenden Fallen aus: (de) repudio dando 
4,22; negat (et) 7,23; uinemda (statt uindicanda) 9,3. — Eine Aberration 
des Auges führte zur Wiederholung eines in der Nähe stehenden Wortes in 
diesen Fällen: exxet el exau [««*] 14, 32; [ciiiw] formae euiiu 18, 5. — Zu¬ 
weilen entstanden durch irrtümliche Auflösung oder Schreibung falsche Pro¬ 
nomina: 5,22 rtferrex tarn statt referenda ; 9,8 commitsam ea xe statt com- 
fiiixsae a «e; 9, 14 xibi et statt xeilicet- 13, 17 co'usque statt co* 7 «e; 23, 23 
iuxtinetu xe doniilunu statt inxtinctiu edomitnmx; 25, 28 suum statt numn. — 
Auf falscher Verbindung der Buchstaben beruht folgcndor Fehler: 6,21 
gextam agni statt gesta magni. 

Das Florilegiura der Bibliothecn Casinensis V 1 (1894) ent¬ 
hält mehrere Partien des großenteils von Petrus diaconus im 
J. 1137 geschriebenen Cod. Casinensis 257 (= B). Unter 
diesen Partieen finden sich Scolia in Quaestionibus Veteris 
2'estamenti, welche p. 691—710 der Hs einnehmen und in der 
Bibi. Casinensis V 1 p. 175—191 gedruckt sind. Die Scolia 
sind Auszüge aus exegetischen Werken, welche von Petrus 
diaconus in loser Weise verbunden wurden. Bei der Zusammen¬ 
stellung seiner Materien hat Petrus auch beim hilnrinnischen 
Tractatus mysteriarum Anleihen gemacht. 1 Diese Entlehnungen 
sind zum Teil wörtlich und ihr Wert ist für uns um so höher 
anzuschlagen, als sich unter ihnen Sätze befinden, welche im 
Cod. Aretinus vorioren gegangen sind. Die Ordnung der Ex¬ 
zerpte folgt hei Petrus diaconus genau der Ordnung des 
hilarianisehen Originals. Wenn es auch höchst wahrscheinlich 
ist, daß Petrus diaconus seine Exzerpte nach der in Cod. A noch 
teilweise erhaltenen Casincnser Hs angefertigt hat, so ist doch 
nicht jeder Zweifel an dieser Voraussetzung ausgeschlossen und 
deshalb liegt dem Herausgeber des Tractatus jedenfalls die 
Pflicht ob, das gesamte Material genau zu prüfen. 

Um nun das Material, das Petrus diaconus uns bietet, 
übersichtlich vorzulegen und so für die Ausgabe die Möglich¬ 
keit einer leichten Verweisung auf dieses Material zu bieten, 
führen wir im Nachstehenden unter n. I und II die Stellen des 
Cod. B an, welche auch in Cod. A erhalten sind, und zwar 


1 Zuerst machte hierauf A. Wilmart in der Rer. B4nöd. XXVII (1910) 
12—31 in seinem Artikel Le De mysteriix de Saint Hilairo au Mont 
Cassin aufmerksam; die Auszüge legte Wilmart in der Reihenfolge der 
Hs vor. 



Studien jsu Hilarius von Poitiers. HI. 


23 


unter n. I die Stellen, welche Petrus seiner Vorlage wörtlich 
entnommen hat und unter n. II diejenigen, welche er freier 
bezw. zusaramenfassend wiedergegeben hat; unter n. III folgen 
dann diejenigen Partieen, welche im Cod. ( A zugrunde ge¬ 
gangen sind. Eine nochmalige Kollation besorgte in liebens¬ 
würdigster Weise P. Dr. Bruno Albers 0. S. B. Bemerkt sei 
noch, daß Petrus diaconus die Bibelzitate teilweise nach der 
Vulgata geändert oder gekürzt hat. 

1. 1. Adam enim ipso nomine natiuitatem domini prefor- 
mat. . . et secundus homo de celo celestis (188*, 19—29 = g 4, 
1—7). Varianten: Adam enim om. A — nuncupare g nuncu- 
pari AB — 8anctum om. A — secundus homo de caelo et Adam 
caelestis A primus homo de terra terrestris et sec. h. de c. 
celestis B. 

2. Namque in creatione mulieris non iam limus abpre- 
henditur . . . uigor spiritalis insequitur (188*, 41—188 b , 5 = 
g 5, 34—6, 4). Varianten: adprehenditur A — in animis A 
inanis B. 

3. Agnoscit ergo post somnum passionis suae . . . in qua 
ante secula genitus a Patre est uirtute nascens (188, b 5—IG = 
g 6,13—19). Varianten: Christi] sjnritu A — consummata est A 
est c. B — nascente A. 

4. Futuri enim apud deum cognitio ... de conspectione 
dxgnus non est (188 b , 18—21 = g 7, 5—7). Varianten: iam 
om. B — poremisset B p&'imisset A — non dignus A. 

5. Lamech etiam duaimm uxorum maritus . . . caedem 
iuuenis gloriatur (188 b , 21—29 = g 8, 30 und 9, 9—14). Va¬ 
rianten: etiam om. A — ad Erodem B — idem dominus om. B 
— segreta B — caedem] cedere B. 

6. Iam uero de fructu plantate uinee . .. uinea domini 
Sabaoth domus Israel est (188 b , 43—189*, 4 = g 11, 33—12, 3). 
Varianten: ex egipto B — uineam A — israhel B. 

7. Sub tribus Noe filiis uniuersitas hominum monstratur , 
xd est sub lege et sub gratia, ex quibus gentes mortem.. (189*, 
4—9 = g 12, 10 — 12). Varianten: sub his autem A — Noe 
om. A — lege] add. uiuentium A — gratia] add. iustißcatorum 
et gentium A. 

8. In hoc ligno apud eundem Moysen uita omnium pendet, 
cum dicit: uidebitis uitam uestram pendentem in ligno (189 b , 
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14—17 — g 19, 9—11). Varianten: pendentem] add. in con- 
spectu oculorum uestrorum nocte et die A — in ligno om. A. 

II. 1. Quia autem de latere Ade fabricata est Eua et 
ecclesia de latere Christi in cruce pendentis (188 a , 39—41). 
Vgl. g 4, 10—11 und 5, 3—4: obsopito Adam in latere eins . . 
Eua gignitur — ecchsia . . . quae ex latere eins et per aquain 
nata et uiuificata per sanguinem sit. 

2. Id ipsum prefigurauerunt Cain et Abel duorum in se 
populorum preformantium diuersitatem (188 b , 16—18). Vgl. g 
6, 27 — 28: Sequuntur primam Christi et ecclcsiae praefigura- 
tionem gesta Cayn et Abel, duum in se populorum praeforman- 
tium diuersitatem. 

3. Seth inteipretatur fundamentum fidei et cum in locum 
Abel genitus sit , ostendit reseruatam semper a deo sanctorum 
gencrationem (188 b , 29—32). Vgl. g 9, 35—10, 3: Inteiyretatio 
autem Seth nominis est fundanientum fidei. et cum Abel iustus 
et cum in locum iusti Seth genitus sit, reseruata semper a deo 
sanctorum generatio . . . intelligitur. 

4. Noe, quem ex uirgine dominus assumpsit, hominem pre- 
figurat. atque ut id ipsum cognitum fiat, quid de eo pater 
dixerit, audiamus: hic requiescere faciet nos ab operibus et a 
tristitiis nostri8 et a terra , cui maledixit dominus deus (188 b , 
32—38). Vgl. g 10, 11—16: Noe enim, quem ex uirgine dominus 
adsumpsit, hominem praefigurat atque ut id ipsum ex scrij)turae 
ipsitts uerbis cognitum fiat, cuittsmodi de eo prophetia Lamech 
patris eius fuerit (fueHt om. g) noscendum est: et Lamech ge- 
nuit filium et uocauit nomen eius Noe diceyis: hic req. f. nos 
ab op. nostris et a tr. manuum nostrarum et a t., cui m. d. d. 

5. Hic. est uerus Noe dominus noster Iesus Christus, qui 
dixit: uenite ad meomnes. qui laboratis et cetera (188 b , 38—41). 
Vgl. g 10, 35—11, 2: Erit ergo huic Noe dominus noste)', qui 
uerbum caro factum est, comparandus (comparatus g), qui et 
ait in euangeliis: uenite ad me omnes, qui laboratis et 
onerati estis. 

6. Hic ammabu8 requiem impertit et in arcam, id est in 
ecclesiam, filios suos recondidit (188 b , 41—43). Vgl. g 11, 6—7: 
Animabus requiem impertit . et . . . in doctrinae et ecclesiae 
suae arcam filios (felices AgJ et genitos et nuncupatos re- 
condit. 
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7. Benedictio uero, que in Iacob prolata fuerat, gentilis 
populi benedictionem px'eformabat (189 b , 1—4). Vgl. g 14, 8—9: 
licet in Iacob haec dicta sint (sunt g), in popuhcm tarnen, quem 
praeformahat, et significantur et aguntur (vgl. 15, 8—9). 

8. Moyses Christi formam designat. soror Moysi legis, 
Pharaonis filia gentium foi-ma est (189 b , 4—6). Vgl. g 16, 
25—27: Sub Moysis enim sorore lex usque ad sacramentum 
ligni atque aqttae Christum prosecuta est. in Pharaonis uero 
filia gentium forma est. 

9. Moyses perfecte etatis fratres seruitute obpressos requirit 
et Christus cum consummate esset pcrfecteque etatis pro nostra 
salute cmicem ascendit et diabolus ligans nos libertati restituit 
(189 b , 6—10). Vgl. g 17, 5—7, 8—11: Nonne Christus con- 
summatae aetatis cum esset, populum suum, qui secundum 
caxmem ei fratres sunt, uisitat? . . . nemo enim uasa fortis 
diripiet, nisi prius Jortem alligauerit. nonne ab his ipsis, qui- 
bus et de diabolo ultionem et de seruitio libertatem reddebat, 
arguitur ? 

10. Lignum ergo Moyses in aquas amaras misit et lignum 
cnicis et in aqua baptxsmi et in populis sub aque nomine 
sacramentum operatur (189 b , 11—14). Vgl. g 18, 15—16; 19, 
7—9: In deserto enim (autem g) populus sitiit; aqua amara 
est ; murmur in ducem est, lignum ostenditur . — lignum ergo 
et in praesentem aquam operatur et in populis sub aquae no¬ 
mine nuncupatis sacramento uirtutis suae utile est. 

III. 1. domini et nudum dei (deo B) corpus im'idunt. 
In duobus (duabus BJ autem contegentibus nuditatem lex et 
gratia contine{n)tur (189 a , 7—9; der Satz ist die Fortsetzung 
von I 7). 

2. Quia autem Iaphet in domibus Sem collocatur, figuram 
gentium ostendit, que ad fidem inducte sunt; Sem vero Israhe- 
litici populi personam gerit (189*, 9—13). 1 

3. Sarra etiam ecclesiam signat , Agar sinagogam (189*, 
13—14).» 

4. Semen (Sem B) autem uocatum in Ysaac Christum esse 
monstrat; in quo etiam prefiguratio passionis est edita, cum 


1 Vgl. Gen. IX 27. 

1 Vgl. Gen. XVI 1 ff. 
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a patre ad hostiam uocatur, cum ligna (lingua B) sacrificii 
suscepit, cum ad consummationem hostie aries assistil (189°, 
14-19).» 

5. In littera Abrae addita unus est numerus, in ea, que 
Sarre accedit (accidit B) centum kabentur ; et Saluator, relictis 
nonaginta nouem ( ouibus) in montibus, abiit unam, que er- 
rauerat, querere. Ergo unus numerus in littera Abrae additur. 
Unus est enim dominus Iesus Christus natus ex uirgine et ab 
illo uno omnia crimina credentium mundata sunt. Et quod 
per se explendum erat, in Abraam preßgurat : Ule per adiec- 
tionem unius pater gentium nuncupatus, ipse per assumptionem 
unius pater et redemptoi' gentium constituitur, reddiia Sarre, 
id est ecclesie primitiue celestis Ierusalem, centesima oue 
(-mam ouem B) (189% 19—33). 1 2 3 

6. Rebecca duplicem habet figuram eoniugii et partus , et 
in coniugio ecclesiae tipum prefert: camelos, id est gentes Christo 
subditas potat; fidei auditum per inaures docet ; armillas 
manuum ostendit boni ope)-is omatus; de nuptiis interrogata, 
consociandorum Christi more respondit, ut ad uisum perveniat; 
de domo patns egreditur, ostendens quia, nisi renuntiauerit 
quis uitiis et concupiscentiis Christi seruus esse non poterit. 
duas gentes, duos populos signat (189*, 33—189 b , l). s 

Die Reihenfolge der angeführten Stücke ist in Cod. B: I 1; II 1 ; 
I 2, 3; II 2; I 4, 5; II 3, 4, 5, 6; I 0, 7; III 1, 2, 3, 4, 5, 6; II 7, 8, 9, 10; 

I 8. In die Ordnung der Vorbilder, welche der Tractahu mytteriovuni be¬ 
handelt, sind die Stücke folgendermaßen einzureihen: Adam und Eva: I 1; 

II 1; I 2, 3. — Kain und Abel: 11 2; I 4. — Lamech: I 5. — Seth: II 3.— 
Noe und seine Söhne: II 4, 5, 6; I 6, 7; III 1, 2. — Abraham und Sara: 

III 3, 4, 5. — Isaak und Rebekka: III 6. — Jakob: II 7. — Moses: II 8, 
9, 10; I 8. 

Nun erhebt sich die Frage, welche von den 6 Stücken, 
die uns nur Petrus diaconus überliefert hat, wörtlich der 
Schrift des Hilarius entlehnt sind und somit auch in den Text 
des Tractatus mysteriorum einzureihen wären. Als einziges 
Kriterium für die Entscheidung dieser Frage hat die Analogie 
der übrigen Stücke des Cod. B zu gelten. Wo Petrus diaconus 


1 Vgl. Gen. XXI 12; XXII 3 ff. 

* Vgl. Gen. XVII 5, 15; Matth. XVIII 12 f. 

3 Vgl. Gen. XXIV 19 ff. 
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größere Partieen übernahm und nicht nur die hilarianischen 
Ausführungen über ein Vorbild in einem kurzen Satze zu- 
sammenfaßte (wie III 3), bietet er uns den wörtlichen Text 
des Bischofs von Poitiers. Demnach dürfen wir mit höchster 
Wahrscheinlichkeit als direkt entlehnte Stellen betrachten: III 4, 
5, 6. III 3 dürfte die Resürnicrung eines bei Hilarius etwas 
weiter ausgeführten Satzgebildes sein. Da III 1 die Fortsetzung 
eines unmittelbar dem Hilarius entnommenen Satzes ist, so wäre 
auch dieses Stück mit Recht direkt Hilarius zuzuschreiben. 
Das gleiche gilt für HI 2, ein Stück, das klar den Charakter 
eines einem komplizierten Satzgebilde unmittelbar entlehnten 
Fragmentes an sich trägt. 

Berno von Reichenau (1008—1048) hat uns aus einem 
Liber officiorum des Hilarius einige Zeilen überliefert, welche 
in letzter Zeit verschiedentlich Gegenstand der Kontroverse 
waren. 1 Inc.: Sicut pater familias ; expl.: exhortari non desinit. 
Mit dem betreffenden Zitat will Berno die frühe Existenz eines 
3 Wochen dauernden Advents nach weisen. Er bringt dasselbe 
in einen kleinen Traktat unter der Überschrift Ratio generalis 
de initio aduentus domini secundum auctoritatem Hilarii epis- 
copi , ediert von B. Pez in seinem Thesaurus Anecdotorum IV 
P. 2 (August. Vindel. 1723) 51 (= MSL CXUI 1085). Das 
hilarianischc Zitat treffen wir auch im Libellns de quibusdam 
rebus ad missae officiumpei'tinentibus, das M. Hittorp unter dem 
Namen des Berno in seinem Werk De diuinis catliolicae ecclesiae 
officiis et ministeriis (Coloniae 1568) 419—433 edierte, auf 
p. 425 (= MSL CXLII 1055). Mercati und Wilmart ver 
öffentlichten den Text des Zitates von neuem; ersterer stützte 
sich dabei auf Pez, letzterer auf die Migneschen Nachdrucke 
der Ausgaben von Pez und Hittorp sowie auf die Varianten 
der beiden Handschriften von Pez, nämlich eines Cod. St. Em¬ 
merami und eines Cod. Frisingensis (in Ecclesiae Cathedralis 
Frisingensis membraneo uolumine , cuius characteres aetatem 
Bamonis assequi uidebantur Pez VH), und auf Cod. Paris. 2265 

1 G. Mercati, A snpposed Liber officiorum of Hilary of P. (Journal of 
theol. Studios VIII [1907] 429s); W. C. Bishop, The .tlireo Weckes* 
Advent of Liber officiorum S. Hilarii (ebd. X [1909] 127s); A. Wilmart, 
Le prdtendu Liber officiorum et l’Avent liturgique fRov. Bdn&l. XXVII 
[1910] 600—613). 
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s. XIV (f. 168). I)cn Cod. St. Emmemmi konnte ich mit Cod. Mo¬ 
naco ns. 14477 (Em. E 100) s. XII (=■ M) identifizieren; unser 
Fragment steht dort f. 72. l)cr Cod. Frisingensis scheint nnter- 
gegnngen zu sein. Dagegen fand ich Bcrnos Traktat auch noch er¬ 
halten in Cod.Monacens. 27300 (Ratisbon. Niedermünster) s.XII 
in. (= N); das Fragment ist überliefert auf f. G6. Daß Berno das 
Zitat Hilarius von Poiticrs zuschreibt, folgt aus den Worten, 
mit denen er dasselbe einleitet und schließt. Die Einleitungs¬ 
worte lauten nach den beiden Cod. Monaccns.: Est autem et 
alia eiusdem negotii ratio haudquaquam uilipendenda , qua 
glorxonu ecclesiae auctor et doctor eximins Hilarius in libro 
utitur officiorum; die Schlußworte sind: haue sunt , qiuie apud 
Gallos positus ex libro officiorum sancti Hilarii non inutUiter 
mihi (michi M) corrasi. Für seine These bcz. des Advents 
beruft sich Berno auch in einem anderen verwandten, etwas 
größeren Traktat auf Hilarius. In seinem Aufsatz Qualiter 
aduentus domini celebrctur, quawlo natiuitas domini feria se- 
cunda eueneidt schreibt er nacli den Cod. Monaccns. (auf f. 71* 
bezw. 65 T ): et nos ueraciUr dicimus, qnia ritum, quo aduentum 
domini (hoc anno add. NJ celehramus , a sanctis patribus Ge - 
lasio, Gregor io, Hieronimo atque Ilylario indubitanUr uccepimus 
(vgl. Pez 48). 

Wilmart hat es in seinem erwähnten Artikel sehr wahr¬ 
scheinlich gemacht, daß das besprochene Zitat dem hilarianisehen 
Liber bezw. dem TYactatus mysteriorum entnommen ist, und 
zwar den Ausführungen über Abraham. Berno hat irrtümlich 
dem Tractatus, dessen Inhalt er wahrscheinlich nicht völlig 
kannte, den Namen Liber officiorum gegeben. 

Für die Bestimmung des ungefähren Umfanges des 
Tractatus mysteriorum besitzen wir mehrere feste Anhaltspunkte: 
äußere Zeugnisse, den Inhalt des Cod. Aretinus und der 
übrigen Werke des Hilarius, die Auszüge des Petrus 
diaconus. 

Daß der Umfang nicht sehr groß gewesen ist, folgt zu¬ 
nächst schon aus der Charakterisierung des Werkes durch 
den eigenen Verfasser: hoc libello nisum est ostendere. 
Am Schluß der Schrift steht sodann der Vermerk: Finit trac¬ 
tatus mysteriorum sancti hylarii episcopi ab adam usque ad 
Noe. Deinde abraae, ysaac, iacob, moysi et oseae prophete et 



Studien zu Hilarius von Poitiers. III- 


29 


heliae. Es werden in dieser Finalnote also die Vorbilder, 
welche zur Behandlung gekommen sind, so ziemlich alle auf¬ 
gezählt. 

Tatsächlich ist im Cod. Aretinus die Erörterung folgender 
Typen erhalten: Adam (und Eva), Kain und Abel, Lamech, Seth, 
Noe (und seiner Söhne, teilweise), (Esau und) Jacob (teilweise), 
Moses, Oseas (teilweise), Josue und Raliab, Elias (teilweise). 
Es fehlen also in der Aretiner Hs die Vorbilder Abraham, 
Isaak und Teile der Ausführungen Uber die Söhne Nocs, über 
Jakob, Oseas und Elias. 

Die Aretiner Hs und in gewisser Hinsicht die übrigen 
Werke des Hilarius geben uns noch weiteren Aufschluß 
über den teilweisen Inhalt der verlorenen Ausführungen und 
somit mittelbar über den Umfang derselben. 1 

Wie der oben S. 17 erwähnte Casinenser Bibliotheks¬ 
katalog berichtet, begann die Schrift des Hilarius mit dem 
Worte Multiplex. Da der Verfasser in den Darlegungen seines 
Werkes mehrfach auf verschiedene Methoden der Schrifter¬ 
klärung eingeht und seine eigene zu rechtfertigen sucht, da 
Hilarius ferner in der Einleitung zum Psalmenkommentar, der 
einen ähnlichen Charakter wie der Tractatus mysteriorum trägt, 
sich über die alttestamentliche Typik und ihre Interpretation 
verbreitet, 8 so ist die Annahme berechtigt, daß er seine Ge¬ 
danken Uber die Auslcgungsmethode bezüglich der alttestament- 
lichen Vorbilder auch im Prolog des l'ractatus niedergelegt hat. 
Und diese Annahme ist um so mehr begründet, als wir in den 
uns erhaltenen Ausführungen deutliche Hinweise auf den eben 
charakterisierten Prolog noch besitzen. Gleich die ersten Worte, 
die uns in der Aretiner Hs erhalten sind, deuten darauf hin, 
daß Hilarius von Interpreten gesprochen hat, deren Ansicht 
mit der seinigen nicht übereinstimmt: ipsas illas species in- 
Ulligamus in gestis. Illis autem satis est et aliquam inanis 
similitudinis speciem coaptasse . 8 Wir gehen deshalb kaum 
fehl, wenn wir den einleitenden Gedanken des Hilarius so er¬ 
gänzen: Multiplex est Sci'ipturarum interpretatio oder Multi¬ 
plex est de sensu Sci'ipturarum opinionum diuevsitas. Es ist 

1 Vgl. auch Lindemann 12 ff. 

* 16,4—13; 18, 1—11; 26, 27 — 27, 1; Instr. ps. 6 aqq CSEL XXII 6 sqq. 

3 Vgl. außerdem die in Anm. 2 angeführten Stellen. 
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derselbe Gedanke, der den Psalmenkommentar einleitet: Diner- 
sas esse plurimorum in psalmorum libro opiniones, ex libris 
ipsis. quos scriptos reliquerunt, compertum habemas. 1 Da nun die 
Handschrift Quaternionenform hatte und vom ersten Quaternio 
das erste und die beiden letzten Folioblätter fehlen, so nahm 
der verlorene Teil des Prologs das erste Folioblatt ein. 

Vom ersten Quaternio fehlen, wie gesagt, die 2 Schluß¬ 
blätter. Auf ihnen wurde zunächst die Typik Noes weiter be¬ 
handelt. Den Inhalt seiner beabsichtigten Ausführungen über 
diesen Patriarchen hatte Hilarius an der Spitze seiner Darle¬ 
gungen angedeutet (g 3, 11 ff). Dieser Inhalt ist aber auf den er¬ 
haltenen Folioblättern 5—6 bis auf die teilweise noch erhaltene 
Typik der Söhne Noes schon erschöpft, so daß auf den verlorenen 
Blättern des Quaternio bereits das nächste Vorbild, also Abraham, 
zur Behandlung kam. Die vorbildlichen Züge, welche Hilarius 
im Leben Abrahams fand, wird er liier in prägnanter Weise 
vorgelegt haben. Welches jene Züge hauptsächlich gewesen 
sind, können wir aus den anderen Werken des Hilarius an¬ 
nähernd erseliließen. Die für die trinitarischen und christolo- 
gischen Lehren bei den Vätern der ersten christlichen Jahr¬ 
hunderte so beliebten Tatsachen aus dem Leben Abrahams, 
wie die Botschaft des angelns dei an Agar, die Erscheinung 
der drei Männer, die Mitteilung an Sara, die Erzählung vom 
Eingreifen Gottes bei der Zerstörung Sodomas finden sich auch 
im Trinitätswerke. 3 Die Namensänderung Abrahams und Saras 
erfährt eine typische Auslegung im Matthänskommentar, 8 die 
zwei Verheißungen an Abraham (Gen. XIII 15 sq, XXII 17 sq) 
werden im Psalmenkommental" 1 typisch interpretiert. Vor allem 
aber sieht Hilarius in Abraham den Typus der Rechtfertigung 
durch den Glauben. 8 Die Behandlung dieser Typen wird auch 
im Tractatus mystetdorum nicht gefehlt haben. In der Tat 


‘ CSEL XXII 3, 1—2. 

* De trin. 17 23—33 und V 16—16; vgl. Tract. myst. g 27, 19—20, 
22—23. 

s XVIII 6 b 699D—700A. 

* In ps. 133,40 CSEL XXII 773,3-14. 

8 De trin. V 16 b 862 C; 5, 16 b 861 D; In Matth. U3b 615 D; In p*. 
127, 7 CSEL XXII 632, 23; 134, 6 p. 697, 14; Tract. myst. g 3, 11—12; 
27, 11. 
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weist Hilarius schon im Prolog seiner Schrift auf Abraham 
als Typus der Rechtfertigung hin; wie wir aus den durch 
Petrus diaconus überlieferten Resten der hilarianischen Erör¬ 
terungen Uber Abraham sehen, war in denselben ferner die 
Rede vom Antagonismus zwischen Sara und Agar, vom Opfer 
Abrahams, von der Namensänderung Abrahams und Saras. 

An die Typik Abrahams schloß sich diejenige seines 
Sohnes Isaak an. In der Einleitung zum Tractatus hatte 
Hilarius dessen Geburt als Vorbild der Ausscheidung der 
Kirche aus der Synagoge hingestellt. 1 Petrus diaconus über¬ 
lieferte uns ein Bruchstück aus den Darlegungen über die Ver¬ 
mählung Isaaks mit Rebekka. Auch im Psalmenkommentar* 
bringt Hilarius diese Heirat zur Sprache: Er erblickt in ihr 
einen Typus für die Aufnahme der Heiden weit durch Christus. 
Sonst hat Hilarius keinen besondern Zug aus der Typik Isaaks 
in seine Werke aufgenommen, so daß wir folgern dürfen, auch 
in unserer Schrift sei die Ausführung über Isaak nicht sehr um¬ 
fangreich gewesen. Da auf die Überreste des ersten Quaternio in 
der Aretiner Hs ein vollständiger Quaternio folgt, der in seinem 
Anfänge ausführliche, aber uns schon medias in res versetzende 
Ausführungen über Esau und Jakob enthält, 8 so ist der Satz 
berechtigt: Der zweite verlorene Quaternio umfaßte seinem 
größeren Umfange nach die Typik Abrahams, behandelte kurz 
den Patriarchen Isaak und schloß mit Ausführungen über Esau 
und Jacob. In ihnen wird Hilarius die schon in seiner Einleitung 4 
kurz berührte Knechtschaft bei Laban als Vorbild für die Er¬ 
niedrigung Christi und die dadurch bewirkte Erlösung sowie 
den auch sonst in seinen Werken öfters erwähnten 8 Kampf mit 
dem Engel zum Beweise für die Menschwerdung und Gott¬ 
heit Christi behandelt haben. In den anderen Schriften des 
Hilarius begegnet uns noch eine typische Erklärung der Namen 
Jakob und Israel/* des Streites zwischen Jakob und Esau, 7 der 


1 g 3, 11, 14. * 54, 5 p. 160, 19-20. 

■ g 12, 13—IG, 2. ‘gS, 12-14. 

5 De trin. IV 31 b 845 F; V 19 b 864 D-E; XII 46 b 1137 B; In p«. 54, 
13 p. 157, 2; 68, 19 p. 330, 3—4; Tract. rayst. g 27, 23—24. 

6 In ps. 13, 6 p. 83, 16—17; 52,21 p. I33sq; 120, 10 p. 665, 14—16; 123,1 
p. 690, 11 — 18; 134, 6 p. 697, 25 — 698, 8; 147, 7 p. 868, 19—20. 

1 In ps. 127, 7 p. 638, 1—5. 
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Bedeutung Rachels, der zweiten Gattin Jakobs, die als Vorbild 
der Kirche gefeiert wird. 1 * 3 

Der letzte erhaltene Quaternio bezw. seine Überreste — es 
fehlen 5 Blätter — enthält zu Anfang den Schluß der Aus¬ 
führungen über den Propheten Elias: Es wird nämlich auf die 
Predigt hingewiesen, die er zur Bekehrung des Restes der ver¬ 
stockten Juden hielt.* Dieser Zug aus dem Leben des Propheten 
wird auch in den Kommentaren zu Matthäus und den Psalmen 
behandelt. 8 Hilarius erwähnt in seinen Schriften ferner noch 
folgende, Elias betreffende Züge: seine Speisung am Bache 
Kerith durch einen Raben, 4 seine leibliche Entrückung von der 
Erde, 5 sein Erscheinen bei der Verklärung Christi auf dem 
Berge Tabor, 6 seinen zukünftigen gewaltsamen Tod unter der 
Herrschaft des Antichrists. 7 Diese Typen werden von Hilarius 
auch im 'Iractatus erörtert worden sein. Da aber auf den un¬ 
serem Quaternio vorausgehenden Blättern nur die Vorbilder 
Oseas (Schluß) und Elias zur Behandlung gekommen sind, so 
genügt es vollständig, den Ausfall auf einen Quaternio zu be¬ 
rechnen. Es würde somit noch der IV. Quaternio fehlen. 

Auch die Exzerpte des Petrus diaconus drängen zu 
der Schlußfolgerung, daß seine Vorlage nicht viel umfangreicher 
gewesen ist, als die jetzt erhaltene Aretiner Hs; die von ihm 
neugebrachten Stücke sind Exzerpte aus den Ausführungen 
über Noe, über Abraham (und Sara), Isaak (und Rebekka), 
über (Esau und) Jakob. Der Umfang der Partieen, denen diese 
Stücke entnommen sind, kann nicht sehr groß gewesen sein, 
wenn anders Petrus diaconus nur irgendwie seine Vorlage 
gleichmäßig exzerpiert hat. Die Tatsache, daß Petrus aus dem 
Abschnitt über Oseas und Eli?« keine Auszüge bringt, sondern 
die Exzerpierung des Tractatus mit Moses abbricht, hat wohl 
eine doppelte Ursache. Einmal mag die gedankenreiche, fast 
überfüllte Sprache des Hilarius den Sammler bei seiner Arbeit 


1 In Matth. I 7 b 613 D-F. 

* s 28, 9-10. 

3 In ps. 59,13 p. 201, 20—21; In Matth. XVII 4 b 094 1>; XXVI 5 b 733 E. 

4 In ps. 146, 12 p. 853, 2—3. 

* In ps. 118 Zade S p. 517, 6-7. 

3 In Matth. XXVII 2 b 693 D — 694 A. 

7 In Matth. XX 10 b 709 E — 710 A. 
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ermüdet haben und dann mag sein beweglicher Geist in der 
an den Abschnitt über Moses sich anschließenden Trennungs¬ 
note (Explicit liber primut. Incipit secundus. De Osee) eine 
willkommene Schranke ftlr die weitere Benützung des Tractatus 
erblickt haben. 

Wenn Lindemann zu der Annahme neigt, daß hinter dem I. Quatemio 
zwei ganze Quaternionen fehlen, weil die Leidensgeschichte der eben ge¬ 
nannten alttestamcutlichen Personen eine besonders reiche Ausbeute für die 
Typik gestattet und daher eingehend behandelt gewesen sei,* wenn er ferner 
meint, auch andere Propheten, wie Jonas und namentlich David, von dem 
Hilarius auch sonst oft als dem vollendctstou Vorbild Christi mit Begeisterung 
spreche, habe im Tractatus einen Platz gefunden,* so schreibt er unserem 
Werke eine Vollständigkeit zu, gegen welche die oben angeführten Gründe 
direkt sprechen. 

Nunmehr kann der Versuch unternommen werden, ein 
tabellarisches Bild 8 des ursprünglichen Umfanges und 
Inhaltes der aretinischen Hs, welche den Tractatus myste- 
riorum und den Liber hymnorum 1 des Hilarius umfaßte, vor¬ 
zulegen. 

Erste Lage: Beginn des Prologs (f. 1); Ende desselben (f. 2 r = cod. A 
p. 1; g 3, 1—23); Adam und Eva (f. 2 r —3* = cod. A p. 1—4; g 4,1—6, 26); 
Kain und Abel (f. 8*—4* = cod. A p. 4—6; g 6, 27—8, 28); Lamech (f. 4*— 
6 T = cod. A p. 6—8; g 8, 29—9, 32); Seth (f. 5* = cod. A p,8; g 9, 38— 
10, 4); Noe und seine Söhne Sem, Japhet, Cham (f. 5*—6* = cod. A p. 8—10; 
g 10, 6—12, 12). Die f. 7 und 8 sind verloren gegangen: Ihr Inhalt bezog 
sich auf Noob Söhne (Schluß) und Abraham (vgl. Petrus diaconus 111 1, 2; 
das Fragment bei Borno von Reichenau). 

Zweite Lago: Diese ist ganz zugrunde gegangen. Ihr Inhalt bildete: 
Abraham und Sara (vgl. Petrus diac. III 3—5); Isaak und Rebekka (vgl. 
Petrus diac. III 6); Jakob und Esau (teilweise). 

Dritte Lage: Jakob und Esau (Schluß) (f. 17 r —18 T =s cod. A p. 11 
—14; g 12, 13 — 16, 2); Moses (f. 18*—22' = cod. A p. 14—21; g 16, 3—22 ( 
15); Oseas (teilweise), Josue und Rahab (f. 22 r —24* = cod. A p. 21—26; 
g 22, 16—28, 7). 

Vicrto Lage: Auch diese ist zugrunde gegangen. Sie enthielt im 
Anfang die Schlußausführungen über Oseas und dann die Exegese zu Elias. 

Fünfte Lage: Elias (Schluß); Explicit des Tractatus und Incipit des 
Liber hymnorum (f. 33 r = cod. A p. 27; g 28, 8—15); Hymnus Ante saecula 
(Str. A—T) (f. 33 r —33* = cod. A p. 27—28; g 28—30);, Hymnus Ante sat- 

* Des hl. Hilarius von Poitiors Liber mysteriorum 22. 

* Ebd. 26-27. 

3 Vgl. auch Revue Bdnädictine XXVII (1910) 19 sq. 

4 S. das Nähere unten IV 3. 

8iUunf*b«r. d. phil.-hiat. Kl. 1C9. Bd., 5. Abh. 
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cula (Str. V—Z) und andere Hymnen auf den verlorenen f. 34—39; Hymnna 
über die Auferstehung (Str. F—Z) (f. 40 r —40* = cod. A p. 29, «30; g 30—31); 
Hymnus Adae carnis (9‘/t 8tr.) (f. 40* = cod. A p. 30; g 32). 

Sechste Lage: Auch diese ist verloren gogaugen. Sie enthielt den 
Schluß des Hymnus Adae carnis und wahrscheinlich noch andere Hymnen. 

Aus dieser Tabelle folgt, daß vom Tractatus mysteriorum 
in Cod. A fast die Hälfte, vom Liber hymnortim nur ein kleiner 
Bruchteil erhalten ist. 

Was nun den näheren Inhalt des Tractatus mysteriorum 
betrifft, so begann der Prolog, wie es scheint, mit einer Erörterung 
verschiedener Interpretationsmethoden bezüglich der Vorbilder 
des Alten Testamentes. Am Schluß des Prologs wird die 
These aufgestellt, daß das ganze Alte Testament in seinen 
Aussprüchen, Ereignissen, Personen Christus vorausverkündet. 
Nachdem der Verfasser sodann, um eine Disposition aufzustellen, 
die hauptsächlichsten Vorbilder, die er im Tractatus behandeln 
wird, aufgezählt hat, nämlich Adam, Noe, Melchisedech, Abraham, 
Isaak, Jakob, präzisiert er seine Absicht noch näher dahin, 
daß er zu zeigen gedenke, wie die einzelnen Personen, Zcit- 
verhältnisse und Ereignisse der alttestamentliehen Offenbarung 
die Ankunft, die Predigt, das Leiden, die Auferstehung und 
die Geschichte der Kirche im voraus abspiegeln. Das erste 
Buch behandelt dann der Reihe nach die Vorbilder Adam und 
Eva, Kain und Abel, Larnech und Seth, Noe und seine Söhne, 
Jakob und Esau, Moses; das zweite Buch erörtert die vor¬ 
bildlichen Züge von Oseas, Josue und Rahab, Elias. Da 
Lindemann in sehr eingehender und erschöpfender Weise den 
weiteren Inhalt des Mysterienbuches skizziert hat, 1 so begnügen 
wir uns hier mit einem Hinweis auf seine Darstellung. Ebenso 
ist bei Lindemanu das AbhängigkeitsVerhältnis des Hilarius 
von Origencs ausführlich dargelegt worden. 

Nur möchten wir noch ein Wort über die Art und Weise 
der Typenerklärung, mit der Hilarius die Beziehungen 
zwischen den alttestamentlichen Vorbildern und dem historischen 
und mystischen Christus oder seiner Kirche aufdeckt, sagen. Wie 
manche andere altchristliche Väter neigt der Bischof von 
Poitiers dazu, die alttestamentliehe Typik auch in den kleinsten 


1 Des lil. Hilarius von Poitiers Liber mysteriorum 61 —63. 
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Einzelheiten und Nebenumständen zu suchen.- Dadurch gewinnt 
die Gegenüberstellung von Vorbild und Gegenbild nicht selten 
den Charakter einer naiv-kindlichen, spielenden, gezwungenen 
Exegese. Indem Hilarius glaubt, in jedem Ausspruch, in jedem 
Ereignis, in jeder Person des Alten Testamentes eine gottge¬ 
wollte Analogie zu Christus und seiner Kirche sehen zu müssen, 
geht seine Verbal- wie auch seine Real- und Personaltypik über 
die Grenzen hinaus, die eine ruhige und maßvolle Interpretation 
sich gesetzt hatte. 

Die einzige gedruckte Ausgabe des Tractatu* mysteriorum 
ist die schon öfters erwähnte von J. F. Gamurrini in der 
Bibliotecn deirAcademia storico - giuridica IV, Roma 1887, 
3—28. Die Mängel, welche die Erstausgabe eines mannigfach 
verderbten Textes zuweilen mit sich bringt, sind auch der 
Gamurrini sehen Ausgabe nicht fremd geblieben: Vielen ver¬ 
derbten Stellen wurde eine Sanierung nicht zu teil; nicht 
wenige vom Herausgeber durch Konjekturalkritik geänderte 
Stellen müssen beanstandet werden. Dagegen hat an manchen 
Stellen das kritische Auge des Herausgebers das Richtige 
getroffen. 

Einen nicht sehr glücklichen Beitrag zur Textkritik des 
Tractatus lieferte J. B. Pitra in seinen Coniecturae ad Tlilarium 
de mysteriis emendandum (Analecta sacra I, Paris 1888, 144 sq). 
Pitra hat die Hs nicht eingesehen und kennzeichnet selber 

seine Bemerkungen auch nur als paucas . notulas 

extemporales, quas obitei' vuirginibus stylo brevi inseruimus. 

Von größerem Werte ist die ,Textkritik der aretinischen 
.Hilarius-Handschrift', welche Lindemann in seinem Werke 
,Des hl. Hilarius v. P. Liber mysteriorum ' S. 98—119 uns bietet. 
Betreffs der Erstausgabe äußert sich Lindemann folgender¬ 
maßen: ,Gamurrini hat an manchen Stellen, an denen die Ver¬ 
derbnis in die Augen springt, richtige Korrekturen angebracht, 
während andere beanstandet werden müssen. Die letzteren be¬ 
laufen sich auf 19, die ersteren auf 63. Außerdem finden sich 
in der Gamurrinischen Ausgabe 11 Stellen, an denen der Text 
nicht richtig wiedergegeben ist' (98 f). Uber die Emendations- 
versuche Pitras sagt Lindemann: ,von den 42 Verbesserungs¬ 
vorschlägen desselben sind nicht viel mehr als ein Dutzend 
annehmbar' (98). Lindemann hat hingegen selbst für 136 offen- 

3 * 
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bar verderbte, aber von Gamnrrini und Pitra übergangene 
Stellen neue Korrekturen aufgestellt und begründet. In der 
Tat ist es ihm gelungen, viele verderbte Stellen durch seine 
Korrekturen und Konjekturen zu heilen. Allein auch ihm sind 
bei seiner Textkritik mehrere Fehler und Irrttimer unterlaufen, 
besonders deshalb, weil er falsche Lesarten Gainurrinis irrtüm¬ 
lich übernahm. 

Um unseren textkritischen Apparat zu entlasten und ein- 
für allemal künftigen Zweifeln über die wahren Lesarten der 
immer mehr zerfallenden Hs vorzubeugen, sei hier eine Liste 
der IrrtUiner und Versehen, welche dem ersten Herausgeber 
beim Lesen der Hs unterlaufen sind, angeführt. Hinter der 
eckigen Klammer stehen jedesmal die Lesarten des Cod. A. 
Die Konjekturen Gamurrinis werden an dieser Stelle nicht 
weiter berücksichtigt. 

3,8a patre a patre] a patre ; 3, 14 itahac] ysahac] 3, 19 b-atetusim] 
transeursim ; 3, 28 inchoalurat] ineftoalurut ; 3, 23 in plurimit | rebut prae- 
ßguratum] in plurimi* | . . . . ßguralum] 4, 13 eritis] er (= erunt) ; 4, 18 üa] 
isla] 4, 20 tfamfotat] d»i; 4, 20 ett] sit] 4, 28 praeficiebatur] pfieielalur ; 4, 30 
locutus ett] l. tpsc] 4, 31 ... um] . .. tuvi ; 5, 1 praeformalC] preformari ; 5, 4 
mu-mmtpte] rurtu ; 5,7 morii*] poit mortis ; 5, 14 fide] fidem] 5, 14 tarn non) 
ita non; 6, 2 OMi] o* si ; 6, 4 ajnrituaUi] spiritalis ; 6, 7 ... a deperit ad] . . «(?) 
deperit. cui ad] 6, 9 ab sanelo *mjw] ab sco sTi (= .tbsconsum); 6, 10 dotnino ] dd ; 

6,12 coiporis] corpori ; 6, 24 praedicatur] praedicetur] 6, 35 tignißcaiionem] tigni- 
ßcantiam; 7, 1 indiciwm] iudicium ; 7, G perematurus] perenibn-tit] 7, 16 in Omni¬ 
bus] add. ipsc-, 7, 33 ultionis] uliioni] 7, 33 »pram] ipso*; 8, 4 ecce] add. ego] 8, 8 
barrachiehel] borrachihd; 8, 27 deo] add. fidditm ; 9, 2 ctfäte] add. tanto] 9, 8 
committae a *e] commissam ca te] 9, 10 principis] princeps ; 9, 11 sitbficii] subfigit] 

9,15 pene] pgne ; 9,20 tignißcaiionem] tignificanliam; 9,31 uindictam] uincdictam ; 

9, 32 rursus] rtirsu ; 9, 34 dicens] diceute ; 10, 6 dei et] dei ; 10, 7 haebet] heuet] • 
10,13 noscendum] fuerit noie.; 10, 22 noe] per not] 10, 29 plantauit] plantat ; 

10, 30 iaphet] iafeth] 11, 12 conferenda] eontugnda ; 11,13 arcam] in arcamf 

12, 7 nudi nudilas] midi | tat] 12,9 uitiamai&u*] uni atili ler] 12, 12 ^eniium] 
genles ; 12, 17 primatibus] add. autem] 12, 18 hereditatis] hereditatem m 1; 

13, 1 habetut] habetibiit] 13, 2 wi] uli] 13, 4 patrit] pairi] 13, 10 seruient] 
Mmfetii; 13, 13 cerilur] gerUw ; 13, 23 «eniorim] teniori\ 13,28 in] om.; 

14, 3 de] ex; 14, 9 *«n4] sint] 14, 28, 29, SO waAac] ytahae} 14, 27 ul] add. 
et] 15, 3 agro et] agro atque ; 15, 4 benedicat] benedicat/l/l (crae. ca. 5 litterac); 

15, 5 praereptione] add. benedidionit] 15, 23 pater] palet] 15, 26 qui] «ja; 
15, 27 tpiritualit] tpirilalit] 16, 14 ett] et] 16, 14 omtdt] oitit] 16, 21 aderet] 
adet] 16, 31 tpiritualit] tpiritalis] 17, 17 ui] add. et] 17, 23 in eum] in eo] 
17, 29 üaac/»] ytaliac] 18, 16 tpiritualit] tpirilalit ; 18, 16 autem] eni; 18, 21 
eeneue] tentU] 18, 23 in re] in ie; 18, 30 operaiionit sie in apu] op. tue in tpa] 
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18, 33 den»} add. et timuer ; 19, 18 etiam] et; 19, 23 in illo loco] in l. iUo ; 

19, 36 spiritualia] apiritali 20, 15 »laluriru] malutino; 20, 15 eorum] eorum; 

20, 35 patiens] impaliens; 21,4 tignificanduni) *ign\ficatione m; 21, 14 loquitur] 
loquimur; 21, 18f codesle munus] cg/e»fif ttmw; 21, 18 eslrd\ extra ; 21, 31 
mulli] mtdlit; 22, 10 credendum] credendu*; 22, 17 iyuam] qui (= qaontam); 
22, 21 in] om.; 22, 26 cxaudict] audiet ; 23, 6 e&erönlfaf] chorhühioa ; 23, 16 
effecit] efficit; 23, 29 etiam] 30 («7 corr. ex e); 23, 29 natiw] homo n.; 24, 2 
cüieeia] düecla dilecta ; 24, 9 relectia] reiectis ; 24, 9 effectu] affectu; 24, 12 Aü] 
AI; 24, 17 intellcgemue] inteüegeremua; 24, 20 ex] et; 24, 83 uocabatur ] uoci- 
laf>atur; 25, 1 adleeii ] adiecit; 25, 3 terrae] promiaaae t.; 25, 13 dereliquit] 
dereliQt (n s. i.); 25,21 id] hoc; 26,22 damnatione] dampnatione; 25, 23 auf» 
arahab ] ara hob (= a rahab); 25, 26 deditioneni] add. eorum ; 25, 32 ip#i] 
ipsu ; 25,34 iesui] ihu; 26, 4 gercndarum] gerendorum ; 26, 8 jenei-atioMem] 
add. natiuitalem; 26, 9 terra] territ; 26, 10 hiiadem] hindern; 26, 18 Aierico] 
hiericho; 26, 28 adhiber(] diligentiam adh.; 26, 31 auf] add. ei; 27, 18 creclionem] 
ei-catione; 27, 19 ndfxir] etdphur; 28, 7 quando] qd; 28, 10 ciua] ei; 28, 14 
mojfiü] moysi. Lindemann las irrtümlich 5, 10 per fit fortan .... statt ppl 
filiorum pcreation . .; 5, 13 propter statt p; 26, 13 <rj statt ei; 10, 20 ist ui 
nicht spllter eingefUgt. 

Die Titelüberschrift in Cod. A ist verloren gegangen. Das 
Explicit am Ende des Werkes bezeichnet dasselbe als Trac- 
tatus mysteriorum: Finit tractatus mysteriorum S. Hilarii 
episcopi. Der Kopist wird den Ausdruck tractatus mysteriorum 
kaum aus sich selber gebildet haben; er liat ihn vielmehr 
der Titelüberschrift entnommen. Tractatus war um die Zeit 
des vierten Jahrhunderts bereits ein beliebter Ausdruck zur 
Bezeichnung von exegetisch - homiletischen Ausführungen zu 
Schrifttexten. Wir erinnern nur an des Hilarius’ Tractatus 
in lob (Hieronym., De uiris inl. 100) und an die bekannten 
Iractatus Origenis, die in Wirklichkeit Gregor von Elvira an¬ 
geboren. 

Wenn Hieronymus unsere Schrift als mysteriorum alius 
(sc. Uber) bezeichnet, so ist zu bedenken, daß die literar¬ 
historischen Angaben durch ihn oft eine Modifikation erfahren 
haben und daß die Bezeichnung Uber sich ihm leicht darbot 
wegen des Zusammenhanges des Tractatus mysteriorum mit 
dem Liber hymnorum, die in dem Hieronymus vorliegenden 
Exemplar zusammengebunden waren: Uber hymnorum et myste- 
riorum alius. Auch die Notiz des Casiuenser Bibliotheks- 
katalogs (Vaticamis 3961), der den Liber misteiiorum Scti 
Ylarii erwähnt, kann nicht gegen die oben vorgescblagene 
Titulatur als Beweismoment vorgebracht werden, da es bekannt 
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ist, wie leicht und vielfach die Werke der Autoren schlechthin 
als Libri bezeichnet wurden. 

Für die Tatsache, daß unsere Schrift den Titel Tractatus 
trug, sprechen auch noch drei andere Gründe. Das Werkchen 
ist in der Hs ausdrücklich in zwei libri eingetcilt. Hinter der 
Darstellung der Typik des Propheten Moses heißt cs: Rrplicit 
liber primus. Incipit liber secundus. So lange kein dringender 
Beweis für die spätere Einschaltung dieser Notiz angeführt 
wird, müssen wir an dem hilarianischen Charakter derselben 
festhalten. Eine Schrift aber, die zwei libri umfaßt, kann von 
ihrem eigenen Verfasser unmöglich als Liber bezeichnet werden. 
Hilarius gebraucht sodann selber in den uns erhaltenen Über¬ 
resten seiner Schrift zweimal den Ausdruck tractare, so g 3, 
21; 24, 21. Endlich entspricht das Wort Tractatus auch voll¬ 
kommen dem Charakter der Darlegungen, deren Unterlage 
mit aller Wahrscheinlichkeit homiletisch-exegetische Predigten 
des Bischofs von Poitiers gewesen sind. 

Noch ein Wort über den Ausdruck mytteriornm. Vor dem Auf¬ 
finden der Schrift batten mauclie Autoren durch den von Hieronymus über¬ 
lieferten Titel in der Kennzeichnung des Werkes sich völlig irrefüliren lassen. 
Während Erasmus von Rotterdam 1 in dem Werke eine polemische Ver- 
teidigungaschrift erblickte, glaubte Constant* in ihm eine liturgisch-rituelle 
Arbeit, zu der der Verfasser im Orient sei angeregt worden, Beben zu müssen; 
gleich dein Sacramentarinm Gregors des Großen sei diese Schrift in den 
offiziellen Gebranch der Kirchen Galliens übergegaugen. Hieraus erkläre 
sich auch die Tatsache, daß sie später nicht mehr unter dem Namen des 
Hilarius zitiert werde. Rcinkcns* folgte der Ansicht Coustants: Hilarius 
habe mit Hilfe der orientalischen liturgischen Traditionen die Liturgie der 
Kirche von Poitiers ausgebildet nnd in reicherer, festerer Gestalt hinter¬ 
lassen. Dieselbe Ansicht Übernahmen auch mehrere Literarhistoriker, wie 
Alzog* und Nirachl* Man verkannte eben den Sinn des Ausdrucks viylerium, 
der bei Hilarius eine weit verzweigte Bedeutung hat nnd nicht selten bei 
ihm wie bei anderen altchristlichen Schriftstellern im Sinn von ,Vorbild*, 
,Typus* gebraucht wird.* 

1 Vgl. Studi e documenti di storia e diritto V (Rom 1881) 81. 

* Praef. VIII n. 28, CXX n. 111. 

* Hilarius von Poitiers 2G9; vgl. 207 f. 

* Handbuch der Patrologie oder der älterou christlichen Literärgoschichte 3 
(1876) 851. 

8 Lehrbuch der Patrologie und Patristik II (1883) 88. 

* Vgl Lindemann, Des hl. Hilarius v. P. Lib. mytt. 11 und meine Notiz 
in Theologie und Glaube UI (1911) 46 über August., C. mendacium X 24- 



Studien zu Hilarius von Poitiers. III. 


39 


2. Die Echtheitskritik. 

Obschon die Urheberschaft des Hilarius bezüglich des 
Tractatu8 mysteriorum hinreichend durch die Überlieferung 
gedeckt erscheint, so wurde die Echtheit der Schrift doch von 
Ebert 1 bekämpft. Nach ihm verstand Hieronymus ,höchst 
wahrscheinlich' unter dem Titel Liber hymnorum et mysteriorum 
alius nur ,eine Sammlung von Hymnen, deren Charakter und 
Inhalt durch das mysteriorum angezeigt wird, indem sie wohl 
die Geheimnisse der Trinitilt behandelten, vielleicht war auch 
die Sammlung mit einer liturgischen Einleitung versehen, wie 
man auch das mysterioi-um erklärt hat.' Sodann meinte Ebert, 
die Aretiner Hs sei deshalb unecht, weil sie aus zwei Büchern 
bestehe und darum mit dem einen von Hieronymus angeführten 
Liber nicht identifiziert werden könne; sodann habe sie auch 
mit der Liturgie nichts zu tun, sondern stelle die typologische 
Bedeutung der Taten (gesta) der wichtigsten Personen des 
Alten Testamentes dar; schließlich könne das Prosafragment 
seinem Inhalte Dach ,wohl als ein Werk des hl. Hilarius ange¬ 
sehen werden, seinem Ausdruck und Stil nach aber nicht.' 

Diese Gründe von Ebert sind nicht stichhaltig, sie sind 
vielfach sehr willkürlich und finden ihre Widerlegung größten¬ 
teils schon durch die vorhergehenden Ausführungen. Was im 
besondern Ausdruck und Stil betrifft, so lassen sich beide 
gerade in hervorragender Weise als Beweisgründe für die 
Echtheit der Schrift anführen. 

Eingehend sucht Lindemann in seinem schon öfters ange¬ 
führten Werke (36 S) die Authentizität der hilarianischen Schrift 
aus folgenden Momenten zu erweisen, aus Stil und Grammatik, 
Terminologie und Phraseologie, Inhalt, Hermeneutik und Ety¬ 
mologie, Bibelkenntnis und Bibelzitaten, Abhängigkeit von 
Origencs und vom Apostel Paulus, aus den dogmatischen Lehr* 
begriffen und moraltheologischen Anschauungen, aus Arkan- 
und Bußdisziplin sowie einigen anderen zeitgeschichtlichen 
Momenten. Wenn auch nicht alle von Lindemann angeführten 
Tatsachen einwandfrei sind, so ist sein Beweis im ganzen mehr 
als genügend und zufriedenstellend. Wir wollen deshalb nur 


1 Geschichte der christl.-lat. Literatur I 142 f. 
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noch auf zwei Lindemann unbekannt gebliebene Gründe hin- 
weisen , welche die Urheberschaft des Hilarius von neuem be¬ 
kräftigen. 

Hilarius erörtert in einem der von Petrus diaconus über¬ 
lieferten Fragmente (in 5) die Veränderung der Namen Abram 
und Sara zu Abraam und Snrra (Gen. XVH 5, 15). 1 Für ihn 
enthalten die neuen Buchstaben a und r (a und p) den Wert 
der Zahlen 1 und 100. Seiner ganzen Interpretationsweise 
gemäß erblickt er in ihnen notwendig einen Hinweis auf das 
Neue Testament. Das Gegenbild nun findet er in der auf 
Christus und die Kirche bezogenen Parabel von den 99 Schafen 
(Matth. XVIIJ. 12 f), welche durch die Rettung des einen ver¬ 
lorenen wieder die Zahl 100 erreichten. Diese im Tractatus 
mysteriorum entwickelte Zahlentypik ist auch in einer sehr ver¬ 
wandten Stelle des Matthäuskommentars 2 3 enthalten. Zwar 
weisen auch andere Schriftsteller 8 auf die Bedeutung der 
Namensveränderung hin, aber keiner legte ihr jene Beziehung 
zum Neuen Testamente bei, die Hilarius in ihr erkennen zu 
müssen glaubt, und darum dürfen wir in jenem Zahlenspiel 
das persönliche Eigentum des Hilarius erblicken. 

In einer kaum beachteten 4 * * * Stelle seines Psalmenkoramentars 
scheint Hilarius die Absicht auszusprechen, eine Schrift zu ver¬ 
fassen, deren Inhalt sich — soweit er die alten Propheten be¬ 
trifft — mit dem Inhalt unseres Tractatus deckt. In ps. 138, 4 
p. 747 sq zitiert nämlich Hilarius Rom. V 3 ff und fährt dann 
fort: et haec quidem in sanctorum quorumeumque uita atque 


1 Vgl. Wilmart in Rer. Ben&l. XXVII (1910) 12—21. 

a In Matth. XVIII 6, G99sq; s. die wiedorhergestellte Stelle bei Wilmart 15. 
Die Unvollkommenheit des Constantachen Textes beruht darauf, daß er 
nicht wußte, daß des Hilarius lateinische Bibelübersetzung (vgl. LXX) 
die Formen Sara-Sarra aufwies, nicht aber die aus dem Hebräischen in 
die Vulgata übergegangenea Formen Sarai-Sara. 

3 Philo, De mutatione nominuui 8—10, ed. Wendland 57—76; De Che¬ 

rubim 1—3,13, 14, ed. Cohn 1—10, 43—50; Origenes, Hom. in Gen. 

VII 3 MSG XII 200; Ambrosius, De Abraham I 4, 31; II 11, 85 CSEL 
XXXII 1 p. 526, G35sq; Augustinus, De eiuit dei XVI 28 CSEL 

XL 2 p. 176 sq; vgl. auch Iustinus M., l)iat. c. Tryphone 113, ed. Otto 

H 400 B. 

* Vgl. aber Watson-Pullan, St. Hilary of Poitiers (1899) XLV. 
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operibus fuisse coynoscimuts, ut multis passionibus tribulationi- 
busque iactati probabiles dei facti sunt. Dieser Satz wird 
kurz durch das Beispiel Abrahams, Jakobs, Moses belegt. Es 
heißt dann weiter: longum estpassiones ceterorum patriarchavum , 
prophetai'um , apostolomtm . . . memorare . . . sed haec oportunius 
et plenius suis locis tractari oportet. Es ist mehr als wahr¬ 
scheinlich, daß Hilarius sich mit dem Gedanken trug, die ge¬ 
samte Typilc des Alten Testamentes nach Art des im Cod. A 
vorliegenden Tractatus zu behandeln und daß der Tod ihn an 
der Ausführung seines Vorhabens hinderte. 

Sollte diese unsere Vermutung begründet sein, so ist die 
Abfassung des Tractatus in die letzten Lebensjahre des 
Bischofs von Poitiers zu setzen; denn auch der Psalmen¬ 
kommentar ist erst nach der Rückkehr aus dem Exil (360) ge¬ 
schrieben worden. Jedenfalls deuten die Abhängigkeit von 
Origen es, dessen Werke Hilarius im griechisch redenden Orient 
zu studieren reichlich Gelegenheit hatte, sowie die enge, in 
Methode und Ideen sich kundgebende Verwandtschaft des 
Tractatus mit dem Psalmenkommentar darauf hin, daß der 
Tractatus nicht vor der Verbannung abgefaßt ist. Daß dieser 
aber nicht wie die Libri de trinitate im Orient während des 
Exils selber geschrieben ist, kann aus der ruhigen, von jeder 
religiösen Polemik freien Darstellung und auch aus der Fassung 
der Bibelstellen, welche ganz bestimmte lateinische Über¬ 
setzungen voraussetzen, geschlossen werden. 


III. Die Ep is tu Ja ad Abram filiam. 

Unter dem Titel Incipit epistola sancti Hilarii episcopi 
ad filiam suam Abram findet sich in vielen Hss von Vitae 
Sanctorum, meist im Anschluß an die von Fortunat verfaßte 
Lebensbeschreibung des Hilarius bezw. den sog. Liber de uirtu- 
tibus, ein Brief (Incipit: Accepi), den der im Exil weilende Bischof 
an seine jugendliche Tochter geschrieben haben soll. Vereinzelt 
findet sich der Brief auch in anderen Hss, so z. B. in Cod. 
Paris. Nouv. acq. 1455 s. XI (Varia), in Cod. Paris. 2565 s. XIV 
(Varia), in Cod. Paris. 2403 s. XII (Varia), in Cod. Guolferby- 
tanus 2934 s. XIII/XIV (Varia). In den Hss der Opera Hilarii 
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treffen wir den Brief auch manchmal und zwar gewöhnlich in 
Verbindung mit der Vita. Vielfach ist der Brief in den IIss 
begleitet vom Hymnus Lucis lanjitor. 


1. Überlicferu ngsgeseli i eh tc. 

Die Hss, welche "den Brief Arrrpi nufbewahrt haben, 
sind sehr zahlreich. Für die Ausgabe wurden folgende benützt: 

1. Cod. Sangallonsis 567 (== A), membr., in fol., p. 200, 
s. V1II/1X. Über die Hs s. G. Schcrrer, Verzeichnis der Hss 
der Stiftsbibliothek von St. Gallen (1*75) 182; Krusch, Mon. 
Germ, hist., Auct. ant. IV 2 p VII s«(. In Cod. A sind mehrere 
Hss vereinigt. Unser Brief steht p. 12<S—163 nach der Vita, 
welche p. 111 beginnt. Die Titclangubc ist mit roten Lottern 
geschrieben: INC1HJT KPLÄ SCI IIILAUl I EPI. AI) FI LI AM 
SUAÄf ADR AM. Fine spätere Hand hat an manchen Stellen 
den Brief verbessert. Mehrere Korrekturen rühren von der 
in 1 her. Da Cod. A der älteste Tcxtcszcuge für den Brief an 
Abra ist, so werden wir in der Ausgabe seiner Orthographie 
folgen, also schreiben (t n)gnmescen8 2, desiderantissima 7 (so 
auch alle anderen Hss), atter- 4, 0, aisistentihus 4, exspecto 
6, 6 (aber expectas 7), exsurgo 0, inipia 1, imped- A, (>, »m- 
pendere 5, compnr- 3 ist dreimal cfipar- geschrieben. Abkür¬ 
zungen: ?, ec, int, p, :pt, p (selbst p(ius-) qit f n = enim. 

2. Cod. Sangaliensis 577 (=• B), membr., in fol., p. 754, 
s. IX/X (Vitae Sanctorum). Über die Hs s. Schcrrer 187 f. 
Die Vita Hilarii beginnt p. 137, auf sic folgt p. 155 der Brief 
an Abra (Titelangabe wie bei Cod. A). 

Krusch hatte in seiner Ausgabe von Fortunats Vita Hilarii behauptet 
Cod. B sei bezüglich dieser Vita eine Abschrift von Cod. A (Mon. Germ, 
hist., Auct ant. IV 2 p. VIII). Dasselbe gilt bezüglich «los Briefes an Abra. 
Mehrere sichere Anzeichen liegen dafUr vor. So fehlt in Cod. B gerade 
eine Zeilenlänge von Cod. A, niimlich non usu aUcrUur, non norde afficiltir, 
non ui scindilur (c. 4). Ferner finden lieh in beiden Hss dieselben Varianten, 
so z. B. c. S Btatt post tpiae\ nigresceiunl statt nigrescehanl; c. 5 pwä 

ipaa statt puipura ipsa\ res vieae conueniunt statt reius mein conuenit. Die 
Korrekturen, welche die ml und m2 in A angebracht haben, steheu in 
Cod. B bereits im Texte. Es seien beispielsweise aus dem Anfang des Briefes 
folgende erwähnt: mores (-<w corr. ml) A moros B; que (a s. e m2) A 
quam B; profectullls A profeclus B; procedi (e corr. in » m2) A procidi B; 
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jtroccdisae (e pr. corr. in i m2) A proeidistt B. Endlich zeigt sich auch in 
der Zeichensetzung die grüßte Übereinstimmung. 

3. Cod. Bruxellensis 3183 (7666—71) (= C), membr., c 
in fol., f. 149, s. X (Vitae Sanctorum). Über die Hs s. Km sch, 

Mon. Germ, hist., Script, rer. Merov. I 464—466; Annlccta Bol- 
landian. IV 159; Cat. cod. liagiogr. lat. bibl. reg. Bruxellensis II 
124—126; Cat. des Mas de la Biblioth. royale de Belgique V 
(1905) 156. Der Brief ist im Anschluß an den Liber de uirtu- 
tibus überliefert auf f. 112—114: Epistola beati llarii quam, 
misit Abrae ßliae suae. Die Kollation des Briefes besorgte 
freundlickst der Bollandist P. Hipp. Delehaye. Krusch kon¬ 
statierte, daß die Hs bez. der Vita Hilarii eine Kopie von 
Cod. B sei. Die engste Verwandtschaft besteht in C und B 
auch zwischen dem Text des Briefes Accepi. 

4. Cod. Rotomagensis 758 (E 33; Jumiöges) (= D), d 
membr., in fol., f. 65, s. X (Varia). Die Epistola sancti Hilarii 
episcopi ad filiam suam Abram steht f. 62—63. Die Kollation 

der Hs nahm gütigst Herr Henri Loriquet, der verdiente Leiter 
der Rouener Bibliotheken, vor. Die Hs hat öfters den ae- 
Laut statt e (so praetii 2, praec- 2, 4, 4, febrae 5), e — ae 
(quererem 2, hgc 4, al%$ 5, cd- 5, 6, qur. 5, istr. 6, margavitq 7), 
e statt ae (c onparate 3, margarite 4, tue 5, filie 5). e und i 
werden manchmal verwechselt, so steht e statt t in procedi 2, 
procedisse 2, concedi 3, mare 5, uulnere 5; i statt e in siri- 
cum 3, nicriscibunt (statt nigrescebant 3). Wie A hat auch D 
die Form gemescens. 

5. Cod. Montecasinensis 139 (= E 1 ), membr., in fol., 
p. 732, s. XI (Vitae Sanctorum). Über die Hs s. Biblioth. 
Casin. III (1877) 253 sqq. Die Schrift des Kodex ist die bene- 
ventanische. Auf.die Vita folgt p. 713 die Epistola sancti 
Ylarii ad Apram filiam suam ab exilio destinata. 

6. Cod. Montecasinensis 144 (= E 3 ), membr., in fol. k* 
p. 552, s. XI (Vitae Sanctorum). Über die Hs s. Bibi. Casin. III 
282 sqq. Der ebenfalls in bcnevcntanischer Schrift verfaßte Kodox 
enthält den Brief im Anschluß an die fragmentarische Vita 

p. 360: Epistola sancti Hilarii ad Apram filiam suam ab exilio 
destinatafmJ. 

7. Cod. Montecasinensis 145 (= E s ), membr., in fol., e* 
p. 553, s. XI (Vitae Sanctorum). Über die Hs s. Bibi. Cas. in 
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287 scjq. Der Brief folgt auf die Vita p. 226 unter demselben 
Titel wie bei Cod. E s . 

Die 8 Casinenser Hss sind auf das engste miteinander verwandt, was 
schon daraus folgt, daß die auf den Brief folgenden Stücke in den IIss die¬ 
selben sind. Die Kollation der 3 Hss verd.anke ich der Güte des P. Dr. 
Bruno Albers 0. S. B. Er konstatierte eine volle Übereinstimmung der 
Hss mit Ausnahme einer Variante: c. 8 liest E l et naiiui», E* und E’ et a 
naliids statt ted natiuis. Die 3 Hss sind also aus derselben Vorlage geflossen 
oder sie stehen unter »ich in direktem AbhKngigkeitsverhiiltms. Wir be¬ 
zeichnen die Übereinstimmenden Lesarten mit E. 

8. Cod. Vallicellianus Tom. V (= «I»), membr., in fol., 
f. 236, s. XI (Vitae). Über die Hs 8. A. Poncolet, Cat. cod. 
liagiogr. lat. bibliotli. Romanarum (1909) 306 sqq. Der Brief 
steht f. 98—99 v : Item epla sei hilarii. Der Text der Hs weist 
ziemlich viele fehlerhafte Lesarten auf und ist deshalb für die 
Textkritik nur mit Vorsicht zu benützen. 

9. Cod. Vaticanus Ottoboninnus 120 (ol. P. Petauii) 
(= F), membr., in fol., f. 202, s. XI ex. (Vitae). Über die Hs 
s. Poncelet, Cat cod. liagiogr. lat. bibliotli. Romanarum (1909) 
415 sqq. Der Brief findet sich f. 81 v —82 v . 

10. Cod. Salisburgensis S. Petri n. XI 2 (= J), s. XI/ 
XH. Über die Hs s. oben S. 7 f. Der Brief stellt p. 280—282: 
Epla hylarii epi ad filiam suam afram. 

11. Cod. Bruxellensis 3223 (9290; S. Laurentii in 
Leodio) (= Gr), membr., in fol., f. 183, s. XII (Passionale). 
Über die Hs s. Catal. cod. liagiogr. lat. bibliotb. reg. Bruxell. II 
282—309; Cat. des Mss de la Biblioth. royale de Belgique V 
200—209. Auf die Vita folgt f. 43—44 die Epistola sancti 
Hilarii ad filiam suam Apram. Die Kollation der Hs besorgte 
freundliclist H. Brewer S. J. 

12. Cod. Einsidlensis 249 (= H), membr., in fol., p. 476, 
s. XII (Vitae). Über die Hs s. Cat. cod. mss, qui in biblioth. 
monasterii Einsidl. seruantur (1899) 212—215. Der Brief steht 
p. 119—204: Epistola beati Hilarii epücopi ad filiam suam 
Apram. 

13. Cod. Monaccnsis 2555 (Aid. 25) (= M), membr., in 
fol., f. 105, s. XII (Varia). Über die Hs s. Cat. cod. mss 
bibliotb. reg. HI 2 3 , 7. Der Brief ad Abram beginnt f. 61\ 

14. Cod. Monaccnsis 17137 (Scheffclarn. 137) (= N), 
membr., in fol., f. 191, s. XII (Vitae). Über die Hs s. Cat. 
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cod. mss biblioth. reg. IV 3, 82. Der Brief steht nach der Vita 
f. 42 T —43 r : Jncipit epistola s. Hilarii quam mimt de exilio 
filiae suae Abrae. 

15. Cod. Monacensis 21528 (Weihenst. 28) (=» 0), o 
membr., in fol., f. 121, s. XII (Opera Hilarii). Über die Hs 

s. Cat. cod. mss biblioth. reg. IV 4, 3. Der Brief steht f. 2 V —3 T 
ohne Titelangabe. In der Inhaltsangabe f. l v heißt es: Item 
epistola s. hylarii ad karissimam filiam affram. 

16. Cod. Vaticanus 1193 (=V), membr., in fol., f. 178, v 
s. XII (Passionarium). Über die Hs s. Poncelet, Cat. cod. 
liagiogr. lat. biblioth. Romanarum 653 sqq. Der Brief steht hinter 
der Vita f. 6. Er ist aber nur etwa zur Hülfte erhalten. Sein 
Titel lautet: Epla hylarii ad apram filiam suam. 

17. Cod. Vindobonensis 684 (= W), membr., in fol., w 
f. 144, s. XII (Opera Hilarii). Der Brief steht f. 1 T —2 V : Epi¬ 
stola Hylarii episcopi ad filiam suam Abram (in der Adresse 
heißt der Name Afra). 

18. Cod. Zwettl 33 (— L), membr., in fol., f. 243, s. XII i* 

(f. 122— 242 v Opera Hilarii). Über die Hs s. Studien zu 
Hilarius 1 140. Der Brief ist erhalten auf f. 122 v —123 v : 
Epistola Hylarii ad filiam suam Afi-am. 

Von anderen Hss des II. und 12. Jahrhunderts seien noch genannt: 

1 . Cod. Parisinus Nouv. acq. 1466 (Ciuni), membr., in fol., f. 166, 
s. XI (Varia). Über die Hs s. L. Dclislc, Inventaire des Mss de la Biblioth. 

Nat., Fonds de Ciuni (1884) 96. F. 30—3l v : Incipit texlus aepitlolae sancli 
Hylarii ad Abvam filiam suam. 

2. Cod. Spinalensis 67 (Abbaye de Senones), membr., b. XI (Varia). 

Über die Hs s. Cat. gdu., Ddp. III (1861) 425 — 427. Die Epistola steht 
unter n. 18. 

3. Cod. Montepessulanus (Ecole de Mddecine) 28 (Fonds de 
Bouhier), membr., s. XI (Varia). Über die Hs s. Cat. gdn., Ddp. I (1849) 

805 sq. Die Epistola dd Abram findet sich hinter der Vita unter n. 9. 

4. Cod. Rotomagensis 1381 (Capucins de Mortagne), membr., in 
fol., f. 263, a. XI (Vitae). Über die Ha s. Cat. gdn., Ddp. I (1849) 361—864. 

Der Brief ad Abram folgt auf die Vita f. 74. 

6 . Cod. Rotomagensis 1400 (Fdcamp), membr., in fol., f. 110, s. XI 
(Vitae). Über die Hs. 8. Cat. gdn., Ddp. I 386—389. Der Brief ad Abram 
beginnt hinter der fragment. Vita f. 80. 

6 . Cod. Bruxellcnsis 3221 (9119), membr., in fol-, f. 153, s. XII 
(Passionale). Über die Hs s. Cat des Mss de la Biblioth. royale de Belgiquo V 
194—199. Der Brief ad Abram folgt auf die Vita f. 20*—21*. 
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7. Cod. Bruxellensis D. Phillipps 124C1 (Stabulensia), membr., in 
fol., f. 301, s. XII in. Über die Hs 8. Cat. cod. hagiogr. lat biblioth. reg. 
Bruxell. II 520—528. Auf die fragmcnt Vita folgt f. 52*—64«- die Fpulola 
beaii Hilarü ad Apram. filiam «rum. 

8 . Cod. CarolopoUtanus 199, raerabr., in fol., s. XII (Varia). Über 
die Hs 8. Cat. g£n., D£p. \ (1879) 637. Der Brief ad Apram steht 
unter n. 2. 

9. Cod. Cenomanensis 214 (La Couture), membr., in fol-, f. 227, 
s. XII (Vitae). Über die Hs s. Cat gdn., Ddp. XX (1893) 139—144. Der 
Brief ad Apram beginnt f. 68 *. 

10. Cod: Montecasinensis 141 (S. Mariae de Turre Pagana), 
membr., in fol., p. 353, s. XH in., (Vitae). Über die Hs a. Bibi. Casin. III 
262 ff. Der Brief steht ohne Titel p. 239 sqq. 

11. Cod. Parisinus 196 (ol. Martialis Lemouic.), membr., in fol., 
f. 153, s. XII (f. 1—96) (Vitae). Über die Ha 8. Cat cod. hagiogr. lat. biblioth. 
nat. Paris. I (1889) 6 sq. Der Brief an ALra steht f. 67* sqq. 

12. Cod. Parisinus 2403 (Bigotianus), membr., s. XII (Varia). Über 
die Hs s. Cat. cod. mas bibl. reg. IU 278. Der Brief ad Apram steht unter n. 2. 

13 Cod. Parisinus S. Geuovofac 134, membr., in fol., f. 254, s. XH 
(Vitae). Über die Hs s. Cat. des Mm de la Biblioth. Sainte-Genevidve (1893) 
87—89. Der Brief ad Ahrani steht f. 137 sq. 

14. Cod. Trecensis 2269 (Bouhier), membr., f. 85, s. XIL Über die 
11s s. Cat gdn., Ddp. H (1885) 919. Der Brief an Ahra steht unter n. 5. 

Von späteren Hss enthalten den Brief noch Cod. Parisinus 2621 s. XII 
(u. XV); Cod. Parisinus 5296 C s. XII/XUI; Cod. Parisinus 5351 s. Xn/Xni; 
Cod. Trecensis 862 s. XII/XIU; Cod. Bruxellensis 3132 (207—208) s. XIII; 
Cod. Camberacensis 857 s. XIH; Cod. Carnotensis 166 s. XHI; Cod. Dibio- 
nensis G38-C42 I s. XIII; Cod. Parisinus 5292 s. XHI; Cod. Rotomagensis 1401 
s. XIII; Cod. Vindobonensis 498 s. XUI; Cod. Vindobonensis 730 s. XIII; 
Cod. Guelferbytanus 2934 s. XIV; Cod. Bruxellensis D. Phillipps 372 s. XIV; 
Cod. Pariflinus 2565 s. XIV; Cod. Vaticanns Ottobonianus 757 s. XIV; Cod! 
Vaticanus Palatinos 166 s. XV; Cod. Mellicensis 156 s. XV. Andere Hss sind 
noch in den bagiographischen Bibliothekskatalogen der Bollaudisten erwähnt. 

Coustant bediente sich fdr die Ausgabe des Briefes folgender Hss: 
dreier Cod. Parisini, je eines Cod. Germanus, Boherianus, Vaticanus, Otto¬ 
bonianus. Die 8 Cod. Colbertiui dürften sein Cod. Parisini 2621 s. XIT, 
5296 C s. XII/XIII, 5292 s. XIII; der Boherianus könnte der Cod. Trecensis 
2269 s. XU oder der Cod. Trecensis 852 s. XU/Xin oder der Cod. Monte- 
peasulanus (Ecole de Mddec.) 28 s. XI sein; der Vatican. ist wohl Vaticau. 
1193 s. XHI, der Ottobon. ist Cod. Ottobon. 757 s. XIV. 

Des Hilarius Tochter heißt in den ältesten Hss AWa, so 
in Cod. ABCD ebenso in FW und überhaupt in den meisten 
späteren Hss. Dagegen wird sie in einigen Hss Apra genannt, 
so in Cod. DH, in Cod. ßruxell. D. Phillipps 12461 s. XH, 
Cod. Carolopolitanus 199 s. XII, Cod. Cenomanensis 214 s. XH, 
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Cod. Purismus 2403 s. XII, Cod. Parisinus 2631 8. XII usw. 
Afra ist der Name in Cod. JLW(Titel), in Cod. Mona- 
censis 169 s. XII; Cod. O nennt die Tochter Affra . Es ist 
vielleicht in der gewöhnlich auf die Vita Ililnrii folgenden 
Epistula ad Abram der Grund zu sehen, weshalb in Cod. 
Paris. 5315 s. XII auf die Vita S. Hilnrii (f. 1—4) die Vita 
S. Apri confessoris (Gratianopolitani) folgt; über diese Hs s. 
Cat. cod. hagiogr. lat. biblioth. nat. Paris. II (1890) 87—89. 

Was nun das Abhängigkeitsverhältnis der für die 
Ausgabe benützten Hss betrifft, so wurde bereits oben darauf 
hingewiesen, daß B eine Abschrift von A und C sehr wahr¬ 
scheinlich eine Kopie von B ist, sowie daß E 1 E*E* auf eine 
gemeinsame Vorlage znrückgehen. Für die übereinstimmenden 
Lesarten von ABC gebrauchen wir deshalb das Kollektiv¬ 
zeichen a, für die übereinstimmenden Lesarten der Casinenser 
Hss das Kollektivzeichen E. 

Zwischen der Gruppe E und den beiden italienischen Hss 
4* und V besteht ebenfalls in mancher Hinsicht eine enge Ver¬ 
wandtschaft. Wenn sie auch untereinander sich durch viele 
Varianten unterscheiden, so sind doch auch sie auf eine ur¬ 
sprünglich gemeinsame Vorlage zurückzuführen. Einige Bei¬ 
spiele zeigen dies deutlich: Die genannten Hss lesen 1, 1209 A 
in prae8entiarum (impr - E) statt in praesentia eoimra ; 3, 
1210 A liquidat (Uquidatur V) statt liuidatur ; sie lassen über¬ 
einstimmend folgende Satzteile aus: 3, 1210 A uti et hac mar- 
gariia ornari ; 4, 1211 A non sorde inficitur } non ui scinditur. 
Im besondern steht V wieder 4> näher, als E. 

Cod. D weist neben großen Verschiedenheiten in manchen 
Fällen dieselben Lesarten wie die Gruppe a auf, z. B. 3, 1210 B 
nigrescehunt (nicriscibunt D), wo FGM nigrescent und EH‘I>V 
nigrescunt lesen; 5, 1211 C lesen D und a serio statt serico ; 
5, 1211 D puram ipsa (purä ipsä a) statt puiyura ipsa. 

Die Gruppe JLNOW ist aus demselben Typus hervorge¬ 
gangen, so daß im Apparat die genannten Hss vielfach unter 
dem Kollektivzeichen y. gefaßt werden können. Ein direktes 
unmittelbares AbhängigkcitsVerhältnis dieser Hss läßt sich aber 
nicht nachweisen. J ist die ältere Hs und scheint — wie 
schon oben S. 8 angedeutet wurde — in Frankreich ge¬ 
schrieben bezw. nach einer französischen Vorlage um die Wende 
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des 11. und 12. Jahrh. kopiert zu sein. L ist nahe mit J ver¬ 
wandt. Eine der beiden Hss oder eine verwandte scheint dann 
die Unterlage für die in den süddeutschen Klöstern in der 
2. Hillfte des 12. Jahrh. geschriebenen Kodizes NOW gewesen 
zu sein. Unter diesen berührt sich W wieder sehr nahe mit 0. 

Mit der Gruppe ja ist auch M nahe verwandt. M hat 
mit {x eine Reihe von Lesarten gemeinsam, die sich in den 
anderen Hss nicht finden. Es seien z. B. genannt: 3, 1210 B 
multi colores eius statt multicolor ; 3, 1210 C ei potwat com- 
paratum aequari statt comp, ei p. aequari ; 4, 1210 C consumitur 
statt comeditur- 4, 1211 A afficitur statt inficitur ; 4, 1211 A 
non scinditur statt non ui sc.; 4, 1211 B iuuenem statt uiuen- 
<cm; 5, 1211 C sumptuosa ueste statt insumptuoso textu ; 7, 
1212 D littens poteHs statt potes litteris. Andererseits weicht 
Cod. M wieder in einigen Lesarten so von ja ab, daß er keine Ab¬ 
schrift des Typs ja sein kann, daß ihm vielmehr neben einem 
Vertreter dieses Typs eine Hs einer anderen Gruppe als Grund¬ 
lage gedient hat; 1, 1209 A läßt nämlich ;a die Worte aus sentio 
enim quantum praesentia, M schreibt statt dessen quod praesentia. 
Die Verschiedenheit von M und ja bezeugen auch folgende 
Varianten: 3, 1210 C comparari poterant ] comp, poterunt M 
erat comparare ja; 4, 1211 A sed semper talis , qualis est , per- 
majiet] sed s. t. q. semper manet ja sed s. t. manet , qualis est M; 
6, 1212 B si quando ] quando ja cum M. Gegen alle anderen 
Hss stimmt M in einigen Lesarten mit a überein: 1, 1209 A 
horum ] eorum «M; 3, 1210 A lacrimxs] lacrimans aM. 

F und G berühren sich in manchen Lesarten, die ihnen 
nur mit aE oder D gemeinsam sind oder wo alle übrigen 
Hss abweichen, z. B. 1, 1209 A certum EFG certe a<I‘HM 
certo DjaV; 2, 1209 C intewogari EFG interrogare cet.; 
4, 1211 A uirtutis eius aDFG uirtus (eius) cet.; 7, 1212 E 
hymno et epistola FG hymnum et epistola cet. Auf der an¬ 
deren Seite zeigen verschiedene Varianten in F und G, daß 
ihr Verwandtschafts Verhältnis kein unmittelbares ist, mit 
anderen Worten, daß G nicht eine unmittelbare Abschrift des 
älteren F ist; Beispiele: 2, 1209 C inter haec G tu terram F; 
2, 1209 C gemiscens F ingemiscens G; 3, 1210 B spartum 
erat ] parte humerat F sparteum erat G; 6, 1212 A facias F 
afficias G. 
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Cod. H steht F und G näher als M und ja. Am ge¬ 
treuesten scheint der Originaltext erhalten zu sein in « (abge¬ 
sehen von Lese- und Schreibfehlern), FGH. Deshalb werden 
wir bei der Herstellung des Textes auch diese ITss vor allen 
zu Kate ziehen. 

Versuchen wir jetzt, das Verwandtschafts Verhältnis der 
einzelnen Hss bildlich darzustellen, so dürfte sich folgendes 
Stemma ergeben: 



8 . die vollständigen Titel der Ausgaben oben S. llf. Ausgabe von Di« Drucke. 
Paris 1510 p. XCVUsq; Erasmus (Basel 1523) I 322-325 (1535 I 320 
—322); Lypsius (Basel 1550) 337 sq; Gillot (Paris 1572, Köln 1617, Paris 
1606,1652) in der Introductio; Coustant (Paris 1603) 1209—1212; Maffeill 
(Verona 1730) 525—528; Abdruck von Venedig II 1750, 412—415; Ober- 
thür IV (Würzburg 1788) 3—7; Migne, Patrol. lat. X 649—652. — Nach 
der Vorrede dos Rob. Fortunatas Maclouiensis in der Ausgabo von Badius 
(1510) ist der Brief in derselben von Guil. Paruus nach einer Hs des Klosters 
S. Benigni in Dijon ediert.. Die späteren Ausgaben bis auf Coustant haben 
den Text ohne wesentliche Änderungen aus dieser Erstausgabe übernommen. 

Von Coustant hängen die auf ihn folgenden Herausgeber ab. 


2. Echtheitskritik. 

Ehe wir in die Untersuchung über die Echtheitsfrage des 
Briefes eiutreten, möge eine kurze Skizze seines Inhaltes vor¬ 
ausgehen. 

1 . Hilarius erwidert seiuer Tochter Abra, welche in einem Schreiben 
ihrer Sehnsucht nach ihm Ausdruck gegeben hatte, auch ihn beseele das 
Verlangen nach Wiedersehen. Seine Rückkehr habe er bishor nur deshalb 
verzögert, woü er ihr, seiner einzigen Tochter, ein hohes Glück vermitteln 
wollte. — 2. Es war nämlich die Kunde von einem Jüngling zu ihm ge¬ 
drungen, der im Besitze einer Perle und eines Kleides von unschätzbarem 
Werte sei; derjenige, welcher gewürdigt werde, beides zu erlangen, werde 
Sitmng*b«r. d. pbil.-liist. Kl. 109. Bd., 6. Abh. 4 
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Uber alle menschlichen Begriffe reich und glücklich. Auf diese Nachricht 
hin unternahm Hilarius die lange, mühevolle Reise zu dem Jüngling. Als 
er vor diesem erschien, wurde er so von seiner Schönheit betroffen, daß er 
vor ihm niederfiel. Vom Jüngling anfgefordert, sein Anliegen vorautragen, 
tat er dies: Er besitze eine vielgeliebte Tochter, für welche er um Kleid 
und Perle bitte. — 3. Gerührt durch seine langen flehentlichen Bitten habe 
der Jüngling die beiden Kleinodien ihm zeigen lassen. Die Schönheit der¬ 
selben war unaussprechlich. Beim Anblick der Perle brach er vor ihrem 
Glanze zusammen. — 4. Um die Sehnsucht nach dem Besitze der beiden 
Schätze noch in ihm zu vermehren, offenbarte einer der Umstehenden ihm 
die Vorzüge derselben: die Unvergünglichkeit des Kleides und die Leben, 
Gesundheit und Jugend erhaltende Kraft der Perle. Um so inniger und 
flehentlicher bat Hilarius jetzt den Jüngling um den Besitz von Perle und 
Kleid. — 5. Der Jüngling sagte die Erfüllung der Bitte zn, aber unter der 
Bedingung, daß die Tochter des nilarius neben dem Kleide kein anderes 
und neben der Perle keine andere tragen dürfe. — 6. Das gegenwärtige 
Schreiben hat Hilarius an seine Tochter gerichtet, um in ihr die Sehnsucht 
nach dem Kleide und der Perle zu erwecken und sie zu veranlassen, jed¬ 
wedes andere Kleid und jedwede andere Perle zurückznwciscn. — 7. Sie möge 
deshalb ihre Ansicht mitteilen; dann werde er sie später Uber den Jüngling, 
seine Eigenschaften, Absichten und Versprechungen aufklären. Vorläufig 
sendet er ihr einen Morgen- und Abendhymmis, damit sie seiner stets ein¬ 
gedenk sei. Sollte sie wegen ihrer Jugend Brief und Hymnus nicht ge- 
nügeml verstehen, so werde sic bei ihrer Mutter Aufschluß finden. 

Der Brief gehört offenbar zur symbolisch-allegorischen Stil¬ 
gattung. Hilarius, in der Fremde weilend, fordert seine Tochter auf, den 
Stand der Jungfräulichkeit 1 und die Liebe zum Heiland als die höchsten 
für sie zu erlangenden Güter anzustreben. 

Der erste, welcher gegen die Echtheit des Briefes Ein¬ 
spruch erhob, war Erasmus von Rotterdam . 8 Er bezeichnet© 
den Brief als das eitle Machwerk eines die Langeweile sich 
vertreibenden eingebildeten Mannes: haec epistola vurum est 
nugamentnm hominis ociose indocti. Coustant 3 hingegen 
verteidigte die Authentizität mit dem Hinweis darauf, daß nach 
dem Zeugnis des Fortunat ein von Hilarius eigenhändig Unter¬ 
zeichnete© Schreiben zu Poitiers wie ein Schatz aufbewahrt 

1 Im Cod. Bruxcllonsis 3132 I (207—8) s. XIII führt der Brief den Titel: 
EpLilola S. Hilarii episcopi filiae tuae Abrae, ut uirgo rtmantal ; mau vgl. 
übrigens den Brief des Ps.-Ambrosius über das Martyrium der hl. Agnes 
bei MSL XVII 736 AC. 

1 D. Hilarii Pict. ep. Lucubrationes (Basileae 1523) I 322; nacbgedruckt 
auch bei M. Lypsius, Basileae 1550, 337. 

* b 1207—1210; auch Gillot hatte in der Einleitung seiner Ausgabe mit 
Berufung auf Fortunat den hilarianischen Ursprung verteidigt. 
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worden und daß der Inhalt dieses und des Briefes Accnpi lit - 
teras tuas — abgesehen von einigen Abweichungen — identisch 
sei. Reinkcns 1 verwirft die Echtheit des Briefes durchaus. 

Die Autorschaft muß m. E. abgelehnt werden. Die 
Sprache des Briefes weicht in mehr als einer Hinsicht von der 
des Bischofs von Poitiers wesentlich ab. Der Stil ist, wenn 
auch manche Schönheiten nicht zu verkennen sind, schwülstig 
und breit. Dieselben Ideen und Wendungen kehren vielfach 
wieder. 

Auffallend, wenn nicht sonderbar, wäre sodann im Falle 
der Echtheit die Art und Weise, wie Hilarius sich das Ver¬ 
hältnis zwischen Christus und seiner Tochter denkt. Sonst ist 
das Ideal der Beziehung zwischen Christus und der Menschen- 
scclc für ihn die lebensvolle Vereinigung mit der Person Christi 
selber; im Brief ist das Verhältnis durch die Mitteilung von 
Kleinodien gekennzeichnet. Die Person des Jünglings tritt 
ziemlich in den Hintergrund. 

Die Tochter des Briefschreibers steht noch in zartem 
Alter, sie ist erst zur Jungfrau heran wachsend. Ihr Vater 
spricht nämlich die Besorgnis aus, sie werde wegen ihres 
zarten Alters nicht alles von dem verstehen, was er ihr schreibe. 
Der Briefsteller selber führt sich als Greis ein. Als Hilarius 
ins Exil wanderte, war er kein Greis und seine Tochter, vor 
seiner Bekehrung zura Christentum ihm geboren, stand um 
diese Zeit schwerlich mehr an der Schwelle zwischen Kindheit 
und Jungfrauenalter. 

Fortunat 2 berichtet in der Lebensbeschreibung seines 
Vorgängers auf dem Bischofsstuhle von Poitiers, daß er aus 
dem Exil an seine Tochter einen Brief gelangen ließ, der im 
Archiv der Kirche von Poitiers aufbewahrt werde. Er selbst 
gibt eine kurze Beschreibung vom Anlaß und Inhalt dieses 
Briefes. Als Hilarius in der Verbannung weilte, vernahm er 
durch eine höhere Stimme, daß ein sehr vornehmer, reicher 
und schöner Jüngling sich um die Hand seiner Tochter Abra 
beworben habe. Da er ihr aber nur den himmlischen Bräutigam 
wünschte, so sandte er ihr einen von eigener Hund unter- 


1 Hilarius von Poitiers 227—233. 

* c. 6 in Mon. Germ. Hist., Auct. nntiq. IV 2 p. 3. 
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schriebe nen, geistvollen, von duftender Salbung erfüllten Brief. 
Er habe iür sie einen Bräutigam in Aussicht genommen, dessen 
Adel so hoch sei wie der Himmel, dessen Schönheit die der 
Rosen und Lilien weit übertreffe, dessen Augen den Glanz der 
Edelsteine verdunkelten, dessen Gewand den weißen Schimmer 
des Schnees verblassen mache, dessen Schmuck in unschätz¬ 
barem Glanze erstrahle, dessen Reichtümer ganze Königreiche 
in sich schlössen; seine Weisheit sprudele wie ein unfaßbarer 
Quell, seine Süßigkeit überrage die des Honigseims, seine 
Reinheit sei stets makellos, seine Anmut sei wie ein lieblicher 
Duft, seine Schätze seien unerschöpflich. Deshalb möge die 
Tochter sich keinem anderen vermählen und der vom Vater 
verheißenen Ankunft des Bräutigams entgegenharren. 

Der hier kurz angedeutete Briefinhalt entspricht viel ge¬ 
treuer als das Schreiben Accepi littcras tuas dem Gedanken¬ 
kreis des Hilarius, dessen Bild wir aus seinen Schriften ge¬ 
winnen. Somit darf auch jene Inhaltsangabe bei Fortunat als 
ein Moment gegen die Echtheit unseres Briefes angesehen 
werden. Eben diese Inhaltsskizze des Fortunat wird die 
Grundlage gebildet haben, auf welcher ein späterer Autor das 
Schreiben Accepi litteras tuas , freilich nicht mit großem Ge¬ 
schick, aufbaute. Es war für ihn ein Leichtes, den Brief an 
die von Fortunat verfaßte Lebensbeschreibung des Hilarius 
anzugliedern; denn einmal war ja in dieser das Schreiben des 
Hilarius an seine Tochter erwähnt und skizziert; sodann hatte 
Fortunat durch die legendenhafte Darstellung der weiteren 
Schicksale Abras das Interesse für die Tochter des großen 
Bischofs von Poitiers zu wecken gewußt. Nach seinem Berichte 1 
fand nämlich nilarius bei seiner Rückkehr seine Tochter in 
unverselirter Blüte. Mit süßer Vaterliebe und der Beredsamkeit, 
wie sie nur der hl. Geist verleihe, habe er ihr von dem Bräutigam 
gesprochen, den er ihr zugedacht. Da sie das heiße Verlangen 
äußerte, schnell mit dem Bräutigam vereinigt zu sein, so betete 
der Vater über sie, bis daß sie ohne Krankheit und ohne 
Schmerz die trügerische Welt verließ und hinwandertc zu 
Christus. Der Vater übergab dann mit eigenen Händen ihren 
Leib der Ruhestätte. Die Mutter, die Zeugin dieser Vorgänge 


1 c. 13 in Mon. Germ. Hist., Auct. antiq. IV 2 p. 6. 
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war, bat nun auch ihrerseits ihren hohepriesterliclien Gemahl, 
er möge ebenfalls für sie beten, damit auch sie der sündigen 
Welt entrissen werde und mit der Tochtor zusammen die Herr¬ 
schaft im Himmel an trete, nilarius willfahrte der Bitte und 
sein Gebet fand Erhörung. 


IV. Die Hymnen des Hilarius von Poitiers . 1 

Hilarius von Poitiers, der gemütsinnige Denker und scharf¬ 
sinnige Verfasser theologischer Werke, liat seine Kräfte auch 
auf dem Gebiete christlicher Hymnendichtung erprobt. Dies 
bekunden unzweideutige Zeugnisse des Altertums. Isidor von 
Sevilla (f 636) sagt von Hilarius: liymnorum carmine floruit 
primus* Hieronymus erwiilint von ihm einen liier hymnorum* 
Hilarius hat ferner das Verdienst, als erster unter den großen 
Kirchenlehrern die Gesänge in den Gottesdienst eingeführt zu 
haben. Daß seine Bemühungen bei Einführung der Hymnen in 
die Liturgie bei seinen Landsleuten anf Schwierigkeiten stießen, 
berichtet wiederum Hieronymus: Hilarius . . . in hymnorum 
carmine Gallos indociles vocat. 1 * * 5 Als die Spanier später die 
Lieder des Hilarius in ihren Kirchen sangen und einige Über- 
cifcrer dieselben aus dem spanischen Ritus verbannen wollten, 
weil sie für den liturgischen Gesang nur Abschnitte der hl. 
Schrift zuließen, trat die vierte Synode von Toledo (633) 
als Anwalt der hilarianischen Hymnen auf und verordnete, die 
Hymnen des Hilarius und des Ambrosius sollten beibchalten 
worden. 6 Das diesbezügliche Dekret charakterisiert im all¬ 
gemeinen die Hymnen dahin, daß sic zum Lobe Gottes und 
der Apostel und der Märtyrer verfaßt seien: in laudem dei 
atque apostolorum et martyrum triumphos compositi esse no- 
scuntur. 


1 Nach Ablieferung meines Manuskriptes erschien die Abhandlung V. B uz na, 
De Hymriis S. Hilarii ep. Pictavicnsis, Coloczae 1911. Sie bot mir keine 
Veranlassung, währond der Drucklegung noch eine Veränderung vor¬ 
zunehmen. 

a De Offic. eccl. I 6 MSL LXXXIII 743 B. 

* De uiris inlustr. 100 ed- Herding 57. 

* In ep. ad Galatas lib. 11 Praef. MSL XXVI 355 B. 

5 Mausi X 622 E, 
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Hilarius hatte im Orient während seiner Verbannung den 
dort weit verbreiteten Gesang der nlttcstnmentlichcn Psalmen 
und der an die erhabenen Wahrheiten der christlichen Offen¬ 
barung sich anschließenden Hymnen kennen gelernt. Wenn 
nun in den Kirchen des Orients die wohltönenden Laute dieser 
Gesänge an sein Ohr drangen, so mochte in seiner tiefrcligiüsen, 
gemütsreichen Seele der Gedanke aufsteigen, diese Art er¬ 
hebenden Gottesdienstes auch unter seinen Landsleuten einzu¬ 
führen und selbst den Versuch zu unternehmen, seine religiösen 
Ideen in Hymnen zum Ansdruck zu bringen. 

Nach seiner Rückkehr aus der Verbannung hat üilarius 
sich über die hohe Aufgabe und den wirksamen Wert des 
itnrgischcu Gesanges in einer Weise verbreitet, die uns einen 
Begriff von der hohen Wertschätzung gibt, welche er den Hymnen 
entgegenbrachte. Nach seiner Auffassung ist durch die Sünde 
die Schöpfung, d. h. die sichtbare Welt in die -Gewalt Satans 
geraten. Auch die Welt der Töne hat dieser sich dienstbar 
gemacht. Das Rauschen des Meeres, das Gemurmel der Wahr¬ 
sager, das wirre Gelärm der Bacchanten, das zuweilen mit Ent¬ 
setzen vernommene, unbestimmte und unheimliche Tönen der 
ehernen Götterstatuen, der profane Gesang beim heidnischen 
Gottesdienst, alle diese Wirkungen der Töne waren Satan nur 
Mittel, die Menschen zu betören. Christas hat durch sein Er¬ 
scheinen diese Zaubermacht gebrochen: Die Wahrsager sehweigon 
und die Tempel sind stumm geworden. 1 Dagegen klingt jetzt 
aus den christlichen Gotteshäusern an das Ohr der Außen¬ 
stehenden ein anderer Gesang: der Jubel der Hymnen, welche 
Satan und alle Feinde mit Schrecken erfüllen und im Glauben 
an die Auferstehung den Triumph über den Tod verkünden. 2 
Der Tag der Christen beginnt mit wohlklingendem Hymnen¬ 
gesang und der Tag schließt mit demselben. 3 

Die Nachrichten, welche die Zeitgenossen des Hilarius 
der Nachwelt über seine dichterischen Erzeugnisse hinterließen, 
und die Verehrung, welche der große Bischof von Poitiers in 
der lateinischen Kirche genoß, trugen dazu bei, daß in der 


1 In ps. G4, 10 p. 242, 1—14. 

* Vgl. In ps. G5, 4 p. 251, 11—17. 

3 In ps. C4, 12 p. 244, C—13. 
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Folgezeit, sei es irrtümlich, sei es mit bewußter Fälschung, 
manche Lieder und Hymnen unter den erhaltenden Schutz 
seines Namens gestellt wurden. In Hss oder Druckwerken 
wurden dem Hilarius von Poitiers folgende Gedichte oder 
poetische Stücke zugeschrieben: Deus Pater ingenite , In maiVr 
tinis surgimus, Iam meta noctis, Iesus refulsit omniurn , Iesu 
quadragenariae , Beata nobis gaudia, Lucis largitor , Ad caeli 
clara , Hymnum dicat turba fratrum , Gloria in excelsis deo , 
Te deum und einige andere Hymnen oder Carmin.a. Da sich 
die Kritik bereits mit mehreren dieser Gedichte ausführlicher 
befaßt und über ihre Echtheit bezw. Unechtheit ein endgültiges 
Urteil gefällt hat, so genügt es in diesen Fällen, kurz auf die 
Resultate hinzuweisen. Bezüglich der anderen poetischen Er¬ 
zeugnisse tut eine eingehendere Betrachtung not. 

1. Die Hilarius irrtümlich zugcschrichencn Hymnen. 

Diese drei Hymnen 1 werden Hilarius von Poitiers zugesprochen von 
H. A. Daniel, Thesaurus hymnologicus I (Lipsiae 1855) 2—3; J. II. Itein- 
kens, Hilarius von Poitiers (Schaffhausen 1864) 316 f; J. Ckr. P. Bahr, 
Geschichte der römischen Literatur IV 1* (Karlsruhe 1872) 54; J. Kays er, 
Beiträge zur Geschichte und Erklärung der ältesten Kirchenhymnen I* 
(Paderborn 1881) 64 ff. Mehrere Autoren wiesen zwar die Autorschaft des 
Hilarius zurUck, folgten aber Daniel und Kayscr in der Behauptung, jene 
drei Hymnen seien unter dem Namen des Hilarius überliefert, so M. Mn- 
nitius, Geschichte der christlich-lateinischen Poesie bis zur Mitte des 
8. Jahrh. (Stuttgart 1891) 137 f; M. Schanz, Römische Literaturgeschichte 
IV 1 (1904) 206; Wrangham in Dictionary of Hymnology (1907) 522. 

Der erste, welcher die Urheberschaft der Hymnen Hilarius 
zuschrieb, war Daniel. Seine Autorität war für die angeführten 
Gelehrten genügend, um seine Ansicht zu der ihrigen zu machen. 
Die Hypothese Daniels beruht aber auf einer falschen Voraus¬ 
setzung. Zum Hymnus Iam meta noctis transiit bemerkt er: 
Breuiarium Mozarabum hunc hymnum cum duobxts praeceden- 
tibus (Deus pater ingenite und In matutinis surgimus) adsignat 
Hilario. Quod cum certum sit, Hilarii carminu in Goihorum 
ecclesia per Gallia4 meridionalis partes ac Hispuniam xixil- 


1 Vgl. CI. Blume, Ilymnodia Gotica. Die mozarabischen Hymnen des 
altspanischen Ritus = Analecta bymnica XXVII (1897) 49 ff; die drei 
Hymnen ebd. 71, 102. 
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gutinnma Juisse, haud prorsus spornenda est Mozarabum sen- 
tentia (IV 36). Da aber das mozarabischc Brevier bei keinem 
tlcr Hymnen eine Autorcnangabe verzeichnet, so ist klar, daß 
Daniels Irrtum auf eine andere Quelle zurückgebt. Er selbst 
gibt uns einen Fingerzeig zur Auffindung dieser Quelle in seiner 
Anmerkung zum Hymnus Noctis tetrae primordia: Hymnus 
supra positus cum duobus , qui sequuntur , sub Prudentii nomine 
feruntur in Breu. Mozarabum. Ita Thomnsins in Hymnario 
(I 141). In Tkomasius ist also auch die Quelle für die Ansicht 
Daniels bezüglich des Ursprungs der drei Hymnen zu finden. 
Nun hat dieser Hymnologc in seinen Opera omnia n (cd. 
Vezzosi 1747) 408 sqq die Hymni matutini znsammcngestcllt. 
Als erster wird angeführt Lucis largitor optime unter der 
Aufschrift S. HiLarii Episc. Pictauorum. Auf ihn folgen ohne 
nähere Angabe des Ursprunges die Hymnen Deus pater ingenite, 
In matutinis surt/imus , Deus creator omnium, Lucis auctor , 
Iam meta noctis transiit. In einer Fußnote zu den vier letzten 
Hymnen findet sich der Hinweis: Breu. Mozarabum. Es schließt 
sich dann unter dem Titel 8. Gregorii Papae der Hymnus an: 
Ecce iam noctis tenuatur umbra. Ein vergleichender Blick 
auf die in gleicher Ordnung sich folgenden Hymnen im Thesau¬ 
rus Daniels (I 1—3) zeigt, daß Daniel die Autorenangabe zum 
ersten Hymnus als für alle bis zum Hymnus S. Gregorii geltend 
ansah und den Hinweis auf das mozarabische Brevier für eine 
Belegstelle der vermeintlichen Autorenangabe hinnahm. Daß 
der Hymnus Deus creator omnium von Daniel übergangen 
wurde, kann nur ein Zufall sein. Demnach liegt schlechthin 
kein Grund vor, die Frage der hilariauischen Autorschaft be¬ 
züglich der drei Hymnen noch fernerhin aufzuwerfen. 

Diese drei Hymnen 1 wurden zuerst, aber ohne jedwede Begründung 
dem Hilarius von Poitiers von G. Fabricius, Poetarum ueternin cccle- 
siaaticorum Opera Christian» (Basilcae 1564) 792 sq, 795 sq, 800 augeschrieben; 
vgl. den».. In poetarum neterum ecclesiasticorum christiauA Opera etc (Ba¬ 
silcae 1504) G9. Unter Verweisung auf Fabricius legte auch G. M. Tho- 
masius den Hymnus Iuut re/uUU omnium dem Hilarius bei in seinen 
Opera omnia II (ed. Vezzosi 1747) 358, nicht aber die beiden anderen, wie 
irrtümlich BRHr, Geschichte der römischen Literatur IV 1* (1872) 56 Anm. 9 


1 Vgl. CI. Blume in Analecta liymnica XXVII (1897) 51 f. Die drei 
Hymnen selbst s. Analecta liymnica LI (1908) 51, 58, 97 f. 
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und nach ihm J. Kayscr, Beitriigo zur Geschichte und Erklärung der 
Ältesten Kirchenhymnen I (1881) 60 behaupten. Daniel, Thesaurus hymno- 
logicus I 4—7 folgte Fabricius, indem er die drei Hymnen den anderen von 
ihm dem Hilarius zugeschriebenen Hymnen anreihte. 

Bis vor nicht langer Zeit galt der Hymnus Lucis largitor 
splendide vielen als dcrMorgenhynmus, den Hilarius seiner Tochter 
Abra mit dem Briefe Accepi litteras tuas aus dem Orient zuge¬ 
sandt hätte. In einer Abhandlung über die Hymnen des Hilarius 
muß deshalb auch er zur Sprache kommen. Der Hymnus findet 
sich in den Hss durchweg im Anschluß an jenen Brief Accepi. 

Von den zahlreichen Hss, welche den Hymnus enthalten, 
seien folgende, zum größten Teil bereits oben S. 44 ff erwähnte, 
aufgczählt. 

1. Cod. Leidensis (Bibi, publ.) lat. 100, s. X (Collectaneum 
Gallicum). Von einer Hand des ausgehenden 10. oder des 
beginnenden 11. Jahrh. enthält A 2 Hymnen unter der Auf¬ 
schrift Ilymni de pio Hylario pontißce. Der zweite Hymnus, 
der seinerseits wieder den Titel trägt Hymnus de sancto Hylario, 
ist unser Lucis largitor . Nach Mitteilung von CI. Blume S. I. 

2. Cod. Parisinus Nouv. acq. 1455 s. XI. Der Hymnus 
ist nachträglich zugefugt worden, aber noch im 11. Jahrh. Er 
steht ohne Titel auf einem frei gebliebenen Drittel des f. 31 T . 

3. Cod. Rotomagensis 1381 (U. 67) s. XI. F. 75: Ymnus 
matutinalis ad sanctam Apram. 

4. Cod. Treccnsis 1171 s. XI. Der Hymnus ist als 
Himnus sancti Hilarii episcopi bezeichnet. 

5. Cod. Salisburgensis S. Petri a. XI. 2 s. XI/XII. P. 282: 
Ymnus. 

6. Cod. Brnxellensis 3223 (9290) s. XII. F.44 r : Himnus. 

7. Cod. Einsidlensis 249 s. XII. P. 204—205: Ymnus 

ad eandem. 

8. Cod. Monacensis 169 s. XII. Der Hymnus steht ohne 
Überschrift f. l v . 

9. Cod. Monacensis 2555 s. XII. F. 62 v : Ymnus eiusdem. 

10. Cod. Monacensis 17137 s. XII. F. 43 r : Ymnus uir- 
ginalis. 

11. Cod. Monacensis 21528 s. XH. F.3 T ohne Überschrift. 

12. Cod. Vindobonensis 684 s. XII. F. 2 r sq: Ymnus. 

13. Cod. Zwettl 33 s. XH. F. 123 v : Ymnus. 
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Echtlieito- 


Vott linderen Hxs seien noch geuanut Cod. Bruxellensis D. Phillipps 
12461 ». XII (f. 54 r ), Cod. Cenomaneusis 214 s. XU (hinter Vita f. G8 T ), Cod. 
Parmuus S. Geuuiiefao 134 s. XII (f. I39 r ), Cod. Bruxellensis 3132 (207—8) 
5. XIII (f. 52 T ), Cod. Vindobonensis 730 8. XIII (f. 3*), Cod. Vaticanu» Otto- 
l»on. 757 s. XIV ex. (f. 142), Cod. Pictauiensis Sejninarii s. n. 8. XV (Breuia- 
riuni, in den Laudes festi S. Uilarii; ebenso im Cod. Saugallonsu Archiuii IX 
aus Pfjlffera). 

Dio Hanptdrncke s. bei Chevalier, Repertorium liymnolugicuni II 
(1897) n. 10701. HinzuxufUgen wäre bes. CI. Blume in Aualccta hymn. 
LI 9 und Ilymnologische Beiträge III (1908) 115 f. 

Gegen den hilarianischen Ursprung des Hymnus 
spricht zunächst die Stellung, welche er in den Hss einnimmt. 
Die Epistula ad Abrarn filiam enthielt die Mitteilung, daß an 
Abra zugleich mit dem Brief 2 Hymnen, ein Morgen- und ein 
Abendhymnus, gesandt würden, welche die Erinnerung an ihren 
Vater wachhalten sollten. Es ist wahrscheinlich, daß in der 
Tat der Verfasser des apokryphen Briefes Accepi litteras tuas 
einen Morgen- und Abendhymnus jenem beigefügt hatte. Jeden¬ 
falls wäre in Hinsicht auf den apokryphen Charakter des 
Briefes ein Bedenken gegen die hilarianische Herkunft der 
beiden Hymnen, falls sie erhalten wären, von vornherein be¬ 
gründet. Die zwei betreffenden Hymnen, echte oder gefälschte, 
scheinen nun frühzeitig ihre Stelle hinter dem Briefe Accepi 
litteras tuas verloren zu haben. Die älteste Tis, welche uns 
den Brief aufbewahrt hat, enthielt die Gedichte nicht, nämlich 
Cod. Sangallcnsis 567 s. VIII/IX. Auch in manchen anderen 
Hss wird der Brief allein ohne Hymnus überliefert, so iu den 
Codd. Rotomagensis 758 s. X, Rotomagensis 1400 s. XI, 
Casinensis 139, 144, 145 s. XI, Spinaliensis 67 s. XI, 
Montepcssulanus (Ecole de Medecine) 48 s. XI und in vielen 
späteren Hss. 

Aber schon seit dem 11. Jahrhundert tritt uns im An¬ 
schluß an jenen Brief der Morgenbvmnus Lucis largitor ent¬ 
gegen, so im Cod. Trecensis 1171 s. XI, im Cod. Salisburgen- 
sis S. Petri a. XI. 2 s. X1[X.U } in den Codd. Monacenses 169, 
2555, 17137, 21528 s. XII, im Cod. Parisinus S. Genouefac 134 
s. XII usw, kurz in den meisten Hss vom 12. Jahrhundert an. 
Zuweilen hat ein anderer Hymnus die Stelle des Lucis largitor 
übernommen. So schließt sich im Cod. Sangallensis 577 
s. IX/X und im Cod. Bruxcllensis 3132 (206—8) s. XII der 



Stmlion zu Hilariu« von Poitiors. III 


59 


Hymnus Hymnum dicai turba fratrum gleich an den Brief 
ad Afo'am an. Ira Cod. Trecensis 852 s. XII/XIII ist der 
Iubilu8 mjthmicus de nomine Iesu: Dulcis Ihesu memoria (des¬ 
gleichen im Cod. Parisinus 2565 s. XIV), im Cod. Trecensis 
2269 s. XII der Ymnus de paradiso : Ciues celestis patriae | 
Regi regum concinite an die Stelle des Morgenhymnus getreten. 
Die Hs, die unseres Wissens zum ersten Mal den Hymnus in 
Verbindung mit dem Namen Hilarius bringt, ist der oben er¬ 
wähnte Cod. Leidensis 100 s. X/XI. Er nennt den Hymnus 
aber Hymnus de sancto Hylario. 

Als der von Hilarius an seine Tochter gesandte Abend¬ 
hymnus tritt uns in späterer Zeit der Hymnus Ad caeli clara 
entgegen, so im Cod. Vaticanus Ottobonianus 757 s. XIV. 
Auch der Cod. Salisburgensis S. Petri a. XI. 2 s. XI/XII 
bringt beide Hymnen, unmittelbar hinter der Epistula ad 
Abram den Hymnus Lucis largitor (p. 282) und einige Seiten 
früher (p. 277) den Hymnus Ad caeli clara. 

Aus dem Gesagten folgt klar, daß das unsichere und erst 
später nachweisbare Auftreten des Hymnus Lucis largitor in 
den IIss ein starkes Beweismoment gegen den hilarianisclien 
Ursprung ist. Dazu kommt, daß er in den älteren liturgischen 
Werken völlig fehlt. A. S. Wal pole bemerkt dazu: 1 not onc 
of the eigthy or ninety ancient hymnals or breviaries which I 
liavc examined, contain the hyran at all, and this is most un- 
likely if it was the work of such a man as Hilary. Erst im 
15. Jahrhundert taucht er in einigen Brevieren auf, und zwar 
in den Laudes am Feste des hl. Hilarius. Man sage nicht: 
Dieser Grund wendet sich auch gegen die Echtheit der drei 
arctinischcn Hymnen (s. unten S. 80). Letztere waren wegen 
ihrer Form und mehr noch wegen ihres schwierigen Inhalts 
auf die Dauer nicht geeignet für den liturgischen Gebrauch und 
sind auch bald aus demselben geschwunden. Der Hymnus 
Lucis largitor hatte dagegen alle Eigenschaften, ein Glanzstück 
des liturgischen Gottesdienstes zu werden. Die flüssige Rhyth¬ 
mik, der Wohlklang der Sprache, die Leichtigkeit der Ideen- 
folgc erwecken sodann ihrerseits ebenfalls die stärksten Bedenken 


1 Iu seinem Artikel ,Uymns attributed to Hilary of Poitiora* in The 
Journal of theological Studies VI (1905) 599. 
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gegen die hilarianische Herkunft des Hymnus, der im Auf bau 
der Verse und sogar in der Strophcnzahl den Hymnen des 
Ambrosius von Mailand so ähnelt, und es ist nur zu verwundern, 
daß den Hymnologen und Editoren des Hilarius diese Bedenken 
so lauge Zeit nicht aufgestiegen sind. 

Jüngst unterzog CI. Blume in seiner Studie ,Dcr Cursus 
s. Benedicti Nursini und die liturgischen Hymnen des 6.—9. 
Jahrhunderts in ihrer Beziehung zu den Sonntags- und Fcrial- 
hymnen unseres Breviers'(Leipzig 1908) 83 ff unseren Hymnus 
bezüglich seines Ursprunges einer eingehenden Studie. Sein 
Resultat, dem auch hier nur beigestimmt werden kann, ist 
folgendes. 

Nach Caesarius von Arles 1 (f 642) war schon frühzeitig der Lob¬ 
gesang Tc deum als Hymnus ad Mahdino» in soUcmnitatibiu bezw. am Sonn¬ 
tage in Gebrauch; ebenso wurde, wie uns Aurelian von Arles* (f 551 
oder 553) berichtet, der ambrosianische Hymnus Splendor patemae gloriae 
sei ad Mahdinot, d. h. also an den Wochentagen gebetet worden. Um das 
5. Jahrhundert verfaßte nun ein Dichter nach dein Vorbild des genannten 
•rnbrosianischen Morgenhymnus sieben andere Morgenbymnen. Während 
aber die Hymnen für die Tage von Dienstag bis Samstag Aufnahme in die 
Liturgie fanden, behaupteten die alten Hymnen Te deum und Splendor pa¬ 
temae gloriae, wenigstens mancherorts, ihre alte Stellung. Später rückte dann 
der Sonntagsbymnus der neuen Gruppe Deut jui eadi honen et an die 
Stelle des Te Deum: Dies bezeugen z. B. die llymnare im Cod. Parisinus 
14088 s. IX, im Cod. Oxoniensis Iunius 25 s. IX, im Cod. Turicensia 
Rhenouiensis 34 s. IX. Dem Vorbild des neuen Hymnenzyklus, dom schünen 
Ambrosiushymnus Splendor patemae gloriae, beließ man das Vorrecht, seine 
alte Stelle zu bewahren. So verstehen wir leicht, daß der neue Montags¬ 
hymnus Lucis largitor splendide trotz seiner gefälligen Form in kein Ilymnar 
Aufnahme fand, ja daß er sein Üborliefertwerden nur dem Umstando verdankt, 
daß er dem Pseudobrief des Hilarins an seine Tochter Abra angefügt wurde. 
Als dazu am Schluß des 10. Jahrhunderts die erwähnte Gruppe der Farial* 
hymnen durch eine neue Hymnengruppe verdrängt wurde, schwand fast 
jeder Anlaß, dem Hymnus Lucit largitor in ein Ilymnar oder Brevier Ein¬ 
gang zu verschaffen. 

Nach den bisherigen Ausführungen kann der Hymnus 
Lucis largitor in einer Ausgabe der hilarianischen Werke in 
Zukunft einen Platz nur mehl* unter den Spuria beanspruchen. 

Ähnlich wie der Hymnus Lucis largitor als der im 
pseudohilarianischen Brief Accepi erwähnte Morgenhymnus be- 

1 Regula ad Virgines bei Blume 35 ff. 

* Regula bei Blume 39 ff. 


Studien zu Hilarius von Poitiers. III. 61 

• 

trachtet wurde, so glaubten manche, im Hymnus Ad caeli clara 
den dort genannten Hymnus serotinus wiedergefunden zu haben. 
Wir müssen deshalb demselben hier unsere Aufmerksamkeit 
zuwenden. 

1. Cod. Caroliruhnnus 36 (Augien. CXCV), membr., in 
foL; f. 47, s. IX in. Über die Hs s. A. Holder, Die Hss der 
Hof- und Landesbibliothek in Karlsruhe V (1906) 438—444. 
Die Hs enthält Tres libri soliloquiorum Augustini und einige 
Hymnen. Unser Hymnus steht f. 46 Y : De lamentatione cuiusdam. 

2. Cod. Bernensis 455 membr., in fol., f. 44, s. X (Car- 
mina christiana). Über die Hs s. Hagen, Cat cod. Bcr- 
nensiuin (1875) 396—400. Die Hs stammt walirscheinlieh 
aus Laon. Die erste Strophe von Ad caeli clara ist mit 
Neumen bezeichnet. Der Hymnus steht f. 41: Versus de 
penitentia. 

3. Cod. Monacensis 27305 (S. Mariae et Corbiniani 
Frising.), membr., in fol., p. 261, s. X (Varia). Über die ns 
s. Rudhart in Quellen und Erörterungen zur bayerischen und 
deutschen Geschichte VH (1858) 441—481. Der Hymnus 
steht p. 233—235. 

4. Cod. Parisinus 1154 (Martialis Lemouiccnsis), membr., 
in fol., f. 145, s. X (Varia). Über die Hs s. E. Dümmlcr in 
Neues Archiv der Gesellsch. f. ältere deutsche Geschichts¬ 
kunde IV (1879) 114—117. Der Hymnus findet sich f. 99 v : 
Versw confessionis de luctu poenitentiae. 

5. Cod. Claromontanus 240 (189), membr., in fol., 
f. 253, s. X/XI (Glossarium). Über die Hs s. Cat. gen., Dep. 
XIV (1890) 75—77. Unser Hymnus steht f. 117 r —117 v . 

6. Cod. Salisburgensis S. Petri a. XI. 2, s. XI/XII. Über 
die Hs s. Studien zu Hilarius I 139. Der Hymnus steht 
p. 277 sq: Versus sancti Hylarii episcopi , almi confessoris, 
quos composuit in nouissimis diebus suis fiendo atque ßdeliter 
penitendo peccata sua. 

7. Cod. Bernensis 100, membr., in fol., f. 94, s. XII 
(Opera Hilarii). Über die Hs s. Studien zu Hilarius I 139. 
Der Hymnus steht auf f. 94 r —94 T , d. h. auf dem letzten Folio, 
unter demselben Titel wie in Cod. J. 

8. Cod. Vaticanus Ottobonianus 757 s. XIV. Über die 
Hs s. A. Mai, Noua Patrum Bibliotheca I 475 sq. Der Hymnus 
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steht f. 142 t und folgt auf dom Hymnus Lucis largiU»• die 
Lesarten verzeichnet Pitra in den Anolecta sacra V (1888) 
138 sq. 

9. Pitra hat ia den Analecta sacra V (1888) 138sq den Hymnus 
abgodruckt — wie er schreibt — nach Cod. Mellicensis XII ö p. 277. Anf 
eino Anfrage erwiderte mir der hw. ITerr Stiftsbibliothekar von Melk, P. 
Benedikt Hammer], ein solcher Kodex existiere dort nicht, es müsse ein 
Irrtum von Seiten Pitras vorliegen. Ich vermutete gleich, daß eine Ver¬ 
wechslung mit Cod. Salisburgensis S. Petri a. XI. 2 vorliege, und dies um 
so mehr, als die von Pitra angegebene Seitenzahl mit der des Cod. J iiber- 
einstimmt. Ein Vergleich der Texte in J und bei Pitra bestätigte vollauf 
die Vermutung, Der Druck bei Pitra ist übrigens ziemlich fehlerhaft. 

Ein direktes unmittelbares Abhängigkcitsvcrhältnis 
läßt sich bei den Hs9 nicht feststellcn, nur scheinen J und 0 
auf dieselbe Vorlage zurlickzugchen, da ihre Lesarten durchweg 
übereinstimmen. Mit J und O hat anch M manche Lesarten 
gemeinsam, einige auffallende auch T. Es sei nur erinnert an: 
15 lita] lata MJO, 27 in si'iim] tu siti MJO, 50 quodpiam] 
copia MTJO, 77 non meis] non de meis TJO. BMT haben 
dieselbe Überschrift: Versus de penitentia. 

M- du M4ril, Poäsies populaires latines du moyen-ige (1847) II 
297—300 (nach Cod. P und T); A. Mai, Nona Patrum Bibliothcca I (1852) 
491-sq (nach Cod. V); F. J. Mona, Lateiniaelio Hymnen dos Mittelalters I 
(1853) 387—390 (nach Cod. C); H. A. Daniel, Thesaurus hymuologicus IV 
(1855) 127—180; H. Hageu, Carmiua medii neui (1877) 102—106 (nacli 
Cod. B); J. B. Pitra, Analecta sacra V (1888) 138—141 (s. oben n. 8 und 9); 
Abdruck von Pitra in Zeitschr. für kath. Theol. XIII (1889) 737—740; 
E. Diiinmler in Mon. Germ, hist, Poetao lat. aeni Carolini I (1881) 147sq; 
G. M. Dreves, in Analocta hymnica L (1881) 148—150. 

Aus demselben Grunde, den wir S. 58f gegen den hila- 
rianischen Ursprung des Hymnus Lucis largitor vorbrachten, 
müssen wir auch die hilarianischc Urheberschaft des Hymnus 
Ad caeli clara bestreiten und ihn deshalb in der Ausgabe nnter 
die Spuria verweisen. Der Hymnus, .abgefaßt in sapphischen 
Strophen, taucht in der Überlieferung erst spät auf und nur 
vereinzelt in Verbindung mit dem Briefe Accepi litteras tuas. 
Ferner würde schon der Inhalt an sich — das Bußbekenntnis 
eines Mannes über die zahllosen Sünden eines vergangenen 
Lebens — durchaus dagegen sprechen, daß Hilarius diesen 
Hymnus für seine jungfräuliche Tochter Abra als Abendhymnus 
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gedichtet habe. Bereits Madrisius 1 glaubte das Gedicht 
Paulinus II, Patriarchen von Aquileja (f802), zuachreiben zu 
müssen. Drevcs* stimmt ihm hierin bei und verweist anf eine 
größere, sichtbar auf Abhängigkeit beruhende Ähnlichkeit 
zwischen der 14. Strophe des Hymnus Ad caeli clara und der 
2. Strophe des mit Sicherheit Paulinus von Aquileja zuzu¬ 
schreibenden Hymnus In resurredione domini (bei Dreves n. 4). 


Ad caeli clara: 

Ortus, occasus, aquilo , eeplentrion, 
Cadum terraque, mare, föntet, Jhanina, 
Monte* et coües, campt, mixta rondia 
Lilia, fiele. 


In resnrrectione domini: 

Occasus, ortus, aquilo, aeptentrion, 
Teäusque ponlus, oceani limü&s, 

Lati polorum, iubUale, cardiues, 
Fontes aquarum, fiumina labtnlia, 
Qaudete, eampi, montium cacumina. 


Doch darf diese Ähnlichkeit nur als ein Beweis für die 
Abhängigkeit der Gedichte, nicht aber für die Autoreneinheit 
betrachtet werden. Für den späteren Ursprung des Hymnus 
zeugt aber ferner die Leichtigkeit der Diktion, welche Hilarius 
fremd war, die nach dem Prinzip des Wortakzentes aufgebautc 
Strophe (die Verse des Hilarius sind quantitierend), der Vers 
66, der nicht vor dem Ende des 4. Jahrhunderts entstanden 
sein kann, da der redemptor mundi genannt wird: aequalis 
patri sanctoque spiritui. Die Erwähnung der Häretiker Sa- 
bellius und Arius (V. 95 ff) kann nicht als Beweismoment da¬ 
für betrachtet werden, daß bei Abfassung des Gedichtes den 
großen christologischcn Häresien noch eine große Verbreitung 
zukara; denn ähnliche Erwähnungen von Ketzern finden sich 
auch in späterer Zeit, wo die Irrlehren bereits erloschen waren 
oder doch dem Erlöschen nahe waren, so bei Sedulius (c. 430), 
Carmen paschale I 300, 323 CSEL X 38 sq. 

a) Der Hymnus Gloria in exctlsis deo. Da auch dieser 
Hymnus von mehreren Hss und Autoren Hilarius zugeschrieben 
wird, ist eine kurze Erörterung der Urheberfrage nicht zu um¬ 
gehen. 3 Das Lob zu Eingang des Hymnus stammt bekanntlich 


1 Paulini Oper« MSL CIC 501; Madrisius, der nur die in b 1214 mit- 
geteilten 4 Strophen kannte, glaubte, das Gedicht sei verloren gegangen. 
* Analecta hymnica L 4, 148—161. 

s Vgl. auch M. Gerbertus, De cantu ct musica aacra a prima ecclesiae 
aetatc usque ad praesens tempus I (1774) 377—3S5; A. Gaitouö, La grantle 
Doxologie in Revue de 1’Orient chrdtien IV (1899) 280—290; Fr. Spitta, 


5. Einige an¬ 
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aus dem Lobpreis, den die Engel bei der Geburt Christi sangen 
(Luc. II 14). Es scheint, daß diese Worte sich anlehnten an 
einen beim jüdischen Volke üblichen Messiashymnus. Beim 
Einzuge des Herrn in Jerusalem jubelten ihm die begeisterten 
Jüngerscharen mit den Worten zu: ßenedictus, qui uenit rex in 
nomine domini, pax in caelo et gloria in excelsis (Luc. XIX 38). 
Die älteste Stimme, welche von der Urheberschaft des Gloria¬ 
hymnus redet, ist das 4. Konzil von Toledo (633). Die unter 
dem Vorsitz Isidors von Sevilla versammelten Väter der Synode 
erklären es für ein Unrecht, die zum Preise Gottes und auf 
den Triumph der Apostel und Märtyrer von Menschengeist ge¬ 
dichteten Hymnen zu verwerfen. Dann müsse man auch die kurze 
Doxologie Gloria Patri und die längere, den Hymnus Gloria 
in excelsis deo, verwerfen. Schließlich heißt es: reliqua , quae 
ibi sequuntur , ecclesiastici doctores composuerunt. 1 Hier ist also 
die Ansicht ausgesprochen, der Hymnus sei erst allmählich durch 
verschiedene Zusätze zu seiner jetzigen Gestalt ausgcbildet worden. 
Dieselbe Meinung tritt uns am Anfang des 9. Jahrhunderts bei 
Abt Walafrid Strabo von Reichenau entgegen (fS49). 2 

Während diese beiden Zeugnisse in den Vätern nur im 
allgemeinen die Urheber des Gloriahymnus sehen, finden wir 
schon seit Ende des 8. Jahrhunderts eine Ansicht verbreitet, 
welche Hilarius von Poitiers als den Autor desselben nennt. 
Das erste Mal ist diese Ansicht ausgesprochen in einer Schrift, 3 
die Alkuin, den Abt von St. Martin von Tours (|804), zum 
Urheber haben soll. Der Meinung Alkuins begegnen wir dann 
in absteigender Linie — und wohl in Abhängigkeit von ihm 
— bei Remigius von Auxerre (f c. 908) in dessen Expositio 
missae , 4 bei Honorius von Autun (fl 130) in seinem Sacra- 
mentarium* beim Pariser Theologen B eie th e (Mitte des 12. Jahrh.) 

Die älteste Form des Gloria in excelsis in Monatschrift Für Gottesdienst 
und kirchliche Kunst X (1005), 44—51; P. Cagin, Tc Dcum ou Illatio 
(1906); CI. Blume, Der Engelhynma Gloria in excelsis Deo in Stimmen 
aus Maria Laach LXXIII (1907) 43—G2. 

1 Mansi X 623 A. 

* De rebus ecclesiastici« 22 MSL CXIV 944 gq. 

3 De diuiuis officiis MSL CI 1248 C. 

4 Bibi. PP. maximal XVI 953; cf. MSL CXXXI 47. 

» 37 MSL CLXXII 766 sq. 

• 36 MSL CCII 45 A. 
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in seinem Rationale diuinorum officiorum nncl beim Chronisten 
von St. Martin zn Tours aus dem 13. Jahrh. 1 

Von Hss bezeichnen Hilarius als Autor des Hymnus 
Cod. Paris. S. Gcnonefae 1186 s. X (— XII) (f. 173 v < Hymnus > 
sancti Hilarii ad viissa: Gloria in excelsis deo) und die Bibel¬ 
handschrift Cod. Vaticanus 5729 s. XII (f. 281 v Hymnus s. 
Hilarii ad missa). Hilarius ist aber nicht der einzige Kirchen¬ 
vater, auf den der Ursprung des Gloriahymnus zurlickgeführt 
wird. Er teilt diese Ehre mit dem Papste Telesphorus 5 und 
mit Ambrosius. 8 

Wenn nun schon die äußere Bezeugung, welche den 
Hymnus mit Hilarius in Verbindung bringt, erst späterer Zeit 
entstammt und zudem ihre Kraft durch die entgegengesetzten 
Zeugnisse sehr geschwächt wird, so zeigt ein kurzer Blick auf 
die Geschichte des Hymnus, daß Hilarius sein Verfasser 
nicht sein kann. Der älteste griechische Text des Hymnus ist 
uns aufbewahrt im Cod. Alexandrinus (Londinensis) s. V 
f. 569 als ‘Tjavo? ewQwo?, der älteste lateinische im Cod. A m- 
brosianus C. 5, inf. s. VII f. 134 als Hymnus ad Vesperum 
et ad Matutinam.* Den heute rezipierten Text treffen wir 
bereits im Cod. Londinensis 2 A. XX s. VIII und im Cod. 
Sangalleusis 20 s. IX. Ein Vergleich der beiden ältesten Texte 
führt zu folgenden Ergebnissen: Der Hymnus war, abgesehen 
von einigen Abweichungen, bereits im 5. Jahrh. und vielleicht 
noch vorher in der griechischen Kirche in Gebrauch. Bei 
Griechen und Lateinern hatte der Hymnus, nach den Titeln 
zu urteilen, die Rolle eines Morgen- bezw. eines Abendhymnus. 
Der 4. Stichos enthielt eine Doxologie und trennte sichtbar den 
ersten an Gott den Vater als Lobhymnus gerichteten Teil von 
dem zweiten, ein Bittgebet an Christus enthaltenden Teil. Der 
lateinische Text schloß den zweiten Teil ebenfalls mit einer 
Doxologie ab. Das Vorhandensein der Doxologie beweist, daß 
der Hymnus in dieser Gestalt nicht vor der Mitte des 4. Jahrh. 
entstanden ist. 

1 Chronicon Turonense bei E. M.irtäue, Amplissiina Collectio V (1729) 924. 

* Liber Pontifi cnlis, ed. Mounnsen 12; Ps.-Brief de» Telesphorus in 
Decretalcs Ps.-Xsidoriauae, ed. Hinscbios (18C3) 110 sq; Innocontiu* III 
(f 1216), De sacro altaris mysterio II 20 MSL C'CXVII 810 sq. 

* In verschiedenen irischen Hss. 4 Texte bei Blume. 

Siliungsber. d. pblL-hist. Kl. 1G9. JUL, 6. Abh. 
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Daß aber die Gruudform, wenigstens in der griechischen 
Kirche, alter ist, bezeugt die Existenz des Hymnus im 7. Buche 
der sog. Apostolischen Konstitutionen. 1 Der hier mitgcteilte 
Gebotshymnus weicht von der Form des Cod. Alexandrinus be¬ 
sonders darin ab, daß er im 2. Stiellos eine längeren Satz ent¬ 
halt, der vielleicht eine Zutat des Sammlers der Konstitutionen 
ist, und daß der Hymnus ganz an Gott den Vater gerichtet ist, 
an den Sohn sich direkt nicht wendet und den hl. Geist gar 
nicht erwähnt, Zeichen, daß sein Ursprung ziemlich vor der 
Hälfte des 4. Jnhrli. anzusetzen ist. Auch 'die Form des Hymnus 
in den Apostolischen Konstitutionen zerfallt sichtlich in 2 Teile: 
in ein Lobgebet auf den Vater und in ein Bittgebet an ihn. 

Es würde uns hier von unserem Ziele abführen, dem Ursprung des 
Hymnus bezvr. des Doppelhymnus noch weiter naclizngehen. Nur ao viel sei 
gesagt, daß der Ursprung sich wenigstens bis zur Mitte des 2. Jahrhundorta 
aufdeckon läßt und daß schließlich für die einzelnen Glieder der beiden 
Hymnen die Spuren in der hl. Schrift zu suchen sind, abgesehen von den 
Akklamationen, deren Form ihre Vorlage in den Akklamationen haben 
dürfte, mit denen zu Rom die Kaiser vom Volke begrüßt wurdon. 

Die Wurzeln des Gloriahymnus liegen nach dem Gesagten 
in der griechischen Kirche. Er war ursprüuglich ein Morgcu- 
gebet und als solches wohl mit der Opferfeier auf das engste 
verbunden. Als Hilarius im Orient im Exil weilte, mag der 
Gloriahymnus oft an sein Ohl* geklungen sein uud in ihm den 
Wunsch erweckt haben, denselben auch in seine heimatliche 
Liturgie einzuführen. Gerade ihm wird von manchen Autoren 
ein großer Einfluß auf die Gestaltung der altgallischcn Liturgie 
zugcsprochcn. Es ist deshalb nicht ausgeschlossen, daß Hilarius 
in der Tat den Gloriahymnus aus dem Griechischen ins La¬ 
teinische übertragen und im Abendland verbreitet bat, etwa in 
der Gestalt, wie die irische Überlieferung ihn uns erhalten hat 
Die Zeugnisse, welche den Ursprung des Hymnus überhaupt 
auf Hilarius zurückführcu, fänden so ciuc einigermaßen be¬ 
friedigende Erklärung. Da aber diese Urheberschaft und ebenso 
die Gestalt des etwaigcnfalls von Hilarius übertragenen Hymnus 
nur einen sehr hypothetischen Wert hat, so ist in der kritischen 
Ausgabe der hilarianischen Ilymuen vom Gloriahymnus Ab¬ 
stand zu nehmen. 


1 VII 47, cd. Funk 454—456. 
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b) Der Hymnus Te deum. Dieser Lobgesnng ist eben¬ 
falls in einigen Hss Hilarius von Poiticrs zugeschrieben worden, 
so im Cod. Monacensis 14248 (S. Emmerami C 67) s. IX, 
wo es f. IG 1 r heißt Hymnus , quem S. Hilarius (ymnü quae 
scs helariut Hs) primus conposuit , und im Cod. Vatican. 
Regin. lat. 596 (Fleury) s. XI in., 1 welcher die Quaestiones 
grammat. des Abbo Floriacensis enthält, in denen dieser be¬ 
züglich des Te deum bemerkt: In dei palinodia , quam compoxuit 
HilaHus Pictauiensis episcoptts* Aber die Anzahl der Hss, 
in denen Hilarius die Urheberschaft zugesprochen wird, ist 
verschwindend klein im Vergleich zu der Zahl der Hss, die sie 
anderen Autoren zuschreibon. So wird in 120 Hss, die Cagin 
in seinem Werk Te Deum ou Illatio (1906) 170 s<|t| aufzählt, 
Augustinus und Ambrosius 48 mal, Nicotius oder Nicota etc 
2 mal, Sisebuth 7 mal, Abundius 2 mal, Hilarius nur 2 mal als 
Autor genannt, in 90 Hss wird überhaupt kein Autor namhaft 
gemacht. 

Tatsächlich läßt sich für die Autorschaft des Hilarius 
kein einziger Grund anführen. Die Ansichten über die Ur¬ 
heberschaft des Hymnus gingen bis vor kurzem nach zwei Rich¬ 
tungen auseinander. Die eine Ansicht führte die Fassung des 
Lobliedes auf Bischof Niketas von Rcmcsiana in Dakien 
(zwischen 335 und 414) zurück. Allerdings hat Nicctas nach 
ihr den Hymnus nicht neu geschaffen, er hat ihn zura großen 
Teil aus vorhandenen Gebetsstücken oder zu festen Formeln 
gewordenen Wendungen zusammcngestcllt. Wendungen, die 
sehr stark im Te deum wiedertonen, treffeu wir beispielsweise 
bei Didymos und Athnnasios von Alexandreia, bei Kyrillos von 
Jerusalem, bei Cyprian, in der Passio Perpetune, hei Hilarius 
von Poiticrs. Aus Hilarius seien einige besonders hervorstechende 
Wendungen mitgeteilt: quem archangeli et dominatus et prind- 
patus et potestates . . . aetemis et indefessis in caelo uocibus 
laudant De trin. III 7, 811 BC; multitudo exercitus caelestis 
in laudem puerperii concurrit et tanti operis praeconia diuini 
coetus gaudia eloquuntur ebd. II 28, 802 A; prophetarum con- 
secratus chorus ebd. VI 20, 891 D. Nach der anderen Ansicht, 


1 Die Identifizierung dieser H* verdanke ich H. M. Bannister. 
* Bei A. Mai, Classicoruin auctorum tora. V (1833) S4G. 
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vertreten besonders durch Cagin, sind aber die an das Te deum 
anklingenden Wendungen bei den früheren Vätern nichts anderes 
als der Niederschlag eines bereits vorhandenen Hymnus, der 
seinen eigentlichen Platz in der Morgenliturgie der Kirche hatte. 
Gegen Cagin wandte sich besonders G. Morin in der Her. 
Bän4d. XXIV (1907) 180-223. Neuerdings hat CI. Blume 1 es 
mehr als wahrscheinlich gemacht, daß der Hymnus ans 2 Teilen 
besteht, von denen der erste — wohl schon im 3. Jahrh. — aus 
den Illationen oder Präfationen in der Kirche des Abendlandes 
herauswuchs, der zweite aber durch einen unbekannten Verfasser 
um die Mitte des 4. Jahrh. hinzugefügt wurde. Den Abschluß 
bildet ein bald darauf angehängtes Bittgebet in Psalmenversen. 

c) De euangelio. Das Carmen, ein Gedicht von 114 Hexametern, 
ist durch Cod. Sangallensis 48 $. VIII Überliefert unter dem Titel: Carmen 
Uilarii Pictauiensis episcopi de tuangdio. Unter dem Namen des Hilarius von 
Poitier* veröffentlichte das Gedicht Pitra im Spicileginm Solesm. I 166—170. 
Das Carmen scheint das Eigentum eines gewissen Dichters Hilarins zu 
sein, der im 5. Jahrh. in Gallien lebte; ob er mit Hilarius von Arles iden¬ 
tisch ist, läßt sich nicht nach weisen. Das Gedicht wurdo zuletzt von It. 
Peiper im CSEL XXIII 270—274 ediert. S. über das Gedicht Näheres hoi 
Manitius, Gesch. der christl. latein. Poesie (1891) 102—105; M. Schanz, 
Gesell, der röm. Literatur IV 1 (1904) 206. 

d) In Genesim. Im Cod. Laudnnensis 273 s IX ex. trägt das ans 
198 Hexametern bestellende Gedicht dio Überschrift: In nomine dotnini lern 
Christi incipii mclrum sancti Uilarii Pectauensis episcopi m Genesim ad Leonem 
papam. Das Gedicht ist ediert von Peiper itn CSEL XXIII 231—239. Der 
Verfasser scheint derselbe zu sein wie der des Carmen de euangelio und des 
Carmen de martyrio Machaiiaeorum (CSEL XXIII 240—254), das in den Hss 
unter dem Titel Dylarii de martyrio Machabaeortm oder dgl. angeführt wird. 
Vgl. filier In Genesim Manitius, Gesch. der christl. latein. Poesie 189; 
Schanz, Gesch. der röm. Lit. IV 1, 20G. 


2. Zweifelhaftes Gut des Hilarius: Der Hymnus 

Hymnum dicat. 

Die Überlieferung dieses vielfach Hilarius zugesprocheneu 
Hymnus ist reichhaltig. 

3. Cod. Taurinensis F. IV. 1, merabr., s. VH (Fragmenta 
uaria). 2 Die liturgischen Fragmente umfassen 3 Doppelblätter, 

* Stimmen aus Maria-Laach LXXXI (1911) 274 ff, 401 ff, 487 ff. 

* Vgl. G. Ottino, I codici Bobbieai della Bibliot. Nazion. di Torino (1890) 
n. 26; W. Meyer, Das Turiner Bruchstück der ältesten irischen Liturgie 



Studien ku Hilarius von Poitiers. III. 


69 


welche früher die inneren Blätter einer Lage bildeten. Die 
Zahl der Zeilen betrügt 20—22. Die Ecken der Blilttcr sind 
stark beschädigt. Die Schrift weist vorzugsweise irische Halb- 
unzinle und wenige irische Minuskeln auf. Der Text enthält 
viele Felder und bezeugt, daß der Schreiber kaum ein Ver¬ 
ständnis des Inhaltes hatte. Unser Hymnus steht f. 3—5. 

I)io Blätter sind beim Turiner Brand erhalten geblieben. 1 

2. Cod. Ambrosianus C. 5, inf., racrabr., in 4°, f. 36, a 
s. VII (Antiphouarium Bcnchoreusc.) 8 Die Hs enthält 16 kirch¬ 
liche Gesäuge, 2 Lieder auf das irische Kloster Bangor, 86 
Kollekten und circa 70 Antiphone und andere ganz kurze 
Sätze. Ein Gedicht über die Abte von Bangor erwähnt cinon 
von G80—691 regierenden Abt als lebend. Dev Hymnus 
Ymnum s. Hüarii de Christo steht f. 3 r —4 T $ erhebliche Teile 
der Blätter sind verloren gegangen. Ein Faksimile der ganzen 

ns findet sich bei Warrcn IV. Die beiden T-Tss T und A 
weisen sehr auffallende gemeinsame Fehler auf und zeigen sich 
so als nahe verwandt. Aber ein direktes unmittelbares Ab¬ 
hängigkeitsverhältnis besteht nicht. 

3. Cod. Sangallcnsis 2, membr., in 4°, p. 568, s. VIII. 3 s 
In dor Hs sind mehrere Hände erkennbar. Unser Hymnus, 
der p. 558—-561 steht, ist von der Hand des St. Galler Mönches 
und Presbyters Winithar geschrieben. 

4. Cod. Gothanus I 75 s. VIII (Varia). Der Hymnus o 
ist nur in seinen ersten Strophen erhalten auf f. 23 r . 

5. Cod. Cftntabrigicnsis LI I 10, membr., in 4°, s. IX iu. A c 
Die IIs besteht aus 3 verschiedenen, von einander unabhängigen, 
erst im 18. Jahrhundert zusammengebundeucn Teilen. Unser 


in Nachr. der k. Gob. der Wissenach. zu GöUingen, Phil.-hist. Kl. 1903, 
163—214; Photographie bei C. Cipolla, Codici Bobiesi (1907) pl. XXXIV. 

1 Inventario dei Codici suporstiti greci e latini antichi della Bibliot Nazion. 
di Torino in Riv. di Filologia c d'Iatruziono dass. XXXII (1904) 439. 

8 Vgl. Muratori, Anecdota Ambrosianac Bibliotbecae IV (1713) 119 — 169; 
F. E. Warren, The antiphonary of Baugor «= Henry Bradslmw Society 
IV (1893) und X (1895); W. Meyer a. a. O. 167—171. 

3 Vgl. Scherrev, Verzeichnis der Hss der Stiftsbiblioth. von St. Gallen 
(1875) 1 f. 

1 Vgl. Bradshavr, Catalogue of Manuscripts presorved in the Library of the 
Universities of Cambridge IV n. 2139 p. 5sq; A. B. Kuy pera, The Prayer 
Book of Aedoluald the Bishop, Cambridge 1902, IX sq (Abdruck 167—170). 
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Hymnus: Ymnum super euangelium Christi steht im zweiten 
Teil f. 84 r — 85*. 

Die drei Teile sind: 1. Eine Sammlung vergehiedener Stücke, di© 
besonders die Benediktinerabtei Cerne in Dorsctshiro betreffen (12.—14. 
Jahrhundert). 2. Das sog. Buch des Bischofs Aotholwold; dieser Bischof, 
der zweimal erwähnt wird (f. 21 und f. 87 T ) und nach dom die Hs von 
Bradshaw benannt wurdo, scheint Aedeluald, Bischof von Lieblich! (818— 
830) in Mercia, zu sein, wahrscheinlich bei Abfassung dor 11s noch unter 
den Lebenden weilend. Die Hs ist eine der 1790 Hss von John Moor, 
Bischof von Ely, die Gregor 1. 1715 der Universität Cambridge schenkto. 
Die 99 Blätter sind von angelsächsischer Hand mit 18—22 Linien beschrieben. 
Von einor Hand des 12. Jahrhunderts stammen verschiedene Rasuren und 
Korrekturen und von einer noch späteren Hand des 14. Jahrhunderts manche 
Randnoten. Der Inhalt des Bnches umfaßt die Pastio Domini und die Jie- 
surrcctio Domini nach den vier Evangelien (f. l r —40 r ), Gebete und Hymnen, 
eine Auswahl von Psalmen, zwei geistliche Dialoge (f. 40 T —99 T ). 3. Der 
dritte Teil der Kollektivhnndschrift enthält auf 28 Blättern des 16. Jahr¬ 
hunderts 76 Sequenzen. 

l 6. Cod. Sangallensis 577, membr., in 4°, p. 754, s. IX/X. 

S. über die Hs Sclierrer 187 f. Der Hymnus findet siel» 
p. 158—161; er ist anfangs in Strophen von 4 Zeilen, dann in 
Strophen von 2 Doppelvcrsen geschrieben. 

i> 7. Cod. Dublinensis Coli. Trinitatis E. 4. 2, membr., in 

8°, f. 34, s. XI (Hymnenbuch). Die Hs 1 enthält in lateinischer 
und irischer Schrift eine Anzahl von Hymnen und Gebeten, 
welche in der keltischen Kirche in Gebrauch waren. 

Unser Hymnus steht f. 7 r —8 r . Verschiedene Hände sind in der H 9 
zu orkennen. Die lateinischen Hymnen bis zu n. 26 sind in feiner Halb- 
unzialc geschrieben. Bis zu n. 23 finden sich zwischen den Zeilen und am 
Rande in lateinischer und irischer Sprache kloin geschriebene Glossen; am 
oberen Rand stehen zahlreiche Bemerkungen, meist Auszüge aus Augustin, 
Isidoras, Gregor und Rhabanus Maurus. In der Bibliothek des Trinity 
College ist die Hs seit der Mitte des 17. Jahrhunderts vorhanden. Es ist 
möglich, daß Erzbischof Ussher sie dorthin gebracht hat. Eine neuere Ab¬ 
schrift von G befindet sich ebenfalls im Trinity College. 

y 8. Cod. Dublinensis Conu. Franciscan., membr., f. 23, 

s. XI ex. uel s. XII in. (Hymnenbuch). 2 F ist nicht eine Ab- 

1 Uber die Hs 8. Bernard und Atkinson, The Irish Liber hymnorum I 
«= Bradshaw Society XIII (1898) p. X—XIII (Probe pl. I); H. Scheu kl, 
ßiblioth. patr. lat. brit. n. 3375. 

* Über die Hs s. Whitley Stokes, The Tripavtite Life of S. Patrick (1887) I 
p. CII-CIX; J. Gilbert, National Mss of Ireland IV, App. Plate XXI; 
The Irish Liber hyiunonnn I, XUI—XVI (Probo pl. II). 
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schritt von 1). Anzahl und Reihenfolge der Hymnen sind in 
beiden Hss verschieden. 

Auf f. 3 r steht von einer Hand dos 17. Jahrhunderts der Vormerkj 
ex librit coiuiciUit* de Duimagall. Für das Jahr 1630 ist dio IIs bezeugt bei 
Michael O’Clery, Martyrology of Donegal Jau. 18, Febr. 1 und Sept. 4 
(ed. Todd and Recves 1864), für das Jahr 1639 hei James Ware, De scrip- 
toribus Hibeniiae 16. Im Jahre 1656 befand sich dio Hs in der Bibliothek 
von Uasher (Tbo Irisch Liber hymnorm » I p. XIV). Infolge dor religiösen 
Wirren wurde F nacli Löwen in das dortige Franziskanerkloster und nachher 
uach S. Isidoro in ltom gebracht. Seit 1672 befindet sich die Hs wieder in 
der irischen Heimat. 

9. Cod. Purismus 9488 mombr., s. XI (Fragment» litur- 
gieft). 1 Die Hs besteht aus einer Anzahl von liturgischen 
Fragmenten, welche von den Einbanddecken verschiedener Ilss 
losgelüst worden waren uud i. J. 1817 in einem Bande vereinigt 
wurden. F. 75 und f. 7(5 enthalten dio Hymnen Hymnum dicat 
turba ß-atrum (die drei ersten Verso fehlen), Spiritus diuinae 
hteis, To detim luudamus. Die Grüßenvcrhältuisso der beiden 
Blätter sind 268x182—188 und 235X175. Dio Zeilenzahl 
beträgt 23. 

Von der Schrift, die irisch ist, gibt Baunistor folgende Beschreibung: 
the letters are minusclo, with the oxception of R, wltich bas botli the uncial 
and tbo Irish form; tlie only coutraction in nddition to tbo sacrcd nnmes 
is that of 7 ««; comparod witli the Irisli Liber Hymnorum at Trinity College, 
Dublin, the frngmont bas a final long *, and a long * boforo t, withmit, 
however, being johied to it. Tlioro is no cluo as to the provcnanco, but 
tho script is decldcdly Continental rAther than insular. Dio Vorlage von P 
dürfte nach Bannister wegen einiger seltsamen Schreibfehler dieselbe sein 
wio die von T. Dio Varianten von P führt Baunistor p. 423 sq auf. 

10. Cod. Bruxellcnsis 3132 (207—8), inembr., in fol., 
f. 271, s. XIII (Passionalc). Über die Hs 8. Cat. des Mas de 
1a Bibi, royale de Belgique V 60—73. Der Hymnus folgt auf 
dio Epistola an Abra, die ihrerseits auf die Vita Ililarii 
(f. 47 v —52 v ) folgt. Eine Kollation von X verdanke ich dem 
Bollandisten P. H. Dolehaye. 

NB. Die Hs, die Cassander bei Herausgabe dos Hymnus benutzte, 
ist verschollen. In einer Note p. 183 seiner Opera (Opera, quae roperiri 
potuernnt omnia, Paris 1616) sagt er vom Hymnus: repertvn in uetustissimo 


1 Über die Hs a. II. M. Bannister, Liturgical Fragments in The Journal 
of theological Studics IX (1908) 398-411, 422-424. 
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Uiro Benttlicli rtyuUitn ami hymnis contincule, untic ct jderosqiut ttlio* desump- 
shnut und i« der ßptst. iutrod. zu den Ifymni cccleslaxUci (geschrieben zu 
Köln postridie Kal. Mart. 1650) bericlitct er: . . . cum ntpenori acstalc tu 
Flandria comnun-anles in uduHiniamm uolitmcn incidcrimus , quotl praeter rc- 
gulum btali Benttlicli et cpisiola* aliquot Tkeodemaria ab/tali» MonaUtrli S. Be- 
nedictl in Casino tnonle, ad txpücalionem regulac pertinentes eliam tibcUnm 
hyntnorttm continehat: ex 7 uo non tot um aliquot ex uulgutU nostrU hymnis re- 
cognoitimiis, uerum ctiam nonnuUot hymvos nulgo ignotos , sed tarnen uenuslate 
et uetustate iii, qui extant, pures adUcimus. Fneranl etiain duo Uli pulcherrimi 
Ambrotio auctore bymni, 1 pro Plnttia el terenitatc, Quorum in priore de re vie- 
trica libro Beda meminit (Opera 140). Wegen des Alters der IIs verdienen 
die Varianten bei Cassander besondere Beachtung. 

Die Hss, zwischen denen manche Mittelglieder fehlen, 
differenzieren in nicht wenigen Punkten und es läßt sich ein 
unmittelbares AbhUngigkcitsverhliltnis außer hei L und X 
nicht feststellen, auch bei den Hss nicht, wo man es am ehesten 
erwarten würde, nämlich T und A sowie den drei Hss der 
irischen Hymnensamuilungeu. Einigo übereinstimmende Fehler 
der Hss sind aber ein Beweis, daß eine gemeinsame Vorlage 
in oder vor dem 7. Jahrhundert bereits jene Fehler anfwies. 
Hierher gehört die Umstellung iu V. 58 ianuis clausis statt 
clausis ianuis , ferner die verderbten Verse 25—26, vielleicht 
auch iu V. 37 das negandum in TALCX_(zu negalnm ver¬ 
schrieben in S und zu necandum korrigiert iu DF). 

O. Cassandor, Hytnni ecclesiastici in Opera quae reperiri potuerunt 
ornnia (Paris 1610) 186—188; Muratori, Anccdota Ambrosianao Bibliothecae 
IV (1713) 127—129 nach Cod. A; I. II. Todd, The Book of Hymns of the 
Ancient Church of Ireland (1855—1869) nach Cod. D; Daniel, Thesaurus 
hyronologicus I (1855) 191—19S nach Cassander; vgl. IV 30sq; Bornard- 
Atkinson, The Irish Liber hymnorum (1898) 36—42 nach Cod. D und F; 
F. E. Warren, The antiphonary of Bangor = Henry Bradsliavr Society X 
(1895) 3—6 nach Cod. A; A. B. Kuypers, The Praycr Book of Aedeluald, 
Cambridge 1902, 167—170 nach Cod. C; W. Meyer in Nachrichten der Gos. 
der Wissenschaften zu GOttiugen, Phil.-hist. Kl. 1903, 189—196 nach Cod. T; 
CI. Blume S. I., Aualecta hymnica LI (1908) 264—265. 

Für die folgenden Ausführungen sei auf den von Blume 
edierten Text des Hymnus verwiesen. Beim Übergang vom 
Altertum in die neue Zeit waren bei den Dichtern vier Formen 
des troehüischen Septenars in Gebrauch, die wir nach W. 
Meyer, Gesammelte Abhandlungen zur mittellateinischen Rhyth- 


1 Bei Cassandor p. 286: Squalcnl artia soli und Obduxere polum. 
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mik II (1905) 343ff, 353 zusammcnstellcn: 1. die reine Form, 
welche gewöhnlich der spätlatciuischc Septenar genannt wird, 
in welchem die 1., 3., 5. (und 7.) Senkung kurz sein müssen: 

_. 2. Die unreine Form oder 

der archaistische Septenar, welcher mit dem altlateinischen 
Septenar die Freiheit genoß, in alle Senkungen mit Ausnahme 
der letzten eine Länge oinzuführen, und selbst wieder strengere 
Anhänger hatte, jo nachdem er reinen oder unreinen Wort¬ 
schluß aufwies. Reiner Wortschluß ist dann vorhanden, wenn 
die eingesetzten Längen mit der nächstfolgenden Silbe, nämlich 
der Hebung, nicht zu einem Wortschluß verbunden werden. 
In dieser Form der Septenarc bildet fast nie ein einsilbiges 
Wort (mit Ausnahme von est) den Zäsur- oder Zoilenschluß. 
Gewöhnlich wurde die Zeile durch ein dreisilbiges oder ein- mit 
zweisilbigem, öfters durch ein vier- oder mehrsilbiges Wort 
geschlossen, selten durch ein zweisilbiges. Die Form des 

archaistischen Scptcnars ist also diese: 1 _ JL~ 

_3. Die halbreine Form, der Bedasche Septenar, 

in dem die 3. und 7. Senkung eine kurze Silbe verlangen, die 

übrigen ciue Länge zulassen: _L L ^ — __ 

4. Die überreine Form, der Septenar des Sodulius, in dem 
außer im Zäsurenschluß lange Senkungen überhaupt gemieden 
werden: J_ ^ __ _i ^ ^ -1 ~.— 


Unser Hymnus 1 ist nun aus archaistischen trochäi- 
sclien Septcnaren, welche nach dem Prinzip der Quantität 
zusammengesetzt sind und reinen Wortscliluß haben, aufgebaut. 
Die Regelnder Quantität sind richtig goliandhabt mit wenigen 
Ausnahmen. Unter 490 Hebungen sind nur 4 bezw. 5 kurz: 
tu uiä , tu ueritas 3, discuüt obiecta 35, scanderü crucevi iube- 
tur 39, nuntiät apostolis 56, dömino 71. Vou der Freiheit, in 
den ungeraden Senkungen lange Silben zu setzen, hat der 
Dichter reichlich Gebrauch gemacht, weniger in der 1. und 
3. Senkung als vielmehr in der 5. In der 1. Senkung findet sich 
zwölfmal eine Länge, z. B. Hymniiin dicat 1, sed cum turbae 
36, quo cahdore 52, inmensamque 69, ferner 2, 9, 16, 24, 25 
29, 31, 62. In der 3. Senkung treffen wir 12 Längen (9, 19, 
24, 29, 34, 36, 38, 60, 67, 69, 71, 72), in der 5. Senkung dagegen 


1 Vgl. auch Meyer in Nachr. der Ges. der WUs. zu Göttingen 1903 1. c. 
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34 Längen. Elisionen gestattet sich der Autor 7: primi 
adorant 14, multa adultus 20, luee xnluminut 23, turba ex 
omni 29, misst ab Anna 32, ueste amictum 49, et gut in illum 72. 
Wenn auch im allgemeinen der Hiatus gemieden ist, so wäre 
cs verfehlt, daraus zu folgern, daß er bei unserem Dichter 
unmöglich ist. Unberechtigt scheint es deshalb, V. 72 nur uus 
dem Grunde zu verwerfen, weil er einen Hiatus (regnaturi 
cum eo ) enthält, ln Vers (39 wirkt der handschriftlich über¬ 
lieferte Hiatus Maiestatemque inmensam allerdings so störend, 
daß das offenbar ursprüngliche Inmensamque maiestatem wieder 
einzusetzen ist. 

Auch Zäsur sowie Wort und Zeilenschluß bekunden 
einen strengen Beobachter der metrischen Regeln. Die Zäsur 
findet regelmäßig Anwendung hinter der 8. Silbe; sic wird nie 
durch ein einsilbiges Wort gebildet. Auch die Zeile schließt 
nie mit einem einsilbigen Wort, dagegen .achtmal mit einem 
zweisilbigen (5, 9, 10, 18, 25, (34, 07, 72), scchsuudfUnfziginal 
mit einem dreisilbigen und sechsmal mit einem viersilbigen 
Wort (13, 16, 23, 24, 48, 56). Die allgemeine Durchführung 
des Prinzips, daß iu der 2. und 6. Hebung unreiner Wortschluß 
gemieden werden soll, bietet die Handhabe für die Korrektur 
einiger zweifelhafter Lesarten; so ist zu losen inuidet (inuidit T) 
16 statt imcidens (so die anderen Hss); demÖuet (LX) 49 
statt demouit (ASCDF, demuit T); haec nidSt 50 statt haec 
uidit (alle Ilss); pvaecipit (die meisten Hss) 61 statt praeespit 
(JSCLmlD). 

Aus verschiedenen Grtluden charakterisieren sich dio schou iu den 
ältesten Hss befindlichen Verse 25 und 26 als ein spütorer Einschub. Sie 
laute»: 1 

26 ttinttm quod deerat kydriit, muUu-i aquaui iahet 

26 imptUi tnerore ienti* propinuando pocalo. 

Der Sinn dieser swei Verse scheint dieser xu sein: Weil der Wein iu den 
Krügen ausging, befiehlt er (Christus), daß Wasser in Wein verwandelt 
werde, und er trank der von Trauer geplagten liochxoitsfeier mit dem Becher 


1 V. 25: erat C — Ulydriis L idrii* X hidris TF idrU AD ydris (-iis ml) 
C — nmtari Cass rnoUud AD mulare LCm2X viotare SC motuari F immu- 
tari coni. Meyer — mutarl aqua»i iahet periorunt in T — V. 26: nuptis 
TACmlP — vitro retentU (redend* S) ASDF mero reimetis LX viera 
reddentis P merroretaniu (a ex e) T — prapinato Cass +***o A jminalo S 
propinendum Cml — popula ASLCPX Cass. 
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zu. Die beiden Verse enthalten mm — mag man auch die Ordnung der 
Wörter in V. 25 noch so ilndcrn — solche metrische Fehler, daß sie un¬ 
möglich vom Dichter des Hymnus stammen können. Ferner vermissen wir 
in den beanstandeten Versen die Klarheit der Diktion, welche den Hymnus 
sonst auszeichnet. Zudem unterbricht die Erwiilinung des Wunders auf der 
Hochzeit von Knnaa, welches das erste Wunder Christi in der Öffentlichkeit 
war und als solches zuerst hiltto erwähnt worden müssen, die Aufzählung 
der anderen Wunderzoichen, welche ganz dem Bericht des Lukas folgt 
(Str. 12 = c. 8, Str. 13 =- e. 0). 

Dio Schlnßverse 67 — 74 worden von Atkinson in The Irish Liber 
hymnoinm II p. XII f als ein späterer Zusatz betrachtet: in V. 05 sq wurdo 
der Hymnus passcud mit den Worten turba fratruni abgeschlossen; die 
Figur der Anaphora und dio Keime in V. 67 und 68 (galU catUti *, gaüi 
plausiu; iim canUmtet cl precanUi) wiesen auf eine spätere Zeit. Allein die 
Wiederkehr der Anrede turba fratnnn kann durchaus nicht als Zeugnis für 
den Abschluß des Hymnus gelten; sie scheint vielmehr nur etwas lebhafter 
die längere Schlußmahuiing zum Lobe Gottes einzuleiten. Bezüglich der 
Figur der Anaphora und dos Koimos sei verwiesen auf V.20: mvlta paruiu, 
tntdia adulliu, auf V. 27: pane quino, pitce bino, auf V. 52: haec uidet Indaca, 
mendax haec negat und auf den anerkannt echten Hymnus des Hilarius Ädae 
camit V. 7—9 und 13—14 (s. unten S. 80 ff). Die Doxologic von V. 71, 72 
muß allerdings als ein der Folgezeit angeliürcndcr Zusatz angexchou werden; 
sie stammt aus einer spätoren Zeit. 1 * 

Die Ansichten der Autoren über den Ursprung des Hyin- Die 
nus sind geteilt. Oassaudor gebraucht den Ausdruck incerti i>*rt«fr*go. 
auctoris. Nach Atkinson 3 ist der Hymnus fUr den Gottes¬ 
dienst von München gedichtet worden: Internal evidenco, at all 
events, Supports tho tradition, that tho hymn was intonded for 
inonastic, rathor than for private recitation. Tho turba fratrum 
of tho first versc (sce* also 1. 65)] can only mean the numbers 
of a moua8tic soeicty. I. D. Chambers 3 laßt den Autor obon- 
falls unbestimmt. A. S. Walpole 4 * entscheidet sich mit Wahr¬ 
scheinlichkeit für Hilarius als Autor: But tho Ilymnum dicat 
he probably did write, or at least may liave written. Blume 6 
bevorzugt auch die Autorschaft des Hilarius: ,(wir haben) 
wahrscheinlich hier den allerilltesten und den einzigen uns 

1 Vgl. dazu den Hymnus J Icdiae noctii tempiu esl bei Blume, Anal. hymn. 

LI n. 1. 

* The Irish Liber hymnorum II 128. 

3 The Dictionary of Hymnology 642. 

4 Hymns attributed to Hilary of Poitiors in The Journal of theol. Studie» 

VI (1905) 603. 

6 Anal. hymn. LI 271. 
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vollständig Überlieferten Iiynmus des orsfen Hymnendichters 
Hilarius von Poitiers vor uns/ Dagegen verwirft W. Meyer 
in den Nachrichten der Ges. der Wissenschaften zu Göttingon, 
Phil.-hist. Kl. 1903, 207 f durchaus die Autorschaft des Bischofs 
von Poitiers. 

Wägen wir nuu einmal seihst die äußeren und inneren 
Gründe, die sich für und gegen die Urheberschaft des Hilarius 
anführen lassen, ab, um zu einem für uns abschließenden Ur¬ 
teile zu gelangen. 

In Cod. D und F werden viele Hymnen durch ein Vor¬ 
wort in altirischer Sprache, die mit lateinischen Wörtern und 
Sätzen vermischt ist, cingelcitet. So auch der Hymnus Hymnum 
dicat. Es möge hier eiuc wortgetreue Übersetzung nach der 
englischen Übertragung des Altirischon des Cod. D durch At- 
kinson II 18 (vgl. I 35) folgen: 

Fmnun dicat. Hilarius episcoput et princeps ciuitatis, quae dicitur 
Pictttuis, fecit kutxe ymnuui Christo, in monle (Jargons, nachdem er iliic im 
Hanse des Räubers da# Mittagessen genommen hatte. Und nachdem er Gott 
gedankt, da welkten die Söhne des Lebens dahin ptost, bia aie nicht größer 
waren, quatn iufautes , wie ea einem Priester schien, der bei ihnen war. Ein 
Engel kam und sprach zu ihnen: «isi ponUtnUeua egeritit, in tu/emum ibiti*. 
egerunt ergo pcnilcnliam et dedit dass indulgentiam eis per islam ländern: sic 
nobis conuenU canere post prandiwn. Aus dem letzten Zusatz erhellt, daß 
der Verfasser dieses dunklen legendenhafte» Berichtes ein Mönch war und daß 
der Hymnus zu seiner Zeit nach dem Mittagsmahl im Chore gebetet wurde. 

Eine andere unmittelbar sich anschließende Legende besagt über den 
Ursprung des Hymnus: Aliter: loats. i. speeies in peclore uumtis Iouis inlcr 
Alpte*, in qua philosopki ante fuerunL tempus Valentiniani et Valaüis. persona 
Hilarius, causa i. <■ angclus postulauit, quatldo uenit ad Susannam urbem cum 
tricentis uiris L c. C de dericis et CC de laicis. nnus uero de dericis morluns 
ctl pro frigorc hiemii et Hilarius orauit pro stto vionacho. tila antan nocte 
angelus dixil ad cum : ,dd>et tc semtari scrijitttras ct ymmm facere dt».* ille 
ergo fecit iuxta imperium angell et moritm» suscitunit per gratiam dei. 

Ähnlich lautet der Bericht in Cod F (The Irish Liber hymnorum 136): 
Locus huius artis spdonca in peclore montis Iouis, in qua ante phUotopki fuc- 
mnt. tempus noui testamenti, uel post Neroneni. persona Hilarius Piciauiensis. 
causa poslnlatio. i. angelus postulauit ab Hilario. uel Hilarius hunc hymnum 
fecit ueniens ad Sannam urbem etc. 

Aus den Angaben der Legende ist ersichtlich, daß ihr 
Autor Hilarius von Poitiers mit Hilarius von Arles (401— 
449), der während des Winters zu Papst Leo dem Großen eine 
Faßreise Uber die Alpen unternommen hat, verwechselte. Der 
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Monte Gargano liegt in Apulien. Es wurde dort der Erzengel 
Michael verehrt. Unter dem mons Iouis ist der St. Bernhard 
zu verstehen. Das jetzige Hospiz soll dev Sage nach auf einem 
Platze stehen, wo sich früher ein Bild des Jupiter befand. 
Auch ist mit dem Berg die Erinnerung an das Orakel des 
Calchus verknüpft. 1 Die philosophi sind zweifelsohne heidnische 
Priester. Susatuia (Sauna) ist als Soissons oder Sens auszu¬ 
legen. Der Legende liegt also wohl die Idee zugrunde, duß 
Hilarius bei einer Reise über den St. Bernhard das dortige 
Götzenbild zerstörte und dort seinen Christushymnus dichtete. 

Außer in den beiden erwähnten irischen IIss wird der 
Hymnus ausdrücklich Hilarius von Poiticrs auch in einigen 
anderen Hss zugeschrieben. Im Cod. Sangall. 507 s. VIII 
wird der Hymnus p. 133 unmittelbar hinter der Vita S. Hilarii 
mit den Worton orwülmt: Jncipit yuinus eiusdem omni tem¬ 
pore: Ymnum dicat turba fratrum. Der Cod. Sangall. 577 
s. IX/X bringt den Hymnus unter der Überschrift Ymnus sancti 
Hilarii episcopi Pictauiensis. Der Cod. Gothanus I 75 nennt 
den Hymnus editus a sancto Elario Pictau. episcopo. Der 
Cod. Bruxellcnsis 3132 bezeichnet ihn als Hymnus sancti 
Hilarii, quem mint filiae suae. Über Cod. A s. oben S. 69. 
Wenn Cod. C den Hymnus cinführt als Ymnum supo' euangelium 
Christi et oratio sancti Hieronimi et Paulini, so ist wohl zu be¬ 
denken, daß nach dem Wortlaut dieses Titels Hieronymus und 
Paulinus nur als Verfasser der unmittelbar auf den Hymnus 
Hymnum dicat folgenden Ch-atio bezeichnet werden. 

Zu diesen 7 Zeugnissen der Hss tritt das Zeugnis des 
Ilinkmar von Rheims (806—882), der die Verse 28 und 60 
des Hymnus zitiert und Hilarius von Poitiers als seinen Ver¬ 
fasser nennt: et Hilarius in hymno: et refert fragmenta ccenae 
ter quatemis corbibus und et in hymno euangelico pulcherrime 
a se composito dicit: Spiritum dei perfectum. trinitatis uincu- 
lum.- Auch Beda 8 (|735) kannte den Hymnus, nennt aber 
niqht den Verfasser. 

1 Fr. Lenonnant, A travers l'Apulie et la Lucanie I, Paris 1883, 61 sq; 
Q. Gothei», Die Kulturentwicklung SUditaliens in Einxeldarstellungen, 
Breslau 1886, 67—75. 

5 De uua et non trina deitate 1 u. 12 MSL CXXV 560 A, 480 Ci. 

a De ve inetrica 23 (Granmiatici lat., ed. Keil VII 258). 



78 


V. Abhandlung: Feder. 


Aus den äußeren Zeugnissen, ,so alt und zahlreich und 
übereinstimmend wie kaum bei einem anderen Hymnus', 1 er¬ 
gibt sich, daß seit dem 7. Jahrhundert Hilarius von Poiticrs 
als der Verfasser des Hymnus galt. Wie lautet nun das Urteil 
der inneren Gründe über die Echtheit des Hymnus? Das 
Nitchtstliegendc ist, den Hymnus mit den als echt anerkannten 
Hymnen des Cod. Aretinus zu vergleichen. Vorerst ist fcstzu- 
stellen, daß unser Hymnus dasselbe Versmaß aufweist wie der 
Hymnus Adae carnis gloriae ; es sind nämlich beide aus ar¬ 
chaistischen trochäischen Septennren aufgebaut, der eine in 
Strophen von 2, der andere in Strophen von 3 Langzeilcn. 
Sehr anfallend ist in beiden Hymnen sodann die Verbindung 
von Anaphora und Wortreim in einem Vers: Onudet aris , 
gaudtt templis und gaudet falsis , gaudet stupris (Adae carnis 
7 u. 8); viulta paruus, maltu adultus; pane quino , pisce bino; 
Oalli cantus, galli plausus (Hymnnm dicat 20, 27, 67). Ein 
Wortreim findet sich noch in Hymnum dicat in V. 68: nos 
cantantes et precantes. In beiden Hymnen treffen wir ferner 
das Substantiv falsa im Sinne von falschen Aussagen bezw. 
Zeugen: gaudet falsis (Adae carnis 8) und falsis grassatur 
(Hymnum dicat 34). 

Dem Verfasser des Hymnus waren die Gesetze der alten 
Metrik wohl bekannt. Den unreinen Wortschluß in der 2. und 
6. Hebung hat er vermieden. Alles dios läßt auf das hohe 
Alter des Hymnus schließen, der sehr wohl in das 4. Jahr¬ 
hundert znrtlckgcsctzt werden kann. 

Der Hymnus, dessen Überlieferung freilich irisch-angel¬ 
sächsisch ist, steht mit den benachbarten irisch-keltischen 
Hymnen metrisch und sprachlich in solchem Gegensatz, daß 
man seinen Ursprung anderswo und am ehesten in Gallien 
suchen muß. Nun wurde aber gerade Hilarius von Poitiers von 
seiten des Inselvolkes große Verehrung gezollt. Er war schon 
frühzeitig bei ihm bekannt Als er vom Orient aus seinen 
gallischen Mitbrüdern den Liber de synodis zusandte, nannte 
er in seiner Adresse auch die prouinciarum ßritanaicarum 
epxscopi. Im Martyrology of Gorman steht sein Name unter 
dem 13. Januar. Er war der Patron von Drumblade in 


1 Blnme, Anal, hynin. LI 270. 
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Aberdeenshire und zu Fettar und North Ycll in Shetland erhebt 
sich eine St. Hi Hary’s Kirk. 1 * 3 

Gegenüber diesen Gründen, welche die Autorschaft des Hilarius nahe- 
logen, hat man mehrere Hnßero und innere Gründe angeführt, welche die¬ 
selbe vernoinon »ollen. 

Alkuin* zitiert — so sagt man — mitten unter den Auszügen aus 
Heda Str. 4 und 5 unseres Hymnus, also sei der Hymnus wahrscheinlich 
Eigentum des Beda. Nun erblickte Beda aber erst 073 das Liebt der Welt, 
während die Existenz von Ilgmnmn dieat uns bereits im letzten Jahrzehnt 
des 7. Jahrhunderts, ja wahrscheinlich noch früher durch die beiden Hss T 
und A beglaubigt ist. Außerdem gibt Beda selbst dem Hymnus den Titel 
pulchcrrimtu und nur eine Hüchtigo Kenntnis des Hymnus konnte ihn die 
metrische Struktur des Hymnus so falsch verstehen lassen, wie es tatsächlich 
von ihm geschehen ist: Metrum trochaicttm tclrametnmt, quod a jMeli* graecis 
el lalbut fregnentiesime pouitur , recipil trochaeum locis omni hu», tpondeum om- 
nUnu praeter tertium . . . /mitte exemjdum Mim cjI hymmut Ule ptdeherrivitu 
dieat turba fratrum , . n 

Verschiedene Autoren wie Todd und W. Meyer glauben, der Aus¬ 
druck turba fratnm weise auf einen Münch als Verfasser hin; da das 
MOnchtum aber zu Hilarius' Zeiton noch nicht Eingang ins Abendland ge¬ 
funden habe, so kOnne der Hymnus unmöglich von Hilarius stammen. Die 
Antwort ist leicht. Fralre* war schon zur apostolisch«»» Zeit ein beliebter 
Ausdruck für ,Mitbrüder in Christo', ,Mitcbristen‘, Oberhaupt gleich dem 
fr&ro* der französischen Kanzelberedsamkeit. Auch den späteren Hymnen- 
dichtem des Mittelalters war der Ausdruck /ratrum turba in jenem allge¬ 
meinen Sinne nicht unbekannt; vgl. den Hymnus Pange Ihigua gloriosi des 

Thomas von Aquinas: reeunibens cum fratribus . cibum lurbae duodenue 

st dal suis manibits. Im Hymnus Hgmnum dieat selbst kehrt der Ausdruck 
fratres, auf die erston Christen bezogen, wieder V. 67: fjiou uidetur a bcaiis, 
tptos probanit, fratrihn*. 

Man wendet weiter ein: Im Hymnus Ttymnum dieat hat der Verfasser 
das Enjambement zur Regel gemacht; im Hymnus Adae carnis tritt dasselbe 
nie auf. Man würde aber von Hilarius zu viel erwarten, wenn man an¬ 
nähme, alle seine Hymnen wären nach festen Regeln aufgebaut. Es ist sehr 
wahrscheinlich, daß Hilarius sich der Dichtkunst erst nach seinem ßekannt- 
werden mit der orientalischen Poesie zuwandte. Er hat keine oder kaum 
Vorbilder unter den lateinischen Kirchenschriftstelleru. Seine meist von 
tieferer Spekulation durchsetzte Sprache fügte sich nicht leicht unter das 
Szepter einer Anmut und rhythmische Leichtigkeit heischenden Hymnen- 
dlchtnng. Was Wunder, daß Hilarius im Entworfen seiner Formen zwischen 


1 The Irish Liber hgmnonm II 127. 

* De laude dei et de confessione oratiouibusque sauctorum in Aualecta 
hynuiica L 97 sq. 

3 De re metrica 23 (Graiumatici lat., ed. Keil VH 258). 
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klassischen Vorbildorn und eigenen Schemata hin und her schwankte und 
daß dieses Schwanken auch in seiner Poesie hcrvortrittV 

Das Resultat unserer Untersuchungen läßt sieh also dahin 
znsammenfassen: Hyinnwn dient ist zwar nicht mit Sicherheit, 
aber doch mit großer Wahrscheinlichkeit Hilarius von l’oiticrs 
zuzuschrcibon. 1 


3. Die 3 echten Hymnen des Hilarius Im Cod. Arctinus. 

In derselben IIs, welche uns den Tractatus mysterionm 
aufbewahrt hat, sind uns auch 3 Hymnen bezw. ihre Überreste 
überliefert. Sie werden cingeleitct durch die Worte: Jncipiunt 
hymni einsdem J Felix propheta JÜaitid primus organi | in 
camie Christum ymnis mundo nuntians. Der erste, gegen 
Schluß unvollständige Hymnus beginnt mit den Worten: Ante 
saecula, qui manes {inanens A); der zweite, dessen erste 10 Verso 
verloren sind, hebt nunmehr mit den Worten au: Fefellit saeuam 
Verbum- der Beginn des dritten, dessen Schluß fehlt, lautet: 
Adae carnxs gloriosae (correxi, -osa Meyer, glorium A). Da 
die Überschrift Incipiunt hynmi einsdem sicli unmittelbar an 
das Explicit des Tractatus anschließt, so kann mit dem eius- 
dem nur Hilarius gemeint sein. Wir dürfen somit voraussetzen, 
daß wir die Überreste des hilarianischen Liber hyvmorum vor 
uns haben. Später soll aber die Echtheit noch näher unter¬ 
sucht werden. 

Wie der Tractatus , so war auch der mit demselben zu- 
sammengebnndene Liber hymnoimm in Cod.A lango Zeit der Ver¬ 
wahrlosung und äußeren schädlichen Einflüssen ausgesetzt; er hat 
dadurch nieht wenig gelitten. Es sind ganze Blätter und Teile 
von Lagen zugrunde gegangen. Der Hymnus Ante saecula füllt 
den größeren Teil von f. 14 r und die ganze Rückseite desselben 
Blattes in je 2 Spalten mit 25-}-25 und 33-}-33 Kurzzeilen. 
Der in der asklcpiadeischen Strophe geschriebene Hymnus ist 
nämlicli in der Hs in Kurzzeilen aufgelöst: Es bildet jeder 

1 Blume weist noch darauf hin, daß im Cod. Sangallcnsis 381 s. XI p. 155 
eine Nachahmung des Hymnus vorliegt: 

Jom fiddi» turbu fralntm uoce ditlci (con)sonet, 

Hymnum dicut et *ereua parÜalur dragfnala 
(MSL LXXXVII 46). 
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Glykoneus eine Kurzzeile, jeder Asklepiadeus deren aber zwei. 

Es fehlen dann G Blatter, wahrscheinlich die 3 inneren Doppel- 
blütter der betreffenden Lage. Erhalten ist das Schlußblatt 
des Quaternio, jetzt f. 15. Es enthalt die zwei anderen in 
.jambischen Senaren, bezw. in trochäischen Septcnaren abgefaßten 
Hymnen wieder in zwei Spalten. Da auch diese Hymnen in 
Kurzzeilen aufgelöst sind, so hat der großenteils verlorene 
Quaternio allein ,gut 1000 Kurzzeilen enthalten, und wir wissen 
nicht, wie viele Bliltter mit Hymnen noch folgten. Wenn wir 
bedenken, daß z. B. die sämtlichen von Dreves als echt ge¬ 
druckten Hymnen des Ambrosius noch keine 500 Kurzzeilen 
umfassen, so war dieser Liber hymncrnim Ililarii ein ganz an¬ 
sehnliches Buch'. 1 

Zum ersten Male wurden die 3 Hymnen samt dem Trac- Druck«. 
tatus mysteriorum in der schon erwähnten Ausgabe von Ga- 
murrini in der Bibliot. dell'acad. stör.- giurid. IV (1887) 28—30 
veröffentlicht. Die Ausgabe übernahm manches Versehen, das 
Gamurrim beim Lesen unterlaufen war, mit in den Druck. 

Einige Irrtümer wurden von G. M. Dreves verbessert. Zuerst 
unterzog derselbe in der Zeitschr. f. kath. Thcol. XII (1888) 

358 — 368 die Hymnen einer Untersuchung und konnte sich 
dabei einer von Gamurrini ihm zur Verfügung gestellten Re¬ 
vision der Hymnen bedienen. In den Aualccta bymnica L 
(1907) 3—9 hat Dreves sodann die Texte von neuem gedruckt 
und verbessert. Die meisten der Versehen Gamurrinis be¬ 
richtigte A. J. Mason nach einer ihm durch A. S. Walpole 
vermittelten Kollation in einer Note on the Text of the Hymns 
of Ililary (The Journal of theol. Studios V [1904] 636). Mason 
widmete ebd. 413—432 den Hymnen sehr eingehende Unter¬ 
suchungen und druckte sio von neuem. Einige Arbeiten von 
W. Brandes über lateinische Rhythmik veranlaßten W. Meyer 
aus Speyer die 3 Hymnen zum Gegenstand neuer gründlicher 
Untersuchungen zu machen. Die Resultate liegen vor in der 
Arbeit ,Die drei Arezzaner Hymnen des Hilarius und etwas 
Uber Rhythmus' (Naclir. der K. Ges. der Wissensch. zu Güt¬ 
tingen, Phil.-hist. Kl. 1909, 373—433). Der Text der Gedichte 


1 W. Meyer in Nachr. der Ges. der Wissensch. zu Gottingen, Phil.-hist. 
Kl. 1909, 397 f. 

SUiongsW. d. pbil.-biat. Kl. 109. Bd., 5. Abta. G 
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ist wiederum an mehreren Stellen mit großem Scharfsinn ver¬ 
bessert worden. Einen ziemlich wörtlichen Abdruck des 
Meycrschen Textes bietet H. Lietzmann, Lateinische altkirch- 
liclie Poesie (Bonn 1910) 3—7. 

Mit gewohnter Liebenswürdigkeit hatte mir Gnmurrini 
schon im Sommer 1908 Photographien der Aretincr Hs ver¬ 
mittelt. Mit Hilfe dieser sicheren Kontrolle seien, um jeden 
späteren Zweifel auszuschließen, die Versehen der Erstausgabe 
hier verzeichnet. 

I 6 tuweeru] natceris A; 24 profectsu fuerit primogenilus] pfiechu fiteril 
pgenilus A; 28 tmi^euttniu] unigenam A; 32 MtM«n]in ndd. A; 42 subsUUt] 
tubslUü A; f>4 aller qut] allerqur A; ö7 patri sed genilus jxiret] parct xed g. 
patri A; C3 eondens qtu] eondmtq ; A; II II rf] fe A; 13 gaudet] gandeiu A; 
19 pedlidd] e add. A; 23 cum] ln A; 32 in « < 7 «i] insequi A; 33 luetd] 
lelae A; 34 nouis quat] nouisq; A; III 1 am«] carnit A; 22 frequenter] 
frequentes A; 29 quid] qd (= quod) A. 

• Da wegen der Schwierigkeit des Inhaltes und der Er¬ 
habenheit der Ideen das Verständnis der Hymnen nicht leicht 
ist, möge liier eine kurze Skizzieruug des Inhaltes folgen. 

Der erste Ilyinna*, ein Abeccdaritis, der ursprünglich ans 92 Versen 
bestand, ron denen aber nur die ersten 75 erhalten sind, enthält einen Preis 
auf die Gottheit Christi, des eingebornen Sohnes des ewigen Vaters (70). 
Eine die 4 ersten Strophen umfassende Einleitung wendet sieh indirekter 
Rede an den Sohn: Von Ewigkoit vom Vater Gehonter, von Ewigkeit sein 
Sohn (1—4), für uns zweimal Goboruer (ans dem ungozeugten Vater und 
aus der Jungfrau) (5—8), dein gläubiges Volk bittet dich, du mögest sein 
Lied anhören (9 — 12); denn indem es dich anbetet, betet es den mit dir 
vereinigten ungebornen Vater an (13—-IC). 

Es folgt nunmehr das eigentliche Loblied auf Chriatns als 
Gott. Die enge Lebensverbindung zwischen Vater und Sohn übersteigt die 
menschliche Fassungskraft (17 — 20). Glücklich, der gläubigen Sinnes im 
Glauben erfaßt, daß aus dem körperlosen Gott ein vollkommener Gott her¬ 
vorging (21—24). Es ist etwas Erhabenes und dem wahren Gott Eigentüm¬ 
liches, daß der Erzeuger die Fülle seiner ewigen Herrlichkeit dem gezeugten 
Gott milteilte {25—28) uud dadurch — er als der allein Gute — ohne Miß¬ 
gunst das Gottseiu in ein lebendes Bild verwandelte (29—32). Gott gab 
hierbei alles und doch entbehrt er nichts von dem, was er gab (33—36). 
Dem Sohne Gottes wurde bei seiner Zeugung das ganze göttliche Wesen 
angeboren (37—40). Licht vom Lichte, wahrer Gott vom wahren Gott, hat 
der Eingeborne keinen anderen Ursprung als den ungezeugten Vater (41—44). 
Ein wunderbarer Vorgang ist cs, daß der unvergängliche, ohne Ursprung 
seiende Gott (45—48) durch seine ungezeugte Natur aus sich Gott zeugte; 
und so entbehrt 3m eingebornen Sohn das, was gezeugt ist, des Ursprunges 
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(49—52). Da beide n>it einander so verbunden sind, daß der eine besitzt, 
was der andere, so bilden sic nur ein Sein (63—60). Doch folgt der Solm 
in allem dem Vater (57—60). Seine Geburt brachte ihm hohe Aufgaben: 
Er hat den Zeiten ihren ewigen Lauf angewiesen (61—61); selbst vor aller 
Kreatur existierend, hat er die Welt ins Dasein gerufen (65—68). 

Mit Str. 18 beginnt der Schluß und damit wieder die Anrede an den 
eingebornon Sohn Gottes. Da die Zahl der Buchstaben des Alphabetes ihm 
Beschränkung auflogt, kann der Dichter jetzt nicht die Taten Christi und 
seine irdische Geburt verherrlichen: Dich den Herrn, den König des Himmel» 
und den Schöpfer de» All (werden wir in einem anderen Liede preisen). 

Der zweit« Hymnus ist ein Anferstehungslied, ein Triuniphgesang 
auf die Auferstehung des Fleisches. Audi dieser Hymnus ist ein Abece- 
darius, dessen 10 erste Verso verloren gegangen sind. Man könnte den 
Hymnus auch ein Sicgesliotl über den Tod nennon. Die ganze erste Ilillfto 
(bis V. 27) enthält eine direkte Anrede an den Tod, welche V. 37 wieder- 
Icclirt. Sichtlich schwebten dem Dichter die begeisterten Worte dos Völker- 
apostels vor Augen: absorpta eit vtovs in conienlione. ubt eit, Mors, acule.ni 
tuuif ubi eit, Mort, conlenlio tuaf (ICor. 15, 54 — 55 bei Hilar., De trin. XI 35, 
1102 D). Der Hymnus zornillt in zwei leicht erkennbare Teile: Christus hat 
über deu Tod triumphiert — in Christus wird auch der gliiubige Christ 
über deu Tod den Triumph feiern. Der Dichter hat seine Worte in den 
Mund einer zum Christentum übergetretenen Seele gelegt; daher die Selbst- 
bozcichnung des Sprechenden dnreh das Femininum: renata mm (33). Daß 
eine Seele ( anima ) spricht, geht au« Stellen hervor wie sitin me lactani pa- 
Iriarcha msciplt ; niuam locaia post hatc in caeltsliLus, dei sedere eamem cerla 
o dexleri* (38—40). 

Nun zur Skizzierung des Inhaltes. Dich (den Tod) hat das mensch- 
gewordone Wort gotiluscht. Du freutest dich, als du seinen Leib an* Kreuz 
geheftet sahst und nähmest denselben in Anspruch (11—14). Schon vor der 
höchsten Entfaltung des Kampfes (Kreuzestod » atUc hatte pomjiam lanti 
prodii) ließest du den Leib auf mannigfaltige Weise verletzen (15—16). 
Aber Christus zog nach deiner Überwindung im Triumphe daher, nicht be¬ 
siegbar durch die Hölle. Die Unterwelt erstarrte ob des Ereignisses, ihre 
Nacht wurde erhellt und ihr Fürst mnßte erzittern (17—22). Du und dein 
Gesetz, ihr seid besiegt, seit Gott sich dir unterworfen hat (23—24). 

Diesor Leib, auf den du die Hand legst, wird nicht der Verwesung 
anheimfallen; unser schwaches Fleisch ist starker als du; denn cs ist bluts¬ 
verwandt mit Gott (Christus) (25—28). Deshalb werde ich glorreich auf- 
erstolien und zum Himmel auffahren (29—30). Mein Glaube an Christus, 
der durch Geburt mich seinem Leibe verbunden hat, hat mir hohe Hoff¬ 
nungen verliehen (31—32). Wiodergcboren bin ich und ich führe ein neues 
Leben (33—34). Den Gerechten gewahrt Gott die Gnade, mit gleichem 
Leibe (wie Christus ihn hat) bei ihm zu leben (35—36). Der Schrecken 
des Todes muß also weichen: Zunächst wird dio Seele im Schoße Abrahams 
ruhen, dann wird sie in den Himmel aufgenommen, gewiß, mit verklärtem 
Leihe zur Rechten Gottes zu sitzen (87—40). Du Christus, dort oben im 

G* 
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Himmel, gedenke des Fleisches, in dem du geboren bist (41—42). ln dein 
nuferstflltdencn Leibe will irh dir ewig Loblieder singen (43—44). Ehedem 
beanspruchte mich Satan; möge er mich an deiner Seite ewig herrschen schon. 

Das dritte (Jedicht Ailac eamii r ist gegen Schluß unvollständig. Sein 
Thema hat der Autor selbst in der ersten Strophe angegeben: die Ver¬ 
suchungen Christi und »ein Sieg über Satan (1—3). 

Der Feind das Menschengeschlechtes hielt dasselbe so gefangen, daß 
keine Hoffnung auf Kettung mehr vorhanden schien (4—G). Er freute sich 
über das Elend und den Irrtum der Menschen (7—9). Da vernahm er bei 
Christi Gcbnrt den Engelgesang; die Schar der Engel und der Inhalt ihres 
Liedes, welches den verzweifelten Völkern frohe Jlutschaft brachte, schreckten 
ihn (10—15). Satan sucht nun anf Erden, wer der Verkündete sei; aber er 
findet nichts Ungewöhnliches (10—18). Am Jordan sicht er, wie Johannes 
predigt ntid tanft (19—21), und er vernimmt die Stimme vom Himmel: Dies 
ist mein Sohn usvt (22—24). Er glaubt aber auch da in Christus nur einen 
sterblichen Monschen zu sehen (2a—27). Gleichwohl will er allo Vor- 
fflhrungskftnstc an diesem Menschen versuchen (28—29). 

Über die Form der Gedichte handelt ausführlicher Meyer 
a. a. O. 405 ff. Um das zum Verständnis der Hymnen nötige 
Material an dieser Stelle vollständig vorzulegen, sei hier eine 
kurze Rcsümierung dieser Ausführungen mit einigen Er¬ 
gänzungen geboten. 

Gamurrini, der die eigentliche Struktur des ersten 
Hymnus verkannte, teilte das Gedicht in sechszciligc Strophen, 
ln Wirklichkeit liegt dem Hymnus das asklepiadeischo Distichon 
zugrunde: Je zwei dieser Disticha bilden eine 4-zeilige Strophe; 
einmal sind 2 Strophen zu einem Ganzen verbunden (Str. 7 
und 8). Die ursprünglich klassische Form des asklopiadcischen 
Distichons, als dessen Muster gewöhnlich das horazischo Sic 
tc diua potens Cypri, Sic fratres Ilelenae hicida sulera ge¬ 
nannt wird, ist diese: 



Horaz läßt die Zäsur selten außeracht; wenige Male 
setzt er eine Kürze in der Hebung; die beiden ersten Silben 
bilden bei ihm stets einen Spondcus. 

In mehrfacher Hinsicht gestattet sieh Hilarius im Vergleich 
zu dieser klassischen Form gewiße Freiheiten. 1. Statt des 
achtsilbigcn Glykoncns setzt er dreimal achtsilbige archai¬ 
stische jambische Dimeter ein: 59, 63, 75. — 2. Die zwülf- 
silbigen Asklepiadeen ersetzt er dreimal durch zwülfsilbige 
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archaistische jambische Senare: 56, 62, 74. — 3. Au die 
Stelle der sechssilbigcn ersten Hälfte des Askicpiadeers setzt 
er neunmal den fUnfsilbigen Anfang des archaistischen jambischen 
Sennrs: 2, 6, 42, 48, 52, 54, 58, 64, 72. — 4. Was die übrigen 
60 Glykoneer und Asklepiadecr betrifft, so wird a) au den Vers¬ 
aufängen der Spondeus häufiger durch einen Trochäus ersetzt: 
1, 3, 25, 26, 28, 36, 37, 44, 60, 71; — b) Längen statt Kürzen 
finden sich in Senkungen: tui 14; se 32; se 60; qui (Hiatus) 72; 
positionslange Silben statt Kürzen finden sich: pater sit 4; 
penes sit 19; deciis gloriae 27; uirtus quod 48; ut tncornip- 
tibilis 46; in duobüs sit 56; hierher gehören auch deus’st 30 
und quibus'st 49; — c). Kurze Silben stehen in Hebungen: 
iit incorporeo 23; grande löqxtimur 25; ginitus 61; Endsilben: 
genite 5; caperi 17; aeternus 46; Endsilben vor h: dederit 
Habens 36; aliud Habens 43; Endsilben vor der Zäsur: omni- 
gend 12; vxanedt 16; unigendvi 28; dederit 34; eüm 66. — 5. Eli¬ 
sionen wechseln mit Hinten ab. Elisionen finden sich: 6, 7, 15, 
20 (genitus est ), 23, 28, 30 (deus est), 30, 32, 44 (?), 49 (quibus 
est), 51, 58, 61, 62, 64. An Hinten treffen wir folgende an: 
uerum ut 26; se ut 32; nate eguit 39; viirum hoc 45; duum 
unitas 53; cum in 56; qui eras 72; in der Zäsur: unigenam 
ediderit 28; nutum attonitus 58; eum ontnia 66; regem et 74. 

Nach dem klassischen Beispiel sind regelmäßig, abgesehen 
von Elisionen und Hinten, 30 Verse gebaut: 7—11, 13, 15, 18, 
20—22, 24, 29, 31, 33, 35, 38, 40, 41, 45 (?), 47, 50, 51, 55, 57, 
65, 67—70, 73. Die zwei einleitenden Verse siud aus archaisti¬ 
schen jambischen Sonaren gebildet; ein Hiatus findet sich im 
zweiten Vers vor der Zäsur des 2. Sonars: Christum hymnis. 

Der zweite Hymnus Fefellit saeuam , der ebenfalls ein 
Abecedarius ist, ist in quantitierenden jambischen Scnaren und 
zwar den sog. archaistischen abgefaßt. 

Je zwei Senare sind zusammengehörend; die 10 Anfangs- 
senaro fehlen. Nach den oben S. 73 gemachten Bemerkungen 
über die archaistischen Senare müßte auch in unserem Hymnus 
jede Hebung lang sein und dürfte jede der ersten ö Senkungen 
lang sein. Der Autor weicht kaum von der allgemeinen Regel 
ab. In den erhaltenen 36 Versen sind von 180 Hebungen 
4 kurz und zwar erste Hebung: tremit (tremet A) et alti 22; 
deüs infemo 18, Christi reuersus 41 (deus und Christi haben 
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vielleicht griechische Betonung);- zweite Hebung: rennta tum 
o 33. Bezüglich der Senkungen ist Folgendes festzustcllcn: 
Von den zweiten Senkungen sind 10 lang, 26 kurz; von den 
vierten Senkungen sind 26 lang, 10 kurz. Elisionen gibt cs 
sechs: 12, 16, 17, 26, 27, 40; ein Hiatus kommt dreimal vor: 
sum o uitae 33; me in morte 45; flagella ictus in der Zilsur 16. 
Die Zilsur findet sich im dritten Fuß (Ausnahme 33?). 

Was den Wortschluß betrifft, so treffen wir am Eude 
der Verse ncunzchnmal ein dreisilbiges Wort, zwölfmal ein 
einsilbiges mit folgendem zweisilbigen, z. B. te caro 11, cum 
crucis 13, nuyrs tua 17 usw, nur einmal ein zweisilbiges ohne 
vorhergehendes einsilbiges: pallidae Stygis 19. Fünf Verse 
enden mit einem viersilbigen Wort; aber unter diesen fünf 
Worten beginnen drei mit einer Elision: quassae haruudinis 16; 
n ostrae inßrmitas 27; laetac exordia 33. 

Der dritte Hymnus Adae camis besteht aus quantitieren- 
deu troelülisehen Septenaren, welche zu je drei eine Strophe 
ausmachen. Erhalten sind 28 Verse und der grüßte Teil des 
29. Verses. Von der Untersuchung über die Yersstruktur 
sind 4 Verse auszimehraen, weil sie wegen der in ihnen ent¬ 
haltenen Bibelzitntc (Luc. II 14, Matth. III17 bezw. II Petr. 1,17) 
eine Ausnahme bilden: deo audit in excelsis nuntiari gloriam 
et in terra pacem hominum uoluntatis optimae 11—12; (accipit) 
uocem e caelo praedicantem: mens est hic fdius, hunc audite, 
hic dilectus , in qito mihi complacet 23—24. In diesen unge¬ 
wöhnlichen Versen läßt der Dichter nun dreimal einen Hiatus 
zu: deo audit, paccm hominum , audite hic ; sechsmal setzt er 
in der Hebung eine Kürze ein: deo, in excelsis, dt in, uo'lun- 
tatis, meus, mihi. 

Die übrigen 24 Soptenare zeigen uns den Verfasser als 
einen der damaligen yersteelmik sehr kundigen Dichter, der 
selbst die Regel der altlateiniscben Trochäen befolgt, nach der 
die 2., 4. und 6. Hebung nicht durch die Schlußsilbe eines 
spondeischen Wortes oder Wortschlußes gebildet wird. An 
Freiheiten erlaubt sieb der Dichter folgende: 1. In den ersten 
6 Senkungen seiner Septenare, die ja archaistische sind, läßt 
er Längen zu, z. B. errat partes in diuei'sas tantis rebus an- 
xiu3 16; ad temptandum multas artes priscae fraudis com- 
mouet 28. — 2. Er ersetzt mehremale eine lange Hebung durch 
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2 Kurzen, aber dem alten Gesetze gemäß so, daß die 2 Kürzen 
ein selbständiges Wort oder die zwei vorletzten Silben eines 
Wortes bilden: tämZn 19, coruMlis 5, sänie 7, hömlnuvi 12, 
pöpülis 15, hömlnem 25. — 3. In mehr als 170 Senkungen 
setzt er viermal eine Kürze: nihil ultra 18, 26, äquis 20, dum 
exultat 10. — 4. Er läßt zweimal einen Hiatus zu: rursum 
Adam 2, dum exultat 10; einmal einen solchen in der Zäsur: 
gloriosae (correxi, 1 gloriosa Meyer, gloriam Ag) et 1. Eli¬ 
sionen finden sich 6: saeculorum et 4, toto in 5, spei humanue 
existimat 6, commune est 18, uocem e 23, legi originem 27. 

Jeder Septenar hat 2 Einschnitte und zerfällt so in 3 Teile. 
Es ist nämlich der trochüische Dimeter der ersten Vershälfte 
durch eine Zäsur in 2 Dipodion zerschnitten. Dieser Ein¬ 
schnitt ist so regelmäßig durchgeführt, daß die einzige Aus¬ 
nahme in V. C: nihil ad salutem restare (so Brandes im Rhein. 
Museum LXIV89, prestare Ag) durch eine leichte Korrektur und 
Umstellung geändert werden muß: ad salutem nil restare. Wie 
im Gedichte infolge seiner strengen Versstruktur Wortakzent 
und Vcrsakzent (leichte Ausnahme V. 3 in noud) zusammen- 
fallen mäßen, zeigt ausführlicher Meyer a. a, 0. 419 f. 

Der hilarianische Ursprung der Hymnen ist verschiedent¬ 
lich bestritten worden, vor allem von Ebcrt, Allgemeine Ge¬ 
schichte der Literatur des Mittelalters im Abcndlande I (1889) 142f. 

Ebert gesteht zwar zu, daß für den ersten Hymnus die Autorschaft 
des Hilarius in Anspruch genommen werden könne; aber der zweite, der 
erst nach einer LUcke vou sechs Bliittorn folge, sei von einer Frau verfaßt 
und so könne auf diesen wie auf den noch folgenden dritten die dem ersten 
vorausgehende Überschrift Incipiunt hymni eiiudctn (sc. S. HHar ix ) nicht 
mehr bezogeu worden. Der erste Hymnus würde zwar seinem Inhalte nach 
für ein Werk des Hilarius genommen werden können, insofern er die Trinitüt 
zum Gegenstände habe, in formeller Beziehung aber sei or, sowohl was Vers 
als 8prache betreffe, des Hilarius so durchaus unwürdig, daß seine Autor¬ 
schaft nicht denkbar sei. 

Keiner dieser Einwürfc ißt stichhaltig. Die Zerstückelung 
iu Cod. Arctiniis ist nur ein Beweis, dtiß des Hilarius Liber 
hymnorum nur in wenigen Fragmenten auf uns gekommen 
ist. Die zweite Schwierigkeit Eberts wurde schon oben S. 83 


EcMhsiU- 

krittle. 


1 Vgl. des Venantius Fortunatas' Hymnus Fange lingua glorioai proe- 
lium eertaminia, der nach unserem Hymnus gedichtet ist. 
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widerlegt. Ebenso glauben wir im Vorbergehendcn genügend 
dargetan zu haben, wie wenig des Hilarius unwürdig der erste 
Hymnus ist. 

Im Cod. Arctinus, der zu Monte Casino im 11. Jahr¬ 
hundert geschrieben ist, waren die auf den Tractatus mysterio- 
ruvi folgenden Hymnen insgesamt Hilarius vojtt Poiticrs als 
Autor zugewiesen. Dies folgt aus der Bemerkung des Cod. 
Tncipiunt liymni eiusdem und aus dem früher mitgeteilten Berichte 
des Petrus diaconus, der Abt Desiderius von Monte Casino (bis 
J4. Mai 1080) habe einen Hilarius mysteriorum eC hymnorum 
abschrciben lassen. Wie nahe liegt es, auch in dem hierony- 
mianiseken Liber hymnorum et mysteriorum alias einen Band 
zu sehen, der genau wie die casinensischo Vorlage zugleich 
den Tractatus mysteriontm und den Liber hymnorum vereinigte. 

Aber auch abgesehen von dem äußeren Zeugnis der 
Überlieferung läßt sich die Autorschaft des Hilarius aus inneren 
Gründen mit voller Sicherheit für alle drei Hymnen erweisen. 

Daß der zweite und der dritte Hymnus von ein und 
demselben Dichter stammen, scheint schon das Versmaß anzu¬ 
deuten, das ja in beiden aus archaistischen jambischen Sonaren 
bezw. trochäiscken Sq.tenoron mit denselben Freiheiten besteht. 

Vor allem aber finden wir in den Hymnen manche 
sprachliche Eigentümlichkeiten und manche Ideen des Hilarius 
wieder. 1 


® utt des acc - inf - zioIit Hilarius wie manche der späteren Schrift¬ 
steller des öfter« die Konstruktion quod c. coni. vor, %. B. arnlit Israel quod 

D ” ,ri " IV 864 A; prtfwv* cbd. 

V 16, 862 B; ipxorat, quod . . niderit ebd. V 83, 873 D usw. Dieselbe Kon¬ 
struktion finden wir in den Hymnen I und III: dici . . quod paltr sil . . 
Jiotest 14; cernu quod loharmes praedicet III 19. — Beliebt sind bei Hilarius 
die Ausdrucke gigni, genitum esse in dann, x. B. cx co »alus m deum est De 
trm. IV 85, 846 C; uiuus gen,Ul in uiuum V 37, 876 B; naliuilas aulcm dei, 

T U 1 n n ' 887 Bi tun " aü “ » *• *«” «2 

11, 9.1 E, wugenUut filiu, in subsistentem deum nalus VII 11, 922 BC etc 
Im Hymnus I kehrt derselbe Ausdruck viermal wieder: qni genitus est film, 
2 l ? Um U ^ enan ^iderU deum 28; gigni ucUel in atterum 31; gigneret 

5 . 0, “ Es ,8t bekannt * daß Ausdruck mauere = bxi Px ^ ein 
ron Hilanos bevorzugter ist. Er wird von ihm offenbar im Anschluß « n 


• Vgl. auch Mason in The Journal of theolog. Studios V (190-0 414 ff 
und Meyer a. a. O. 402 ff. ' 
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Phil. II 6 (84 iv [Mp?*) Ötoü unap^o«) gebraucht; vgl. De trin. VI 19, 36, 891 B, 
902 E; VII *26, 31, 934 E, 937 E; VIII 63, 979 B. Der Ausdruck mauere in 
derselben Bedeutung steht im Hymnus II. — Zur Bezeichnung des Inne¬ 
wohnens gebraucht Hilarius In Matth. XXXI 3, 742 C den Ausdruck penea: 
quod ia ipte eat , penea quem erat antequam nasceretur. Im Hymnus I steht 
der Ausdruck V. 19 und 60. 

Im Folgenden sei noch eine Reihe anderer Ausdrücke und Ideen aus den 
Hymnen und den hilarianischeu Werken gegenübergcstcllt, um so anschaulicher 
die Identität des Verfassers jener und dieser darzutun: naou/ue te ainc tjuo- 
modo dici, ni pater eat, quod pater sit, polest? I 3—4; vgl. Do trin. VII 31, 
938 B: non enim niti per filittm pater e*t. — (jdebs) oral, quod maneat aller 
in altci -0 I 16; vgl. Do trin. VIII 4, 950 BC: iiuepurabilcm sc a palrc testatur, 
cum in manenle in se manct patre. — ut ineorporeo ex deo jterfretua fuerit 
progenitwt deua I 23—24; vgl. Do trin. II 22, 799 B: perfecii palria progeniein 
perfcclam; ebd. III 4, 809 C: perfecii palris per/ectus filiua et ingenili dei 
unigenila progeniea. — ipaum, quod deus est I 30; uirtua, quod tat deua I 48; 
vgl. De trin. III 3, 809 B: omne, quod deua eat; ebd. IV 8 , 830 BC conaulur.. . 
filio atferre, quod deua eat; vgl. noch IX 31, 1003 F; X 19, 1048 A; XI 4, 
1084 E. — tranaformana se, ut eat I 32; vgl. De trin. II 8 , 793 AB: eat 
pater, nt eat, et, ul eat, eaae crcdendus; ebd. VI 12, 886 C: deua, ut eat 
deua, quod eat, permunet. — cuncta, quae aua aunt, cum dederil, hohem I 36; 
vgl. De trin. III 4, 809 C: «6 eo, qui liahct omni«, accepil omnia; ebd. VI 12, 
886 A: ut det, quod habet, et, quod ilederil, habeal. — connatum, cui eil omne 
dem* pairia I 38; vgl. De trin. VII, 860 D: (nemo amhigit) naturaiu auctoris 
in filii natiHitate connasci. — nil natac (sc. jrrogeniei) cguit dari I 39; vgl. 
De trin. II 26, 800E: non illc cguit homo effici. — quod maneat alter in al- 
tero I 16; no)i aliud habtne I 43; vgl. I>e trin. III 4, 809 E: non duo untts, 
sed alius in <dio, quia non aliud in utroque. — non natia quibua est in bonia 
I 49; vgl. De trin. III 3, 8U9 B: unigenitum ex hia, quae ingenita in se 
erant, procreauit ; ebd. IX 31, 1004 D: ted data non infirmant diuinilatem, 
qiute in hia cum constituunt esse, quibua pater tat; ebd. XI 4, 1085 B: dum 
in hia pater solus cal. — et acire non eat ai-duum I 69; vgl. In ps 118 Lamcd 13 
p. 4G4sq: arduum . . eat intellegere. — ictua quaaaae harundinia II 16; vgl. In 
Matth. XXXIII 3, 748 DE: capiti eine illuditur. eapiti, ul opinor, de ictu ca- 
lami non grandis iniuria eat, aed lypicu in eo ratio terualur. — linu mc 
laeiam patriarchu suscipit | uiuam locatu post haec in cadeetibua II 38 f; 
vgl. In pa. CXX 16 p. 569: aed futuri boni cxpcctalio eat, cum exeuntea de 
corjjore ad infroitnm illum regni caelcatia . . . fiddea omnea rcacinobunlur, in 
einu sciliccl Abraliae collocati. — hostia fallax aaeetdorum et dirae mortis 
artifex III 4; vgl. In Mattb. III 3, 619 A: fallax diabolue et ad tradu- 
ceudum artifex cailidieeiinua. — ad salutem nil reslare apei humanoc 
exiatimat III 6 ; vgl. In Matth. XVI 5, 690 B: nihil apei tribuil ad ealutem. 
— errat partes in diuertaa lanlia rehua anxiua . . . nihil ultra quam commune 
eat, terria ortum coniuena; . . . cernit hominem; . . . quaerit tempus III 16, 18, 
25, 29; vgl. In Matth. III 1, 618 B: igilur iatiue temporis metn, in tentando 
eo, quem hominem contuebatur, sumptit temeritatem. — ccimit corpua, quod 
Adae perlexerai HI 25; vgl. In Matth. III 1, 618 B; 6 , 619 EF: Adam enim 
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Kicioere 

Fragmente. 


jtcllexcrat ; .. . cU,o Athtm pdlexeral; ... qnem neque eiho peUexeraL — mulhtt 
artet pritcae/raudi» commouct III 28; vgl. I„ Matth. III 5, 619 F: lenen» 
onlincin fr a u tl i t antiquae. 

Es darf somit als feste Tatsache gelten, daß die Aretiner 
Hymnen Eigentum des Hilarius von Poitiers sind. Sie atmen 
lnlarianischen Geist und liilarianische Tlieologic und nicht zum 
wenigsten hilarianischc Diktion. Gelten sie manchen als schwer¬ 
ste und dunkel, so darf nicht übersehen werden, wie schwie¬ 
rige Themata Hilarius sich gewühlt hat, Themata, deren poe¬ 
tische Behandlung auch einem gewandteren Dichter kaum 
wohlklingendere Töne entlockt liütte, wenn anders er alle Ge¬ 
danken zum Ausdruck hatte bringen wollen. Bedenken wir 
nun, daß nach den obigen Bemerkungen (S. 80f) das Hymnen- 
bnch des Hilarius eine ansehnliche Sammlung dnrstcllte, so 
ergibt sich für uns die pietätvolle Pflicht, dem Dichter Hilarius 
in der Geschichte der alteliristlichon lateinischen Poesie einen 
würdigen Platz anzuweiscu. 


V. Kleinere Fragmente und Spuria. 

P Fragment aus dem Lib. c. Constantium (b 1307 
HSL X 724 sq). Inc.: (Hilarius quoque uir acris ingenii 
scribens in Constantium imperatorem) Films dei, factus homo; 
cxpl.: quia dominus Jesus Christus in gloria est dei patris. 
Dieses Fragment 1 findet sich bei Arnobius dem Jüngeren in 
seiner Schrift He conflictu cum Serapione II 13 (MSL LHI 289 
B—290 A). Arnobius zitiert die Worte als Bestandteil einer 
Ilede, die Papst Cölestin auf dem römischen Konzil v. J. 430 
gehalten hat. Das Fragment, das christologisckc Darlegungen 
enthält, scheint der hilarianischcn Streitschrift Contra Con¬ 
stantium aiigehört zu haben. Nach den Andeutungen des 
27. Kap. dieser Schrift hat dieselbe sehr wahrscheinlich mit 
einer Reihe von Aktenstücken, wenigstens mit einer Ausführung 
über das nikünische Konzil, geschlossen. Über die Benennung 
des Lib. c. Const. mit In Const. s. Studien zu Hilarius I 138. 
Die im Fragment vorgebrachten Gedanken wie auch ihre Stili- 


1 VgL auch Wilmart in Bcv. B6n4d. XXIV (1907) 149. 
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sierung sind ganz hilnrianisch, im besondern ist das Fragment 
zu vergleichen mit De trin. IX 5, 986 sq und In ps. 143, 
7 p. 817 sq. 

Für die Ausgabe sollen folgende llss benutzt worden: 1. Cod. Bar- 
berinianus 505 s. IX; das Fragment steht f. 38 r . — 2. Cod. Parisinus 
12269 s. IX. — 3. Cod Augustanns 13 s. IX. — 4. Cod. Vaticauns Regin. 
238 s. IX/X. — 6. Cod. Abrinccnsls 72 s. XI/XU. — G. Cod. Carno- 
tensis 88 s. XII. — 7. Cod. Sarisberiensis 61 s. XII. 1 Die Varianten 
dieser Hss stellte mir gütigat Herr Prof. Dr. Scliarnagl zur Verfügung; 
Photographien von n. 1 und 4 batte mir schon vorher P. Ehrte besorgt. 

2. Fragmente aus den 'Tractatus in lob (b 1365 sq, 
MSL X 723 sq). a) Inc.: (ln quadam uero hoviilia de, libro sancti 
lob, attende quid dicat sc. beatissimus Hilarius) 7'anta enim 
et tarn admirabilis in nos misericordia dei bonitas est; cxpl.: 
in cuius concertatione quodam concertationis nostrae bello dimi- 
cemus. — b) Inc.: Quas lob litteras legerat; expl.: iustitiae 
proprium officium est. Beide Fragmente finden sich bei Au¬ 
gustinus, das erste in den Libri contra Iulianum , 2 3 4 das andere 
im Liber de natura et grafia* Daß Hilarius vou Poitiers mit 
dem beatissimus Hilarius gemeint ist, folgt daraus, das Au¬ 
gustinus zugleich mit jenen Stellen solche aus den Kommen¬ 
taren zu den Psalmen bezw. zu Matthäus zitiert. Außerdem 
berichtet Hieronymus im Catalogus de uiris inl.* Hilarius von 
Poitiers habe Ti'actatus in lob geschrieben, quos de graeo Ori- 
geyiis ad sensum transtulit und in seiner Apologia aduersus 
libros Rufini 5 stellt er ihn als Muster eines Interpreten hin 
und fügt bei, Hilarius habe ungefähr 40000 Verse der Er¬ 
klärung des Origen es zum Buche Job und zu den Psalmen 
übertragen. Die Tractatus in lob werden von Hieronymus 
auch Homiliae 6 genannt. Da die Übertragung des Buches 
Job nach den eigenen Worten des Hieronymus nicht wörtlich, 
sondern sinnentsprechend war, so werden die Tractatus in lob 


1 Vgl. über die Hss die Einloitnng vou J. Scharnagl zu S. CyriUi XVII. 
homiliae . . . intcipretatio quae uulgo A mobil iuniorit dicitur laiina 
(40. Jahrosber. des Staatsgymn. im 3. Bezirk zu Wien 1909). 

a II 8 (27) MSL XLIV 692. 

3 62 MSL XLIV 283. 

4 100, ed. Herding 67. 

* I 2 MSL XXIII 399 B. 

• Ep. 57 (ad Pammaehium) CSEL LIV 512, 2. 
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jedenfalls, ähnlich wie der Comm. in jjs., vom selbständigen 
Geist und Sprachgenius des großen Bischofs von Poiticrs durch¬ 
weht gewesen sein. Audi unsere beiden Fragmente tragen 
ganz den hilnrianischcn Charakter. Gleich der Einleitungsgc- 
danke von dem im ersten Adam verlorenen und durch Gottes 
Barmherzigkeit wiedercrlangten Adel der ersten Schöpfung 
findet sich öfters bei Hilarius; vgl. z. B. In Matth. VIII 5, 
646; X 4, 652. Ob Licinianus, Bischof von Karthagena (gegen 
Ende des 6. Jahrh.) die echten oder die uuten zu erwähnenden 
pseudohilarianischen Ausführungen über Job Vorlagen, als er 
an Papst Gregor die Worte schrieb habemus saue libellos sex 
sancti Eilarii episcopi Pictauiensis , quos de graeco Origenis 
in latinum uertit, sed non omnia secundum ordinem libri 
sancti lob exposuit, 1 ist wohl schwerlich festzustellen. 

3. Ein Fragment über Luc. XI 3 (b 1307, MSL X725). 
Inc.: Panem nostrum quotidianum ; expl.: quotidie quoqur ., ut 
detur } oratur. Das Fragment ist in den Akten (c. 10) der 
vierten Provinzialsynodc von Toledo (633) 2 3 * erhalten. Es legt 
sich die Vermutung nahe, das Fragment sei ebenfalls den 
Tractatus in lob entnommen, da Ambrosius (?), De sacr. V 25 
MSL XVI 471 sq — vielleicht in Anlehnung an Hilarius — 
obige Lukasstelle in ähnlicher Weise mit Job in Verbindung 
bringt: qui non meretur quotidie accipere, non merctur post 
annum accipere. Quomodo lob sanctus pro filiis suis ojfcrcbat 
quotidie sacrificium etc. 

Das Fragment ist mit den Synodalaktcn überliefert in 
den Hss vom Typ der Hs von Novara und den IIss vom Typ 
der Hs von Samt-Aman d. 5 Für die Ausgabe werden dieselben 
Hss wie für n. 4 benützt. 

Von IIss der Hispana worden kollationiert: Vaticanus Palatin. 575 
(= V), f. 158, s. IX/X; das Fragment steht f. 17 r . — Cod. Vindobonensis 
411 (= W), f. 314, s. IX/X; die IIs stammt ans Ambras; unser Fragment 
steht f. 118*. — Cod. Escurialensis I D *2 (= E), f. 421, s. X; über dio 
II« s- auch LCws—Härtel, Bibi. Patrum lat. llispau. I 43sq; das Fragment 
findet «ich f. 164. — Cod. Escurialensis I D 1 (= 8), f. 476, s. X ox.; 
über dio H*. s. auch Löwe—Hartei I 43; das Fragment steht f. 142*. — 

1 MSL LXXII 692 A. 

* Über die Syuode s. Ucfele, Konzilien-Geschichte 111* 79 ff. 

3 S. Maaßen, Gosch, der Quellen und der Lit. des kan. ltechts I 667 ff, 

717 ff. 
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Cod. Matritensia P 21 (ol. ToleUnus) (= M), f. 346, s. X; vgl. Löwe— 
Hartol I 306; das Fragment steht f. 117. — Von Hss des Typs von Saint- 
A in and wurden benützt: Cod. Parisinus lat. 3846 (ol. S. Amandi) (= P), 
f. 2.->3, s. X (f. 128—258); Aber die n« s. auch Mnaßcn, Bibi. lat. iuris can. 
manuscr. I, II 233 sq; das Fragment findet sich f. 203*. — Cod. Parisinus 
lat 1456 (= N), f. 199, s. X; vgl. auch Maaßen a. a. O. 536sq; das Frag¬ 
ment steht f. 139* sq. Eine Kollation von V verdanke ich H. M. Bannister, 
von W dem P. Z. Garcia Villada, von E und S dem P. Antolin, von M 
dem Direktor der Nationalbibliothek, von P und N dem Prof. P. Uousselot. 
Gedruckt ist das Fragment bei J. S. de Aguirre, Collectio maxiroa Cou- 
ciliorum omnium Ilispaniae etc II (Romae 1694) 477, III* (1773) 368; 
Ilardonin III 682; Mansi X 621; (Fr. A. Gonzalez), Collectio cauonum 
eedesiao Hispanac etc (Matriti 1808) 051; P. Ilinschius, Decrelales Pseudo- 
Isidorianae (1863) 366. 

Das Fragment ist ausdrücklich Hilarius zugeschrieben 
(sanctus Hilarius dicit) und gegen die Autorschaft des Hilarius 
von Poitiers läßt sich ein innerer Grund nicht Vorbringen. 

4. Fragmcntum aus Expositio epistulae ad Timo- 
theum (b 1366, MSL X 724). Inc.: (Sanctus ergo Hilarius 
in expositione epistulae ad Timotheum sic loquitur) Nam et 
cum dicit scriptura ; cxpl.: in consessu dei dignitas. Das 
h ragment ist unter den Kanones (c. 13) der zweiten Provinzial- 
synode von Sevilla (syn. Hispalensis II), die am 13. Novem¬ 
ber 619 in der Jcrusalemkirche unter dem Vorsitze des Isidor 
von Sevilla tagte, 1 erhalten. 

Die Synodalakten sind in dor Hispana und in der Sammlung von 
Saint-Amand (g. oben n. 3) überliefert. Unser Fragment findet sich in Cod. V 
auf fol. 167*, in W auf f. 200*, in E auf f. 225*. in S auf f. 209*, in M auf 
f. 243, in P auf f. 252*, in N auf f. 182*sq. Gedruckt ist cs bei Aguirre 
II 462, III* 353, Ilardouln III 660, Mansi X 566, Gonzalez 370, Hin- 
schiu s 442. 

Das Fragment ist im 13. Kanon der Synode von Sevilla 
ausdrücklich s. Hilarius zugesprochen; es trägt auch den 
Charakter des Bischofs von Poitiers, dor ganz ähnliche Ge¬ 
danken Do trin. X 66, 1077 sq entwickelt. Es sind uns übrigens 
mehrere Nachrichten aus dem Altertum erhalten, die andeuten, 
daß Hilarius einen Kommentar über die Briefe des hl. Paulus, 
bezw. Homilicn zu denselben verfaßt hat. Augustinus 8 zitiert 
unter dem Namen des Hilarius — man darf wohl annehmen, 

1 Über dio Synode s. Ilcfcle, Konzilien-Gcschichte III* 72 f. 

* Contra 2 epistuUs Pclagii IV 4 (7) MSL XLIV 614. 
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des Hilarius von Poiticrs —-eine Stelle Uber den Römerbrief, 
die in Wirklichkeit freilich dmn sog. Ambrosiaster nngehört, 
die aber zu zeigen scheint, daß Augustinus von einem hilaria- 
nisclicn Kommentar Uber die Briefe des hl. Paulus Kenntnis 
hatte. Der Cod. Vaticanus 3961, der ein Verzeichnis der Ca- 
sinenser Bibliothek v. J. 1532 enthält, 1 * * führt neben dem hilaria- 
nischen Hier misteriorum auch eine Schrift In epistolas septem 
katholicas an. Muratori* erwähnt einen Cod. Bobiensis s. X, 
der nach ihm enthielt: Item de Hilarii. In e.pistola ad Ro¬ 
manos Libmim I. Dem Kommentar des Hilarius über die 
paulinischcn Briefe dürfte auch das folgende Fragment an ge¬ 
hört haben. 

5. Fragment über Rom. VIII 3 (b 1368, MSL X 
725 sq). Ine.: Ergo cum müsus est (sc. Christus) in similitudine 
carnis j>eccati\ expl.: sed peccati carnis similitudine. Das 
Fragment findet sich bei Augustinus, C. Iulianum I 3, wo es 
mit den Worten eingeleitet wird: ecclesiae catholicae aduersxis 
haereticos acerrimum dtfensorem quis ignorat Hilarium epi- 
scopnm Gallum7 qui cum de Christi carne ageret , attende , quid 
dixerit; vgl. ib. 4: et ideo uenerandus Hilarius , ex peccato esse 
ojnnem carnem , non cunctatus est dicere: sed numquid ideo 
negauit ex deo? 3 Denselben Gedanken wie im obigen Bruch¬ 
stück hat Hilarius auch De trin. X 25, 1053 entwickelt; vgl. 
bes. 1053 E ipse quidem per uirginem ex se natus homo etc. 
Zugleich mit jenen Stellen zitiert Augustinus auch den Psalmeu- 
kommentnr. 

6. Die drei Sätze aus dem Prooemiian exjtosUionü cuangelii tectiudum 
MaUhaeum, welche uns Cassiauus, C. Ne-storium Vit 24 CSEL XVII 383, 
1—8 überliefert hat, sind der heute nicht mehr erhaltenen Vorredo zum 
htl.nrianiseben Matthäuskommentar entnommen und werden deshalb nicht 
unserer Ausgabe, sondern der Ausgabe jenes Kommentars beizufögen sein. 
Hilarius weist selbst in seinem Werk ausdrücklich auf das nun verlorene 
J‘i-ooemium mit den Worten hin: ttquem iäud esl, ui, quia diximus, secundum 
renttn fidem etc. 4 

7. Unter des Hilarius Namen sind uns auch drei griechische 
Fragmente überliefert, welche in den trinitarisclien Verliand- 

1 S. oben S. 17. 

3 Antiquitates italicae medii aeni III (1740) 818. 

* MSL XLIV C45. 

4 I 2, 011 A. 
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lungcn der Konzilien eine gewisse Rolle gespielt zu haben 
scheinen. 

a) Das erste steht ira Cod. Vati can. graoe. 1455 f. 115 
(griechisch und lateinisch) und im Cod. Vatican. graec. 606 
f. 297. Es sind Worte, die der Patriarch Jo. Vecciu3 auf der 
Lateransynode v. J. 649 sprach. Das Stück ist veröffentlicht 
bei A. Mai, Spicilegium Roman. VI prnef. XXXV (1841) und 
Noua Patrum Biblioth. I 492; es lautet: 

*0 ayio; ’lXapto; ev Tot{ tU xbv mco'otoXov ^yTjpotujuM? ncpi iraTpbs ** utou 
OioXoywv 917a«, fj.»]OE{j.[av iv rw iy(r.» jrvtu|xan butXifyv voifdiai otic rö tov ratttpa xai 
tov vnbv to iivcn r:api^Etv «ir« 7 » • SObv £4x901 pua ipyi \ tou aytou rvtvptTo; xpT)|iatv^ouoiv. 

S. Hilarius in explanaiioni/nu ad aposlolum da patre filioque theologicc 
loquens ail nidlaui in spiriiu tanclo diipliciUUem inleHegi , propLcrcn quod pale r 
ei filius cxitlenlium Uli stippedilenl; imdc am/to unum principinm Spiritus 
aancli »unt. 

Der letzte Satz hat in Hilarius sicher nicht gestanden, da 
seine Formulierung einer späteren Zeit angehürt. Da auch der 
erste Satz nicht den Eindruck einer unmittelbaren Entlehnung, 
sondern eher den einer Umschreibung macht, so genügt es, an 
dieser Stelle auf das Fragment, das möglicherweise auf De 
trin. VIII 20 ff zurück zu fuhren ist, hingewiesen zu haben. 
Über des Hilarius Lehre vom Ausgang des hl. Geistes aus 
Vater und Sohn s. A. Beck, Die Trinitütslehre des hl. Hilarius 
von P. (1903) 243 ff. 

b) Das zweite Fragment steht ebenfalls im Cod. Vatican. 
graec. 1455 (f. 167 b ) und ist von Mai in der Noua Patrum 
Bibi. I 492 veröffentlicht. Es lautet: 

Tou iytoo 'IXapfou ix tou xept morse»; Xbyou • opa; apa oörw Oliv xat ävOpwjtov 
i(xoXoyitoO«£ ’ <o<jt£ rov piv Oavarov tw avOpwmj», ru> bi Olw tfj; oapxi; XoytCtoOa« 
r^v «twtoraoiv • rr,v fiiv yap roürou 9O01V Iv tfj ouva[Ut ri^S «vaortiatw; vott, r^v bi 
•/.atz avOpwxov oixovojuav iv tw Oavarr.» fcriyvwQt • xal embifcip hinpx rat; oixsiai« 
yeyfvrjrai «pofffcjtv, iva [xot Xptorov Tnjffoöv iziivov e!vfu javtjjjio'wje, riv bvt« aueo'-ripa. 

Daß Hilarius von Poitiers hier wie unter n. a gemeint 
ist, folgt aus den Worten auf f. 309: Ilepi TXopfo« toö Duy.Täßwv 
erctcy.sirou. ’EfOixei Zi xat ‘P.apw; 6 Lluxiäßuv Mgxoro^ xta. Das 
zweite Fragment ist eine Umschreibung des Inhaltes von De 
trin. IX 11. 

c) In einer Abhandlung des griechischen Theologen Joannes 
Plusiadenus (Disceptatio pro Concilio Florentino) findet sich 



96 


V. Abhandlung: Feder. 


Spurts. 


ein angeblich liilarianisches Fragment (MSQ CLIX 1003), das 
auch Allatius in seiner (irnccia ortbodoxa I (Rom 1652) 633 
veröffentlichte. Das Fragment soll einer Predigt des Hilarius über 
das Pfingstfest entstammen. Aber die trinitarischen Termini, 
besonders die über den Ausgang des hl. Geistes deuten auf 
einen Verfasser, der zeitlich hinter Hilarius gelebt, so daß dieser 
bei der Frage nach der Autorschaft gar nicht berücksichtigt 
zu werden braucht. Die Stelle lautet folgcndennussen: 

‘0 xyio; 'IXspto; Sv T« itT> juri cr,v II-vnjy. 03 tT]v • xiguMp *s; 

Tr,v nb Tpii$a, Wffhu töv sxripx xat w «iw xsl io xvsufix w ayiov, hx Osov 
xavToSivocjiov pix; oisia;, fux; uRxp;Ew;, pt*; e;ousix;. ojjptovpj-öv sxvtr.iv twv XTiajütftav, 
t; ov jrxvra, 3<’ou Kxvta, Sv «i rxvtx • izxäpx ay'ixutoS, oXXVjx xf'hepov, uUv ix 
tou sxrpo; ytwrjtov, Owv xXqOtvw, ov ji^v otio pwta, ajXh 9 »ü;, Kvripa Syiov 
icapä satpo; x«t vtov tebijs sxRopsvöjüvov. 

NB. Einigo unter dem Namen des Hilarius mit besonderem Titel 
kursierende Stücke sind nur Auszüge aus den Libri do trinifate, so der in 
manchen IIss erhaltene Liber de eetcnlia jiutri* et ßlii contra hnereticos uuut 
(b 1375—6; MSL X, 887 sq), der in manchen IIss sich Yorlinrlendo Liber de 
palri» et filii unilatc (b 1373—6sqq; MSL X 883—888) und eine sog. Omelin 
tancli Ililarii de xacramndi* (tue.: Ea» nunc, qiti infer patran et Jilium uolun- 
talis ingerunl unUidetn ; so im Cod. Romennis 408 s. X, auf f. 73 r sqq), 
die auch Sermo hr.ati ITilarii epbeopi de eorjtore ct »angnine domini (so im 
Cod. Remensis 307 s. XII, auf f. 86 sqq) genannt wird. Der Liber de ejuetdia 
ist oino Zusammenstellung aus De trin. VII uml VIII, der Liber de patris 
et ßlii unitate ist eine Zusammenstellung aus Do trin. II, IX und Gregor 
von Elviras TracUdtt* de fide. l)io Homilie ist Do trin. IX entnommen, wie 
es Cod. Reincns 408 auch and outet: in liLro nono de trinitatc. 

Unter dem Namen dos Hilarius sind mehrere exegetische 
Kommentare, Sermone», Briefe, Fragmente in Handschriften 
überliefert oder im Druck veröffentlicht, die mit Unrecht dieseu 
Namen tragen, Bei denjenigen Schriften, deren Uncchthcit 
bereits anderwärts nachgewiesen wurde, begnügen wir uns mit 
einem Hinweis auf die betreffende Litteratur. 

1. Biblisch-excgctische Kommentare, a) Aus einer 
IIs des Klosters Polirone 1 bei Mantua finden sich unter den 
Werken des Origines (bei MSL XVII 371—522) mehrere 
Homilicu über Job veröffentlicht, welche in der Hs den Titel 

1 Über IIss von Polirone berichtet Montfaucon, Bibliotheca bibliothe- 
carum Mas nona I (1739) 631; über einige noch erhaltene Hss s. G. 
Mazzatinti, Iuventario dei mss italiani delle Bibliot. di Francia. In- 
dici e cataloglii V 2 (1887) 558, 562. 
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führten libri qxtos de graeco in latinum Hilarius episcopus 
uertit. Es sind dies Worte, die sich an die oben auf S. 91 an¬ 
geführte Stelle des Hieronymus anlehnen. Die die 3 Bücher ein¬ 
leitende Pracfatio beginnt mit den Worten: Peritoruni mos est 
medicorunt. Schon Mabillon machte in seinem Iter italicum 
(1687) 208 darauf aufmerksam, daß das Werk dem hilariani- 
schcn Geist durchaus fremd ist («ec Iiilarii uenam et geniuvi 
assequitur ) und Coustant 1 fügte mit Recht bei, daß die Ilomilien 
auch aus dem Grunde Hilarius nicht zugesprochen werden 
können, weil sie arianischen Charakters sind: Nicht nur wird 
der Ausdruck 6fwo6cto; zurückgewiesen, sondern cs wird auch 
Lukianos von Samosata, dessen Schüler zu sein die ersten 
Arianer sicli rühmten, in den Ilomilien gefeiert. 

b) Unter dem Namen sanctus Hilarius zitiert Augustinus 
in seiner Schrift C. duas epist. Pelagianorum IV 4 MSL 
XLIV 614 ein Fragment über Rom. V 12 (Inc.: In quo omnes 
peccauewint; expl.: nati sunt suh peccato ; vgl. b 1368 BC), 
welches in Wirklichkeit dem sog. Ambrosiaster angehört. 
Auf Grund der Augustinusstelle wurde der ganze Ambrosiastcr 
von verschiedenen Autoren Hilarius von Poitiers zugeschrieben. 
Die neueste Literatur Uber die Ambrosiasterfrage s. bei Bar- 
denhewer, Patrologie 3 (1910) 384. 

c) Pitra veröffentlichte im Spicilegium Solesmense I (L852) 
49—159 nach einem Cod. Ambianensis 88 (ol. Corbciensis) 
s. IX eine lateinische Übersetzung eines Kommentars Uber die 
kleinen Briefe des' hl. Paulus unter dem Namen des Hilarius 
von Poitiers, trotzdem der Kommentar in der Hs den Titel 
trug Expositio sancti Ambrosii in epistolas ß. Pauli. In 
Wirklichkeit gehört der Kommentar Theodor von Mopsuestia 
an. II. B. Swete edierte eine berichtigte und vollständigere 
Ausgabe jener Übersetzung unter dem Titel l'heodori episcopi 
Mopsuesteni in epistolas B. Pauli zu Cambridge (1880—82). 
Pitras Ansicht wird bei Swete I p. XIV zurückgewiesen. 

2. Ilomilien und Sermones. a) A. Mai edierte in der 
Nona Patrum Bibliothcca I (1852) 490 aus dem Cod. Vati- 
canus 6454 f. 290 eine angeblich hilarianisclie Homilio über 
die Heilung des Gichtbrüchigen (Matth. IX 2 ff): Sermo s. 


* Praef. n. 25 p. IX. 

SitiunjsW. d. phll.-liilt. Kl. 1C9. Bd., S. AUh. 


7 
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Hilarii de paralytico. Inc.: Paralytic-us Omnibus membris de- 
bilis ; expl.: quatenus essent curandae. Die Autorschaft wies 
schon Reinkens, Hilarius von Poiticrs 279 f zurück. 

b) In derselben Noua Patrum Biblioth. I 477—484 ver¬ 
öffentlichte Mai aus Cod. Vaticanus 4222 f. 37 r ff eine von 
ihm ebenfalls Hilarius zugeschriebene Homilic über das Mat- 
thiiusovangelium, die in der Tat aber den Titel Quaestio 
generationis Iesu Christi domini nostri geführt zu haben scheint. 
Inc.: A transmigratione Bdbylonis ; expl.: completa est quaestio 
generationis Iesu Christi domini nostri, cui etc. Die Autor¬ 
schaft wurde mit guten Gründen von Coustant und Reinkens 
bekämpft. Der wirkliche Verfasser scheint dem 13. Jahrli. 
angehürt zu haben. 

c) Demselben Cod. Vaticanus gebürt die von Mai a. a. O. 
484 — 489 veröffentlichte Homilic über das Johannesevan¬ 
gelium an. Inc.: Johannes sanctissimus euangelista ; expl.: digna - 
tus sit homivem de Maria uirgine nostrae salutis causa assumere. 
Die Autorschaft des Hilarius wird von Reinkens (S. 279) auf 
den Verfasser der unter h) genannten Homilie zuriickgcfilhrt. 

d) Eine andere Hilarius fitlschlich zuerteilte Homilic findet 
sich bei Er. Livcrani, Spicilcgium Liberianum (Florentiae 1803) 
113—114: S. Hilarii Pictauieusis ep. in Commemoratione 
S. Pauli in illud Mattliaei: Dixit Simon Petrus ad Iesum: Ecce 
nos reliquimus etc. Inc.: Dominus ac redemptor noster■ expl.: 
ipsi gloria in saecula saeculorum. Liverani nennt von JIss, 
welche die Homilie enthalten, Cod. bibliothecae roncionianae 
Prati in Etruria n. 2 und Cod. Laurcntianus XXXVI, plut. XVII. 
p. 272. 1 Der Herausgeber selbst weist den hilarianischen Ur¬ 
sprung der von ihm edierten Homilie p. 112 zurUck. 

e) Cod. Parisinus 2676 (Colb. 5079) s. XII enthält einen 
Sermo s. Hilarii Pictauieusis de arbore, in qua erat notitia 
boni et mali. Inc.: Scriptum est : gustauit Adam ex ligno-, 
expl.: uel etiam complectimur amore, discamus. Die Homilie 
ist ediert bei Pitra, Spicilegium Solesmense I (1852) 159—165. 
Gegen den hilarianischen Ursprung der Homilie wandte sich 
schon Coustant 8 und später Reinkens. 8 


1 S. anch Bandinius, Cat. cod. lat. Bibi. Laurcutianae I (1774) 377 gq. 
1 Praef. n. 28 p. X. 3 Hilarius von Poitiers 275 f. 
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f) Nach einem Cod. Florentinus Monachorum Cassinen- 
siuin edierte J. Chi*. Trombclli 1 * einen Sermo D. Ililarii di 
dedicatione ecclesiae compositus (in cumptus HsJ Pictauis 
vi ecclesia ipsius ibidem consecrata. Inc.: Quia propitia deitafe, 
fratres carissimi f solemnia dedicationis ecclesiae celebramus• 
expl.: qui uiuit et regnat cum patre deus etc. Aber Trombclli 
selbst wies die Autorschaft des von ihm edierten Sermo als 
unbegründet zurück: noui statim Hilario Pictauiensi adscribi 
sennonem hunc minime posse , reclamante scilicet locutione ipso, 
ab ea, quam Hilarius Pictauiensis persequitur, ualde remota 
(p. 173). 

3. Briefe, a) J. Chr. Trorabelli 3 edierte unter dem 
Namen des Hilarius eine Epistola seu libellus aus einem 
Cod. Bononiensis S. Snluatoris. Inc.: Dauid gloriosus in 
psalmo sic dicit; expl.: uerum etiam aliquantulum inimicis et 
credentibus profuisse. Die hilarianische Autorschaft wurde ab¬ 
gewiesen von lleinkens 3 und von Morin. 4 * Letzterer ist ge- 
neigt, die Schrift dem spanischen gegen Ende des 4. Jahrh. 
lebenden Bischof Tiberinnus zuzuschreiben. 

b) Die in manchen ITandschriftenkatnlogen Hilarius von 
Poitiers zugeschricbcncn Briefe eines Hilarius an Augustinus 
und Eucherius von Lyon Si cessantibus contradicentium 
quaestionibus und Cum me libellos tuos gehören Hilarius, dem 
Freunde Prospers, und Hilarius von Arles an. 6 

4. Fragmente. Die im Cod. Vindobonensis 2160* 
papyr. s. VI erhaltenen Fragmente des sog. Tractatus contra 
Arrianos wies H. St. Sedlmayer fi anfangs Hilarius von Poitiers 
zu. Gegen ihn wandte sich Morin. 7 

5. Es sind unter des Hilarius Namen zwei poetische 
Prosastücke erhalten, welche in. W. noch nicht veröffentlicht 
sind und deshalb im Folgenden einer kurzen Betrachtung unter¬ 
zogen werden mögen. 

1 Veterum Patrum latin. Opuscula II 1 (Bononine 1751) 176—185. 

* Ebd. 38—62. 3 Hilarius von Poitiers 271. 

4 Rev. B6nöd. XV (1898) 97—99. 

* Vgl. MSL XXXIII 1007sqq; CSEL XXXI 197. 

* In den Sitznngsbcr. der kais. Akad. der Wiss. in Wien, pliil.-hist. Kl. 

OXLVI 2 (1903). 

7 Ebd. Nachwort und in der Rov. B6u6d. XX (1903) 125—131. 

7* 
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In manchen Hss, welche die pseudohilarianische Epistel 
Accepi littera * Utas enthalten, finden sich nämlich — fast aus¬ 
nahmslos im Anschluß an den auf den Brief folgenden Hymnus 
Lucis largitor — zwei allegorische, in gleichmäßigen Sätzen 
aufgebaute ProsastUcke, deren Gegenstand die Aufzählung 
christlicher Tugenden ist: De spiritali prato und De balteo 
castitatis, quod exomatur octo margarxtis spiritalibus. Das 
erste behandelt die Tugenden, welche eine Seele rein und heilig 
gestalten; das zweite fragmentarisch erhaltene Stück führt 
8 Tugenden auf, die als cbensoviele Edelsteine den balteus 
castitatis schmücken sollen. Die beiden Stücke sind u. a. in 
folgenden Hss erhalten (vgl. über die Hss oben S. 44 f). 

1. Cod. Pariainua, Nouv. acq. 1455 (= N), *. XL In dieser Ha 
werden die beiden Stück* f. SO ausdrücklich Hilarius zugoschrieben: Incipit 
htnli hUaru de spiritali prato etc. Die Kollation von N verdanke ich Prof. 
Ronaselot 

2. Cod. Salisbnrgensia S. Petri a. XI. 2 (■= J), s. XI/XII. P. 282sq: 
De spiritali prato etc. 

3. Cod. Monaconsis 169 (*■ M 1 )» »• XII. I)io beiden Stücke atelieu 
ohne Titel f. 3. 

4. Cod. Monaconais 21523 (« M 9 ), s. XII. Die Stücke finden sich 
ohne Titel f. 2. 

5. Cod. Vindobonenaia C84 (= W), s. XII. F. 3: De sjnrilali prato etc. 

6. Cod. Zvrottl 33 (= L), e. XII. F. 123 r : De tpirilali prato etc. 

S. außerdem noch Cod. Viudobonensis 498 s. XIII (f. 94) und 730 
a. XIII (f. 3); Cod. Melliccnsis 156 s. XV (f. 2*); Cod. Vaticanus PaU- 
tinua 166 b. XV. In letzterem stehen die Stücke auf f. 4: Fragmentuui de 
uUcgoriis uiHuttan et de tnmulo S. JliDirii und De balthco castitatis que exor- 
natur octo margttrUis spiritalibus. 

Nachstehend folgt der Text nach NJAVADWL) c = Cod. 
mss consentientes. 

De spiritali prato. 

Quid per pratum bonum curatum nisi saneta et munda 
aniraa? quid per curationem nisi spirituales uirtutes? uenit fides 
in animnm christianam dcum eolentem, abscedit infidelitas. 

6 uenit spes bcue operando, abscedit desperatio. uenit karitas 
diligendo, abscedit odium. uenit concordia pacificando, abscedit 

1 Incipit beati bilarii de spiritali prato 2? tilultts om. iDM* — 2 pra- 
tum] ornatum M l ml — 3 apiritalea N — 6 abscedit desperatio] abscidit 
deaperationem a etiam in sequentilus a legit semper abscidit c. accus. 
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discordin. uenit patientia sustinendo, abscedit inpatäentäa. uenit 
abstinentia tcmpernndo, abscedit superfluitas. uenit bonitas bene- 
uolendo, abscedit rnalum. uenit benignitas indulgendo, abscedit 
raalitia. uenit sobrictas intellegcndo, abscedit ebrietas. uenit largitas 
erogando, abscedit auaritia. uenit humilitas incliuando, abscedit 6 
superbia. uenit castitas continendo, abscedit luxuria, uenit timor 
compungendo, abscedit tepiditas. uenit misericordia et ueritas, 
obuiant sibi defendendo custodiuntque animain sicut scriptum 
cst: scuto circumdabit tc ueritas eins, non tiuiebis a 
timore nocturno (Ps. XC 5). uenit sapientia legendo, abscedit 10 
stultitia. uenit iustitia recte iudicando, abscedit iuiquitas. 

De balteo castitatis. 

Dicamus de balteo castitatis, quod exornntur octo marga- 
ritis spiritalibus: Pi*ima margarita est patientia stabilis, secunda 
diligentia mentis, tertia pudicitia conuersationis, quarta karitas 
dei, quintn abstinentia (temptationis), sexta continentia conr- 5 
tationis, septima spes futuri muneris, octaua perseuernntia 
longanimis. per patientiam esto fortis, per diligentiam mentis 
csto inirabilis, per pudicitiam conuersationis esto mundus, per 
karitatem dei esto formosus, per abstinentiam temptationis 
esto leuis. 

Zwischen den beiden Stücken steht noch folgender Satz: 

Per haec uuibilia dona absconsa clarescunt. si opere terreno 
Hylarii hic tumulus (titulus hic M hui timulus hic M*mlJ 
nitet, quantum iIle creditur fulgere in claritate dei. Dieser 
Satz wird im Cod. Monaccnsis 2555, der ihn auf f. 62* an den 
Hymnus Lucia largitor anschließt, als Epithaphium (sc. Hilarii) 
bezeichnet. 

Die Autorschaft des Hilarius bezüglich der zwei mitge- 
teilten poetischen Prosastücke muß abgelehnt tverden. Nicht 

1 sustinendi JM 1 M*WL — 2 bene uolendo JAI 1 M , iVL — 5 abscidit 
ante suporb. om. M* — 9 eat om. M* — 10 sapieusa M* — 11 «tulticia L 

— Finit N. 

1 om. M l M*L — 2-3 Dicaraus — apiritalibug om. M l M* — 2 bal* 
theo L — quod] quae N — 3 spiritalibus om. WL — 5 temptationis om. o 

— 7 longa nimis J longaminis W — 8 miserabilis (»e exp.) L — pudici¬ 
tiam Feder patientiam <r — 9 temptationis] teinperationis N — 10 letus 
(leuis a. I. m2) M 1 . 
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nur ist die naive Spielerei mit den Antithesen und die etwas 
schabloncnmäßige Aufzählung der acht Edelsteine, welche den 
halten* castitatis schmücken, dem Stil des Hilarius fremd, 
sondern cs fehlen auch die beiden Stücke in früheren Hss der 
hilarianischcn Werke — sie treten erst im 11. Jalirh. auf — 
und zudem erinnert der Inhalt sehr an nachhilarianische 
Autoren. So ist zunächst der Titel pratum spiritale ein Aus¬ 
druck, der in der christlichen Literatur 1 erst durch den 
Münch Moschos (*f*619) aufgekommen zu sein scheint. Dieser 
Moschos verfaßte zu Rom 2 * ein Werk, das Lebensbeschreibungen 
von Heiligen und Vätern der Wüste enthielt, und das er in 
der an Sophronios Sophista gerichteten Vorrede Astpwv nannte, 
weil es Anmut, Wohlgeruch und Nutzen wie ein Garten in 
sich berge: Bto zat xo rrapsv tcuto xb ssvYjjxa AcipxSva drey.a/.ecapsv, 
oia vr,v ev oötm -rep'itv za: tvuZicn y.at d>? 2 AStav tc!c t'rtvrf/d'tC'JGi'f* 
Das auch Nssv zxpxoik tov 4 * genannte Werk erhielt schon früh¬ 
zeitig den Titel Campus oder Pratum. Um die 2. Hälfte des 
9. Jalirh. zitierte Joannes diaconus in Monte Casino in seiner 
Vita Gregorii papae 6 7 aus dem Aetpuiv eine Stelle über Gregor I c 
und leitete das Zitat folgendermaßen ein: nihiloviinus ex libro, 
qui a Graecis Aeijxwv dicitur , a Latinis uero intellegitur Cam¬ 
pus uel Pratum , praeceptor meus inter alia toto orbe iam diffa- 
mata miracula interpretatus est mihi scribens. 

Im Werke des Moschos finden wir auch schou eine ähnliche Gegen¬ 
überstellung von Tugenden und Lastern, wie in unserem ersten Prosastiick; 
vgl. z. B. folgenden Passus: üv OfXsi rt$ aprrr.v znfaoroOat, ti prj Jtpo>rov pur/,orj 
crvwStdjiErpciv avrij; xzxtetv, ev Suvarat znfcasOa; otur/;v • txv ouv OfXvj; tö nfvOo;, 
[uaTf7 ov rov yüjtova • OiXn; Taxrfvwoiv fyttv; ptu^ov trjv vxtprftmiav * Oi).«? ifxpat^; 
Etvatt; pfoipev rfjv Aatpapyiew ■ OiXet; cw^pwv dvat; pisijaov r»jv Xayvsfav xrX. 1 

Frühzeitig entstanden auch eiuige Abhandlungen über die 
Haupttugenden des christlichen Lebens und die entgegenge- 

1 In der heidnischen Literatur tritt der Ausdruck frühzeitiger auf; cs sei 
erinnert au Ciceros Llmon (Suoton, Vita Terent., ed. Roth 294, 26), 
die Prata Snetons; vgl. auch Plin., Nat. hist, praef. 24 (Xsipwv) etc. 

• Photius, Bibi. Codd. 199; Fronton du Duc, Auctarium II 1054—1057. 

• MSG LXXXVII 2852 B. 

4 Photius L c.; Abdruck des Werkes bei MSG LXXXVII, III. 

8 II 45 MSL LXXV 106 A-C. 

• X 192 MSL LXXIV 220 D. 

7 MSG LXXXVII 3065 A. 
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setzten Laster. Wir erinnern nur an manche Schriften des 
hl. Nilos (+430 auf Sinai), wie Tractatus de uirtutibus exco- 
lendis et uitiis fugiendis , De octo spiritibus malitiae, De uitiis , 
quae opposita sunt uirtutibus ,* an das Opusculum de uirtutum 
laude et ejfectu, das sich in einigen Drucken der Vitae Patrum- 
findet, an das Werkcheu des Abtes Ambrosius Autpertus (+778) 
De conflictu uitiorum et uirtutum 3 und aus noch späterer Zeit 
an die im Anhang der Werke von Hugo von St. Viktor ge¬ 
druckten Miscellanea.* In diesen und anderen verwandten 
Abhandlungen treten uns ganz ähnliche Gedanken wie in 
unseren beiden Stücken entgegen, ein Zeichen, wie diese Be¬ 
handlung der Tugenden lange Zeit eine beliebte war. 

Der Ausdruck balteum castitatis , der den Titel des 
zweiten Stückes bildet, tritt bereits mit Hieronymus in die 
christliche Literatur ein. In loci I 13—14 sagt er vom guten 
Priester: sanctus sacerdos . . . accingatur balteo castitatis . 5 Bei 
Augustinus treffen wir in der Ep. 220, 3 die Worte: accinctus 
balteo castissimue continentiae* 


Anhang 1. Nachträge zur Überlieferung der 

Coli, antiar. Par. 

Es seien hier noch einige Bemerkungen über die Eigen¬ 
tümlichkeiten und das Verwandtschaftsverhältnis von Hss nach¬ 
geholt, die bereits in den Studien zu Hilarius I 23 ff kurz be¬ 
schrieben wurden. 

A. Zum Brief der Synode von Sardika an Papst Julius . 7 

1. Die Hss vom Typ der Hs von St. Blasien (= II): 
a) Cod. Sanblasianus S. Pauli apud Carinth. XXV a/7 (= B 1 ), 
s. VI/VII. Der Text ist von der ersten Hand nur an zwei 

1 MSG LXXIX. 

* Z. B. in der Ausgabe Diui llieronymi in Vitas Patrnra, Lugduni 1512; 
über die verschiedenen Redaktionen der Vitae Patron) s. Bibi, hagiogr. 
(ßruxellis 1900-1901) I 948. 

» MSL XL 1091. * MSL CLXXV1I 470 ff. 

8 MSL XXV 958 C. 8 MSL XXXIII 993. 

7 Vgl. Studien zu Hilarius I 23 ff, II 12 ff. 
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Stellen und von einer späten Hand (wohl 17. oder 18. Jahrh.) mehr¬ 
fach korrigiert bezw. sind ausgelassene Silben ergänzt worden. 
Von bemerkenswerten Kontraktionen weist der Brieftext folgende 
auf: nti (gen. sing.), nis (= noetris), nros, coejpos, seto. Zu er¬ 
wähnen ist auch die Suspension urb (gen. sing.). — b) Cod. 
Parisinus 3836 (= B s ) s. VIII. Die Hs setzt öfters i statt 
e, so in ueninum, uenino, uocis, reprehendire, dicibant , intol - 
lerabilis, adult $centibus. Nennenswert sind noch die Formen 
c apud und die Suspension quö = quoniam. — c) Cod. Colo- 
niensis CCXHI App. V (= B # ) s. VII/VIII. Hinter den Vo- 
vnna haereticorum hat die Hs die Bemerkung Sigiberttu scribsit. 
Von Suspensionen seien genannt epis = episcopos, praesby = 
presbyteros, diac. = diaconos. Falsche Vokale: contumilias, 
difinita, commoniojie; falscher Doppolvokal: fratru um; falsche 
Doppelkonsonanten: nthanassi, athanassio, malluerunt, missit, 
commississetit, permisserunt, refferant. — d) Cod. Lucauus 
490 (= B 4 ) s. VIII. Die Kollation dieser Hs besorgte gütigst 
R. D. P. Guidi. 

Von Abkürzungen ist zu erwähnen: epalia = episcopalia. 
Einmal steht (in pmisemmt) irrtümlich J> statt 

2. Der Typ der Hs von Dießen: Cod. Monaconsis 
5508 (= AI), s. IX. Die Hs enthält keine Korrekturen von 
fremder Hand. Suspensionen: aut, diac = diaconos , quö = 
quoniam, urb (gen. sing.), roiii (gen.). Kontraktionen: epvi, 
epls ctc, ccnt, fi-s, ob-cc, prodecc, prbos, rephendere, seto. Be¬ 
sondere Formen: diabulus, fugire, degratauit, difinita, mallu- 
erunt, tinexit. 

3. VcrmehrteHadriana: Cod. Alonacensis 14008 (?t-H 1 ), 
s. IX/X. Kontraktionen: pbros, diacös , (daneben die Suspension 
diac = diaconi), hihi, impres. Besondere Form: tinexit. 

4. Vermehrte Dionysiana: Cod. Vaticanus 5845 
(= F), s. X. Eine Hand des 11. Jahrh. hat an verschiedenen 
Stellen Korrekturen angebracht. Suspensionen: au = autem, 
attg (dat plur.), diac (gen. sing), urb (gen. sing.). Kontrak¬ 
tionen: apiue, epös , fr, frs, impres, nri, oitla, oms, pbros, qih. 
Oft wird aepisc- statt episc - geschrieben. 

5. Der Typ von St. Alaur: Cod. Parisinus 1451 (= N), 
s. X. Suspension: apl (nom. sing.). Kontraktion: qm. Besondere 
Formen: aduliscentibus, fugire. 
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Aus der Bischofsliste der snrdikcnsischen Synode ergab 
sich für diejenigen Hss ; welche auch den Brief an Julius ent¬ 
halten, folgendes Verwandtschaftsverhältnis. Die ursprüng¬ 
liche Form, in welcher das Bischofsverzcichnis in die Kanones- 
sammlungen eintrat, ist am reinsten erhalten im Typus II. M 
ist aus einem Vertreter dieses Typus II hervorgegangen und 
zeigt eine sehr große Ähnlichkeit mit demselben. H 1 , der Ver¬ 
treter der Vermehrten Hadriana, überliefert die Ustc in etwas 
veränderter Form. Das gleiche Verwandtschaft«Verhältnis der 
Hss erkennen wir wieder in den Texten des Briefes an Papst 
Julias. II hat auch hier die ursprüngliche Form am reinsten 
auf bewahrt, M ist B 1 sehr ähnlich, H l weicht in einigen 
Punkten von II + M ab. Die zwei anderen in Frage kom¬ 
menden Hss FN, welche die Bischofsliste nicht enthalten, be¬ 
rühren sich mehr mit H 1 und besonders ist dies bei F der 
Fall. Da aber in H 1 einige Wörter fehlen, scheint der Schluß 
berechtigt zu sein, daß der Vertreter der Vermehrten Hadriana 
aus einem Vertreter der Typen F oder N geschöpft hat. 

Einige Beispiele mögen die aufgestellten Sätze veranschaulichen. Zu¬ 
nächst zeigen alle genannten kanonistäschen Hss durch einige übereinstimmende 
fehlerhafte Lesarten, daß sie auf eiu Exemplar der Coli, autiar. Zurück¬ 
gaben, in dem der Text des Briefes von dem Text in Cod. A differenzierte 
oder das die in den Kanoneshandschriften enthaltenen Fehler bereits aufwics. 
Zu diesen Lesarten gehören 9, 1290 B dubitare non polest statt dubitari n.p.A* 

9, 1290 B om'muui statt animam A; excitati statt excili A; 10, 1290 D uideatur 
statt uideiur; 10, 1290E diff'erentiam statt diffidentiavi A; 12, 1291 D cum 
eoncettarc statt coc non ctssare A; 12, 1291 D relicta eedesia aliarn inuadere 
statt reL ecci ecclesiam aliam inu. A; 13, 1292 B epitcopalia statt epistolia 
(epistola A). Im Gegensatz zu Cod. A lassen die kanonistischen Hsa ferner 
folgende Stellen aus: furtum facerent et raperent per intidias 9, 1290 C; 
aliot dauaos carcere et aqualore et jmiore conficcrent 11, 1291 B; cetera, aicuti 
superius commemorauimus 13, 1292 B. B 1 und M stimmen gegen alle andere 
Hss in folgenden fehlerhaften Lesarten (Iberein: 11, 1291 C defernnl statt 
defecerunt] 11, 1291 B fierit statt fieret\ 14, 1292 C nemo/antu» statt meno/onht». 
Daß H’FN zusammongehören, zeigt die Tatsache, daß diese drei Hss im 
Gegensatz zu HM die Worte auslassen ei quae eommisistenl 12, 1291 E. H 1 und 
F im besondern haben nachstehende Lesarten gemeinsam: 9, 1290 B perso- 
naaaet statt pertonaste\ 10, 1290 E eonuerti presbytevos statt conuenti per pr.\ 

10, 1290 E ad tynodum (et synodo A a tynodo IIMN); 11, 1291 A de sanctae 
fidei integritate ueritatis statt de tancla fide ei de int. u. A; 11, 1291 C eusc- 
bianam (heuseuiä A eusebiam [eusebium B'] ÜMN); 11, 1291 C obteste (t pr. 
eras. F) statt obetse. Das Vcrwandtschaftsverhältnis wird durch nachstehendes 
Schema deutlicher: 
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B. Zu den Liberiusbriefen. 1 

1. Vermehrte Dionysiana: Cotl. Vaticanus 5S45(—F) 
8 . X. F schreibt fast immer aepistul- und aepisc *. Suspen¬ 
sionen: <iü } incip. Kontraktionen: avtjm, aepi, fr, frs, glam , 
JcThi, imprem , ul. Doppeltes n in condemnasse. 

2. Vermehrte Hadriana: a^ Cod. Monaccnsis 14008 
(= H 1 ), s. IX/X. Suspension: id = id est. Kontraktionen: 
epi, epos, frs, hni. — b) Cod. Vallicellianus A 5 (= II 2 ), 
s. IX/X. Die Liste der Piipstc im Anfang der Hs endet mit 
Nikolaus I (858—867). Da die Regiernngszeit amios VI11I 
menses VI dies XX von einer fremden Hand hinzngefligt 
worden ist, so schließt Savio, La Questione di Papa Liberio 
(Rom 1907) 79 sq, daß die Hs unter Nikolaus I geschrieben 
wurde. Aber der Schluß geht zu weit, wie eine Betrachtung 
der Papstliste in Cod. H 3 und Cod. H 4 zeigt. In H 1 fehlt der 
Katalog, obschon er im Index angezeigt ist Suspension in 
H 2 : sal. Kontraktionen: eda , epi, epla, frs , impris f imprem, 
kitie, ompm, prbrium. — c) Cod. Vercellensis LXXVI (= H 3 ), 
s. X. Der Papstkatalog endet mit Johannes VIII (f 882). Die 
Regierungszeit ist bei diesem Papst und beim unmittelbaren 
Vorgänger Hadrian H (f872) mit anderer Tinte geschrieben, 
und zwar mit derselben, mit welcher die Päpste Marinus I und 
Hadrian III hinzugcfllgt wurden . 2 H 3 wurde freundlichst von 
R. D. Al. Sincero kollationiert. — d) Cod. Vaticanus 1353 


1 S. Studien zu Hilarius I 29 f. 1 Maaßen, Gesell.d.Quellen usw 465. 
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(= H 4 ), s. XV. Der Papstkatalog endet ebenfalls mit Johan¬ 
nes VIII; die Angabe der Regiernngszcit schließt aber schon 
mit Nikolaus I (vgl. H 8 ). 

Die Hs, die von Bischof Jo. Barozzi von Bergamo dem Kardinal Peter 
Barbo (später Paul II.) geschenkt wurde, ist, wie die letzte Seite in einer 
Scblußbemorkung besagt, am 24. Nov. d. J. 1461 vollendet worden. Dies 
wird nämlich in dem Dedikationsschreiben des Bischofs Barozzi auf f. 1* 
mitgcteilt: Inueni in archiuo eccUsiae PcrgamensU . . . quoddam nalumen uetu- 
»täte pene consumptvm, in quo concordiu Cunonum ad Liberi[n]tun pontificem 
per Cresconium . . neun propler ein» uetus latem ita a t ineis cor rostu erat, 
quod non absqur. difficuUate poterai legi . . .; et qnia in ipso deßeiunt aliqua, 
proul circa principium iudicare poteris, alque etiam mulla aliquanlulum minus 
correcte sunt scripta, te rogo, ul non mihi aut transcriptori imputes, ted eidem 
uelruto uolumini, quod , ut dixi, legi non potuit. 1 Die fehlerhafte Kopie ist 
auch ira Text der Liberiusbricfe •ersichtlich. 

Unter den erhaltenen Hss der Vermehrten Hadriana scheint 
uns H l den ältesten und besten Text der Liberiusbriefe auf¬ 
bewahrt zu haben. H s kommt H 1 sehr nahe. Ihrerseits ge¬ 
hören H s und H 4 bezw. dessen Vorlage, der Cod. Bergamensis, zu 
einer anderen Gruppe, welche in manchen Lesarten von H l uud 
H 2 abweicht. Die Familie, aus der H s und H 4 geflossen sind, 
scheint ihre Gestalt durch willkürliche Korrekturen eines 
Schreibers erhalten zu haben. Nach einem Exemplar dieser 
Familie hat auch die m 1 und bald darauf eine m 2 in H 2 
Korrekturen bezw. Änderungen angebracht, so daß die Les¬ 
arten H’corr.ml und II 2 m2 mit denen von H 3 und H 4 durch¬ 
gehend übereinstimmen. 2 

Auch Cod. F, der sonst H l und H 2 sehr verwandt ist, weist 
von einer späteren Hand (11. Jahrh.) mehrere Korrekturen auf, 
die auffallender Weise sich mit den von Coustant überlieferten 
Lesarten des Cod. S deperditus 5 decken. Zur Erklärung 
dieser Tatsache, bei der jeder Zufall auszuscliliessen ist, gibt 
cs eine dreifache Möglichkeit. Entweder hat Coustant sich bei 
den Angaben der Varianten von S getäuscht und in Wirklich¬ 
keit die Lesarten von Fm2 angegeben oder es hat Fm2 die 
Konjekturen nach einem Exemplar der Coli, antiar. Par. vom 
Typ des Cod. S angebracht oder endlich cs sind die betreffen¬ 
den Lesarten auch in Cod. S nur zugcfUgtc Konjekturen ge- 

1 Vgl. Savio, La questione di Papa Liberio 79 *q. 

* Vgl. auch Chapman in Rev. Böncd. XXVII (1910) SS sqq. 

* Studien zu Hilarius I 13. 
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wesen, die mit denen von Cod. F direkt oder indirekt auf 
denselben Urheber zurUckgehen. Da die erste Hypothese aus¬ 
geschlossen erscheint, bleibt die Wahl zwischen den beiden 
letzten und da möchten wir uns für die dritte und letzte ent¬ 
scheiden aus dem einfachen Grunde, weil die betreffenden 
Konjekturen an einer innern UnWahrscheinlichkeit leiden. 

Einige Beispiele mögen die vorangehenden Feststellungen erläutern: 
Für die Verwandtschaft von H 1 H*F einerseits und IPcorr.mlHWH 4 an¬ 
dererseits zeugen folgende Varianten: b VI 1, 1333 D ueneritis H 1 , (uettireü* 
mut. m2) H*F uenirelis H’H 4 — b VI 2, 1334 C diuersis rvmoriUui] ita A 
in (in eras. H*) diuersaril (arfl eras. et ü s. ras. H*ml) moribu* H‘H*F 
diuersis moribu* H 3 H‘ — b VI 5, 1336 A adaeque] autem qua* H 1 au quae 
(adaeque mut ml) H*, (qtuu eras. et que s. ras. m2) F a daeeque H s ad ca 
qua* H 4 — b VI 6, 1337 A eonlradixi AH*F contradicen* huic (eens s. ras. 
et huic add. s. I. m2) U*H J H 4 . 

Willkürliche Lesarten finden sich in H a H 4 und II*m2 z. B, an fol¬ 
genden -Stellen: b VI 5, 1336 AB amoto Athanaiio super qtto statuta omnium 
uestrum a me cim tede apostolica svsdpienda statt am. Alh. a communionc om- 
iiium nostnan, cuiu* nec cpistolia a me susc.; b VI 4, 1135 B (Liberins) nuinersa 
in irritum deduxit ; nam tribulationuni tedio fatigatu* scribit praeuuricatoribus 
statt uniiu i. i. dctl. scriheiu praeuaricatoribus. Kurz darauf fügen sie den 
Worten tpd in s. Athanasium orlhodoxum episcopnrn iniuste tuUre sententiani 
die Worte bei: ul cxilio ahtobieretur cl kercticorun t prauitaii accomodarcl 
assemum. 

Die auffallenden , in allen anderen Hss fehlenden (hier gesperrt ge¬ 
druckten) Konjekturen in S und F sind diese: cognoscat itaque prudtnlia 
neslra , Athanasium priusquam ad comitatum sancti imperaioris litte ras Orientalinm 
destinarem episcoporum, a me esse damnatum et etc VI 8, 1338 sq; qua- 
ntm exemplar eliam kilario fideli imperaioris direxi VI 9, 1339 Nota. 

Die Verwandtschaft der Hss läßt sich durch folgendes 
Stemma veranschaulichen: 
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C. Zur athanasianischen Parallelüberlieferung . 1 * * 

Die von Athanasius griechisch überlieferten Dokumente finden sich 
in den Schriften Apologia c. Arian, Hist. Arian., De synodis. 

Für diese Werke kommen folgende IIss in Betracht: 

1. Cod. Parisinus graec. 474 (Reg. 2284) (=• p), memhr., f. 457, 
s. XI (Opera S. Athanasii) * Nach einer Note auf f. 458 gehörte die IIs 
ursprünglich St. Sophia in Konstantinopcl an und wurde später — wohl 
nach der Einnahme der Stadt i. J. 1204 — durch einen Münch in ein Kloster 
zu Kyrizoa* gebracht; von hier gelangte sic dann in das Kloster des Diony- 
sios auf dein Berg Athos und schließlich kam sie in den Besitz Colbcrts, 
der sie durch einen seiner Agcnteu im Orient erstanden hatte. 

2. Cod. ßasiloensis Bibi. Uniucrsitatis A. III. 4 graec. (Omont 32) 
(= ®)» papyr-, VI + 607, s. XIV (Opera Athanasü, Cyrilli, Io. Damasceni, 
Theodoreti). 4 Auf dem ersten der Vorblätter (A) steht die Bemerkung: ex 
libris BUAiothccae Acadeviiae ßasUietuit und etwas tiefer: hic thetauru» in- 
comparabilu beati Athanasii etl fratruni praedicatorutu damus Basiliensis, Lan¬ 
dern reddiltu a Kapniont an. MDXXII, darunter 15. 69. Wie so manche 
andere IIss der Baseler Bibliothek, scheint auch unsere Hs zu denen zu go- 
hüren, welche der Kardinal Joh. von Ragusc (f 1443) den Dominikanern 
von Basel hinterließ. Ihre erste Heimat ist sehr wahrscheinlich das Kloster 
des Athanasios auf dem Athosberg gewesen. An der IIs haben mehrero 
Hilndo gearbeitet und später mehrere korrigiert. Den Abschreibern lagen 
verschiedene Vorlagen vor: So war die Vorlage für Tract. 1—21 von a eine 
jetzt verlorene Hs, der auch Cod. Londinensis British Museum Burnay 40 
s. XIII entstammt. Nach Wallis a. a. O. 249 soll n. 27—81 in p die Vor¬ 
lage für n. 45—80 in o gewesen sein. Aber schon Lake a. a. O. 113 machte 
darauf aufmerksam, daß o nicht direkt aus p gefioßen ist, sondern daß beide 
auf einen anderen gemeinsamen Ursprung znrückzuführen sind. Iu der Tat 
weisen p und a auch in den von mir benützten Partieu verschiedene Les¬ 
arten auf, deren Dasein bei einer unmittelbaren direkten Abhängigkeit beider 
Hm schwer zn erklären wäre. Eine Abschrift von <j ist Cod. Vindoboucnsis 
Theol. graec. N. H (ol. 57).« 


1 Vgl. Studien zu Hilarius I 21 ff. 

* Vgl. Catal. Bibi. reg. II (1740) 60sq; II. Omont, Inventairo des Mss 
grecs etc I (1898) 52 sq; Fr. Wallis, Notes and Studies of souie Mss 
of the writinga of St. Athanasius I in Tho Jouni. of theol. Studies III 
(1902) 97—100; K. Lake, Some fnrthor Notes oti tho Mss of tbe wri- 
tiugs of St. Athanasius in The Journ of theol. Studies V (1904) 108—110. 

1 Wahrscheinlich = Kyrissos (Goritza) im Vilayat von Monastir. 

4 Vgl. Omont, Cat. des Mss grecs des Bibi, de Suisse (1886) II 245—-261; 
Lake a. a. O. 108. 

« Vgl. Wallis a. a. O. 251 sqq. 
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KialeUung. 


3. Cod. Vatopcdi 6, 6, niemhr., *. XIV. 1 Über das Abhängigkoits- 
Verhältnis zwischen dieser Hs und p? bandelt ausführlicher Lake a. a. 0. 113. 
Da der Text der nthanasiauischen Stücke in unserer lateinischen Ausgabe 
mir einem sekundären Zwecke dient und da die praktisch mit den größten 
Schwierigkeiten verbundene Benützung des Cod. Valopcdi in Anbetracht 
dieses Zweckes füglich umgangen werden dürfte, so habe ich mich auf eine 
persönliche Kollation vou p und 9 Imschränkt. 


Anhang 2. Varia über (11c Fassung der Bibelstellcn 
bei Hilarius. 3 

Des Hebräiseben war Hilarius nicht mächtig. Dagegen 
ist er in den Geist des griechischen Idioms, mit dem er 
sich schon in Gallien während seiner wissenschaftlichen Aus¬ 
bildung bis zu einem gewissen Grade vertraut gemacht hatte, 
in den Jahren seiner Verbannung (35l>—ofiO) tief cingcdrungcn, 
so daß er auch für die feineren Nuancen dieser Sprache ein 
großes Verständnis sielt ancignetc. Bei der hohen Bewun¬ 
derung, welche Hilarius der Übersetzung der Siebenzig zollte, 

1 Vgl. Lake a. a. O. 110—113, wo auch der Inhalt der II» mit dem von a 
verglichen ist; so ist x. B. n. 05 (llist. Arian.) = ct n. 77; n. ßt (Da 
syn.) =» 9 n. 78. 

* Gegenstand der Untersuchung sind die Bibclstcllen in den von mir au 
edierenden Schriften. — Abkürzungen: Brooke = A. E. Brooke und N. 
Maclcan, The Old Testament in Greck I 1, 2, London 1906,1909. — Fi old 
■=* F. Field, Origenis Ilcxaplorum, qnae snporsunt sine ueterum interpre- 
tnrn graccorum in Votus Tcstamontutn fragnienta, Oxford 1876. — Holmes 
*=■ Holmes-Parsons, Vetos Testanicntum Graecum cum uariis lectionibus, 
Oxouii 1798—1827. — Sabatier = P. Sabaticr, Bibliorum sacronnn 
latinae uersioncs autiquae etc, Remis 1743—1749. — LXX = Septua¬ 
ginta, od. H. B. Swete*, Cambridge 1901. — Vulg. = Vulgata, ei 
Clementina. — Wordsworth, Nouum testauientum lat, Oxonü 1889 sqq. 
— Hss: Logdun. Cod. Lngdunens. 403, 19C4 s. VI—VII, cd. Ul. Ro¬ 
bert, Paris 1881, Lyon 1900. — d (D) = Cod. Claromontanua (Paria, graoe. 
107) a. VI., ed. Tischendorf, Loipzig 1852. — e (E) = Cod. Sangerman. 
(Petropolitanus Horalt XX) a. IX, ed. J. Bclsheim, Christiania 1886. 
— f(F) = Cod. Angiensis (Cambridge Trio. College B. 17. 1) s. IX, ed. 
Scriveuer, Cambridge 1869. — g(G) * Cod. Boerneriauns (Drcaden A 145 11 ) 
s. IX, Lichtdruckansgabe, Leipzig 1909. — r = Cod. Monacena. C436 
8. VI, ed. L. Ziegler (Italafragmente der Paulin. Briefe, Marburg 1876). 
— A (bei Zitaten aus dem Tract. myst.) = Cod. Aretinus; s. oben S. 19. 
— A (bei Zitaten aus den Coli, aniiar. Par.) = Cod. Paris. Armamentarii 
483; s. Studien zu Hilarius I 7. — Andere Abkürzungen s. oben S. 1. 
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versteht cs sieb von vornherein, daß seine Kenntnis der alt- 
testamentlichen Bibel, wenigstens in den Jahren seines Exils 
und seines spiltercn Lebens in Gallien, hauptsächlich durch die 
Septuaginta ihre oberste Norm erhielt. Oft lobt Hilarius die 
Authentizität, die Zuverlässigkeit und die Vorzüge der griechi¬ 
schen Übersetzung der nlttestamentlichen Bücher. In den 70 
Übersetzern sieht er Männer, welche von der göttlichen Autorität 
gleichsam selbst eingesetzt und bei dem Werke der Übertragung 
in wunderbarer Weise geleitet wurden. Moses hatte sich 
nämlich 70 Älteste auserwählt, denen er eine besondere Ge- 
hcimlchre zur Erklärung des schriftlich niedergclcgten Offcn- 
barungsinhaltes anvertraute; 1 * diese Lehre sollte sich stets in 
der Klasse der 70 Altesten, die später doctores genannt wurden, 
erhalten. Die Siebenzig, die zu Ptolcmaios’ Zeiten die alt- 
tc8tamentlichcn Bücher ins Griechische übersetzten, waren nun 
die Erben der mosaischen Institution und neben der Autorität 
ihres Alters liegt in dieser Tatsache die Gewähr für die Zu¬ 
verlässigkeit ihrer Übersetzung. 3 4 Ein dritter Grund für diese 
Zuvorlässigkeit besteht darin, daß die Siebenzig manche schwan¬ 
kenden und unbestimmten Ausdrücke der hebräischen Sprache 
durch klare und festumgrenzte Begriffe Wiedergaben. 3 Aus 
diesen Gründen erscheint Hilarius die translatio illa seniorum 
Septuaginta als et legitima et spiidtualu. 1 Bei dieser großen 
Verehrung, welche er der Septuaginta entgegenbrachte, war es 
nur natürlich, daß er in seinen Bibelzitaten und in der Exegese 
derselben oft zum griechischen Text als dem zuverlässigen 
zurück greift.' 5 * * Dazu kommt, daß Hilarius der griechischen 
Sprache eine größere Präzision, Klarheit und Bestimmtheit zu¬ 
spricht als der lateinischen. Die lateinischen Übersetzer haben 
manches non satis proprio ,® non proprionon ita absolute , 8 


1 Vgl. In ps. 2, 2 p. 88, 14—18, 22—24. 

1 In. ps. 2, 3 p. 39, 18—25; vgl. p. 40, 9, 10; In ps. 142, 1 p. 805, 11 sq. 

* In ps. 2, 2 p. 89, 3—5. 

4 In ps. 69, 1 p. 192, 18 sq. 

* So bes. In ps. 118 He 13 p. 407, 16—19. 

* In ps. 05, 12 p. 257, 10—12; vgl. ln ps. 65, 18 p. 260, 17—18. 

1 Iu ps. 118 He 7 p. 404, 4—6; vgl. ebd. Lamed 14 p. 465, 7—14; Samecli 
13 p. 494, 23 sq. 

* In ps. 118 He 1 p. 399, 7—13. 
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ambigua significatione et minus proprio, 1 minore uirtute* ohne 
sutisfactio intellegentxae 3 wiedergegeben, so daß die Über¬ 
setzung selbst eine obsmritas oder eine alterius intellegentxae 
opinio 1 enthält. Eine Hauptursache für die mindere Klarheit 
der lateinischen Übersetzungen liegt für Hilarius in dem zu 
engen Anschluß an ihre Vorlage. Es ist derselbe Grund, den 
er bezüglich der Übersetzungen anderer griechischer Original¬ 
texte in De synodis vorbringt: Die Übersetzungen genügen 
nicht und sind dunkel, weil sie allzu wörtlich der Vorlage 
folgen. 6 

Aus dem Gesagten ergibt sich die Folgerung, daß wir 
bei den Untersuchungen über die Fassung der Bibelstellcn des 
Alten Testamentes dem Septuagintatext die größte Aufmerk¬ 
samkeit schenken müssen. Aber auch bei den neutestament- 
lichen Zitaten schließt sich — wie wir des Näheren noch unten 
sehen werden — die lateinische Fassung bei Hilarius mehrfach 
enger als andere alte Übersetzungen an den griechischen Text 
an, so daß bei der textkritischen Behandlung der hilarianischen 
Bibelstellen aus dem Neuen Testament der griechische Text 
ebenfalls zu berücksichtigen ist. 6 

Hilarius lagen — sowohl was den griechischen als auch 
was den lateinischen Text der Bibel betrifft — mehrere Über¬ 
setzungen bezw. Rezensionen vor. Er kennt griechische Über¬ 
setzungen , die sich in der Übertragung zuweilen von der 
Septuaginta entfernen: de consequenti uersu eonperi multos 
uaria sensisse, eo quod non eadem proprietate a ceteris frans- 
latoiibus ex hebraeo demutatus esset , ut ab his Septuaginta 
intei'pretantibus conscriptus est. nonnulli enim etc. 7 Eine 
Mehrheit von griechischen Übersetzungen erwähnt Hilarius 
auch an folgender Stelle: quod enim latini translatores ,per- 
fectum 1 interpi'etati sunt, id in graecis libris oxaTepyociKC'/ sert- 


1 In i)8. 118 Lamed 3 p. 457, 21—24. 

3 In ps. 118 Saniech 18 p. 494, 23 sq. 

• In ja. 118 Lamed 14 p. 465, 7-14. 

1 In p*. 118 Daleth 12 p. 398, 8—10. 

• In ps. 67, 21 p. 296, 9—12; De syn. 9, 1155 CD. 

• Vgl. auch Zingerle, Die latein. Bibelzitate bei S. Hilarius von Poitiers 
(Kleine philotog. Abhandlungen IV [1887] 76 f). 

1 In i«. 118 Dalcth 6 p. 394, 3—7. 
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biliir. 1 Kur einmal nennt Hilarius ausdrücklich einen griechischen 
Übersetzer mit Namen, nämlich Aquila: secundum Aquilam, 
qui translator legis ludaeis post passionem domini fuxt .* 

Die Zeugnisse des Hilarius für eine Mehrheit lateinischer 
Übersetzungen sind nicht minder klar. Er spricht öfters von 
lat.ini translatores 3 und unterscheidet einmal zwischen aliqui 
translatores nostri und plerique: hymnos aliqui translatores 
nostri caimina nuncupauerunt; plerique autem hymnos ex ipsa 
(jraecitatis usurpatione posuerunt* 

Hat nun Hilarius seine lateinischen Bibelzitate nach dem 
griechischen Text selber tibertragen oder hat er sie lateinischen 
Übersetzungen entlehnt? Hat er in letzterem Falle einer be¬ 
sonderen Übertragung den Vorzug gegeben oder nicht? Daß 
Hilarius durchweg seine Zitate lateinischen Übersetzungen ent¬ 
nahm, deutet er des üftern ziemlich klar an: in latinis codici- 
hns ita Icgimus , 5 in latinis lihris ,° latinus sermo , 7 translatio 
latina* Wenn nun auch Hilarius sich verschiedener lateinischer 
Übersetzungen bediente, so ist doch die Annahme wahrschein¬ 
lich, daß er den in seiner Gemeinde Poitiers gebräuchlichen 
Text bevorzugte und sich hauptsächlich auf diesen stützte, 9 
und dies um so mehr, als die in Gallien abgefaßten Kommen¬ 
tare über Matthäus, die Psalmen, die alttestamentliehen Vor¬ 
bilder ( Tractatus mysterioruni ) aus Ilomilien hervorgegangen 
zu sein scheinen, die sich offenbar an die sonntägliche Lesung 
anschlossen. F. J. Bonuassieux unternahm in einer fleißigen, 
aber nicht überall kritischen Untersuchung 10 den Versuch, die 

1 In ps. 138, 32 p. 766, 26—28. 

* In ps. 69, 1 p. 192, 15 aq. 

» In ps. 138, 82 p. 766, 26—767, 1; In ps. 142, 1 p. 805, 6—10. 

* In ps. 54, 1 p. 147, 7—10. 

a In ps. 65, 3 p. 250, 5. 

* In ps. 66, 4 p. 271, 19. 

7 In ps. 65, 25 p. 266, 4—5. 

8 In ps. 67, 12 p. 287, 17. Vgl. *um Vorstehenden auch Reinkens, Hila¬ 
rius v. P. 284 ff, 345 ff. 

9 Constant schreibt xu De trin. I 6, 768 F Nota: kos LXX) tarnen 
in dubiis tanium ac di/ficilibm locis pratfert , cum lalinam uasionem sequi 
soleat. Ähnlich Sch eil auf, Rationen» afferendi locos litterarum ilini-' 
narutn, quam in tractatibus super psahnos sequi uidetnv S. Hilarius 
Graecii 1898, 11 sq. 

10 Les 6vangiles synoptiques de St. Hilaire de P., Lyon 1906. 

SiUuogsW. d. pbil.-bUt Kl. 169. Bd., 6. AM». 8 
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Texte der synoptischen Evangelienzitnte, welche Hilarius in 
seinen Werken bringt, zu rekonstruieren und ihr Verhältnis zu 
den überlieferten lateinischen Übersetzungen nufzuklüren. Als 
Hauptresultat glaubt er feststellen zu können, daß Hilarius sich 
für die Synoptiker einer irischen, dem Cod. Usserianus 1 sehr 
ähnlichen Rezension, welche im 4. Jahrh. in Gallien eine große 
Verbreitung gehabt habe, bediente. Dieses Resultat hat immer¬ 
hin einen ziemlichen Grad von Wnlirschcinlichkcit. Ein Haupt¬ 
mangel der Arbeit von Bonnassieux lag darin, daß er den 
Evangclientext aus der Gesamtheit der hilarianischen Werke 
herstcllte, trotzdem die einzelnen Schriften — wenigstens soweit 
sie verschiedenen lokalen Ursprung haben — gesondert zu unter¬ 
suchen wären. Es dürfte nämlich bezweifelt werden, oh Hilarius 
in Gallien, wo er vor der Verbannung den Matthäuskommentar 
und nach ihr den Psalmcnkommentar schrieb, sich derselben 
lateinischen Übersetzungen bediente, wie in Asien, wo er im 
Exil seine Bücher über die Trinität verfaßte. Nicht ausge¬ 
schlossen ist allerdings, daß Hilarius nacli seiner Rückkehr aus 
dem Exil dieses Werk später einer Revision unterzog. Den 
vollkommensten Grad seiner Exegese und Zitationskritik weisen 
nun jedenfalls die Schriften auf, die in der Zeit nach seiner 
Rückkehr in Gallien entstanden sind. Auf sie finden auch vor 
allem jene Grundsätze Anwendung, die wir oben ausführten 
und die durchweg gerade dem in den letzten Jahren in Gallien 
verfaßten Psalmcnkommentar entnommen sind. Die im Fol¬ 
genden näher zu untersuchenden Bibelstellen gehören zum 
weitaus größten Teil dem Tractatus mysteriorum an, in dem 
Hilarius dieselben Grundsätze wie im Psnlmenkommentar 
befolgte. 

Wer die Zitate des Hilarius in seinen größeren Werken 
einer Prüfung unterzieht, wird bald die Wahrnehmung machen, 
daß diese Zitate oft frei sind und auf dem Gedächtnisse be¬ 
ruhen, ja daß manchmal verschiedene Schriftstellen zu einer 
kombiniert oder Parallelstellen in ihren Teilen vermengt werden. 
Diese Wahrnehmung findet bei den Bibelstellen, deren Be¬ 
handlung wir uns Vorbehalten haben, ihre Bestätigung. 

Als praktische Richtschnur für die nachstehenden Unter¬ 
suchungen können wir aus diesen einleitenden Ausführungen 
folgende nehmen. Die Zitate des Hilarius sind genau mit dem 
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griechischen Text nnd den vorhandenen vorhieronymianiseben 
lateinischen Bibeltexten zu vergleichen. Wo sich zwischen den 
hilarianischen Zitaten und diesen parallelen Texten eine Über¬ 
einstimmung ergibt, ist von vornherein ein Zweifel an der 
Richtigkeit von Hilarius' Zitaten ausgeschlossen und die Fas¬ 
sung derselben beizubehalten. Außerdem wird Hilarius in 
diesen Fällen als Zeuge für den Text einer vorhandenen Bibel¬ 
übersetzung und mit sehr großer Wahrscheinlichkeit einer 
Übersetzung, die auch zu Poitiers in Gebrauch war, gelten 
dürfen. Wo er aber besondere, von den übrigen Texten ab¬ 
weichende Lesarten vorlegt, wird zu untersuchen sein, ob er 
etwa sich näher an den griechischen Text anlehnt oder ob er 
bei der Zitation in freierer Weise verfahren ist. 

1. Die Bibelzitate iin Tractatus mysteriorum. 

Die meisten Zitate des Tractatus werden durch eine 
Formel cingelcitct und hierdurch als direkte Bibelzitate charak¬ 
terisiert. Die Zitationsformeln enthalten gewöhnlich das Ver¬ 
bum dicere, scribere oder dgl.: cum. dicit deus 19, 10; dominus 
dixit 8, 4; dictum est 20, 29; 8, 18 usw; (dominus) ait 11, 2; 
25, 4, 9 usw; scriptum est 9, 18; 11, 13 usw; domini sermo 
legitur 22, 19; secundum apostolum 4, 6; 6, 8, 12 usw. 

Bei den nachstehenden Untersuchungen gehen wir durch¬ 
weg folgendermaßen vor. Erst bringen wir den bereinigten 
Text der hilarianischen Zitate; dann schließen wir bei den Zi¬ 
taten, bezüglich derer ein Vergleich mit dem griechischen Text 
für unsere Untersuchung von einiger Wichtigkeit ist, den 
griechischen Wortlaut nach den Ausgaben von Swete und 
Westcott-Hort an, hierauf führen wir die hauptsächlichsten 
Fundorte 1 für die vorhicronymianische Fassung der Bibelstelle 
in Bibclhandschriften oder bei Kirchenschriftstellern — be¬ 
sonders den Hilarius zeitlich und lokal näherstehenden — an, 
lassen dann eine Zusammenstellung der Varianten und eventuell 
schließlich noch erläuternde nnd textkritische Bemerkungen 
folgen. 


1 Für die Auffindung dieser Textzeugen leisteten uns bes. Sabatier und die 
Indices der neneren Ausgaben trefflicho Dienste. 


SluiQliruQgi- 

fonaeln. 


Direkte 

Zitate. 
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Öen. 1123f: 23 *hoc. nunc os de ossilnts meis et earo de 
tarne mea: *hae.c uocabitur mulicr , quia de niro suo snmpta 
est. 24 ct erunt duo in carne una (g 4, 12—15). — tsöto vuv 
otr.zXn £ 7 . xwv c“£tov (i 5 u y.x; cip* iv. -rij; cap/i; jjlou * ayrr, y.Xr/)/ r 
gszok yyyr„ ct: iv. xv$pb; ciuty;; i}.r ( [jic 07 j äjt») • vS\ ievnm c: 5 jc 

£t; capy.a pfav. 

Ambros., De inst. uirg. 5 MSL XVI 316 A; In Lite. II 80 CSEL 
XXXn d, 90, 8sq (= Ambr*); August., De Gen. ad litt. IX 19 CSEL 
XXVIII a, 294, 8*q; Hicronym., Quaest. hehr. (Lagarde 0, 1 *«|); Gaudent. 
Brix., Serm. 9 MSL XX 899 B; Fnlgcntins, Ep. III 4 MSL LXV 320 D. 
— V. 23 a: Tcrtull., De res. carnis 7 CSEL XLVII 34, 22; Cie in., Ad 
Corinth. 6 (Morin 7,16); llilar.. In pH. 62, 16 p. 130,4»j; 138, 29 p. 705,1 sq. 

23 o*» «ni Clem — ex ossibus Hier Ang Vulg Fulg — vx tarne Tert 
Hier — uirtttjo Gand Vnlg Fulg — quonitun cet. — de] ex. Hier — tun om. 
Vnlg Fulg — adstmUa Ambr*. 

Die hilarianisehe, sieh eng an die LXX ansclilicßcnde 
Fassung findet sich also, abgesehen von quia, auch bei anderen 
Kirchcnschiiftstelleru der 2. Hälfte des 4. Jabrli. und — was 
wir besonders Iiervorhcbcn möchten — auclt hei Ambrosius. 

Cicn. IV 7; woune si recte ojf'eras, recte tarnen (tu A) non 
diuidus, peccastü (g 8, 18). — cuy. ix* SpQw; cpOwc 

$k pr ( $tvj[AxpT^; 

Tortnil., C. Inda cos 5 MSL II 007 A; Iren. IV 18,3 (Stieren 614); 
Clem., Ad Corinth. 4 (Morin 5,0); Anihr., Do Incarit. 1 MSL XVI 819 A; 
2, 820 AB; Hieron., Quaest. hehr. (Lagarde 8,24); August., De du. dei 
XV 7 CSEL XL GS, 7s<[; Ps.-Augnst., Lih. quaest. V 3 CSEL L 27, 7; 
Casaian., Cunl. XXI 22, 3 CSEL XIII 596, 10sq; l'anlin. Nol., Ep. XXIV 1 
CSEL XXIX 202, 8 aq. 

«om ir. om. Aiubr Paul nempe Clem — rede] add. quulem Tert — »i 
bette egeri», reeipies Vulg si recte diliga* Pani — rede anlmi w»i Iren Aug 
Ps-Aug ttou rtrte autem Tert Hier Cass ct von recte Clem Paul »in autem 
male Vulg — diuida» om. Vulg — peccasii. (sontcutia affirinatiua) Ambr Paul 
»Intim in forlLns jteecaOnn aderitt Vnlg. 

Da die beiden Vordersätze einander adversativ gegenüber¬ 
gestellt sind, so bietet sich von selbst die Annahme, daß das 
tu des Cod. A im zweiten Satzglied entweder aus afl = autem 
oder besser aus til = tarnen (iin Sinne von autem ) entstanden 
ist. Verwechslungen von t nnd «, n und u, sind gerade in 
benevcntanisclicn Handschriften nicht selten. Hilarius hat auch 
dieses Zitat einer lateinischen Übersetzung entnommen. Es 
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stimmt, abgesehen von tarnen, genau mit dem von Iren., Aug., 
Ps.-Aug. überein. Zudem weist es engsten Anschluß an die 
LXX auf. 

Gen. IV 23—24: 23 a dixit autem Lantech mulieribus 
tiitis Adae et Seihte: h audite uocem rnearn, mulieres Lantech, 
intuemini uerba mea • 'quoniam uirum occidi in utilnere mihi 
et ittuenem in liuore meo: 24 quoniam septies uindicatum est 
de Cayn, de Lamech autem xeptiunjies septies (g 8, 33—9, 2). — 
v.-vt cs Adpuy, oat; iouooö -fjvai;(v * A5a xat St/./,a, ar/.oi cor.i |aoj 

• -fjvai/.i; AtvuxokacO* pou ooo; ACfCU? * cot avopx kzttr.ivta 
et; opaOpa Ipoi, xai vsavtoxov st; pw/.ioza epet • 24 cot irr.x/j. 1 ; dx3i5(y.r,oai 
Ix Kchv, ex 5e Aspe/ ££3opiQXOY?cbuc vrrzi. 

V. 2» b, e: Hieror»., In luel I MSL XXV 950 D (= liier 1 ). — V. 23 c, 
24: Hioron., Ep. XXXVI (ad Damas.) 4 CSEL LIV 272, 7-9 (=» Hier*); 
Ps.-Auguat., Lib. qunest. VI 1 CSEL L 29, 10 , 22; 30,4. 

23 dixilqne Vulg — tixorttus suis Adae et Sdlae Vulg — uerha mea 
Hier 1 — hx orts Hier Vulg — aurihus percipite uerha mea Hier 1 utucullaic 
sermonem meum Vulg — qnia Hier 1 Hier*, om. Ps-Aug — occidi uirum Vulg 
Ps-Ang — in utdnus meitm nier 1 Vulg tn uulnere meo Hier* in liuore mihi Ps- 
Aug — udolcscenluluui Vulg — in liuorem meum Hier 1 Vulg in uulnere mihi 
IVAug — 24 quoniam om. Vulg — septuplum Vulg — nindicahilur Hier* 
ultio dahilur Vulg — uero Vulg. 

Die Übersetzung des Hilarius schließt sich enge an den 
griechischen Text an und sie stimmt mit der Übersetzung in 
Ps.-Aug. ziemlich überein; nur hat diese die Worte in liuore 
mihi und in uulnere mihi umgestellt. Was die grammatische 
Beziehung der zwei Frauennamen im griechischen Text be¬ 
trifft, so brauchen sie nicht als Vokative aufgefaßt zu werden; 
sic können auch als Dative von indeklinabeln Substantiven be¬ 
trachtet werden; vgl. im Cod. Alexandrinus AAA (Gen. XXXVI 
10) als Genitiv. 

Gen. IV 25: excitanit mihi deus semen aliud pro Abel, 
quem orcidit Cain (g 9, 34 sq). — stjovscor^sv 7 ip po: 6 Oso; kippst 
erepov avoi ’AßsA, ov aTrev.oetvsv Kettv. 

Hierou., Quant, hehr. (Lagarde 9, 26 aq); August., De du. dei XV 
16 CSEL XL 90, 7 Bq. 

suscitawt Hier Aug posuit Vulg enivi add. Hier Aug. 

Die Übersetzung des Hilarius weist in dem excitauit noch 
engeren Anschluß an die Septuaginta auf als Hier, und Aug. 
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Gen. V 20: (et Lantech genuit filinm) n et uocauit nomen 
eins Noe, dicens: h hic requiescere faciet nos ab operibus nostris 
f et a tristitiis vianuum nostramm et a terra , cut maledixit 
dominus deus (g 10, 14—16). — xat bcuviyacsv io ovojxa stu-oö 
Nws Xe*fü>v • cutc; oiavarco hon rjpa; astb töy epyuv r l( uwv xat d~b 
twv 'tuTM'i twv yecpüv r^wv xal äs» 'fto, r ( ; •/.aTTjpäcotvO xüpio; 
6 Osb^. 

V. 29 a, b: Hieron., Quaest. hebr. (Lagarde 11, lSsq). — V. 29b,c: 
Ambros-, De Noe I 1 CSEL XXVIII a, 413, 18 sq; Rufin., lu Gen. hont. 
II MSG XII 169 A. 

uocauilque Vulg — ist« Hier Vulg «uw add. Ruf — not /. reg. Ambr 
veq. nos f. Hier r«g«im daJM nobis Ruf eonsolabitnr nos Vulg — nostris 
nn. Ambr Vulg — a om. Vulg — trutitia Ambr laboribu* Vulg — man. n. 
oni. Ambr — tu terra Vulg — quam Ruf — den* om. Vulg. 

Wiederum schließt sich das hilarianisclie Bibelzitat enge 
an die LXX an und weist die größte Ähnlichkeit mit dem ge¬ 
kürzten Text des Ambr. auf. 

Gen. VIII 15—lß: 15 dixit dominus deus ad Noe di¬ 
cens: IQ a exi de arca tu et uxor tua et filii tui h et uxores 
jdiorum tuorum (g 11, 15 sq). — 15 xai eTxsv xupic; b Osbc t«T> 
Nöi htfw * 16 e"c'/v6c b. ty); xt^ioiou, cu xai r, ftr/T, cou xai oi ulo£ 
600 xai ai yuvatxt^ i<ov ou3v coo [asts coÖ. 

V. 15, 16 a: Ambros., Do Noo XXI 75 CSEL XXVIII a, 467, 11 sq. 

15 et dixit Ambr locutus ett aidem Vulg — dominus om. Vulg — 
dicens om. Ambr — 16 egredere Vulg — et ante filii om. Vulg — toorMm] 
add. tecum Vulg. 

Hilarius und Ambrosius sind also auch hier wieder 
wesentlich identisch und weisen mit Ausnahme des fehlenden 
iu~.k ceö engsten Anschluß an die LXX auf. 

Gen. XXV 30: da mihi gustare de coctura ( rufa ) hac f 
quia deficio: propter hoc appellatum est nomen eins Edom 
(g 12, 14 sq). — ysöobv [xe azö toö i^ejAOTo^ toÖ iwppcö toütso, otc 
ixXehcw eyti> • 3:a tsöto IxXyjöy; io ovopu outoD ’EBüjja. 

Hieron., Quaest. liebr. (Lagarde 41, 1—2). — Varianten: da rniAt 
gusttim Hier da mihi Vulg — eoetione Hier Vulg — rubea isla Hier hac 
ru/a Vulg — oppido lassus rum Vulg — propterea Hier quam ob causam 
Vulg — uocaium Hier Vulg. 

Hilarius nähert sich auch hier — mit Ausnahme des 
ausgefallenen rufa — mehr als Hier, dem Septuagintatext. 
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Gen. XXV 32: n ecce ego morior et b quo mihi hos prima- 
tus? (g 12, lösq, 22 sq). — t3oi> frfth zopeuojAat xtXmen, yxu ha 
xi p.oi ToO~a xx TtpwtoToxeuc; 

V. 32 b: Ambros., De Cain I 4 CSEL XXVIII a, 347, 18. — Varianten: 
en Vulg — ego om. Vu!g — et oin. Vulg — ut quid mihi Ambr quid mihi 
proderunt Vulg — h. jpr.] primalut Ambr primogenita Vulg. 

Lindemann, Des hl. Hil. v. P. Lih. myst. 110 will den 
Akkusativ hos primatus in den Nominativ Undern, da ihm 
jener ohne Beziehung zu sein scheint. Allein auch im klas¬ 
sischen Latein ist der Akkusativ neben quo mihi bei elliptischem 
Verb keine Seltenheit, vgl. z. B. Ho rat., Epist. 15, 12: quo 
mihi fortunam* In diesen Füllen ist ein Begriff wie parem , 
comparem zu ergänzen. Bei Ambrosius scheint ein Begriff wie 
proderunt vorauszusetzen zu sein. Diese letztere Fassung des 
Zitates muß auch Hilarius vorgeschwebt haben, als er In 
ps. 118 Zade 7 p. 519, 25sq schrieb: emit mim Iacob pri¬ 
mogenita Esau , quae sibi ille tamquam moriturus inutilia 
existimauit. 

Gen. XXVII 21: (Ysahac dicebat): accede ad me et per- 
tentabo 1e f fili, si tu es filius meus Esau aut non (g 14, 31 sqj. 

— ef/iccv p.ot xal <j'Y)Xa?y}GU> texvov, et cu el 6 ul6$ pisu *Hoab oö. 

Cod. Lugdun. — Varianten: ad me] Au« Vulg — «4 palpem Lugd 
ut tanguni Vulg — filf] add. in», et probem Vulg — ulrum Vulg — tis Vulg 

— annon Vulg. 

Hilarius steht also dem Lugdun. sehr nahe, berührt sich 
aber noch mehr wie dieser mit der LXX. Der Lib. comicus 
(Morin 189) hat dieselbe Fassung wie die Vulg., ausgenommen 
ut probem. 

Gen. XXVH 22: uox quidem uox Iacob , manu» autem 
manu» sunt Esau (g 15, 1 sq). — r, <f<ovh ?wvr, ‘Iooubß, at 8e getpec 
XeTpeq ’Haau. 

Cod. Lugdun.; Ambro«., De Iacob II 2 CSEL XXVIII b, 37, 4; Hie- 
ron., Ep. XXXVI (ad Damaa.) 16 CSEL LIV 283, 3 — Varianten: quidem 
om. Hier — Iaeob~\ add. ett Hier Vulg — sed Vulg — tunt om. Lugd Ambr Hier. 

Gen. XXVII 27—29: 27 ecce odor filii mei sicut odor 
agri pleni , quem benedixit dominus ; 28 et det tibi dominus 
a rore caeli desusum et ab ubertate terrae abundantiam fru- 
menti et uini ; 29 a et seruient tibi gentes et ad<yrabunt te pmn- 
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cif es et esto dominus fratris tut et odornbunt te fdii patris 
tui, b et qui maledixerit te, maledictus erit, et qui benedixerit 
tc, benedictus erit (g 13, 8—13). — 27 tew ccjat, csu t/icu |xc-j w; 
ocp.r ( aypclj ^/djpoui Sv Vfikiyrpvi xbpicz. 28 xai $q>r t es* 6 Oss; arns 
vJj; cpccöJ c&O cypavsu avwOsv (xyti>Osv om. D E) /.x\ oczi r/-; werter 
■rij; *pj? xat (vur. om. aliquot mss ap. Brooke) -y.f/js; cfo&u y.stl ctvcu • 
29 /.ai ScuXeucaTwcav esc ?Qvr„ xal zpscxv’njvsuciv (Tqp&cxuvrjCflbiocav 
aliquot mss ap. Brooke) coi äpjrovrs? * xon yhc u x&pts; tsu seBsacsü 
cov, y.ai icpoocun^couciv ce oi utei toö izxrps; cou * 6 y.3trapw{jLSv5; cs 
fcaxacipaco;, e 8e c&Aof&v cs euXs'p]piv9;> 

Cod. Lugdan.; Cyprian., Tost. 1 21 C.'SEL UI a, 6-1, 7—13; Iren. 
V 33, 3 (Stieren 808); August., Oe ein. dei XVI 37 CSEL XL b, l f .N>, 23«q»| 
= Serm. IV 23 MSL XXXVIII 46 (-= Aug 1 ); Auct. de prom ins. I 21 
MSL LI 749 C. — V. 27: Hilar., In ps. 121, 12 p. 677. 15sq; Ambros., 
De fuga aace. VIII 49 CSEL XXXII b, 202 (=» Aiubr 1 ). — V. 27, 28, 29 b: 
Ambros-, De iustit. nirg. 16 MSL XVI 329 C. — V. 28: Hilar., In ps. 182, 7 
p. 689, 21 sq. — V. 28—29: August., Serm. IV 25 p. 46 (= Aug*). 

27 quasi Iren tumquäm Ambr 1 Aug 1 — quam Lngd cui Vulg — deua 
Iren HU dominus den* Lugd — 28 ct om. Iren Auct. proui. Vulg — dabit 
Au g* — dominus Aug 5 ilet/s cet. — tlc rare Iren Aug 1 Aug* — dewtim 
om. Cypr Iren 1X11 Aug 1 Auct. proui. Vulg demmtm Aug* desuper Ambr 
— de uh. Aug 1 o {de Vulg) pinguertiM Lugd Vulg a firtilitate Cypr Iren 
Auct. prom. — terrae] atld. et Aug 1 Aug 5 — vutUUudincm Lugd Cypr Iren 
Hil Aug 1 Aug* Auct. prom. — tritiei Iren — fruuunti et uini om. Hü Ambr 
et alei add. Lugd Cypr Iren Auct. prom. — 29 »enuant Lugd Iren Aug 1 
Auct. protn. Vulg — populi Vulg — adorent Lugil Iren Aug 1 Vulg — trihn* 
Vulg — ci om. Vulg — esto Iren Vulg eri* Cypr Aug 1 Aug 5 Auct. prom. 
fiat Lugd fiere Ang 1 — fratruax tuomm Vulg — incuruenlur ante te Vulg — 
patris tui] mab-is tuae Vulg — et om. Iren Ambr Ang 1 Aug* Vulg — tc 
mal. Lugd Auct. prom. — Mi Ambr Vulg — maledicet Irnn — erit om. 
Aug 1 — ent mal Cypr Auct. prom. sit Ule mal. Vulg — te bau Lugd 
Auct. prom. — benedicet Iren — tibi Vulg — erit ben. Auct. prom. — erit 
om. Ang 1 — benedictiemibus repleatnr Vulg. 

Das hilarianische Zitat stimmt also im ganzen mit der 
LXX und mit den vorhicronymianisclien Texten überein, ent¬ 
fernt sicli von diesen aber durch das abundantutm und das 
esto, das sonst nur bei Iren, und in der Vulg. vorkommt. In 
den Tract. ps. bat Hilar. multitudinem - f er benützte also auch 
für dieses Zitat mehrere Übersetzungen. 

Gen. XXVII 37: a ai dominum illum feci tuum et omnes 
fratres eius feci Uli seruos, frumento et uino confirmaui eum: 
h tibi autem quid faciam, fili? (g 15, 6—8). — et xäptov a&cbv 
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errcfycä esu, y.ai rrxvxas xou; assA^cu; aueoö bidrpx aCrroy oiy.ixa?, g(tw 
ym otvw ecTYiptsa auesv * csi oe ti rrctvfcw, eey.vsv; 

Cod.Lugdun.; August, Sorm. IV 29 MSL XXXVIII 47. — V. 37a: 
Firmicus Matern., De errore prof. relig. XVIII 3 CSEL II 103, 8—10. 

•i om. Firm Aug Vulg — tuttm fecl Aug Urntn fed cum Lugd tnum 
iüutn cotistitui Vulg — f«ci aeruoa Firm fed ipsiua dontestico» Lugd tcruicnl 
illi Aug aeruUtiU i/litta aubiugaui Vulg — tritico Lugd Firm — Jinnaui Lugd 
»laJiüiui Vulg — illum Firm — et tibi post haec, fili mi, ultra quid fa- 
ciam ? Vulg. 

Der Text des Hilm*, schließt ßicli wieder enger als der 
der übrigen Texteszeugen an die LXX an; zudem weist er 
eine große Ähnlichkeit mit dem Siciliancr Firmicus auf. 

Gen. XXVII 39 —40: 39 ecce ab ubertate terrae erit 
Uabitatio tua et a rore coeli de3usum ; 40 a et in gladio tuo 
uiues b et ß-atri tuo seruien: c erit auiem, cum deposueris iugem 
ipsius a collo tuo (g 15, 9—12). — 39 tBcu axo xij; vfe 

Yij; £ errat r, y.orrsiy.njst? esu, xat äreb Bpssou tsÖ oüpavoö avwöxv * 

40 y.at bei xi) ixx/jxlpri ersu I #or„ y.ai t« dssXs<T> esu osuy.eiset; * Zcxai 
Bk fyi/jx eav y.aOs/.r,; y.ai 2xX6?si<; xbv ^bv auxoö dxb xou xpay^Xsu esu. 

Cod. Lugdun.; Ambros., Ep. 77, 4 MSL XVI 1264 D (= Ambr 1 ); 
August, Senn. IV 30 MSL XXXVIII 48 (= Aug 1 ). — V. 39: Tortul]., 
C. Marcion. III 24 CSEL XLVII 421, 1; August., Serin. IV 82 MSL 
XXXVIII 50 sq (— Aug*). — V. 401», c: Ambros., Dn Iacob II 3, 13 CSEL 
XXVIII a, 40, 10 sq (= Ambr*); Augu3t., Srrm. V 4 MSL XXXVIII 66 
(= Aug 3 ); Ilioron., Quaost. hebr. (Lagardo 43, 22) (= Hier 1 ); ib. ^ecuu- 
dum aeptuajinla iuterpretea 1 (= Hier*). , 

39 ecce om. Vulg — a fcrtilitato Aug 1 it» pinguedine Vulg a potu 
Lugd — erit ti6i hob. Ambr 1 Aug* erit comvioratio tua Lugd. om. Vulg — 
in rore Vulg — desuper Aug 1 Vulg, om. Aug* aummo Ambr* — des-] add. 
erit Aeuediclio tua Vulg — 40 et om. Ambr* Vulg — mper gtadium tuttm 
Lugd Ambr 1 — uiuea in gladio Vulg — aeruies fr. L Ambr* Ambr* Aug 9 — 
et erit Hier 1 et erit tibi »ic Aug 3 temptuque ueniit Vulg — quatulo Hier 1 
— deponieri.t om. Aug 3 deponc* Hier 1 cxcutia» Vulg — dep ] add. et eol - 
uerU Ambr 1 Ambr* Hier* Aug 1 et retoluerU Lugd et tolues Hier 1 et aolua» 
Vulg — ipsiue om. Hier* Aug 1 illitis Ainbr* Hier 1 eiue Aug 3 Vulg — 
n] de Lugd Hier 1 Hier* Aug 1 — a ceruice tua Aug 3 de ceruicihus tuia Vulg. 

Alle Elemente der hilarianischen Fassung des Zitates finden 
sich in vorhieronymianischen Übersetzungen; Hilar. weist be¬ 
sondere Ähnlichkeit mit Ambr. 1 und Aug. 1 auf und vor allem 
wieder engsten Anschluß an die LXX mit Ausnahme des aus¬ 
gelassenen %ot\ &X6 ?eis, das auch Theodoret (s. Brooke) ausläßt. 
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Ex. XV 25: ibi posu.it deus imtificationes et iudicia et 
ibi temptauit eum (g 19, 21 sq). — eOits (5 025; add. 
plor. test. ap. Brooke) dtxatwpa?a v.v. zpfcst;, tat tut feufpassv outdv. 

Öabatier führt weder für diese noch für die gleich folgende Bibel- 
steile einen Toxtesxcugen an. Unser Zitat zeigt abermals engsten Anschluß 
an die LXX mit Ausnahme zweier willkürlicher Änderungen. Varianten 
der Vulgata: constUuit ei Vulg — »/««*] et Vulg — praecepUi Vulg — cL 
iud.] atque ind. Vulg. 

Ex. XV 27: et uenerunt in Elynx et traut ihi duodeciin 
fontes aquarum et Septuaginta arbores pahnarum , consederunt 
autern ibi ad aquas (g 19, 33—35). — •/.»: f ( ).0oaav et; AtXei'p. v.x: 
rflen exeX iß' Topfal Bcfrwv vxu i&eprpjo'rza ex&ir/r, cci vfy.wv * rotpeveßaXov 
3e exsT «tpi 7a ü$07a. — 

Vulg: «eu. aidem in Elim filii Israel, «A» erauf cfaod- /. aq. et sept. 
palmae et eastrametati sunt iuxla aquas. Hilarius stimmt also wörtlich mit 
dem Text der LXX übereiu. 

Ex. XVI 4: a dixit dominus ad Moysen: b ecce ego pluam 
uobis panes de caelo c et exiet popnlus et colliget unius diei in 
dicm f ut temptem cos, si ingredietur in legem meam annon 
(g 20, 26—29). — v.r.zv 3e /.upte; wpb; MwucrjV * cool» eym uto ojmv 
aptou? £y. “ou oopavoö xai i-rai 6 Aocbq’xal ovXXerouciv (cu/.Aersiat 

Holmes 76) 7*o rrfi -r^epa; et; ^pipav, exu; «tpacio airtcu; et -iropeu- 

GOVWU 70» VOJJ«|) fiCU 9} CU. 

August-, Qnaest. II 68 CSEL XXVIII a, 127 , 6—8 (= Aug 1 ). — 
V. 4 b: Ambros-, Ep. 8 , 7 MSL XVI 913 C (= Ambr 1 ); Ep. 08 , 4 , 1232 A 
(= Ambr*). — V. 4 a, b: August., Locnt. II 81 CSEL XXVIII 656 sq 
(= Ang*). — V. 4 c: Ps.-Cyprian., De montibus Sina et Sion 6 CSEL IIIc, 
110 , 12 — 14 . 

d/xü] add. autern Ang 1 Aug* — pluo Ambr 1 — et om. Ps-Cypr Vulg 
— egrediatur Vulg exeal Ps-Cypr — jwp.] add. iste Ps-Cypr — colligant tibi 
Ps-Cypr eoüigat Vulg — (Humum in diem Ps-Cypr quaa suffieiunt per sin- 
gulos dies Vulg — et temptabo Ps-Cypr — illos Ang 1 am Vulg — si] utrum 
Vulg au Ps-Cypr — am/ndabimt Ang 1 ambulet Vulg — in lege mea Aug 1 
Vulg — pottint legem meam sustincrc Ps-Cypr. 

Hilar. stimmt fast wörtlich mit August, tiberein; beide 
folgen der LXX. Zum Singular ingredietur ist populus als 
Subjekt zu denken. 

Ex. XVI 12: ad uesperam editis camem et mane reple- 
minx pane (g 20, 29 sq). — 70 xpb; ecitepav BecOe xp4a (xpea; 
aliquot mss ap. Brooke) j«d 70 xpoii apxwv (äp7ou 

Holmes 78, 84, aprov plur. test. ap. Brooke). 
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Cod. Monacensis 6225, ed. Ziegler; August., Quacst. II 60 CSEL 
XXVIII a, 128, 4—6. — Varianten: ad uesjxrum Mon uetpert Vulg — edelis 
Mon Aug comedeti* Vulg — tarne* Aug Vulg — replebimini Aug »atura- 
Limini Vulg — panibus Aug Vulg. 

Hilm*, stimmt mit Ausnahme von uesperam und editis 
mit Mon. überein. Da dieser replomini wie Hilar. auf weist und 
soicOs als Praesens aufgefaßt werden kann, so darf in unserem 
Zitat neben replemini auch editis stehen bleiben. 

Deut. XXVIH 66 : uidebitis uitam uestram pendentem in 
conspectu oculorum uestroi-um nocte et die et timebitu et non 
credetis uitae uestrae (g 19, 10—12). — y.a: eorac q fyoij cou 
y^epaixirt] a-xi'Kcm vßv o^OaXpuv cov y.a 5 . fcßr, 0 ^O 7 ] r,p.epo^ y.ai vuxt'o; 
xai ou *t 0 T* 6 c£t? ceu. 

Vergleicht man mit der lateinischen Fassung das Zitat 
der LXX, so fällt vor allem der Plural der Anrede und das 
Verbum uidebitis auf, daneben auch die Umstellung von 
timebitis. Was die zwei ersten Eigentümlichkeiten betrifft, so 
steht Hilarius nicht allein da. Schon Novatian schrieb De 
trin. 9 MSL III 901 A uidebitis uitam uestram pendentem n oefe 
ac die et non credetis ei; ähnlich später der Ambrosiaster In 
I Cor. 14 MSL XVII 261 A uidebitis uitam u. p. ante oculos 
uestro8 et non credetis. Athanasios zitiert in seiner Oratio 
de Incarn. Vcrbi 35 MSG XXV 156 B ebenso: tytcQe ttjv £wr,v 
ii|KüV y.ptj/.ay.fivYjv drsevavrt töv äfOakjuto upuiv yjt 5 . ou p.r, stcreu <rrpt. 
Ira Plural steht das Zitat auch bei Origen., C. Celsum II 75 
(Koetschau 196): fcrai r, -^oj r, öjmöv Das Verb uidebis treffen 
wir noch bei August., C. Faust. XVI 22 CSEL XXVIII a, 
464, 11; vgl. ib. 5, 443, 9. Sonst beginnt das Zitat entsprechend 
der LXX: et erit uita tua etc, so z. B. bei Iren. IV 10, 2, 
V 18, 3 (Stieren 589, 768); Lactant, Diu. inst. IV 18, 29 
CSEL XIX 358, 30—32; Vulgata etc. 

Is. V 7: uinea domini Sabaoth domus Israel est (g 12, 2sq). 
— o y&p <&|A 7 CäXü)v xupfou ooßauO otxo? toÖ 'icpon^X (eoxtv add. x 
AQZml). 

Das Zitat stimmt mit anderen Zeugen altlateinischer 
Übersetzungen Uberein, so z. B. mit Hilar., In ps. 146, 8 p. 850, 
G sq; August., De ciu. dei XVI 2 CSEL XL 126, 3 sq; Ps.- 
August., De diu. script. 112 CSEL XII 643, 12. Nur hat 
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Hilarius in unserem Zitat eiiim ausgelassen. Statt Sabaoth 
liest die Vulgata exercituum. 

lerem. XI19: super me cogitaueruntcoyitationem dicentes: 
uenite iniciamus lignum in pane(m) eins (g 19, 1 sq). — i~ 
i;;i i't.iqicxr.c Äo*,*’.5j*3v «3vr,p3v (r.. om. plur. tost. ap. Holmes'), >,«- 
YOYXe; * zil~z xr. iy^xA/.uip.Z'i i»; ttw äp-rsv xuejy. 

Tertull., Adu Marcion. IV 40 CSEL XLVII 5G0, 0 *j; Cyprinu., 
Toatim. II15 CSEL UI a, 80, 20 sq; Lactant. IV 18, 27 CSEL XIX 358, I *q. 
Ambros., De fidc IV 12 MSL XVI G18C; Ilierou., In Icrcm. liom. 8 MSL 
XXV C13 A; Folgen t. Ad Trasim. I 12 MSL LXV 280». 

in me Cypr Lact Fulg aduermu (-um Aiubr Hier) uic Tort Ambr 
Hier — cofj. titp. me Vulg — cogUafum Tcrt Cypr rogiOitianrm Lact cogi- 
taiionem tnalam Fulg contilium Aiubr Hier coneitia Vnlg — uenite om. Vulg 
— conieiamu* Tert mittamun Cypr Lact liier Vulg Fulg — in panem cct. 

In dciu iniciamus, das sich auch hei Ambrosius findet, 
erkennen wir wieder eine treue Anlehnung an die LXX. Daß 
auch bei Hilarius tu panem au lesen ist, geht aus seiner Vorbe¬ 
merkung hervor: hoc in panem npud Hiereiniam inicitur ita. 

Baruch III 38: post hoc in terra uisus est et inter 
homines conuersntus est (g 29, 9sq). — p.r:a -reiho h:\ xfc 7 $); 
(ÖjOvj /.x\ bt ~y.z avOpo^rst; cuyavscrpapi;. 

Hilarius schließt sich also enge an die LXX au. Do 
trin. IV 42, 852 C hingegen schreibt er: qui et uisus in teiTis 
est et. inter homines conuersatus est und ähnlich In ps. ü8, 19 
p. 330, 11 sq: qui . . postea in terris uisus sit et inter hom. 
conu. sit. In den lateinischen Übersetzungen begegnen uns 
fast durchweg die Ausdrllcke post haec , in terris, cum hominilms 
(s. Sabaticr aur Stelle); super terram treffen wir im Cod. Lo- 
gionensis (cd. Iloberg'), Cod. Valliccll. B n.VII (ed. Bianchini), 
inter homines u. a. im Cod. Legion., bei Rufin., De symb. f) 
MSL XXI 345 A, Ps.-August., Lib. quacst. XCVII 7 CSEL L 
17t), 9sq; Paulin. Nol., Ep. 42, 2 CSEL XXIX 3G0, 22sq. 

Os. I 2: "nade, accipe tibi iixorem fornicationis, h quoniam 
(quam A) fornicando fornieabilur terra a domino (g 22, 17 sq). 
— ßa2£« >.aßs c;crjT<V> ftr/aöwt s:spveta?. y.a: texva Twpvsia;, oisr: 
«y.zepvsücuca iy.-opveücet r, yq oezo SmoOev toÖ xupioo. 

Iran. IV 20, 12 (Stieren 632); Hieron., In Os. I 1 MSL XXV 822 B 
(= Hier 1 ); August., C. Fanst. XXII 89 MSL XLII 460. — V. 2a: Ilieron., 
In ps. 91 (Morin, Anecd. Mareds. III 2, 120) (» Hier*). 
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unde nccipe tibi om. Iren, tu uade Hier* — tolle Hier 1 aume Vulg 
et aild. Hier 2 Aug — JornicuUonum Vulg fornieariam Hier* add. et 
filiot fornicationig Hier 1 d fac ftlioa de fornieatione Aug et fac tibi Jilioa 
fomicationum Vulg — qnia liier 1 Vulg quoniam Iren Au" — fornicans 
Hier* Aug Vulg — post i/ouiinum Hier 1 . 

Die grüßte Übereinstimmung weist also Hilar. mit Trcn. 
auf; quam ist wohl entstanden ans quo = quoniam. 

Os. II 18: n disponam autem illis in ea die (ca die in A) 
te&tamentum cum bestiis agri et uolatilibus caeli et serpentibus 
terrae b et arcum et frameam et bellum conteram de terra 
(g 22, 20 — 23). — xai BtzWjssy.xi outoT; StaOqxyjv ev x-rj r,u.ipx i/M’/r; 
p.£TJt xwv Orjpfoy xoü aypcö xat fxsxx xäv smtviov xoü oupavoö yjzi tg>v 
ipwtöv xr ( ; • %at xd;ov xai po^catav xai ^OAtpiov cuvxptyü) äxb 
^ “P/S- 

Hieron., In Oa. I 3 M 8 L XXV 830 B. — V. 18 b: Caasian., Conl. 
XII 7 CSEL XIII 346 , 21 sq. — Varianten: et diap. Hier et perculiam Vulg 

— eie Hior cttM eie Vulg — lest, in die illa Hier foedue in die illa Vulg 

— CNin Iteslia Vulg — et] add. cum liier Vulg — uolucre Vulg — et] add. 
mm Hier Vulg — replilibus Hier reptili Vulg — frameam] gladium Cas* 
Hier Vulg — terra.] add. ueatra Cass. 

Die Fassung des Hilar. schließt sich wiederum enge an die 
LXX an; vgl. znm hilnrianischen Text noch Priscill., Tr. 19 
CSEL XVIII 10, 5sq: testamentum, quod est cum bestiis agri 
et uolatilibus caeli et reptilibus terrae. Wie die Fassung des 
Zitates bei Hier, nahclcgt, hat Hilar. das Zitat einer bestimmten 
Übersetzung entlehnt. 

Os. II 18—20: 18 et conlocabo te in spe 10 (et sponsabo 
te mihi ) ipsi in aeteimum ; sponsabo te mihi in iustitia 20 et 
fide et cognosces dominum (g 22, 23 sq). 

Die Stelle ist von Hilar. gekürzt; die einzelnen Teile folgen sonst 
getreu der LXX: xai xotoixu-o ai er.‘ iXriSt (et dormire eot faciam Jiducialitcr 
Vulg) xai p.vT)<muao}j.a: a» eoz-juT» *14 tov ai&va, xai pv^TcricofAai 01 iua-jr<ö 
otzawauvT] ... xai. . . iv jc(<rt£i, xai baj'uövti xo 1 xipiov (et eciee qnia ego dominua 
Vulg). Die Wörter et aponaa/io te mihi vor ipai hat ein Schreiber wegen des 
gleich darauf wieder folgenden aponaobo te mihi ausgelassen. 

Os. II 21—23: 21 et erit in illa die, dicit dominus: 
exaudiam caelo et caelum (exaudiet ) terrae 22 et teri-a exaudiet 
frumentum et uinum et oleum eaque audiet Israhel (ihl A); 

23 a et seminabo eam mihi super terram b et diligam Non-dilectam 

24 et dicam Non-populo-meo Populus-meus tu (g 22, 24—23, 1). 
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— 21 'fjv. lz~,v. h vij rffi p* £«tvr ( (sv £/.. -f, r^.. AQ), X£*f« y.ypioc, 
STOcxsuc&piai Tco oipavo* xal aurb; (sot;:] c supavic AQ) ezx/jzvzzzu 
ty ) 'fil 22 xa! ?; vij «razsyssTa' tcv ctTtsv y.a: tsv cTvsv xai t'o f/.aiov, 
wa aora £rray.su«Tai toi ’lilpj»/. ■ 23 y.a: c^spw outt ( y ejAOUTo* «d ty;; 
•pfc y.x dva^ro) (&nfcu AQ) tt,v 0>/. r^a^f^irr^ (y.iYjr/ivvpi AQ) 
24 xat epu» tm Ou /.an* (xou Aai^ jxsy e7 cu. 


Hieron., In Os. I 3 MSL XXV 811 B. — V. 231>, 24: Auct. do uoc. 
gentium II 18 MSL LI 705 C. 

21 tu die üla Hier Valg — rfnsi.] praeni. ezatidiam Vnlg — caclo* 
Vulg caelum liier — et cadum exaudiel liier et illi exaudient Vnlg — 
lerram Hior Vnlg —■ 22 tiiücum Vulg — et haar. Hier Vnlg — exaudient 
le.va.hel Hier Vnlg — 23 in terra Vulg — miterefior Vulg Auct. uoc. — non 
dilectae Anct. uoc. eius, qnae fuit Ahtquc mhericnrdia Vulg — 24 es tu eet. 

Da Hilarius in seiner Exegeso zur «Schriftstclle die einzelnen 
Teile nachher wiederholt und zwar V. 21 und 22 in etwas ver¬ 
schiedener Form (exaudiens quoque caelo caelum et terrae 
terra 23, 24—25; cum caelo caelum exaudiet et terrae terra 
23, 27; idcirco caelo caelum et terrae audiet terra 23, 30; in 
frumento uero et nino et oleo, quod audiet 23, 31; yer quar 
audiente Israel despousutam sibi in spem fornicarinm seminauit 
23, 34—35), so glaubte Lindemann, Des hl. Hil. v. P,, Lib. 
inyst. 116, daß des Hilarius Zitat nach diesen späteren Satzteilen 
zu ändern sei in: et erit in illa die, dicit dominus , exaudiens 
caelo et caelum et terrae terra, exaudiat frumentum et uinum 
et oleum. Doch ist der überlieferte Text bcizubebaltcu; denn 
er folgt ziemlich treu der LXX und berührt sieh auch enge 
mit Hier. Nur ist hinter caelum ein exaudiet zu ergänzen. 
Daß Iiilar. aber Israhel als Subjekt faßte und vorher audiet 
geschrieben hat, folgt aus seinen späteren Formen quod audiet 
23, 31 und per qnae audiente Israel 23, 34. 

Da die Zitate aus den synoptischen Evangelien in den 
anderen hilarinnischen Werken bereits von Bonnassieux (s. oben 
S. 113) Gegenstand einer eingehenden Untersuchung waren, so 
sei hier nnr auf die Eigentümlichkeit zweier hilarinnischen 
Zitate aufmerksam gemacht, die besonders zeigen, daß Hilarius 
mehrere lateinische Übersetzungen benützt hat. 

Matth. V 4: beati mites, quoniam ipsi hereditabunt terram 
(g 25, 4). 

Dasselbe Zitat findet sich In Mattb. IV 3, 621D; In 
ps. 51, 17 p. 109, 20 und 147, 3 p. 855, 23 gebraucht Hilarius 
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den Ausdruck mansueti; vgl. noch In ps. 146, 6 p. 848, 17: 
mansueti possidebunt t.erram. 

Matth. V 5: beati lugentes, quia consolabuntur (g 8, 2). 

Auch dieses Zitat treffen wir bei Hilarius in verschiedenen 
Formen an: 1. wie oben; 2. b. I., quia ipsi com.: In ps. 118 
Tetli 9 p. 439, 2—3; 3. b. l. f quoniam ipsi cons.: In Matth. IV 4, 
622 A; In ps. 122, 13 p. 589, 12—13; 126, 13 p. 622, 14—15. 

Io. XI 49: uos nescitis nihil etc (g 9, 19). 

Hilarius schließt sich enge an den griechischen Text an: 
up£u; oüx oXoz~z oWsv. Die Vulgata liest uos nescitis quidquam, 
der Cod. Usserianus I uos scitis nihil• dagegen finden wir die 
Verbindung nescitis nihil auch in a d e 1 (Wordsworth). 

Rom. IX 24—26: 24 uocauit nos non tantum ex Iudaeis, 
sed etiam ex nationibus , 25 °sicut et in Osee dicit: b uocabo 
eum, qui Non-populus meus , Populus-meus , et Non-dilectam 
Dilectam. 26 et erit in loco , quocumque uocabuntur Non-popu- 
lus-meus f illic. uocabuntur filii dei uiui (g 23, 6—10). — 24 
eü; y.ai f/.x/.eccv Yjjjui; c-u pivov ^ ’louoodwv, dXXa xat ti| «övöv, 25 
w; xal h t<T> ’Qcvje X£f«t * xaXeeu tov cu Xaöv u Xaöv psu xcd w,v 
ouv. ^Ycrcnfjp.evYjv •iftarrr i \>x'rr l 'i • 26 xat fetai ev totcm ol IppiOr, (cu 
äv xXvjftycovTat Cod. FG)' ou Xa6$ peu uj/eTq, i/.eÄ. xXijö^ffovrat u'to't OscÖ 

defg; August, C. Faust XXL1 89 MSL XLII4C0 (« Aug 1 ); Ambrst. 
MSL XVII 139 11. — V. 25—26: August, Ad Simpl. I 19 MSL XL 121, 
(— Aug*). — V. 25b, 26: Cyprian., Test. I 19 CSEL III a, 62, 1—3. — 
V. 25b: Ambros., De spir. s. II 10 MSL XVI 764 C; Gaudeut Brix., 
Serm. 8 MSL XX 896 A; Ps.-August., Lib. quaest. XLIV 12 CSEL L 78, 26sq. 

24 praem. quos ct cet. — non solum cet. — *e<J] uerum Aug 1 — gen- 
lihu» defg Aug 1 Ambrst Vulg — 25 et om. g Aug Ps-Aug Vulg — »n ora. Aug 1 
— » 7 i Osee profcla Ps-Aug — non pojmlum meum poptdum meum Cypr non 
plet/cm meam plebem meam cet — non dilectnm dilectam Cypr (? AWBM* 
Hartei) — diL] add. ei non mitericordiam consecutam misericordiam consecutam 
Vulg — 26 quo loco Cypr tibi cet — uocabuntur dg Ambrst dicetur Cypr 
dictum est f Aug 1 Vulg dictum erat Ps-Aug dicitur e Aug* Vulg eis add* 
e Aug 1 Vulg — erit enim quo loco dicetur Cypr — rum plebs mea dofg Ambrst 
Vulg uos add. defg Aug 1 Aug* Vulg — illic om. e illo loco Cypr »6» cet 

Hilarius eigentümlich sind also die Lesarten nationibus f 
qui non populus meus , quocumque (= ou av), das gleich folgende 
uocabuntur hat er mit d g Ambrst gemeinsam. 

II Cor. 4, 9—10: 9 sed non abrelinquimur f deicimur , 
sed non perimus 10 “semper passiones Iesu in corpore circum- 
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jereiltes, h ut vita Iesu Christi in corpore nostro manifesMur 
(g 17, 15—18). — 9 aXX'c&x rf/.ara/.s:;::jAJvct, 7JZXXrZ/jJ>\iv/ci } 
iXVotrA azsAAuptevc'., 10 r.i/xcxi xrr t t vezpmsiv tgO ‘ItjCcO iv tu» crio|;.aTt 
mptoepovte;, Iva xal r, I^wr, tcu ‘Ir.csu jv t<T> aojzarst f,[Aiov ^avipwOf,. 

dafgr; Ps.-Angnst., Do dinin. »cript. 28 CS EL XII 43{ iq; Ambrat. 
MSL XVII 291 A. — V. 9: F«u»tu», De gratia I 10 CSEL XXI 34, 7. 
— V. 10: TortuU., Do res. anim. 44 CSEL XLVII 90, 14; Iron. V 13, 4 
(Stieren 753); Ambro»., In ps. 35 MSL XIV 953 C; G and ent. Brix., Pracf. 
ad Boneu. MSL XX 842 B. — V. 10a: Ambros., In Lite. V 100 CSEL 
XXXII d, 225, 11—12. 

9 dcrrlinqiutoHr cot. — 10 mortificationeui fr Tcrt Iren Ambr Vulg 
mortem d e Gand Ps-Aug — /fern] Christi defg Christi Iran Tert Jesu 
Chritli Ambr (lomini no*tri Icsn (Iran Christi Ps-Aug) Gand Ps-Aug — 
in corpore ) add. nottro coL — tili Tert — nt] add. et cot jiraet. Iren — 
Christi om. Text. gr. f r Tert Vulg Christi Icsn Ps-Ang — in corjiorihu» 
nottri* r Vulg — man. in c. «. Tert. 

Hilarius entfernt sich von allen erhaltenen Tcxtcszcugen 
durch die Worte ahrelinquimur und passiones. Letzteres Wort 
entfernt sich auch vom griechischen vr/.p<i>5tv. 

Eph. III 0: esse gentes coheredes et (con)corporale$ et 
conparticipes pollicitationis eins in Christo (g G, 10 sq). — 
ec«: xx lOvr, cuvzÄTjpovipt« xatt c6'>cw}jlx xat rov| xixzya xr t ; ir.xft saIä; 
ev Xptcw 'h/jTsö. 

Denselben Versteil bringt Hilnr. In ps. 138, 30 p. 765, 
18—20, nnr schreibt er hier concorporales und in Christo Insu 
(entsprechend dem griechischen Text). In ps. 91, 9 p. 353, 
3—5 heißt es: esse nos coheredes et concorpot'ales et conp. p. 
eius in Chr. Im Zitat des Tract. myst. ist also auch concor - 
pwales statt cotyorales einzusetzen. 

Eph. V 32: hoc mysterium magnum est, ego autem dico 
in Christo et in ecclesia (g 4, 15 sq). — x'o (jwc-nfct&v xzüxo pi-fa 
ecrtv, iyio ck Aeyw et? Xptcrbv xat elf r>,v r/.y.Ar ( cr{av. 

Die Fassung mysterium magnum bringt Hilarius auch In 
ps. 138, 29 p. 705, 3; sie lehnt sich au die altlat. Übersetzung 
(aus grieeb. xb jjwcrr^.ov xzvxo prfoc) an und findet sieb auch bei 
Iren. I 8, 4 (Stieren 101), Ambrst. MSL XVII 399B etc. 
In Matth. XIX 2, 702 C hat Hilarius eine andere Fassung 
mysteHum grande, die wir auch bei Gaudcnt. Brix., Serin. 18 
MSL XX 976 B treffen. Wir haben hier wieder einen Beweis 
dafür, daß Hilarius mehrere Übersetzungen gebrauchte. 
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I Tim. 2, 14—15: 14 quoniam Adam non peccauit, sed 
mulier peccans transgressione fuit. 15 a saluabitur aufem propter 
filiorum procreation(em, b si tarnen in) fide (fide A) mamerint 
(g 5 ; 9—11). — xat ’ASoja oux. r^cctrfir^ r ( os *jwi] i^xr.avrfiilcct h xctpa- 
ßicci ft (cvev • cwOvfcexai Zk oia tt,; zey.voyo'jiaz, iav jubuoiv & «iox«. 

dcfgr; Hieron., C. louin. I 6 MSI. XXIII 217 B; Ambrst. MSL XVII 
468 B; Ps.-Au gust., Do diu. «cript. 81 CSEL XII 9—12. — V. 14: Am¬ 
bros., De parad. 4, 24 CSEL XXXII a, 280, 21 sq; August-, Do gen. ad litt. 
XI 41 CSEL XXVIII a, 377, 14sq. — V. 16: Priscill., Tr. I 23 CSEL 
XVIII 20, 12 sq; — V. 15a: Ambros., De inst. uirg. 29 MSL XVI 312 B. 

14 quoniam] et cet — non est seduclus cet. — mulier autem fr Ambr 
Aug Ambrst Vulg — »educta in praeuaricalione (-m r) fuit (facta est g r 
Aug) defgr Ambr Aug Ps-Aug Vulg sed. facta est in pr. Hier Ambrst — 
16 salua autem erit t Ambr Ambrst Ps-Aug salua autem fiel de Hier — 
autem om. Prise — propter] per cet. — creationem d e generationem cet. — 
tarnen om. cet. praetor Ambrst — permanserint f g perseuerauerint d per- 

manserit r Hier Prise Vulg manserit Ambr maneat Ps-Aug, om. e — in 

fidem r in fide cet. — p. (m.) in fide cet. 

Hilarius eigentümlich ist die sonderbare Übersetzung von 
und i^cncemjOsIaa durch peccauit und peccans. Das 
manserint ist die Übersetzung des griechischen jxslvwnv (plur.). 
Vor fide sind in A einige Wörter bezw. Wortteile mit der 
Blattecke verloren gegangen. Die Lücke bildet einen Raum 
für 10—11 Buchstaben. Schon Gnmurrini füllte die Lücke aus 
durch -e si tarnen in. Die Wörter «t tarnen treffen wir in 

der Tat im Ambrosiaster 1. c. Im Anschluß an die in der 

exegetischen Ausführung des Hilarius sich vorfindenden Wieder¬ 
holungen der Gedanken des Zitates (ipsa peccatrix, per gene- 
rationem filiorum in fide manentium erit salua 5, 13—14; sed 
ne per ipsnm quidem filiorum generationem erit tuta, cum 
salua non sit, nisi, qui geniti sunt, fideles perstiterint 5, 17—18; 
hic quoque per procreationem wedentium 5, 28) könnte man 
versucht sein, in ppt von A ein ursprüngliches per zu erblicken. 
Aber da propter sprachlich und sachlich einwandfrei ist, möge 
es als überlieferte Form beibehalten werden. Es hat den An¬ 
schein, als ob Hilarius die Stelle zum Teil selbst übertragen hat- 

Gen. XIX 24: pluit sulfur et ignem dominus a domino 
(g 27, 19 sq). 

Manche Kirchenschriftsteller liebten es, sich dieser ver¬ 
kürzten Form, namentlich zum Beweise der Gottheit Christi, 

Sitttmgsber. d. phil.-hl*t. Kl. 169. Bd., 5. Abb. 9 


Frei« Zitat« 
und 
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zu bedienen. Diese Form steht auch bei Hilar., In ps. 122,7 
p. 584, 18 sq. Von anderen Schriftstellern seien noch genannt 
lustin. M., Dial. c. Tryph. 129 (Otto 460); Filastrius, De 
haercs. 109, 3 CSEL XXXVIII 71, 13 sq. 

Ps. XLVI 2: omnes aquae , plaudite manibus (g 19, 1). 

Diese Fassung ist sehr auffällig und findet sich sonst 
nirgends. In ps. 65, 3 p. 250, 16—17 schreibt Hilarius richtig: 
omnes gentes , plaudite manibus. Dagegen heißt cs In ps. 124, 1 
p. 596, 17—21: quid enim aut a nobis congrua tractabitur 
aut ab illis recte dictum existimabitur, cum aquas laudantes, 
uidentes , timentes et plaudentes manibus audiemus, nisi ex 
auctoritatibus scripturarum earundem sub nomine aquarum 
aliud significari, quod altemus sit generis, monstramus. Hilarius 
hat offenbar den Satz aguae plaudite manibus im Anschluß an 
Ps.'XCVII 8: icoTctpoi xpor^coooiv ytipi gebildet. 

Matth. X 34: non ueni pacem mittere , sed diuisionem 
(g25, 9sq). 

In ps. 59, 6 p. 198, 8—10 wird der Vers so zitiert: non 
ueni pacem mittere in terram, sed diuisionem. Das sonst 
stehende gladium findet sich richtig In ps. 59, 6 p. 198, 8—10 
und In Matth. X 22, 658 E; vgl. In ps. 149, 4 p. 869, 13: nam 
et gladium uenit dominus mittere in terram. Woher stammt 
nun das Wort diuisionemt Bonnassioux, Les övangiles synopt 
de S. Hil. de P. 37 bringt mit Bezug auf In ps. 59, 6 das 
diuisionem in Beziehung zu dem im hilnrianischen Text un¬ 
mittelbar vorangehenden diuisa ergo Samaria. Es gibt aber 
für diuisioyiem eine viel natürlichere und einfachere Erklärung: 
Hilarius hat niimlich Matth. X 34 und Luc. XII 51 zu einem 
Zitat verbunden. Bei Luc. heißt es: ooxElte ca t etp^rrjv zapeYevejjwjv 
ooövat h vi; ffli ou /(, X£ft»> ujxtv, iXX’i} 5tap.eptu|ji6v. Vgl. Jtllichor 
in Theol. Literaturzeitung XXXII (1907) 297. 

Luc. VI 25: veh his , qui ridunt, quia flebunt (g 8, lsq). 

Dieses durch domino dicente als ausdrückliches Zitat ein- 
geführte Herrnwort ist aus dem längeren ouat ol yeXwvTe? vOv, 
ort xevOifceTs xal y.XaüaeTe abgekürzt und zudem die 2. Person in 
die 3. umgewandelt. Die abgekürzte Form findet sich auch 
In ps. 122, 13 p. 589, 14: uae uobis, qui ridetis , quoniam fle- 
bitis ; ebenso bei Paulin. NoL, Ep. 25*, 3 CSEL XXIX 233, 
12; Saluian., De gub. raundi V 29 CSEL VIII 132sq. Zur 
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Form ridunt vgl. Hilar., In Ps. 118 He 16 p. 409, 12: inridunt. 
Dieselbe Form irridunt treffen wir auch noch in den Frag¬ 
menten bei Petrus diaconus III 1 (s. oben S. 25) und In ps. 118 
Samcch 7 p. 491, 12 (Cod. V und C). 

I Cor. 15, 47: secundus homo de caelo et Adam caelestis 

(g4, 6). 

Das Zitat wird eingeleitet durch die Worte secundum 
apostolum. Der Vers scheint nach dem Gedächtnis zitiert zu 
sein und dabei der Zusatz et Adam irrtümlich beigefügt worden 
zu sein. 

Phil. III 21: qui potens sit secundum eundum apostolum 
conforme efficere corpus humilitatis nostrae corporis gloriae 
suae (g 6, 12 sq). 

Das direkte Zitat bringt Hilarius In ps. 141, 8 p. 804, 
24sq: qui transformabit corpus humilitatis nostrae conformatum 
coipori gloriae suae ; ebenso In ps. 1, 15 p. 30, 17 sq (c on/omej. 
In ps. 118 Daleth 1 p. 391, 5sq schreibt Hilarius: dixit enim 
apostolus: corpus humiliationis nostrae. Die Form conforme 
finden wir auch bei Iren. V 13, 3 (Stieren 752); Ps.-August., 
De diu. script. 27 CSEL XII 430, 10; conformatum steht in 
Cod. d und e; andere Beispiele s. bei Sabatier. Die Vulgata 
liest configuratum. Den Genetiv corporis treffen wir auch in 
Cod. d und e. Es wird hierdurch bestätigt, daß Hilarius ver¬ 
schiedene Übersetzungen der paulinischen Briefe kannte. 

Hebr. IV 12: a domino , qui et uerbum acutum est } 
penetrans usque ad diuisionem animae (g 25, 7). 

Die gesperrten Schriftworte weichen von der Fassung der 
Vulgata ab; hier lauten sie $«rmo . . . penelrabilior und pertin- 
gens usque ad d. an. Dagegen finden sich die Lesarten 
xterbum . . . acutum und penetrans u. a. auch in Cod. d und e 
und bei Ambros., In Luc. II GO CSEL XXXII d, 7 4, 11 sq; 
penetrans ferner bei Lucif., De non conucn. cum haeret. 10 
CSEL XIV 22, 8 sq. 

Es wurde bereits vorhin auf zwei Beispiele (Ps. XLVI 2 
und Matth. X 34) für die Vermengung mehrerer Zitate 
hingewiesen; dieser Fälle gibt es noch andere. 

Ans Gen.VII1 und 7 (vgl. VIII 16) wurde das Zitat: inlroibis autem örcam 
tu et filii tui et uxor Ina et uxore» filiorxm tuorum (g 11,13 sq). — Ps. LXXXIX 4 
leitet Hilarius ein durch die Worte prophela dicente und gibt den Vers so 

9* 
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wieder: quia anni mille in cmupccln tlomitii lamquam die» «na (g 21 , 31 sq). 
Die Septuaginta schreibt: ©n ytXu Irr, ev o^OaXpoi; aou ©>; rj rjpip« rj r/Ot;, 5jn? 
SojXOtv. In der liilnrinnischcn Fassung liegt cino Vermischung dieses Verses 
mit II Petr. 3, 8 vor: on pia qpipa zapa x-Jp&o <i>; ^(Xia ft») xal yiXia Inj <I>; f ( |iipa 
pla, eine Vermischung, die auch bei anderen Autoren vorkommt nud in der 
alten Itala zu einer stehenden Formel geworden zu sein scheint. Es sei 
erinnert an Ambros , In Luc. VII C CSEL XXXII d, 2h5, 8: mil/e enivi a. 
in contpeetu de! L diu una; Gaudent. Brix., Sorm. X MSL XX 910 B: ( ait 
propheta:) quoniam m. a. ante oculo» tuo» »lad diu tauu; vgl. Lact an t., 
Din. inst. VII 14, 9 CSEL XIX 629, 19 sq; Ilieron., In ps. 89 (Morin, Anccd. 
Marcds. III 3, 108). — Gamurrini schrieb 6, 9—11: Ab »ancto »um ( ab »co 
su A), a »aeculi» in domino ette gentu coheredu et corporalu et comparlicipu 
pollicitationi» eius in Christo. Vorher geben die Worte: ul autem »acramcntum 
hoc tecundum apotlolum. Pitra vermutete, daß a »ancto spiritu statt ab »ancto 
»um einzuseteon sei. Allein die Heilung ist einfacher zu bewirken. Hilarius 
vereinigt Col. I 26 mit Eph. III i>, 9. ab »co »n ist entstanden aus abteomum 
und das liilarianiscbe Zitat lautet: est autem »acramcntum hoc. xeamdum apo¬ 
tlolum abteonsum a »aeculi» in deo , eue genlet coheredu et {con)corporate» et 
conparticipe» p. ciu» in Chr. Eine Slmlichc Zusammenstellung der beiden 
Bibclstcllcn treffen wir In jw. 91,9 p. 353, 1—5: et hoc c»t »acrameutum dei 
abtcondilum a »aeculi» et t/cncrtäionibu» in deo . . . u»c no» coherede» et con- 
corporale» et conjt. p. ein» in Chr. — Zwei Bibelstollon sind ancb im fol¬ 
genden gemischt: primogenitu» ex mortui», prhiccpt etiain »accrdotum, ul »it 
in oinnihu» primaturn lenen», nämlich Col. I 18 und I Petr. 5, 4 (princep» jm- 
tlontm). Den Teil aus Col. 118, der im Tract mjst. wie in der Vulg. lautet, 
führt Hilarius In ps. 2,23 p. 58, 22 sq so an: pr. ex m., ut fieret ipte in 
omnibtu primalum haben». Do trin. VIII 49, 976 Csq lautet er: pr. ex m., 
ut fieret in o. ipte privuUum lenen». Also auch bei diesem Zitat ist des 
IJilarius Bekanntschaft mit verschiedenen Übersetzungen vorauszusotzen. 

Den engen Anschluß an den griechischen Text be¬ 
kunden schließlich noch die folgenden zwei kurzen Anspielungen 
auf Bibcltexte. 

Von Kain sagt Hilarius, er sei gemen» et Cremen» (g 7, 24) berumgeirrt 
Die Vulg. liest uagu» et profugu»\ die LXX oefvojv xcii tpiptov. Die ältereu 
Autoren haben dieselbe Fassung wie Hilarins, so z. B. Ambros., De. Cain 
et Abel II 9, 31 CSEL XXXIIa, 404, 2«; ib. Do Noe XXIX 107 p. 486,20; 
August., C. Faust. XII 11 MSL XLII 259 etc. — Im Hinblick auf Luc. 
X I und 17 spricht Hilarins in Übereinstimmung mit dem griech. Text von 
»eptuaginta dUciptdi (g 11, 12), während die Vulgata Septuaginta duos liest. 
Auch Tertull., Adu. Marcion. IV 24 CSEL XLVH 499, 23 sagt: adlegit et 
alio» »eptuaginta discipulot. Vgl. Ambros., In Luc. VII 44 CSEL XXXII d, 
300, 11: ad LXX diteipido» dicil hoc\ s. auch die Codd. bfiqrö (Wordsworth). 

Außer den angeführten Bibelstellen findet sich im Tract. myst. noch 
eine große Reihe von Hinwoisen und Andeutungen auf andere Stellen, 
deren Verzeichnis die Ausgabe bringen wird. 
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2. Die Bibelzitate im Begleittext der Coli, antxar. Par., 
im Lib. ad Const., in den Fragmenten. 

Auch hier übergehen wir die Zitate aus den Evaugelicn 
aus dem früher angeführten Grunde. 

I Cor. 13, 8: siue prophetiae abolebuntur siue ling-uae 
cessabunt siue scientia destruelur (b I, 1279 C). — ette zpo- 
•/jxtap'fr l (^ i zor:cn • evrs fXwccai zaucrov-at eixe *p»£5a<; xät- 

«PY r »0^ff£Tat. 

defg; August., Do spir. et litt. 21 MSL XLIV 225; Ambrst. MSL 
XVII 263 A; Cnssiau., Conl. I 11, 1 CSEL XIII 18, 8—10; ib. XI 12,8 
p. 328, 24 sq. 

enacua/juntur f Aug Ambrst Vulg Cj»ss aholebunt l euacualuntur g — 
/icienliae g — dalr."] euacuahitur Aug Ambrst deitruentur g. 

Hilarius stimmt also mit Cod. d und e überein. 

I Cor. 13, 13: manet autem ßdes, spes , caritas (b I 1, 
1279 A). — vuvl 2e pivet zlrzt;, iXxif, aychrr r 

Der Sing, manet ist die Übersetzung von pivci und findet 
sich häufig in den vorhieronymianischen Übersetzungen, während 
die Vulg. manent hat. 

Col. I 15—17: 15 qui est imago dei inuisibilis, primo- 
genitus omnis creaturae 16 a quia in ipso constituta sunt omnia 
in caelis et in terra, uisibilia et inuisibilia, siue throni siue 
domxnationes siue principatus siue potestates, b omnia pei' ipsum 
et in ipso condita sunt 17 et ipse est ante omnes (bll 30, 
1304 C). 

Hilarius bringt die Stelle üfters, ganz oder teilweise, in 
seinen Werken und zwar wesentlich in der angeführten Fassung, 
nur wechselt er mit den Worten constituta, ereata,facta, condita. 
In V. 16 a liest er noch constituta In ps. 91, 4 p. 348; 

In ps. 125, 6 p. 609; De trin. VIII 49, 976 C; dagegen hat er 
creata In ps. 2, 28 p. 58 und condita In ps. 148, 4 p. 861. In 
V. 16 b übersetzt er Swcwrai durch facta In ps. 91, 4 p. 348, 
durch condita In ps. 148 1. c. und De trin. 1. c. Von anderen 
Texteszeugen lesen in V. 16a constituta f und Phoebad., De 
fidc 2 MSL XX 37 A, condita Ambros., In Lnc. II13 CSEL 
XXXII d, 48, August., De Gen. ad litt. V 14 CSEL XXVIII 
157, Ambrst. MSL XVII 423 C, Vulg., creata Ps.-August, 
De diu. script. 56 CSEL Xn 540, Cassian., Conl. VII 4 
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CSEL XIII223, crentue de, creata i condita g, facta Ambros., 
In ps. 36 MSL XIV 985. In V. lßb schreiben creata deg, 
Ambros., In ps. 30, Ps.-August 1. c., Cassinn. 1. c, Vulg., 
condita 1‘, Ambrst. 

Auel» diese Bibclstcllo zeigt also wieder, daß Hilarius sich 
verschiedener Bibelübersetzungen bediente. 

Von freien Zitaten «eien folgende genannt, la. XLV 21 (iyej o Gibt 
xsl ovx fonv äXXo$ xXrjv ipo3) zitiert Hilarius so: non est <leu* uliun praeter me 
(b II 2(1, 1302 D), wahrend die Vulgata den Satz in Frage form bringt: itum- 
quid non ego dominus et non c*t ultra ilcu* a/nr/ue me'/ Vgl. mit Hilarius 
Vigil. Taps., C. Varim. I 2 MSL LXII M6 1): ego »um deus et non c*l aliut 
praeter me sowie Fulgent., Lib. de rem. pocc. I 7 MSL LXV 633 A: ego 
detu et non al.pr. me. — Luc. XX 26 bringt Hilarius also: Caesarie Caetari, 
deo autem retldenda ipiac dei tunt (b I 5, 1282 C). — b I 2, 1280 II erwithut 
Hilarius die Chanamrae filiu , welche durch den Glauben ihrer Muttor 
[silentio dominum lenlanÜt matrit fidet) geheilt worden soi. Hier wird das 
kananliischo Weih, das die Heilung ihrer Tochter unter lauten Bitten er¬ 
flehte [elimauit, einmal Matth. XV 22s«pj), mit der blutflüsxigcii Frau, die 
(lilcnUo ) tetigit ßmltriam uestimeuti eiut (Matth. IX 20) verwechselt. 

Direkte Bibelzitate finden sich im Lib. ad Const. nur 
wenige; cs sind meist kurze Siltzo, die vom Vulgatatext kaum 
abweichen. Das spö /pivwv cttuvfov von II Tim. 1, 9 Übersetzt 
Hilarius 11, 1230 sq durch ante tempora aetenut , obenso De 
trin.-XII 26, 1126 B, (so auch August., De pecc. meritis I 27 
MSL XLIV 136 etc), wahrend die Vulgata dio Lesart ante 
tempora saecidaria hat. Cod. g schreibt Uber den gricch. Text 
die Worte ante tempora saecularia l aeterna. — Das einzige 
lungere Zitat ist Phil. II 11: et omnis lingua conjitebitur , quia 
dominus Jesus Christus in gloria dei patris est (11, 1232 A). 
Dieses Zitat bringt Hilarius auch sonst öfters, und zwar ge¬ 
braucht er bald wie die Sept. (6(xoXo*pi 5€ ' rai ) das Futur conjite¬ 
bitur (so Do trin. IX 42, 1012 A; In ps. 62, 2 p. 224, 12), 
bald wie die Vnlg. die Form confiteatur (so In ps. 2, 33 p. 63, 
2sq; 65, 12 p. 257, 1; 66, 9 p. 276, 12sq; 138, 5 p. 748, 18; 
141, 8 p. 804, 18; vgl. 126, 17 p. 625, 5sq omnes linguae 
confiteantur). In allen angegebenen Stellen läßt Hilarius Chri¬ 
stus aus, ebenso öfters wie die LXX auch est, in anderen 
Fällen steht est wie in der Vulg. vor dei patris. Wir dürfen 
wiederum schließen, daß Hilarius verschiedene Übersetzungen 
benützte. 
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Freie Zitate sind ziemlich häufig, eines verdient eine besondere 
Beachtung. Im Anschluß an Is. LXVI 2 schreibt Hilarius Ad Const. 8, 

1230 A: super humilem et trementem uerba sua detts respicit. Der Vers lautet 
in der Vulgata: ad quem aulem rexpiciam nisi ad pauperculum et con- 
triitan spiritu et trerneutem xermoucs rtteos ? Da Hilarius das direkte Zitat 
zweimal im Psalmenkommentar bringt, so können wir die Fassung, auf 
welcho das indirekte Zitat zurilckgeht, leicht rekonstruieren. Iu ps. 13, 1 
p. 79, 12—14 zitiert er: super quem aspiciam, nisi super humilem et mitem 
et trementem uerba mea? hingegen In ps. 137, 14 p. 742, 5—7 bringt Hilarius 
das abgekürzte Zitat: super quem resp., nisi s. hum. et trem. ucrba mea, daa iu 
seinen Elementen mit dem indirekten Zitat des Lib. ad Const. Ubereinstimmt 
(vgl. In Matth. IV 2, 621). Die hilarianischen Zitate von Is. LXVI 2 scheinen 
verschiedenen latein. Übersetzungen entnommen zu sein, wie ein Vergleich mit 
erhaltenen Texteszeugen bekundet: Iren. IV 17, 3 (Stieren 611); Kouatian., 

De trin. 3 MSL III 892 A; Clem., Ad Cor. 13 (Morin 14, 1); Hieron., In 
ps. 96 (Morin, Anecd. Mareds. 111 3, 90); In ps. 98 (ib. III 2, 151, 16); 

Paul. Nol., Ep. L3 CSEL XXIX 406, 13; Ib. append., Ep. ad Celanciam 20 
p. 451, 7 etc. 

Die Varianten sind: quem alium Hier Ep. ad Cel. — igitur aspiciam 
Iren hubitabo Paul rcquiescam Ep. ad Cel. requiescet spirittu meus Nou — 
quirium Iren Non Paul Hier Ep. ad Cel. mansuetum Clem — uerba mea 
Clem Ep. ad Cel. sermones meos Iren Nou Paul Hier. 

Von den Zitaten in den kleineren Fragmenten sei noch Frnpniwte. 
erwähnt: lob XXV 4: aut quomodo se emundabit natus a 
mutiere? (b 1365 B). Der Text stimmt ziemlich mit dem der 
LXX überein: f) riq äv &;o/.a0ap(eai aut'ov fuvoKxic; Die 

Vulg. weicht ziemlich von dieser Fassung ab: numquid (iusti- 
ficari potest homo comparatus dto) aut apparere mundtu natus 
de mutiere? Dem hil&ri&n. Text entspricht auch der bei Hieron., 
lob (Lagardc, Mitteilungen II 217sq; August., In lob CSEL 
XXVIII a, 561, 2; Id., C. Priscill. IX (12) MSL XLH 676, 
nämlich: uel quomodo se mundabit n. a mul.? 

Obige Ausführungen über die hilarianischen Bibelzitate scbiuo- 
legen folgende Schlußfolgerungen nahe: Des Hilarius Zitate, fc,: ** rnn « 9ni 
* sowohl die alt- wie die neutestamcntlichen, weisen einen sehr 

engen Anschluß an den griechischen Text auf, und zwar 
manchmal einen engeren als die übrigen erhaltenen lateinischen 
Texteszeugen. Es scheint deshalb wahrscheinlich, daß Hilarius 
zuweilen selbst mehrere Zitate bezw. Teile solcher aus dem 
Griechischen übertragen hat; vgl. oben S. 111 ff. Im großen und 
ganzen aber hat er seine Zitate einer vorhandenen lateinischen 
Bibelübersetzung entnommen, welche mit manchen der von 
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zeitgenössischen Autoren benützten vielfach übereinstimmte. 
So läßt sich im einzelnen für die Bücher Moses eine Überein¬ 
stimmung in wesentlichen Punkten mit der Übersetzung des 
Ambrosius, des Augustinus, des Ps.-August. (Lib. Quncst.) und 
dem Cod. Lugdun. konstatieren; in den Zitaten aus den 
paulinischen Briefen weist Hilarius zwar eine Reihe von Aus¬ 
drücken auf, die nur ihm eigentümlich sind, aber des öfteren 
zeigt er auch eine nähere Verwandtschaft mit anderen Textes¬ 
zeugen, bes. mit Cod. d, Ambrosius, Augustinus und dem 
Ambrosiastcr. Öfters zeigt die verschiedene Form ein und 
desselben Zitates in den Werken des Hilarius, daß ihm mehrere 
Übersetzungen Vorlagen. Nicht wenige Zitate schrieb Hilarius 
aus dem Gedächtnis nieder, so daß ihm zuweilen IrrtUmer 
und Verwechslungen mit anderen Zitaten unterliefen. 

Es mögen liier noch einige Notizen Uber die ßibelstellen 
in den Aktenstücken der Coli, antiar. Par. folgen, und zwar 
zunächst über die Zitate der in lateinischer Sprache abgefaßten 
Dokumente und dann über die Zitate des aus dem Griechischen 
übersetzten Synodalschreibens der Orientalen von Sardika. Es 
ist möglich, daß Hilarius selbst der Übersetzer desselben war. 
Bei den Zitaten dieses Briefes verdient die Frage Beachtung, 
ob die Bibelstellen vom Übersetzer direkt übertragen sind, oder 
ob sie einer vorliegenden Bibelübersetzung angepaßt sind. 

1. Brief des Eusebius von Vercelli (b XI). 

Ierem. XVII 5: maledidi sunt, qui spem hahent in ho- 
minem (5, 1356 D). Der Satz steht in der Bibel im Singular. 
Sonst ist die Fassung die der altlateinischen Übersetzung: qui 
spem habet in homine (3$ tyjv «Xxi'&a eye i ix avöpwxo v); vgl. z. B. 
Cyprian., Test. IH 10 CSELIIIa, 121,20 und De lapsis 17, 
249, 24 (in hominem); August., C. Faustum XIII 8 MSL XLII 
286; Hieron., In ps. 115 (Morin in Anecd. Mareds. III 2, 185); 
Ps.-August., De diu. script. 107 CSEL XII 635, 12sq etc. 
Dagegen lesen qui spem suam ponit in homine Cassinn., 
Conl. XXIV 2, 3 CSEL XUI 676, 14; August., De ciu. dei 
XV 18 CSEL XL 99, 7; PriaeilL Tr. II 46 CSEL XVIII 
38, 14. 

2. Brief der okzidentalischcn Synode von Sardika an 
Papst Julius (b II 9—13). 
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II Cor. 13, 3: Daa Zitat (9, 1290B) fehlt in den Hand¬ 
schriften. Wie aus dem Zusammenhang (c. 1) hervorgeht, 
hatten die Briefsteller den paulinischen Text zitiert. Baronius 
ergänzte denselben einfach nach der Vulgata. Im griechischen 
Text lautet der Vers: iirol Boxijmjv CqxeTxs x&ö ev 4jaot XaXoOvxo; 
Xptcxsö. In der Wiedergabe stimmen die alten Übersetzungen 
nicht überein, indem die einen den Satz durch quia anfügen, 
die anderen ihn als Frage auffassen und indem Soy.qj,-^ bald 
durch probatio bald durch experimentum wiedergegeben wird. 
Als Frage steht der Satz z. B. bei Cassian., Conl. I 19, 2 
CSEL XIII 28, 15 (ohne Partikel), C. Nestor. III 6 CSEL 
XVII 269, 9 (an); Ambros., In ps. 36 MSL XIV 988 B 
(quid) ; Ambrst. MSL XVII 335 B ( quomodo ); Ilieron., In 
ps. 83 und 86 (Morin, Anecd. Mnreds. III 2, 90 und 103) hat 
wie die Vulgata an. Durch quia wird der Satz angefügt in 
d e r; bei Ambros., In Luc. I 40 CSEL XXXII d, 36, 7; 
August., C. ep. Pannen. III 14 MSL XLIII 93. Das Wort 
probationem linden wir im Cod. r, bei August., im Ambrst. 
In unserem Synodalschreiben hat offenbar experimentum ge¬ 
standen; denn kurz vorher heißt es: experientia enim probat 
et confirmat, quae quisque auditione audiuit. uerum est enim, 
quod . . . Paulus . . locutus est. Dagegen dürfte das exsl mit 
den meisten alten Übersetzungen durch quia wiedergegeben 
worden sein, so daß das zu ergänzende Zitat lauten würde: 
quia experimentum quaeritis eius, qui in me loquitur Christus. 

3. Der Brief des Germinius an Rufianus etc (b XV). 
Von den Zitaten dieses Briefes verdienen einige paulinische 
besondere Beachtung. 

II Cor. 4, 4: in quibus deus huius saeculi cxcaecauit 
mentes inßdelium , ut non refulgerent inluminatione euangelii 
gloriae Christi, qui (quae A) est imago dei (1, 1362 AB). — 
o*; 6 Qebq x©0 alwvo; xajxou xa vo-^jj.axa xöv crxtaxwv et<; 

xb jAYj ohqaaat (auxoT? add. uar. mss) xov ©cintcpbv xcö e&oqnfcX(ou rr,<; 

xoö XptcrxoÖ, o; ioxtv et xwv xsö OscÖ. 

Das Zitat sei verglichen mit defgr; Iren. IV 29, 1 (Stieren 657); 
Priscill., Tr. 138 CSEL XVIII 31,24—27; Ps.-August., De diu. ecript. 2 
CSEL XII 311, 8; Ambrst MSL XVII 289 C. 

sacc. huius de gl- Iren Prise — sensus Prise Ambrst eenstu l mentes g 
— ut (täi Iren) non fulgeat (add. Ulis Ps-Aug) inluminalio de fr Iren Pa-Aug 
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Yulg nt non re»plendeat in illia inl. Prise nt non peruideant Inmen Ambvst 
«n i nt non nidcant non fu/gendo illuminctlionem g. 

Die passive Wendung ut non refulgerent inluminatione 
ist also unserem Schreiben im Vergleich mit den anderen 
Texteszeugen eigentümlich. Sie scheint aus einer griechischen 
Vorlage hervorgogangen zu sein, die air/dcoa atao-Si; (so Cod. 
Lambeth 1182 bei Scrivener, Cod. Augiensis 490) aufwies. 

Col. I 13—15: 13 et transtulit nos in regnum (regno A) 
filii caritatis suae, 14 in quo habemus redemptionem, remis- 
sionem peccatorum, 15 qui est imago dei inuisibilis, primoge- 
nitua omnts creaturae (1, 1362 B). 

Diese Fassung des Zitates — in Frage kommen die 
Worte filii caritatis suae, in quo habemus redemptionem, 
remissionem peccatorum — schließt sich enge an den griechischen 
Text (toÖ uloO ar/xer;; aoioö, ev u fyopev diroXuTpwav, -:r 4 v 

dfcciv Töiv dpapetwv) an. Von Lateinern lesen statt caritatis 
Ambros. Hcxaem. VI 41 CSEL XXXII a, 232, 11, Ps.- 
August., De diu. scriptur. 12 und 56 CSEL XII 313, 6 uud 
540, 11 claritatis , Ililar., In ps. 59, 5 p. 196, 20 sowie f, die 
Vulgata u. a. dilectionis. Die Form redemptionem, remissionem 
findet sich aucli in Cod. g und bei Ps.-Aug. 1. c. 56, dagegen 
lesen f, Ambros. 1. c. und Ambrst. MSL XVII 422A red. et 
rem., Aug., De trin. XIII 15 MSL XLII 1029 red. in rem., 
Ps.-Aug. 1. c. 12 red. remissionis, Iren. V 2, 2 (Stieren 717) 
und die Vulg. red. per sanguinem eius, remiss. Mit Gcrminius 
stimmt also vou den angeführten Zeugen nur Cod. g völlig 
überein. 

Col. II 8: 8 a uidete, ne quis ^lOs seducat per philo- 
sophiain et inanem fallaciam b secundum traditionem hominum, 
secundum elementa huius mundi f et non secundum Christum 
(1, 1362 O- 

def; Hilnr., Do tritt. I 18, 773 B, XII 20, 1122 A ; Lucif., Do non 
connen. entn liaer. 9 CSEL XIV 19, 8—11; Ambrst. MSL XVII 428 C; 
Filastriua 123, 2 CSEL XXXVIII 88, 14-18; Fulgent., Ad Trasim. III 33 
MSL LXV 297 D. — V. 8a: Cyprian., Ep. 65, 16 CSEL IIIb, 635, 8 sq; 
P Aciao., Ep. II 4 MSL XIII 1061 C; Hioron., In Ion. 3 MSL XXV 1143 A 
(= Hier 1 ). — V. 8ab: Hioron., In ps. 115 (Morin, Anecd. Marcds. III 2, 216) 
(= Hier*). 

ne ijuxa ait, qui de — tcducal Fulg xpclicl Hil Hier 1 dccipiot f Luc 
Pac Fil Hier 1 Vulg dtpraedetw Cypr Ambrst suadeat de — uanom Hier* 
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— aedticliomm de Luc Pac Hier 1 deceptionem Hil Hier* — traditümea Folg 

— »ec. trad. om. Hier* — huitt» om. cet. praeter Ambrat. 

Obwohl die Fassung des Bibelzitates im Synodalschreiben 
von der des Hilarius ab weicht, so würde doch der Schluß, daß 
die Übersetzung jenes Schreibens nicht von Hilarius stammt, 
zu weit gehen; denn De trin. entstand während des Exils 
(356—360), während jener Synodalbrief von Hilarius in Gallien 
bereits 356 benützt wurde. 

4. Der Brief der orientalischen Synode von Sardika 
(b III). 

I Reg. 2, 25: "si peccauerit homo in homtnem , w'abunt 
pro eo ad dominum, b si autem in dcum peccauerit homo , quis 
orabit pro eo ? (21, 1318 C). — idi d\idpvr\ avr ( p ec? 

av3pa, /xd 7rpo«Li"OV7ctt teep ocuveü xpb? xupitov * xal iiv 7u> xop(w 
dpdpTi], 7t? ?:poce6^e7ai icfcp ateoö; 

Cyprian., Test III 28 CSEL lila, 142, 14—16; Adu. aleatore« (Mio- 
donski 102); Ambros., De paenit. IX 40 MSL XVI 478 C; Pacian., Ep. 
III 16 MSL XIII 1074 B; Vict. Viteus., De per*. Afr. II 87 CSEL VII G3, 
11 « 13 . _ y. 26 a: August., Quaest. V 55 CSEL XXVIU a, 415, 9 sq. 

pcccando peccauerit Vict delinqucixdo peccet (pcccai Adv. al.) Cypr 
Adu. al. — rar in uirum Pac Vict Vulg tür aduermni ui rum Cypr Adu. al. 

— orabitur Adu. al. placari ei potcat den» Vulg — ad om. Cypr — ad dom. 
om. Pac Vict — in dominum Ambr Vulg — peccet Cypr — homo om. Adu. 
al. Pac Aug Vict u/r Vulg. 

Unser Text zeigt die größte Ähnlichkeit mit dem des 
Ambrosius, weist dagegen weniger Anschluß an die LXX auf 
und so ist der Schluß erlaubt, daß die Fassung der Bibelstelle 
bei der Übertragung des Briefes einer lateinischen Übersetzung 
entnommen ist. 

Prou. XXII 28: noli transgredi terminos aetemos, quos 
posuerunt patres tui (23, 1319 D). — jay] pi7ötipe opia atwvta ä 
iOevxo ol xa7eps? oou. 

Im selben Synodalschreiben 5, 1311 B wird der Vers in 
etwas freierer Form so geboten: nolite tvansferre terminos 
aetemos, quos constituerunt patres uestri. Beide Fassungen 
weisen Elemente auf, die sich auch bei anderen Texteszeugen 
(Hieron., In Sophon. 2 MSL XXV 1365 C; Siricius, Ep. 6 
MSL XIH 1164 B; Auct. de promiss, n 16 MSL LI 785 B) 
finden, so daß wir folgern dürfen, die beiden Texte schließen 
sich an verschiedene lateinische Übersetzungen an. 
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Die Varianten sind folgende: wo» transfa-as Hier wo» transje »w Sir 
»jo bronagrtdiuria Vulg «on transgredieris Auct. prom. — aempitet-nax Hier 
anliquoa Vulg, oin. Sir — poaucrimt Hier Ynlg Auct. proui. eonHUnertmt Sir. 

Ion. I 12: tollite et mittite me in mare et tranquillabit 
mare a uobis , quando haec tempestas propter me facta est 
(25, 1320 D). — apere p.e Aal ijj$aX«e p.i e!<; ir,v OaXaaaav y.a't 
y.cTcacei i, öaXacca ai/yp.wv * Swxi e*f/w/.a l‘{u> Sxi oi’epl o y.Xiswv 6 
[ cuxo$ eip’upta; early. 

Der Text findet sich auch bei Hieron., In Ion. MSL XXV 1128 B. 
Varianten: toü.] add. nie Hier Vulg — me om. Vulg — quicscel Hier 
ceatabit Vulg — woAia] add. ego enim nom Hier acio enim ego Vulg — quod 
Hier jtumiam Vulg — pr. nie temp. haec grarulix Vulg pr. vic fluelns magni 
Hier — contra uox annt Hier uenit super uos Vulg. 

. Das Zitat im Synodalschrciben ist also im Vergleich zur 
LXX und den anderen lateinischen Zeugen mehrfach gekürzt. 
Die Konjunktion quando hat in unserem Zitat — wie oft im 
Spütlatcinischcn — kausale Bedeutung. 

I Cor. 11, 16: nos autem talem consuetudinem non habe- 
mus nec ecclesia dei (21, 1318 C). 

Statt nec steht in den anderen Texteszeugen neque, so in 
d c g; bei Cyprian, Ep. 73, 26 CSEL III b, 708, lösq; 
Ambros., De fidc V Prol. ö MSL XVI 650 B; August., De 
op. mon. 31 CSEL XLI 590, 8 etc. Viele Zeugen lesen ecclesiae\ 
vgl. Sabatier zur Stelle. 

Hebr. VI 6: crucifigentes iterum filium dei atque illum 
dentio publicante8 (23, 1319 B). — avaoravpoOvxa; eauTcT; tov uibv 
xoö OecÖ xai TCapasstYjAari^svxa;. 

Mit dieser eigentümlichen Fassung seien einige Tcxtcaxeuge» ver¬ 
glichen: def; Tertnll., Do pudic. 20 CSEL XX 266, 28 sq; Ambros., De 
poenit. II 2 MSL XVI 497 C; Hieron., C. Iooiu. II 3 MSL XXIII 28ß. 

recrucienlcs de rur/ntm {rurxux Atubr) crucißgeaics ( Hier Ambr Vulg 
refigentes cruci Tert add. sibimetipsi* Hior Vulg sibi et ipsü f in scmclipsox 
Tert in a» de — et cet. — illum dermo om. cet. — oslentui hahcnles f 
Hier Vulg ostentaUonc triumpfiantes Ambr dedeeoranlcs Tert populäre de. 

Eigentümlich erscheinen folgende zwei Zitate: etsi angelus 
de caelo aliter annuntiauerit uobis quam quod accepistis, ana- 
thema sit (2, 1309B) und siue nos siue angelus de caelo aliter 
etc (2, 1310 A). Die beiden Zitate enthalten eine Vermischung 
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von Gal. I 8 und I 0. Im okzidentalischen Synodalschreibon 
von Snrdika wird Gal. I 9 richtig zitiert: si quis uobis euange- 
lizauevit praeterquam quod accepistis a. 8. (b II 8). Das 
eua*ffeA^€Tat von Gal. I 9 wird durch annuntiauerit übersetzt 
auch in d eg; bei Cyprian., Ep. 27, 3; 63, 10 CSEL III b, 
544, 6; 709, 17; Lu cif., De non parcendo 34 CSEL XIV 
280, 5 u. a. 


Nachtrag. 

Zu S. 27 f: In einem Aufsatz (Euvre» attribuua ii Berpon de Reichenau 
(Rev. Beneid. XXIX [1912] 98—107) sucht Dom P. ßlanchard mit beachtens¬ 
werten Gründen darzutun, daß der Traktat Iialio generalis de inilio aduentu» 
nicht llerno von Reichenau an gehöre, sondern ein Auszug aus den Akten 
eines Konzils von Orleans bezw. aus einer Chronik von Fleury des II. Jahrli. 
sei. Durch die neue Hypothese wird aber m. E. die Frage der Echtheit 
des Zitates aus dem liilarianischcn ,Lib. qfßeionm' nicht betroffen. Wenn 
Blanchard p. 100 sagt, in der von Martine benutzten Hs des Briefes ßerno* 
an Erzbischof Aribo Qnalüer aduentu» domini cclcLretur fohle der Zusatz 
atque llüario, so ist hierauf zu erwidern, daß in den von mir benützten 
maßgebenden Münchener IIss die Worto alquc Hylurio vorhanden sind (s. 
oben 8. 28). 
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VI. 

XXV. Mitteilung der Phonogramm-Arcliivs-Kommission. 

Französische Phouogrammstudien. 1. 

VCD 

Eugen Herzog. 


(Vorgologt in dor Sitzung am 10. Januar 19lt.) 


Ais ich für raeino demnächst erscheinende deskriptiv- 
elementare Darstellung des Französischen die Kapitel Uber die 
französischen Ton- und Akzentverhältnisse ausarbeiten wollte, 
empfand ich, obwohl ich naturgemäß darin nur die wichtigsten 
Punkte dieser Materie zur Sprache bringen kann, den oft un¬ 
zulänglichen und einander widersprechenden Angaben der Phone¬ 
tiker gegenüber das Bedürfnis, auch selbst beobachtetes Material 
zugrunde zu legen. Diese Elemente beim direkten Abhören 
sofort richtig zu erfassen, ist sehr schwierig; bei weitem vor- 
zuzichen sind einmal fixierte und immer nachzukontrollierende 
Texte. Da es nun nahezu keine gedruckten Texte gibt, die 
mit einiger Genauigkeit Ton- und Akzentverhältnisse — und 
zwar in wirklich gesprochener Kedc, nicht als ungefähre Muster¬ 
aussprache — angeben, so konnten nur phonographierte und 
grammophonierte Texte in Betracht kommen. Ich wandte mich 
also an das Phonogrammarchiv der kais. Akademie der Wissen¬ 
schaften in Wien und die Mittel und Behelfe zu derartigen 
Studien wurden mir in der liebenswürdigsten Weise zur Ver¬ 
fügung gestellt. 

Ich habe dort dreierlei Texte studiert: 

1. Einige käufliche Grammophonplattcn, die von P. Passy 
für die Haberlandtschen Unterrichtsbriefe besprochen wurden. 

2. Kopien von Platten, enthaltend von mir gewählte Texte, 
die Franzosen in den Archivphonographen hineingesprochen 

SitxuDf»b*r. d. pbil.-bUt. Kl. 169. Bd. p 6. Abb. 1 
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haben und die nach dem üblichen Verfahren kopiert und archi¬ 
viert wurden. 

3. Originalplatten, die Franzosen eigens für meine Studien 
mittelst des Archivphonographen besprachen und die nicht 
kopiert und archiviert wurden. 1 

Diese Studien haben mir viele, weit über die Bedürfnisse 
jenes Elementarbuches hinausgeliende Belehrung geboten, und 
zwar nicht nur über die Ton- und Akzentverhältnisse, die ich 
zunächst ins Auge gefaßt hatte, sondern auch über die Aus¬ 
sprache der französischen Laute und Lautverbindungen, über 
Silbentrennung und Gruppenteilung. Ich gedenke das so ge¬ 
wonnene Material in einer Serie von Studien zu verarbeiten, 
bevor aber eine systematische Verarbeitung möglich ist, bereits 
einige phonetisch transkribierte Texte, wie ich sie aus den 
Phonogrammen gewonnen habe, den Fachgcnosscn zur Beur¬ 
teilung vorzulegen und in den Bemerkungen dazu gleich die 
Aufmerksamkeit auf einige weniger beachtete Erscheinungen 
zu lenken. 

Am besten für derartige Studien geeignet erwies sich das 
direkte Abhüren der besprochenen Platten, also die dritte Art 
der genannten Texte. Dank der vorzüglichen Konstruktion 
des Aufnahmeapparates und der seit kurzer Zeit zur Auf¬ 
nahme verwendeten Holzdiaphragmen geben die Platten alle 
phonetischen Elemente sehr gut wieder; sogar die verschiedenen 
Sifflanten, die bis vor kurzem die Crux aller derartigen Appa¬ 
rate waren, erscheinen bei der Wiedergabe fast unverändert 
in der Klangfarbe und fast in der Stärke der Originalausspracho. 
Der Nachteil der Studien an Originalplatten liegt darin, daß 
sic sich durch das sehr oft wiederholte Abhüren abnützen, so 
daß mit der Zeit Phonogrammstollen undeutlich werden oder 
ganz verschwinden. 8 


1 Für diejenigen, die das Verfahren nicht können, sei bemerkt, daß man 
von den Originalplatton auf galvanoplastischem Weg Kupfernrgative 
herstellt, von denen Positivplatten (die Kopien) in Wachs nbgegosson 
werden. Um ein tadelloses Negativ zu erhalten, darf die Original- 
platte nach der Aufnahme nur einmal abgehttrt werden. Durch das 
galvanoplastiaclic Verfahren geht sie zugrunde. 

* Stellen, dio von Anfang ah unhörbar oder undeutlich waren oder cs 
später geworden sind, habe ich in Klammern ( ) gesetzt. 
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Bei dem zweiten Verfahren lilßt sich diesem Übelstand 
dadurch abhelfen, daß man von dem Kupfernegativ eine neue 
Kopie gießen läßt. Die Kopien haben aber den Nachteil, daß 
hier die Nebengeräusche stärker hervortreten als bei den 
Originalplatten. Dadurch gehen die phonetischen Feinheiten 
ein wenig verloren, außerdem ermüdet das wiederholte Abhüren 
das Ohr viel stärker. Auch fallen nicht alle Kopien gleich gut 
aus, manche werfen sich 1 ein wenig, wodurch die verschiedenen 
Sektoren verschieden hoch werden. Die hühern Partien er¬ 
scheinen dann bei der Wiedergabe lauter, die tiefem Partien 
leiser. Es ist klar, daß gerade bei Akzentstudien das zu Miß¬ 
ständen führen muß. 

An den käuflichen Grammophonplatten ist die Akzent- 
und Tonbewegung an und für sich wohl ebenso gnt zu hören 
als an Phonogrammen, dagegen geben sie die Klangfarbe und 
also die phonetischen Feinheiten viel weniger deutlich wieder 
und namentlich die Konsonanten sind oft schwer voneinander 
zu unterscheiden. Ein weiterer großer Übelstand ist aber fol¬ 
gender: alle käuflichen Grammophonplatten sind auf die Weise 
aufgenommen, daß langsam und sehr laut in den Apparat ge¬ 
sprochen wurde. Dadurch wird die Aussprache vielfach un¬ 
natürlich und besonders die Intensitätsverteilung und die Sprach¬ 
melodie werden sehr alteriert und stellen nicht den wirklichen 
Stand dar. Die Phonogramme dagegen geben auch rasch Ge¬ 
sprochenes deutlich wieder und erfordern kein übermäßig lautes 
Sprechen. 

Noch einige Worte Uber die Beobachtungen an Phono¬ 
grammen und ihren Wert. Die Vorteile der Methode liegen, 
wie bereits angedeutet, darin, daß man sich jeden beliebigen 
Abschnitt der gesprochenen Bede beliebig oft wiederholen lassen 
kann (und zwar vermag man durch einen einfachen Handgriff 
es so einzurichten, daß sich automatisch ein kleiner, -etwa eine 
Sekunde ausfüllender Teil des Phonogramms fort und fort re¬ 
petiert). Dadurch kann man seine Aufmerksamkeit sukzessive 
auf die verschiedensten akustischen Phänomene lenken. Wollte 
man alle die verschiedenen, phonetisch wichtigen Momente beim 

1 Bei den neuen Kopien des Phonograimnarchivs ist das Werfen der 
Wacbsplatten durch Aufmontieren derselben in vollständig plane Zink¬ 
kassetten unmöglich gemacht. 


1 * 
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Anhürcn des sprechenden Individuums erfassen, so müßte man 
sich den betreffenden Abschnitt wiederholt vorsprechen lassen. 
Dadurch kann man aber nun einerseits zu keinem festen Urteil 
Uber die feineren akustischen Nuanzcn gelangen, weil diese 
sehr variabel zu sein pflegen, wohl auch häufig, wenn der 
Sprechende merkt, daß der Beobachter seine Aufmerksamkeit 
auf einen bestimmten Punkt lenkt, nicht mehr genau so erzeugt 
werden können, wie sie beim unbeobachteten Sprechen erzeugt 
zu werden pflegen. Andererseits ist folgendes wichtig: Wenn 
zwischen diesen einzelnen variabeln akustischen Elementen ein 
Zusammenhang besteht — z. B. es tritt eine bestimmte Arti¬ 
kulationsart eines Lautes immer nur bei einer bestimmten Inten¬ 
sitätsverteilung oder bei einer bestimmten Intonation ein; wenn 
sich die letzteren ein wenig ändern, tritt auch eine andere 
Artikulationsart ein —, so ist klar, daß ich zu unrichtigen 
Resultaten geführt werden muß, wenn ich für die Einzclphü- 
noiuenc verschiedene Varianten des wiederholt gesprochenen 
Textes zugrundo lege. — Ein Nachteil, der sich manchmal bei 
dem Studium der Phonogrammtcxtc fühlbar macht, ist, daß man 
die Kontrolle durch die visuelle Beobachtung der Sprachwerk- 
zeuge des Sprechenden entbehren muß. 

Den akustischen Eindruck der Rode, wie ich sic im 
Phonographen wahrnehme, suche ich durch Zeichen wiederzu¬ 
geben. Es ist in diesem Verfahren eine doppelte Quelle von 
Foldern und Ungcnnnigkcitcn enthalten. Erstens beachtet man 
nicht alles, was man wirklich hört, sondern nur Momente, auf 
die man zu achten gelernt hat. In dieser Beziehung knüpft 
also meine Darstellung französischer Rede direkt an das an, 
was mir bisher durch die Darstellungen der Lautvcrhältnissc 
einer Sprache, besonders der französischen, bekannt ist, und 
so komme ich auch im großen und ganzcu noch mit dem 
üblichen -System der phonetischen Umschrift aus. Da nun 
diese Darstellungen immer unter jeder Kategorie, die durch 
ein Zeichen repräsentiert wird, eine ganze Reihe divergierender 
Phoneme zusammenstellcn und zusammeustellcn müssen, eben 
weil die Aussprache variiert, die Darstellung aber, wie ich sic 
versuche, nur eine ganz bestimmte, einmal erzeugte Aussprache¬ 
form wiedergibt, so ist gar kein Zweifel daran, daß man eigent¬ 
lich eine viel präzisere und feinere Umschrift fordern kann. 
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Die verschiedene Länge der Laute z. B., die verschiedenen 
Abstufungen von Geschlossenheit und Offenheit und so weiter 
könnten durch viel mehr Zeichen auseinander gehalten werden. 
Aber das kann erat geschehen, wenn das Ohr diese Verschieden¬ 
heiten unterscheiden gelernt hat und das kann nur durch 
Übung erreicht werden. Ich hoffe, daß ich in ein paar Jahren 
derartige Texte in einer viel präziseren Gestalt vorfuhren kann, 
natürlich mußte ich mir dazu auch ein viel umständlicheres 
Bezeichnungssystem ausbaucn. 

Aber selbst dann wird die zweite Unvollkommenheit 
nicht beseitigt. Das Ohr kann die Klangelemente nicht so ana¬ 
lysieren, wie man etwa die Klangkurve analysieren kann oder 
können wird. Jo feiner man übrigens mit dem Ohr analysieren 
will, um so mehr ist man naturgemäß Sclbsttiluschungon aus- 
gesetzt. Das Studium der Klangkurve ist jedenfalls an Genauig¬ 
keit und Verläßlichkeit dem Studium durch das Ohr weit 
überlegen. Aber das Studium der Klangkurve belehrt mich 
nicht über den akustischen Eindruck, und alle Besonderheiten 
der Kurve, die sich konstatieren lassen, sind von keinem Nutzen 
für die Linguistik, solange man nicht weiß, wie sie sich im 
Klangcharakter des betreffenden Phänomens Ausdrücken. ,Von 
der Möglichkeit, eine in eine fortlaufende Kurve umgesetzte 
Phonographenschrift zu lesen, sind wir noch sehr weit entfernt. 
Und doch wäre eine solche Schrift das Ideal aller denkbaren 
Schriftarten . . / (Hermann). Wenn wir einmal so weit sind, 
daß wir das Studium der Kurven in fortwährender Korre¬ 
spondenz mit dem Studium des akustischen Eindrucks be¬ 
handeln können, so wird die so betriebene Phonetik die wich¬ 
tigste Hilfswissenschaft der Linguistik werden. Aber dann 
wird man auch mit dem heute üblichen Bezeichnungssystem 
nicht Auskommen und es wäre deshalb gut, weiin man schon 
früher versuchte, zu einem vollkommeneren zu gelangen. 

Bei der Aufzeichnung der Texte verfuhr ich so, daß ich 
zuerst die Laute feststellte und hintereinander aufsehrieb; die 
Zeichen, die ich verwende, sind folgende: 

Vokale: 

p dumpfes e in me, Ic 

d a in patte 
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ä a in pdte 

a mittleres a 

ü Zwischenlaut zwischen d und e 

d Zwi8chenlaut zwischen ä und g 

e, g offen 

e, V, o mittlerer Qualität (wenig in Verwendung, da sich 

meist bei öfterem Anhören unterscheiden ließ, ob 

der Vokal mehr offenen oder geschlossenen Cha¬ 
rakter hat) 

9) P geschlossen 

t, ii, u immer mehr oder minder geschlossen 
ä nasales d, bei Herrn J. Meneau stark gegen 

nasales g neigend 
ff nasales mittleres o 

e nasales ä 

o nasales, sehr offenes g. 

Halbvokale: 

V) b web o: mit schwachem Reibegeräusch, das den 
vokalischen Gesamtcharakter nicht beeinträchtigt. 

Liquiden: 

l t V (it&l. figlio, selten), m, n, u (It^ne), n (deutsch lang). 

Bei den r-Lauten wurde nur r verwendet, das 
in den von mir abgehürten französischen Texten 
wohl zumeist das hintero r bezeichnet. Manchmal 
schien cs mir, als ob ich einen Mischlaut aus 
hinterem und vorderem r höre. An minder be¬ 
tonter Stelle kann ich die verschiedenen r-Laute 
im Apparat schwer unterscheiden. 

Reibelaute: 

h, K, h\ s, f: Fortis, und zwar wohl zumeist stimmlose 
Fortis; wo ich stimmhafte Fortis gehört habe, 
ist cs in den Bemerkungen erwähnt. 
y, z, S, v, io (bilabial): stimmhafte Lenis 
f, U: stimmlose Lenis. 

Verschlußlaute: 

k, k' (hinterer Palatal), t’ (vorderer Palatal), t, p Fortis 
g, y „ „ ü „ „ d, b stimm¬ 

hafte Lenis 
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g, b, b stimmlose Lenis. 
ä, n, l etc. Länge 

Kleine Buchstaben: ganz kurz und schwach gesprochene 
Laute. 

' Fester Vokaleinsatz. 

1 Kleine Panse, vgl. Bern, zu II C 8. 

Beim zweiten Abhürcn wurden die Silben- und Gruppen¬ 
grenzen festgcstellt, und zwar bedeutet 

- Silbengrenze 

• undeutliche Silbengrenzc 

e'r'a die Silbengrenze fällt in das r. 

| Gruppengrenze 
j undeutliche Gruppengrenze. 

Beim dritten Abhüren wurden alle durch eine besondere 
Intensität auffallenden Silben hervorgehoben, und zwar durch 
ein Uber den Vokal gesetztes bei besonders starker Inten¬ 
sität durch 11 . 

Beim vierten Abhüren wurde die Intonation, soweit sie 
vom Ohr erfaßt wird, festgestcllt und unter der Silbe vermerkt, 
und zwar bedeutet: 

tl Die Silbe ist im Durchschnitt höher als die vorher¬ 
gehende. 

Die Silbe ist im Durchschnitt tiefer als die vorher¬ 
gehende. 

Dabei bedeutet t und -t ein größeres Intervall ungefähr 
von einer großen Terz an, J und "] ein kleineres Intervall, 
doch gilt die Unterscheidung nur ungefähr. 

/ steigender Ton innerhalb der Silbe 
\ fallender „ - „ „ „ 

Wo jedoch innerhalb der Silbe zwei oder mehrere Töne 
deutlich zu unterscheiden waren, wurde die Bezeichnung -t- etc. 
bevorzugt. 

— Ton gleichmäßig oder Tonbewegung nicht für das Ohr 
auffallend. 

— tremulando. 

Diese Bezeichnungsweise, obwohl genauer als die bisher 
in phonetischen Lesebüchern übliche, läßt viel an Genauigkeit 
zu wünschen übrig. Eine Darstellung in Noten, wie sie von 
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1). Jones (Intonation Curves, Leipzig, Teubner 1909) versucht 
wurde, wäre wohl möglich gewesen, hätte aber einen unver¬ 
hältnismäßig höheren Zeitaufwand erfordert, da mein Ohr vor¬ 
läufig noch nicht genug geübt ist, um die absolute Höhe ohne 
Kontrollapparatc feststcllen zu können. An einzelnen Stellen, 
wo mir die Intonation besonders eigentümlich schien, habe ich 
übrigens die Umschrift in Noten versucht und mich dabei der 
Stimmgabel oder des E. von Hornbostelschen Tonmessers be¬ 
dient; übrigens gefunden, daß die Sache keineswegs leicht ist 
und das wird ein jeder begreifen, der sich einmal an Kurven 
überzeugt hat, wie sehr die Tonhöhe innerhalb einer Silbe 
variiert. Dazu kommt nun, daß man sich leicht irrt und 
starke Parzialtüne leicht für den Grandton hält. Das Wesent¬ 
liche und Charakteristische schien mir die Tonbewegung, 
und diese geht auch wohl aus meiner Bczcichnuugsart ziemlich 
klar hervor. Hie und da habe ich, um ein weiteres zu tun, 
noch durch einen Punkt über oder unter den Silbenstrich (j. 
oder ' r ) angedeutet, ob der Ton einer Hebung höher oder 
tiefer ist als der der letzten Hebung, resp. der Ton einer Sen¬ 
kung höher oder tiefer ist als der der letzten Senkung. Aus 
dem Fehlen eines solchen Punktes darf aber kein Schluß ge¬ 
zogen werden: das Prinzip wurde nicht konsecpicnt durch¬ 
geführt, da die Vergleichung zweier voneinander etwas ent¬ 
fernter Hebungen oder Senkungen unter Umständen schon recht 
schwierig war. 

Der Bezeichnung der Intonation will ich eine erhöhte Auf¬ 
merksamkeit widmen, wenn ich einmal Zeit gefunden haben 
werde, auf dem Apparat zur Schreibung von phonogrnphischcn 
Wellen von einer phonograpbiseben Aufnahme die Kurven zu 
verfertigen und zu studieren und mir dadurch dio Gewißheit 
darüber verschafft habe, welche Genauigkeit bei der Aufzeich¬ 
nung des Gehörten nach beiderlei Methoden (der von mir 
angewandten und in Noten) zu erreichen ist. Bei dieser Ge¬ 
legenheit will ich auch nähere Studien über die absolute Dauer 
der Phoneme und der Pausen anstellen. 

Wenn ich nun die Texte in dem unvollkommenen Zu¬ 
stand, in dem sie sich jetzt befinden, vorlcge, so geschieht es 
einerseits, wie gesagt, darum, weil sich schon jetzt mancherlei 
daraus lernen läßt, andererseits, weil ich mir von der Verüffent- 
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licliung nützliche Ratschläge von Seiten der Fachleute erhoffe, aus 
denen ich ersehen würde, in welcher Richtung es wünschens¬ 
wert wäre, daß sich meine weitere Forschung bewege, und die 
mir vielleicht auch einige praktische Handgriffe angeben würden, 
durch die das noch sehr mühevolle Abhören der Texte etwas 
erleichtert würde. 

Die drei Originalplatten, die ich zunächst in phonetischer 
Umschrift veröffentliche, hatte ich mir sprechen lassen, um den 
Einfluß des Sprechtempos auf verschiedene Phoneme zu stu¬ 
dieren. Ich hatte dabei einige besondere Laute und Lautver¬ 
bindungen im Auge und habe mir die Sätze mit Rücksicht 
darauf zusammengestcllt. Dem Inhalt der Sätze dürfte man 
auch diesen Zweck vielleicht zu deutlich anmerken und ich 
bitte den Leser deshalb um Entschuldigung. Der Sprecher ist 
ein Herr J. Meneau, geboren in Marseille während eines vor¬ 
übergehenden Aufenthaltes scinor Eltern, die aus dem Orldanais 
stammen. Er selbst hat den größten Teil seiner Jugend- und 
Studienzeit in Paris zugebracht und ist momentan Lehramts¬ 
kandidat. Er hat eine ziemlich große Gabe, sich bei der Lek¬ 
türe in die Rollo der sprechenden Personen hincinzudcnken. 
Ich bin ihm für die Liebenswürdigkeit, mit der er sich mir 
für diese und andere Platten zur Verfügung stellte, zu Dank 
verbunden. Er sprach von den folgenden Texten immer zuerst 
einige Sätze langsam, dann die gleichen Sätze schnell in den 
Apparat; die Reihenfolge auf den Platten ist also: IA langsam, 
IA schnell, IB langsam, IB schnell usw. Die Sprechdauer der 
einzelnen Gruppen habe ich, um den Vergleich zu ermöglichen, 
fe8tgestcllt und daruntergesetzt. Diese Angaben sind zirka auf 
Fünftelsekundcn genau. 
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VI. Abliandlnng: Hersog* 


I. 


A. dt-tf-pue-tn : o-TU-vuä ! h- 

- - 3-t- V - - 


la-fll f | dü-kty-se 


t-li-ä | zii\-k»-ld | ü-ns-pi-tit \ 


li-ö 

- 1 - 

l i l 

ä-n-gär-dä j pwr-lä-f'-nt[ir*-<b- 

t- 1 - — - - “ ~ \s i~ 

I I I 

lä-bl-m | 5 -rfiA-y^t | o-nc-ngr-m»- 

f i t 

etr I o-bör-dü-fr-me I (ki)-kö-düi- 

I*. t- I- - t- 4- - 

i i i v 

ze-to-buä-vuä-ze I kel-h-bra\ I di- 
t- i- f- - l- t- - 1- f- 

i ii I 

lar-br 9 \ tu4f j prp-b \ syt-ß-nqtr 


I- t- 


4 - 


i- 


i i 

il-m-sä-bl• Jb-tii-ld-räy j zö- 
t- - k -k 

iii i 

pö I di-rq-dol-fi I e-ch-sä-nä-mi 
f- 4- - t- I- t- 4- - - T-s 
27*5 Sek. 

l i ( 

B. h-td-rz-mcr-si I vi-vmä 1 do- 

-1- J- t- 4- tr J- 

x>-ser-vi-s> 
f- 4r k 4- 

' S ' « 

(ü-pä-re I o-po I de-ko-ser-te \ 

t- i-t- ut- u - -1; 

i i 

disc-l-nu-w'l- | mt-tü-h-rä-lrä- 
t- - - 1 1 4 - t- 4 - - f- J- 

i i 

p*rä I a-pö-ch-tä 
1 - 1- f- 1- J- 


i i i 

dä\-pue-sx I o-n*-vud I kld-ßez- 

- - t- I- - -1- 4 - t - 

i 

dü-klo-se 
4- -i- 

i i i 

i-li-ä-züs-k»-lä | ün^pQ-iit-U-ö 

t- -M- - t- 1- 1-J-4- 


i i 

ä'r-gär-dä-pdr-ld-fn$d-d?-lä-tol- 

i i ^ i i 

7/e | ö-tojJä-^g-tö-ne-ngr-fHP-ji | o- 

ii ii 
bör-dürhmS I ki-ko-düi-ze-to-buü- 

t- I-1- I- I-t-1*. :t- 

ix 1 

vud-ze I kel-h-brä]-cb-lar-br [ (u- 

r- - t- - 4- t-t- 

i i 

se-presk ' set-ß-net 
ii f I ii - Ti 

i _ i 

• im-sab 1 I b-tüt-röy j zu-po i 

t- k 4- - f- 4- Ti 

i i 

d’-ro-dolf I e-ch-go-nä-mi 

i- - f- 4- J-t- 

17 Sok. 


h-b-r'-mer-si I xn-vrma \ *>&- 
T-i t- I - fr 4- 


ser-m 

- 4 - 

i _ i 

tä-pä-rf-zü-po- de-kö-sp- teb-sq- 

L 1 1 

tnu-vd I me I tü-trä-trä-prä-zä- 

- k 4 - t- - - - - 

i 

Qb-tä 


]>ob-ta 
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l l I 

kel-kd-lrä-zt-di-cb-ro-lru I ö-lü I 

- - 1-J--t- 1-t- 

i 

ä-se-d»-sü-kse 

1-tU- - U 

13*3 Sek. 


l l 

C. ä-pr^-lä-pq-pü-lä-ri-te \ dÖ- 

i j, i 

zu-i-se I sö-pre-de-se-sör I $?-fü- 

1-J-1- J-1-< sk t- 1- 

i i i 

lün-me-ß-ä-sedi-ire-m) 1 u-plü-io I 

1- 1- 1-1-1- !- J- 1- 1- fl 

i i i 

ü-m-e-m-ze-n e-rd'l* I kt-lä-kö-yi 
i. - tli- l -t-i- 

ii iii 

ä-v^k-hjä j ä-tü-fp-m | ö | ä- 

1 ' s I 

ve-ari-e-dü-tu I se-to l pü-rä-zär I 

J- -t-l-tr' f-1- t-J-t-J- 

i i 

h-sä-e-re-ü-si \ (si)-bye 

- -J-HJ-Tn 1- 1 - 

17 Sek. 


l I i 

kel-k»-lrä-zc-di-d*-ro-tru ö-tü- 

- - 1-J--t- 1-t- 


ä-sed-sü-kse 

x - - J- 

9-8 Sek. (ziemlich lange Pause zwischen 
dem ersten und dem zweiten Satz) 

l I 

d-pr^-lä-pq-pü-la-ri-ie \ dö-zu-i- 


* i 1 

te-sö-pre-de-se-sör I s3-fü-lün-me- 

1-4-V J- J-tV t-i- J- 1- 

% i ii 

fiä-stat-lrem I u-plü-io i d-nsen*- 

A J- t-V t- 1 - T- 1- -t-N 

i i i 

ze-ne-räl I ki-ld-kö-yi 

T-J- 1- t- - J-J- 


i t i 



i i i 

Vfk-i-ic-dü-iu | t$-tö-j)ür-ä-zär \ h- 

tä-t-re-ü-ä-ä-bye. 

-1-j: -t-i-t - 

11-6 Sek. 


II. 


A. me j te-tü-n»-ö-td I la-dz-M- 
- J- - -Ul- 1- - - 

i _ i 

pd | sd-vuär-sä 


i i i 

re I Ün 9 -fö~s9-ö-t9 

t- 1- -1- 1-1-J- 

i i 

fl'-ppr-t» | b-kql-^e-mä-Ai-ji-h 


$9S9-re 

1-1- t- 


h-lä-bp | lüi-ä-d^-nc 
18*7 Sek. 


me-sc'-lü-noö-t* I ka-dwi-pä-tä- 

t- - - -t- N - - t- 1- 


vuar-ta 

-J- - 


S 9 -sre-iün-fö-s 30 t 

1- 1- J_ UVK 


yl-pyrt-h-kyl-yt-mä-fi i-fik \ bl 


bla- 


4fr | tp-ö-dp-M 


8-2 Sek. 
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VI. Abhandlung: Herzog. 


l i l 

B. ld-mo-ve-z*-ö-to I e-b-mä-h [ 
t- t-1- -t-J- 1-1- 1-J- 
i i . i 

h-piii-da-Prö \ di-fe-ne-lö 
J-MnW- 1-J- -j- 
5-4 Sek. 


1 I I N 

ld-mq-v$-z9Öl | q-b-mdl | b-plü- 
t™ * — " t “ i“ "' 

I I 

dn-zrö I di-fe-ne-lö 
1- 1- 1-1-J- - 

81 Sek. 


C. keb-’ä-zär I e-pre-m I tm-zä- 
t-J-- - - --t- l- - 

> i 

mpi | i-si 

i i i i 

bö-hi-do-tür | ö-de-kri-ld-mer* I 
1- - i- 1- J- -1- 

1 iti | 

e-se-dä-ze I me I 5-ko I muö I kö-lo-(ti) 
J- : 1-J'- - - 1- - l- - l- 

> i ii 

nu-ku-rö 1 tu-le-tmä I b-me-md- 

t- i-i- t- j- Tr- i-1- j- 




I I I 

il-tjä-ve-lä I ö-bu-ke j (b-pd-kre- 
J-r-j-1-jl -t-1- 

i t 

t* I c-o-bu-kc j (b-rq-md-re 
J- 1-J- - t- 1-1- J-l- 
22-6 Sek. 


D. ä-pre-zä I e-b-e I sö-mä-ri I 
f_ j. t-1- J-J-t- 1- - f- 

i I i 

ke-ld-vel \ äd-do-re I i-li-ä-kcl-h-la I 
- -t- 1- -M- t--t-l- - J- 
ii ii i 

el-nz-e-me-mz | rie-no-tä I h-lüi 
1- T-J- 1-J- J-M-t- 1-t-r 

I l 

dä-b-zär-de-de-pla-b I i-hp-ser- 
1- -1- J-J- t-J- 1-t- J- 

i i _ i 

5 ve | Id-vek f kü-ri-o-zi-le I ö-li-yö ! 
J- - - ‘ 1-J-J- - t-1- - K 

i i 

e-ün*-li-yq-n-9 I ki-ss-prqm-ne-lä- 
1'.- t-J- 1-J- 1- J- - 

i i 

tmä | dä-lÖr-kä-z» 

1 — — J- ^ J- 

17-4 Sek. 


ke-lä-zä-re-pre-vü I vu-zä-me- 
t_ J. t- - - -1- J- - 1- 


bö-ku-do-lör 1 rö-de-kri-lä-mer I 

t- J- - k - - - - k 

i i i 

e-se-dd-ze I me-zö-kö I myö-klo-ti 

in:j-t: j? : t- - i- i- 

i iii 

nu-ku-rö-tu-le-truä I t-meih-li-ecr 

t- 1- J-1-J- -t- 1- t- 4-f-J- 


I | i 

i-liä-vq-lä | o-bu-kfi-pd-krfl j e- 

i 

5-bu-ke-d'rq-md-re 
J- - - 1- J- 1- 

18*4 Sek. 

l l I 

ä-pre-zü I e-b-’e I sö-mä-ri I ke- 

t- - t- T--tr J- - t-'j- 

I I 

lä-vq-tä-dq-re | i-ltä-ktf-to-tä \ $1- 


däl-sdr-de-de-pläl \ i-lq-psqr-vq- 

i i l l 

td-uek-ü-ri-o-zi-te I ö-lio I eP*-lion 9 I 

tr ittn-J- 1 -tV 1 -f- 

I I l 

ki-s9-prom-ne-lä-(mä-dd-lnr-kdz 

I- -1 - l-t -1 - 1 - - 1 - 


10-4 Sek. 
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III. 


A. 

i i 


10 


i. Z-w-ptwQ | lä-gä-se | pür | 

I i i ^ 

ri-c-nQ-tä I b-pär-se-te-lo-z-lä 
ur-i-f^ i-tr i- -i: - 

ii i I 

se-/ü | tut-lf-pQ-f-ei | (b-rö-sar | 


q-ch-re-ni-e 

V1- J- 

I l 

(b-me I Zhto-rä-kö-tre-eä \ mo - 
_ t_ i-t- 1-1- J- 

i i 

na-fä I sä-b-rf-zit-i-rä 

- 1- J- -1-J- 

I ii i , 

j sä-mfr j myi-h-lä-m^r | 

i 

(b-so-nä-mi 
T- 1- 1- - 

ii II 

za-ve-vuär I mö-nä-mi I e\-h-tÖ- 
t- - 4- 1 - - 1- t- - t- 

ii i i 

nü-mi-c-hö I zs-nc-pä-di I mo-nä-mi I 
i- t-f-u i-i-5- ts i- - t- 
i 11 

z$-di-mö-nä-mi-9 
1- t- 1- - t-lr 


*0’4 Sek. 


I I 

B. ä-vä I ks-b-fäs I sz-wya-ySz 1 
t- t- 1-1- J- - - I- 

I I I .1 

dä-z*-rQ I u I zz-mt-'or-ta-rif I ä-mi- 
t- 1- t- 1-1- - t- 1-J- 1-J- 

iil ’i 

lob\-lä-kb I «1 ä-mil ! fur-b»-n ] «fe- 
1- J- - t- 1' 1- - J-l-'l- 

i i i 

lä-par | de-ze-di-zZ-n* | h-pr^-pä-n- 
_ fv» l— -1— 1- t -1- - 


i i i 

ön-j)it-rg | lä-gä-sz | pä-ri-e-no- 

i I i 

taft-par-st-lf-lQ • I • h» 

i • I i 

2 ?-lü I Int-le-po-e-zi I d'ro-sctr I 

t-1- t- 1-1- 1- t- 

i 

td-rpnil 

i „ i 

(b-m$ j \-b-rä-ko-tre-sh I tno- 

t- t- 1 !- 1- 

i i i 

na-fä I sab-re-zu-t-rä 

- n t_ i: - -It 

i i i 

g-le-mc-sä-mp- | muZklä-mgr-cb- 
1-1- J- - ts -i— Tn J- 
i 

so-tiä-mi 

- 1- J- 

i i I 

•z-v^-vuär-mö-nä-mi | es-fo-tö- 

II l l 

nä-mi-e-bd I •z-ne-pä-di I mo-nä-mi i 
J- t-l-t-t- 1- - - T- 1- - U 

i i I 

zt-di I mö-nä-mT-3 

1- t- 1- - t- 1 t 


20-7 Sek. 



1- f_l.J--.t-l- t- i- - 

I ii l 

mil-fur-ba-ri-dlä-pdr-de-zbdi-zm 

t- I- - M- 1s 11 _ -T-J- 
1 i i » 

h-pre-pä-f-e-tu l z-dö-zü-rt-bt-zut I 

i-vü- 1 t- 
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VI. Abhandlung: Herzog. 


II l • 

5 re I tu | sz-dö-zo-re j ba-zue I b- 
t- 1- 1- U t*- i- t- 
i i i 

ma-prq-kü-ra-rc-U-pry-vi-zirÖ-ne-se- 


t- 


se-r f I zä-se-t're-dw-t* I dü-pe I ö- 

t- - i- -t- - -l- i'-Y- V 


kdr-t»-rö-d»-b^r | dü-r^s-to 


za-me- 


ftr-st-rc j de-vi-li | tub-prq-tq-kä- 


i i i i i 

10 sio I e-b-ma-fi-9-re-ä-diö I ki-m»-ko- 

r-N i- 

iii ii 

ser-oa-rä I (e-tu) I mär-b-rä-bye 

r- 1-1- * 1- 1-J- 

32 2 Sek. 


■ « ,« 

bm-pro-ku-r-e I U-pro-vt-zio-ne-sc- 

t- - t-1- - T-H i t: r- 

I V I 

ser I (zd-se-tre-dü-te) I dü-pe \ 5- 
t- ‘ * 4- t- 1- t- I- 

* i i 1 1 

kär-to-röd-bgr \ dü-rpl \ b-mt-fyr- 


i 

sa-re-de-vi-b 

--1- -1-J 

I i 

zam- 


e- 

1- 


-fi-re-d-dyö | 


e-lu-mdr's’rd-byi 

1- Mt - J-l- 


19-5 Sek. 


Bemerkungen. 

(L bedeutet den Lenlotcxt links vom Strich, S den Allegrotext rechts 

vom Strich.) 

IA1S d$\ mit stimmloser Lenis wie in deutsch reiste. 
Daß stimmlose Lenis gelegentlich im Silbennuslaut für Fortis 
eintritt, habe ich bei allen Franzosen konstatiert, von denen 
ich phonographische Aufnahmen studiert habe, und nachdem ich 
diese Beobachtung an Phonogrammen gemacht habe, wieder¬ 
holte ich sie auch oft bei der aus dem Mund gebürten franzö¬ 
sischen Rede und sie wurde mir auch von Franzosen selbst, 
die ich darauf aufmerksam machte, bestätigt. Vgl. &ü\k9 IA3L, 
dcJcö8£rtebs£tnuwl IB3S, ptägpdr IIIA2.S, eabr^iuxrd IIIA6S, 
fik* 111A9L, tubprytykasyd IIIB9L u. 8S. Man sieht, daß die 
Erscheinung unabhängig ist von der Natur des folgenden 
Konsonanten. — Am Schluß des Sprechtaktes ist die Erschei¬ 
nung verhältnismäßig selten: fl%\ | dü IA2L, 6räf | da IA9L 
könnte Assimilation sein, aber es kommt auch im absoluten Aus¬ 
laut vor. 
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4L u. 3S li-ö: die zweisilbige Form läßt sich nach l und r 
sehr häufig beobachten, auch wenn keine Muta + Liquida 
vorhergeht, besonders als Lentoform, aber auch wie hier als 
Allegroforra, vgl. ri-e 1C6L, IID3S, IIlA2LulS li-pn- IIC5S, 
in der Lentofonn sogar li-y^ür j häufig wird die offenbar un¬ 
bequeme Verbindung auch so erleichtert, daß l oder r zur 
vorigen Silbe gezogen wird, wie in 6L u. S atrt-yc, vgl. IIA4L 
u. S knl-yp. 

6L ijv°ay£t | 8. Die Aussprache eines Bindekonsonanten 
am Ende einer Sprechgruppe, die von den Phonetikern als 
völlig unfranzösisch und unkorrekt verworfen wird, läßt sich 
doch häufiger beobachten, als man erwarten würde, vgl. IID2L 
kilavgt j addyrt’ ebenso auch die Aussprache eines Bindekon¬ 
sonanten zu Beginn der Sprechgruppe, vgl. ray I zo IA10L 
u. S. x 

— tf-nß-ngrtn; 8 schwach nasaliert. 

B3L: tü-pa-rg | S: tü-pd-r£-zo ... Beachte die verschiedene 
Betonung. In der Lentoform bildet til-pa-r£. eine Gruppe und 
erhält den Gruppenakzent auf der letzten Silbe; in der Allegro¬ 
form wird es zur nächsten Gruppe hinübergezogen und erhält 
den Sinnakzent auf der ersten Silbe. Ebenso: IA5L: rigavdä. 
S: rgdrdä- IA6L: övoayft S: uwvdy$] IID4L: gps$rv( S: Qpsfr- 
v£tav£k] IID7L: lätmd S: Idtvifi, vgl. Anmerkung zu IB6. 

4S. »j« sehr tief gesprochen. In mancher Hinsicht merk¬ 
würdig; vor allem weil es in der Allegroform eine eigene Gruppe 
bildet, während sonst in der Allegroform die Anzahl der Gruppen 
abnimmt; vgl. z. B. IIC4. Ebenso i$di in IIIAll, l»mprgküre 
IIIBG. 

B5L rä-trd-p*rä. Der Basis vokal zwischen p und r schwach 
hörbar ohne Silbcngeltung, ebenso dä-£*rV IIB2L. — Eigen¬ 
tümlich ist die Länge des Vokals am Ende der Gruppe, vgl. 
noch pQpillaritS IClS, dzvity IIIB9L. Vgl. Bern, zu IIIA10. — 
In S mit « gesprochen, wahrscheinlich Assimilation an das 
folgende ä, vgl. IC2L: pi^desetgr S: pnd^s^t^r. Es gibt aber 
manche Qualitätsdifferenzen zwischen L und S, die sich nicht 
so erklären lassen. 

1 Es muß unentschieden bleiben, inwieweit daran die ungewohnte Situa¬ 
tion des Hineiusprechens in einen Trichter und besonders das Schrift¬ 
bild, das der Sprechende beim Ablesen vor Augen hatte, schuld ist. 


1(5 


VI. Abhandlung; H erzog. 


6 Beachte wieder die verschiedene Akzentuierung, L: 
traifididd , S: traiedidd. Der Grund ist derselbe wie in den 
zu B3 erwähnten Fullen. Die erste Betonung repräsentiert den 
Gruppcnakzont, kfdJcgtra&edi ist zunächst als eine Gruppe kon¬ 
zipiert worden, aber dann ist doch im Fluß der Rede die 
Pause, die es von dem Folgenden trennen sollte, verschwunden. 
Ganz der gleiche Fall liegt bei k$lyv in IIA4 vor. 

C3L: ggffrgm». Beide Schlußkonsonanten der ersten Silbe 
als Lenes gesprochen, in S nur das g. Vgl. IIIB3L gbftd&fo, 
in S: qptiükl. 

3S: ü-nagn» das 9 von ,une‘ und das f von ,Imine' deut¬ 
lich in einen Diphthong zusammengezogen; so noch mehrere 
mal in S: ü-ngö-to IIA1, fQ-sgÜt IIA3, viQ-vc-zdut IIB1. 

6S: pilr-’a-zär bezüglich des festen Vokaleinsatzcs bin icli 
an dieser Stelle nicht ganz sicher. Bei Herrn M. ersetzt er 
sehr hflnfig das ,li aspiree'. Vgl. IC4L usw. Eigentllmlich 
ist, daß wir die Silbengrenzc vor dem ,h nsp.‘ hier gerade in 
der Allegroausspracho haben uud in der Lentoaussprache nicht: 
pil-ra-zdr. Das Umgekehrte wäre wohl das Normale; vgl. 
1101L: krl’-’üzär S: kc-lä-zä-r. 

IIA1L: me sehr hoch. 

31*: 89$9r£, das 9 von ,somit' Zwischenlaut zwischen a 
und o. — einsilbig! Ebenso fi* IIA4L, m§r* IIC3L, j}u* 
IC3S usw., vgl. Bern, zu IB5. 

BIS: mal \ h. Die Mundstellung wird bis zu Beginn des 
nächsten Sprechtaktes unverändert beibehalten. Das l tünt 
ununterbrochen weiter mit starker Schwächung in der Mitte. 

C3S: Qtyr | rö Bindung Uber die Gruppengrenze hinüber! 
Vgl. Bern, zu IA6L. Hier findet aber die Bindung so statt, 
daß cs sich um einen jedenfalls gesprochenen Konsonanten 
handelt und dieser wie in dem eben besprochenen mal | h vom 
Gruppenende zum Gruppenanfang ununterbrochen hinUbertüat 
mit starker Intcnsitütsvermindcruug in der Mitte. Derartige 
Bindungen habe ich oft in der Konversation bemerkt. 

C5L: Irjd mit «, abweichend von den Angaben der Pho¬ 
netiker, die in diesem Wort ä vorschreiben, wie es auch in S 
heißt. Ebenso pdkr^t IIC7 L u. S. 

C6L: li-yc-wv vgl. zu IA4. In der letzten Silbe vermengt 
sich der Klang des r und 9 in einen Laut. 
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C7L: buk$: e geschlossen, wie oft in der Pariser Aus¬ 
sprache bei Suffix ,-et‘. Wegen der Länge vgl. zu IB5. 

C8S: drq-ma-rS. Eine ganz kleine Pause zwischen d und r } 
oder genauer, man hört bloß, daß das d nicht unmittelbar in 
das r übergeht, man hört erst die Explosion des d } dann erst 
das r, während sich sonst beides vermengt. Ebenso drö-tür 
IIIA3S, £ä-5(.-Vrn IIIB7L. 

Dl.L. Eigentümlich ist das starke Intervall zwischen den 
ersten beiden Sprechgruppen, in Noten ungefähr 






In S ganz anders: 


IID2L ad-do-rQ. Beachte die übermäßige Längung des 
Anlautes der zweiten Silbe, vgl. lägasv UIA1L. Der Anfang 
des d ist in die vorhergehende Silbo verlegt; im weiteren Ver¬ 
lauf scheint es mir stimmlos zu werden. 

D3L: rj'e einsilbig; S: ri-t zweisilbig. Man erwartete das 
Umgekehrte, vgl. D5L: li-yü zweisilbig, S: ljp einsilbig usw. 
Es hängt dies wohl hier mit der Stellung in der Sprechgruppe 
zusammen. ,ricn‘ steht in L zu Beginn, in S in der Mitte 
der Gruppe. 

S: Ini. Das i Mittellaut zwischen i und ü. 

D5L: dvgk I Jcilriozitf.. Hier ist dos erste k mit deutlicher 
Explosion, das zweite mit deutlicher ,Implosion' gesprochen. 

D5S: e fln . Deutlich einsilbig, Un schwach. 

IIIA2 olni. Das q ist trotz des Akzentes sowohl in L als 
in S deutlich kurz, abweichend von den Angaben der Phonetiker. 

A9, 10S: Der vokalischo Klang, den man beidemal 

vor dem £ hört, ist sehr dumpf und schwer zu fassen, vielleicht 
kein eigentliches s». Das zweite Mal liegt er etwa zwischen 
* und 

AlOLu. S b$ y S dmt. Vgl. zu IB5. Die Länge erklärt 
sich hier vielleicht durch deu starken Nachdruck, oder die 
exzeptionelle Hervorhebung. Ebenso vielleicht in dem mg IB4. 

B2 ’tfrt»re. Beidemal deutlich mit geschlossenem V. 

SitzangsW. d. phil.-faift Kl. 169. Bd. 0- Akt. 
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B4L FdiSyn. Die Hebung in diesem Wort ist sehr stark, 
betrügt gerade eine Oktave. 

B6L: £pr$, 5S: lgr§. Beachie den Qualitätsunterschied 
des o, der sehr deutlich ist. 

5S: Während in 4S pr$pä T*p das r deutlich lang ist, 
bleibt hier in prn-Jcü-r'$ als einziger Rest der ursprünglichen 
Silbe die Stellung des r in der Silbengrenze. 

9L: pry-vQ-kä-sß. Deutlich d, in S8: mittleres a. 

•10L: fl-9-rt siel 

Es ist in diesen Bemerkungen natürlich nicht auf alles 
Beachtenswertes aufmerksam gemacht worden. Manches, wofür 
spätere Texte bezeichnendere Beispiele bringen werden, wird 
sich besser dort besprechen lassen. Manches erforderte auch 
eine Erklärung, die zu finden mir bis jetzt nicht gelungen ist. 
In obigem Text dürfen natürlich nicht alle Verschiedenheiten, die 
sich zwischen L und S finden, der veränderten Geschwindig¬ 
keit auf die Rechnung gesetzt werden. Es laufen ja gewiß 
auch Verschiedenheiten unter, wenn man den gleichen Satz 
zweimal uutcr gleichen Umständen spricht, und derartige Ver¬ 
schiedenheiten mögen sich rein zufällig hier auf die beiden 
Aussprachweisen verteilt haben. Vgl. z. B. IICÖ tryd und trua. 
Für manche Verschiedenheit wird das veränderte Sprechtempo 
nur indirekt in Betracht kommen; sie ist direkt von einem 
anderen Faktor abhängig, der aber seinerseits durch das ver¬ 
änderte Sprechtempo Veränderungen erleidet, vgl. Bern, zu IID3. 
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